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Sechs Jahre sind verflossen, seitdem ich mehrere Monate nach dem Tode des hochverdienten und 
unvergesslichen Herausgebers der Bände 7 bis 9 des Inländischen UrkundenbucJies, Dr. Hermann 
Hüdebrand, im Juni 1890 die mir übertragene Arbeit an der Fortfuhrung des Urkundenbuches 
begann. Die Einarbeitung in das neue Thätigkeitsgebiet, die trotz des vom verstorbenen 
Herausgeber gesammelten, reichlich vorliegenden Urkundenmaterials noch nothwendige Archiv- 
arbeit — varen docJi die beiden ergiebigsten Aufbewahrungsorte von Urkunden, die sich auf unsere 
heimische Geschichte beziehen, das Königsberger Staatsarchiv und das Stadtarchiv zu Reval, nur zum 
allerkleinsten Theü über den 9. Band hinaus veruerHiet worden — wie die Durchsicht der ein- 
schlägigen Literatur, die auch für die, folgenden Bände unternommen unirde, erklären den langen 
ZwiscJienraum zwischen dem Beginn und der Veröffentlichung der Arbeit. Nachdem dann bereits im 
vorigen Jahr der Druck des Textes vollendet war, bereitete die Ausarbeitung der Register, besonders 
de$ Sachregisters, wie die Abfassung der Einleitung, wobei wegen des Todes Hildebrands mitten in 
der Bearbeitung derselben zum 9. Bande theilweise auch der Inhalt dieses, ja sogar des 8. Bandes 
ttruerthet werden musste, mehr Zeit, ah ursjtrihiglich erteartet werden konnte. Dass die späteren 
Bände in bedeutend kürzerer Frist erscheinen werden, kann in sichere Aussicht gesteilt werden. 

Dass der Band nicht ganz die Normalstärke von 80 Bogen erreicht hat, liegt einmal daran, 
dass die Recesse der Inländischen Städtetage mit den dazu gehörigen Korrespondenzen nicht, wie 
ursprünglich beabsichtigt war, vollständig oder in ausführlichen Regesten aufgenommen sind, weil sie 
in der von Oberlehrer Oskar Stavenhogen vorbereiteten Edition der aWivländischen Ständetagsakten 
tum Abdruck gelangen sollen, femer dass anfangs ein Baum reservirt werden sollte für das Sach- 
register der Bände 7 bis 9, das aber schliesslich als gesonderte Arbeit von Oberlehrer Bernhard 
Hollander in Angriff genommen worden ist. So hätte es naJie gelegen, auch die Urkunden des 
Jahres 1450 mit zum Abdruck zu bringen, was jedoch, dn sie eine recht starke Anzahl von Bogen 
gefüllt hätten, unterblieb. Auch hätte sich von selbst dabei ergeben, eine Reihe von undatirten 
Stücken, die nur annähernd um die Mitte des 15. Jalirhunderts eingeordnet werden können, anzu- 
tchliessen; über diese ist jedoch die Untersuchung noch nicht abgeschlossen, da die notJiuendige genaue 
Kenntniss des archivalischen Materials für die nächstfolgende Zeit noch aussteht. 

Die hier behandelten 6 Jahre livländischer Geschichte sind durch 671 nn. vertreten, die 36 Fund- 
orten von der mannigfaltigsten Reichhaltigkeit entnommen wurden. 
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Im Gegensatz zu den von Hüdebrand herausgegebenen Bänden tritt dieses Mal niclit das Stadt- 
archiv zu Seval als die reichlichste Quelle, die Material fiir das Urlcundenbueh spendete, hervor, 
sondern das Staatsarchiv zu Königsberg, dem tvir mehr als die Hälfte aller nn., 374, verdanken} 
Leider werden die nächsten Bände diesem Fundort weniger cnlneltmen können. An zweiter Stelle 
kommt zwar immer noch das Stadtarchiv zu. Heval in Betracht, aber nur mit 162 nn. 3 , wobei der 
weitaus grösste Theil und zwar mit 123 nn. auf die Jahre 1444 und 1445 entfällt, da mit dem 
JaJire 1446 die bis 1465 reichende Lücke in diesem Archiv beginnt. Im näclisten Band wird also 
diese sonst ergiebigste Quelle für das Urlcundenbueh in noch geringerem Maasse vertreten sein. 

Unter den Bigaschen Fundorten ergaben das Stadtarchiv 21 nn. und zwar das Aeussere 
Rattearchiv 12* und das Innere RaOisarchiv 9 nn.*, das Archiv der lidändischen Bitterschaft 6 nn.* 
und die Bibliothek derselben 3 nn.°, die Stadtbibliothek 8 nn. 1 , das Archiv der Grossen Gilde 2 nn. 9 

Innerhalb der Ostseeprovinzen steuerten ferner bei das Archiv der kurländisclien Rittersthaft 
5 nn. 9 , das Provinzialmuseum in Mitau 10 , die Sammlung des Barotis Alexander Rahden in Mitau 11 
und die Bürgermeisterlade zu Goldingen 1 * je 1 n., das Archiv der estländischen Ritterscliaft 1 * und 
das Familienarchiv des Barons Toll zu Kuckers in Estland 1 * je 2 nn., das Ritter&haftsarchiv zu 
Arensburg 15 und das Stadtarchiv zu Dorpat 18 je 1 n. 

Von den ausserbaltischcn Sammlungen wurden entnommen der litauischen Metrika im Reichs- 
archiv zu Moskau 1 w. 17 , dem Reiclisarchiv zu Stockholm 5 nn. 18 , dem MajoratsarcJiiv des Barons 
Bonde auf Eriksberg in Södermanland 1 «.", dem Königl. Geheimarchiv zu Kopenhagen 3 nn. 30 , 
der Königl. BMiotJiek daselbst* 1 und dem Königl. Staatsarchiv zu Stuttgart** je 1 n., dem Staats- 
archiv zu Sdiwerin 3 nn.*", der Bibliothek der NikolaikircJte zu Greifswald**, dem Gräfl. Tiesen- 
hatisenschen MajoratsarcJiiv zu Fostawy in Litauen**, der Fürstl. Czartoryskischen Bibliothek zu 
Krakau™, dem K. K. Geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv zu Wien* 1 , dem Deutsch-Ordens-Archiv 
daselbst** und dem Vatikanischen Archiv* 9 je 1 n. 

Von den ArcJiiven der cJiemaligen Hansestädte verdanken wir dem zu Danzig 22 nn. 10 , dem 
zu Lübeck 8 nn. 11 , der Trese daselbst** und dem Stadtarchiv zu Hamburg 1 * je 1 «., der Trese zu 
Bremen 2 nn.**, dem Stadtarchiv zu Stralsund 1 «. M 

25 nn. endlich, die mit Ausnahme einer einzigen im Regest oder im Auszuge wiedergegeben 
sind, wurden Druckwerken entnommen.* 0 

») 20. 27-29. 34. 43. 43. 46. 81. 82. 98. 101. 109. 110. 126-28. 143. 159-62. 165. 166. 169— 71. 186. 
192—201. 205—208. 210—15. 220 -22. 224. 228. 231—49. 253. 258—64. 266. 268. 269. 274- 76. 283. 289. 294. 
296. 298-300. 302—10. 312—14. 316-18. 320. 322. 325-28. 330. 333. 335. 336. 338. 340. 342—47. 350. 
352- 65. 357- 60. 362. 365-67. 369— 71. 373-80. 382- 85. 387-95. 397. 398. 400—402. 405—15. 417—20. 
422. 423. 426—49. 451. 452. 456. 457. 460—66. 472- 74. 477— 87. 489— 92. 496. 496. 499—501. 506. 507. 512—17. 
519. 520. 522—26. 630. 531. 533-35. 538-42. 544—62. 564. 565. 567— 70. 572. 574- 77. 579. 580. 583—89. 
592—625. 627—30. 634. 636— 48. 650. 651. 655—57. 660— 62. 664— 70. «) 1. 5—15. 18. 19. 21.23—26. 30—33. 
37-39. 42. 44. 47- 61. 63— 69. 71—80. 84-88. 91—93. 95. 97. 99. 104—108. 112-14. 116. 117. 120-25. 129—35. 
137-39. 141. 142. 144-46. 148. 149. 152. 153. 155-58 (156 fällt v*g, $. Zutätet). 167. 174 - 78. 180. 184. 185. 
187—90. 202. 225. 226. 250. 256. 271. 281. 291. 292. 295. 319. 329. 332. 334. 341. 349. 364. 381. 386. 396. 399. 
454. 455. 467. 468. 470. 475. 494. 508. 528. 566. 581. 582. 590. 626. 631. 649. 654. 671. ») 111. 118. 168. 183. 
265. 272. 284. 286. 324. 416. 425. 629. «) 90. 96. 172. 173. 219. 297. 315. 331. 498. *) 147. 273. 282. 293. 
573. 578. *) 100. 285. 488. *) 150. 151. 179. 351. 471. 618. 621. 633. ») 83. 424. ») 3. 4. 203. 204. 
288. W) 404. ») 361. «*) 181. »») 16. 368. ") 363. 658. ") 251. »«) 191. 119. »«) 279. 

290. 356. 421. 511. ") 17. ») 36. 40. 164. «) 53.?. ») 659. ») 230. 497. 510. «) 372. *) 339. 
») 94. ") 2. ») 140. ») 280. ») 22. 41. 62. 70. 89. 102. 115. 216. 217. 227. 229. 255. 257. 278. 453. 458. 
459. 476. 493. 543. 635. 652. •») 209. 502- 505. 509. 563. 632. «) 591. ") 103. «) 163. 311. ») 301. 35. 
136. 154. 182. 218. 223. 252. 264. 267. 270. 277. 287. 321. 323. 337. 348. 403. 450. 469. 527. 536. 537. 571. 653. 663. 
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Die Anzahl der unverkürzt abgedntckten nn. beträgt 380: dazu sind atwh die Stücke gerechnet, 
die mit Weglassung andenceitigen Inhalts nur das auf Livland Bezügliche bringen, ferner solche, die 
bei überwiegender Menge des unverkürzt abgedntckten Inhalts einzelne Stellen im Auszuge enthalten. 
Dieten nn. stehen 291 im Regest oder in überwiegend auszüglicher Form wiedergegebene gegenüber. 
Die Zahl der letzteren Hesse sich vermeJiren, wenn man etwa 80 Urkunden hinzurechnen wollte, die 
nur ganz kurz in den Anmerkungen oder in den den Texten vorangehenden und den Begesten oder 
Auszügen nachfolgenden Bemerkungen erwähnt worden sind. 

Die Zahl der neuen oder doch zum ersten Mal vollständig veröffentlichten Urkunden beträgt 
574, die der bereits bekannten 97. 

142 nn. beruhen auf den Sammlungen Hildebrands. Sie sind durch Hinzußgung des Namens am 
Ende der archivalischen Notizen gekennzeiclmet worden. Die zu den Texten gehörigen Regesten, die 
Anführung der Druckorte und die einleitenden Bemerkungen rühren aber fast ausnahmslos von mir 
her, so dass ich hierfür die alleinige Verantwortung zu tragen habe. 

Die Grundsätze der Edition sind dieselben geblieben, wie sie in der Vorrede zum 7. Bande von 
Hildebrand zum Ausdruck gebracht worden sind. Zu bemerken wäre, dass das öfters vorkommende 
doppelte F am Anfang der Worte oder Silben, uenn diese getrennt von einander geschrieben waren, 
wie Ffriedrich, (Frede, dir Obigen, vereinfacht worden ist, ebenso das vereinzelt am Anfang der Worte 
erscheinende doppelte L, wie Llubeck. 

Dem Ortsregister und den beiden Personenregistern ist abweichend von den von Hildebrand 
herausgegebenen Bänden ein Sachregister hinztujefügt worden, was von nun an bei jedem einzelnen 
Bande geschehen soU. Dass es allen Anforderungen genügen wird, ist schwerlich anzunehmen. 
Manche werden Einiges vermissen, Andere wieder es zu weitläufig angelegt finden. Eine solche Arbeit 
wird immer der Kritik einen weiten Spielraum gewähren. Ich glaube mich aber der Hoffnung hin- 
geben zu können, dass der wesentliche Inhalt des Bandes zum Ausdruck gekommen ist und das zu 
Suchende leicht auffindbar seht wird. 

Ein besonderes Wortregister war nicht beabsichtigt, da vielfach nur das hätte wiederholt werden 
können, was in den leicht zugänglichen Wörterbüchern, wie dem mittelniederdeutschen Handwörter- 
buch von Lübben und Walther, zu finden ist. Nicht selten wird übrigens das Sachregister im Stande 
sein, ein Glossar zu ersetzen. 

Die Einleitung enthält zunächst den Schluss der Darstellung des inneren Zwistes im Orden. 
Sotceit hier der Inhalt des 9. Bandes in Betracht kommt, beruht die Erzählung auf Hildebrand, in 
dessen Nachlass sich nachträglich das Brouillon vorfand. Es ist mit einigen Aenderungen beibehalten 
worden. Von mir ist dann hinzugefügt, was sich für die Angelegenheit aus den Urkunden dieses 
Bandes entnehmen Hess. Der übrige Theil der Einleitung riüirt dann ganz von mir her, wobei, wie 
bereits erwähnt, zum Theil auf rferi 9., ja auch auf den 8. Band zurückgegangen werden musste. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich die Frage zur Erwägung stellen, ob es wünschenswert wäre, 
auch in Zukunft den Urkundeninhalt eines Bandes in der bisherigen Weise zur Darstellung zu 
bringen. Zu den Aufgaben des Herausgebers von Urkunden gehört diese Arbeit zweifellos nicht, so 
angeneltm sie aiwh für die Benutzer des Werkes sein mag und man zugestehn kann, dass derjenige, der 
die Urkunden edirt hat, auch am besten im Stande ist, eine zusammenhängende Erzählung zu liefern. 
Bei der Arbeit aber sind dem Herausgeber, der selbst früJier ein Anhänger solcher historischen Ein- 
leitungen gewesen ist, mannigfache Bedenken aufgestoßen. Vor Allem sclieint es ihm wissenscliaftUeh 
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unzulässig zu sein, dass die Herausgeber von Urkunden die selbständige Kritik der Benutzer beein- 
flussen. Dass das aber durch darstellende Einleitungen geschehen kann und geschehen ist, hält er 
für erwiesen. Es wird jedem Herausgeber sehr schwer fallen, ja oft unmöglich sein, sich in allen 
Fällen die nöthige Objektivität des Darstellers zu wahren; die Ansicht des Herausgebers aber kann 
für viele Benutrer mehr oder weniger von Bedeutung sein. Die Einleitung kann ferner unmöglich 
den Inhalt des Bandes nach allen seinen Richtungen zum Ausdruck bringen. Immer werden es nur 
einzelne hervorragende Verhältnisse sein, die zur Besprechung gelangen, die aber nicht alle in einem 
Bande ztm Abschluss gebracht werden können, so dass Manclies für die Einleitung des nächsten 
Bandes zurückgestellt werdeti muss. Der Herausgeber kann sich dann nur mit dem Inluüt des 
gerade bearbeiteten Bandes ganz vertraut gemacht haben, während doch ßr die Beurtheilung mancher 
Verhältnisse auch eine genaue Kenntniss des zeitlich später liegenden Materials wilnscJienswerÜi wäre. 
So wird es nicht ausbleiben können, dass in einem späteren Bande das zurückgenommen werden 
wird, was in einem früheren ausgesprochen worden ist. Mancher Widerspruch miisste Iter vor treten, 
wenn die Einleitungen einer Reihe von Bänden einander gegenübergestellt werden würden. Es 
würde sich empfehlen, in Zukunft nur eine knappe Hervorhebung des im gerade vorliegenden Bande 
für die QeschieJitsforschung wesentlich Neuen zu geben. Der dadurcJi getvonnene Raum könnte dann 
für den Abdruck einer vermehrten Anzahl von Urkunden verteandt werden. 

Vor Benutzung des Bandes wird gebeten, zuerst die „Zusätze tmd Berichtigungen" einzusehen. 
Nicht darin enthalten sind einige Inkonsequenzen in der Schreibart der Worte, die sich selbst- 
verständlich nicJit auf die Texte beziehen. In deyi Registern sind diese VerscJiiedenheiten ver- 
mieden worden. 

Mitteilungen verdankt die Arbeit den Herren L. Arbusow in Riga, Oberlehrer Heinricli 
Diederichs, Ritterschaftsarchivar Baron E. Fircks tmd Baron Alexander Rahden in Mitau, Ritter- 
schaflssekretär Harald Baron Toll in Reval, Dr. F. O. v. Bunge in Wiesbaden, Dr. 0. Beneke in 
Hamburg, Oberlelirer Oskar Stavenhagen zur Zeit in Berlin, Dr. W. Mollerup in Kopenhagen und 
Dr. Piekosinski in Krakau. Diesen und den Verwaltungen des Archivs und der Bibliothek der 
Uvländischen Ritterschaft zu Riga, der Stadtbibliothek daselbst, des Stadtarchivs zu Reval und des 
StaatsarcJnvs zu Königsberg, die in bereitwilligster und liebenswürdigster Weise die bequeme Benutzung 
des Urhmdennuiterials ermöglichten und von denen ein Tlieil ebenfalls durch MiUheüungen förderlich 
gewesen ist, wie dem Herrn Stadtbibliothehar A. v. Böhlendorff in Riga, der mich in der Lesung 
der Korrekturbogen unterstützte, sei mein aufrichtiger Dank ausgesprochen. 

Riga, im Mai 1896. 

JPh. Schwartz. 
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Zu Anfang Juni 1439 stellten sich auf dem Rathhause zu Stralsund der Deutschmeister Eberhard 
von Saunsheim und fünf seiner vornehmsten Oebietiger ein. Von preussischer Seite waren, was von 
den Gegnern übel gedeutet werden mochte, unter Anderen die eifrigsten Atihänger des Hochmeisters 
Paul von Sussdorf, der Oberste Spittler Heinrich Reuss von Bauen und der Oberste Trapier Walther 
Kerskorf erschienen; im Namen des Hündischen Statthalters Heulenreich Vincke endlich, der im 
März den Tag mitbeliebt hatte (9 n. 431), die Komthure Walter vom Loe von Reval, Thomas 
Orevesmolen von Fellin und Johann Koning von Dünamunde. Loe und Orevesmolen zäJüten neben 
dem Landmarschall Roddenberg, der obwohl als Günstling Russdorfs ins Land gekommen, ihm schon 
lange den Rücken getvandt hatte, tu den vornehmsten Stützen der westfälisclien Partei im livländischen 
Orden. Zu ihnen gesellten sich die von ihrer Qcsandtschafhtreise (9 S. XXIII f.) erst jetzt zurück- 
kehrenden Peter Wesseler, Vogt von Soneburg, und Johann Sobbe, der indessen Domherr von Riga 
geworden war, und als rechtskundige Beirätlie die Pröpste von Riga und Dorpat sowie der Dekan von 
Oesel. Der Komthur von Memel Wetzet von WladicJtheim (vgl. 9 S. XXII) ergeht sich auch bei dieser 
Gelegenheit in bissigen Verleumdungen und entdeckt, da er den livländischen Bevollmächtigten persönlich 
offenbar nichts Uebles naclizusagen weiss, wenigstens allerlei Flecken auf ihren Stammbäumen: Loes 
Mutter soll einen lockeren Lebenswandel gefiüirt luxben, Orevesmolen niederer, vielleicht nicht einmal 
deutscher Herkunft sein, der Vater Konings wa« eyn gebawer und eyn kerle (9 n. 454). 

Gleich eu Beginn der vom 5. bis zum 15. Juni gefiüirten Verhandlungen stellte sich eine 
vollkommene Meinungsverschiedenheit der Parteien in Bezug auf die jüngst zu Frankfurt a./O. 
getroffenen Abmachungen, über die kein Protokoll vorlag, heraus. Wältrend der Deutschmeister und 
sein Anhang den Austrag der Streitigkeiten auf dem Rechtswege durcli die iltrer Ansicht nach auf 
der früheren Zusammenkunft vereinbarten, von den Parteien aus Gebietigem und befreundeten 
Gelehrten zu bestellenden Schiedsgerichte enmrteten, erklärten sich die Abgesandten des Hochmeisters 
nur zu gütlichen Unterhandlungen ermächtigt. Zwar wollten sie das Recht an gebührendem Orte — 
offenbar vor dem Papste — nicht fliehen, in Stralsund aber könnten sie Niemand als ihren Richter 
anerkennen. Die Verhandlungen in der Güte, auf die der Deutschmeister und die Livländer 
schliesslich wohl oder übel eingehen tnussten, blieben aber erfolglos. Andererseits wurden alle Vor- 
schläge Saunsheims, l>etreffend ScJnedsgeriehte verschiedenster Zusammensetzung, die über die Streit- 
fragen selbst oder doch das zuständige Forum für ihre Entscheidung erkennen sollten, von den 
Preussen abgewiesen oder an den Hochmeister zurückgezogen (9 nn. 460, 463—65, 475, 481, 512 r 
519, 548). 

II 
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Nachdem jede Hoffnung auf eine Verständigung geschwunden tvar, hat der Deutschmeister auch 
seinerseits den BrticJi mit dem Hochmeister vollzogen. Am 19. Juni 1439 gab er noch von Stralsund 
aus dem Orden in Livfand und in einer anderen Urkunde den dortigen Prälaten und Ständen 
bekannt, dass er kraß der Orselnschen Statuten als Stellvertreter des durch Missregierung seines 
Amts verlustig gegangenen Hochmeisters den Heidenreich Vincke bis zu einem grossen Kapitel als 
Meister bestätigt habe, und forderte zum Qeltorsam gegen diesen und zu seiner Unterstützung auf 
(9 nn. 466, 467). Und am selben Tage verbündete er sich mit dem livländischen Orden zum 
Schutze der Orselnschen Statuten , üirer gemeinsamen Rechtsgrundlage, gegen die Angriffe eines 
zukünftigen Hochmeisters (9 n. 468). Das Ergebniss des Tages von Stralsund fasste der Komthur 
von Reval in die Worte zusammen: Der Meister von Deutschen Landen und wir sind ohne 
Ende von den Preussen gescJtieden, docJi haben wir unserer SacJie ein gutes Ende (9 n. 471). 

Auf Grund der Erlasse des Deutschmeisters, die von der Kanzel der Rigagehen Domkirche 
verkündigt wurden (9 n. 508), ist die Anerkennung Vinckes als obersten Gebietigers durch den liv- 
ländischen Orden in einem Kapitel zu Wenden und von Seiten der Prälaten auf einem Tage eu 
Riga noch im August des Jahres widerspruchslos erfolgt (9 nn. 483, 488). Was dagegen der 
Komthur von Memd über die durch die Bischöfe von Dorpat und Oesd erhobene Einsprache berichtete, 
entbehrte völlig der Wahrheit (9 n. 608). Der neue Ordensmeister hat nicht gezögert, von seinen weiteren 
Vollmachten Gebrauch zu machen. Das vor Jahresfrist mit den Rheinländern getroffene Abkommen, 
das ihnen ihre Würden zusicherte (9 S. XXII), hatte nur für die Zeit der Stattitalterschaft Vinckes 
Geltung und war jetzt erloschen. Bei einer neuen Aemterbesetzung musste sich der Gegenkandidat 
Vinckes, Heinrich von Notleben, die Verbannung ins entlegene Rositen gefallen lassen, der Komthur von 
Mitau Heinrich Sieregen, der mit gröblicher Verletzung der dem Statthalter gelobten Treue (9 n. 378) 
noch vor Kurzem den Hochmeister aufgefordert hatte, seine Mannschaft in Livland einrücken zu 
lassen (9 n. 477), ward als Bruder in den Konvent von Segewold verwiesen, dem vom Hoch- 
meister verfolgten ehemaligen Obersten Marschall Wirsberg ward die Vogtei Soneburg zugewiesen 
(9. nn. 606, 508). 

Nur im Norden des Landes schien sich ein letzter Widerstand vorbereiten zu wollen. Die 
Ritter und die Schwarzenhäupter auf Weissenstein, zur Uebergabe des Schlosses an den Meister auf- 
gefordert, erklärten dasselbe zu Händen des Hochmeisters luüten zu wollen, falls Reval ihnen mit 
60 Mann und einigem Geschütz zu Hülfe käme (9 n. 486); Reval selbst, das noch soeben einen 
Abgesandten des Hochmeisters mit grosser Auszeichnung empfangen hatte (9 S. 361 Anm. 1), befestigte 
Thore und Thürme, richtete wie in Kriegszeiten Nachtwachen in den einzelnen Quartieren ein und 
machte sich völlig wehrhaft, so dass Vincke ihm die Versicherung gab, es habe weder von ihm noch 
den Prälaten etwas zu ßrchten, und die ironische Frage that, ob es sich etwa der Preussen besorgete 
(9 n. 495). AU der Meister jedoch auf seinem Umritt, bei dem er sich freilich Harnisch und Waffen 
nacJiführen Hess, im September im Lande erschien, da hat ihm dasselbe gehuldigt, auch Weissenstein 
sich ihm ergeben (9 n. 608) und Reval ihn als Landesherrn aufgenommen (9 S. 358 Anm. 1). 
Damals mögen die Liüänder wohl das ihren Gegnern übermüthig dünkende Wort gesprochen haben: 
Wären die Preussen noch einmal so grosse Herren und noch einmal so mächtig, sie könnten doch an 
der Lage niclits ändern (9 n. 508). 

Der erfolglose Ausgang des Stralsunder Tages lenkte aufs Neue die Aufmerksamkeit der Ober- 
häupter der Christenheit auf den anstössigen Streit inmitten des Ordens. Die Kirchenversammlung 
zu Basel machte wiederftolt den Versuch, denselben vor ihren Richterstuhl zu ziehen und beizulegen 
(9 nn. 484, 485, 516). Dann nahmen im November 1439 die Kurfürsten die Vermittelung in die 
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Hand (9 n. 634) und veranlassten drei wiederum resultatlos verlaufende Zusammenkünfte zwischen 
dem Deutschmeister und Abgesandten des Hochmeisters tu Frankfurt a.jM. und tu Speier (9 n. 561). 
Während das Koneü seine Gunst unverhohlen dem Deutschmeister zuwandte, hatte andererseits der 
Papst mehrfach im Interesse des Hochmeisters in den Streit eingegriffen. Bereits im März des 
Jahres war an den Bischof von Ermland der Befehl ergangen, den Ihiändischen Orden tum 
Gehorsam gegen den Hochmeister zurückzuführen (9 n. 432), und im Oktober füllten zwei tu 
Richtern Uber die Klage des Hochmeisters ernannte Kardinäle das Urthal, dass der Deutschmeister 
sich seinem Obern tu unterwerfen und die livländischen QebieUger Notleben als Meister aufzunehmen 
hätten (9 n. 515). Weisuttgen der Kurie und Entscheidungen päpstlicher Gerichte blieben aber 
damals in Liviand toirkungslos und hatten nur den Wertii von SympatJiiebezeugungen. 

Um dieselbe Zeit versuchten sowold der Hochmeister wie die Livländer durch ausgesandte Denk- 
schriften in den näher beOieiligten wie in den weiteren Kreisen fiir ihre Sache Stimmung tu machen und 
die Verantwortung für den Misserfolg der bisherigen Ausgleichsversuche von sich abzuwälzen. In eingehenden 
Darstellungen, die sich an den Römisclien König Albrecht, an die Gebietiger in Deutschland, die 
preussischen und die livländischen Stände wandten, erklärte der Hochmeister das ganze vom Deutsch- 
meister gegen ihn eingeleitete Verfaliren, weil es sich auf die geßlschten Orselnschen Statuten stütze, 
für wirkungslos, die von ihm gegen Saunsheim ausgesprochene Absetzung dagegen für rechtskräftig 
und beschuldigte den Gegner, dass an seiner Hartnäckigkeit alle Verhandlungen gescheitert seien, er 
den livländischen Orden zur Ungesetzlichkeit, der Aufwerfung eines Meisters tmd Verfolgung der 
Rheinländer angestiftet und Vincke unberechtigt als obersten Gebietiger bestätigt habe (9 nn. 512, 
518—20). Dagegen Hessen die in Litiand zur Herrschaft gelangten Westfalen zu Ende 1439 eine 
Klageschrift von masdoser Heftigkeit und voll tendenziöser Entstellung der Thatsachen gegen den 
Bruder Paul, „ehemaligen Hochmeister", ausgeJien. Die hier erhobenen Anschuldigungen lassen sich 
dahin zusammenfassen, dass der Hochmeister stell gelegentlich der vier letzten Meisterbestätigungen 
parteiisch und bestechlich, in seiner polnischAitauisclien Politik dagegen wortbrüchig und verrätherisch 
bewiesen habe (9 n. 549). 

Nicht bei den im Besitz gesicherter Macht befindlichen Livländem, wohl aber auf Seiten de» 
Hochmeisters, dem zu den bisherigen Gegnern in den aufrührerischen östlichen Konventen und seinen 
widerspänstigen Ständen neue erwachsen waren, machte sich das Bedarf niss nacJi einem Ausgleich 
m so gebieteriscJier Weise geltend, dass er, alles Geschehene vergessend, die ersten Schritte zu einem 
solchen tliat. Anknüpfend an den früher zwischen den Ständen Livlands und Preussens geführten 
Schriftenwechsel und das noch im August 1439 von dort ergangene Erbieten zu weiterer Ver- 
mittlung (9 n. 487), veranlasste er den Bischof Johann von Kurland sowie Reval, welches in dieser 
Angelegenheit eine besondere Botschaft an ihn abfertigte (9 n. 548), tum Zweck der Aufnahme eines 
neuen Verhandlungstages twischen ihm und den Livländem die Berufung einer Landesversammlung 
nach Wolmar auf den Febntar 1440 zu beantragen (9 nn. 526, 537, 540, 542). Hier führte, da 
der Empfang hochmeisterlkher Gesandten Bedenken erregt hatte, der Bischof Joltann die Sache seines 
Herrn, dem er im März die im Allgemeinen entgegenkommenden Beschlüsse der Versammlung über- 
bringen konnte (9 n. 572). Da um dieselbe Zeit die preussischen Stände, vor die der von Allen 
verlassene Hoclimeister nothgedrungen seine Angelegenheit hatte bringen müssen, mit dem Deutsch- 
meister erfolgreich anknüpften, tcurde bereits auf dem Tage von Ebbing m Anfang Mai das in 
Aussicht stehende Ersclieinen der beiden Meister in Preussen verkündet (9 n. 686). Für die unver- 
brüchliche Einltaltung des ihnen vom preussischen Orden ertheilten Sicherheitsgeleits mussten aber die 
vier Landesbischöfe Bürgschaft übernehmen (9 n. 589). 

n» 
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Zur festgesetzten Zeit, im August des Jahres, traf der Meister von Livland mit seinem Gefolge 
ein und Hess sich im Kloster zu Oliva nieder, während die Ankunft des Deutschmeisters sich bis in 
den Oktober verzögerte (9 n. 647). Im Verlaufe der anfangs unter Vermittelung preussischer Bischöfe 
und Gebietiger, dann von Abgeordneten der Mannschaft und Städte zu Damig geführten Unter- 
handlungen zeigte es sich sehr bald, dass in der Kardinalfrage, der wegen der Orselnschen Statuten, 
kaum eine Einigung zu erzielen sein werde. Wie der Hochmeister durch ihre Anerkennung seine 
Sache unrettbar preisgegeben hätte, so hätten ebenso seine Gegner, indem sie dieselben auch nur 
theüueise fallen Hessen, sich allen Boden für üir bisheriges Vorgehen entzogen und sich seihst das 
Urtheü gesprochen. So bestand der Deutschmeister auf unverkürzter Annahme, wäJirend der Hoch- 
meister und seine Stände mindestens eine Retnsion und StreicJiung der ihnen besonders anstössigen 
Artiltel, so des den Frieden ron Brzesc gefälirdenden, verlangten (9 n. 655). Erst nacli Abbruch 
der allgemeinen Verhandlungen kam durch Unterredungen, welche die Gebietiger der verschiedenen 
Parteien weiter mit einander pflogen, am 16. November eine vorläufige Einigung zu Stande. Es 
war jedoch nur eine abermalige Vertagung der Fragen, die keineswegs die Gewähr für eine baldige 
allendliche Lösung bot. Danach sollten die Streitigkeiten auf einer Zusammenkunft zu Stettin oder 
Frankfurt a./O. im Sommer 1441 sonne in einem binnen Jaltresfrist zu berufenden grossen Kapitel 
durch Sdiiedsricliter aus dem Orden beigelegt werden (9 n. 662). 

Nur der Personenwechsel im Hochmeisterthum schien einen Ausweg aus den Schtvierigkeiten zu 
bieten. Schon vor geraumer Zeit hatte sich Russdorf streitesmüde dem Oberprokurator Johann Kretd 
gegenüber geäussert: Gott weiss, sähen wir, dass man es redlich meint, es wäre um uns nicJtt zu 
thun; wir wollten gerne nachgeben, um Buhe und Bequemlichkeit zu haben (9 n. 475). Aehnliche 
Erwägungen mögen Htm jetzt durch seine Umgebung nahegelegt worden sein. Am 2. Januar 1441 
enÜiessen die preussischen Gebietiger den körperlich und geistig Gebrochenen, der in Folge seiner 
Hinfälligkeit mancherlei Schäden im Orden nicht Widerstand zu leisten vermöge, auf seine Bitte des 
Amts, indem sie ihn gegen eine etwaige Ansprache des Deutschmeisters und des Uvländischen Meisters 
zu schützen versprachen (9 n. 679). Wenige Tage darauf ist er verschieden (Voigt, Gesch. Pr. 7 
8. 787), nadidem er fast 19 Jalire die Geschicke des Ordens und Landes mit ebenso unsicherer wie 
unglücklicher Hand gelenkt hatte. 

Als der Ordensmeister Vincke demnäcJist zur Wahl eines neuen Hochmeisters nacJi Marienburg 
geladen ward, verlangte er mißtrauisch ein Sicherheitsgeleit in der ihm jüngst ertheilten Form, 
d. h. unter Garantie der Lamlesbischöfe, jedoch durch die aufsässige Haltung der Uvländischen 
Prälaten und Städte beunruhigt, sprach er zugleich in dringender Weise den Wunsch nach baldiger 
Beilegung der Streitigkeiten atts: Es ist hohe Zeit, hier sowohl wie dort. Wollte Gott, dass es wohl 
geendet wäre; keinen schöneren 7bg begehrten unr zu erleben (9 n. 684). Unter seiner und 
Saunsheims Mitwirkung wurde der Oberste Marschall Konrad von ErlicJishausen am 12. April 1441 
zum Hochmeister gekoren (9 n. 711). 

Der Neuencählte, der bei den Verhandlungen mit seinen Ständen bald grosses politisches 
Gesdi ick bewahrte und bedeutende Erfolge über sie davontrug, hat den beiden Meistern gegenüber 
zunächst vollständige Nachgiebigkeit gezeigt. Vincke ertheüte er alsbald die Bestätigung und in der 
Frage der OrselnscJien Statuten wartete er den in Aussicht stehenden schiedsrichterlichen Ausspruch 
nicltt ab, sondern nahm sie bereits vorlier unverkürzt an (9 n. 710). Wenn auch dieser Schritt für 
ilm nicht die schlimmen Folgen nach sich zog, die er für seinen Vorgänger nothwendig sofort hätte 
haben müssen, so wäre eine bedenkliche Schwächung hoclmeisterlicher Macht dabei doch auf die Dauer 
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unvermeidlich gewesen. Indessen hat Erlichshausen, wie sein späteres Verhalten beweist, wofU von 
Anfang an die Absicht geluwt, sobald der geeignete Augenblick gekommen, das ihm durch die Verhält, 
nisse abgezwungene Zugeständniss wieder rückgängig zu maclien. Was aber den von den lAvländem 
über das Hochmeislerthum errungenen Sieg anlangt, so hatten sich die Hoffnungen, mit denen man 
sich dabei getragen, doch nur zum geringsten Theü erfüllt. Von der unabhängigen Meisterwahl und 
den früheren Selbständigkeitsgeliisten ist nicht weiter die Bede. Hatten die Konzilsväter sich diesen 
Enttoiirfen weniger günstig gezeigt, als man erwartet, oder war man selbst von ihnen zurückgetreten, 
ueü Pläne, die man toohl zur Zeit Kussdorfs verfolgen konnte, seinem Nachfolger gegenüber undurch- 
führbar schienen? Auf diese Fragen geben die Quellen keine Antwort. Dass man aber in einem 
Falle seinen Willen durchgesetzt und die Anerkennung Vinckes vom Hochmeister ertrotzt Jiatte, dieser 
an sich zweifelhafte Gewinn wog weder die dadurch erzeugte dreijährige Vertvirrung auf, noch die 
Rnbusse an Ansehn nach aussen und an Disziplin im Innern, die der Orden in Folge dessen 
erlitten hatte. 

Zur Beseitigung der Missstände, die sich jüngst besonders fühlbar gemacht, ging noch während 
der Anwesenheit Vinckes in Marienburg am 28. April 1441 ein umfangreiches Oesetz für den 
livländischen Orden vom Hochmeister aus, das unter Anderem auch die Bestimmungen des von 
Bussdorf im JaJire 1438 erlassenen Stattits (9 n. 275 u. Einl. S. XVII) entiiielt (9 n. 716). 
Dasselbe erstrebte zunächst die Herstellung von Zucht utul Ehrbarkeit sowie die strengere Beobachtung 
der gottesdienstlichen Gebräuche. Den Brüdern ward das Umherschweifen im Lande, „das Spazieren- 
reiten in Harrten, Wierland und Kurland" ohne Erlaubniss des Meisters untersagt, die Unbändigen 
sollten von den Städten ferngelialten, in jedem Konvente mindestens zwei Priesterbrüder, auf den 
übrigen Schlössern je einer unterhalten werden. Der Verminderung von Parteiungen und der 
Abschwächung des Gegensatzes der Landsmannschaften dienten sodann die Bestimmungen, dass die 
höclutten Würden, die des Meisters, Landmarschalls ttnd der Geinetiger des inneren und äusseren 
Rothes gleichmässig unter Westfalen und Bheinländer zu vertheilen seien. Ebenso sollten auch die 
Komthure und Vögte die Aemter in ihren Konventen ohne Ansehn von VerwandtscJiaft und Freund- 
schaft und ohne Bücksicht auf dargebrachte Geschenke nach Möglichkeit gleichmässig aus beiden 
Zungen bestellen. Wenn die Kichtritterbürtigen, die keine vier Ahnen nachweisen können, hierbei 
vom Orden ausgeschlossen werden, so sollte damit gewiss dem übeimtissigen Zudrang, der im letzten 
Grunde die Parteiungen veranlasst hatte, gewehrt werden. Um allen und besonders wohl den aus 
dem Pirteiinteresse hervorgehenden Eigenmächtigkeiten des Meisters vorzubeugen, wird er angewiesen, 
wichtigere Angelegenheiten nicht allein oder mit Zuziehung von wenigen Vertrauten, sondern unter Mit- 
wirkung seines Bathes zu entscheiden und namentlich die Absetzung von Gebietigern und vornehmeren 
Amtleuten nur mit Vorwissen desselben zu vollziehen. Besondere Aufmerksamkeit wendet das Gesetz 
der unverminderten Erhaltung allen Ordensgutes zu: Verhöhnungen von Grundbesitz sollen möglichst 
eingeschränkt und nur mit Zustimmung des Konvents, unter dem er gelegen, vorgenommen werden, 
die UnterOianen mit Gerichtsbnssen und persönlichen Leistungen nicht übermässig bescliwert, die 
Schlösser durch Ausfiümmg notwendiger Bauten und Versorgung mit Waffen und Lebensmitteln in 
wehrhaftem Stande erluxlten werden. Bei Unternähme eines Amts wird jedem Gebietiger von seinem 
Vorgänger ein Verzeichniss des Grundbesitzes und der fahrenden Habe übergeben, an dessen Hand 
der Meister auf seinen Beisen sich von dem wirthschafÜichen Zustande des Gebietes überzeugen kann. 
Der Nachlass eines Meisters soll bis zur Wahl seines Nachfolgers sorgfältig aufbewahrt, der von 
Gebietigern und Brüdern an den zu Fellin befindlichen Ordensschatz abgeliefert und dieser nur im 
Nothfalle angegriffen werden. 
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Um das Material für die lange geplante Reformation im Orden zu sammeln und die Aus- 
fuhrung des jüngst erlassenen Statuts zu kontroliren, ordnete der Hochmeister altem, jedoch längere 
Zeit ausser Acht gelassenem Brauche gemäss für das Jahr 1442 eine Visitation in Livland an. In 
seinem Auftrage revidirten der Spitalherr von Etting Nikolaus von Nickeritz und der Priesterbruder 
Nikolaus Könitz während der Monate Januar bis April die meisten Ordensschlösser von der preussischen 
Grenze bis Narva (9 n. 846). Ein besonderer Erlass des Hochmeisters, eine Art Instruktion für die 
Visitirer, maciite die Punkte namhaft, auf welche sie besonders ihr Augenmerk eu richten und 
deren Beobachtung sie einzuschärfen Jialten (9 n. 794). Es handelt sich da um viele, das Leben, 
die religiösen Uebungen und die Kleidung der Herren betreffende Einzeüieiten. Charakteristisch 
ersclieint unter Anderem folgendes Gebot: Kein Bruder sott in die Kirche Falken tragen noch Hunde 
führen, zu dem aus einem anderen gleichzeitigen Gesetz noch die Bestimmung angeführt sein mag: 
Jeder Priesterherr soll sich überzeugen, ob die Brüder ihr Paternoster tvissen, und falls Jemand es 
nicht uiisste, soll man ihm eine Zeit setzen, es zu lernen; tliut er das nicht, so soll man es an den 
Obersten bringen (9 n. 800 § 8). Die Visitirer hatten ferner in jedem Konvent Namensverzeichnisse 
der Brüder nebst Angaben über ihre kriegerische Atisrüstung sowie Inventare über den Landbesitz 
und die Vorräthe an Waffen und Lebensmitteln einzufordern. 

Mehrere dieser Visitationszettel vom Jahre 1442 haben sich erhalten, so von Windau, Riga, 
Nienslot, Karkus, Dünamünde (9 nn. 804, 811, 833, 834, 836). Sie ergeben, dass auf den einzelnen 
Schlössern meist eine Landsmannschaft das entschiedene Uebergewicht behauptete, man also damals 
gewissermassen westßlische und rheinländische Konvente unterscheiden konnte. Nur die Priester- 
herren sind fast immer Preussen, und diese Stammesverschiedenheit mag mit dazu beigetragen haben, 
dass sie, sehr im Widerspruch zu den Gesetzen, nur geringes Ansehen genossen, ja nach der vom Ordens- 
meister allerdings nicht getheilten Ansicht des hochmeisterlkhen Kaplans Kaspar „gleich StaWtnecliten 
gehalten werden" (9 n. 124). Die Schlosser zeigen stell im Allgemeinen auskömmlicher mit Speise 
und Trank als mit Waffen und Munition versehen. Karkus z. B. besitzt an Mehl, Malz und 
Fischen Vorrätiie für */* Jahr und alles Andere in entsprechender Fülle; NiensM dagegen ist trotz 
seiner gefälirdeten Lage an der russischen Grenze durcligeliend kärglich versehen. 

Im August 1442 trat dann unter Theünalme des livländischen teie des Deutschmeisters das 
sclion lange geplante grosse Kapitel in Marienburg zusammen. In den von Erliclish ausen damals 
erlassenen Gesetzen klingt die Erinnerung an die eben übenvundene innere Fehde deutlich nach. 
Damit äJmlichen Erschütterungen ßr die Zukunft vorgebeugt werde, sollte jeder UngeJiorsam eines 
Bruders gegen die Gebote seines Obern, ausser mit der scJiwersten Busse, durch den unwieder- 
bringlichen Verlust des Amts geahndet werden (Hennig, Die Statuten d. Deutschen Ordens S. 143 f.), 
und um das Auflauchen apokrypher Satzungen, teie der Orselnschen Statuten, unmöglich zu machen, 
sollten drei übereinstimmende Exemplare der Ordensstatuten, die zu Marienburg, Horneck und Riga 
aufzubewahren seien, hergestellt und in ihnen nur mit Zulass des grossen Kapitels Ergänzungen 
oder Streichungen erlaubt werden (9 n. 898). 

Das Einvernehmen zwischen Erlichshausen und Vincke blieb ein fortgesetzt gutes. Der Hoch- 
meister erscheint dabei als derjenige, dessen Wille der massgebende ist, von ihm gehen die Anweisungen 
aus, die der Ordensmeister befolgte. Von der früheren Unbotmässigkeit findet sich keine Spur mehr. 
Der Hochmeister ist in der That wieder das Olterhaupt des Ordens, dessen Befehle und Wünsche in 
Livland in Fragen der äusseren und inneren Politik respektirt wurden. Dafiir aber bewies 
Konrad sich auch dem Ordensmeister gegenüber entgegenkommend, tvo die Gelegenheit sich dazu bot. 
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Das zeigte sich in der Frage der Eruählung eines neuen UvländiscJien LandmarscJiaUs. Nach dem 
in der ersten Hälfte 1448 (4SI 1 ) erfolgten Tode Heinrichs wn Notleben, des früheren Gegenkandidaten 
Vinckes, tcottte der Ordensmeister nach längerer Überlegung (460) den Vogt von Narva, in dem wir 
Oodert von Plettenberg ru erkennen haben werden (470), zum LandmarachaU einsetzen. Dieser 
aber war ein Westfale wie Vincke selbst. Der Ordensmeister wandte sich deshalb an den HocJtmeister, 
und dieser fragte den Obersten MarscJuül um Rath, der im Januar 1449 erklärte, dass seines 
Wissens auf dem letzten grossen Kapitel, worunter ein Ende 1447 in Marienburg zusammengetretenes 
verstanden sein wird*, die Bestimmung, wenn der Ordensmeister ein Westfale wäre, solle der 
Landmarschall ein Rheinländer sein, aufgehoben worden sei. Er rathe deshalb, dem Ordensmeister 
tu gestatten, den zum Landmarschall einzusetzen, den er dazu am geeignetsten halte (533). Der 
Hochmeister hat sich dieser Ansicht angeschlossen und Vincke freie Hand gelassen, denn Oodert von 

Hatte sich hier der Hochmeister dem Wunsch des Ordensmeisters geneigt gezeigt, so unterstützte 
Vhwke wieder Erlichshausen in dessen Plan, die Statuten Werners von Orseln, die er doch selbst 
anerkannt hatte, vom Papst für ungültig erklären ru lassen. Der HocJimeister mttsste einsehen, dass 
die Stellung des Oberhauptes des Ordens unverträglich sei mit der Aufrechterhaltung der Statuten, 
die immer wieder von einem elirgeizigen Deutschmeister gegen den Hochmeister zur Anwendung 
gebracht werden konnten. Im August 1447 beauftragte Erlichshausen den Oberprokurator Andreas 
Ruperti, beim Papst Nikolaus V. alle Bestätigungen der Statuten, darunter auch die von Htm selbst 
ertheüte, die er nothgedrungen habe gewäliren müssen, da er Frieden und Eintracht im Orden haben 
wollte, für ungültig erklären und dagegen festsetzen zu lassen, dass als allein gültiges Oesetz für den 
Orden das Ordensbuch, dessen Revision im Jalire 1446 vollendet war (210), und das zu gelten habe, was 
der Hochmeister oder seine Nachfolger mit den Oebietigem auf einem grossen Kapitel hinzufügen 
würden. Dabei möge der Papst daran erinnert werden, dass sein Vorgänger Eugen IV. den 
Wunsch Eberhards von Saunsheim, die Statuten zu bestätigen, nicht erfüllt habe (374). 

Zunächst wurde in der Sache nichts erreicht, und der Hochmeister erneuerte deshalb im Januar 
1448 für den Oberprokurator Jodokus Hohenstein die Instruktion (409). Auch jetzt gelangte der 
HocJimeister nicht zum Ziel und noch im März 1449 mttsste er den Prokurator zur eifrigen 
Betreibung der Sache ermahnen (561). Und Eile und Wachsamkeit thaten noth, da unterdessen der 
Deutschmeister im entgegengesetzten Sinn, für die Bestätigung der Statuten, hatte wirken lassen (629). 
Bald darauf aber wurden die BemüJmngen des Prolcurators mit Erfolg gekrönt. Am 30. April 
beauftragte der Papst die Bischöfe von Pomesanien und Ermland, die Statuten zu untersuchen und, 
falls sie dem Orden nachtheilig wären, sie mit allen ihren Bestätigungen für ungültig und ilas 
Ordensbuch als Norm für den Orden zu erklären (594). Nadidem die Bulle ins Land gekommen, 
trieb der Hochmeister den Biscliof Franz von Ermland zur BescJdeunigung der Untersuchung an, 
damit das Mandat nicht etwa wegen des Todes des Papstes, der in Folge der in Italien herrschenden 
Pestäenz eintreten könne, kraftlos würde. Im Oktober laden dann beide Bischöfe mehrere Ordens- 
gebietiger nach Elbing vor, um Zeitgniss in der Sache abzulegen (657). Hier wird dann die Ungültig- 
keitserklärung der Statuten erfolgt sein. 

Indessen hatte der Deutschmeister sich auch beim Römischen König um die Bestätigung der 
Statuten bemüht, und der Hochmeister fürchtete, dass er dabei auch den Ordensmeister um Beistand 

») Zahlen ohne Anfuhrung des Bandet beziehen sich immer auf die nn. des vorliegenden Bandet. ») Voigt, 

(hteh. fr. 8 S. 141 vgl. 126. 
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angegangen sei. Vincke aber stand treu zu Konrad, er erklärte, der Deutschmeister habe sich nicht 
an ihn gewandt und wenn er es thue, so wolle er doch vom Hochmeister und dem Gehorsam gegen 
ihn nicht abtreten, die Statuten gefielen ihm sehr schlecht, er wäre einmal in Zwietracht gekommen, 
Niemand solle ihn veranlassen, wieder dam zu gelangen, lieber wolle er sterben und er woüe auch 
alle die Seinigen veranlassen, dem HocJimeistcr, wenn er Anfechtung erfahre, beizustehn (629, 630). 

So entschieden nun auch der Hochmeister dem Ordensmeister versicherte, dass er ihm durchaus 
traue und überzeugt sei von der Aufrichtigkeit der von ihm geäusserten treuen Oesinnung (639), so 
wollte er doch einen vollgültigen Betveis dafür haben und beauftragte deshalb gleichzeitig den Erz* 
bischof Silvester Stodewescher von Riga, obgleich auch dieser dem Hochmeister die ErgebenJieit des 
Ordensmeisters versicJiert und erklärt hatte, dass Erlkitshausen keinen treuer Gesinnten im Orden 
besitze (629), vom Ordensmeister eine Vollmacht fiir den Hochmeister oder den Oberprokurator in 
Rom zu erwirken, auch in seinem Namen um die Ungültigkeitserklärung der Statuten beim Papst 
nachzusuchen; nöthig sei es dabei, den Ordensmeister nicht merken zu lassen, dass der Hochmeister 
bereits in dieser Saclte vorgegangen sei und die darüber erlassene, für den Orden günstige Bulle des 
Papstes schon in Händen habe (641). Der Ordensmeister bestand die Probe und stellte am 23. September 
die verlangte Vollmacht aus (659). 

Nach dem bald darauf erfolgten Tode Konrads (668) und der Erwälilung seines Neffen Ludtvig 
von Erlichshausen zu seinem Nachfolger trat aber wiederum und aucl\ in der Frage der Statuten 
eine Aenderung in dem guten Einvernehmen zwischen dem Orden in Livland und dem Hochmeister ein. 

Bereits seit dem JaJire 1439 war die Aufmerksamkeit des livländischen Meisters zivischen West 
ttnd Ost getiieilt gewesen. Wie die Ordensangelegetilieiten Hin mehrere Mal nach Preussen gerufen 
hatten, so machte das sich immer drohender gestaltende Verhältniss zu Nowgorod wiederholt 
seine Anwesenlieit an der russischen Grenze erforderlicJi. Nach längeren Friedensjahren war hier 
zuerst im Herbst 1430 ein Zeruiirfniss hervorgetreten, indem Nowgorod für die auf Geheiss des 
Vogts von Narva voUfiüirte Ermordung eines Russen Qenugtimung fordern liess und auf Seiten des 
Ordens zunächst wenig Geneigtheit vorhanden schien, sie voll zu gewähren. Beide Theile behielten 
sich durch den Abschluss eines Stillstandes mit nur vieruikhentlicher Kündigungsfrist Freiheit des 
Handels vor und verliessen auclx im näcJistf olgenden Sommer eine Zusammenkunft unversöhnt. Erst 
das Bedürfniss, sich in dem Kampfe mit Litauen den Rücken frei zu halten, veranlasste den Meister 
zur NacJigiebigkeit. Den im September 1431 an Hin abgefertigten Gesandten Notegorods gestand er 
für den der Republik durch den Vogt von Narva zugefügten Scluiden einen Ersatz von 50 Stück 
Silber zu, worauf sicli die Boten zum Abschluss eines vierjährigen Friedens bereit finden Hessen 
(8 nn. 321, 336, 462, 517). Als dann der Verbündete Livlands, der Grossfürst Switrigail von 
Litauen, seinen Neffen Georg Lugwenowitsch den Nowgorodern zum Fürsten gab, erhielt das friedliche 
Verhältniss weitere Festigung, so dass der Meister im Herbst 1433 beruhigt nach Preussen melden 
konnte: Die Nowgoroder und Pskower haben sich als unsere guten Nachbarn bewiesen (8 nn. 596, 724). 
Die Republik am Wolchow hat keinen Versuch gemacht, die Niederlagen des Ordens in Litauen für 
sich auszubeuten, vielmehr noch in den Jahren 1436 und 1437 den Meister zur Erneuerung der 
zwischen ihnen bestehenden Kreuzküssung auffordern lassen (9 nn. 39, 161). 

Nicht eine von den beiden Nachbarstaaten verfolgte gegensätzlieJie Politik, sondern eine unver- 
muthete Aeusserung der Volkstcuth hat darauf den Bruch zwischen ihnen vorbereitet. Der Junker 
Gerhard von Kleve, dem wir bereits friUier begegneten (9 S. XXI), hatte, wohl in Folge unerwarteter 
Hindernisse, die sich der Fortsetzung seiner Pilgerfahrt entgegenstellten, zu Anfang November 1438 
von Nowgorod aus die Heimkehr angetreten. Ungeachtet aller Hirn von den Häuptern des Freistaates 



Digitized by 



XVII 



für sich und sein Gefolge zugesagten SicJierheit war noch auf Notvgorodschem Oebiet sein russischer 
Dolmetscher Hermann ier Koken, ein Bürger von Narva, durch die mit dieser Stadt gerade zwie- 
trachtigen Bewohner der mehrere Meilen von der Narowa entfernten Ortschaft Russisch-Nienslot, die 
ebenfalls Sicherheit gelobt hatten, ergriffen, ins Gefängnis* getvorfen und nach grausamer Ver- 
stümmelung ermordet worden. Zwar hatte der Junker sowohl bei den Städten wie dem Orden in 
Lidand die Arrestirung der dort anwesenden Russen beantragt, docli war — wohl weniger aus 
Achtung vor der beschworenen Kreuzkiissung, als um den Handelst erkehr nicht zu stören und weil 
durch die Besetzung von nur 13 Russen in Reval und Dorpat meJir als 200 zu Nowgorod befindliche 
Deutsche gefährdet worden wären — seinem Wunkhe nicJit gewillfahrt, vielmehr der Beschlttss gefasst 
uorden, atif dem Wege, den die mit Nowgorod bestellenden Verträge vorschrieben, ihm Genugthuung 
tu versdtaffen. Dieser Weg aber war ein langer und führte selten zum Ziele: erst nach dreimaliger 
vergeblicher Rechtsforderung und nachdem ein angesetzter Rechtstag ebenfalls erfolglos verlaufen toar, 
icaren Zwangsmassregeln zulässig. 

Dieses Abkommen mit der Zusicherung freien Verkehrs für die Nowgoroder durch das Ordens- 
land hatte der Komthur von Fettin als Vertreter des Junkers und des Ordensmeisters, der die Sache 
Gerhards als seine eigene betrachtete, in Gegenwart von Bevollmächtigten des Bischofs von Dorpat 
und des Rothes von Dorpat wie des Revalschen Abgesandten mit dem Boten Nowgorods zu Dorpat 
vereinbart. Der Meister, der Erzbischof von Riga und der Bischof von Dorpat traten jetzt und 
spater eifrig beim Junker hierfür ein, dieser aber erklärte sich damit nicht zufriedengestellt und Hess, 
als die UvländiscJien Städte auch jetzt die Arrestirung der Russen und ihrer Güter nicht zugestanden, 
die Waarcn derselben in seinem Lande mit Beschlag belegen. Auf die Verwendung des Komthurs 
von Dünamünde und der Stadt Dortmund hob er zwar den Arrest wieder auf, drohte aber mit 
neuer Besetzung, wenn man seinem Willen nicht nachkomme (9 nn. 389, 395, 409, 410, 425, 445, 
446, 155, 577, 608, 612, 616, 620-22, 638, 653, 658, 700, 702, 719, 1016, 10 n. 43). Auch 
jetzt ging man nicht darauf ein, sondern beharrte auf dem mit dem Boten Nowgorods vereinbarten 
Abkommen, und erst als die dreimalige Rechts f orderung erfolglos geblieben war und auch der Ende 
Januar 1442 zu Narva abgeluxltene Rechtstag, naclulem ein früher angesetzter nicht zu Stande 
gekommen war, resultatlos verlief (9 nn. 680, 697, 818, 819, 10 n. 43), konnte dem Junker die 
Anwendung von Zwangsmassregeln nicht länger verueigert werden. Auf dem Tage zu Narva waren 
neben der SacJie Gerhards, die der Ordensmeister nach wie vor vertrat, auch vielfache Streitigkeiten — 
der Meister klagte über Rechtsverweigerung wie Misshandlung und Verspottung seiiier Boten in 
Nowgorod — zicischen dem Orden und Nowgorod verhandelt worden, über die man ebenfalls zu keiner 
Einigung gekommen war, da die Boten der RepMik erklärten, sie seien gekommen. Recht zu nehmen 
nnd niclit zu geben. In Folge dessen verbot der Meister den Nougorodern, um sie desto eher zur 
Rtthtsgeuä/trung zu zwingen, den Besuch des Ordensgebietes, wobei aber der Friedenszustand noch 
aufrechterhalten werden sollte (9 n. 818, 10 n. 43). Einen weiteren Schritt tltat dann Vincke im 
Juni, indem er unter Androhung schwerer Strafe wegen der ihm von Nowgorod widerfahrenen ltart- 
niiihgen Rechtsverweigerung und der ungünstigen Ernteaussichten die Kornausfuhr nach Nowgorod 
untersagte (9 n. 870). Auf seine Veranlassung verbot auch der Hochmeister die Ausfuhr von Korn 
und Salz aus Pretissen nach Russland, und auch der Zufuhr dieser Waaren über Abo tmd Wiborg 
tollte entgegengetreten werden (9 n. 892). 

Diese Massregeln blieben in Nowgorod nicht ohne Einfluss, denn es sandte von Neuem Boten 
an den Ordensmeister, die sich entgegenkommender gezeigt haben müssen, da der Meister den 
Sougorodern erlaubte, bis zum 14. April 1443 ihre Gescliäfte in Lidand abzuwickeln; hernacli aber 
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sollte es ihnen nur dann gestattet werden, wenn dem Orden und dem Junker von Kleve Recht 
gewährt werden würde (43). Ende März oder Anfang April des Jahres ward dann ein Friedens- 
eitstand bis zum 15. August vereinbart (9 n. 953, 10 n. 43). Um aber die unter einer Hungersnoth 
leidenden Nowgoroder gefügiger zu machen, erliess der Meister mit Zustimmung des ganzen Landes 
gleicJizeitig ein strenges Kornausfuhrverbot gegen die Republik und traf energische Massregeln zur 
Aufrechterhaltung desselben. Der Hochmeister gebot ein solches auch für Pre\issen und forderte 
zugleich die wendischen Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund und Greifsuald zur Beobachtung 
der Massrcgel auf (9 n. 953). 

Um im bevorstehenden Kriege es nicht mit einem weiteren Gegner zu tlmn zu haben, scliloss der 
Meister am 8. Sept. 1443 mit Pskow einen zehnjährigen Frieden ab (9 n. 1006 A. 1, 10 n. 29). 
Für Ende Oktober entwarf er dann den Plan einer Verheerung des jenseits der Narowa gelegenen 
russischen Gebiets, des Watlandes, und der Einnahme der festen Plätze daselbst, besonders von 
Nienslot, um Nowgorod durch Entziehung der Stützpunkte und des Proviants den Einfall in Livland 
zu erschiveren. Schon früher war der Komthur von Reval Johann von Mengede an die Grenze nacJi 
Narva ah Befehlshaber der dort angesammelten Streitmacht gesandt worden (9 n. 1006). Verstärkt 
wurde das Heer durch fremdes Kriegsvolk, das der Orden in Sold genommen hatte (43). Dieses, zu 
dem vielleicht auch norddeutsche und schivedische Freibeuter gehörten (9. n. 1009), machte im Herbst 
des Jahres einen Einfall ins Watland, rückte mr Jama, verbrannte die Vorstadt und verheerte das 
umliegende Land. Nowgorod machte dafür den Orden verantwortlich, und es ist nicht ausgesclüossen, 
dass es sich hier um die Realisirung des vom Meisler entworfenen Planes der Verheerung des 
Watlandes gehandelt hat. Vincke aber erklärte, daran keine Sihuld zu tragen, da die Söldner, die 
er allerdings wegen der droJienden Kriegsgefahr in seinen Dienst gezogen, ohne sein Wissen und seine 
Zustimmung im Namen des Junkers Gerhard von Kleve gehandelt hätten, um die Um von Nowgorod 
widerfahrene Unbill zu rächen (27, 43, 109). 

Jetzt rückte auch die Streitmacht der Nowgoroder heran. Anfang November wurde von ihnen 
ein Inländisches Dorf verbrannt, und der Einfall ins Land mit ihrer ganzen Macht musste erwartet 
werden, sobald die Narona sich mit Eis bedeikk. Die Mannschaft von Harrien und Wierlund wurde 
jetzt aufgellten, und auch Rntal rüstete zum Kriege (9 n. 1014), um dessen Streitkräfte der Meister 
schon früher nachgesucht hatte (9 n. 1006) und von wo er Vertreter zu einer Versammlung nwJi 
Reinever in Jerven am 19. Dezember berief, um dort über die Rüstungen gegen die Russen mitzu- 
beschließen (9 n. 1017). 

Zum wirklichen Ausbrach des Kampfes kam es jedoch erst im März des Jahres 1444, da noch 
in letzter Stunde Versudie gemacht wurden, den drohenden Krieg zu verhindern. Am 24. November 1443 
beantragte der Haupbnann von Wilwrg Karl Knutsson Im Nowgorod, zur Beilegung der zwischen 
ihm, sowie dem Junker von Kleve, dem Ordensmeister und der Hanse bestehenden Streitigkeiten im 
nächsten Sommer einen Tag aufzunehmen, zu dessen Besendung er auch die Gegenparteien veranlassen 
wolle (9 n. 1016). Dann aber traten als Vermittler der Grossfürst Kasimir von Litauen, der Erz- 
bischof Henning von Riga und der Bischof Bartholomäus rvn Dorpat auf. Die Bemühungen dieser 
lassen sich chronologisch nicht genau fixiren und können in ihren Einzelheiten nieht immer deutlich 
erkannt werden, da in den darüber handelnden Berichten, je nachdem sie von der Ordensseite oder 
aus dem Kreide des Grossfürsten herstammen, die Dinge in sehr verschiedenartiger Beleuchtung 
erscheinen. Der Ordensmeister hatte darein gewilligt, dass die Entscheidung des Zwistes zwischen ihm 
und Nowgorod dem Grossfürsten, dem Erzbwhof von Riga und dem Bisthof von Dorpat übertragen 
werde. Von vornherein aber musste ihn die ZumuOmng mit Misstrauen erfüllen, dass er, um dem 
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mit Nowgorod zu haltenden Tage einen grösseren Erfolg zu sichern, den Frieden mit Pskow, zu dem 
die Vermittler in einem gespannten Verhältnis» standen, aufkündigen solle. Der Meister verweigerte 
das mit der Begründung, dass er nicht wissen könne, ob er sich mit Nowgorod friedlich vergleichen 
würde; gescltehe das nicht, so würde er, falls er dem Verlangen nachgebe, zum alten Feinde einen 
neuen, mit dem man sich vor Kurzem erst vertragen habe, erhalten. Der indessen vom Grossfiirsten 
nach Nowgorod zur Friedensvermittelung abgeordnete Gesandte kam mit einem Boten Nowgorods nach 
IAUand. Dieser verlangte vom Orden Zurückgabe dessen, tvas Nowgorod entgegen dem beschworenen 
Frieden genommen wäre. Geschehe das, dann wolle er einen Beifrieden auf ein Jahr aufnehmen, 
während dessen der Grossßrst, der Erzbischof und der Bischof von Dorpat die sonstigen Streitsachen 
vermitteln sollten. Hierauf ging der Meister begreiflicher Weise nicht ein, er soll nicht einmal den 
russischen Gesandten vorgelassen haben, ja ihn an die Grenze haben führen und nachdem er beraubt 
worden nackt fortgehen lassen. Auf Veranlassung des Hochmeisters sandte der Grossfürst nach dem 
Februar 1444 noüi zum zweiten Mal eine Botschaß nach Nowgorod, teährend welcher Zeit nach 
Aussage Kasimirs der Meister ins feindliche Gebiet eingefallen sein und es verheert haben sollte (20, 
27-39, 109). 

Die ablehnende Haltung des Meisters gegen die Vermittelungsverstiche des Grossfürsten und der 
Prälaten erklärt sich dadurch, dass er argwöhnte, der Gross fürst unterstütze heimlich Nowgorod — 
schon die Stellung des litauischen Fürsien Georg Lugwenoivitsch als Hauptmann von Notvgorod fiösste 
Am Verdacht ein — und wolle im Einverständnis mit den beiden Prälaten die Machtstellung des 
Ordens in Livland tmtergralten (20, 27, 29, 43, 109). Dem gegenüber erklärte der Grossfürst, dass 
er nie Nowgorod mit Batli oder That unterstützt habe; die Republik habe das axuh nicht verlangt. 
Dass ihr vom Grossfürsten ein Hauptmann gegeben sei, habe nichts zu bedeuten, da dieser mit seinem 
Hofgesinde nicht viel ausrichten könne. Seit langem schon sei es üblich genesen, dass Nowgorod von 
den Grossfürsten von Litauen einen Hauptmann erhalten habe, weitere Hülfe aber habe es nicht 
gefordert (109). — Mag auch der Grossßirst Nowgorod keine wirkliclte Kriegshülfc geleistet haben, so 
waren doch zweifellos seine Sympathien mehr auf Seiten der Republik, als auf der des Ordens. 
Auch sonst war die Ansicht verbreitet, dass Nowgorod von ihm Hülfe erlangt habe. Im russischen 
Heer, das im März 1444 in Estland einfiel, sollen sicli viele Litauer befunden fiaben (34), und aus 
einem Schreiben des Papstes Eugen IV. klingt trotz der gegenOieüigen Veisicherung doch der Vorwurf 
durch, dass der Grossfürst für die Grausamkeiten, die die Nowgoroder auf demselben Feldzug in Liv- 
land verübt hatten, verantwortlich zu machen sei (94). 

Gleiclizeitig mit diesen Vermittelungsversuchen fanden direkt geführte Unterhandlungen zwischen 
dem Orden und Nowgorod statt. Nach Beschluss einer zu Reinever gehaltenen Versammlung, unter 
der vielleicht die vom Ordensmeister zum 19. Dezember 1443 angesetzte zu verstehen ist (9 n. 1017), 
zu der Nowgorod Boten gesandt hatte, verhandelten vom 19. bis zum 24. Januar 1444 russische 
Abgeordnete mit dem Komthur von Reval zu Narva. Sie erklärten nicJit ermächtigt zu sein, einen 
Tag festzusetzen, obgleich das zu Reinerer von den Boten der Republik in Amsicht gestellt worden 
war, verlangten dagegen die Auslieferung der russischen Güter und die Freigebung der Gefangenen, 
worunter wohl die auf dem Raubzuge im Herbst 1443 gemachte Beute an Sachen und Mensclien zu 
ivrstehen ist. Werde die Forderung erfüllt, so sei Hoffnung vorhanden, dass Nowgorod einen Tag 
aufnehmen werde. Schliesslich wurde ein Stillstand vom 26. Januar über drei Wochen vereinbart, 
wobei jedoch die Gesandten erklärten, dass inzwischen keine Abordnung von Boten iltrer Stadt nach 
Livland stattfinden, wohl aber livländischen Boten nach Nowgorod Sicherheit gewährleistet werden sollte (9). 
Nach Ablauf des Stillstandes aber trafen doch Gesandte Nowgorods beim Meister in Wenden ein und 
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verlangten einen von Ende Februar ein Jahr lang dauernden Beifrieden mit Festsetzung einer 
TagfaJirt am 22. März oder zu einer anderen bequemen Zeit. Den letzteren Wunsch erfüllte der 
Meißter, und zwar sollte der Tag am 22. März zu Narva abgehalten werden, dagegen wollte er den 
Beifrieden erst vom 12. April an eintreten lassen. Darauf gingen die Boten nicht ein, und man 
schied resultatlos von einander. Bald darauf aber wurde auf einer zu Wesenberg abgehaltenen 
Versammlung in Gegenwart der Gebietiger, der Räthe aus Harrten und Wierland, Vertreter der 
Ritterschaß aus diesen Landen und Abgeordneten Revals mit den russischen Boten ein einjältriger 
Beifriede vereinbart, den der Hauptmann von Russisdi- Nienslot besiegeln sollte. Als aber die 
Boten nach Narva kamen, verlangten sie vom KomtJtur von Jteval auch die Aufnalime der 73 
Hansestädte in den Bei frieden. Der Komthnr verweigerte das, da er keine Vollmacht von der 
Hanse habe, höchstens bis zum 29. März wollte er die Aufnahme auf sich nehmen. Berücksichtigt 
man das gerade in dieser Zeit hervortretende Bestreben der Inländischen Stäilte, ütre AngelegenJieiten 
nicht mit der Ordenssache vermengen zu lassen, und die Eifersiwht, mit der sie darüber wacJtten, 
dass dem Orden keine EinmiscJiung in städtisdie Dinge gestattet werde, wovon nodi späterhin die 
Rede sein wird, so erscheint die Weigentng des Komtltttrs nur zu begründet. Daraufhin aber unter- 
blieb die Besegelung (15, 23, 24). 

Damit war die Hoffnung auf eme gütliche Beilegung der Streitpunkte geschmmden, und die 
Rüstungen, die übrigens auch während der Zeit der ünteihandlungen nicht geruht hatten, wurden 
jetzt auf beiden Seiten beendigt (6, 7, 25, 26). Ein Gegenstand der Verhandlungen muss auch die 
Forderung Nowgorods gebildet haben, Htm Diejenigen auszuliefern, die im Herbst 1443 den Einfall ins 
WaÜand unternommen hatten, für den, wie erwähnt, der Meister die Verantwortung ableJinte, da er im 
Namen des Junkers von Kleve stattgefunden luibe. Vincke verweigerte die Auslieferung und motivirte 
das gegenüber dem HocJimeister damit, dass er Christenleute nicht habe preisgeben und nicJtt auf 
Hülfe von Deutschland in Zukunft habe verzichten wollen. Auf diese Weigerung erklärte Nowgorod 
den Krieg, und am 22. März wurden von den am rechten Ufer der Narowa lagernden kriegsge- 
rüsteten russischen Heeren Fehdtbriefe an den Orden hinübergesandt (20, 43). In der Frühe des 
nächsten Tages fielen die Feinde ins Land, ein Heer belagerte SUult und ScMoss Narva, während 
ein anderes das Land längs der Narowa bis zum Peipussee und westlich bis zum heutigen Alt-Isenhof 
verwüstete. Der KomOiur von Reval wurde mit seiner Streitmacht bis in die Nälte von Wesenberg 
zurückgedrängt. Da rückte der Meister selbst Iieran und trieb die Feinde zurück, die durch das 
Watland abzogen. Gern wäre Vincke ihnen dahin gefolgt, aber wegen der offenen Wasser und sddechten 
Wege musste es unterbleiben, und er entliess das Heer. Bereits am 30. März konnte er Reval für 
die offenbar reichlich geleistete Kriegshülfe danken, die aucli für Riga, die Ritterscliaft von Harrien 
und Wierland tmd den Hociimeister bezeugt ist (30—34, 614, 621). 

Zu derselben Zeit wurde ein Stillstand auf 10 Jahre zwischen dem Erzbischof von Riga und 
Ibkow abgeschlossen (35), so dass der Ordetismeister wenigstens hinsichtlich des Erzstifts niclit mehr 
durch das feindselige Verhältniss desselben zu Pskow gehemmt war. Mit detn Bischof von Dorpat 
aber dauerte die vom Meister auch noch später beklagte und als Hinderniss empfundene (500) 
Spannung fort, wenn der Bischof auch gleich dem Erzbischof das kürzlich vom Grossfürsten von 
Litauen nacJigestwhte Bündniss gegen J&kotv nicht hatte eingehen wollen, um sich vom Orden nicht 
zu trennen (24). 

Während jetzt eine Zeitlang die Feindseligkeiten ruliten, waren neue VermiltelnngsversucJte im 
Gange, tmd zwar war es jetzt der Hochmeister, der mit dem Grossfiirsten von Litauen dieselben 
unternahm. Auf einer Tagfahrt zu Christmemel im Mai wurde von ihnen festgesetzt, dass am 
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8. Sept. ein Tag zwischen Livland und Nowgorod abgeJialten werden solle, zu dem die beiden Fürsten 
Abgeordnete zur Untersuchung und Vergleichung der Streitpunkte senden sollen. Würde Nowgorod 
den Tag nicht betenden, so verspracJi der Grossfürst, i)im keinen Beistand zu teilten noch zu 
gestatten, dass es durcli seine Unterthanen gescJiehe; auch solle solches bis zu dem festgesetzten Tage 
nicht stattfinden (46). 

Bald darauf ist von neuen Rüstungen Nowgorods die Bede, um zu Wasser und zu Lande 
Livland anzugreifen. Ob der Einfidl stattgefunden, ist nicht bekannt, der Meister sclieint ihm zuvor- 
gekommen zu sein, jedenfalls hat er in dieser Zeit das Watland überzogen, verheerte es bis zur 
Neun und belagerte Jama, ohne es aber einnehmen zu können. Die Bussen wollten jetzt über 
die Narowa rücken, wurden jedoch daran durch eine in Nowgorod ausgebrochene Pferdeseuche ver- 
hindert, worauf Pskowsche Boten, die zum Abschluss eines Friedens nach Nowgorod gesandt 
waren, ohne Eingehung desselben zurückkehrten (50, 51). 

Gleichzeitig hatte der Ordensmeister Massregeln getroffen zur Aufrechterlialtung der Handels- 
sperre gegen Nowgorod und speziell die Schliessung da- Strassen von Reixd nach Dorpat angeordnet, 
da von letzterer Stadt die Waaren nach Pskow und weiter nach Nowgorod gebracht würden. 
Obgleich nun die livländischen Städte mit der Hanse ebenfalls ein Handelsverbot gegen die Bepublik 
erlassen hatten, so wollten sie doch nithl die Verkehrsstrassen innerhalb Landes sperren lassen und 
neben der Aufgabe des Verlcehrs nach Nowgorod nicht zugleich den nach Polozk und Pskow unmöglicJi 
machen. Sie erklärten, dafür Sorge tragen zu wollen, dass durch solchen Handel Nowgorod keine 
Zufuhr erhalte. Verbiete man aber die Fahrt in die genannten Orte, so könne sich Pskow mit 
Nowgorod gegen Livland verbünden (44, 53, 55, 05, 66, 68). Im Oktober wollte der Ordensmeister 
auf einem Kapitel zu Wenden über das Begehren der Städte mit den Gebietigern verhandeln (88). 
Hier wird er sein Gebot aufrechterhalten haben, da erst ßr den Anfang des nächsten Jahres seine 
Nachgiebigkeit in dieser Hinsicht bezeugt ist (127). Er fiat die Gewährung nocJi nicJit mit dem 
Nutzen des ganzen Landes vereinbar gefunden, sonst hätte er schon jetzt den Städten im Interesse 
ihres Handels Entgegenkommen bewiesen, da er überhaupt beflissen gewesen ist, die WohlfaJirt idler 
Klassen der Bevölkerung zu fördern. Am deutlichsten beweist das sein Verhalten gegenüber dem 
Bauernstande. Am 3. November 1439 schreit er in einem an Beval gerichteten Briefe, der eine 
dieser Zeit tcohl mit Unrecht abgesprochene Einsicht in die Solidarität der materiellen, politischen und 
religiösen Interessen aller Einwohner des Landes kundgiebt, wie durdi die starke den Bussen geleistete 
Zufuhr dem „armen undeutschen Landmann" das Salz übermässig verOieuert werde. Die Bauern 
seien die natürliclien Ernährer Aller, ihrer Aller Helfer und Freunde, die das Land vor seinen 
Feinden und Anfechtern schützen, endlich seien sie Mitchristen. Als billigen Gegendienst verlangt er 
eine Ermässigung der Preise, widrigenfalls er und die Prälaten, die in gleicher Weise denken, von 
mit aus für die Bauern Fürsorge treffen würden (9 n. 523). Ganz seiner Sinnesart wird es auch 
entsprocJien haben, wenn er etwas später gelobte, dass die Bauern nicht mit ungewöhnlicJiem Schar- 
teerk und zu strengen Gerichtsbussen beschwert werden und die Amtleute nicJU ohne Wissen der 
einzelnen Gebieliger die hohe Gerichtsbarkeit ausüben sollten, ferner der arme Mann sich an den 
Deister wenden und Htm seine Notli klagen könne, ohne Gefahr zu laufen, dafür ins Gefängnis» 
gesetzt zu werden (9 n. 800 § 1-4 vgl, 716 § 14). In anderer Weise bewies dann der Meister 
teine Geneigtheit, ßr die UnterÜiancn des Ijandes einzutreten, aU er im August 1444 erklärte, nicht 
dulden zu können, dass die Bitterschaft von Harrien und Wierland, die Htm und dem Lande durch 
Heeresfolge Dienste geleistet habe, liegen einiger Vorgänge im Kriege mit Nowgorod durch Spottlieder 
verunglimpft werde; wer gegen dieses Gebot handle, solle streng bestraft werden (72). 
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Da der zum 8. September 1444 angesetzte Tag mischen dem Ordensmeister und Nowgorod 
nicht zu Stande gekommen war, weil Nowgorod ihn nicht besandt hatte und auch die Gesandten des 
Orossfürsten nicht hatten erscJteinen können — der Ordensmeister war selbst gekommen und auch die 
Abgeordneten des Hochmeisters waren eingetroffen — , so wurde zwischen dem Orossfürsten und dem 
Hochmeister über Anberaumung einer neuen Tagfahrt verhandelt, die schliesslicJi auch im September 
1446 zwischen den liviändisdien und litauischen Abgesandten unter Vermittdung der Boten des 
Hochmeisters zu Kurzum (Kurland, Kr. Illuxt) abgehalten wurde, auf dem die litauischen Gesandten 
zugestanden, dass ihr Grossfiirst, da Nowgorod den früher in Aussicht genommenen Tag nicht besandt 
habe, gemäss dem Recess von Christmemel von jeder Unterstützung der Republik abstehe (101, 109, 
HO, 127, 128, 169-71). 

In der Zwischenzeit waren wiederum Boten Nowgorods in Livland erschienen. Sie forderten 
wie im März auch die Aufnahme der Hansestädte in den abzuschliessenden Frieden. Wegen 
mangelnder Vollmacht konnte auch jetzt der Ordeti nicht darauf eingehen, so dass Anfang November 1444 
ein zweijähriger Beifriede nur für das Ordensland abgeschlossen wurde, wobei wie in Kriegszeiten die 
Handelssperre, zunächst bis zu dem nadi einiger Zeit mit Nowgorod abzuhaltenden Tage zu Narva, 
aufrechterhalten werden sollte (105, 118). Auf dieser Tagfahrt, die Anfang Februar 1445 stattfand, 
und zu der auf Begehr des Ordensmeisters auch Rathssendeboten der drei livländischen Städte 
erschienen waren, handelte es sich hauptsächlich um die Forderung Nowgorods, sein Anrecht auf die 
Hälfte der Naroica und der Insel in derselben anzuerkennen, was der Heister nicht zugestand. 
Deshalb endete der Tag resultatlos, und Vincke kündigte den zweijälirigen Beifrieden zum 24. Juni. 
Zu Narva hat er audi den livländischen Städten gestattet, die im Lande mm Titeil seit mehr als 
Jahresfrist lagernden Waaren, die nadi Bolozk, Ftfiow und Litauen bestimmt waren, daliin auszuführen, 
wogegen die Städte sich verpflichteten, dafür Sorge tragen zu wollen, dass die Waaren niciit nach 
Nowgorod, mit dem die Handelssperre in aller Strenge sowohl vom Ordeti wie der Hanse aufrechterhalten 
werden sollte, gelangten (107, 112, 117, 118, 127, 128, 131). 

Nach dem 24. Juni kam es aber doch nicht zum WiederausbrucJi des Krieges, da der Beifriede 
bis zum 24. Juni 1447 verlängert wurde (153, 169). In der Zwischenzeit ist noch einmal über einen 
dauernden Frieden auf einer in den ersten Monaten des Jahres 1446 abgehaltenen Tagfahrt zu Narva 
verhandelt worden. Audi auf dieser waren die liviändisdien Städte, die dem Meister dringend eum 
Absdiluss eines Friedens gerathen hatten, vertreten. Zu einem solchen gelangte man nicht, wohl aber 
wird es daselbst zu einer Bekräftigung oder Erneuerung des Beifriedens gekommen sein (184, 188, 209). 

Für den bevorstehenden Krieg rüstete jetzt der Orden auf alle Weise. Vor allen Dingen wurde 
eifrig dahin gearbeitet, zur leiditeren Bezwingung des Gegners ihm von den verschiedensten Seiten die 
Zufuhr abzuschneiden, was Nowgorod um so empfindlicher treffen musste, da daselbst wieder Hungersnoth 
herrschte. Wie im Jahre 1443 wurde vom Meister mit Zustimmung der Stände des Landes ein 
Getreideausfuhri>erbot erlassen, das der Hochmeister gleichfalls für Preussen und auf seine Bitte auch 
der König Christoph von Dänemark, Schweden und Nortcegen für seine Reiche anordnete. Zugleich 
wurden vom Hochmeister auch wieder Lübeck wie Wismar, Rostock, Stralsund und Greifsuald zur 
Durdtführung des Gebots aufgefordert (209 \ 211 vgl. 200, 213, 216, 232, 235). 

V Diese n. zeigt, was den ersten Theil anbetrifft, eine so auffallende Aehnlichkeit mit 9 n. 953, dass man geneigt 
wäre, die letztere ebenfalls ins Jahr 1446 zu versetzen, besonders wenn man damit auch die nn. 211 und 313 vergleicht. 
Aber auch für die frühere Zeit ist eine Hungersnoth in Nowgorod bezeugt und auch im Jahre 1443 wurde ein Beifriede 
abgeschlossen. Wahrscheinlich hat 9 n. 953 als Muster für 309 gedient. Auffallend bleibt aber, dass in beiden Urkunden 
das Tagesdatum dasselbe ist: Freitag nach Judika. 
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Dann aber kam es darauf an, Bundesgenossen zu tverben. Altsersehen war als solcher vor 
Allem der König Christoph von Dänemark, Schweden und Norwegen. Der Hochmeister ivar dem Plan 
nicht geneigt, weil der König die ScJürmherrscluxß iiier das Stift Oesel behaupten tvollte und den Bischof 
Lndolpli, den Gegner des Ordenskandidaten Johann Krad, begünstigte. Er machte auch aufmerksam 
auf die keinestvegs gesicherte Stellung des Königs in seinen Landen, wodurch dem Bündniss die feste 
Unterlage gefehlt hätte, und erinnerte an einen früheren Verbündeten des Ordens, den Grossfürsten 
Switrigail von Litauen, mit dem die Verbindung nur mm Unheil des Ordens ausgeschlagen sei. 
Der Ordensmeister aber Hess sich dadurch nicht irre machen. Nachdem seine Boten mit dem König, 
tu dem auch Nowgorod Gesandte abgeordnet hatte, die aber zu keiner Einigung gelangten, persönlich 
verhandelt Juitten, wurde im Januar 1447 das Bündniss al>geschlossen. Es sollte zwei Jahre dauern und 
mit längsten (28. Mai) des Jahres beginnen. Nur mit Einwilligung beider Theile dürfe eine Einigung 
mit dem Gegner stattfinden. Der Krieg sollte am 24. Juni, dem Tag des Ablaufs des Beifriedens, 
damit beginnen, dass der Orden in die an sein Land stossenden Gebiete von Koporje und Nienslot 
einfalle, die Dänen dagegen die an Finnland grenzenden Bezirke von Nöteborg, Landskrona und 
Wokhow ülierzögen. Während der Dauer des Bundes bleibt Nowgorod der Handelsverkehr mit dem 
Ordensgebiet und den Ländern des Königs verschlossen. Sollte Nowgorod in das Land eines der 
Bundesgenossen einfallen, so hat der nicht angegriffene Theil das an seine Grenzen stossendc feindliche 
Gebiet zu überzielien (201, 232, 201, 204, 200, 208, 209, 275, 290). Bei diesem Bunde musste es 
cor Allan auf den Hauptmann von Wilwrg Karl Knutsson ankommen, der sich schon früher als ein 
Freund des Ordens bewiesen hatte (37. 50). 

Der Hochmeister seinerseits versuchte vom Römischen König Friedrich, den deutschen Fürsten und 
Bitter n wie Lübeck Unterstützung zu geu-innen (304, 307, 309, 327). Der Krieg wurde als ein 
Glaubenskampf dargestellt, der zur Demülhigung der Ungläubigen und zur Auslnreitung des clirist- 
lichen Glaubens dienen solle (307—309, 409). Geleistet wurde die Hülfe offenbar nicht. Der 
Hoclmieister selbst zweifelte sehr bald daran, da der Hämische König mit den Ungarn zu thun habe, 
die deutschen Fürsten aber durch innere Kämpfe in Anspruch genommen seien (325). Den Papst 
und die Kardinäle Hess der Hochmeister ersuchen, für den Sieg der guten Sache zu beten (307), und 
in Preussen utirden zu demselben Zweck Messen in den Konventen und Ordenshäusern angeordnet 
(357). Zugleich wurde hier ernstlich gerüstet, und die Hülfe, die dem Orden in Livland von Preussen 
aus geleistet wurde, ist eine recht beträchtliche gewesen (304, 307-309, 314, 320, 325, 328, 333, 
530, 338, 343, 345, 347, 354, 357, 370, 373, 370, 378, 392, 393, 395, 407—409, 412, 413, 
420, 430, 440, 400, 480, 492, 500, 000—007, 009-11, 013, 014, 021). Die Ausgaben ßr den 
Krieg wurden (heilweise dem in den Ordenslanden gesammelten Ablassgelde zur Vereinigung der 
Gnechen und Hussen mit dir Römischen Kirche und dem daselbst erhobenen Peterspfennige entnommen, 
und an den Papst erging die Bitte, dieses Geld dem Orden zu überlassen, was auth nach vielen 
Bemiüiungen für den grösseren Theil des Ablassgeld es zugestanden teurde (307, 308, 354, 355, 373, 
392, 409, 413, 415, 422, 430, 444. 445, 472, 479, 492, 500, 513). 

Was Livland seilst anbetrifft, so sind wir auch dieses Mal darülter gut unterrichtet, dass sich 
Reval an der Kriegshülfe ergiebig betheiligt hat (399), ferner lässt süh eine Unterstützung des Ordens 
durch den Bischof Ludolph von Oesel nachweisen (401). Aber aucJi die anderen Herren und Stände 
des Landes werden es daran nicht haben fehlen lassen. 

Nowgorod stärkte sich durch ein Bündniss mit Pskow, dem ein Friedensschluss vorhergegangen 
war. Pskow entsagte den livländischen Prälaten und dem Ordensmeister. Als Grund der Aufgabe des 
am 8. Sept. 1443 eingegangenen zehnjälirigen Beifriedens wird die Weigerung des Meisters angegeben, 
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auf das zur Vermeidung des Wiederausbruclts des Kriegs von Nowgorod gestellte Anerbieten, dem 
Orden die halbe Narowa und die Insel in derseU>en zu überlassen, einzugehen (307, 325, 347, 354, 
371, 373). Vielfach ist dann in den Briefen des Hochmeisters davon die Rede, dass die Moskauer, 
Tataren und Walachen Bundesgenossen Nowgorods seien (307, 318, 325, 347, 354, 357, 373, 376, 
409) und dass ihm aus Böhmen, Miüiren, Schlesien und Polen Hülfe zukommen werde (314, 318, 
333, 336, 354). Ist wirklich von diesen Seiten Unterstützung gewährt worden, so kann sie nur eine 
geringe gewesen und nur von Einzelnen geleistet worden sein. ErsicJttlich handelt es sich bei diesen 
Nacltrichten vielfacli nur um Gerüchte. 

Der Hochmeister trat nicht mit grossen Hoffnungen in den Krieg ein; in seinen Schreiben 
lässt sich deutlicft die Besorgniss vor der grossen Muht Nowgorods erkennen. Er ermalmte deshalb 
den Ordensmeister, sklt zu seinen Naclibarn, vor Allem zu Litauen, mit dessen Grossßrsten Kasimir, 
der indessen aucÄ zum König von Polen gekrönt worden war (303, 314, 378), neue Verwickelungen 
drohten, gut zu stellen, damit es nicht auch mit üim zum Kriege käme (359, 405, 410). 

Am 24. Juni endete der Beifriede mit Nowgorod; Anfang Juli traf der Ordensmeister mit 
seiner Streitmacht in Narva ein und fand das Heer Nowgorods bereits am gegenüberliegenden rechten 
Ufer der Narowa gelagert (369). Nicht lange nachher kam es zum ersten Zusammentreffen, das ßr 
den Orden unglücklich ausfiel. Als einige Schiffe mit preussisclien Hülfstruppen, auf denen sich auch 
livländische Streitkräfte befanden, auf der Fahrt von Reval nach Narva in die Narowa einsegelten, 
wurden sie von den Nowgorodern in Oiren Lodjen angegriffen. Trotz tapferer Gegenwehr hatten 
die Überfallenen Iceinen geringen Verlust an Todten, Gefangenen, Kriegsgeräth und Proviant zu 
beklagen (370, 373, 376, 378, 395, 408, 409). Zur Vergeltung rückte darauf der Meister mit seinem 
Heere und den preussisclien Truppen, die auf dem Landwege zu ihm gestossen waren, über die 
Narowa, verheerte das Watland und belagerte fast zwei Wochen lang Nienslot (378, 379, 395, 
407, 409). Mehrere Monate später unternahm der Komthur von Reval einen zweiten Plünderungszug 
ins Watland (395, 408, 409). Der Meister jrfante dann, um einem Angriff Nowgorods zuvor- 
zukommen, noch einen dritten Einfall ins feindliche Gebiet, von dem er sich einen günstigen Erfolg 
versprach, da die Feinde, in deren Land der von seinem Vetter und Nebenbuhler Dimitri Scltemäka 
geblendete Grossfnrst von Moskau Wasili mit diesem kämpfte, unter einander zwieträchtig iraren 
(395, 399, 405, 407—409). 

Unterdessen hatte der Hoclimeister zum Frieden gerafften und den Hauptmann von Wiborg 
Karl Knutsson als Vermittler vorgeschlagen, der ihm aucJt aus dem Grunde dazu geeignet schien, 
weil er zur Mitbruderschafl des Ordens gehörte (384, 385). Auch musste Um die Unzufriedenheit der 
livländischen Ritterschaften und Städte mit dem Kriege bedenklich machen (385). Der Ordensmeister 
aber hegte Misstrauen gegen Karl Knutsson und wollte lieber, dass Reval die Vermittelung übernähme (411). 
Das gespannte Verhältniss zwischen ihm und dem Hauptmann luittc seinen Grund darin, dass der 
Meister Karl Knutsson das Eigenffmmsrecht an den Hagenschen Gütern in Harrten und Wierland, 
die ihm vom Kapitel von Ripen verkauft waren (356), nicht zugestelten wollte, weil der Orden 
selbst darauf Anspruch erhob und ihre Schenkung an das Kapitel nicht anerkannte (516, 517). Wie 
noch später zu erwähnen sein uird, hat die Spannung auclt dann noch fortgedauert, als Karl Knutsson 
bereits den schwedischen Königsffiron bestiegen hatte. 

Dem Ordensmeister selbst aber stellte steh bald mit Rücksicht auf das durch Pskow bedrohte Stift 
Dorpat (500) die Nothwendigkcit der Beendigung der Feindseligkeiten heraus. Im Verein mit den 
Boten des Biscltofs von Dorpat und der Stadt Dorpat gingen die seinigen nacJt Nowgorod, wo am 
27. Februar 1448 auf Grund der alten Verträge, uonacJt die Narowa die Grenze bilden sollte, ein 
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fmßähriger Beifriede abgeschlossen wurde. Zum 8. Jidi wurde dann eine Tagfahrt auf der Narotva, 
„auf der gewohnten Stätte", d. h. wohl auf der mehrfach erwähnten Insel bei Narva, zur UntersucJiung 
und Beilegung aller Streitpunkte vereinbart. Sollten diese daselbst nicht verglichen werden, so solle gleichwohl 
der Beifriede bestehen bleiben, während dessen Dauer aucJi freier Verkeiir gestattet wurde. Gleichzeitig 
wurde ein Beifriede von gleicJicr Dauer zwischen Stift und Stadt Dorpat einer- und Rkow andererseits 
abgeschlossen (421, 425). Auf dem angesetzten Verluxndlungstage kam es zur Verständigung, und am 
25. Juli schloss der Meister fiir suh und das Erzstifl Riga, die Stifter Dorpat, Oesel und Kurland 
wie die Stadt Dorpat einen ihm keineswegs vortheilhaft dünkenden (500) fünf und zwanzigjährigen 
Frieden mit Nowgorod und Pskow ab, der unter anderen Bestimmungen audi die des Beifriedens vom 
27. Februar enthielt (470). 

Zugleich hatten auch die Gesandten der livländischen Städte mit Nowgorod verhandelt, ohne 
tu einer Verständigung gekommen zu sein. — Nachdem durch den Feldzug des Grossfürsten Witaut 
von Litauen gegen Nowgorod im Sommer 1428 der Verkehr der Deutschen dorthin unterbrochen 
worden (7 S. XXXII), 1429 neue Gerüchte von gegenseitiger Besetzung ausgestreut waren (8 n. 68), 
der Bischof Eufimi I, de een gud rorheger unde beschermer des Kaufmanns gewesen, gestorben 
war (8 n. 145), dann ein Busse zu Narva ermordet worden (8 nn. 148, 275), sind die livländischen 
Städte auf Grund der Urnen auf dem Hansetage zu Lübeck vom Januar 1430 ertheilten VollmacJit 
(8 n. 144) bestrebt gewesen, zu einem neuen Abkommen mit Nowgorod zu gelangen. 

Diese AbmacJiungen haben verschiedenen Charakter. Wurden einmal alle vorhandenen Zwistig- 
keiten völlig ausgeglichen und alle gegenseitigen Ansprüche erledigt, so wurde ein Friede auf unbe- 
grenzte Zeit aufgenommen; gelang das nicht, so schloss man einen Bei frieden auf bestimmte Jahre. 
Vielfach ward kein neuer Vertrag vereinbart, sondern man begnügte sich damit, dem zidetzt geschlossenen, 
der durch die Länge der Zeit oder den Tod der BeOteüigten an Kraft verloren, durch beiderseitige 
Kreuzküssttng und beiderseitigen Handschlag neue Kraft zu verleihen. Allen diesen Vereinbarungen 
ist aber gemeinsam, dass der materielle Inltalt der uralten Verträge in keinem Faü geändert werden 
sollte. NacJi Atisicht der Deutschen waren die alten so vollkommen, dass sie garnkht verbessert werden 
konnten (8 n. 374, 9 n. 80 § 39). Die Bemühungen der livlättdischen Städte sind nun lange Zeit 
ohne jeden Erfolg geblieben, oder nur von geringem begleitet genesen, obgleicJi zur Sicherung der 
Erreichung des Zwecks der abzusendenden Botschaften während der Zeit derselben kein Handel mit 
den Russen getrieben werden sollte (8 nn. 145, 147, 148, 373—75). Die im Anfang der JaJire 
1430, 1431 und 1432 tiieils nur von Reval und Dorjmt, tlteils von aUen drei Städten ausgesandten 
Botschaften sind offenbar zu keinem Restdtat gelangt (8 nn. 148, 365, 374, 445, 534), erst den in 
Folge Beschlusses des Städtetages zu Wolmar vom 4. Januar 1434 (8 n. 753 § 20) nach Nowgorod 
ddegirten Ratlissendeboten von Reval und Dorpat gelang es nicht lange nachlier Namens der Hanse 
einen Beifrieden bis zum 24. Juni 1436 abzuschliessen, in dem gegenseitig freier Verkehr und Rechts- 
pflege zugesichert wurde; in der Zwischenzeit sollten hansische Boten nach Nowgorod kommen, to 
sprekende tun schedelike aake der copenschop (8 n. 791). Die Inländischen Rathssendeboten berich- 
teten darüber dem Hansetage zu Lübeck mm Juni 1434; Lübeck erklärte sich bereit, seine Sendeboten 
mitzuschicken (8 n. 813 § 31), ermächtigte jedoih im September 1435 auf Vorschlag der livländiscJten 
Städte diese im Namen der Hanse zu Vorverhandlungen mit Nowgorod (8 nn. 956 §' 2, 967). Wie 
früher wurde auch jetzt für die Dauer der Gesandtschaft der Verkeltr 'mit Nowgorod bei schweren 
Strafen untersagt (9 nn. 42, 66). Am 26. Mai 1436 langten die Boten von Reval und Dorpat — 
der Rigasdie hatte wegen Erkrankung zurückkehren müssen (9 n. 49) — über Narva, wo sie am 
19. Mai eintrafen, in Nowgorod an. Die Verhandlungen wurden vom 27. Mai bis zum 16. Juli 

IV 
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tfxeils mit einzelnen Delegirten, theils mehr vertraulich geführt. Beide Theüe Übergaben einander 
schriftlich viele Klageartikel wegen der Einzelnen der Ihrigen seit geraumer Zeit an Leib, Leben und 
Gut zugefügten Unbilden. Die allgemeinen Klagen der Deutschen betrafen die willkürliche Beschatzung 
des Kaufmanns durch die russischen Wäger und Fuhrleute, die Beschränkung des Kleinhandels der 
Deutschen, wälirend der der Russen in Livland vollkommen frei sei, die Besetzung des Kaufmanns 
vom Jahre 1425, während der 36 Deutsche gestorben seien, schliesslich dass der Reinigungseid der 
DeutscJien von den russischen Richtern nicht zugelassen werde. Die Nowgoroder dagegen klagten 
über schlechtes Maass und Gewicht der eingeführten Waaren, die Verfälschung der Edelmetalle, das 
Beklopfen des Wachses, die Forderung der übermässigen unentgeltlichen Zugabe bei Pelzlieferungen, 
dass bei der letzten Anwesenheit des Grossfürsten von Moskau in Nowgorod die Deutschen demselben 
nicht die üblichen Geschenke an Tuch und Wein gemacht hätten, so dass Notegorod ihm, um seinen 
Zorn gegen die Deutschen zu stillen, eine grosse Geldsumme hätte geben müssen ; diese wurde zurück- 
verlangt. Die Deutschen erklärten, die Beschwerden, soweit sie begründet wären, abstellen zu wollen. 
Das Beklopfen des Wachses könne man nur aufgeben, wenn Nowgorod durch sein aufgedrücktes 
Siegel für die Güte garantire, was abgelehnt wurde. Die Zugabe sei eine Folge der zunehmenden 
Verfälschung des Pelzwerks; „wer gutes Pelzwerk habe, brauche nicht daraufzugeben, wer schlechtes habe, 
de dey t darna«. Entschieden wird die Forderung abgelehnt, dass die Zugabe bestimmt und in den Kreuzbrief 
gesetzt werde, weil das wider das Herkommen sei. Hier wie sonst wird betont, dass man nichts Neues begelire, 
aber wie die Vorfahren am Alten festhalten und keine Veränderung des Textes der Kreuzbriefe zulassen 
wolle. Die Boten müssen sich aber dabei, als sie keine Garantie für Seeungefähr übernehmen wollen \ 
gefallen lassen, dass man ihnen entgegenhält, wie in den alten Kreuzküssungen den Russen ein 
sicherer Weg zu Lande und zu Wasser zugestanden sei, und dass sie nun selbst das Alte verändern 
wollten. Ausserdem wollte Nowgorod nur einen kurzen Beifrieden bewilligen, die Deutschen verlangten 
einen Frieden oder einen neun- bis sehnjährigen, mindestens einen fünfjährigen Beifrieden. 
Hinzu kam die Pskowsche Verwickelung. Dort war der deutsche Kaufmann ins Gefängniss gesetzt 
worden, weil Pskower im Stifl Dorpat auf offener Heerstrasse beraubt, gefangen und zum Theü getödtet 
worden waren (9 nn. 38, 83 vgl. auch 294). Am 16. Juni trafen Pskowsche Boten ein und brachten 
ihre Klagen an Notvgorod. Auf die das Stifl betreffenden wollten die livländischen Gesandten nicht 
antworten, auf eine andere, dass den Pskowern das ihnen nach der Kreuzküssung zustehende Recht, 
in Dorpat frei Holz brennen zu dürfen, verweigert worden, entgegneten sie, dass dieses Recht nur 
auf betrügerische Weise von Pskow in den Kreuzbrief hineingebracht worden wäre. Nowgorod schien 
seine Sache von der Pskows nicht trennen zu wollen, erbot sich aber, da die Pskowschen Boten 
erklärten, nicht zu Abmachungen mit den Livländern bevollmächtigt tu sein, zu vermitteln und 
sandte einen Boten nach Pskow, um wegen Freilassung der Deutschen zu verhandeln. Die Rückkehr 
des Boten musste abgewartet werden, da Nowgorod auch in seinen Angelegenheiten vorher keine 
Antwort er 0 teilen wollte. Der Bote kelirte ohne Restdtat zurück. Die Verhandlungen mit Nowgorod 
wurden jedoch fortgesetzt, das zuletzt noch das Bedenken äusserte, da sein Verhältniss zum Ordens- 
meister unsicher wäre, so wäre der Vergleich mit den Städten allein werthlos; „ihre Leute könnten 
nicht über des Meisters Land in die Städte und aus den Städten fliegen". Man einigte sich dahin, 
mit einander abzuschliessen, dass die Abmachung aber nur dann gelten sollte, wenn Nowgorod sich 
mit dem Orden verständige. In dem Vertrage, den am 16. Juli die livländischen Boten im Namen 
der Hanse mit Nowgorod eingingen, wurde in alter Weise gegenseitig freier Verkehr und Rechtsschutz 

V ütber diese stets von der Hanse abgelehnte Garantie vgl. 7 8. XXXI. 
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eugesvhert wie die Bestimmung aufgenommen, dose, wenn im einzelnen Füll kein Recht gewährt 
werden würde, die Gesammtheit der Russen in Livland oder der Deutschen in Nowgorod nicht 
arrestirt werden dürfe, sondern ihnen freier Abzug zttstehen solle. Speziell wurde noch festgesetzt, 
dass einzelne Russen, die von den Deutschen vom Verkehr ausgeschlossen waren, zu Gnaden ange- 
nommen werden sollten. Der friede war auf keine bestimmte Zeit abgeschlossen, da nach Ansicht 
Nowgorods das dazu geführt hätte, den Austrag der Streitigkeiten zu verschieben (9 nn. 76, 80, 
83, 91). 

Der Verkehr begann jetzt von Neuem, und für den Zettraum von mehr als zwei Jahren verlautet 
nichts von grosseren Misshelligkeiten zwischen dem deutschen Kaufmann und Nowgorod. Nur im 
Jahre 1437 wurde darüber geklagt, dass als zur Entwässerung des Hofes von St. Peter eine 
Söhrenleitung über den daneben gelegenen freien Platz gelegt werden sollte, das mit der Begründung 
verweigert worden sei, da der Rath von Reval den dortigen Russen nicht erlaubt luxbe, ihre Kirche 
mit einer auf die Strasse führenden Thür zu versehen, weil es von altersher nicht so gewesen sei, 
$o könne jetzt der Wunsch der Deutschen nicht erfüllt werden, weil auch die Leihing früher nicht 
enslurt habe. Beweise sich aber Reval nachgiebig, so werde auch Nowgorod Entgegenkommen zeigen 
(9 n. 155 vgl. 80 § 4.9). Erst durch den Konflikt des Junkers Gerhard von Kleve mit der Republik 
*egm der im November 1438 erfolgten Ermordung seines Dolmetschers wurden auch die Deutschen 
m Nowgorod in Mitleidenschaft gezogen. Dem Verlangen des Junkers nach Arrestirung der Russen 
M Livland war nicht nachgegeben worden, Nowgorod aber verhängte in Folge des Gerüchts, dass sie 
in Reval bereits geschehen sei, und auf die Befürchtung, dass sie in Narva eintreten könne, über die 
Deutschen die Besetzung. Jetzt erst, um Geissein für die Deutschen in Nowgorod zu haben, wurde 
m Livland in gleicher Weise vorgegangen. Als Nowgorod darauf einen Boten sandte, dem auch der 
Orden freien Verkehr durch sein Land zusicherte, wurde zwischen ihm ttnd den livländischen Städten 
der friede neu befestigt; beiden Theilen wurde sicherer Verkehr zugesagt und die auf beiden Seiten 
Arrestirten sollten freigelassen werden. Dorpat und Reval, welclie die Verhandlungen geführt hatten, 
glaubten die verg&wjuje Befreiung der Deutschen ausbedungen zu haben, was der Bote in Abrede stellte. 
Die Nowgoroder wollten jetzt die Deutschen nicht früher fortlassen, bevor die Ihrigen in ihre*» Lande 
tu Nienslot eingetroffen seien. Darauf mussten die Deutsciien in Nowgorod eingehen und einen 
dafiin geltenden Vertrao üIjsa hü essen, der von den livl 'tindisrhen Städten aenehmiat mirde. worauf im 
Mai 1439 die Befreiung der Deutschen und die Wiederaufnahme des Verkehrs erfolgte (9 nn. 394, 
397, 410, 411, 413, 417, 420, 421, 427, 429, 435, 442, 445, 446, 458). 

Die Ruhe dauerte aber nicht lange, denn noch in demselben Jahre werden von Neuem Klagen 
des Kaufmanns über Nowgorod laut (9 n. 546). Ernster wurde die Lage in den beiden folgenden 
Jahren. Nowgorod führte Beschwerde über den unredlichen Handelsbetrieb in Reval, indem für 
gelieferte Waaren erst Zahlung geleistet wurde, nachdem die Güter im Auslande verkauft worden 
(9n. 582), ferner über Benachteiligung, Beraubung, Misshandlung und Tödtung einzelner Notegoroder 
und drohte, wenn nicht Genugtuung geleistet und Entschädigung gewährt werde, sich am Kaufmann 
xltadlos zu halten, eine Massregel, die den Verträgen, wonach der Unsdiuktige nicht für den 
Schuldigen haften, der Benachteiligte sich nur an den Urheber des Vergehens halten sollte, wider- 
sprach, die aber trotzdem immer und immer wieder angewandt worden ist. So geschalt es auch 
jetst. Im November 1441 wurde der Kaufmann in Nowgorod wegen der unerledigt gebliebenen 
BetcJiwerden besetzt; er wurde zwar bald bedingungsweise freigegeben, im Februar 1442 aber erfolgte 
die abermalige Arrestirung, die dieses Mal eine für ihn sehr gefährliche gewesen ist. Besonders der 

Hofesknecht Hans Munstede schwebte Monate lang in Lebensgefahr. Darauf erfolgte von Seiten der 

IV* 
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Inländischen Siädte der Abbruch des Verkehrs mit Nowgorod. Ein Versuch Dorpais, mit Hinweis 
auf den letzten Vertrag von 1436 die Freilassung der Deutschen zu encirken und den Hofesknecht 
von seinen Verfolgern zu befreien, hatte keinen Erfolg. Auch die Harne nahm sich der Sache an. 
Auf dem Tage zu Stralsund im Mai 1442 wurde Lübeck bevollmäcJitigt, mit den Rathsse ndeboten der 
livländischen Städte über die Regelung der Verkehrsverhältnisse mit Nowgorod in Verhandlung zu 
treten. Bei diesen Verhandlungen hat Reval harte Vorwürfe zu hören Itekommen. Das Resxdtat 
aber, wovon noch später die Rede sein wird, war für die livländischen Städte ein sehr günstiges. 
Bald daraxif muss es gelungen sein, die Befreiung der Deutschen in Nowgorod durchzusetzen, aber 
die Verstehe, nun auch den Verkehr wiederherzustellen, scheiterten an dem Widerstande Nowgorods 
(9 nn. 582, 608, 724, 727, 728, 736, 739, 778, 779, 786, 793, 801, 803, 816, 818, 822, 824, 
827—29, 835, 841, 847, 864 § 9, 866, 868, 676, 877, 880, 890, 892, 913). 

Die Inländischen Städte beschlossen jetzt zur Strafe für das vielfache Unrecht, das Nowgorod 
in der letzten Zeit dem Kaufmann zugefügt, und um es zur Nachgiebigkeit und zu einem vortheä- 
haften Abkommen zu zwingen, jede Verbindung mit ihm abzubrechen. Es wurden die Mittel ange- 
wandt, die scldiesslklt immer noch von Erfolg begleitet gewesen waren. Alle Deutschen mussten 
Nowgorod verlassen, und die Schlüssel der Kirche wurden nacJi alter Gewohnheit dem Erzbischof und 
Abt von St. Jürgen übergeben. Obgleich diese die Entgegennahme verueigerten, wobei sie sich auf 
ein Verbot Nowgorods beriefen, verliessen dennoch im März 1443 die letzten Detitschen die Stadt. 
Zugleich wurde von den livländischen Städten ein von der Hanse genehmigtes strenges Handelsverbot 
mit Nowgorod verkündigt, das für dieses um so schwerer sein musste, da damals Hungersnoth daselbst 
herrschte und aiwli der Ordensmeister wegen seiner Streitigkeiten mit der Republik ein Kornausfuhr- 
verbot dahin erlassen hatte. Atuh auf Narva, das nicht zur Hanse gehörte 1 , unirde das Verbot 
ausgedehnt, und die livländischen Städte wollten es auch auf Wiborg erstrecken, damit nicht von hier 
die Waaren weiter nach Nowgorod gebracht würden. Mit Dänemark, Schweden und Norwegen sollte 
der Verkehr nur dann erlaubt sein, wenn im einzelnen Fall beschworen werden würde, dass die 
Güter nicht den Russen zugeführt werden sollten (9 nn. 927—29, 935—37, 949, 955, 958, 980, 
984, 991). Streng eingehalten ist das Verbot aus Eigennutz nicht; auf detn See- und Landwege 
wurde ScJtmuggel mit Nowgorod getrieben, selbst von Reval aus wurde es Übertreten (9 nn. 928, 929, 
955, 971, 974, 980, 991, 10 n. 1). Nachdem bereits auf dem Städtetage zu Pemau vom März 1443 
einige Kaufleute desu-egen zur Rechenschaft gezogen worden waren (9 n. 935 § 16, 18, 21), nahm 
sich die Versammlung der Städte zu Walk vom Febr. 1444 der Sache crnstlirfier an. Es wurde 
darüber geklagt, dass von den wendischen Städten, von Preussen und durch Schweden Schmuggel mit 
Nowgorod getrieben und dieses durch Aussenhanscn mit allem Nöthigen versehen iverde. Lübeck 
wurde gebeten, solches zu verhindern und zu bewirken, dass keine Niederlagen zu Wiborg und Abo 
gehalten würden (14). Lübeck entgegnete, dass keiner der wendischen Städte Jemand bekannt sei, der 
von hier aus Nowgorod Zufuhr leiste; werde ein solcher ermittelt, so solle er bestraft werden. Den 
Handel über Schweden und die Niederlagen zu Abo und Wiborg könne es nicht verbieten. Es 
verlangte zugleich seinerseits, dass der von Riga nacJi Polozk und von Dorpat nach Rdcow unter- 
haltene Verkehr, von wo die Waaren nach Nowgorod gebracht würden, eingestellt werde (44 vgl. auch 37). 
Um dem letzterwähnten Schmuggeluege erfolgreich ein Ende zu bereiten, verbot der Ordensmeister, 
wie früher erteähnt, den Verkehr von innerhalb Landes nach Dorpat, speziell von Reval aus, n>as 
die Städte für einen Eingriff in ihre Priv'degien hielten. Der Städtetag zu Wolmar vom Juli 1444 

l ) üeber die Stellung Nareas vgl. Holländer, Die Hvländwchen Städtetage S. 4L 
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protestirte deshalb dagegen und erklärte zughiüi, dass er zur Zeit ein Verbot der Fahrt nach 
Mow 1 und Polozk für schädlich eracJtte, aber dafür Sorge tragen wolle, dass durch diesen Handel 
Nowgorod keine Zufuhr erhalte (53, 55, 65, 66, 68). Aber erst später, im Februar 1445, hat der 
Ordensmeister den Städten in dieser Hinsicht Zugeständnisse gemacht (118, 127). Der Schmuggel auf dem 
Seewege hatte indessen fortgedauert, denn gteiüizeitig mit dem eben erwähnten Zugeständnis des 
Meisters ergeht von Neuem von Seiten der Inländischen Städte an Lübeck das Gesuch, den Handel 
von den wendischen Städten, von Beussen und durch Schweden nach Nowgorod zu hindern (118). 
Eine Aenderung ist offenbar nicht erzielt worden, denn auf dem Städtetage zu Wolmar vom Dezember 
des Jahres wurden neue Klagen über die Nowgorod geleistete Zufuhr laut (184). 

Inzwischen wurde, wohl um die Mitte des Jalires, gleichzeitig mit dem Orden, der damals den 
schon früher vereinbarten, aber nieder gekündigten Beifrieden bis zum 24. Juni 1447 verlängerte, 
von den livländischen Städten im Namen der Hanse mit Nowgorod ein Anstand bis zum 9. April 1447 
abgesddossen (131, 301). Auf dem eben erwähnten Städtetage zu Wolmar wurde der Ordensmeister 
ersucht, wie das schon die Versammlung zu Walk vom Februar 1444 gethan Juttte, auf dem demnächst 
zu haltenden Tage zu Narva mit Nowgorod, wenn irgend möglich, einen dauernden Frieden einzugehn. 
Zugleich mtrde beschlossen, den Tag ebenfalls zu lesenden, handelinge mit den Russen onune der 
kopenschop to hebbende (184). Der Friede kam nicht zu Stande, worauf gemeinsam vom Orden, 
den Ihiändisehen Ständen und der Hanse das früher erwähnte strenge Getreideattsftüirverbot gegen 
Nowgorod erlassen wurde. 

Eifersüchtig haben in dieser Zeit die Inländischen Städte ihre Selbständigkeit gegenüber dem 
Orden zu wahren gesteht. Der Städtetag zu Walk vom Februar 1444 beschloss, dass bei den eventuellen 
Friedensverhandlungen des Ordens mit Nowgorod der Zuist der Hanse mit der Reptiblik nicht mit 
der Ordenssache vermengt werden solle (13). Als dann etwas sjmter Lübeck verlangte, dass ein 
Schreibeti von ihm, das von dem Schmuggel nach Nowgorod handelte, dem Meister zur Einsichtnahme 
vorgelegt werde, sprach sich der StädMag zu Wolmar vom Juli des Jahres entschieden dagegen aus, 
indem er erklärte, Hesse man die Briefe, die den Städten ins Ixnid kämen und ihre Angelegenheiten 
und den Kaufmann beträfen, von der Herrschaß lesen, so müsse man das auch mit der Antwort der 
Städte thun, und würde das zur Gewohnheit, so dürfe eine Stadt der anderen ihre Noth nicht mehr 
so freimüthig klagen, als sie es von Alters unter einander gethan hätten (44, 55, 65, 68). Im 
Februar 1445, als die Besorgniss enmehte, dass der Meister wegen des feindseligen VerMltnisses zu 
Nowgorod den Verkehr in Livland von Neuem sjteiren werde, wurde Lübeck ersucht, dafür Sorge zu 
tragen, dass das Verbot der Schliessung und Oeffnung des Verkehrs von ihm ausgehe, damit die 
Herrschaft sich nicht wieder hineinmische (118), und der Städtetag zu Wolmar vom Dezember 1445 
stellte sich auf denselben Standpunkt wie der vom Februar 1444, indem er bescldoss, die vom Meister 
angesetzte TagfaJtrt zu Narva zu besenden, aber der stede sakc ja nicht mit den lanteaken nicht to 
vonuengbende (184). 

Einige Jahre später aber wurde den Städten deutlich vor Augen gefülirt, wie sehr sie auf den 
Orden in dem Zwiespalt mit Nowgorod angewiesen seien. Als der Ordensmeister im Felmiar 1448 
einen Beifrieden mit der Republik auf 5 Jahre abschloss, wurde die bis dahin gemeinsam von ihm 
und der Hanse gegen Nowgorod aufrechterhaltene Handelssperre für das Ordensland aufgehoben. 
Die lidändisclien Städte glaubten jetzt allein die Sperre nicht durchßihren zu können und erklärten 

•) Das um Weihnachten 1443 wegen der tu befürchtend™ Btnetzung der Deutschen in Pikow von Dorpat dahin 
eriauene Handelnverbot (47) muu also bald wieder aufgehoben worden «ein. 
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deshalb Lübeck, dass sie es für angemessen hielten, sich, falls der Beifriede zwischen dem Orden und 
Nowgorod in einen dauernden Frieden verwandelt werden würde, mit der Republik darüber zu ver- 
ständig* n, wann ilire Botschaft nach Notvgorod kommen solle, um im Namen der Hanse über einen 
Frieden xu verhandeln, worauf dann eine hansische Botschaft in Liiiand die Kreuzküssung vollziehen 
könne. Inzwischen sollte freier Verkehr gestattet werden, und dasselbe sollte der Fall sein, wenn 
Nowgorod auch dann, wenn es nur beim Beifrieden zwischen ihm und dem Orden bleibe, mit den 
Stallten in Verhandlung treten wolle, nur dass unter diesen Umständen keine üvländische Gesandt- 
schaft sich nach Nowgorod begeben sollte (425). Der Versuch zur Aussöhnung wurde auch unter- 
nommen. Wälirend der Verhandlungen des Ordens mit Nowgorod, die zum Frieden auf der Narowa 
am 25. Juli 1448 führten, unterhandelten auch die Abgeordneten der Uvländischen Städte im Namen 
der Hanse zuerst zu Narva und dann zu Nienslot, wo sich die obersten Würdenträger der Republik 
befanden, mit Nowgorod. Man gelangte zu keiner Verständigung, worauf das Handelsverbot erneuert 
wurde (467 A. y 475, 480, 502, 503). Lübeck bescldoss jetzt direkt mit Nowgorod anzuknüpfen und 
sandte einen Boten mit Briefen an die Republik und den Erzbischof über Livland, wo ein Dolmetscher 
miUjegeben werden sollte, nach Nowgorod, in denen an das vielfache Unrecht, das der Freistaat dem 
deutschen Kaufmann zugefügt habe, erinnert und angefragt wurde, ob Nowgorod den Kaufmann bei 
der alten Kreuzküssung und den alten Freiheiten lassen wolle; gehe man darauf ein, so u>olle Lübeck 
eine Botscliaft zur Verhandlung mit Nowgorod und zur Erneuerung der Kreuzküssung entsenden 
(503 — 505, 508, 609). Im März 1449 traf der Bote mit der Antwort Nowgorods, die uns nicht 
erlialten ist, die aber die Zustimmung rti Unterhandlungen enthalten Jiaben muss, wieder in Livland 
ein (563). Die tivlündischen Städte al>er waren mit diesem selbständigen Vorgelien des Hauptes der 
Hanse nicht zufrieden, und der Städtetag zu Wolmar erklärte am 28. April Lübeck, dass er die von 
diesem in Aussicht genommene Gesandtschaft für unzweckmassig halte, wenn nicht vorher von den 
Uvländischen Städten mit der Republik verhandelt werde. Lübeck möge deshalb Nowgorod schreiben, 
es könne jetzt wegen schwerer Fehde die Botscluxft nicht senden, Nowgorod möge daher alle Zwistig- 
keiten zwischen ihm und dem Kaufmann mit den Uvländischen Städten verhandeln; dann erst werde 
es die Botschaft abfertigen, um die Kreuzküssung zu vollziehen (591). Lübeck fügte sich und meldete 
im Juli Nowgorod, dass es die drei Uvländischen Städte zu Vorverhandlungen bevollmächtigt habe 
und, faüs der Kaufmann bei seinen alten Freüieiten gelassen werden solle, Boten zur Erneuerung 
der Kreuzküssung senden wolle (631). Auf Grund dieser Vollmacht begab sich eine GesandtscJuift 
der Uvländischen Städte nacli Nowgorod, die etwa im April 1450 im Namen der Hanse einen Bei- 
frieden auf sieben Jahre abschloss, der nach Ansicltt der Boten und des Städtetages zu Pemau vom 
Mai des Jahres niclit gerade günstig für den Kaufmann war; nur nothgedrungen, um grösseren Schaden 
zu vermeiden, war er eingegangen worden (v. d. Ropp, Hanser ecesse 3 nn. 599, 600). 

Aus dem Angeführten ist deutlicli erkennbar, wie es den Uvländischen Städten gelungen war, 
bei den Verhandlungen mit den Russen Lübeck als Haupt der Hanse von allem direktem Eingreifen 
möglichst auszuscJdiessen und sich selbst dabei die ßihrende Stellung zu sicJiern. Besonders treten 
Reval und Dorpat hier in den Vordergrund, wälirend Riga zurücksteht. Diese Stadt war am Handel 
mit Nowgorod weniger bcOieiligt, da für sie Pblozk von grösserer Wichtigkeit war. Gegenüber dem 
Vorgelien der beiden anderen Städte hat denn auch Riga zuweilen zu grösserer Rücksichtnahme auf 
den Hansebund emuihnt. Als im Jahre 1439 Nowgorod von den Uvländischen Städten eine schrift- 
liche Ratifikation des Vertrages von 1436 verlangte und Reval und Dorpat offenbar geneigt waren, 
darauf einzugehen, erinnerte Riga daran, dass definitive Abmachungen nur in Uebereinstimmung mit 
den überseeischen Städten getroffen werden dürften (9 n. 429). 
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Ebenso ist ersichtlich gewesen, wie die livländischen Städte und auch hier wieder in erster Linie 
Bend und Dorpat häufig ohne Autorisation der Hanse den Verkehr mit Nowgorod schlicssen und 
öffnen. Auf dem Hansetage tu Stralsund wttrde über die WUlkür, die dabei herrschte, geklagt. In 
einigen Handschriften des Recesses findet sich dazu die wieder gestrichene Notiz: Und man wüsste 
nicht, ob nicht die livländischen Städte, besonders die von Reval, daran die Schuld trügen (9 n. 864 
S 9). Noch bestimmter lautet gleich nachher in einer lübischen Aufzeichnung die speziell gegen Reval 
gerichtete Anklage: Beval öffne die Heise, wann es ihm behebe, und melde das nicht einmal Riga und 
Dorpat; dadurch komme der Kaufmann in grossen Schaden, während es Reval zu grossem Vortlteil 
gereiche (9 n. 876 § 2; vgl. 177, $80). 

Aber auch in anderer Weise haben die livländischen Städte den russischen Handel und die 
Verhältnisse des Kontors zu Nowgorod immer mehr zu beeinflussen und von sich abhängig tu machen 
getcusst Hansische Verordnungen werden durch die livländischen Städtetage wiederholt erneuert und 
erweitert, so die den Pelzhandel betreffenden (8 n. 753 § 26 ff.), die den Tuchhandel angehenden 
(8 n. 754), das Verbot des Borgkaufs (8 n. 956 § 4), oder sie treffen Anordnungen von sich aus, 
ohne Vorwissen der Hanse. Der Städtetag zu Wolmar vom Januar 1434 beschloss, dass Leute ohne 
Beschäftigung durch die Aelterleute und Weisesten ausgewiesen werden seilen, keine unerlaubten 
Spiele abgehalten, Getränke nur vom Hofesknecht verschänkt werden dürfen (8 n. 753 § 21 ff.). 
Die Befolgung dieser Bestimmungen wurde dem Kontor eingeschärft (8 n. 756). In den JaJtren 
1437 und 1440 wurden dieselben wiederholt, wobei die Aelterleute und Vorsteher bei hoher Strafe 
den livländischen Städten gegenüber verantivorÜich gemacht wurden (9 nn. 178 § 7, 183, 562 § 13, 
564). Der Städtetag zu Wolmar vom Februar 1440 verbot alle Formen des Borgkaufs mit den Russen 
(9 n. 564) und schloss die engtischen und anderen Tücher vom russischen Handel aus (9 n. 567), 
Beschlüsse, die vom nächsten Hansetag gebilligt wurden (9 n. 580). Als die Städte den Kauf der 
schönen Troinisse verboten, machten sie wiederum die Aelterleute und Vorsteher für die Ausführung 
den livländischen Städten gegenüber verantwortlich (9 n. 691). 

Der Kaufmann zu Nowgorod selbst erkannte diese prävalirende Stellung der livländischen Städte 
cm, indem er Reval oder Dorpat wiederholt um Rath fragte, wie er in einzelnen Fällen tu verfahren 
habe, oder um Beseitigung von Missständen auf den Höfen und um Schutz gegen Vergetvaltigungen 
von Seiten der Russen bat (8 n. 658, 9 nn. 112, 498, 517, 546 und sonst). 

A\wh die Ernennung des Hofesknechts und Priesters sxwhten die livländischen Städte an sich 
tu bringen. Im Jahre 1430 ernannte Dorpat Lorenz Höne zum Hofesknecht (8 n. 231), und auch 
der spätere Hans Munstede stammte aus Dorpat. Auf dem Städtetag tu Wolmar vom Januar 1434 
tcurde beschlossen, auf dem nächsten Hansetage zu beantragen, dass der Hofespriester von den livlän- 
dischen Städten nach Nowgorod gesandt werde, da er nur mit grossen Kosten von ausivärts geschickt 
Verden könne (8 n. 753 § 18). Im Jahre 1437 ist in der That ein von den livländischen Städten 
eingesetzter, wahrscheinlich der zum Jahr 1440 erwähnte, von Dorpat gesandte Herr Gerwin, Priester 
auf dem Hofe, wäftrend der von Wisby bestimmte, dem abwechselnd mit Lübeck die Ernennung ver- 
fassungsmässig zustand, zur Heimkehr gezwungen wurde, was Wisby zu einem scharfen Schreiben an 
Reval veranlasste (9 nn. 177, 220, 557). Noch verbitterter wurde die Stimmung, als auf Vorschlag 
des Kaufmanns tu Nowgorod der Städtetag zu Bernau vom Febr. 1440 beschloss, wegen der durch 
die Verminderung des Verkehrs veranlassten üblen Lage der Höfe den Lohn des Priesters auf die 
Hälfte herabzusetzen (9 nn. 656, 557, 564 — 66). Lübeck verwies darauf schroff den UvländiscJien 
Städten ihren Eingriff in die Rechte Lültecks und Wisbys und erklärte, dass sie nicht den Priester 
ernennen dürfen und ihn bei seinen bisherigen Einkünften belassen sollen (9 n. 609). Eixmso sprach 
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sich Wisby dahin aus, dass es eine Aenderung nicht zulasse und dass es beim Alten bleiben müsse, 
bis die Hanse und speziell Lübeck und Wisby darüber entscheiden (9 nn. 594, 648). Der Kaufmann 
eu Nowgorod erklärte dem gegenüber im August 1441 Lübeck, dass er wegen Rückganges des Handels 
nicht im Stande sei, den bisherigen Lohn zu zahlen (9 n. 753). Da Lübeck auf seiner Ansicht 
beharrte (9 n. 792), beschloss der Städtetag zu Wolmar vom Februar 1442, beim Hansetage eu Stral- 
sund zu beantragen, dass es bei dem lierabgesetzten Lolm bleibe, sich anderenfalls aber giiÜich mit den 
überseeischen Städten zu verständigen (9 «. 817 § 8). Schliesslich wurde vereinbart, dass der Hofes- 
knecht einen Theil seines Lohnes dem Priester aligebe (9 n. 876 § 8), doch ersuchte der Städtetag 
zu Bernau vom März 1443 Lübeck, keinen Priester auf den früheren hohen Lohn zu senden 
(9 n. 936). 

Indessen hatte Wisby wiederholt Lübeck gebeten, es bei seinen alten Gerechtsamen gegen die 
Uebergriffe der lidändischen Städte zu schützen (9 nn. 840, 867). Zugleich brachte es eine neue 
Anklage gegen diese vor, indem es sich beschwerte, dass es aus der Verwaltung zweier milder Stiftungen 
zu Nowgorod verdrängt worden sei. Es erklärte, es hiermit t« bisheriger Weise halten und auch 
demnächst einen Priester auf den alten Lohn nach Nowgorod senden zu, wollen. Es gedenke seine 
alten Freiheiten und Gerechtigkeiten mit Gottes Hülfe zu schützen, denn Um und Lübeck sei das 
Regiment zu Nowgorod befohlen (9 n. 856). Wisby war aber längst aller Bedeutung beraubt, und 
die stets wiederJiolte Betonung, dass es an seinen alten Vorrechten festhalten wolle, konnte keinen 
Eindruck hervorbringen. Was Um zuletzt noch blieb, war die Einziehung des rückständigen Zinses 
für die Benutzung des Gotenhofes vom Rath zu Revtd, wie es in dem hier behandelten Zeilraum im 
Jahre 1447 gcschaJi (341). 

Die Macht der Verhältnisse war schliesslich grösser, als die gelegentlicJi zum Ausdruck 
gekommene Verstimmung. Auf die lidändischen Städte war nun einmal die Hanse wegen der Nach- 
barschaft dersdben mit Nowgorod angewiesen. Unmittelbar nach Verlautbarung der erwähnten Vor- 
xvürfe erlangten die lidändischen Städte bei den von Lübeck im Namen der Hanse mit ihren Boten 
gefiüirten Verhandlungen überaus wichtige Zugeständnisse. Am 20. Juni 1442 wurde bestimmt, dass 
die drei lidändischen Städte Schliessung und Oeffnung des Verkehrs gemäss dem Nutzen der Hanse 
bestimmen, Arrestirungen verhindern und nach einem Frieden und einer neuen Kreuzküssung streben 
sollten (9 n. 877). Sodann wurde der deutsche Kaufmann zu Nowgorod von Lübeck angewiesen, die 
Anordnungen der lidändischen Städte zu befolgen und sich in dringenden Fällen an Dorpat, dem 
die Leitung der Höfe übertragen sei, zu wenden, worauf dieses die beiden anderen Städte benach- 
richtigen und deren Bestimmungen dem Kaufmann mittheilen werde (9 n. 880). 

Hiermit war das in gesetzliche Form gekleidet worden, was die lidändischen Städte schon oft 
genug ausgeübt hatten, was ihnen aber immer wieder vorgeworfen und als Usurpation betrachtet 
worden war. 

Nach aussen hin sind die lidändischen Städte gemeinsam mit den preussischen in dieser Zeit 
in einen Konfl&t mit Holland gerathen, der hier in den Hauptzügen geschildert sei. — Im Jahre 
1435 war zu Wordingborg nach neunjähriger Fehde ein Friede zwischen König Eridt von Dänemark 
und den wendischen Städten abgeschlossen worden. Aus diesem Kriege ging in Folge Parteiiuüime 
der Holländer für Dänemark — zwischen den Holländern und den östlichen Hansestädten bestand 
schon lange ein Gegensatz, da diese dem Handel der ersteren im Ostseegebict die grössten Beschrän- 
kungen auferlegten, wogegen König Erich ihnen werOivolle Handelsvortheile zusicherte — die Fehde 
xtdschen den wendiscJien Städten und Holland hervor, die luiuptsächlich durch Kapereien gefiUirt 
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wurde 1 . In diesen Krieg wurden, wenn auch wider ihren Witten, Preussen und Livland hineinge- 
zogen. Im Mai 1438 nahmen die Holländer, die mit 104 Schiffen auf der Trade, wie das Fahr- 
wasser vor Brest in der Bretagne genannt wurde, erschienen, obgleich Preussen und Livland im 
Kriege neutral geblieben tcaren, gegenseitig sicherer VerkeJir wischen den Landen des Hochmeisters 
und des Herzogs von Burgund zugesichert war und noch kurz vorher einige Hauptleute der hollän- 
dischen Flotte von den Preussen und Livländern Geschenke angenommen, ihnen Schutz zugesagt und 
erklärt hatten, dass sie wohl Feinde der wendischen Städte seien, mit Preussen und Livland aber nur 
f Liebe und Freundscltaft wässten", 23* preussische und Inländische ScJiiffe, die aus der Boye mit 
Salz und anderen Gütern beladen gekommen waren, und brachten sie in die Wielinge, das Fahrwasser 
in der Mündung der Westernheide, wo die Beute alsbald getlieilt wurde (9 nn. 307, 314, 317, 318, 
324, 325, 826). Wegen der darauf gestellten Forderungen um Schadenersatz wurde zunächst auf 
dem Tage zu Brügge vom 10. Febr. 1439 den Preussen und Livländern, d. h. Reval und Dorpat, 
die an der Saclie stark beÜieüigt waren, ein solcher zugestanden, doch sollte er erst geleistet werden, 
nacJidem ein Friede oder Stillstand zuischen Holland und den wendischen Städten zu Stande gekommen 
wäre (9 nn. 383, 397 — 400, 419, 668). Am 6. September 1441 wurde dann auch, nachdem am 
23. August ein zehnjäliriger Stillstand zwischen Holland und den wendischen Städten abgeschlossen 
worden war*, zu Kopenhagen nach langen und bereits atissiditslos gewordenen Verhandlungen 
tchliesslich in Folge unerwarteter Nachgiebigkeit der Holländer zuischen den Bevcümäclitigten des 
Herzogs Philipp mn Burgund und seiner Lande Holland, Zeeland und Friesland mit den Abge- 
ordneten von Preussen und Livland ein Vertrag vereinbart, wonach die Holländer den Beschädigten 
3000 it. Grote in vier Terminen zahlen, andere Sclutdenansprüche der I*reussen und Lidänder der 
Herzog und der Hochmeister in den näclmten vier Juliren entscheiden, die Holländer in den Ländern 
des HocJimeisters freien Verkehr haben und alle Neuerungen, die beide Theile in den letzten Jaliren 
einander auferlegt, beseitigt werden sollten. Den Vertrag hatten der Herzog uml einige holländische 
Städte wie der Hochmeister und einige preussische und livländische Städte zu bestätigen, worauf die 
Konfirmationsurkunden an den deutschen Kaufmann zu Brügge geschickt werden sollten (9 nn. 765, 
768, 769). Riga besiegelte die Bestätigungsurkunde niclit, während Dorpat und Reval es thaten, 
mal sicherte den Holländern nur freien Verkehr bei sidi für die Dauer ihres Friedens mit der 
Hanse zu (9 nn. 805, 823). Der Grund der Weigerung ivird niclit darin zu suchen sein, dass 
Rigenser nur geringen oder wahrscheinlich gar keinen Schaden erlitten hatten, sondern dass die 
Stadt »ich von der Hanse nicht trennen wollte. Schon vor dem Vertrage hatte sie diese Stellung 
eingenommen. Als der Hochmeister und die preussischen Städte die livländischen Städte aufforderten, 
tidi an einem Verhandlungstage mit den Holländern, der wegen der Entschädigungsfrage gehalten 
uerden sollte, zu betheiligen, selirieb Riga zum Januar 1441 einen Städtetag nach Wolmar aus, um 
tu beratlien, dass wegen dieser Sache zwischen den livländischen und wendischen Städten, welche 
letzteren mit den Holländern im Kriege lägen, neyn vordreet unde unwille entstaende werde. Diese 
Ansicht drang auf dein Städtetage auch durch, indem er erklärte, dass, so sehr auch der von den 
Holländern zugefügte Schaden eine Verfolgung der Sache noihwendig maclte, er doch mit Rücksicht 
auf die Erhaltung der Eintracht im Hansebunde die Besendung des Verhandlungstages mit den Hol- 
ländern ablehnen müsse, dagegen den Wunsch aussprach, dass auf einem Humetage gemeinsam mit 
den anderen Städten über Massregeln zur Erlangung von Schadenersatz und zur Wiederherstellung 
des Verkehrs berathen werden möge (9 nn. 668, 688). 

') Vgl. 7 S. XXIX ff, v. d. Hopp, Ilamercceste l S. VII— XII, XVII f., 2 8. VI f. *) Später ist immer 
Schifften dU Rede. *) V. d. Ropp, Banterecetse » n. 491. 
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Während die Ratifikation des Kopenliagener Vertrages von pretissischer und Utiändisclier Seite 
lange sclion überantwortet war, zögerten die Holländer fortwährend mit der Bestätigung. Noch im 
April 1445 rvar sie nicht vollzogen (9 nn. 845, 900, 944, 10 nn. 81, 136). 

Audi die Auszahlung der Entschädigungsgelder stiess sofort auf Schtcierigkeiten, indem Amsterdam 
sich rebellisch weigerte, die erste Rate des Oeldes ausztdegen, wozu es verurtlteilt worden war, weü es 
die genommenen Schiffe nebst Ladung unbefugt vertheilt hatte. Erst als die burgundische Regierung 
auf die Weigerung gebot, dass alle Amsterdamer mit ihren Gütern angehalten werden sollten und aller 
Verkehr mit ihnen abzubredien sei, bis sie zum Oehorsam zurückgekehrt seien (9 n. 826), werden sie 
sich gefügt haben, sie erklärten jedoch am 3. Dezember 1442 mit der Versicherung, selbst an der 
Verzögerung tmschuldig zu sein, dass die zum 24. Dezember fällige erste Rate der Entscliädigungs- 
summe wolü nicht werde gezahlt werden können, und baten, dass der Termin um ein Jahr verschoben 
und den Holländern der weitere Verkelir in Preussen gestattet werde (9 n. 914). Der HocJmeister 
verlängerte auch den Zahlungstermin bis Michaelis 1443, ordnete jedoch an, dass die Holländer, bis 
sie Sicherheit für die Zahlung gestellt, in den Ordenslanden arrestirt wurden (9 n. 964). Das 
geschah besonders in Danzig, wo die dort befindlichen Holländer erst zur Verbürgung der Bezaldung 
der ersten Entschädigungsrate von 2500 it. Orote bis Michaelis und da das Geld bis dahin nicht atts 
der Heimath gesandt wurde zur wirklichen Entrichtung der Summe gezwungen wurden (21, 89, 
136, 330). 

Auf die Bitte des Herzogs ging der Hochmeister in Uebereinstimmung mit den preussischen 
Ständen im April 1445 darauf ein, dass die Vollfiiltrung des Vertrages von Kopenhagen auf zwei 
Jalire hinausgeschoben und den Holländern bis zum 24. Juni 1447 freies Qdeit, welches der Herzog 
auch in seinem Lande den Preussen und Lidändern für dieselbe Zeit zusagte, gewährt werde; in 
der Zwischenzeit sollten die gegenseitigen Streitpunkte verhandelt und beigelegt werden (136, 143, 
148, 154). Ein solclier Verhandlungstag wurde zu Brügge vom Oktober 1446 bis tum Januar 1447 
abgehalten. Daselbst wurde nochmals die Bezahlung der 9000 €f. Orote in vier Terminen und zwar 
am 24. Dezember der Jaltre 1447 bis 1450 zugesichert, wogegen den Holländern, die im Jahre 1443 
in Danzig die erste Entschädigungsrate hatten zahlen müssen, das Oeld und zwar in denselben vier 
Terminen zurückerstattet werden sollte. Ferner wurde das beiderseitige Geleit bis zum 24. Dezember 
1447 verlängert, und die unentschieden gebliebenen Beschwerden beider Theile sollten auf einer Tag- 
fahrt zu Köln im Juli des Jalires erledigt werden (292, 295, 329, 330). Diese Versammlung verlief 
rmdtaüos, da die holländischen Gesandten so verspätet anlangten, dass sie die Boten Danzigs, die 
nicht länger hatten warten -wollen, nicht mehr antrafen, worauf die AI/geordneten des Hochmeisters 
sich zu Verhandlungen nicht mehr für berechtigt Mellen (365, 375, 377, 382, 383, 388, 398, 420). 
Das Geleit aber wurde hernach nocJi auf ein Jahr verlängert (440 — 43, 446, 477), während betreffs 
der Bezahlung der 9000 it. Grote bestimmt wurde, dass von allen in Preussen und Livland ein- 
und ausgehenden holländischen Schiffen und Gütern so lange eine Steuer, ein Pfundzoll oder Pfund- 
geld, erhoben werde, bis die ganze Entschädigungssumme abgetragen sei. Zur Verhandlung und 
Entscheidung der Streitpunkte, die vor und nach der Wegnahme der Bayen flotte ztvischen beiden 
Theilen entstanden waren, wurde eine neue Tagfahrt festgesetzt (474, 477). Diese fand zu Bremen 
vom 8. Oktober bis zum 7. Dezember 1448 statt, auf der unter Vorbehalt der Bestätigung der beiden 
Herren neben vielen anderen Dingen einzelne den Pfundzoü angehende Punkte näher bestimmt 
wurden : abgezogen sollten davon werden die in Danzig im Jahre 1443 gezahlten 2500 it. Grote, die 
den Holländern, die sie entrichtet, zurückerstattet werden sollten. Die EntscJteidung über die sonst 
beiden Theüen zugefügten Schäden sollte bis zum 25. Dezember 1454 anstehen, während welcher Zeit 
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gegenseitig freier Verkehr gewährleistet urnrde. Würde der Vertrag von einer Seite nicltt anerkannt 
werden, so sollte gleichwohl das frülier ertheilte Geleit, das mit dem 24. Dezember des Jahres ablief, noch 
bis zum 1. Okt. 1449 in Kraft bleiben (516). Im Mai 1449 erfolgte die Anerkennung des Vertrages 
von Seiten des Hodtmeisters, während die des Herzogs erst im August gemeldet wurde, nachdem aber 
die Zustimmung des Batiis von Holland ebenfalls im Mai ausgesprochen worden war (608, 615, 627, 
648). Dass die Erledigung der leidigen Angelegenheit aber auch jetzt nicht in sichere Bahnen gelenkt 
war, darauf deutet schon die bereits im Dezember desselben Jahres dem Hochmeister gegenüber ausge- 
krochene Bitte des Herzogs hin, das Pfundgeld, das für den Handel und die Schifffahrt beider Länder 
sehr nachtheüig sei, auf drei Jahre zu sttspendiren (669). Und die Folgezeit hat diese Befürchtung 
bewahrheitet \ 

Das Verhältnis« des lidändischen Ordens zu Litauen, dessen Orossfiirst Kasimir zugleich 
König von Polen war, gestaltete sich in dieser Zeit zu keinem freundschaftlichen, wälirend der Hoch- 
meister sicli eifrig bemühte, gute Beziehungen zum Nachbarstaat aufiechtznerluütcn. So verweigerte 
er dem Rivalen Kasimirs, dem Fürsten Michael, Sohn des ermordeten Grossfiirsten Sigmund, die 
nacftgestichte Unterstützung, ja gestattete ihm nicht einmal den Durchzug durch sein fand, und als 
dieser es dennoch versuchte, Hess er ihn aufgreifen und ausweisen (28, 379, 389). Eine Spannung 
zwischen Livland und Litauen Hess sich schon erkennen bei den früher geschilderten Beziehungen des 
Grossßrsten zu Nowgorod wie bei dem ebenfalls hervorgeJtobenen Misstrauen des Ordensmeisters, dass 
Kasimir mit dem Erzbischof von Riga und Bischof von Dorpat gegen die Machtstellung des Ordens 
agitire. Dam kamen Klagen des Grossfiirsten über den Meister wegen Verletzung des ewigen Friedens 
von Brzesc vom 31. Dezember 1435, Nichtauslieferung der in den letzten Kämpfen zwiscJien Livland 
und Litauen gemachten Gefangenen, Zurückhaltung von Läuflingen, Gewalttätigkeiten und Ueber- 
griffen der Livländer im litauischen Grenzgebiet, Benachteiligung von Unterthanen des Grossfiirsten 
in Livland, geringschätziger BeJiandlung der litauiscJien Gesandten und betreffs der Grenzregulirung 
mischen beiden Ländern, Beschwerden, die theilweise auch von liviündischer Seite gegen Litauen 
erhoben wurden. Der Hochmeister, bei dem der GrossfÜrst die Klagen einbrachte, zeigte sich auch in 
dieser Hinsicht sehr entgegenkommend und versuchte, die Streitpunkte gütlich beizxdegen. Im Mai 1444 
wurde zu Christmemel, wo der Hochmeister und der Grossßrst persönlich zusammentrafen, festgesetzt, 
dass am 8. September zu Kurzum eine Tagfalirt zur Verlutndlung der Streitpunkte zivischen dem 
Orden in Livland und Litauen stattfinden solle (45, 46 vgl. 20, 27 — 29, 43). Da dieser Tag nicht 
zu Stande kam, wurde zivischen dem Hochmeister und dem Grossfürsten über einen neuen verhandelt, 
der denn auch im September 1445 zu Kurzum abgehalten wurde. Daselbst verhandelten die Gesandten 
des Ordensmeisters mit denen des Grossfürsten unter Vermittelung der Abgeordneten des Hochmeisters 
hauptsächlicJi wegen der noch nicht ausgelieferten Gefangenen und der Grenzregulirung, ohne aber zu 
einer Einigung zu gelangen (101, 109, HO, 127, 128, 169—71). Nicht lange darauf führte der Gross- 
ßrst von Neuem Beschwerde und erklärte dabei, falk für das von den Livländern zugefügte Unrecht nicht 
Genugthuung geleistet werde, solches nicJit länger leiden zu wollen. Daraufhin begab sich im April 1446 
eine Gesandtschaft des Ordensmeisters zum Grossfürsten nach Wilna, die in Gegenwart einer Botschaft 
des Hochmeisters auf die Vorwürfe antwortete, sie zu widerlegen versuchte und ihrerseits Anklagen 
gegen Unterthanen des Grossfürsten erhob (193—98, 205, 206, 214). Im Anfange des nächsten 
Jahres wiederiiolten sich die Bescltwerden, worauf der HocJmeister den Ordensmeister ersuclite, des- 
wegen mit dem Grossfiirsten einen Tag aufzunehmen (296, 299). Am 4. Juni des Jahres wurde 

») Vgl. darüber Hirsch, Damig» Handelt- und GeteerbsgesehicUe S. 132 f. 
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wegen der Grenzberichtigung zwischen den Gesandten des Grossfürsten und des Meisters eine Zu- 
sammenkunft abgehalten, auf der von litauischer Seite ganz neue Grenzen vorgebracht wurden, worauf 
die Abgeordneten des Meisters die Verhandlungen abbrachen und ohne Festsetzung einer neuen Tag- 
fahrt abreisten. Der Ordensmeister war der Ansicht, die Litauer hätten die Verwickelung des Ordens 
mit Nowgorod — am 24. Juni sollte der Krieg von Neuem beginnen — benutet, um die unberech- 
tigten Anforderungen zu stellen. Der Hochmeister tadelte mit Rückskiit auf das Verhältnis zu Now- 
gorod das scJiroffe Auftreten der livländischen Gesandten, erklärte sicJi bereit, das Zustandekommen 
eines neuen Tages zu bewirken und verlangte vom Meister, dass er sich in dieser Zeit zu seinen 
Nachbarn möglichst gut stelle, damit er von ümen nicht Ungelegenheiten erfaJire und Nougorod desto 
besser Widerstand leisten könne. Wegen der Festsetzung der Grenze wollte er die Bestimmung des 
Friedens von Brzesc als RichtscJinur gelten lassen (359). Als dann der HocJimeister am Ende des 
Jahres eine Botschaß zu dem unterdessen zum König von Polen gekrönten Kasimir sandte, um die 
BescJiwörung des Friedens von Brzesc nacJizusuchen, (hat dieser es mit vielen Grossen seines Landes 
und beides sicJi gegen die Gesandten sehr entgegenkommend, erhob aber zugleich von Neuem heftige 
Anklagen über Gewaltthaten und Uebergriffe,fdie sich die Livländer auf litauischem Gebiet und zwar 
besonders an der Pohzkischen Grenze erlaubt hätten, wie darüber, dass der Meister bei der letzten 
Zusammenkunft nur eine unansehnliclie Botschaft gegen eine vorneJime litauische gesandt habe, und 
drohte mit Gegenmassregeln. Der Bischof von Wilna erklärte bei dieser Gelegenheit, „der Meister 
von Livland sei ein wunderlicher Mann, er wolle mit aller Welt kriegen". Der Hochmeister machte 
darauf dem Meister ernstliche Vorstellungen und ersuchte ihn, weitere Uebergriffe zu verhüten, damit es 
neben dem Kriege mit Nowgorod nicht auch noch zu einem solchen mit Litauen und Polen käme, an 
dem aucJi der HocJimeister theilzunehmen genöthigt wäre, wodurch der ewige Friede gebrochen werden 
müsse. Im Februar 1448 begab sich darauf eine Gesandtschaft des Königs nach Bastenburg in 
Preussen, wo der HocJimeister seinerseits mit einer Anzahl von Prälaten, Gebietigern, Ordensbrüdern, 
Rittern und Bürgern den Frieden bescJiwor. Zugleich wurde wegen der Streitpunkte zwiscJten Liv- 
land und Litauen verJiandelt und zwar neben den eben angeführten über die noch nicht berichtigte 
Grenzscheidung, die in Livland und Litauen noch befindlichen Gefangenen und die dorthin dem einen 
oder andern Theil entlaufenen Leute. Der Hochmeister schlug vor, dass zur Entscheidung hierüber 
der König am 15. August einen Richttag an der Grenze festsetze und zwei aus Livland zu RicJitern 
erwähle, wogegen der Ordensmeister zwei aus Litauen ernennen solle (401, 402, 405, 406, 410, 417, 
418). Darauf erfolgte kein Bescheid des Königs, und als der HocJimeister, nachdem er eine 
Botschaft Kasimirs empfangen, eine solche zum König mit Vorscldägen wegen der Grenzregulirung 
nach Wüna abordnete, erklärte dieser, dass er eine endgültige Antwort erst ertheilcn könne, wenn er 
sich aucJi mit den polniscJien Herren berathen haben werde (426, 574 — 77, 597, 616). Ob sie erfolgte, 
ist nicJit bekannt, andere Angelegenheiten, die den König beschäftigten, wie der gerade ausbrechende 
Kampf mit dem Fürsten MicJiael und der mit ihm verbundenen Tataren (597, 623, 634, 642, 646, 
665), mag sie verhindert Juvben. 

Im Stift Oesel war durch Wahl des Kapitels der Tresler der Kirche LudolpJi Grove zum 
Bisdiof erhoben worden, der durch den ErzbiscJiof von Riga die Bestätigung erludten hatte. Dagegen 
hatte der Papst Eugen IV. am 24. März 1439 den Oberprokurator am RömiscJien Hof Johann 
Krad zum Bischof eingesetzt, den der Hochmeister Paxd von Russdorf begünstigte. Der Ordena- 
meister aber, der damals mit dem Hochmeister zerfallen war, gewährte seine Unterstützung nicht 
Johann, sondern dessen Gegner (9 S. XIII f.). So gelang es denn Johann lange Zeit nicht, irgend 
etwas zu errekJien. In bedrängten Verhältnissen lebte er als Pfarrer zu Elbing (159, 160, 313, 568). 
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Audi als nach der Erwählung Konrads von Erlichshausen die Zwietracht zwischen dem Hochmeister 
und dem Inländischen Orden ein Ende nahm und der Ordensmeister Vincke eich in einen ergebenen 
Anhänger des Oberhauptes des Ordens verwandelte, dauerte es noch eine geraume Zeit, bis Vincke 
entscliieden Ptirtei für den vom Papat erhobenen Bisclwf nahm. Er versuchte nur zwischen den 
Rivalen zu vermitteln, aber ohne Resultat, da Ludolph erklärte, erst nach Wiederherstellung der 
Eintracht in der heiligen KircJie vor einem allgemein anerkannten Papst oder Konzil zu RecJtt stehen 
zu wollen. Er konnte niclit nur auf die Unterstützung der Eingesessenen seines Stifts rechnen, 
sondern er genoss auch die Sympathien des Erzbiscliofs von Riga und des Bischofs von Dorpat, die 
keinen Ordensbruder auf dem oeseischen Bischofsstuhl sehen wollten, tcie der Kapitel und Ritter- 
schaften dieser Stifter, die mit üiren Herren in den ersten Monaten des Jahres 1445 zum Ordens- 
meister eine Botschaft mit dem Ersuchen abfertigten. Johann Kreut nicht, wie das Gerücht gehe, 
gewaltsam im Stift einzusetzen, worauf der Meister entgegnete, dass er von einem solchen Plane nichts 
wisse, sondern wie friüier es auch jetzt noch gerne sähe, wenn die Angelegenheit auf dem Wege der 
Güte entschieden würde. Er icies dabei auf den Hochmeister hin, von dem die Sache abhänge, und 
dessen Entsc/diessung müsse er folgen (126—28). Einm Parteigänger fand Johann bald darauf in 
Friedrich von der Rope, der mit dem BiscJiof i»b Dorpat zerfallen (9 n. 968, 10 nn. 221, 222, 
248, 253), seinem Lclinsherrn auch in dieser Sache opponirte, und mit dem seine Anhänger im Stifi 
Dorpat, wo er eitie selir angesehene Stellung einnalun, und vielleicht auch solche im Erzstift Riga 
gemeinsame Sache machten, dem aber geiviss nicht, wie er dem Hochmeister vortrug, ein grosser Theü 
oder gar die Oesammtiieit der Ritterschaften der beiden Kirchen im Gegensatz zu Viren Herren und 
tu ütrer früher selbst eingenommenen Stellung in der Unterstützung Johanns zu folgen Wittens war 
(161, 162, 165). 

Der Hocltmeister Konrad hatte anfangs, besonders mit Rücksicht auf das feindselige Verhältniss 
des Ordens zu Nowgorod, eine nachdrückliche GeltendmacJiung der Ansprüche Johanns unterlassen; 
nachdem aber der Beifriede zwischen den Kriegplhr enden, der am 24. Juni 1445 endigen sollte, auf 
zwei Jahre verlängert worden war, trat er entschiedener beim Ordensmeister für Johann Kretd ein 
(128, 169). Als dann auch der Römische König Friedrich III. sich der Saclte Johanna annahm, 
erneuerte der Hochmeister im Februar 1446 die Mahnung an den Ordensmeister, Johann, der ihn 
fortuährettd destcegen anlange, zu seinem Bisthum, falls die Verhältnisse es erlaubten, zu verhelfen 
(200). Der Ordensmeister wählte auch jetzt wieder den Weg gütlicher Unterhandlung, während dessen 
Friedrich von der Rope abgeJialten wurde, den im Interesse Johanns geplanten Raubzug gegen das 
Stifi Oesel zu unternehmen. Der Abgesandte des Bischofs Ludolph an den Ordensmeister, Konrad 
Vackidl, gestand Johann ßr den Verzicht auf das Bisthum 4000 Dukaten und 8 oeselsclie Hengste 
tu, worauf Johann auch schliesslich einging, obgleich er anfangs auf eine höhere Abfindungsstimme 
gerechnet hatte. Der Vertrag aber wurde docli nicht abgeschlossen, da Ludolph in letzter Stunde 
davon zurücktrat, offenbar weü ihm in dieser Zeit die Hoffnung winkte, den Schutz des Königs 
Christoph von Dänemark, an den er sich deswegen gewandt, zu erhalten, und ihm aus dem Grunde 
auch das geringste Opfer zu viel zu sein dünkte (215, 220, 221, 231, 233—35, 237, 239, 240, 
261, 312). Die Bemühungen Ludolplis wurden auch mit Erfolg gekrönt. Am 16. Juli 1446 nahm 
König Christopli nach dem Muster seiner Vorfahren Ludolph wul das Stift Oesel in seinen Sclmtz, 
bestätigte die von seinen Vorgängern dem Bisthum verlielienen Privilegien und erklärte unter Anderem 
die kanonischen Encählungen des Kapitels nach Kräften aufrechterhalten zu wollen (251). Der 
König benachrichtigte hiervon den Hochmeister und den Ordensmeister. Der erstere trat dagegen auf, 
da das Stift immer nur unter dem Schutz des Ordens gestanden habe, verlangte vom Ordensmeister 



Digitized by Google 



XXXVIII 



Kinleitiuiif. 



die Beweise darüber, wann der Orden die Schutzhoheit über die Kirche erlangt habe und wie er zu 
seinen Qütem daselbst gekommen sei, und wandte sicli an den Markgrafen Hans von Brandenburg, 
den Schwiegervater Christophs, damit er seinen Eidam veranlasse, die Schutzhoheit wieder aufzugeben 
(261, 262, 266, 268). 

Schon variier liatte der Hochmeister, naclidem die Ausgleichsverliandlungen gescheitert waren, 
Schritte ergriffen, um bei den obersten Gewalten der Christenheit, dem Papst und dem Romischen 
König, Mandate zu erwirken, durch die dem Hochmeister wie dem Orden in Liviand, den Bischöfen 
von Kurland und Renal, den livländischen Kapiteln, Ritterschaften und Städten anbefohlen werde, 
Johann Kretd zu seinem BisÜmm zu verhelfen (238 1 ). Das hatte auch am Römisclien Hof Erfolg. 
Am 10. Dezember verlangte der Papst Eugen IV. vom Orden in Liviand die Unterstützung des von 
Um eingesetzten Johann Kretd (279) und an demselben Tage entband er alle Eingesessenen des 
Stifts ilirer dem „Eindringling" Ludolph geleisteten Eide und befald ihnen, Johann als rechtmässigen 
Biscliof anzuerkennen (280). Wohl gleichzeitig hat der Papst auch zu Gunsten Johanns lautende 
Bullen an den Hoclmeister, den Römischen König und den König von Dänemark erlassen (306, 518). 
Im Februar 1447 suclite der Hoclimeister abermals mm Römischen König Urkunden auszuwirken, in 
denen der Hochmeister und der Orden in Liviand ernstlich ermahnt würden, Joliann Kreul zum 
BisÜmm zu verhelfen, die Bischöfe und Kapitel von Dorpat, Kurland und Reval wie das Kapitel von 
Riga, die Ritterschaften dieser Stifter, die Ritterschaft von Harrien und Wierland und die livländischen 
Städte angehalten würden, Johann an der Besitzergreifung der Kirche nicht zu hindern, und schliesslich 
die Ritterschaft des Stifts Oesel angewiesen würde, ebenso zu handeln und Joliann als ihren Herrn 
anzuerkennen (298). Bald darauf wurde der Oberprokurator in Rom instruirt, den Papst zu ver- 
anlassen, der Ritterscltaft des Erzstifts Riga, der Stifter Dorpat und Oesel und der von Harrien und 
Wierland zu Gunsten Joliann Kreuls zu schreiben (306). Vom neuen Papst Nikolaus V. und dem 
Römischen König wurden die gewünschten Schreiben auch erlassen (339, 412, 483). Auch den König 
Christoph von Dänemark ermahnte der Papst zur Unterstützung Johanns (593). 

Da die indessen von Neuem angeknüpften Verhati'Uungen zum gütlichen Austrag der Sache 
zwischen Johann und Ludolph (312) offenbar keinen Erfolg gehabt hatten, so wollte der Hochmeister 
den erwähnten Erlassen Naclulruck verleilien und fragte im Januar 1448 mit Berufung darauf, dass 
die Kirclie zur Einigkeit gelangt sei und auch der Erzbischof Henning mit seinen Suffraganen sich 
in den Gehorsam des Papstes Nikolaus V. begeben habe, beim Ordensmeister an, ob er, falls die 
Eingesessenen des Stifts Joliann nicht anerkennen wollten, diesen bei dem herrsclienden Kriege mit 
Nowgorod nötigenfalls mit Gewalt werde einsetzen können (412). Der Ordensmeister versuchte es 
noch einmal mit Ausgleiclisverhandlungen, auf die Ludolph aucli einging, dann aber verzögerte dieser 
wiederum die Durclifültrung der Angelegenheit. Vincke schlug deslialb vor, dass Joliann auf einem 
Tage zu Reval sein Recht auf das Bisthum betvem (457). Der Hochmeister und Johann Kreul 
gingen darauf ein, und der erstere erliess Empfehlungsschreiben für den Bischof nach Liviand 
(460—64). Naclt dem am 25. Jidi auf der Naroua mit Nowgorod abgeschlossenen Frieden begab 
sich der Ordensmeister naih Reval, wo Joliann Kreid vor ihm, vielen Gebietigern, den Bischöfen 
von Dorpat, Kurland und Reval, Vertretern des Kapitels von Dorpat, der Ritterschaft von Dorpat 
wie der von Harrien und Wierland und der Städte Reval und Dorpat sein Recht auf das BisÜmm, 
das ei- durcli Papst und Kaiser erlangt, darlegte. Die Anwesenden erkannten es an und erklärten, 
den päpstlichen Geboten Folge leisten zu wollen. 

>) Die Urkunde ist genauer 1446 Juli Ende tu datiren. 
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Da der Krieg mit Notegorod beendigt tear, zu dem auch Ludolph Hülfe geleistet halte, was mit 
ein Grund gewesen war, bisher nkht allzu schroff gegen Hin vorzugehn (461), so war der Ordens- 
meister jetzt entschlossen, Ernst zu machen und mit Gewalt die Einsetzung Johanns zu erzwingen. 
Der Hochmeister bestärkte ihn in dieser Ansicht und richtete auch entsprechende Briefe an die 
Ritterschaft von Harrien und Wierland und die Stadt Reval (482 — 86, 506, 512). 

Um im bevorstehenden Waffengange von austvärts Fürsprache und Unterstützung zu erhalten, 
ruhtet* Ludolph wiederum seine Blicke nach Skandinavien. Dort war mit dem im Januar 1448 erfolgten 
Tode des Königs Christopli die Vereinigung der drei Reiche aus einander gefallen. In Schweden 
wurde Ende Juni der frühere Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson ztm König erhoben, während 
die Dänen einige Zeit nachher Christian von Oldenburg zum Herrscher erwählten. Dieser scheint 
sich Ludolphs nur in geringem Maasse angenommen zu haben, Karl dagegen war bereit, ihm 
wirksamere Unterstützung zu gewäJiren und die von Ludolph ihm angetragene Schirmherrschaft über 
das Stift anzunehmen. 

Der Hochmeister glaubte anfangs nicht, dass Karl sich auf die Seite Ludolphs sefdagen werde, 
teeü er zu ihm in einem freundschaftlichen Verhältniss stand und er sicli auch bei dessen Unter- 
nehmung gegen König Erich auf Ootland allen seinen Wünschen geneigt gezeigt hatte. Auch baute 
er darauf, dass Karl als Mitbruder des Ordens nichts Feindseliges gegen denselben unternehmen werde. 
Sein Vertrauen zum König war so gross, dass als die Bede davon war, Ludolph wolle Karl das 
Bchloss Arensburg übergeben, er meinen konnte, der König werde es für den Orden in Besitz nehmen. 
Der Hochmeister berücksichtigte offenbar anfangs zu wenig die Thatsache, dass Karl, wie früher 
erwähnt, dem Ordensmeister zürnte, weil dieser ihm nicht die Hagenschen Güter in Harrien und 
Wierland zum Eigenlhunt überlassen wollte. Dieser Umstand aber ist der Grund gewesen, weshalb sich 
Karl, dabei aber ein freundschaftliches Verhältniss zum Hochmeister aufrechterhaltend, zur Unterstützung 
Ludolphs bereit finden und sich zu nicht misszuverstehenden Drohworten gegen den livländisclien Orden 
hinreissen liess. Beim Papst, dem Hochmeister und dem Ordensmeister trat er zu Gunsten Ludolphs ein. 
Dasselbe thaten die Markgrafen von Brandenburg und die Herzöge von Braunschweig, die Ludolph 
ebenfalls für seine Sache zu gewinnen gewusst hatte (482, 496, 506, 516—20). 

Etwa im November 1448 hat dann der Orden in Livland nach der Meldung Vinckes an den 
Hochmeister für Johann Kreut den grössten Thea des Stifts ohne Verheerung des Landes 
und ohne Blutvergiessen eingenommen und das Kapitel, die Priester- und Ritterschaft, Herunter 
ober nicht die Gesammtheit derselben verstanden werden kann, zur Huldigung an seinen 
Schützling gebracht. Da aber Ludolph noch die festen Plätze in Händen hatte und er auf 
Konig Karl reelmen konnte, so glaubte er noch nicht alle Hoffnung aufgeben zu müssen. Diese 
immerhin noch recht günstige Position Ludolphs wird Johann bewogen Itaben, mit seinem 
Otgner abermals den Weg gütlicher Unterlutndlung zu versuchen. Er erklärte sich bereit, falls 
Ludolph ihm den Kirchenscluxtz übergeben wolle und ihn in den ruhigen Besitz der Kirche gelangen 
lasse, seinem Gegner den Scltatz zurückzuerstatten und ihm gegen eine angemessene jährliche Zaldung 
aus den Einkünften des Stifts die Verwaltung desselben in seinem Namen zu überlassen: nach dem 
Tode Ludolphs aber sollte Joltann das Bisthum ungehindert bleiben. Aber noch bevor Ludolph sich 
hierüber erklärt hatte, hatten Johann und der Hochmeister sich nach Rom und Wien gewandt, um 
vorn Papst und vom RömiscJien König Urkunden zu erwirken, in denen die Fürsten, die Ludolph 
Unterstützung angedeihen Hessen, ermahnt würden, davon abzustehn. Dem Papst sollte dabei vorgestellt 
Verden, in wie ruhiger und müheloser Weise der Orden die Einnahme des Stifts und die Huldigung 
an Johann vollzogen habe. Hinsichtlich des vermeintlichen Anrechts Ludolphs, auf das sich dieser 
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und die ihn schützenden Herrscher stützten, möge der Papst in seinen Schreiben an die Fürsten 
hervorheben, dass Johann und nicht Ludolph ein Recht auf die Kirche habe, denn Papst Eugen IV. 
habe dem ersteren das Bisthum verliehen und ihm an seinem Hof 1 die Konsekretton ertheüen lassen, 
und in der Eintracht, die derselbe Papst mit der deutscJien Nation zu Frankfurt eingegangen sei, 
sei Johann sein Hecht niclit genommen norden, sondern sei ihm gelassen*, darauf habe er selbst, der 
gegenwärtige Papst Nikolaus V., nachdem ihm Obedienz geleistet worden, Johann als Bischof anerkannt, 
wie er überhaupt im Wiener Konkordat die Verleihungen seines Vorgängers Eugen für rechtskräftig 
erklärt habe. Ferner sollte dem Papst vor Augen gefülirt werden, dass Ludolph König Karl zum 
ScliirnJierrn des Stifts begehre, was der Orden nie zugeben könne, da das Bistimm immer unter seinem 
Schutz gestanden habe; der Orden habe es zum Glauben gebracht, weshalb er auch nacJi päpstlicher 
Anordnung seinen Antiieil am Lande habe. SchliesslicJi sei der Papst auf die massvolle Haltung 
Johanns, die er in dem erwähnten Anerbieten an Ludolph beniesen habe, hinzuioeisen (518 — 20). 

Um noch weiter auf den König Karl und die Fürsten von Brandenburg und Braunschweig 
einzuwirken, wollte der Hochmeister Omen Trans&umpte der Urkunden Eugens IV., Nikolaus V. und 
des RömiscJien Königs, die Johann über das Bistimm erlangt hatte, zur Kenntniss bringen lassen 



Die in Wien und Rom angestrengten Bemühungen halten bald Erfolg. Bereits am 31. Januar 1449 
schrieb Friedrich III. an König Karl und wohl gleichzeitig an die deutscJien Fürsten in der gewünschten 
Weise (545, 570). Am SO. April folgte der Papst seinem Beispiel (592, 593). 

Bevor aber die Schreiben des Römischen Königs dem Hochmeister zur Hand kommen konnten 
und ehe noch der Papst seine Bidlen erlassen hatte, war der Vergleich zwisclten den beiden Bewerbern 
um das Stift sclion abgesdtlossen worden. Unterdessen hatte nämlich der Orden den Kampf, durch 
den besonders das Festland des Stifts, die Wieck, scJtwer heimgesucht wurde, fortgesetzt, wobei der 
Hochmeister beständig zur rascheren Durchfiüirung der Angelegenheit ermahnte. Die festen Schlösser 
aber, die Ludolph noch innehatte, leisteten hartnäckigen Widerstand. Erst Mitte Februar 1449 wurde 
das Scfdoss Lohde in der Wieck eingenommen, wobei atwh Reval Hülfe leistete. Haps(d aber behauptete 
Ludolph noch, ebenso Arensburg. Dieser Umstand wird den Orden den Bitten des Kapitels, der 
Ritterscliaft und der MehrzaJd der Einwohner des Sti/ls geneigt gemacht liaben, eine Waffenruhe, ein- 
treten zu lassen, um in der Zwischenzeit wegen eines Vergleichs zwischen beiden Bischöfen zu ver- 
handeln. Der Orden sandte einige Bevollmächtigte, die zugleich im Namen des Bischofs Johann 
Jiandelten, mit dem Propst, Dekan und Abgeordneten der Ritterschaft des Stifts zum Bischof Ludolph 
nach Arensburg. Dieser aber war zur Verzichtleistung nicht zu bewegen, da er kriegerische Unter- 
stützung von ausuärts, wold hauptsächlich von Seiten des Königs Karl, envartete. Die Besorgniss, 
dass diese Hülfe wirklich eintreffen und dass es dann zwischen dem fremden Kriegsvolk und dem 
Orden zu einem harten Waffengang kommen müsse, wodurch das Stift in noch grössere Zerrüttung 

*) Johann Kreut tear damals Oberprokurator des Deutschen Ordens am Hofe tu Born. *) Darunter kann 
nur eine von den Urkunden (Frankfurter- oder Pürstenkonkordate) verstanden werden, die Fnpst Eugen IV. im Februar 
1447 kurz vor seinem Tode auf die ihm überbrachten Forderungen des Reichstages tu Frankfurt vom September 1446 
ausstellte; in dieser tear hinsichtlich der um den Benitz der Kirchen von Preising und Oesel Streitenden bestimmt, das» 
jeder ton ihnen sein Recht verfolgen könne (Hcfcle, Conciliengcschichte 7 S. 834). — In n. 518 lägst der Ordensmeister 
dem Hochmeister vortragen, dtiss Ludolph und König Karl die Ansicht hiitten, dir von Johann Kreut erlangten Urkunden 
seien schon wegen der von Ihtpsl Nikolaus mit der deutschen Nation geschlossenen letzten Eintracht (Wiener Konkordat) 
unwirksam. Dem gegenüber möge der Papst in seinem Schreiben an König Karl hervorheben, dass in der erwähnten 
Einigung ausdrücklich ausgebrochen worden sei, dass sie auf die Kirchen von Freising und Oesel nicht Bezug halten 
solle (non ob st ante illo puncto do Ulis oedesiis Frisingt'iisi et Osiliensi oxprosso, dat in nicht anseendo soduno letezsto 
enunge und sodano punte). 
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gestürzt worden wäre, wie die Furcht, dass sicJi die Fremden in dem am Meere gelegenen und mit 
allem NötJiigen reichlicli versehenen festen Sthloss Arensburg dauernd festsetzen könnten, bewog die 
Ordensgesandten, die Verhandlungen zu beschleunigen und am 9. März einen Vertrag einzugehen, 
der dem Orden, da Ludolph dadurch nkJd beseitigt wurde, keineswegs vortheilhafl erschien und den 
er nur nothgedmngen einging. Danach verblieben die Inseln Oesel und Dago Ludolph, während die 
verwüstete Wieck mit melireren kleineren Inseln, darunter Worms, Joliann zufiel, ivobei Ludolpli den 
Titel des älteren Bischofs von Oesel führen, Johann den des jüngeren erhalten sollte. Nach dem 
Tode eines von ihnen sollte unter der Herrsdia ft des um Leben gebliebenen, der dann einfach Bischof 
von Oesel genannt werden wird, die Einheit des Bisthums wiederhergestellt iverden. Alle Verfügungen 
Ludolphs, die er zur Zeit seiner Verwaltung getroffen hatte, wurden aufretJiterhalten. Jeder Tlieü 
hat sich urkundlich dein anderen gegenüber zu verpflichten, den Vertrag zu beobachten. Die päpstliche 
Bestätigung des Vertrages soUe Johann innerhalb eines JaJires auf seine Kosten erwirken. Der 
Ordensmeister hat mit Einwilligung des Hochmeisters Ludolph das VersprecJten zu leisten, den 
Vergleich aufreclitzuerhalten, und mit der Stadt Reval zu geloben, dass, falls der Papst den 
Vergleich nicht bestätigen wolle oder Johann vor der Konfirmation sterben sollte, Ludolpli das Schloss 
Hapsal mit allem zur Zeit der Uebergabe darin befindlichen Inventar zurückerstattet werden solle 
(538, 546, 548, 553, 562, 568, 645). Dieses Schloss aber befand sich noch in Ludolphs Händen, 
und wegen Uebergabe desselben fanden weitere Unterhafidlungen des Ordens und der Stadt Reval mit 
Ludolph statt. Dieser wollte es nicht eher übergeben, als bis der Hodimeister für sich und seine Nachfolger 
gelobe, den Vertrag und was der Orden in Livland und der RaQi von Reval zur Befestigung desselben gethan 
hätten oder noch Quin würden zu befolgen. Dieses Versprechen gab der Hochmeister bereits am 
24. März, an demselben Tage, an dem er von der Bitte des Ordensmeisters um die Ausstellung einer sokJien 
Urkunde Kenntniss erhalten hatte; er wünschte die Sache sobald wie möglicJi zum Abscliluss zu bringen. Der 
Ordensmeister wollte jetzt erst abwarten, ob Ludolph die Bedingungen der Uebergabe des Schlosses erfüllen 
würde. Erst wenn es nicht geschehe, hielt er es für tuitiiig, die ScJtreiben des Römischen Königs an die 
Markgrafen von Brandenburg und die Herzöge von Braunschweig an ihre Adressen zu senden. Den Brief 
an Küttig Karl von Schweden wollte er gamicht befördert wissen, damit man skh nicht vor dem Könige 
demüthige. Dieser würde dadurch übermüthig werden, und es könne deshalb melir ScJiaden als Nutzen ent- 
stehen, nachdeme wir begynnen seyne gescheffle von tage czu tage zeu lernen. Am 20. April erklärte 
Ludolph, den mit Johann geschlossenen Vergleich beobachten und die von Htm eingegangene Verpflichtung 
wegen der Uebergabe des Sthlosses Hapsal an Johann erfüllen zu wolleti (569, 570, 572, 586). 

Um die päpstlicJie Bestätigung des Vertrages bemühten sich jetzt der Biscliof Johann, der Ordens- 
meiskr, der Hochmeister uttd nach dessen Tode die Rathsgebietiger in Preussen. Sie musste schon 
deswegen wünschenswerth erscheinen, damit nicht Hapsal in die Hände Ludolphs zurückfalle. Auch 
glaubte man sicJi der Hoffnung hingeben zu können, dass Ludolph wegen seines hohen Alters den 
Vertrag nicht lange überleben werde, nach seinem Tode aber wäre Johann der alleinige Bischof 
genesen (623, 643—45, 664). Die Bemüfmngen hatten bald Erfolg. Am 1. Dezember beauftragte 
der Papst den Erzbischof von Riga, den zwischen den beiden Bischöfen abgeschlossenen Vertrag nach 
vorhergegangener Prüfung zu bestätigen (667), und an demselben Tage bevollmächtigte er denselben, 
Ludolph und seine Anhänger von allen über sie verhängten geistlichen Strafen zu befreien und sie 
in ihre Würden, Rechte und Güter wiedereinzusetzen (666). 

Die Verhältnisse des Bisthums Dorpat treten in dem hier beliandelten Zeitraum nur in geringem 
Marne hervor. In dem Vorhergegangenen sind sie vielfacJi schon berührt worden. Biscliof Bartliolomäus 
Savijerue stand zum Erzbischof Henning von Riga in engen Beziehungen. Beide versuchten im 

VI 
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Verein mit dem Orossfürsten Kasimir von Litauen den Zuist zwisclien dem Orden und Nowgorod 
zu vermitteln, wobei aber der Ordensmeister das Misstrauen hegen konnte, dass alle drei darauf aus- 
gingen, die Machtstellung des Ordens zu erschüttern. Auch in der oeseischen Sache standen der Erzbischof 
und der Bischof auf Seiten Ludolplis gegen den Ordensbruder Johann Kreut. Im Juni 1446 konnte 
der Hochmeister sogar den Verdacht aussprechen, dass beide mit Bischof Ludolph daran dächten, 
Livland unter die Schirmhetrschafl Dänemarks zu bringen (237). Später aber, als der Ordensmeister 
entschieden Partei für Johann Kreid genommen hatte, entschied sich auch Biscliof Bartlwlomäus für 
den Ordenskandidaten. Als Hinderniss im Kriege mit Nowgorod empfand es dann Vincke, dass 
Bartholomäus in dem feindseligen Verhältniss zu Pskow beharrte. Im Oktober 1448 aber verlautet, 
dass zwischen dem Ordensmeister und dem Bischof ein Vertrag geschlossen sei, in dem der letztere 
versprochen liabe, dass er Niemand gegen den Orden Beistand leisten wolle (495). 

Das Hauptinteresse des Ordens musste sich aber auf das Erestift Riga konzentriren. — 
Auf dem Landtage zu Walk vom Dezember 1435 hatte der Orden in Livland stell gegenüber dem 
Erzstift verpflichtet, niemals danach zu stieben, sein Kleid der Kirche aufzuzwingen, ja selbst darauf 
nicht einzugehen, wenn ein Papst aus eigenem Antriebe ihr dasselbe bestimmen sollte, vielmehr für 
ewige Zeiten Erzbischof und Kapitel beim Augustineritabit belassen zu wollen. Für dieses Zugeständnis» 
hatte sich wiederum die Rigasche Kirche in der Frage der Herrscliaft über die Stadt Riga nachgiebig 
gezeigt, indem sie auf demselben Landtage einwilligte, ihre Ansprüche darauf 12 Jalire ruhen zu lassen, 
während welcher Zeit weder sie noch der Orden neue, dem Rechte des anderen Theils verfängliche 
Privilegien erwerben sollten (8 S. XXIX). Der Punkt wegen des Habits wurde mit anderen in der 
Urkunde enthaltenen Bestimmungen vom Konzil von Basel am 28. Sept. 1436 bestätigt (9 n. 105). 

Der Orden war aber käneswegs gcuillt, von nun an wirklich die Bestrebungen, das Erzstift 
unter seinen Einfluss zu beugen, aufzugeben. ScJwn vor dem Tode des Erzbischof s Henning hat er 
in dieser Hinstellt am päpstliclien Hof gewirkt. Eltenso hat er daselbst noch vor Ablauf der 12 Jahre 
auch in der Frage der Herrschaft über die Stadt Riga sein Interesse wahrzttnehmen versticht. In 
der ersteren Sache ist der Obei-prokurator- Statthalter Jakob Pleske thätig getvesen, der auch einen 
wesenÜiclwn Erfolg errang, indem er vor dem Jahr 1446 mit Hülfe des Korrektors Atiseim eine 
Bulle des Papstt* Eugen IV. erwirkte, in der sich dieser nach dem Tode des Erzbisclwfs Henning 
die Besetzung des Erzstifts reservirte (208, 213, 239, 274, 283, 289, 431—33, 444, 446, 447, 452, 
495). Damit hatte der Papst hinsichtlich der Rigaschen Kirche die durch das Konzil von Basel 
teieder zur Anerkennung gelnachten freien Kapitelsicahlen wenigstens in einem bestimmten Fall auf- 
gehoben, und dem Orden entstand die Aussicht, durch Einwirkung auf den l\tpst einen Ordensbruder 
eingesetzt zu sehen. Diesem Umstand stand aber die im Jahre 1435 vom Orden in Livland dem 
Erzstift gegenüber eingegangene Verpflichtung gegenüber. Der Hochmeister Konrad von Erlichsliattsen 
richtete deshalb sein Hauptaugenmerk darauf, diese für ungültig erklären zu lassen. Im April 1446 
wurde dem nach dem Tode Jakob Pleskes zum Oberprokurator- Statthalter am Römischen Hof ernannten 
Andreas Kunisch der Auftrag ertheilt, mit Hülfe des Korrektors Anselm dahin zu wirlien, dass das 
Erzstift wieder mit dem Orden vereinigt werde. Zur Informirung für den Korrektor wurden KtiniscJi 
Abschriften der in Sachen der Rigasdien Kirche von den Päpsten Bonifaz IX., Marlin V. und 
Eugen IV. erlassenen, für den Orden tlteils vortlieilliaften, theils nachtheiligen Btdlen mitgegeben, 
ferner eine Kopie des Vergleichs zuischen dem Orden in Livland und der Rigaschen Kirche, wie 
eine soUhe der Bestätigung desselben durch das Konzil von Basel. Während der Hochmeister die 
übrigen Artikel des Vertrages bestehen lassen wollte, erklärte er den von der BeiMtaltung des 
Augustincrhabits für die Rigasche Kirche handelnden trie die Bestätigimg desselben durch das Koneil 
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für unwirksam, weil er oline Wissen und Zustimmung des Oberhauptes des Ordens abgeschlossen worden 
m ; ohne eine solche Erlaubniss aber konnte der Ordensmeister, der dem Hochmeister untergeben sei, nicht 
tüchtige YorreclUe des Ordens preisgeben, auch hänge an der Urkunde nicht die Ordensbulle, was nöthig 
genesen wäre, da es sich um Interessen, die den ganzen Orden angehen, gehandelt habe. Diese Motivirung 
der Ungültigkeit des betreffenden Artikels wurde später nocli mehrmals wiederholt und schliesslich hinzu- 
gefügt, dass er gegen ein ausdrückliches Verbot des damaligen Hochmeisters Faul von Russdorf vereinbart 
worden sei. Diese Ansicht Über das vom Inländischen Orden dem Erzstift gemachte Zugeständniss tritt 
aber erst jetzt hervor, als sich seine Unbequemlichkeit fühlbar maclite. Ursprünglich hat keine Missbilligung 
desselben von Seiten des Hochmeisters stattgefunden. Später bekannte sich atwli Vincke zu der Ansicht 
Konrads, obgleich der Artikel von seinem Vorgänger Heinrich von Bökenförde genelmigt worden war 
(547 S. 404 A. 1). — Ferner wurden Andreas Kunisch mitgegeben eine Kopie des von der Herrsdutft 
über die Stadt Riga handelnden Vertrages von 1435 und Transsumpte der Urkunden, die das Recht 
des Ordens auf diese Herrschaft beweisen sollten, nämlich der des Königs Rudolph und des Kaisers 
Ludwig wie des nackenden Briefs. Speziell die Urkunde des Kaisers Ludwig wurde dafür herangezogen, 
dass der Vertrag von 1435 dem Orden niclit hinderlich sein könne. Die Privilegien der beiden 
Herrscher wünschte der Hochmeister vom Papst erneuert zu sehen (208, 213). 

Dieselben Aufträge erhielt Ende Juni der neue Oberprokurator Dr. Andreas Rupert*, ein in 
den Geschäften des Ordens viel verwandter Mann, nachdem zuerst Johann Krettl, der noch nicht 
zum Besitz des Stifts Oesel hatte gelangen können, dazu ausersehen worden war, seine frühere 

ng wiedereinzunehmen (220, 235, 236, 240). Um den Papst geneigter zu machen, den 
anstössigen Artikel des Vertrages zwiscJum dem Erzstift und dem Orden zu beseitigen und gemäss 
der von Htm selbst friüier eingenommenen Stellung die Wiedervereinigung des Erzstifts mit dem 
Orden anzuordnen, wurde Ruperti dann noch angewiesen, dem Papst vorzustellen, wie widersetzlich 
der Erzbischof Henning gegen den päpstlichen Stuld durch seine Pnrteinalimc für den Bischof Ludolph 
von Oesel und sein FesVialten am Konzil von Basel gehandelt habe, tvas nicht geschehen wäre, wenn 
der Erzbischof und sein Kapitel dem Orden angeliört hätten, da sie dann mit dem Hochmeister im 
Gehorsam gegen den Papst einig getvesen wären. Ferner solllc dem Plipst vorgehalten werden, wie 
der Erzbischof mit dem Bischof von Dorpat und Ludolpli von Oesel danacli trachte, Livland unter 
Dänemark zu bringen, wodurch das Land dem Römischen Stuld, unter den es unmittelbar gehöre, 
entfremdet werden würde, was ebenfalls nicht hätte geschehet* können, wenn das Erzstift mit dem 
Orden wie früher vereitiigt gewesen wäre. Auch hätte der Ordensmeister den Krieg gegen Nowgorod 
mit grossem Erfolg für die Ausbreitung des christlichen Glaubens führen können, wenn er sich auf 
ien Erzbischof wie auf einen Ordensbruder hätte verlassen können (237). 

Auch mit der Person des neuen Erzbischofs beschäftigte tnan sich bereits. Der Ordenmeister 
schlug dazu Johann Kreut vor (239). Der Hochmeister aber ging in seiner Antwort auf den 
Gedanken garnicht ein (240), so dass von der Sache nicht weiter die Rede ist. Dann hören wir, 
dass Johann Sobbe, der früher dem Deutschen Orden angehört, ihn aber verlassen hatte und Dom- 
herr von Riga geworden war, nach dem ErzbisÜium strebe. So ungern der Hochmeister es gesehen 
hätte, dass ein Mann, den der Orden als einen Abtrünnigen betrachtete, den erzbischöflichen Stuhl 
bestieg, so ersdtien Um das doch noch für den Orden vortheiUujfter, als wenn ein atiswärtiger Bewerber 
mit einflussreichem Anhang, wie ein Herr von Mörs, zu dieser Würde gelangte (263 vgl 444 8. 311). 

Andreas Ruperti, mit dem der Hochmeister noch öfters über die Htm aufgetragenen Angelegen- 
heiten korrespondirte (283, 289, 306, 353), ist in Rom sehr thäUg gewesen. Auch ihm glückte es, 
wie es Jakob Pleske beim Papst Eugen IV. gelungen war, durcli die Hülfe des Korrektors Anselm 

VP 
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den neuen Papst Nikolaus V. zu bewegen, sich nach dem Tode des Erzbischofs Henning die Provision 
des ErzsHfts zu reserviren (432, 497, 498), und er konnte dem Hochmeister versichern, dass vermöge 
seiner und des Korrektors Thätigkeit diese Provision unzweifelhaft einem Ordensbruder zu Theil 
werden würde (433). Deshalb sei es rathsam, die Frage der Besetzung des Erzstifts durch ein Glied 
des Ordens bis nach dem Tode des Erzbischofs ruhen zu lassen (409). 

Mit dem neueti Papst hatte der Hochmeister sich gleich gut zu stellen gesucht. Nachdem ihm 
dessen Erwälüung bekannt geworden war, Hess er ihm durch den Prokurator die Empfehlung des 
Ordens attsrichten und ihn benachrichtigen, dass zur Feier seiner Erhebung die verlangten Massregeln 
in Preussen angeordnet worden wären. Zugleich benutzte er die Gelegenheit zur Agitation gegen 
den Erzbischof, indem er dem Papst mitOieilen Hess, dass bei der Durchführung der auch in Livland 
befohlenen Festlichkeiten mm Erzbischof Widerstand zu besorgen sei, was nicht möglich wäre, wenn die 
Rigasche Kirclu; zum Orden gehöre (347, 353, 357). 

Nach dem am 22. Juli 1447 zu Rom erfolgten Tode des Prokurators Ruperti (379, 380) wurde 
zu seinem Nachfolger Jodokus Hohenstein ernannt, dem der HocJimeistcr im Januar 1448 die einst 
Ruperti er th eil toi Anweisungen, wie der Papst betvogen werden solle, das Erzstift wieder mit dem 
Orden zu vereinigen, erneuerte, ihn aber zugleich instruirte, gemäss dem Rath Rupertis die Frage 
jetzt noch nicht in Anregung zu bringen (409). 

Unterdessen waren mit detn 4. Dezember 1447 die 12 Jalire verstrichen, uiüirend der die 
Frage wegen der Herrschaft über die Stadt Riga zwischen dem Erzstift und dem Orden ruheti sollte. 
Als dalier der Rigasche Dompropst Dietrich Nagel im Anfang des Jahres 1448 nach Rom und 
Wien gesandt wurde, angeblich um dem Papst und Römischen König die Obedienzerklärung des 
Erzstifts für Nikolaus V. zu melden, argwöhnten der Hochmeister und der Ordensmeister, dass der 
Propst an beiden Höfen in der Angelegenlieit der Herrschaft über die Stadt gegen den Orden wirken 
werde. Der Hochmeister beauftragte deshalb den Prokurator und den Sachwalter des Ordens in Wien, falls 
solches unternommen werde, mit Hülfe von Freunden des Ordens dagegen zu arbeiten (414, 415, 422). 

Bald darauf trat dann die Frage der Neubesetzung des Erzstifts in den Vordergrund alles 
Interesses fiir den Orden. Am 5. Ajrril 1448 starb Erzbischof Henning. Als die Leiche nach Riga 
gebracht worden war, Hess der Ordensmeister noch vor ihrer Bestattung, um das Kapitel an der 
Wahl eines neuen ErzbiscJiofs zu verhindern, zwei Exemplare der Bulle, in der Papst Eugen IV. 
mich dem Tode Hennings sich die Provision der Kirche reservirt hatte, an die Kirchen schlagen. Zugleich 
bat er den Hochmeister, da in Livland kein geeigneter Ordensbruder vorhanden sei, beim Papst die 
Ernennung eines solchen in Preussen und ztvtir des hochmeisterlichen Kaplans und Ordenskanzlers 
Silvester Slodewescher aus Thorn zu bewirken. Der Hochmeister ging im Interesse des Ordens, da 
man in Silvester ein gefügiges Werkzeug erblickte, darauf ein, obgleich er erklärte, dass er den Kaplan 
sehr entbehren würde und ihn viel lieber bei sich behalten möchte, und sandte dem Oberprokurator 
einen Brief an den Papst, in dem dieser mit Berufung auf die von Eugen IV. ausgesprochene 
Reservation der Rigasclien Kirche gebeten wurde, Silvester zum Erzbischof einzusetzen. Femer 
wurden Schreiben an das KardinalskoUegium und einzelne Kardinäle, unter ihnen an den Ordens- 
protektor, den Kardinal Firmanus, übersandt, in denen sie ersucht wurden, die Encahlung Silvesters 
beim Papst zu befürworten, und endlich erhielt ein solclies der Korrektor Anselm, der den Prokurator in der 
Durchführung der Angelegenlieit beim Papst und den Kardinälen unterstützen sollte. Der Prokurator 
hatte die Sache heimlich zu betreiben und sollte zuerst nur mit dem Korrektor darüber reden. Zur 
Vollftihrung derselben wurde ihm Vollmacht ertheilt, 4000 Dukaten zu erJteben, deren Rückzahlung 
mit den Zinsen der Ordensmeister versproclien hatte. Die Briefe wurden der Sicherheit wegen doppelt 
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ausgefertigt und mit zwei Boten, von denen der eine zu Pferde, der andere tu Fuss und jeder auf 
einem besonderen Wege reiste, nach Rom befördert. Bald darauf wurden sie zum dritten und etwas 
später noeJi zum vierten Mal ausgestellt (431- 36, 444, 446). 

Das Rigasche Kapitel hatte indessen am 17. April eine Appellation von der Reservation des 
Fhpstes Eugen an den Papst Nikolaus oder an das Konzil, das mit Übereinstimmung des Papstes 
und des Römischen Königs alyelialten werden sollte, und zwar in einer fiir den Papst Eugen 
verletzenden Weise an die KirclienOiüren anschlagen lassen, worauf es am folgenden Tage den 
Bischof von Lübeck zum Erzbischof postulirte, den es in Erinnerung an längst entschwundene Zeiten 
vom ErzbiscJiof von Bremen bestätigen lassen wollte. Dieser lehnte die Konfirmation ab, so dass die 
Butte, in der nach dem Wunscli des Hochmeisters dem ErzbiscJiof die Bestätigung verboten werden 
sollte, nicht erlassen zu werden brauchte. Auch der Bischof von Lübeck nahm die Postulation nicht 
an, indem et' erklärte, er wolle die Steine in Livland nicht treten oder dort mit dem Orden in Un- 
einigkeit leben, er habe ein Bisthum, das ihn wohl genäJiret, habe er nicht viele Kühe, so habe er auch 
nicht viele Mühe (444, 446, 447, 452, 495). 

Die Ernennung Silvesters ging aber nicht so glatt von Statten, wie der Orden gehofft halte. Die 
Angelegenheit wurde gleich anfangs dadurch gefälirdel, dass sie, die geheim gehalten werden sollte, 
durch die Praldereien des Boten der hociimeisterUcJien Briefe, Johann Wargel, offenkundig wurde 
(471, 472). Dann wurde derselbe beschuldigt, im Verlaufe der Angelegenheit erklärt zu haben, dem 
Hochmeister thue es leid, dass die Sache in Angriff genommen worden sei, er tcünsche garnicht mehr 
die Ernennung Silvesters, wodurch die Freunde des Ordens, wie der Korrektor Anselm, irregeführt 
wurden (558, 561). Ferner verstand es der nach Rom gesandte Rigasche Dekan Heinrich Nettelhorst, 
den Papst, der anfangs geneigt geuiesen war, die Bitte des Hochmeisters zu erfüllen, unschlüssig zu 
machen, so dass es aller Ans&engungen des Kardinalskollegiums, des Ordensprotektors, des Korrektors 
und anderer Freunde des Ordens wie des Prokurators bedurfte, den Pupst schliesslich zur Ernennung 
zu veranlassen. Besonders vier Punkte waren es, die Nikolaus V. bedenklwh gemacht hatten, nämlicJt 
das Wiener Konkordat, wonaüi der Entscheidung des Papstes die Wahlen oder Postulationen der 
Kapitel vorauszugelien hätten, ferner der Vertrag zwischen dem Orden in Livland und der Rigaschen 
Kirche über die Beibehaltung des Augustinerhabits fiir die letztere, dass die Reservationsbulle des 
Papstes Eugen im päpstlichen Registrum nicht enthalten sei und schliesslich die Befürchtung, dass 
durch den Widerstand des Inftabers des Erzstifts gegen die Ernennung Silvesters Blutvergiessen 
entstehen könne. Der Hochmeister beauftragte den Prokurator, diese vier Punkte in der Weise zu 
widerlegen, dass nacli dem Wiener Konkordat allerdings im Allgemeinen die Kapitelswahlen Geltung 
haben sollten, der Papst aber, auch wenn die Wahl kanonisch gewesen, das RecfU habe, von sich aus 
die Kirche zu vergeben, wenn er eine geeignetere Persönlidikeit dazu kenne. Silvester aber wäre der 
Geeignetere, weil ihm als Glied des Ordens dieser lieber Beistand angedeihen lassen würde, als einem 
Verächter desselben, auch würde durch ihn unzweifelhaft grössere Eintracht in Livland herrschend 
werden. Hinsichtlich der Ungültigkeit des Artikels im Vertrage des Ordens mit dem Erzstift wurden 
die schon erwähnten Gründe geltend gemacht. Die Reservationsbulle des Papstes Eugen sei nicht 
durch die päpstliche Kanzlei, sondern durclt die päpstliche Kammer ausgefertigt worden, im Register 
dieser möge der Prokurator nachsticJten lassen. Etidlidi sei Blutvergießen niclit zu befürchten, da 
noch Niemand im Besitz der Kirche sei, in die man von auswärts auch mir durch die Ordenslande 
gelangen könne. Unterstützung Mtten die von Riga von keiner Seite zu erwarten, da der Orden 
mit allen an Livland grenzenden Reichen jetzt im Friedenszustande lebe, die Bischöfe von Kurland 
und Reval Glieder des Ordens wären, der Bischof von Dorpat mit dem Ordensmeister einen Vertrag 
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abgeschlossen habe, dass er Keinem gegen den Orden Beistand leisten wolle, und im Stifl Oesel der 
Ordenskandidat Johann Kreul bald vollständiger Herr sein werde. Allein aber wären die Rigasrhen 
tu schwach, gegen den Orden Krieg zu beginnen (471, 487, 490, 491, 495, 499, 500, 512). 

Bevor aber dem Prokurator diese Instruktion in die Hände kommen konnte, hatte der Papst 
bereite den Bitten des Ordens nachgegeben, freilich nicJU ganz in der gewünschten Weise, wobei die 
Bestrebungen des Dekans Nettelhorst von Einfiuss gewesen sein werden. Am 9. Oktober ernannte 
Nikolaus V. Silvester zum Erzbiscliof, erklärte aber zugleich, dass weder Silvester noch seine Nach- 
folger ohne Einwilligung des Bigaschen Kapitels und Erlaubnis« des Römischen Stuhls den Stand der 
Rigaschen Kirche und besonders den Augustinerhabit verändern dürfen. An demselben Tage wurden 
dem Rigaschen Kapitel, dem Klerus wie dem Volk der Stadt und Diözese, den Vasallen der Kirche 
und den Suffraganen derselben die Ernennung bekannt genmcht und ihnen allen befohlen, Silvester 
als Erzbischof atizuerkennen (497, 498, 510). 

Die Bullen konnten aber nicht gleich ausgefertigt werden, weil die Römischen Bankiers auf das 
dem Prokurator vom Hochmeister gesandte Vollmachtschreiben zur Erhebung von 4000 Dukaten kein 
Geld leihen wollten. Endlicli gelang es, die zur Ausstellung der Bullen nöthige Summe zu erhalten. 
Sie wurden aber nicht dem Prokurator übergeben, sondern von den Darleiliern des Oeldes zuerst nach 
Venedig und dann nach Nürnberg geschickt, wo sie bis zum 9. März 1449 von zwei Kauf leuten der 
Handelsgesellschaft zu Ravensbtirg gegen Entrichtung von 2500 Venedischen Dukaten oder 3500 RJieinischen 
Gulden in Empfang zu nehmen waren. Falls das Geld während dieser Zeit nicht gezahlt werden ttriirde, 
so sollten die Bullen nach Venedig und dann nacli Rom zurückgesandt werden. 

Um sie sobald wie möglich zu erhalten, da ohne sie der Ernennung Silvesters keine praktische 
Folge gegeben werden konnte, legte der Hochmeister für den Ordensmeister, der selbst zur Zeit das 
Geld wegen der Kosten, die er im Kriege mit Nowgorod gehabt, nicht herbeiscJutffen konnte, die 
Summe aus, so dass die Bullen sclion am 1. März ausgelöst werden konnten. Der Hochmeister hatte 
das Geld der Summe des in Preussen gesammelten Ablassgeldes und Peterspfennigs entnommen, die 
aber dem bald darauf im Lande erscheinenden päpsÜicJten Bevollmächtigten ausgezahlt werden musste. 
Der Hochmeister ermahnte deshalb beständig den Ordensmeister zur RückzaJdung dieses Oeldes wie 
anderer Summen, die er sonst in der Rigaschen Sache ausgegeben hatte. 

Daneben hatte der Ordensmeister zur Bezahlung der Schulden, die der Prokurator und Freunde 
des Ordens in der Rigaschen Sache gemaclit liatten, wie zur Rückerstattung des von diesen dargeliehenen 
Geldes und zur Bestreitung noch zu machender Ausgaben, wie des Oeldes zur Erlangung des Palliums 
und zu Geschenken an den Papst und mehrere Kardinäle, die sielt um die Ernennung Silvesters 
besonders verdient gemacht hatten, 2000 Dukaten dem Prokurator zu übersenden, was sich aber durch 
die Schuld des lombardischen Kaufmanns in Brügge, der den Ueberkauf nach Rom besorgen sollte, 
lange Zeit verzögerte (512, 514, 522, 523, 526, 530, 538—40, 540, 562, 654, 561, 564, 666, 567, 
587—89, 616, 623—25, 629, 630, 636, 640, 641, 646, 661, 662, 665). 

Um aber wieder den Ordensmeister sicherzustellen, musste Silvester zuerst am 19. Aprü 1449 
dem Hochmeister versprechen, die für seine Ernennung aufgeivandten Kosten dem Orden im Laufe 
von zwei Jahren zurückzuerstatten, worauf dann einen Monat später das Versprechen erneuert und die vom 
Hochmeister bereits ausgelegte Summe auf 4156 RlieiniscJie Gulden, 11 Skote und einen Schilling Pr. 
bereclinet wurde. Nach seiner Ankunft in Livland stellte Silvester auch dem Ordensmeister einen 
Schuldbrief aus, den das Kapitel ebenfalls besiegeln sollte (583, 684, 587, 699, 616, 630, 634). 

Um gegen eine etwaige Geltendmachung der Konservatorrechte des Königs von Polen über die 
Rigasche Kirche gesichert zu sein, war der Papst ersucht worden, den König zu veranlassen, Silvester 



Digitized by Google 



Einleitung. 



XLVII 



zur Erlangung des Erzbisthums behülfliih zu sein. Mit der Buüe sandte der Hockmeister einen 
Boten zum Kimig, der diesen zugleich bitten sollte, das Kapitel, die Ritterschaft und die Eingesessenen 
des Erzstifts, falls sie sich in der Sache au ihn wenden würden, eu erntahnen, nicht gegen das 
päpstliche Gebot zu handeln. Der König ertimlte darauf keine Antwort, da er zur Zeit seine Ruthe 
nicht bei sich hatte, versprach aber, sobald er mit diesen darüber verhandelt haben würde, eine Oesandt- 
schaft zum Hochmeister abzuordnen. Im April 1449 traf diese ein und überbrachte die Anttcort des 
Königs, die zwar nicht von der Unterstützung des Kapitels spracli, aber aucli jede Intervention zu 
Gunsten Süvesters ableftnte. Ironisch Hess der König auf die Bitte, den UvUindischen Bisthümem keine 
Hülfe gegen den Orden zu leisten, erklären, dass er nie geargwöhnt habe, der Orden, der zum 
Schutz des katholischen Glaubens gestiftet sei, werde Kirclwn und besonders die livländischen bekämpfen, 
da die Rigasche Kirche ihn in Livland zu ihrem ScJiutz aufgenommen und mit Landbesitz versehen 
habe (546, 547, 550, 660, 574, 576). 

Obgleich das Rigasche Kapitel das von den PüitsUn ausgesprochene Reservationsrecht über das 
Erestift anerkannt hatte (500, 547), so hielt es doch an dem Vergleich mit dem Orden, wonach in 
der Kirche die Augustinertracht die herrsdiende bleiben sollte, fest und Hess etwa 14 Tage nach der 
Ernennung des Ordensbruders Silvester durch den Domherrn Detmar Roper in Rom dagegen appeüiren. 
Der Papst ernannte darauf auf Vorstellungen des Prokurators die BiscJiöfe von Anasar, Leslau und 
Kamin zu Exekutoren der ErneitnungsbuUen (510, 546). 

Das Kapitel wurde auch bald willfälirigcr und erklärte mit der Ritterschaft, Silvester anerkennen 
zu wollen, wenn er ihre Rechte und Freiheiten bestätigen und sjyezicfl das Kapitel beim Augustiner- 
habii lassen wolle, sich dem Orden nicht vorher durch Eide verpflichte und verspreche, keine Ordens- 
brüder zu Vögten einzusetzen und die Skhlösser der Kirdie zur Bewaldung der Kosten seiner Ernennung 
nicht zu verpfänden. Um hierüber zu berathen, wurde im März eine Versanwdung zu Riga angesetzt, 
ih der audi das ErscJieinen des Ordensmeisters mit einzelnen Gebietigern erbeten wurde. Daselltst 
tear auch eine Botschaft ans Preussen anuesend, um, gestützt auf die päpstticJien Bullen und die 
Erlasse der Exekutoren, den Belitz des Erzstifts für Silvester zu fordern. Der Ordensmeister, der 
teegen der noch nicht zum Abschlags gebrachten oeselscJten Stiftsfehde eine massvolle Regelung der 
Angelegenheit wünschte, widerrieth die Absendung und wollte, dass mit einer nacli Preussen bestimmten 
Rigaschen Oesandtschaft die Sache geordnet werde. Der Hochmeister aber bestand auf der Botschaft, 
ueil innerhalb einer bestimmten Frist eine sobhe Forderung geschehen müsse, widrigenfalls die Ernen- 
nung ungültig wäre und die Wald eines neuen Erzbisehofs an das Kapitel zurückfallen icürile : dieses und 
die Ritterscliaft aber könnten zu ihrem Vortheil die Abordnung der Botschaft bis nach der rechtlich bestimmten 
Zeit, innerhalb der die Forderung geschehen müsse, verzögern (548, 551, 553, 555—57, 559, 567). 

Gleich nach der Rigasclten Vrrsamndiuig wurde die Botschaft des Kapitels und der Ritterschaft nach 
Marienburg abgeordnet, um unter geteissen Bedingungen die Anerkennung Silvesters zu vollziehen (571). 
Am 15. April verhandelten die Deputirten mit Silvester und dem Hocfimeister und am Tage darauf erkannten 
sie enteren als Erzbisclwf an, wofür dieser versjmwh, ohne Einwilligung des Kapitels und der Ritterschaft 
keine Kriege zu beginnen und die Mannschaft und die Einwohner des Erzstifts bei ihren alten Freiheiten 
vnd Rechten zu erhalten. An demselben Tage verständigten sidi die Abgesandten mit dem Hochmeister daliin, 
dass spätestens nacJi 2 1 /« Jahren eine Tagfahrt in Livland abgelialten werden solle, zu der auch der Hoch- 
meister Bevollmächtigte senden wolle, um ül>er den Vergleich zu-isehen dem Orden in Livland uwl der Rigaschen 
Kirche wegen der BeibeJtaltung des Augustinerhabits zu verhamleln. Bis dahin solle jeder Theil bei seinen 
Besitzungen und Freiheiten bleiben, so dass also vorläufig atwh die Augustinertracht des Kapitels nicltt in 
Frage gestellt war (578—80, 588). Einige Tage später, am 19. April, sicherte Sdvester detn Kapitel zu, es 
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bei den ihm vom Papst Martin V. verliehenen Beeilten und besonders beim Augustinerhabit zu belassen, 
wie das sclum durch seine Ernennungsbulle festgesetzt worden sei, und niclit die Besitzungen der Kirche 
dem Orden für die von diesem für seine Ernennung aufgewandten Kosten zu verpfänden. Zugleich 
erklärte er aber, dass er sich für die Rückerstattung des Oeldes dem Hochmeister gegenüber urkundlich 
verpflichtet habe (684). In striktem Gegensatz zu diesem Versprechen steht das von Silvester einen 
Monat später dem Hochmeister gethane Gelöbniss, dass wie er selbst nie den Ordenshabit ablegen und 
bewirken wolle, dass alle Misshelligkeiten zwischen dem Orden und Erzstift beseitigt tviirden, er atuJi 
danach streben werde, dass die gegenwärtigen und zukünftigen DomJierren zum Orden zuriiekke/tren 
und dessen Habit annähmen (598). 

Das dem Hodimeister gegebene Versprechen blieb dem Kapitel natürlich verborgen, während der 
Hochmeister Kenntniss von der Zusage an das Kapitel gehabt hat, da er alsbald, naclidem sie gegeben 
worden, dem Ordensmeister eine Abschrift der Urkunde zusandte (587). Er wird damit einverstanden 
gewesen sein, da nun einmal die Anerkennung Silvesters auf keine andere Weise zu erzielen war. 
So ist die Annahme ausgeschlossen, dass Silvester von Anfang an beide Theile hat täusclien wollen. 
Der Hochmeister war in Alles eingeiceilU und er bestimmte die Handlungsiveise des Erzbisehofs. 

Bald darauf hat Silvester die Reise nacJi Riga angetreten, wo er am 22. Juni eintraf. An 
demselben Tage bekräftigte er eidlich, dass er das Kapitel bei seinen Freiheiten lassen wolle, worauf 
am Tage daratif dieses und die Mannschaft Htm den Treu- und Lehnseid leisteten. In einem aus- 
fidirliclien, schon öfters zur Verwertltung gelangten Briefe an den Hochmeister schilderte der ErzbiscJtof 
die elirenvolle und glänzende Aufnahme, die ilim überall zu Theü geworden sei (628). Dieses ScJireiben 
atJimet, wie andere aus derselben Zeit (596, 619), die äusserste Untenvürfigkeit gegen den Hochmeister 
und zeigt das Bestreben, dem Orden ganz zu Willen zu sein. Bald darauf bethätigte Silvester diese 
Oesinnung, indem er vom Prokurator die Beteeise verlangte, dass der Domherr Detmar Roper den 
Orden in Rom verunglimpft luibe (660). 

Nur in einem Punkte stimmte der Hochmeister mit den Massregeln des Erzbischofs nicht überein. 
Silvester liatte nach dem Wunsch des Kapitels und der Mannschaft die aus Sachsen, der Mark und 
Pommern stammenden Vögte und Diener auf seinen Schlössern abgesetzt 1 . Das Kapitel wünsxhte 
auch die Verabschiedung der Livländer, worauf aber Silvester aus Rücksicht auf die Mannschaft 
nicht einging, der er im Geheimen zu verstehen gab, dass er mehr geneigt wäre, die Livländer als 
die Ausländer zu behalten : zum Vogt von Treiden setzte er gleidt einen seiner Vasallen ein (628). 
Der Hochmeister missbilligte das, indem er dem Erzbischof vorhielt, wie das Land stets durch die 
Fremden regiert worden sei, von denen Silvester aucli besser von den Zuständen des Stifts und des 
Landes unterricJitet werden könne als durch die Einheimischen. Sollte ilim noch eine weitere 
Absetzung seiner Beamten zugemuthet werden, so solle er das nur nach Uebereinkunft mit dem 
Ordensmeister Oiun (641). Ohne Zweifel haben wir hier das Bestreben zu erkennen, wie der 
Orden in Livland sicli nicht aus den eingesessenen Familien rekrutirte*, auch von der Verwaltung der 
erzstiftischen Besitzungen die EinJteintischen möglichst fernzuhalten. 

i) Aus dieten Landschaften wollte er nickt einmal einen Schreiber haben. Als ihm der Prokurator einen Bolchen 
in Rom besorgen sollte, wünschte er keinen von der noderen sprechen, also Sachsien oder Merker (699). •) Vgl. O. 
8tavcnhagen im Jahrb. f. Genealogie etc. 1895. Herautg. v. d. kurl. Oe». f. La\ u. Kunst, 8. 13? ff. 
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/. iReval an Lübeck :] OteUt mit, dass das Handdeverbot /Lübecks/ gegen Nowgorod nicht beobachtet 
werde; möge die geeigneten Massregeln ergreifen, um dem NacJiÜieü, der daraus für den Kaufmann 
entstehe, entgegenzutreten. [1444 Anfang.] 

Aus StadtA. » Revai, Konz., Pap., der obere Tkeil abgeritten. Hildebrand. 

. . . Wes jwen ersambeiden hiirane geraden unde nntte danket gedan siin, dat sette wy to 
jwen wisheiden, nppe dat de kopman de bet bi sinen olden vriiheiden möge bliven. Item, ersamen 
leven heren, alse gii ans unde hiir den binnenlandesschen Steden overme jare screven, dat nen 
kopman der Noagarder laut, de Nu noch de Narwe, ok nenerleie bihavene vorsoeken solde mit 
gudereu, de den Noagarderen ton handen mochten komen 1 , des hebbe wii warafftigen vornamen, 
dat to Nougarden allerleie gndere togevort werden van Plesscowe unde van anderen wegen, so 
dat se nener gndere gebrek hebben, liker wiis oflf de reisze opene were. Dat doch en vorderff is 
des gemenen copmans, so jwe wisbeide dat bet dirkennen, dan wii it mögen scriven, dat en sii 
danne dat men dar mit vorsichtigen rade anders npp vordacht sii unde vorseen, dat men dat also 
maken mochte, dat den Russen van nenen wegen gndere werden togevoret, uppe dat so vele de 
er de kopman to sinen olden vriheiden unde rechticheiden mit en wedder möge komen. Wente 
de wfle men en van allen wegen gndere mach tovoren, so en znllen ze nenes vredes begerende 
siin, alse dat woll merklik is. Darumme, ersamen leven heren, willet hiir na nterliker overweginge 
der gemenen stede unde des kopmans beste inne betrachten unde bestellen to scheende, alse wii 
wüI weten, dat jwe ersamheide allewege gerne don, uppe dat men ok de bet danne des mit en to 
beterer redelicheit unde to eneme gaden ende möge komen. 

2. Kg. Friedrich III. beUJmt den Dietrich von Pohlen mit den im 8tift Oesel gelegenen Gütern 

seines Vaters, die dessen Vormünder sich angeeignet liatten, und mit den Gütern seiner Mutter 

im Stift Dorpat, die sie von Uirem Bruder Hans von der Hope geerbt hatte, und die die 
Bischöfe von Dorpat eingezogen Itatten. St. Veit in Kärnten, 1444 Januar 8. 

Aus dem K. K. Geh. Haut-, Hof- und Staats A. tu Wien, Rekhsregütratur Band N BL 170*, über- 
schrieben: Lehenbrief Dietrichen Ton Pulle, Hildebrand. 

Gedr.: daraus Chmel. Regesta Friderici III. Romanorum imperatori» (regia IV.), Anhang n. 45. 

Wir Fridrich etc. bekennen etc., daz für uns komen ist unser and des richs lieber getruer 
Dietrich von Palle nnd hat uns diemuticlich gebeten, das wir im and seinen erben solich erb 

i) VgL ÜB 9 n. 984. 

1 
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1444 Jan. 9-13. 



und gut, die Hans von der Rope, seiner muter echter and rechter bruder, nach tod verlassen hat, 
und die auf sein müter und darnach uff in nach lautt solicher frihait, die wir der ritterschafft in 
Lyfland verüben und gegeben haben, als den nechsten und rechten erben körnen und gevallen 
und under dem bischoff von Dorpte gelegen sind, und die derselb bischoff von Darpte und sein 
vorfarn und capitel von unser und des richs panir genomen und zu der kirchen von Darpte and 
iren banden geczogen band, item und sein vatterlicb erbe und gut, als desselben sein» vaters 
vormunder zu den zeiten, als sy en in vormünderschafft hatten, im abgeczogen und zu iren 
hannden behalten hannd, und die in dem bistum von Osel gelegen sind, als ein Römischer 
kunig zu leben gnediclich gerokeden zu verleihen. Des haben wir angesehen desselben Dietrichs 
von Palle diemütige bete und oncb die getruen und annemen dinst, die er uns und dem rieh 
getan hat und hiernach in zükomen zeiten wol tun sol und mag, und haben darum b mit wol- 
bedachtem mute, gutem rate und rechter wissen solich vorgemelt »eins vaters. mutters und 
oheimes verlassen erb und güt, als Hymaner, Ylmeyeme und das Winrich von Hosden besiezet, 
wie sey den mer gebeyssen sind und was yedes ist und wa die gelegen sind, und oueb wes 
der vorgeschriben byschoff von Darpte, sein vorfarn und capitel von unser und des richs panir 
abgeczogen haben, sy sein kaufft oder angekauft, und nemlicb dise nachgesebriben guter, 
Mehaus, Kiriempe, Weissesee mit aller zugehorung, Heydornshof, Rönnenhof, Brabelsbof und 
wes der furter mer ist, wie sy gehaissen oder wa sy gelegen sind, nichtes nicht ausgenomen, 
und alles wes er von seiner rniiter bruder wegen eigen kan oder mag, wa das gelegen ist, mit 
allen eren rechten, nuezen und zngehorungen, nicht ausgenomen, im und seinen erben zu rechten 
lehen gelihen und leihen im die oueb wissentlich in krafft diss brieves, was wir im dann daran 
leihen sollen und mögen von rechts wegen, das er die von uns und dem rieh zu lehen haben soll etc. 
Darauf er uns gewondlich gelubde und eyd getan hat etc. Datum in saneto Vito in Karinthia 
an mittichn post trium regum anno etc. 44. 

3. Heidenreich Vincke, OM. von Livland, beleJml den Hans Wildau mit einem Haken Landes 
im richte to Dobblenene längs dem »lote in der pilssate. Riga, 1444 Januar 9 (Donnerstag 
nach Epiphan.). 

Archiv der kurtänd. Ritterschaft zu Mi tau, Regelt in Klopmann» Mm. seiner kurtänd. Giiterchroniken 
S. 441 nach dem Orig. in der Brieflade zu Heiden (daselbst nicht mehr vorhanden). Mittheilung von 
RUtertchaftaarckivar E. v. Fircks. 

4. Heidenreich Vincke, OM. von Livland, verleiht tinsfrei eu kurischem Rechte dem Pretsam 
Kerchshus, Velsen, seinem Bruder, und Jakob, seinem Stiefsohne, und ihren Erben einen Haken 
Landes im riechte tho Dobblien, darsolvigest bie dem slote in der pilsaten. In der Orene- 
beschreibung wird attch Hans Wildaus Grenze 1 erwähnt. Riga, 1444 Januar 9 (Donnerstag 
nach Epiphan.). 

Archiv der kurtänd. Ritterichafl eu Mitau, Qodofredi Fabricii Protocollon (ca. 1630—38) 8. $54, 
überschrieben: Unduppen lande Yorlehnung. Mittheilung von E. v. Fircks. 

Hierauf berieht sich die Notiz in Sitzungeber. d. kurtänd. Gez. f. Literatur und Kumt 1883 8. 37. 

5. Dorpat an Reval: spricht seine Verwunderung darüber aus, dass am Datum des Briefes der 
Revalsche Einwohner Johann (Jons) Vischer ein Beglaubigungsschreiben Revab auf den Nachlass 

•) Vgl. n. 3. 
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des vor mehr als einen» Jaltre in Dorpat verstorbenen Ohof Rumenicken übergeben Jiabe, da er 
sielt bereits damals mit den Dorpater Kenmerern, denen auf ein Sd treiben Bevals die Befrie- 
digung Johanns aufgetragen war, geeinigt luthe. Jodoch weret dat he ierghenwor to vorder 
recht hedde, dat solde em ungheweygert sin gewest, unde wolden dar also by doen van 
guden herten, als wii van jw begerden. 1444 Januar 13 (up den 8 <ieD dach triam regum). 
Stadt Ä. tu Beval, Orig., Pap., mit briefichL Sekret 

6. Komihur von Reval an Reval: meldet, dass Nowgorod keinen Tag aufnehmen und sein ganzes 

Reer am 22. Januar zu Nienslot im Watlande eintreffen wolle. 1444 Januar 17. 

R au» Stadt A. tu Reval, Orig., Pop., mit Spuren des brie facht. Siegel*. Hildebrand. 
Ten.: danach SUdebrand in liiiauget Butte» 4 S. 749 n. 217. 

Den eerbaren und woldnchtigen mannen, borgermeisteren und radtmannen der 
stadt Revall, ane alles zwmendt, grote macht darane ist 

Unse gar frnndtlicke grudt mydt allem vonnoge jnwer erbaricheit tovoren. Eerbaren und 
vorsichtigen Heven holden frunde, borgermeistere and radtmanne. Bezanderche juw geleve to 
wetende, dat wie nu an der nacht saneti Anthonii 1 vorspeers nthgefertiget hatten tom Nienslote 
wert in Wadtlande umb eren uppsadt to voreehnde and hörende etc. In deme hie weddiramb 
kamen ist, aldar vorfaren hevedt, dat sick de hertigen, greven and de gantze gemeyne bynnen 
Nowgarden in allir vullmechtiger macht vorsammelt hebben mydt vorbadinge alle ere ondirsaten, 
de deme Nowgarsschen herschopptham gehorich und undirdanich sien, der maten ock togesecht 
hebben beide den Wadtlender and Niensloter, dat sie na am negesten anstanden mydtweken* tom 
Nyenslote in Wadtlande willen wesen, sie denne selvigest ock gereth uud volhafltich sollen wesen. 
Daruth to besorgende steit nach zodanen grotmechtigen vorsamlunge, dat sie desse and unses 
ordins lande werden anvechtende and avervallende sien. Dergeliicken de vorspeer vorfaren hevedt, 
dat de Nowgarder nehnen dach holden willen. To egentlicke dirfaringe wie de vorspeers tom 
andern male athgesandt hebben. Wadt sie van vorlope weddiramb bringende werden, idt jnwer 
vorsichticheit in tieden vorkandiget sali werden, wente wie den Waten to ans vorfeliget hebben 
laten dön, deme dit de vorspeer gelutbart hevedt, bie ans to wesende na an der negesten sondage" 
nacht, dat wie denne van den vorgedachten dingen mydt eme egentlicke averspreken willen. 
Darnmb jnwe allir erbaricheit woll dirkennende wert nach den overgescrevenen tiedunge, wadt 
vorder to den dingen eveust und nuttest wert wesende to merer heilsamcheit und gedeyen etc., 
de Godt sparen modt in zeligen krefften. Am dage saneti Anthonii im 44 te " gescrevenen* zondir 
zwmendt. Kompthur to Revall. 

7. Bernd von Haltern an Reval-' meldet, das$ die Russen einen Tag aufnehmen wollen und ihr 
Reer wieder umgekehrt sei; ihre waliren Absichten erkenne man jedoch nicht. Narva, 1444 
Jan. 18. 

B au» StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Spuren det brieftehl. Siegel*. Hildebrand. 
Verts danach Bildebrand in Melange» Rütte» 4 S. 749 n. 218. 

• ) ZU Jf. 

^ Januar 17. *) Januar 22. *) Januar 19. 
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Den ersamen heren borgermestern unde ratmannen der stad Reval sunder alle 
sumen kome desse breff mit ersamcheit. 

Vruntliken grote unde wes ik gndes vormach ersamen leven heren. Jwer gheleve to weten, 
dat ik gistern 1 her quam unde was by mynen heren dem cumptur. De ghaf my to irkennen*, 
wo he ernstliken van syk ghescreven hadde, dat men sik sunder alle sumen dach nnd nacht rede 
maken zal, wente de Russen sterke vorsamlinge hebben. Unde se hebben boden herwert gheordenert, 
also ik vorvaren Alexander Lates . . ensone b mit andern Russen. Se willen enen dach besenden ; 
wo se dat mennen, des en wet men nicht. Nu hebbe wi dalink van den andern vorspeiers 
vornomen, dat se 12000 man hadden ntghemaket bet tor Tesowe, de mosten wedder umekeren. 
Wat se vornemen, des en wet men nicht. Boven al, leven heren, so latet alles dinges rede 
maken, wente ik wil bynen kort by jw wesen unde wil jw alle dink to irkennen geven, wes ik 
vorvare, unde ok wert dat ik anders wes vorvare, dat wil ik jw s[c]riven c dach* unde nach[t] e 
Bander alle snmen. De leve Qot spare juw ghesunt. Ghescreven tor Narwe des neghesten 
sonavendes na sunte Anth[on]ius r dage anno 44. Bernd van Haltern. 

8. Amsterdam urkundei, dass vor dem Rathe die Bürger der Stadt Jan Fbuwelsson und Gheriit 
(Joste eidlich bezeugt haben, dass ungefähr vor einem Jahre Schiffer Pilgrim Dubbeltson von 
Kampen Urnen zur Bezeugung, wenn es nothwendig wäre, mitgetheilt habe, dass Jan van der 
Linde ihm Geld tibergeben habe, om hem dairom te copen in die Baeye drie hondert zonts 
ende dat dair te bescepen ende te bezenden tho Revel ende dairvan sinent wegen te levern 
enem geheten Heynric Luere. 1444 Januar 21. 

Stadt A. zu Reval. Orio . Pera.. mit Spuren de» aufs Sv/itium aedriickten Siegeln 

9. Komthur von Reval an Reval: meldet, dass er mit den Boten Kouyorods einen Waft'enstüktand 
von 3 Wochen aufgenommen habe; das Zustandekommen eines Tages wäre jedoch nodi zweifel- 
haft. 1444 Januar 24. 

B aus Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren da brieftchl Siegelt. Hildebrand. 
Verts danach Hüdebrand in Mel. Run. 4 S. 749 n. 219. 

Derne« eerbaren und wolduchtigen heren borgerroeisteren, radtmannen der Stadt 
Revall, unsem bewunderen», ane allis zwmendt. 

Unse gar frundtlicke grudt mydt vlitigem vormoge juwer lieve stedis tovoren etc. Eerbaren 
vorsichtigen Iieven frunde. Jnw geleve to wetende, nach beslutinge nu am negesten mydt den 
Ruesschen boden vorhandelt und uthgedregen wert to Reinever de Nowgarder ere mercklicke 
boden bie uns hebben geh&dt, de gekommen sient am sondage vor Fabiani und Sebastiani merteler 1 , 
de alhiir bith am avende sunte Pauwels bokeringe* sien gewesen, in velen swaren vorhandelinge 
ms vorgeven, dat en nicht medegedän were eyns tokomfltigen dages to begrepende, alse doch de 
boden annemen to Reynever, deme Littauwsschen hovetmanne* und den Nowgarder antobringende, 

a) IrfccaaaB ktoara R. b) J*<k in R. c) irfvra R. d) datch K. t) nach R. f) Anthlut R. t-D *■ 

>) Januar 17. Auf diese Reite wird eich folgender Baten der Revaltchen Rammereirechnungen tu 1444 Märt 28 
(sabbato ante jodica domlnicam) beziehen: Her Bemt van Halloren 50 mk. gedan to der rebxe behoeff. *) Jan. 19. 
*) Januar 24. *) Juri Lugtcenowittch. 



Digitized by Google 



1444 J&n. 27 - Febr. 16. 5 

zondir in maten esschende weren uthtoantwerdende de Ruesschen gudere and ere gefangenen 
nthtogevende, sie sick denne villichte vorhopende werden, dat nick de Nowgarder woll in dage 
geven sollen. Int latest tor beslutinge sie eynen bievrede uppgenomen hebben to dren weken, 
antogande am sondage negest nach conversionis Pauli 1 bith over dree weken, dat nndir der tiedt 
Tod beiden parten de lande in vrede schulden fredesam gedulden. Dar wie von allen sieden dat 
eiucz gekusset hebben. Idoch sie sick darinne nicht vordupen wolden, dat ondir der tiedt de 
Nowgarder boden an nns senden snlden, zondir alleyn, wert dat boden von hiir aldar gesandt 
worden, de Scholen vrig, felich, yredesam vnd ungetovet gehalden werden, dat wie weddir im 
stücken belovet hebben, wenner ere boden hiir körnende werden. Juwe yorsichticheit modt 
6odt de weidigeste in langer wolfardt gesundt sparen to langen tieden. Gescrevenen" ane zwmendt 
am avende vor conversionis im 44 uo . Kompthor to Revall etc. 

10. Dorpat an Beval: Itat am Datum des Briefes ein Schreiben Rigas erhalten, in dem die Fest- 
setzung eines Städtetages in Walk am 16 Febr. (sundach vor katbedra sancti Petri) mitgeiheüt 
werde; möge die Tagfahrt besenden. 1444 Januar 27 (maendacb na sunte Pauls daghe 
conversionis). 

Stadt A. tu Beval, Orig.. Pap., mit Betten des brieftchl. SekrtU. 
Verx.: danach v. d. Bopp, Hantertcette 3 n. 105. 



11. Deventer an Reval: (heilt mit, dass Belye und Aliit, Ehefrauen seiner Bürger Arnt Diewegener 
und Heinrich Woltersson, als leibliche Schwestern und nach dem Tode ihres Vaters Heinrieft 
Boele als nächste Erben ihres in Beval verstorbenen Bruders Joltann Boele, in Uebereinstimmung 
mit dem von ihrem Vater früher bevollmächtigten Friedricli Wiinken zur Erhebung des Nach- 
lasses den in Beval wohnhaften Heinrich Düioer* bevollmäcJttigt haben; bükt, diesem dabei 
förderlich eu sein, und leistet Sicherheit vor Nactimahnung. 1444 Febr. 5 (op santte Agaten 
dach). ND. 

StadtA. zu Reval, Orig., Perg., mit anhangendem Sekret. 

12. Karl Knutsson, Bitter, Marschall von Schweden und Hauptmann auf Wiburg, an Beval: Jon 
Qottorsson und Andres vanme Roede und mere myner dener und Claus Petersson . . hebben 
my to kennen gegeven, wo gii in in deme herveste unvorschuldet upgeschepet und nemen 
hebben laten ere aolt. Bittet, seinen Unterthanen und Dienern das Saht zuriiekzuersta tten . 
Wiburg, 1444 Februar 11 (des negesten dag es na der hilgen jonffrauwen Scolastica dage). 

StadtA. zu Reval. Orig., Pap., mit Spuren de.i brieftchl. Siegels. 

Am 8 April (des midhwekis na palmen) erneuert Karl Knutsson für »eine Diener Jon Oottortnson . 
Peter KieHtton und andere diese Bitte und fugt hinzu, da» Salt Andrea van deme Rade ausliefern 
tu wollen. (StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Betten dt» brieftchl. Siegelt). 

13. Aus dem Becess des Städtetages zu Walk von 1444 Febr. 16 [up den sondagh vor kathedra 
sancti Petri]: der Zwist der Hanse mit Nowgorod soll bei den eventuellen Friedensverhandlungen 

*) lic K. 

•) Januar 26. *) Geschrieben die loer. Vielleicht identisch mit einem van den beiden Heinrich Lore, die in 
den Jahren 1435-45 und 1435-5» alt Bevaltehe Bürger ertehemen. Vgl. v. Nottbeck, Dat drittättette Erbebuch der 
Stadt Reml Reg. S. 339. 
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des Ordens mit Nowgorod nicht mit der Ordenssache vermengt werden; auf das Ansuchen des 
OM., ihm in dem Zwist Rath eti erüieüen, wird erkannt: weret dat de here meister mochte 
mit redelikem gefoge to vrede komen mit den vorbenomeden (sc. den Notegorodern), dat 
he des nicht vorsloge ume menniger sake willen, darmede diit lant in groter besweringe 
komen mochte, so se siik bevrnchten. 

StadtA. tu Reval, Bectsshandschr. von 1430—5,1, 11. Lage, Papierheß von drei Doppelblättern fol., 
wovon die drei letzten Seiten unbeschrieben sind. 

Gedr.. daraus r. d. Bopp, Hanserecesse 3 n. 106; vtrz.: danach Hildebrand in Mtl. Rum. 4 S. 749 n. 216. 

14, Livländische RatJissendeboten vom Tage eu Walk an Lübeck: klagen, dass seit Erlass des Ver- 
botes, dat nemant Naugarden, ere gebede, de Nn noch de Narwe soken solle l , . . Teile 
bywege und nnwonlike vart van Vellen, beide nth den Wendeschen Steden, uth Prusen und 
dorch Sweden aufgekommen seien, wodurch Notvgorod durch Aussenhansen mit allem Nöthigen 
versehen werde; bitten eu bestellen, dass solche Fahrt unterbleibe und auch keine Niederlagen zu 
Wiburg, Abo und in anderen Städten gehalten tverden. /1444 Febr. 17/ (ut supra), snb secreto 
Rigensi. 

StadtA. tu Beval, Beeesshandschr. Bl. 4*. 
Vert.: danach v. d. Bopp, Hansereeesse 3 n. 112. 

Dat. Bl. 1, 2, 3* noch 5 andere Schreiben der Versammlung. Vert.; danach v. d. Bopp, L c. nn. 107—111. 

15. OM. von Livland an Reval: hat sich mit den Boten Nowgorods über den Termin eines Bei- 
friedens nicht einigen können; verlangt, dass drei Rathtnannen am 1. Märt nach Wesenberg 
gesandt würden, um mit Abgeordneten der Oebietiger und der Ritterschaß von Hamen und Wierland, 
urie mit dem Ratii aus diesen Landen über das Verlangen der russischen Boten, die ebenfalls 
anwesend sein würden, eu berathen; nach dem Outdünken der Versammlung wolle er sich richten. 
Wenden, 1444 Febr. 20. 

B aus StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit briefschL Sekret (Stempel 2, abgebildet Brieflade 4, Taf. 7 n. 6 u. 
Fn. 11). Auf der Rückseite : Gegangen van Veliin am dage Petri /Febr. 22/ to 3 namyddage, gekamen 
und gegangen ran Wyttensteyn am sondage na katbodra Petri [Febr. 23/ to midd&ge 12. 

Den ersamen nnsen leven getrowen borgermeisteren und rathmannen unser stad 
Reval], dach und nacht ane swmen, ernste macht is hirane. 

Bruder Heidenrick Vincke von Overberch meister Dutsches ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut tovoren und all gude. Ersamen besnnderen leven getrowen. Düsse 
tid over in vorsamelinge voste unser gebediger so sient bie uns gewesen der Russen boden von 
Nowgarden, wervende und begerende enen biefrede, alse nu von vastelavende 2 an bit over ein jor, 
mit baldinge enes dages to midvasten' ofte upp ene tid in demsolvigen jore, de denne beqweme 
wer*. Sodanen eren beger bebben wie upp dusse tid nach nicht uppgeno[m]en*. Overt wie hebben 
en vorgegeven, wulden se enen bifrede mit uns begripen, den von dussen anstanden passeben 4 bit 
over eyn jor to holdende, also dat nu to midvasten von beiden parten tor Narwen ein dach, dorupp 

») uppf toon«n F. 

') Vgl. ÜB. 9 n. 984. *) Febr. 20-26. *) Märt 22. «) April 12. 
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men to entschedingen der saken komen mochte, geholden würde, den wulden wie uppnemen etc. 
Des se denne nicht uppnemen wulden, und in der maten sient se alhier ane begripp des fredea 
und dages von uns gescheden. Und alae denne somlicke saken ane ripen radt unser getrowen 
swarlicken allenigen sient to vorhandelende etc., so hebben wie vöste unser gebediger, den rath 
nth Hargen, den rath uth Wierlande und uth beiden landen twelve von den gemeynen der 
rittersschopp vorschreven ken Wesenberch to körnende upp den sondach invocavit erst in der 
rasten körnende 1 vollen frü. Darhen senden wie von uns den kompthur to Vellien, vortobringende, 
warnmbe wie somlicken biefrede nach beger der Russen na vorgerorder wiesen nicht uppgenomen 
hebben. Idoch alse desolvigen Russchen boden von unser vortogeringe denne upp den sondach 
ok to Wesenberch sieude werden, so hebben wie unsen gebediger en, den anderen, de wie darhen 
vorschreven hebben, gebeden und sunderlicken jw ok vlitich bidden, de vorgerorden saken von 
nppneminge des biefredes und dages nach der Russen beger to vorhandelende, dorupp to radende 
und darnach ok den frede nach juwer aller rade to begripende ader nicht etc. Dorumb begeren 
wie von jw mit sunderlicken fruntlicken und vlitigen begeringen, dat gie, ersamen leven getrowen, 
dusse punte von der uppnemynge des biefredes und dages in maten, alse wie den Russen und de 
Russen Widder uns vorgeven hebben, bie jw allen samentlicken overtrachten und bewegen willen. 
Und wes jw denne dori[nn)e" to synne is ader nicht, dat gie denne darmede dree uth juwem 
rade ken Wesenberge upp den genanten sondach invocavit willen senden gewiszlicken und unvortogen, 
also dat se vollen frü aldar siende 3 mit unsen gebedigeren und anderen, de dar körnende werden, 
vorbandelinge und vortrachtinge don mögen, wo men mit eyndrachte to fromen der lande de ding 
ancbren möge to begripe ader nicht begripe des fredes mit den Russen, dorna wie uns denne na 
jnwer aüir rade und vorhandelinge reddelicken gerne richten willen. Dorumbe begeren wie, dat 
gie vlitich in dussen unsen begeringen seit, doran gie uns grote behegelicht bewisen. Geben to 
Wenden am donnerdage na Valentini anno etc. 44°. 

16. Heidenrekh Vincke von Overberch, OM. wn Livland, bestätigt in Vollmacht des HM. dem 
Kloster Mariendal bei Jieval die Schenkung des von der Frau Elsebe von Ptitbuske dem Orden 
abgekauften und dem Kloster dargebrachten Ordensantheils an dem in Hamen im Kirchspiel 
Waschet gelegenen Dorfe Lokale mit 15 Haken und 8 Gesinden. Wenden, 1444 Februar 20 
(Donnerstag nach Valentini). ND. 

Archiv der ettländ. Bittertchaft tu Beval, früher im ettländ. Kameralhof, Orig., Perg., dat anhangende 
Siegel abgefallen. Hildebrand. 

Gedr.: daran» in kochdeufchem Antrüge Brieflade 1 n. 182; danach angeführt Reg. diplam. hitt. 
Dan. 8er. 2 n. H441. 

17. Testament der ElisabetJi von Putins. Kloster Mariendal, 1444 Febr. 23. 

E au» Majorat» A. de« Baron» Bande auf Eriktberg in Södermanland, Orig., Ftrg., wn den anhangenden 
Siegeln nicht? erholten. Hildebtond. 

») doli** K. 

>) Märt 1. *) Revaltehe JCämmereirechmmgen tu 1444 Mai 16 (sabbato ante rocem jocunditatis) : Noch 
kt»t«le de reise to Weinberge, do her Sunnenochun, her Rumor und« her Timmerman dar weren, 30'/« mk. Rlg. 
unde l«/t sl. 
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In dem namen der hilgen dryfaldicbeit amen. Ik Elysabeth von Putbutzke, saligen hera 
Albrechtes Andersson ritters nagelaten huszvrow milder dechtnisse, von der gnade Godes gesandt 
nynes lyves nnde vnlmecbticb myner redeliken vornunfft, van angevinghe des hilgen geystes so 
beb ik betrachtet desses levendes kortbeit nnde dat wy hü- neyne stede des vorblyvendes hebben 
nnde nicht wisser wen den dot unde nicht unwissers denne de stunde, und hirumme so aette ik 
nnde schicke myn testament nnde lesten willen in desser nagescreven wiise. Int erste so bevele 
ik myne sele dem almechtigen Gode, mynen liicbam der erden. Darnegest dorch salicbeit willen 
myns heren bovenbenomet nnde Henninghes mynes sones, vor my snlven nnde nnsir aller leffhovede, 
levendich nnde dot, so geve ik to dem gebowte snnte Birgitten cloester Mariendale by Revall 
gelegen twednsent mk. Rig. Item so geve ik Marghareten der Grantschen, darsnlvest eyner 
bntensuster, 100 mk. Rig. Item dem jnnckvrouwen closter up Gotlande, tom Sonnenschyne 
genompt, geve ik ok 100 mk. Rig. Item so geve ik dem cloester Marienkrone vor dem Strale- 
ssnnde gelegen 500 mk. Rig. Item so geve ik dem cloester to Berghen np dem lande to Ragen 
gelegen 60 mk. Rig. to beiachtende eren bogen altar. Item so geve ik her Reymaro Berndes 
200 mk. Rig. Item so geve ik 183 mk. unde 12 schill. to kopende wandt nnde scho, to 
becleydende arme notrofftighe elende menschen. Dit gelt sal men nemen tohant, als men vornemet 
mynes levendes ende, den God salich make, van dem allirersten gelde, dat adkomende wert van 
der snmen geldes, als my myn here, de meyster vau Lyfflande, nnde de gantze ordo scholdich 
siin in der jarliken betalinge 1 , als de breff eigentliker udwiiset, den my de ordo darnpp gegeven 
befft. Denne vortan van jaren to jaren sal men eynem itsliken geven na parttalen, also de 
betalinge sik vorvolget. Item so sali dat cloester Marienkrone bovenbenomet van den 500 mk. 
Rig., de se entfangen sollet, bern Reymaro Berndes nnde junckvrow Ceffen van der Heyde alle 
jar, de wüle dat se leven, tosamende geven to ver tiiden im jar vyff mk. Sandessch. Dit 
vorgescreven tes tarnen tum unde lesten willen begher ik nnde will sunder wedderropent stede unde 
vaste to blyvende, id en sy denne, dat ik id personliken in levendiger stempne wedderspreke. 
Alle desse vorgescreven stncke unde bandelinge wol to boldende unde to schickende, so kese ik 
vor vulmechtige testamentarien , schickere unde vorwesere den strengen hern Henninghe van 
Jasmande» ritter, hern Reymar Berndes prester, de wolduchtszamen mane Odert unde Jurien van 
Orgbas gebrodere, Merten van Unghern, Rigessches nnde Roschildesscbes sticbtes, nnde geve en 
allen vorbenomden vullekomen macht to ordenerende nnde to beschermende dessen snlven mynen 
lesten willen na ndwiisinghe der bescrevenen rechte up de vulmechtige testamente. Des tor 
orknnde hogher tuchnisse so heb ik Elyszabet bovengernrt myt rechter witsschopp myn eighen 
ingesegel laten hangen an dit jegenwardige testamentnm unde heb gebeden de erbarn bovengenomeden 
heren Reymarn Berndes prester, Odert unde Jurien van Orghas gebrodere, Merten van Ungeren, 
de alle ere ingesegele hebbet mede tor tuchnisse an dessen sulven breff gebangen, de gegeven 
nnde gesoeven is vor deme cloester Mariendale nach der gebort Cristi dusent verwundert jar 
darna in dem ver unde vertigesten jare am sondage to vastellavende. 

18. Dorpat an Reval: spriütt seine Verminderung darüber aus, das Karl Knutsson die Kopie eines 
die StreitsacJie zwischen Engelbrecht Strus und Gerwin Smytte berührenden Briefes erhalten 
habe, da es darüber nur Reval Mittheilung gemacht habe. 1444 Febr. 24. 

>) Vgl. ÜB. 9 n. 9S4. 
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R üu$ StüdtA* su Rcvolf ör*y., Ftip- t nw£ Spuren des britfschl. Sekrets, 

Den ersamen vorsichtighen wusen mannen, beren borgenneisteren nnde raetmannen 
der stad Reval, unsen znnderlinges vrunden, detur. 

Vrantlike grote mit vormoghe allis gnden tovorn. Ersamen heren, znnderlinges gnden vrunde. 
"Wü screven jw int jaer Cristi etc. 40* als nö in der vasten myt gnetliker berichtinghe ran zaken 
tusschen Willam Ghershagen 1 nnde juwen medeborger Frederick Depenbecken ghewant, dat de 
ergescreven Willam meende Fredericke vor synen bovetman to boldende vor 10 leste Baysschen 
soltes van Engelbrecht Strues weghen na Inde nnde inholde itzwelker sendebreve, de de ergescrevea 
Frederick an Gerwin Smytten sal gescreven hebben, de he Willam overantwerde, dar de genante 
Willam Gerwyn Smytten van Engelbrecht Strues weghen vore ghelovet hadde etc.* Unde wowol 
wii dat an jw screven in alsnlker mate, als wii van jw begberten, oft id zik in eynem geliken 
also ville, nnde ok neymande anders in snlker wiis van den vorscreven zaken gescreven hebben, 
so hebbe wii doch van der zake weghen, als jw ok wal witlik is, nnde van dessnlven breves 
weghen swar vorwyet unde grote Ungunst van her Karl Knutsoen, wente he scref in eynem breve 
in uns, dat he hebbe gheseen eyne avescrift unses breves, dat Smytte den vorscreven Willam 
gbemechtighet hebbe, so dat Willam Engelbrechtz vrunt vor eynen hovetman des soltes holden 
wü etc.* dat wii doch dem vorscreven her Karl noch neymande anders behalver jw screven 
hebben, unde jw ok desulve unse breff wol tor hant komen was, wente gy uns darup do tor tiid 
screven. Unde wii en kunnen uns nicht to vullen vorwunderen, van weme deme vorscreven her 
Karl de avescrift unses vorberorden breves an jw gescreven to den banden gekomen is, wente 
wii nicht gheloven willen noch gheloven, dat gy em off iemande up unsen schaden jenigber breve 
othscrifte geven hebben off geven. Unde were jw eyn alsulket van den nnsen weddervaren, wii 
wolden uns dar also inne bewysen, dat gy irkennen golden, dat id uns uth gudem herten leyt 
were. Hirmede blivet Gode almechtich bevolen zalich unde ghesunt to langen tiiden. Ghescreven 
ander unser stad secrete up sunte Mathias dagh apostoli anno etc. 44. 

Borgermeistere unde raetmanne tho Darpte. 

19. Dorpat an Reval: sein Bürger Gerwin Smytte habe sieh beklagt, dass er vor dem Heroischen 
Rath vom Rathmann Bernd von Halteren des Meineids beschuldigt worden sei, und dass Bernd, 
mit dem er umme geryngher zake willen in rechtgaende ghewesen lieft, ihn in Reval tu 
seinem Beiladen lange hingehalten liabe. Bittet, Bernd anzuhalten, dass Gerwin so vele Wan- 
dels unde gelikes, als he eyghet, weddervare. 1444 Febr. 26 (up asschedach). 

StadiA. zu Reval, Orig., Pap., mit brieftehl. 8ekret. 

20. Bericht des Komihurs von Balga, Gesandten des HM. an den GF. von Litauen, über seine 
Verhandlungen mit diesem: wegen des vom HM. vorgeschlagenen Tages tu Christmemel, um 
daselbst die Streitpunkte ticischen Preussen und Livland einer- und Litauen andererseits zu 
entscheiden, uoüe der GF. erst 8 oder 14 Tage vor Ostern durch seine Botschaft Antwort er- 

*) ri< K: 43I 

*) ÜB. 9 n. 948 Oanstugon genannt *) Tgl. I. c. AU der hier erwähnte Freund Engelbrecht 8trw' 

tntheint demnach Friedrich Depenbeke, der mit Kart Knutuon in Oeechä/Uverbindung Hand. Vgl. I. c. nn. 887, 989, 
»5, 1002. *) Vgl l. c. n. 948. 
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(heilen, da er jetet seine Bäthe nicht bei sicJi habe; an Notogorod wolle er dem HM. ru Liebe 
schreiben, dass es einen Beifrieden auf so lange, als es ihm und dem OM. von Lhiand gefalle, 
aufnehme. 1444 fca. Febr. Ende]. Die Ertfieüung der Instruktion für den Gesandten datirt 
wn 1444 Febr. 10. 

K aus StaatsA. zu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1441—47 n. 15 (a. n. 7) S. 247—49, über- 
schrieben: Oewerbe, dorn kompthur icur Halgo metegegebon an den hem grosfursten reu Littawen im 
44»" j&re am tag« Seolastioo Virginia. Hildebrand. 

Vert.: nach der livtänd. Kopie von K Index n. 1492. Vgl Kapauswn, HemopxM toeyd. PocciucKatc 
5 Anm. 316 n. 2, Dantiowicz. Skarbiec diplomatöw n. 1793, Leteicki, Index actorum »aec. 15 ad res 
public. Pbloniae »pect. n. 2429. 

Czum ersten als der bere grosfurste durch seyne botscbafft mit den beren bomeister begert 
bat uff eynen neinlichen tag zcusanipnezcukomen, doruff der here bomeister antwertte, her weide 
doruff mit seynen gebietigern ratbslagen und den dem hern grosfursten seyne und sayner gebietiger 
meynunge und willen vorsteen loszen, so hot der here bomeister Hans Voychs iczunt vor langen 
czeyten zcum beren grosfursten gesant 1 , doruff antwert zcu geben und mit den beren grosfursten 
sich eynes tages czu eynigen. Also was uff die czeit der here grosfui-ste ferre bynnen seynen 
landen, so das Vochs in nicht abereycben künde. 

Item so santt nu der here bomeister aber zcn em und leetb em doruff antwert geben, sich 
mit em eynes tages zcu voreynigen als zcu Kirsmymmel als umbe schelunge und gebrechen 
wegen, umbe der wille her den hern bomeister und widerumbe der here bomeister en hat besuchen 
lassen, die sich von tage zcu tage machen nnd mere[n]* alzo wol in Prwssen, in Lifflandt als 
in Littawen. 

Item zcu redden mit dem grosfursten von der Newgarten wegen und des gebiet igers zcu 
Lyffland, als der here grosfurste sich der Newgartben angenoroen und in seynen beschirm genoroen 
hat ubir sulche dirbietunge, die der gebietiger zcu Lyffland uff en und seyne rethe gethon hat. 

Item uff das irste gewerbe, alzo von des tages wegen, so hat der here groszfurste geantwert, 
her hab seyne rethe nicht bey den ander, sunder sie seyn noch eyns teyls zcur fastnacht und 
doheyme, nnd her sie ouch uff sulche kortcze czeit nicht kunth vorboten, sunder her wil sie 
vorboten zcusampne, also her erste kan, und wil unszerm homeister acht adir 14 tage vor ostern 2 
seyne botschafft senden und dorcb die seynen gnoden eyn fruntlich antwert 1 * laszen thuen. 

Item alzo von der Newgarter und des meysters von Leyffland wegen, so c hot der here 
grosfurste geantwert, das der meyster zcn Leyffland seyne sache hab gegan zcu den hern gros- 
fursten, zcu den bisscboffe von Ryge und zcu den bisschoffe von Drabit d , und dorumbe so hat der 
here groszfurste gesant seyne botschafft zcu den Newgarthern, und die haben vort ir botschafft 
mit des beren groszfursten botschafft gesant zcu dem meister von Lyffland, alzo das die Newgarther 
begerthen, das man yn Widder snlde geben, was in genomen were in deme gesworen frede, so 
weiden sy eynen beyfrede uffnemen eyn jor und die sache vort lassen stheen zcu deme groszfursten, 
zcum bisschoffe von Rige und czu dem bisschoffe von Drebit d , das denne der meyster als 
abeg[es]lagen ' hat, und dorumbe so lochte im nicht und were in ouch nicht mehe mogelichen dor 
czu thun. Und so stunt des groszfursten Schreiber, der was zcu Grosse Nawgarthen gewest und 

a) <n«r«r K. b) uttwcna, K c) K> .o K. d) ,U K. *) .bc«U(to A. 

») Die von 1442 J*ni 13 datirte Inttruktion ßr Hang Vochs (ÜB. 9 n, 874) scheint sich nicht hierauf tu 6«. 
rieAen. «) April 12. 
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sprach offenbar, der meyster yon Lyffland hette geretb, her hette wol also vil Volkes and macht, 
her weide wol das lendechen, das ken im ubir lieth, nffheben und vort mit macht vor Grosse 
Newgarth czihen, wen her des grosrarsten nicht schone te, das dem heren groszfarsten and den 
seynen sere vorsmoheyt*, and so sprach wol der here grosfurste, das her wil den Newgarthern 
scbreyben umbe eynen tag, so wurde is dach der meyster von Lyffland nicht uffnemen, denne is 
were eyn wunderlich man. 

Item so bothen wir den heru groszfarsten dorch Nicolaum seynen schreyber, der czwisschen 
ans ging, das her dy ding bas zcu hertczen neme und betrachte, was dorosz komen mochte, denne 
lewthe geringlich zcn krige qwemen und das mit groszem schaden gelegert wurde, denne der 
meyster von Lyffland were nnserm homeister so gewand, das yn die lenge nicht gelossen mochte, 
syntdemmole das her sowol eyn here and eyn howpt were zcu Lyffland alzo zcu Dutczeo landen 
nnd zcu Prewssen und also preyt unser orden ist. 

Item doruff antwerte Nicolans der schreyber von des groszfarsten wegen: wir hetten in 
unser botschafft berurt eyn wort, das der grosfarste and alle d[ie] b seynen sere zca hertczen 
nemen, das were das wort, das unser homeister dem meister zcu Lyfflande die lenge nicht lassen 
mochte; dornmbe so weide her nnserm homeister zcu liebe den Groszen Newgarthern schreiben, 
das sy eynen beyfrede nffnemen alzo lange, alz is dem meister von Lyfflande und Newgarthen 
beq weme were. Dorurobe so bat her uns gelobet, das her seyne brieffe von Staden an wil senden 
ken Newgard, nnd das ich ouch von Staden an schreybe desgleychen dem meyster von Lyffland, 
denne her sich nicht kerte an seyne brieffe, wen der meister von Lyfflande vor seyne Sache hette 
gegan zcu dem heren groszfursten und zcu den prelathen und das nu als hette abegeslagen, 
dorombe tochte in nicht mehe zcu schreyben, denne yderman gedechte, her weide sich seibist in 
unser sache drengen. 

21. Wenemer Overdikk, Wolter Breetholt, Johann HerlinckJiusen und andere /Kaufleute in BriiggeJ 

an Riga, Dorpat und Reml: wollen dem Verlangen, den Antheü der LivHänder an den von 

den Holländern in Folge des Vertrag« von Kopenltagen tu leistenden, bereits verstrkJienen 

Terminzahlungen einzumaJnieti und eu empfangen, gern nachkommen, wissen aber nicht, wie 

sich die Adressaten mit Land und Städten von Preussen über das Geld vertragen Itaben und 

welcher Antheil Urnen davon gebühre; befürchten, dass den Preussen das ganze Geld zufallen 

verde. 1444 März 2. 

R aus Stadt A. m Reval, Orig., Pap., mit den theiheeiie erhaltenen drei brieftchl. Siegeln (Hausmarken). 
Auf der Rückseite die Berater Notiz: Huju» eopia mittebatur TarbatensibuM tub dato 6» feria ante 
cantate /Mai 8/ anno etc. 44. 
R 1 daseJbtt, tuxites Exemplar in gleicher Form, aber ohne Doriualaufschrifl. 

Den erbaren wiisen und vorsenighen heeren borgermesteren und raedmanen der 
stede (van) e Liifflande Rüge, Darpte und Revele, samentlick and elken van on 
bisunderen, unsen bisunderen leven heeren und gudeo vrunden, mit werdichet. 

Onsen bereiden willighen deynst nnd wat wii gudes vermoghen tovoren. Erbare heeren und 
sonderlinx gnden vrunde. Achtervolghende juwen scrivende und begheerte, dat wii inmanen und 
entfangen solden sodaene gheld und terminen, na inneholdende juwer heeren breve uns daeraff 

2* 
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ghesand, alse den insetenen juwer heeren stede gheboren und tokomen mach ran den insetenen 
der lande Holland, Zeeland etc. na der bezeghelte daerup to Kopenhaven ghemaket 1 , versehenen etc., 
so bidde wii jnwer lere daernp te wetende, al ist so, dat wü in denselven saken gbeme myt alle 
nnsen vliite dat beste doen solden, omme datselve ghelt intomanende. So en rinde wii doch in 
denselven breve uns daeraff van jn ghesand gbeen bescheed, so woe gii (beeren) 1 deshalven mitten 
lande nnd stede van Prnyssen ziin overeenghedraghen nnd wes jn heeren to jnwer undersaten 
behoeff van elken termyne der betalinghe tokomen nnd gheboren mach, welk, erbare heeren. van 
noeden es uns to wetende, np dat wii de bet uns daerna moghen weten to richtende. Vortmer, 
erbare heeren, so mach jn wol ter kennisse ghekomen wesen, daerane wii nicht en twyvelen, 
dat som Hollandere int voerjaer gheleden zünde in Prnyssen omme des ersten termines willen, 
den se nicht betaeld ene hadden, myt eren schepen und guderen bekommert nnd ghearrestiirt 
weren, so dat se omme datselve gheld to vernoghende daervor borchtucht und verwissinghe doen 
mosten*, daerute dat meeste deel, so wii verstaen, van densnlven ghelde vernoghet und betaeld 
es som in Prnyssen und een deel myt overkofften ghelde hiir, welk gheld biir ia wessele ghestellet 
wii dat vernemende hebben, to juwer beeren und der juwen doen mittes copmans rechte besetten. 
Und woe vele jn daeraff tokomen mach, ene kone wii ju alse noch nicht ghescriven, ere wii weten. 
so wes ju b wii van juwer weghene entfanghen zullen und ock, woe gii heeren ju in der delinghe, 
so vorscreven es, mitten van Pruyssen verghaen bebben. Und omme des willen dat wii hiir 
gheseen hebben und boren lesen enen breiff, den de erwerdighe beere de hoemeister van Prnyssen 
ghescreven hevet an twe personen, de to ziiner behoeff den anderen termiin so wol dat uastellighe 
gheld van den ersten paymente voll und all entfanghen zullen na inholdende c der bezeghelden 
breve daerup to Copenhaven ghemaket, daerinne nicht bescheidende de undersaten van Liiff lande 
noch Pruyssen al ist, so dat de bezeghelte daerup ghemaket inneholdet und verclaret, dat de 
betalinghe vallen nnd ghescheen sal to Brucge by deme copmane, up dat een elck hebben mochte, 
dat eme van rechte gheborde: biirute so bevruchte wii uns, dat desse betalinghe varen mochte 
alse dat dede mitten Enghelschen saken nnd ghelde daeraff körnende, so dat ten uten de Pruyssen 
land dat gheld krighen mochten und gii und de juwen naseyn d . Hiiromme so scrive wii juwen 
erbarheiden datghenne, dat ons daeraff es weddervaren, up dat gii juwen wiisen raed daerinne 
also moghen to werke stellen, so jn vor ju und de juwen sal dunken daerto behoren. Welk 
uns van ju also ghelaten, weten wii danne gherne vorder'; daerinne willen dat best« proven, 
daer wii können nnd moghen. (Dat)* kenne de almoghende Ood, de jn erbaren heeren wille 
bewaren und sparen in ewicheit. Ghescreven under Wenemer Overdiick, Wolter Breetholt, 
Johan Herlinckhusen ingezegele, de wii alle samentlike hiirto ghebrnken. Upten anderen dach in 

Marcio anno etc. 44. Wenemer Overdiick, Wolter Breetholt, Johan Herlinchusen, 

Lubbertt Holthusen, Hinrick Wanschede und Johan Buddinck, 
in den (vorscrevenen)' saken vulmechtieb. 

*) Kl; /Mt X. b) »««*/. im K, Kl. c) inhold« Kl. A) DUM Kl. «i »ed<Ur Ri. 

') ÜB. 9 n. 765. *) Vgl. Hirsch, Danzig» Rändelt- und Qeuterbsgeschkhte S. 131. Danach hatten die 
Holländer am 24. Okt. 1443 den grämten Theil der tu Weihnachten 1442 fälligen ersten Terminzahlung (2500 ö. Grote) 
eingezahlt oder durch ihre Dantiger Bürgen zahlen lassen, so dass von der Summe nur noch 1600 Mark Fr. (= 200 41) 
fehlten. In der Dorniger Chronik des Bernt Slegmann (SS. rer. Prustic. 3 S. 496) wird angegeben, dass die HoUänder 
1444 zu Danzig 17200 Mark Pr. (= 2160 fl) bezahlt und verbürgt hätten, so dost sie von der ersten Terminzahlung 
noch 16000 Mark Pr. (= 2000 (L) schuldig geblieben wären. Setzt man auch ßr 16000 Mark 1600 Mark, so würde 
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2t. Daneig an Heinrich Terrax in Brügge: at«? seinem Briefe an Herrn Joliann Sedeier habe 
es erfahren, dass ihm die mit dem Läufer Hartwich übersandten Briefe des HM. und Darings 
an den Regenten von Holland engegangen seien und er dieselben an ihre Adresse befördern 
wolle. Auf seine weitere Mitöteilung, dat de van Liifflande in Brügge ere mechtiger and 
qnidtancienbreve hebben und dencken tnaninge to doende up datsulve gelt, dat van den 
Hollandern gefallen sal \ erinnert es an die Bestimmung des Vertrags von Kopenhagen, wonach 
mir diejenigen, die sowohl vom HM. wie den preussischen und livländischen Städten bevollmächtigt 
seien, das Geld erheben sollten; bittet um näliere Atiskunft, wie die Zahlung geleistet werden 
würde, und ihm Jemanden vorzuschlagen, der, nademe id mit Schenkendorppe * leyder also 
gefaren is, neben ihm für den Empfang bevollmächtigt werden könnte. 1444 Märe 3 oder 4 
(feria 4* ante reminiscere alias 3.* die Marcii). 

D Stadt A. tu Damig, Libtr missirarum 4 Bl. III; übertchrieben : ToliWr scriptum est Hinrico Terrai in 
FUodria versus Bnigge. Hildebrand. 

23. Komthur von Reval an Beval: theilt mit, dass die Verhandlungen über einen Beifrieden sich 
zerschlagen hätten, du die NougorodscJien Boten die Aufnahme der 73 Hansestädte in den 
Frieden verlangt hätten; bittet, sich zum Kriegseug fertig eu machen. Narva, 1444 Märe 6. 

Au» StadtA, tu Renal, Orig., Pap., mit Spuren dt» brieftchl. Siegels. Hildebrand. 

Veru: danach Bildebrand in Mit. Butt. 4 S. 749 n. 220. Yergt. v. d. Hopp, Hansertecue 3 8. 50 Anm. 1. 

Den vorsichtigen wysen borgermeistere nnde ratmannen der Stadt Revall mit 
voereichticheit ane swmen, grote macht ist darane. 

Unse fruntlicke grudt stedes tovoren unde alle gode. Voersiclitige gude frundes nnde gonner. 
Juwer voersichticheit woll witlick is swmlicke vorhandelinge mit den Nowgardesschin baden nppim 
negesten vorgangenen dage to Wesenberge* gescheen unde geholden, so dat wie mit deme 
koyetinanne vom Nyenslate enen byfrede na dessnlvigen dages beslutinge vorschriven unde Vorsegeln 
snlden. Nu so sien desulvigen Nowgardeschin baden to uns gekamen anliggende, de 73 stede 
tod der hensze in sulken byfrede medetoberorende unde vor sie vullenkamelick to lavende; anders 
sie den hovetman vom Nyenslate unde sick sulvest nicht wolden mechtigen, sulken upgenamen 
byfrede to vorsegelen. Unde juwer vorsieh tich ei t woll steit to dencken, dat sulke punte uppim 
dage gelwtbart affgeslagen worden, went wie der avengeschreven Steden nicht mechtich weren. 
Also bleven dusse gescheffte twschin uns unde en in yegenwerdicheit der guden lüde uth Haryen 
nnde Wyerlande sunder ende stände. Unde wie dach uns der henszestede went to deme sondage 
jodica* in vorschrivynge gemechtiget wolden hebben, unde de mechtinge sie von eme vastelavende 
went tom anderen 5 an uns to nemende begernde weren. Unde so wie dat nicht annamen wolden, 
sie den uppgenamen frede affgelecht hebben unde vorslagen. Unde nademe denne de ding so 
Mive hengen, so is unse fruntlicke beger, dat gie de jwen willen uthmaken de malwen to 
sterckende, äff id hirnegest noed worde wesen, de lüde by der hant mochten wesen. Gegeven tor 
Nanre im frydage na invoeavit anno 44°. Kompthur to Eevall. 

») tic D. 

•) Vgl. n. 21. «) Vgl. über ihn ÜB. 9 n. 912 und v. d. Ropp, Hanterecette 3 S. 143 Anm. 3. «) Vgl. n. 15. 
*) Um 29. ») 1444 Febr. 20-25 bit 1445 Febr. 4-9. 
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24. OM. von Livland an Jieval: da die Notvgorodsclien Boten erklärt hätten, dass sie den zu 

Wesenberg auf ein JaJir aufgenommenen Beifrieden nicJU halten würden, so habe er einen Tag 

nadi Bujen ausgeschrieben, von dessen Besendung er Beval entbinde; er erwarte jedoch, dass 

es den dort gefassten BescMüssen nachkommen werde; der OF. von Litauen habe den EBf. von 

Biga und den Bf. von Dorpat wegen eines Bündnisses gegen Rkotv besandt, doch seien diese 

nicht darauf eingegangen, um sich vom Lande nicht tu trennen. Biga, 1444 März 12. 

StadtA. tu Reval, Orig., Ptip., mit Retten den briefachL Sekrets (vgl. Brieflade 4 8. 36), an ein- 
:elnen Stellen ttureklüfhrrt. 

Unsen besunderen leven getrowen borgermeisteren und rathmannen unser stad 
Revall, dach und nacht ane swmen, grote ernste macht ist hirane. 

Broder Heidenrich Vincke van Overberge meister Dutsches Ordens to Liefflande. 

Unsen fruntliken grot und alle gude tovorn. Ersamen vorsichtigen byzundern leven getruwen. 
Alze denne am negesten geholden dage to Wezenberge na gemeynem rade beyde der gebetiger, 
der ritter unde knechte Hargen unde Wirlande, dergeliken juwer, alze wy de unde juw zemptliken 
dorhen vorscreven hadden, ein vrede van dem vorgangenen vastelavende bith over ein jar 1 etc. 
mit den Buschen bodden van Nougarden begrepen was, so vorneme wy nu beyde in dem breve 
des kompthurs to Revall unde ok sus in andern sinen vlitigen berichtingen, wo dezulven bodden 
van Nougarden, alze 1 tor Narwe gekomen weren, den vrede to Wezenberge begrepen gensliken 
affge^lagen hebben, den nenerleye wys to holdende elfte mit vorsegelden breven to befestende'. 
Nu so hebbe wy umme des willen faste unse gebetiger to uns vorscreven to körnende to Rügen 
upp den negesten frigdach vor dem sundage letare upp midfasten', dorhen wy juw ok woll 
vorscreven hadden to uns to körnende. Aver na manigerhande bedaginge, de gy alrede to Unsen, 
unses Ordens unde der lande vromen gedän hebben, so vordrege wy juw eines sulkes, also dat gy 
upp den benomeden dach tegen Rügen nicht dorven komen etc. Dorumb bidde wy juw mit zundergen 
begheringen unde fruntliker vormaninge, dat gy, bizundem leven getruwen, ansende all gelegenheit, 
wo de begrepene vrede to Wezenberge dorch de Ruschen bodden tor Narwe affgeslagen is, willen 
dortho vormanen, gesatet unde gerichtet sien, wes wy mit unsen gebetigern to Rügen upp dem 
dage na redeliker beweginge in den zaken tegen de Russen beslutende unde juw dorch zemlike 
unser gebetiger toenbedende werden, dat gy denne deme redeliken volchaflftich [weset,] b als wy 
juw alles gudes togetruwen. Wy vornemen unde weten van tüdingen boten landes anders sieht 
dan gud, Got geve lange unde woll. Na manigerhande vorlope de boddeschapp des grotforsten to 
Lettonwen by den heren prelaten Rige unde Darppte etc. gewezen is, beghernde van densulven 
Leren prelaten unde den eren eine vorbindinge effte besweringe tosamende tegen de Pleskouwer; 
so is dat doch in der worheit, dat de genanten heren prelaten Rige unde Darppte effte ere capittell 
unde manschopp nenen vorbund effte besweringe tosamende angegan effte deel an hebben eder 
noch der tiid dencken antogande, sunder se [sp]reken noch, se willen van uns ungescheden sien, 
nns hulpe unde bystand dön, alze se allergeborlikest unde redelikest mögen in . . a . . n, alze 
uns dat dallinch in dussem dage van dem heren to Rige dorch merklike sines capittels geloved 
unde togesecht is, [w]es gy ok gensliken woll geloven mögen. Geben [to] Rige am dage Gregorii 
anno etc. 44°. 

a) tl< Ml bl ftUt rt. 

«) 1444 Febr. 20-26 bit 1443 Febr. 4-9. ■) VgL n. 23. *) März 20. 
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25. Komthur von Wesenberg an Reval: theüt mit, dass die Nowgoroder am Abend des Tages bei 
Nienslot eintreffen sollen, von wo sie mit zwei Heeren ins Land fallen woüen, von denen das 
eine vor Narva, das andere landeinwärts zielten werde; bittet, sich mit ganzer Macht ohne 
Zogern zum alten Komthur von Bernau ins Dorf Sötküll, oder wo er in der NäJie zu finden 
sein werde, zu begeben. Narva, 1444 März 20. 

B aus 8tadtA. tu Rani, Orig., Pap., mit briefschL Siegel (abgebildet Brieflade 4 Taf. 16 n. 77). 

Derne 4 ersamen wolduchtigen wisen borgermeistern trade raetmanne* der Stadt Reval 
mit aller ersamheit, dach, nacht sonder swmen, grote treflike lande« macht 
hirane licht. 

Minen frnntliken gruet mit allem des ik leves unde gudes vormach stedes tovoren etc. 
Ersame bisonder leve frunde nnde gude gunners. Juw geleve to wetende, nach tidingen ik juw na 
am latesten gescreven hadde von den Russen etc., so hebben ' ik doch in gifte dnsses breves uterliken 
Torfaren von Raszen, de wie gefangen hebben nnde nte deme heere komen synt, dat de Groten 
Nouwgarden in gantzer groter macht vorsamelt synt twe myle an gheensiet dem Nyenslote unde 
hebben 5 groter bosszen medebracht unde vort vele ander kleyner büszen, dar sie mede npp den 
arent in gifte dusses breves tom Nyenslote komen mit gantzer macht unde de dar to verdigende 
werden. Unde willen alszdan mit densulven int tween beeren int laut slaen, eyn heere vor de 
Xarve unde dat ander int laut. Warumme, ersame leve frunde unde bisonder gude gunners, ik 
juw mit gantzen begerliken sunderliken vlite bidden*, juw hirinne gutwillich willen laten finden 
nnde fflwgen juw sonder underlaet unde jenygerleye suwmen mit alle juwer macht, Dueschen unde 
Undueschen, hir denne to deme olden kompthur tor Parnow int dorpp to Setkulle efte upp de 
negede. so war gie eme dar finden, alsulkent helpen to wederstaende etc. Got almechtich spare 
juve ersamheit leefde to langen saligen tiden gesout. Gegeven tor Narwe am fridage nach oculi 
im 44"» jare. Voget to Wesenberge. 

26. OM. von Livland an Reval: möge, da die Nowgoroder wahrscheinlich schon ins Land gefallen 

seien, ausser dem, wie er hoffe, bereits ausgesandten Kontingent noch alle entbehrliclten Leute 

senden, wie den Trompeter und die Ifeifer, die in Reval seien. Kayll 1 , 1444 März 24. 

Au» Stadt A. z* Reval, Orig., Pap., mit Resten dt» briefichl. Sekret». Auf der Rückseite: Gangen 
von Kayll am arende anunciacionia Mario namiddage hora 8, gekomon und gegangen ran Wittenau«! am 
dage unser loitren rrowon annundadoni» /März 25/ rormyddage hora 3. 

Den ersamen vorsichtigen Unsen leven getrowen borgermeisteren und rathmannen 
unser stad Revall. dach und nacht ane swmen etc. 

Meister to Liefilande. 

Unsen fruntlicken grut tovoren und alle gunst. Ersamen vorsichtigen leven getrowen. Wie 
hebben in datum dusses breves alhier to Kayll entpfangen enen breeff her Koninges, des alden 

a) tit K. 

>) ÜB. 8 Reg. S. 648 ütt der Ort Kayll (Cayell) mit dem Hof Kay in EtUand, Barrien, Ktp. Jbrden und 9 
Beg. 8. 678 mit dem Dorf Kahhal daselbst, Ktp. Kutal identificirt fronten. Beide Orte können, da der Brief nach 
den Be fordcru wjnn <> tieen auf der Rückseite über Weissens tein gegangen igt, hier nicht gut passen, icenn man nicht an- 
wim«n triff, dost der Brie/ mit einem starken Umwege nach Reval gelangt ist, tea» »ich aber mit dem Befehl der 
raschen Beförderung de» Schreibens nicht recht vereinigen ld*»t. 
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kompthurs tor Pernow, ludende, wo de Rüssen von Nowgarden mit dreen heren npp jensit der 
Narwen ligende am sondage letare negestvorgangen 1 des avendes entseggebreve herover an de 
Unsen gesand hebben, also dat wie ans besorgen, se sient alse vort darna her ind land geslagen. 
Und went wie nn solvigest ankörnen und, will Got, morgen nicht verne von Wesenberge dencken 
to siende und billicken in sömlicken gescherten de unsen anropen sullen und mdten, dornmb begeren 
wie von juw, alse von unsen snnderlicken leven getrowen, dat gie, ansehende unse bede und 
sunderlicken de cmtenheit, dusse gescheite der Rassen willen to horten nemen and wes gie 
nach to fromen unser und der lande boven de macht, de gie alrede, alse wie hopen, utgesant 
hebben, vormögen und können utsenden, dat gie dat mit vlite und umb unsen willen etc. willen 
don, widdertostande der gewalt der Rassen, jw hirinne bewisende, alse wie jw allewege sunder- 
lickes gudes togetrowen. Leven getrowen. Wie begeren von jw fruntlicken, dat gie uns mit 
den ersten na willen senden de pipere und den tromitter, de to Revall und tovoren bie uns 
gewesen sient, dat se uns unvorswmelicken tor hand komen mögen. Doran schut uns grot to 
dancke, und willent ok gerne umb se vorschulden. Geben to Kayll am avende anuncciacionis 
Marie anno etc. 44°. 

27. Anträge einer OesandtscJiaft des OF. von Litauen an den HM.: wegen des vom KomÜmr von 

Balga beantragten Tages, um die Streitigkeiten der beiderseitigen UntertJutnen zu scldicJiten, 

den audi Nowgorod und der OM. twi Livland zur Beilegung ihres Zwistes beschicken soüen; 

nach Nowgorod habe der OF. [enr Herstellung eines Beifriedens/ seine Botstliaft gesandt, die 

darauf mit einer Nowgorods zum OM. von Litiand, zum EBf. von Riga und zwn Bf. von 

Dorpat gezogen wäre; die Nowgorods habe der OM. nicht annehmen wollen und er Jiabe dem 

OF. sagen lassen, dass der Nowgorod zugefugte Scliaden vom Herzog von Kleve herriüire, 

wogegen der OF. erfaliren habe, dass der OM. selbst ihn gethan und zwar nachdem Nowgorod 

dem OF. gelnddigt hätte; die UvländiseJien Gefangenen in Litauen habe der OF. auszrdiefem 

befohlen, dagegen thue der OM. es nicht mit den litauischen Gefangenen; Klagen über die 

fpreussischenj Kaufleute zu Wüna u. s. w. 1444 März 24. 

K atu Staat« A. zu Königsberg, Hochmeister- Regis tränt von 1441—47 n. 15 (a. n. 7) S. 230—51. über- 
achrieben: Dis »int die gewerbe, die Hans* Nemyrawitcz houbtman zeu Cletzke und Stanken Mord** 
hoaptman zeu Welun am d ins tage nach letare im 44 teo jaro geworben haben. Hildebrand. 

Ven.: nach der liv&nd. Kop. von K Index n. 1493. VgL Mapamsum, Hcmopi* toeyd. Pocciüautto 
5 Arm. 316 n. 4, Danilomu, Scarbiec dtplomaUnc n. 1794, Lewidci, Index adorum »tue. 15 n. 2435. 

Czum ersten als denne der herre groszfurste und der herre homeister hen und her botschafft 
ken enander und der herre grosfurste zeum ersten durch Stoniko, donach durch Ywaszko synen 
marschalk 2 und der herre homeister durch Hansz Vochszen 8 und darnach durch den kompthur 
zeur Balge 4 gethan haben als umbe schelunge und gebrechen willen, die beyder teyl undersassen 
clagen, die en gesehen, so hat der kompthur zeur Balge begert., das sich der herre grosfurste 
mit dem herren homeister weide zeusampnefugen und mit em sehen, und getruwet, so sie 
zeusampnekomen, sulle sulche schelnng wol hengeleget werden. 

Item hat der kompthur zeur Balge an dem herren grosfursten gewurben von des meisters 
von Lifflande und der Grosse Newgarter wegen von der schelunge wegen, die sie under enander 
haben, wen das eyn teyl hette recht, das ander unrecht, und hette begert, das er den von Grosse 

i) März 22. ») Vgl. VB. 9 nn. 782 u. 1003. *) Vgl. I. e. n. 874. «) n. 20. 
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Xenwgart schreiben wolde, das sie sich ouch zcu dem tage fugen, desgleich hette her ouch macht 
und weide dem gebietiger zcu Lyfflande schreiben, das der ouch zcu demselben tage umbe der 
schelunge willen, die sie under enander netten, sulde senden, und das bynnen der czeyt eyn teyl 
das ander unbeschediget Hesse. 

Item so wulde der herre grosfarste uff die czeit nicht schreiben, sunder der erczbisschoff zcn 
Byge nnd der bisschoff zcu Darpt haben den herrn grosfursten lassen bitten, das er sich mit en 
der Sachen weide undernemen nnd das der meister zcu Lifflande den beyfrede mit den 
Fleszkaweren 1 ufsagen sulde und mit den von Grosse Newgart eynen beyfrede machen, das em 
denne unerlich dachte. 

So hatt der herre grosfarste ambe des herren homeisters willen syne botschafft gesandt zcu 
den Newgartern, die denne ire botschafft mit des herren grosfursten botschafft zcu dem meister 
Ton Lyfflande und ouch zcu dem erczbisschoffe von Rige und zcum bisschoffe von Darpt gesandt 
Nu hat der meister zcu Lifflande des herren grosfursten botscbafft dnrchgelossen, sunder der 
Newgarter botschafft wulde her nicht hören*. 

Item so bette der meister von Lyfflande zcu dem herrn grosfursten gesandt und hette em 
lassen sagen, das der von Cleve den Newgartern den schaden, der en gesehen were, gethan hatte*. 
Nu hette der grosfarste dirfaren, das der meister von Lyfflande den schaden gethan hette und 
denselben schaden hette er gethan darnach, als die Newgarter dem herren grosfursten gehuldet 
betten, das en dachte, das das wider die vorschreibunge des ewigen fredes* were; so hette her 
en nn empotten, das sie iren schaden na noch nicht rechen sulden. 

Item als denne der herre homeister de[n] a kompthor von Rangnith von der gefangnen wegen 
ico dem herrn grosfursten gesandt bette,* das man die von beyden teylen widerkeren sulde, so 
hette der herre grosfurste geboten, das man die alurabe im lande zcu Littawen widerkeren sulde, 
snnder der meister von Liffland kerete sie nicht wider, wen die nach wol funffhundert in Liiffland 
gefangen weren, als die, die darawszs komen, sprechen. 

Item die kowfflewtte, die do hoben zeur Wille legen, halden buden in den weiden und burnen 
«sehe und was lewte denne aldo zcu en komen, die schicken sie furdan hoer ins land, daran e 
dem herrn grosfursten dunckt, das em zcu kurcz gesche. So hat ouch eyner newlich eyn gancz 
gesinde, das des herrn grosfursten eygen ist geweszen, weggefurt und der reyt nu zcum herren 
grosfursten, als die sendeboten heerynne czogen. 

Item so ist Jorge von der Wille eyn weyb entlowffen nnd nam mit sich alles, was er bette, 
and qwam ken Rangnith; so ist em das weyb widergekart, sunder das gut kan em nicht 
Tider werden. 

r S. Antwort des HM. auf das Anbringen der litauischen Gesandtschaft: will am 8. Juni mit dem 
GF. zu Christntemel ztmmmentreffen ; der GF. möge Nowgorod veranlassen, denselben Tag eu 

») dem K. 

') 1443 Sept. 8 hatte der OM. von IAvland mit Ptkow einen zehnjährigen Frieden abgetchloggen. Vgl. ÜB. 9 
& SSI Amm. 1. *) Vgl. n. 20. *) VgL auch 4. Nowgoroder Chronik in ÜOMOe coöpauie pyce*. jnmonueeü 

* 8 Vli : Tot xe «wn (6953, nach anderen Handschriften €953 - 1443) npmneAiii« Htanni y fbni ropoja, boomt. 

h fieperb iKwoeraaia, a tn> Honrepoji» npnciama: Mu naci. ne Bowearb, a nower» Back wuim, rpuropeft tan, 
»»dp« KjeBMKjA npo esoero npoBojHMica h TOixa Pyro^HBua ; a to noe .lrama Hiumn. Vgl. auch KapoMSum. 5 Anm. 
31S am Anfange. *) Friede von Briete von 1435 Dec. 31. Vgl. ÜB. 8 n. 1026. ») VgL ÜB. 9 nn. 782 u. 874. 

3 
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besenden, dasselbe wolle der HM. beim OM. von Livland bewirken, damit dann beide die Ver- 
mittdung zwiscJien den streitenden Parteien Übernehmen könnten; käme es tum Kriege zwischen 
diesen, so hoffe der HM., dass der GF. Nowgorod keine Hülfe leisten werde, wie er selbst auch 
Herzog Michael fSigmundowitschJ und anderen Fürsten den nachgesuchten Beistand gegen den 
GF. abgeschlagen habe. 1444 Märe 24. 

K au» Staat* A. zu Königsberg, Hodmeistcr-Begutrani von 1441—47 n. IS (a. n. ?) 8. 252, überschriebtn 
Antwort des herron homeittters uff die Torgeechrebene gewerbe. Hildebrand. 
Yen.: nach der Hvländ. Kop. tum K Inder n. 1493. 

Czum ersten als denne der berre grosfurste* sieb mit dem herren homeister wil zeusampne- 
fugen and sich mit em sehen etc., so wil sich der herre homeister gerne darezn schicken und 
sich mit em zcu&ampnefugen uff den nebsten man tag nach trinitatis nestkomende 1 ken Kirsmemel. 

Item als denne die sendeboten bern[r]ten k von des meistere von Lifflande nnd der Grosse 
Newgarter wegen, wie der herre grosfurste dahen gesandt hatte umbe eynen beyfrede alda zco 
bestellen, so wisset der herre homeister nicht, wie es itezund ezwosseben beyden teylen steh, ab 
es mit en in frede ader unfrede, in krige ader in fruntschafft sey, wie em darumbe denne sey. 
So bittet und begert der herre homeister, das der herre grosfurste welle bestellen mit den 
Grossen Newgarten, das die irt botsebafft mit voller macht ouch zeu demselben tage ken Kirs- 
memel fugen und alda seyn, dergleich will der herre homeister mit dem meister zeu Lifflande 
ouch bestellen, das der die seynen ouch uff die czeit mit voller macht alda sulle haben. So er 
sich denne mit dem herren grosfursten czwusschen beyden teylen getrewlich und fleysiglich welle 
bearbej ten, das man sie zeu eyntracht, frede und ruw brengen möge, ader das man eynen beyfrede 
mache ader sust was man vor beyder lande fromen und nutcz erkenne schaffe und bearbeyte. So 
bittet ouch der herre homeister den herrn grosfursten, als er des denne ouch eyn gancz getrauen 
zeu em hat, were es das die Grossen Newgarter mit dem meister zeu Lyfflande zeu kryge 
qwemen, das er en keyn bey stand t mit rate ader hulffe wider den meister zeu Lyfflande und 
seyneui orden thw, wen der herre homeister und seyn ganeze orden nicht andere mit dem herrn 
grosfursten und den seynen in der verschreybunge des ewigen fredes begriffen wen lieb, fruntschafft 
und alles gutt wisse. 

Disser Sachen gleich ist ouch itezund gevach durch herezog Michelen und andern rarsten 
an de[n] c herren homeister gesuchet, das er doch alles abegeslagen hat und nicht hat thun wellen 
und hewten dys tages nicht tun menet wider den herren grosfursten und die seynen im ewigen 
frede begriffen, wen er sich allewege nach lawte der vorschreybunge des ewigen fredes bat 
gehalden und czweyfelt nicht, sunder hoffet das genczlich, der herre grosfurste werde ouch mit 
den seynen in der vorschreybunge des ewigen fredes begriffen derselben vorschreybunge und dem 
ewigen frede genugthun. 

29. (Anträge des Gesandten des OM. von Livland an den HM.:] die tum GF. von Litauen ab- 
geordnete Gesandtschaft des EBf. von Riga und des Bf. von Dorpat luibe die Forderung des 
GF. eunkkgebracht, dass der OM. sofort den mit Pskow eingegangenen Frieden kündigen solle. 

») irotfurttc» JT. b) bcnitn IC. c) der K. 

>) Juni 8. 
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worauf nicht eingegangen werden könne, da bei kriegeriscJiem Ausgange des mit Nowgorod tu 
haltenden Tages, auf dem der OF. und die genannten Prälaten die Vermittler spielen wollen, 
man es dann tuglekh mit Pskow tu Ütun haben wurde; da nun die Gesandtschaft auch er- 
klärt habe, dass der OF. Klage über den OM. wegen NichteinluUtung des ewigen Friedens 
führe, der OF. sich aber gegen den OM. stets freundschaftlich bewiesen habe, so sei anzunehmen, 
das8 die Oesandtschaft beim OF. nicht das Beste des Ordens wahrgenommen habe; der HM. 
möge desshalh so rasch wie möglich einen Oebietiger mm OF. entsenden, um dessen wahre Meinung 
tu erfahren. 11444 Märt 24. I 

K aus Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- Begistrant von 1441—47 n. 16 (a. n. 7) 8. 253—57. Hildebrand. 
Verz.: nach der lieländ. Kop. von K Index n. 1493. 

Da unmittelbar an n. 28 »ich antchHeiurmi, $o wohl von demtelben Datum. 

Hochwirdiger gliediger lieber herre. Eowern gnaden vordencket wol, wie der meyn gnediger 
herre meister euwirs wirdigen ordens zcn Lyfflande zcuvoren geschreben hatt, wie her und aeyne 
gebietiger sich vorsegen, das in senil ichen schelnngen and cznsagenden Sachen, die sie umbe 
wasser und land mit den Newgarteren in ansproch netten, ondernemnnge gescheen sulde dnrch 
den irlnchten herren etc., den herren grosrarsten zca Littawen, nachdeme sich die Newgarter 
wider en gesah[tczt] * , sich der herre gro »forste allewege mit schrifflen and boten ken meynem 
herren fruntlichen beweyset hette b , and meyn herre oach der Sachen, idocb in wentlichem beschede, 
zcn seynen gnaden gangen were. 1 

Der erwirdige etc. meyn herre bat enwern gnaden oach wol zca wissen gethan, wie her 
rnid seyne gebietiger in grossen frunt&chefften and dirbietangen mit den herren preisten der lande 
zcn Lyfflande gestanden haben, nemlichen also das sie meynem herren und seynen gebietigern 
zcngefugett hatten, geschegs, do Got vor sey, das die Newgarter en und die lande etc. obirrallen 
wurden, sie weiden em hnlffe and beystandt volkomlick tan, wie oach derselbea herren prelaten 
eczliche, alse mit namen die herren der erczbisschoff zcn Rige und der bisschoff zcn Oarpte, zca 
des ordens fromen und keyner massen zcu seynem vorhindere erer beyder mercliche botschafft 
weiden senden an den herren grosfursten zcu Littawen, alda getruwlich und mit fleysze weyse, 
wege nnd beqweme mittele vorcznnemen, wie der herre grosfurste mit den herren prelaten der 
lande und eren reten zcu Lyfflande disse sachen gewandt czwusschen dem wirdigen orden zcu 
Lyfflande und den Rewssen von Grosse Newgarten sam gutte mittelere entscheden nnd in frunt- 
lichen tagen henlegen mochten, damit zcu vormeyden forder kriege. 

Euwern hochwirdigen gnaden ist ouch wol wissentlich getan, wie meyn gnediger herre 
meister etc. nach fleysigem rate seyner gebietiger umbe spenne willen, die her mit den Newgartern 
hatt, mit den Rewszen von Pleszken enen frede zcu jaren ist angegan zcu halden im beschede, 
alse der von beyden teylen vorberurt [vorbrivet] c und vorsegelt ist. Nu ist deme, gnediger 
lieber herre, also, das der zweier herren Ryge und Darpte prelaten botschafft, die sie denne durch 
we nndersassen getan haben beym herren grosfursten zcu Littawen gewesen d , widder inkomen 
ist und hatt meynem herren etc. nnd seynen wirdigen gebietigern zcu Lyfflande von dem inbrengen 
ein solch» angebracht: die Rewszen von Newgarten, so verne erer der berre grosfurste zcu Littawen 
mechtig wirt seyn, sullen mit meinem gnedigen berren meyster und seynen gebietigern zcu Lyfflande 

»> g«uh K. b) hctuo K. c) /tUt K. d) urnmütt in K. 

«) Vgl. n. 20. 
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enen tag begriffen, doruff men die schelhaftigen Sachen vorgeben, vorhoren und, ap man kan, 
entscheden möge. Uff eyn sulchs so sal der erwirdige meyu berre meyster und seyne wirdigen 
gebietiger zcu Lyfflande von stund an, wiewoll en nicht wissentlich ist, ap es sich nach mit den 
Newgarteren zcu krygen ader freden treffen mochte, genczlich vorbunden seyn, sie wellen von 
stunden den begriffenen vorbriveten und vorsegelten frede den Pleszkaweren uffsagen und slechtes 
nicht halden 1 . Hochwirdiger groszmechtiger gnediger lieber herre. Euwer hochwirdige gnade gerucbe 
gnediclich zcu dirkennen, wie ein sulchs mag gescheen, das meyn herre etc. und seyne gebietiger 
uff diszmal den frede den Rewsen von Pleszkaw uffsagen mochten, nemlich was menunge dabey 
ist, nachdem der erwirdige meyn herre raeister und seyne gebietiger zcu Lyfflande nach mit den 
Newgarteren in gioszen czwetrachten stehen und nu von newes die Pleszkawer och abir sich 
krieglich czihen sulden. 

Sulche botschafft bat meynem herren und seyne n gebietigern zcu Lyfflande ouch zcu 
wissen getan, dach alse in ener geheymen und also das es nicht vort komeu sulde, wie der herre 
grosfurete zcu Littawen grosse clage und beschuldunge obir meynen herren den erwirdigen 
meyster und seyne gebietiger zcu Lyfflande fa[r]te 4 , nemlichen das von seynent wegen und seyner 
gebietiger die vorschreybunge des ewigen fredes nicht gehalden werde. Awssz sulchen berurten 
articulen, vorhandelungen und inbrengen der botschafft, nachdeme die herren grosfurste zcn 
Littawen, erczbisschoff zcu Rige und bisschoff zcu Darpte gerne weiden kriege anfahen ken die 
Pleszkawer b , darinn sie sich villeicbte ouch mögen vorbunden haben, das dach meynem herren etc. 
dorvon nicht eygentlich wissentlich ist, und nachdeme der herre grosfurste sich allewege ken 
meynem herren fruntlichen dirboten und beweyset hat, also das das ouch die schlifft« und botscheffte, 
die sie under enander gehat haben, wol awsweyszen, so besorget sich meyn herre nach bewegunge 
seyner gebietiger, disse botschafft habe so getruwlichen, alse sie wol gesaget und gelobet hatte, 
meyns herren meysters und seynes wirdigen ordens zcu Lyfflande beste nicht geworben. Mein 
herre meister besorget sich nach bewegunge seyner gebietiger, das in sulcher botschafft die 
beschuldunge, die der herre grosfurste zcu Littawen ken meynen herren und seyne gebietigern 
vornympt und villeichte vornemende wirt, gefunden', vorgeben und vorbrocht ist. Meyn gnediger 
herre meister etc. besorget sieb ouch nach bewegunge seyner gebietiger, disse botschafft habe 
beweglich mit dem herren grosrarsten und seynen reten ein sulchs vorgenomen, wie meyn herre 
und seyn orden zcu Lyfflande den herren prelaten zcu Lyfflande underdruckt, von beschirmungen 
der lande, gerechticheiten und sunderlichen freyheyten komen mochten. Dorumbe, hochwirdiger 
gnediger lieber herre, alse sie denne durch die berurten mittele und Sachen beschuldungen ken 
meynen gnedigen herren meister und seyne wirdige gebietiger zcu Lyfflande zcu des ordens grossem 
vorbinder vornemen, also nemlichen, das der erwirdige meyn herre meyster und seyne gebietiger 
zcu Lyfflande nicht wissen, wie und in was massen, wenne her und die seynen mit den Newgarteren 
zcu fordern kriegen komen wurden, mit dem herren grosfursten zcu Littawen sunder overvallunge 
der lande etc. stunden ader nicht etc., nachdeme ir, groszmechtiger gnediger lieber herre, des 
erwirdigen meynes gnedigen herren meysters zcu Lyfflande gnedige ob[i]rste d seyt, also ouch das 
hat euwir gnade eyn williger undertanige in demutigem gehorsame dirkennet, und [ein]' itczlicher 
och von deme billich rath und hulffe haben sali, zcu deme her bevelliche und reddeliche zcu . . ch f 

») tuu X. b) Poleufcawer AT. c) (dranden A*. d) obrtte A". e) im A". f) unUtftitk in K Drr 

SOrnm wUnl* vtrlMmgtm : Zmimurn. 

») Vgl. n. 27. 
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hatt, so ruffet derselbe mein herre vormittelst mir seynem knechte in demütigem gehorsame 
demutiklich mit inniger bete seyner gebietiger zcu euwern hochwirdigen gnaden: geruchet, hoch- 
wirdiger gnediger lieber herre, ansehende solch zcusagent, das meyn herre von seynes Ordens 
wegen mit rechte nmb ansproch wfas]sers* und landes zcu den Newgarteren hatt, und nemlichen 
die vorm engungen und invelle, die noch gemelten weisen in boszem belete der lewte gescheen, 
ein snichs umbe meynes herren meistere und seyner gebietiger zcu Lifflande demütiger bete willen 
daselbst vor d[e]s b ordens beste zcu thun und enen ewirn merclichen gebietiger, den euwir gnode 
dorczu nahe meist irkennet, gnediglichen und yo ee yo besser zcu senden an den herren grosfursten 
zcu Littawen, also das der gebietiger, der euwer gnaden botschafft seyn wirt, mit fleysse, ernste 
und sulchem reddelichem gelete, alze das euwir gnaden nutcze und meist notdorfftig zcu sein woll 
irkennen wirt, vroge und von dem herren grosforsten vorneme, wie und in was massen her mit 
meynem gnedigen herren meister etc. und den landen zcu Lyefflande stehe, ap her ouch jeniger 
massen beschuldunge ken en und die lande habe und wie her die ding, so das der ewige frede 
nicht gebrochen werde halben der Rewssen von Grossen Newgarten, ken den orden anfallen welle. 
Vortmer, nachdeme ir, groszmechtiger gnediger lieber herre, alse wol ein howpt des ordens zcu 
Lyfflande alse zcu Preu&zen, Deutschen und Welschen landen etc. seit, und meyn herre von seynes 
ordens wegen czuvoren, er sie sich under seyne gnade gesatcz[tj c haben, zcusproch zcu den 
Rewssen von Newgarten gehat habet, so mene und euwer hochwirdige gnode wisse andirsz nicht, 
denne seyne forstliche gnade sulde billich nicht denselben Rewsen von Newgarten ken den orden 
beystand und hulffe tun ader tun lassen, in massen so der ewige frede gehalden sulde werden von 
allen teylen. Damit zcu beruren d , das seyne forstliche gnade vornemen möge, ewir gnade neme 
sich der Sachen ernstlichen an. Das ein solch gebietiger euwir gnaden botscbafft egentlich vorhorete 
and vorneme, was in den gerurten stucken des herren grosfursten menunge ist, uff das euwir 
hochwirdige gnade, meyn herre und der orden zcu Lyfflande wissen mögen, wie men die ding 
halben der Newgarteren anslan möge, in behaldunge ader nicht behaldunge des ewigen fredes, 
dorczu dach alle teyl geleych bog vorbunden seyn. Hochwirdiger gnediger lieber herre. Ewir 
hochwirdige gnade dirkennet wol, was ernster macht euwirm wirdigen orden zcu Lyefflande in 
dissen Sachen anleit und wie ouch unvorczogerunge der botschafft, die meyn herre und seyne 
gebietiger demutiglich bitten, not ist. Dorumbe bitten meyn gnediger herre meister und seyne 
gebietiger zcu Lyfflande demutiglich, ewir gnade welle disse sachen betrachten, dornoch yo ee yo 
besser nach bete meynes herren und seyner gebietiger die botschafft an den herren grosfursten 
zcn senden und nuhe seynem knechte euwir gnedigliche unvorczogernde e antward zcu geben, 
incznbrengen meynem herren. Das wellen meyn herre und seyne gebietiger willig pflichtig seyn 
in demutigem gehorsame zcu vorschulden. 

30. OM. von Livland an Beval: theüt mit, dass am 23. Märe die Bussen ins Land gefallen seien 
und Stadt und Schloss Narva belagern; bittet dringend, ausser dem unzweifelhaft bereits aus- 
gesandten Kontingent noch alle entbehrlichen Leute zu senden. Weissenstein, 1444 Märe 25. 

Aug StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit geringen Beaten de» brieftcht. Sekret». Auf der Bückteite: 
Guigan ron WHeostoine am dage anancdacionfa Marie to midda<re. 

») werien K. b> du *. e) K»»t« AT. d> boitfteo K. •) tü K. 
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Den ersamen und vorsichtigen unsen leven getrowen borgermeisteren und rath- 
mannen unser stad Revall, dach und nacht ane swmen, grote ernste macht ist hirane. 

Meister to Liefflande. 

Unsen frnntlicken grüt und gunstlicke dirbedioge stedes tovoren. Ersamen vorsichtigen 
besonderen leven getrowen. Wie don jw to weten, dat an deme negestvorgangen mondage 1 frft 
so sient de Bussen mit gantzer macht in dit land geslagen und hebben beide dat slot und de stad 
tor Narwen beiecht. Und went wie solvigest ankörnen, also dat wie mit der holpe Godes bit 
fridach negestvolgende* frü mit unser macht nicht verne gedencken to siende von den vienden, 
darumbe bidden wie und anropen jw, besunderen leven getrowen, dat gie, ansehende alle gelegenheit 
dnaser dinge, de macht der Russen nnd dusse uuse nöde, boven de macht, de gie alrede von jw, 
alse wie an jw nicht twivelen, gesand hebben, willen ntsenden an uns all dejennen, de gie von 
Dutschen, Undutschen und dregeren hebben und vormögen vorttokomende, beide mit perden, to 
vote und sodaner weren, alse gie de uthbrengen können. Und willet jw in dussen unsen notbeden 
also hebben und bewisen, alse gie woll dirkennen, wat groter ernster geschefte uns vor ogen 
stände sient, und sunderlicken, alse wie uns to jw vorlaten und jw alles gnden nmbe onsen und 
unses ordens willen to donde gentzlicken togetrowen. Dat willen wie und unse orden allewege 
nmbe jw und de jowen schuldich sien to vorschnlden. Geben tom Witensteine an unser vrowen 
dage anuncciacionis anno etc. 44°. 

31. Komthur von Reval an Rath und Gemeinde von Reval: (heilt mit, dass ein russisches Heer 
Stadt und Schloss Narva bestürme, ein anderes das Land venvüste, er selbst zurückgedrängt 
worden sei; bittet, ihre ganze Maciti auszusenden. Dorf Wattacht, 1444 Marz 25. 

R au» StadtA. zu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de» auf» Spatium gedrückten Sieget». Hüdebrand. 
Verz.: nach B Hildebrand in MU. Eues. 4 S. 749 n. 221. 

Wie kompthur to Revall don juw allen Vorsichten* Heven borgermeisteren, radtmannen und 

der gantzen gemende der Stadt Revall kundt, dat de Russen eyn grotmechtich her, de dat slodt 

und Stadt Narwe stormen und swarlicken bnssen, uthgeschicket hebben, vnrdir eyn ander her, de 

desse lande roven und bernen, ock uthgefertiget hebben 8 , von welcken wie und de guden lüde 

uth Harten und Wiirlande gedrungen sien 3 myle upp dessiidt Rodicke. Darumb wie und de 

[unsen] b hiir wesende samptlick bogerlicken bidden, dat gie alle juwe macht uthges[end]en b willen, 

dat wie e den viande mydt sulcker hulpe weddirstandt möge werden gedän, wente wie vorsehn 

uns, dat sie desse lande nicht so gerincklick vortaten en willen. Geven ane suwment am dage 

unser Heven vrouwen nach mydtvassten im dorppe to Wallachte anno 44°. 

32. OM. von Livtand an Reval: dankt ftir die geleistete Hülfe; die Russen seien durch das Watland 
algezogen; er habe Urnen jedocli wegen der offenen Wasser und schlechten Wege nicht folgen 
können und sein Heer nacJi Hause entlassen; entbietet die drei Revalschen Bürgermeister auf 
April 3 oder 4 nach Alp in Jerwen, um mit Omen Wichtiges zu verluindeln. Conyen, 1444 
März 30. 

») tit R. b) Ltek im X. C) MttnlUl im X. 

>) Märt 23. S) März 27. *) Vgl. 4. Nouyoroder Chronik in UoMute co6p. pyccx. j»mm. 4 8. 123: 
Toi xe 3IMU (6963, nach anderen Handschriften 6952 = 1444) wejiwe HoBropojuw m. Htnennj» aea.no 3* Hapony c* 
KRaaan llnauon. BonojmiHpciRtm&rb, noiufuutma h noxrouia oko.k> PyixuHea h io IIyjn>josirt b noxrt Hapony r jo 
H»aiiKoro oacpa. Vgl auch Mapatmm, Jfcmopi* xocyd. Poce. S Anm. 316, Anfang. 
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4ks StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit Ruten des briefsckL Sekrets (tgl. Brieflade 4 8. 36). Auf 
der Rückseite: (rangen von Conyen am mondage na judica namidd&ge höre 2, gekonien und gogaugon von 
Wesen berge atue dinxstage na judica [Mars 31/ hora 5 post meridiem. 

Den ersamen vorsichtigen mannen, borgermeisteren and rathmannen unser stad 
Revall, nnsen leven getrowen, dach and nacht ane swmen, ernste macht is hiran. 

Meister Datsche« ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut and dirbedioge aller gnden stets tovoren. Ersamen vorsichtigen 
besundern leven getrowen. Wie bedancken jw mit sunderlicken fruntlicken dancseggingen vor 
sodane bewisinge, de gie, leven getrowen, bie ans und ansem orden in dusser tid mit jawer halpen 
gedon und reddelicken bewiset hebben 1 . Und wüsten wie widdernmb jawent willen ichtes 
gudes etc. to donde, darinne wulden wie uns gutwillich und reddelicken gerne bewisen. Und alse 
wie denne na rade nnser gebediger and leven getrowen, nademe de Rassen dasse land vorlaten 
hebben and wedder durch Watland geslagen sien, also dat wie en npp dasse tid nicht volgen efte 
ere land besoken können von vorhindere der openen watere and sunderlicken der depen bösen 
wege. de na sient, dasse reise von not wegen möten övergeven und laten de unsen to hawse 
tehen, so wilden wie doch in sanderlicken saken mit jw sunderlicken, alse nnsen sunderlicken 
leven getrowen, gerne muntlicken wort und vorhandelingen hebben, also ok dat wie uns nmbe 
desz willen fügen in den hoff to Alpy ind richte to Jerwen etc. Dorum be begeren wie und bidden 
jw mit sunderlicken fruntlicken begeringen, dat gie, leven getrowen, jw des nicht willet laten 
vortreten und willet de jwen ok in der maten to uns fügen, also dat by namen her Kost, her 
Joban Sonnenschyn und her Gise Richardes de gnanten dree borgermeistere von jw gewiszlicken 
und unvortogen to uns komen und sien bie uns darsolvigest im hove to Alpi bit fridach negest- 
volgende 3 upp de maltidt Efte konden se yo upp den fridach nicht ankörnen, dat wie doch 
gerne segen, dat se denne yo des sonnavendes vor palmarum * gewiszlicken bie uns to Alp weren, 
went wie in saken, doran grote macht etc. gelegen is, mit en to sprekende hebben. Und willet, 
leven getrowen, dasse unse fruntlicke bede appnemen und de gnanten dree borgermeister gewislicken 
to uns senden * Dat willen wie umb jw mit allem vlite gerne vorschulden. Geben to Conyen am 
mondage na judica anno etc. 44°. 

') Dnts auch aus Preussen für Arn Feldzug dieses Jahres Bülfttruppen gesandt worden waren, bezeugen mehrere 
FUten der Stroischen Kämmereirechnungen vom J. 1444. Juli 18 (sabbuto ante Marie Mapdalene): Vorsant 16 tonnen bers, 
iemt cunpthur Tan Velliin 2 tunnen, Tan Asschraden 1 tonne, den hoTetluden ot Pniszon allen 1 last, kosten ilke tonne 7 
fert 1 sL, summa 26'/* mk. unde 0 sl. mit deine holte. Sept. 5 (»abbat» ante natmtatis Marie): V* Tomas, deme 
mnnderike, dat ber to scbepe to Toerende, dat den Pruschon heren gesant wart, do se Tan der Name quemen. Sept. IS 
(aabbato ante f es tum Lamberti): Meiboeme Tor 1 rump Tan eme rinde, dat den Pruschon heren Tarne Kolme gesant wart, 
2 mk. unde 3 sl. Sept. 19 (sabbato ante festem Matei apostoli): Den Prusschen heren 3 tunnen bers gesant, mit deme 
Wte 5',» mk. 8 sL; gegeren 17'/i mk. unde 7 sl. Tor 10 tunnen bers; des wart gesant 8 tunnen den Prnsschon twen 
nrtien, unde noch 2 tunnen den Osolers gesant, mit deme holte. Mit den KriegsereignUsen werden auch folgende 
fetten zusammenhängen: 1444 Mai 16 (sabbato ante Tooem jocunditatia): Deme compthare Tan Vellin 2 tonnen bers 
£>*»rit, deme Toegede Tan Jerwen 2 tonnen bers gesant unde dorne eurupthuru van Asschrade 1 tunne Iwra gesant, steit 
tohope in all 10 mk. unde 8 sl. Mint 23 (sabbato in oetava as.^«nsionis Donüni): Deme eompthore Tan Dobbleen 1 
tonne bers gesant unde 2 Tlaaschen wios, stondon tohope 12 fert. Die TheUnahme Rigas am Feldzuge bezeugt ein 
feiten der dortigen Kämmereirtchnungen zu 1444 ca. August: 1050 und 28 mk. geantwardet W[enemer] Harmane und 
Bvtmane tor reyse behoeff, als Gerd Hermans hoTetman was up de Naugarder. *) April 3. *) April 4. 

*) Reralsche Kammereirechnungen tu 1444 Mai 16 (sabbato ante Tooem jocunditaüa) : Vor 21 stope wins, do de borger- 
mnstar to Alpi weren, 7 sl. Tor ilken stop. Ferner tu Dec. 24 (feria 5« post festom beati Thome apostoü) . Vortert, 
do de borgormei,tere ime hoTe to Alpi weren W unseme heren deme meistere. 22 mk. 10 art. 
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33. Bernd von Halteren an Reval: ist heute früh beim 0M. in Konyen gewesen; berichtet in Kürze 
dasselbe, wie der 0M. von demselben Tage (n. 32); Genaueres sei zu finden in dem beigebun- 
denen Briefe; will morgen wieder nach Reval aufbrechen. Vargee 1 , 1444 März 30. 

R au» Stadt A. tu Reval, (Mg., Pap., mit Spuren de» brieftchl. Siegels. 

Den erwerdichen heren burgenneisteren unde rätmannen der stat Revel kome 
disse breff, mit alre werdicheit dandam. 

Unsse vruntlike grote unde wes wi gudes vonnogen altiit thovoren etc. Erwerdiche leve 
heren. Wetet, dat ick, Bernt van Halteren, si gewesen dalanck bi unssem erwerdicbem meister 
tho Ko[n]yen* vollen vro, nnde dancket jw tbomale vruntliken sere vur die grote truwe unde 
vruntschop, die gi [y]mme b bewiset hebben etc. Darop hevet unsse erwerdiche meister verlovet 
eme jekeliken wederumme tho slande alle denje[n]en e , de [y]mme b gewolget weren umme des 
orden willen etc., want he op deze tiit nicht beschicken en kan etc. Vort vindet gi al dinck in 
disme bigebonden breve unde, als ick ervaren hebbe, dat be begerende is eyn deles lüde e[n] d 
negesten fridaghe offte en sonavende* in den hoff to Alpi etc.* Vort so wille wi morgen van 
hiir weder to Revel slan etc. Qegeven tho Vargee am mandaghe na dem sondage judica im 44 ,CT . 

Bernt van Halteren. 
Johan Duzentschure. 

34. Komthur von Ooldingen an den Obersten Marschall: berichtet nach Mittheüung des livldndischen 
LandmarscJiaüs, der in Segeivold den nach Estland gezogenen OM. vertrete, dass ein russisches 
Heer Narva belagere, ein anderes das Land verwüste und der Komthur von Reval zurück- 
gedrängt worden sei, dass dagegen die weitere Meldung des Landmarschalh vom Einfall der 
Pskower ins Stift Dorpat nicht auf Wahrheit benüie. Ooldingen, 1444 März 31. 

K au» Staats A. tu Königsberg (Unland Schubl. XV n. ?), Orig., Pap., mit Spuren des briefachl. Siegelt, 
lixlitt Ifva ful . 

Yen. : nach der lidänd. Kap. von K Index n. 1495. VgL DanilouHcs, Scarbiec diplemattne n. 1796 
und Lewicki, Index actorum saec, 15 n. 2440. 

Dieser Brief liegt tu einem des Komthurs von Goldingen vom selben Datum und in derselben fbfiH an 
den Komthur von Hemel, dem er dieselben Nachrichten mittheilt und dabei bittet, KundscMfter nach Sa- 
maiten tu schicken, um die dortige 8timmung tu erfahren, damit er danach »eine Massregeln hinsichtlich 
der Bemannung und Verproviantirung seiner Schlösser nehmen könne (tgl. Index n. 1495). 

Dem wirdigen obirsten landmarschalke czu Konigeszborg mit gantczer wirdikeit, 
tag und nacht an allent swmen, macht leith hirane. 

Meynen gar willigen gehorsam und als was ich euwir wirdikeit czn willen bohegelichen 
gethwn kan steticlichen czuvor. Wirdiger liber marschalk. Euwir wirdikeit geruche czu wissen, 
wie mir der landmarschalk albii czu lande in gebunge disses briffes geschreben hot, wie die 
Rewssen mit ganczer macht mit dem hertsten die stad und das slos czur Narve stormen und 
bolegen haben nnd wie sie gedencken disse lande geruiglicben nicht czn reumende und wie sie 
haben nach eyn her, das disse lande rovet und Dornet, und das der komptur czu Revel mit unsen 

■) Koyeo X. b) iww X. c) d*nj«(ca X. i) « X. 

') Vielleicht tu ulentificiren mit dem heutigen Warjel, 68 Werst ton Narva entfernt, weicht» dem Archiv für d. 
Qcsch. Livl. etc. 4 8. 314 erwähnten Dorf Warry, 10 deutsche Meilen von Narva, entsprechen dürfte. «) April 3 u. 4. 
») VgL n. 32. 
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frunden und guden lewten usz Hargen und Wirland gedrungen ist van dem gedocbten bere drie 
meilen uff genseit Wesenberg 1 and das der meister albii czu lande mit seyme banffen gekomen 
ist am donerstage vor dem so n tage judica 8 bei den vorbenumbten komptnr nnd ist bogerende, 
das man em mehe Volkes noch schicke. Item so synt vil Littauwen mang den Bewssen, die disse 
lande beschedigen. Item so hot mir der landmarscbalk ouch geschreben, wie die Pletczkauwer 
in das gestiebte cara Derpt geslagen haben, aber nicht gantcz vor die worheit. Vorth geruche 
euwir wirdikeit ein wissen, wie der landmarscbalk leith czu Segewalde und helt des meisters stad. 
Wil disse czeitunge enwir wirdikeit vorth unsem genedigen homeister schreiben, das stehe cza 
eowir wirdikeit. Geben cza Goldingen am dinstage noch dem sontage judica anno etc. im 44 u . 

Kompthur to Goldingen. 

35. Stillstand auf 10 Jahre zwischen Pskow und dem EBf. von Riga*. 1444 (6953) Märe 31. 

ReichsA. tu Stockholm, Ordenearchiv-Regittcr von 1621. Vgl. Schirren, Nachricht <x»» Quellen nir Gesch. 
Russland* 8. 58 nnd Verteichniu 8. 141 n. 441; danach hier. 

36. Hadersleben urkundet, dass der Stadt Mitbürger Süvester und Oleff van Semers tede, die Henning 

Albrechtssons Diener gewesen, vor dein Rath beschworen hätten, dass, während sie in Diensten 

des benannten Knappen, des Sohnes von Herrn Albrecht Ander sson, gestanden, sie nie gehört 

hätten, dass derselbe seine Erbgüter in Livland seiner Mutter, Frau Elisabeth von Pudbuske, 

oder einem Anderen verpfändet hätte. 1444 April 4 (in sonte Ambrosius dagbe). ND. 

htjl. (rrhrifHÄ, eu Kopenhagen, h'iudxchnfll. Diplonuittirium, Kop. von Langebek nach dem Or%g., J^crc/. 
im AnhquilntmA. tu Stockholm. Hildebrand. 

VgL Schirren, Verteichnim S. 141 n. 442; danach angeführt Reg. dipiom. hüt. Danicae 8er. 2 n, 5463. 

37. Karl Knutsson, Hauptmann auf Wänirg, an Reval: obgleich ihm vom OM. gestattet worden sei, 
100 Last an Roggen, Sole, Honig u. s. w. von Reval auszusein ff en, so tvoüe er es doch nur 
mit 40 oder wenigstem 20 Last Salt und einigen Last Weizen thun, um nicht in den Verdacht 
zu kommen, dass er die Waaren den Russen verkaufen wolle; versicltert, dass Friedrich [Depen~ 
beke/ keinen Antiieil an den Gütern, die er ihm geschickt habe, besitze; verwalirt sich dagegen, 
dass Hirn die Zwietracht zwischen dem OM. und den Hansestädten einer- und den Russen 
andererseits lieb sei, und verweist zur Entkräftung dieser Annahme auf die Einlage (UB. 9 
n. 1016). Wiburg, 1444 April 7. 

R aus Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Retten de» brieftchl. Siegels. 

Den ersamen borgemesters unde ratmannes der stat Revele kome disse breffen. 

Mynen vruntliken grot tovorende geschreven unde wess ik gudis vormak. Wetet, ersamen 
leven vrunde, dat ik umme etlike grove sacbe wyllen deme erwerdigen heren meyster to Lifflande 
nw in deme wynter tosebreff, boglichen biddende syne erwerdichet, my to gwnnende eyne swmme 
gudis in juwer stat to kopende unde herwart to skepende in aulcher matte, dat des den Bussen 
nicht solde vorkopt werden. Des danche ik syne erwerdichet hogliken myt ganzem vlyte, dat he 
my jegwnnet hevet unde vorlovet 100 leste gudis, alzo by namen 80 leste roggen unde 20 leste 

») Tgl. n. 31. *) Märe 26. >) Danach hat teenigeten» hmeichtlich de» EBf. von Riga da» in nn. 2? 
«- 29 angedeutete feindtehge Verhältnis zu Pskow sein Ende gefunden. Vgl. auch n. 24. 

4 
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an solte, honige unde andere wäre in ja wer stet to kopende unde herwart [to] 4 skepen in maten, 
alzo ik syner erwerdichet togescreven hebbe etc. Nw darumme dat ik wnfordacht unde wnfor- 
sproken wesen wil, alzo dat ik den Russen raeyne den roggeu, honigh unde andere wäre to 
yorkopende, so wil ik nw van dar den roggen, honigh edder andere wäre, dar man de Nowe- 
gardisken mede spisen möge, nicht halen laten, sunder ik hebbe dar by 40 leste soltes, 3 offt 4 
leste mer; dat solt let ik kopen unde strakes betalen, do de vlote to somer wt der Baye kwam, 
nnde it is sunder b der tydh aldar gelegen, unde hebbe dat rwm sodder gehuret, dar dat inne 
licht. Wolde gy wol don unde gwnnen my datsulve solt wt, dar bidde ik jw vruntliken umme 
unde wil it gerne vorschulden wor ik kan, wente, hadde ik it hir, so hadde ik jo van Godis 
genade hnsinge wngehuret. Wille gy ok nicht, so hebbe ik Fredrike 1 gescreven, dat he my 
sende 20 leste dessulven soltes up datsulve loff, alzo my de erwerdige meyster gegwnnet hevet 
20 leste an solte, honige unde andere wäre, unde wat ik denne des soltes dar mer hebbe, dat 
sal he wedder vorkopen. Och hebbe ik Frederike gescreven nmme 2 offt 3 leste weyten my to 
sendende, offt gy my des wtgwnnen willen. Item, leven vrunde, my is ok to wetende worden, 
dat Frederik dar groten misdwnken hevet van etliken luden, umme des willen se* meynen, dat 
he al part hebbe in de godere, de he my gesant hevet. Dat wet Got, dat we ene darane mys- 
denket, he deyt it eme to wnrekte, dat daar ik ok myt myneme eydhe holden, offt it darto kweme. 
Gy mögen ok vorware weten, dat dat verde part des gudis is hir nicht hanteret, alzo ik vornomen 
hebbe, dat etliche lüde meynen to Revele unde anderswor. Ok dorffte man it nicht so strenge 
holden myt eydhen unde anderen dingen myt dissen skamelen luden, de hir in der stat wanen. 
Nw alle, de des willen hebben, mögen ere godere voreu to Darpite, so to Pleskow, unde so 
kwmpt it vort to Nowerden. Etlike meynen ok, dat it my leff is, dat it sus ovele steyt tusken 
demo erwerdigen meyster unde gemeynen hensesteden unde den Russen. Got geve, dat ik dar 
makt to hadde, alzo myn wille is, so solde wol alle man hir seen edder hören, wat ik darto don 
wolde. Ik schreff ok den Russen nw in deme. vorledenen herweste to wort van worde, alzo gy 
vynden in disser innegelekten schlifft*, darup dat ik it gerne gut gesen hadde. Hirmede syt 
Gode bevolen deme altuechtigen. Geschreven up Wyborgh des dingisdages negest na palmen 

swnnedage 44 etc. ^ Karl j e Knutsson ritthern, marechalk in Sweden unde hovetman up 

Wyborgh etc. 

38. Dorpat an die drei Revalschen Bm.: dankt für die von ihnen übermittelte Warnung vor Kur! 
Knutsson; mit dem Boten diese.* habe es »ich geeinigt und darüber an Karl in dem beigebun~ 
denen Briefe berichtet, den es mit einem Förderungsschreiben Remis an seine Adresse ru be- 
fördern bitte, jedoch nicht mit dem erwähnten Boten, da diesem schon ein gleichlautender Brief 
mitgegeben worden sei. 1444 April 14. 

R mt Stadt A. tu Rani, Orig., Pap., mit britftckl. Sekret. 

Den ereamen vorsichtighen mannen, her Kost Burstal, her Johan Sunnenschyn unde 
her Ghise Richardes, tho Reval borgermeistere etc., detur. 

Vruntlike grote myt vonnoghe allis guden tovorn. Ersamen heren, guden vrunde. Juwen 
breff, gescreven up palme* in deme hove to Alpy*, hebbe wii untfanghen unde wol vornomen, 

*)MäK. b) ik K: wddcr! c) w K. 

«) Fr. Deptnbtke. ») ÜB. 9 n. 1016. ») April 5. «) Dorthin mrrn die Bürgermei$ttr vom OM. 
Vgl. n. 32. 
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darinne gy uns scriven, dat jw de erwerdighe here meistere in heymeliker wiis hebbe vorghegeven, 
dat ber Karl Knutson in deme Sande id also bestellet hebbe, dat be unse gndere wille toven 
laten, unde dancken jw dar vruntliken vore, dat gy uns warnen vor nnsem schaden etc. Vorder 
beghere wü jw to wetende, dat desalve her Karls bode, dar gy ans van Bcriven, myt ber Karls 
breve to ans quam, uiide na overlesinghe des breves wii en vrageden, off em ok wes muntliken 
v&d her Karl in den zaken bevolen were. Do antwerde he ans, ja, he hedde en d[e]r* zake 
ghemechtighet. Aldos hebbe wii ans in de zake ghesat, dat se by deme vorscreven boden, de zik 
Johan Back nomede, gentzliken henghelecht nnde vorliket sii to allent siiden, dat zik in de zake 
droh unde darnth gbesproten is 1 , als wii dat her Karl clarliken in dessen» bighebanden breve 
scriven van articulen to articnlen. Unde bidden, dat id also van jw bestellet werde, dat eme 
desse salve breff wisliken tor bant kome myt juwem vruntliken breve ander jawer stat secrete 
darby, dat he unse vrunt unde holde gnnnere sy. Unde vormoghe wii em ichteswes wedder to 
gude sin, darane sal he uns gnetwillich vinden. Hirmede blivet Gode almechtich bevolen zalich 
unde ghesant to langhen tiiden. Ghescreven ander unser stad secrete up den dinxzedach in der 
hochtiid to paeschen anno etc. 44. 

Borgermeistere unde raetmanne tho Darpte. 

Ersamen heren. Wii hebben an her Karl eynen breff van alsulkem inholde, alse wii de 
zake myt Johan Buck gheendighet hebben, clarliken by demsulven Johan gescreven. Hirumme 
willet wol doen unde dessen bigbebunden breff by eynem anderen bestellen an her Karl unde 
nicht by dem vorscreven Johanne, wente de hefft unser breve van den zaken alrede eynen van 
demsulven lüde etc. Vorsculle wii alle tiid gerne etc. 

39. Dorpat an Reval: hält für gut, vorläufig keine Schiffe mit kostbarem Out aus dem Lande 
segeln zu lassen, und begehrt eine ungesäumte MitÜieüung der Ansidit Remis hierüber. 1444 
April 17. 

Au» Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de$ brieftchl. Sekret». 

Den ersamen unde vorsichtigen wysen luden, heren borgermeisteren unde raetmannen 
der stat Revele, unsen guden vrunden, mit werdicheid. 

Vruntlike grote unde wes wy gudes vormoghen to donde to juwer behegelicheid alle tiit 
tovorn. Ersamen heren unde bezanderlinges guden vrunde. Jawer ersamicheid geleve to wetende, 
dat wy hir getrachtet hebben upp de tokomende segelacie, de ute desseme lande in desseme 
Torjaren wert scheende. Unde na den tidingen, de wy hir van Plesko vornemen, unde ok alset 
alnmute in desseme lande is gewant, so vormoden wy uns in desseme somer mit der hast geyner 
groten kopenscop noch handelinge hir to scheende. Darumrae so duncket ans natte, dat men 
geyne schepe myt kostelme gude ute desseme lande late segelen, eer men enckede tidynge hebbe 
van den overseesschen Steden, wo id by der see ys gelegen. Leven heren unde vrunde. Wes 
FW hirane gelevet int gemeyne beste to donde, begeren wy eyn unvortogert vruntlik antword 
uns wedder to benalende van juwer ersamicheid, de Gode bevolen zii gesundt unde salich to 
langen tiden. Gescreven ander unseme secrete des vrydages in der paesscheweken anno 44. 

Borgermeistere unde raetmanne der stat Darppte. 

') Okne Zweifel handelt ei tick hier um die in n. 18 erwähnte Angelegenheit. 

4« 
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40. [Bf. von Kurland/ an den KomÜiur von /Windau:/ beklagt sich, dass des Komthurs Land- 
knecht den bischöflichen Unterthanen tu Cole ihre Fischwehr zerstört und ihre Nette weg- 
genommen habe, und weist die Anmassung des Komthurs, hierüber Recht sprechen tu wollen, 
zurück; verlangt Rückerstattung der Netze und Entschädigung für die seinen Unkrthtnen vor 
einem Jahr auf dem f Ordens) 'strande von Hasau und Lepe weggenommenen Fische; will den 
OM. und den Komthur von Goldingen von den Vergewaltigungen unterrichten, damit sie den 
Komthur veranlassen, solchem Unrecht in Zukunft entgegenzutreten. 1444 April 86. 

K au» dem KgL QtheimA. tu Kopenhagen, Konzept, Blatt Pap., auf dem tick auch n. 1004 in ÜB. 9 
befindet, iibertchrieben : Quinta* Utero et recapitulatio priori« 1444 dominica miaericordia Domini b post 
pasch», qua fuit 28. Aprilis, in facto illoram de |0]ole c , quibua riolentia (acta est in captora pUcium 
circa rillam ipso mm contra autiquam consuetudinem ; petitur restitutio rothium et Inhibicio etc. Mit- 
gctheilt von W. htoUerup an Hildebrand. 

Ersame leve her kumpthur. Uns hebten to kennen gegeven unser kerken arme lade and 
heker to Cole, wo jawe landknecht ere were tobraken hefft nnd garne sunder warnunge genamen 
wedder recht nnd olde gewanbeidt, darinne unser kerken aver eens gewolt gescheen is, welke 
wolt wy betuget hebben uppen recht. So sjen dyselven unse lade by jw gewesen und hebben 
jw vorscreven gewolt to kennen gegeven, welken gy hebben antwordt, se sulden als hnde aver 
achte dage wedder to jw kamen, gy weiden vorhoren jnwe oldesten und een darnegst doen, dar 
se recht to hebben etc. Uns wundert, wehs sik juwe vorsichtigeit beduncket leet, dat gy unser 
kerken undersaten na vorhorunge juwer eldsten und juwen gutduncken willen tokeren laten dat 
ere, als äff gy weren erer richter, und wy yo jw van unsern kerken wegen keen gerichte bystaen 
over de Unsen to hebben und glöven, dat der erwerdige her meister to Lyefflande alsodane to 
doende jw nicht befolen hefft, darvan wy hirnegst wiser werden willen. Nu uns alle beqwemikeit 
nicht helpen mögen, so mögen wy vor unser kerken gerechticheit gedenken mit rechte und rade. 
als wy hogste könen und van rechte ok scholdich sien to doende. Hirnmme bidde wy juwe 
ersame vorsiebtikeit, willet juwe landknechte bevelen, dat he nnser luden ere garne wedder recht 
und warnnnge genamen weddergeve und nicht meer upp unser kerken lande und fryheidt alsodane 
frefel do, wendt darvan bitter herten werden und ungemak van kamen möchte. Wy bidden 
sunderliken juwe ersamicheit, dat gy willet laten dehn unsern weddergeven in werden eren visch 
hyrnegst een jaer uppen stranden tor Azow und Lepe we{d]der d reddlike gewanheit ungewarnet 
genamen \ wend se erer alsodane vische gar övel so lange entboren hebben nnd noch entberen 
und nicht noet is furder vortoch darinne to doende in alsodane, dat gy in kegenwerdicheit dehs 
ersamen herren kumpthors to Goldingen, so he mit uns tohopeqwemen, uns weiden undeirichtunge 
duen etc., wendt juwe ersamicheit is etlike mael by dem vorscreven hern to Goldingen kumpthur 
gewesen. Darumme is uns und unser kerken van rechtes wegen alsodane furder vortogerunge 
nicht nutte adder beqweme, indeme, äff de berre kumpthur ergenand in holdnnge enes dages mit 
uns nicht wurde toho[pe]kamen* van hyndernisse, so were it unser luden vorfengliken, dat ere 
visch so lange würde een nicht weddergegeven. So hefft ok uns juwe ersamicheit in juwen 
antwordtbreffen geschreven, dat gy willet recht doen 1 ; dat begere wy ok. Alsodane recht de 
herre knmpthur to Goldinge nicht mach affspreken wedder unse kerken. Darumme so is it nutte 

• — t) Zu dintr Stttb kjU MtlUrup itmtrkt, datl tit Itkr unJ*$trlick %mJ all tmt Mmtmajinmg nm ihm im Itiraekln t*% . 
b) dooualai AT. c) Bote K. d) wtrdtr A*. «t lohokmmt« A". 

») Vgl. ÜB. 9 nn. 978, 981, 1004. *) Vgl. I. c. n. 1018. 
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und noet, dat wy dem erwirdigen hern meister and synes rades gebedigeren und sunderliken dem 
bern kampthur to Goldingen der vorschreven visch nemnnge saken and nu der were brekunge 
schrivende to kennen geven, npp dat se jw anderrichten, dat gy anders tan and bynderen, dat 
nicht raeer alsodane gewolt und anvank geschee, als gescheen is by jawen tüden, unser kerken, 
welke anse orden and gy schaldich sien to bescbermen van rechte and na inholdunge juwer 
Privilegien and sanderliken amb vele woldede, de anse kerke unsem orden gunstliken bewiset 
hefft and noch doen mach, so man it dancksamliken na geborhde nppnemen wil. Wat juwe ersame 
Tonrichticheit zunder vortoch by dehn oveuscreven unseren beden doen wil, dehs bidde wy 
uns ene vorscreven antwort vorschreren werden van derselvigen jawen ersame gude, de Got 
almechtige etc. 

41. Dornig an den deutschen Kaufmann tu Brügge: bittet, die Bevollmächtigten der Livländer, 

Wermemer Overdik, Wolther Bretholt, Jan Herlinghusen und ihre Oesettachaft 1 , anzuweisen, 

den auf 220 it. Grote von der Stadt Briel gezahlter Ektschädigungsgeider gelegten Beschlag 

aufzuheben, da Danzig dieselben an sieben seiner Bürger verkauft habe, als men puntgelt 

plecbt overtokopen, und man sonst genöthigt werde, hier Inländische Güter anzuhalten. Der 

den Livländern an der gezahlten Summe gebührende Antheä solle ihnen ebenso werden, wie 

seinen eigenen Bürgern. [1444 Aprü 27. J ND. 

D Stadt A. tu Dantig, Liber mümvanm 4 BL 115*, «berwehriebtn : Sequltur litten aJdemuuini* in Bruals 
scripta, ut predicte 220 4L grote libere reddantur, que amwtata» sunt per procuratores LUfflandrinorum 

42. Heinrich Swertf, Vogt auf Haneborg, an Reval: bittet, Herrn Johann, de der b schomester was 
dar opme slate to Revalle unde is des ordens broder, zu veligen to unde äff wedder in syn 
behold nnde wesen em behnlplich darto, dat hey syn schalt mochte manen van deughenen, 
de em schnldich syn, unde wedder betalen den luden, den hey schuldich is. Raseborg, 
11444] Aprü 28 (dinsdages na sonte Marcbus). 

R Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchl. Siegel». Hüdebrand. 
Die Handschrift itt dietetbe vie in n. 60. 

43. Anträge des Gesandten des OM. von Livland, fdes Schreibers/ Paul, an den HM.: Darlegung 
der Ursachen, die zum Kriege zuwehen dem OM. von Livland und Nowgorod geführt haben, 
woran aber der Orden unschuldig sei, und Bitte, den OF. von Litauen auf dem Tage zu 
Ckristmemel zu bewegen, Nowgorod keine Hülfe zu leisten und die livländischen Prälaten auf 
ihr Ansuchen nicht unter seinen Schutz zu nehmen, da sie immer unter dem des Ordens ge- 
stanzten hätten. fChristmemelJ 1444 Mai 8. 

K au» Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister -Regittrant von 1441 — 47 n. 15 (a. n. 7) 8. 259—65, übtr- 
tckrieben: Dia dat die gewerbc, die Paulus Ton aeyne* herren meisten wegen icu Llefflande geworben hat 
am frei tag ror cantate anno etc. 44°. Hildebrand. 

Yen.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1496. Vgl. Eapamwn, Hcmofia toeyi. Poccibcx. 
5 Anm. 316 n. 3. DanUowkt, SeaHnec dipUmaOw n. 1797, Lewicki, Index aetorum $aee. 15 n. 2442. 

«) w D. b) ,u K. 

') Vgl. n. 21. 
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Groszmechtiger gnediger lieber herre. Es ist gescheen in vorgangen jaren, das der erwirdige 
meyn gnediger herre meister nach rate seyner wirdigen gebietiger und der lande zco Liefflande 
enen ewigen frede mit den Rewssen von Grosse Newgarten begriffen and vorbriffet hatt in solchen 
inhaldenden beschednngen, das ein teyll dem anderen obir all clegeliche sachen, umbe wasser, 
land, clage alt nnd newe recht gehen und thnn salde bey baldange und vorschreibange desselben 
ewigen fredes, dergleich ouch bey der kruczkossunge dorober getan 1 . Uff sulchen vorbrivetea 
frede und sulcbe k[ru]czkossunge», alze die boten von Grosse Newgarten bey meynem gnedigeu 
herren meister und seynen wirdigen gebietigern zcu Lyfflande woren, so gapp meyn herre denselben 
Kewszen recht obir 4 sachen, alze sie begerende woren, sich darmit vorhoffende, nachdeme die 
seligen seyne vorfaren zcuvoren und seyne gnad ouch darnach vaste awszrichtungen und recht 
den Rewszen getan hetten an eren forderungen, wenne her seyne boten widder ken Newgarten 
wurde senden, sie wurden em denne widder recht und awszrichtnng seyner lachen tun, wenne 
uff ein sulchs so hetten die Rewszen das krewcze ouch gekosset etc. Der hochwirdige meyn 
gnediger herre meister und seine wirdigen gebietiger zcu Lyfflande santen ere mercliche boten 
ken Newgarten umbe furderunge willen erer sachen, aber in grosser und sweren miszhandelungen 
so wurden doselbst zcu Newgarten meyns herren und seiner gebietiger boten missehandelt, 
vorspotet und gelestert, sunderlich so musten sie sunder keiner massen entschedonge und recht 
von dannen czihen. Mannichveltige forderungen in sweren reszen, kosten und czerungen haben 
gevacben und vele der hochwirdige meyn gnediger herre meister nnd seine wirdigen gebietiger 
zcu Lyfflande vorgenant umbe wasser, land und stehende sachen lassen suchen an die Rewszen; 
abir wiewol vele awszrichtungen gescheen synt, so haben sie dach nye widder recht getan, alz 
sie wol gelobet und gesaget haben. 

Item uff das meyn gnediger herre meister nnd seine wirdigen gebietiger zcu Lyfflande nach 
mit gelimpe faren und mit den Rewszen in fruntschefften bestehen bleiben mochten, zo vorrameten 
sie nach mit denselben Rewszen eynes tages zcor Narwen zco halden. Eyu sulch tag wart ouch 
von beyden teylen vorbrivet nnd vorsegelt zcu holden, alzo das men uff deme nach allen sachen 
und schelongen entschedonge endlichen ton snlde, wenne von beyden teylen sulden volmechtige 
trawwirdige dahen komen. Der tag wart gehalden, mercliche meyns herren gebietiger mit velen 
anderen trawwirdigen, dergelych die Rewssen von Newgarten woren off deme tage. Sonder in 
manichveldiger bogtragenden ontaet so wnlden dieselben Rewsszen zcu etlichen geczeiten an die 
die an meyns herren seit« da waren, nicht komen uff die gewonliche stete, und darnach alz sie 
zcusampneqwomen, do meneten die Rewssen slechtes, sie weren gekomen recht zcu nemen und 
nicht zco geben. Und damit zo wart der tag czwe gegangen und geslissen wie meyns herren nnd 
der seinen sachen entscbedungen ■. Hochwirdiger gnediger lieber herre. Nachdeme die vor- 
Schreibungen mit den Rewssen alze von deme ewigen frede und tage zcur Narwen zcn halden etc. 
nach berurter massen alzo getan nnd gescheen synt, die seligen vorfaren zcuvoren und meyn 
herre darnach vele awszrichtange getan und ere sachen, wie die sein, gefordert haben, und 
sunderlich sich die Rewssen zcu keinem gelimpe und rechte haben wult geben, so geroche euwir 
groszmechtige gnade gnediclich zcu dirkennen, wie den Rewssen vele awszrichtungen und meynem 

a) kuruluMuiace K. 

•) Es handelt sich hier wohl um eine Erneuerung des Vertrages von 1421 Januar Ende (gedr. bei Schirren. 
Nachricht von Quellen z. Gesch. Russlands S. 43). *) 1442 Januar 28 ward tu Xarva zwischen dem Orden und 
Ifotcgorod ein Tag gehalten, von dem man in Unfrieden schied. ÜB. 9 nn. 818 u. 19. 
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berren etc. nicht gescheen und die vorechreibungen des fredes und tage* nicht von meynem 
gnädigen herren meister und den Beinen, sunder von den Rewssen von Nawgarthen mit vrevele 
a[u]ügeslagen* sein. 

Item boben sulche hochfertige vorgange und vorczugerungen des rechtes, die berurt sein und 
nicht alles wal gesprochen mögen werden, so haben dieselben Rewszen etc. uffte und vele uff 
aeynen gnedigen herren meister, seine gebietiger und die lande zcu Lyfflande eren schaden und 
hinder gefordert, gesucht und gemanet, die sie so andirswor uff der sehe durch die seherober so 
von czener b vorsewmenisse geleden nnd vorsewmet haben. Und danimbe, uff das man dach mit 
ichte mit en, alzo d[a]s c der ungelobe ubir den gelowben in die lenge nicht en wüchse, zcu rechte 
komen und sie twingen mochte, so wart den Rewssen nach gemeinem rathe der gebietiger, 
ritterschafft« und derjennen, die offm tage zeur Narwen woren, beide land und wasser des ordens 
icn Lyfflande vorboten*, darin nicht zcu komen ader zcu kofslagende forder denne bis zeur 
Narwen. also dach das damit die ding fredlich bestehen sulden bleyben. 

Item darnach alse nach boten von Newgarten bey meynem herren gewesen sein, so hat seine 
gnade uffte und vele forderunge seiner Sachen, vormanungen und Warnungen getan, alzo nemlich, was 
sie in den landen zcu Lyfflande und zeur Narwen zcu schicken und zcu handelen netten an eren 
gotteren, das sie das teten und entscheiden vor dem palmtage alze nu eyn jar vorgangen ist* wenne 
darnach wurde en nu sulchen nichte gestatet, es geschege denne, das sie meynem herren und den 
sienen, de[s]gel[ei]ch <1 ouch dem hochgebornen juncheren Gerarde von Cleve etc. von ersten recht teten. 

Item damit wart eyn frede uffgenomen und eyn bestand bis uff assumpeionis Marie neest- 
vorgangen* von beiden teylen*. 

Item naebdeme dieselben genanten Rewszen von Newgarten in breebunge eres geleites dem 
genanten hochgebornen juncheren etc. von Cleve groszen homuth an em und den seynen begangen 
hatten, darumbe her die Rewssen widder zcu Revale und Darpte bekommert und besitezet hette, 
welche bekomerunge und besitezunge der Rewssen, indeme sie em sunder schaden der lande czu 
Lyfflande nicht zeugestatet mochten werden, denselben steten und anderen des ordens undersassen 
zcu Liefflande in bekomerunge erer guttere bawssen landes zcu grossem unvorwintlichem schaden 
komen weren 5 , so musten von no[t] c w[ejgen e meyn herre und seine gebietiger sich der Sachen 
des hochbornen juncheren Gerdes von Cleve annemen, die mit den eren ouch uffte und vele 
forderen, uff das die stete zcu Lyfflande etc. an eren gutteren bawssen landes durch den gnanten 
jancker Geerardt von Cleve unbekommert und un vorhindert mochten bleyben 4 . Und alze denne 
der erwirdige meyn herre meister und seine gebietiger zcu Lyfflande in sulchen tagen keynes 
rechtes mit den Rewssen bekomen künden und sunderlich sich die Rewssen bogtragende die lande 
zcu ubirvallen stalten, so riffen meyn herre nnd seine gebietiger eczlich volk in die land zcu 
Lyfflande uff warnunge, geschogs das die Rewssen die lande weiden obirvallen, das man denne 
die mit deme und anderem volke beschirmen und beschutezen mochte etc. Nw hatt semlich volk, 
das meyn herre und seine gebietiger alzo geruffen hatten, sunder wissen, willen und volbort meyns 
herren und seyner gebietiger, idoch nicht in meynes herren und seyner gebietiger, sunder in des 
hotbgebomen junckeren Gerardes von Cleve namen um semliche smaheit, an em begangen, vor 
dissen neestgeledenen wintter dieselben Rewssen angegriffen, beschediget, gerobet und gebrantt etc 7 . 

»I M(nbc«a K. b> iic K.f c) At% K. d) desdaeb A*. e-e) nowgen K. 

') Vgl. ÜB. 9 n. 818. *) 1443 April 14. *> 1443 August IS. *) Vgl. ÜB. 9 n. 953. ») Vgl. I. c. 
m. 425, 45-47, 55, 577, 608, 20, 22, 38, 53, 702, 19. «) Vgl. I. c. nn. €16 u. 97. *) Vgl. n. 27. 
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Dieselben sachea haben sich nbir winter alzo dirvolget, wenner seinlich Tolk in snnderlichen tagen 
mit en nicht gestanden hatt, so hat es sie alewege gerobet und gebrant. 

Item wiewol meyn gnediger herre meister and seine gebietiger zcn Lyfflande die Rewssen 
von Newgarten uffte und vele in eren sacheu, wie die sein, de[s Igeleich 1 ouch von des wegen 
von Cleve ervordert, vormanet haben beide in schritten und in boten, so haben sie dach solche 
meyns herren and seiner gebietiger ervorderangen, vormanunge and warnunge vorrachtet, 
genczlichen ansgeslagen and die vor nicht gehalden. Und wenne denne die Rewssen von New- 
garten diejennen, die sie in des hochgebornen jnncker Qerardes namen von Cleve sunder wissen, 
willen and volbort meynes herren and seiner gebietiger beschediget han, awszgefordert haben, und 
nemlichen umbe grossen cristlichen gelimpes willen, damit zeu vonneiden, das dem orden zcn 
Lyfflande in zeukomfftigen geezeiten von Deutschen etc. landen hulffe, rettange und beistandt 
nicht enezogen werden, meyn herre und seine gebietiger disse geforderte sam cristenegelobige den 
gesunderten Rewssen von der kireben keyner massen haben wult awszgeben, so haben dieselben 
Rewssen meynem herren und den landen zeu Lyfflande, wiewol ein sulchs meyn herre in grossem 
zcasproche billicher hette mögen getnn und dach nicht getan hatt, entsaget 1 * und sient siene 
offenbare viende geworden etc. Disse vorgeschriebene artickell weissen awsz, wie der herre 
meister zco Lifflande in solchen vorgangenen Sachen zeu krige ist gekomen mit den Rewszen 
von Newgarten. 

Dis ist des herrn meistere zeu Lifflande und seiner gebietiger menunge, die 
Paulus an den herren bomeister gewurben hatt in der weiszen: 

Nachdeme, hochwirdiger gnediger lieber herre, beben solch zeusagent, das meyn herre und 
der orden zeu Lifflande zeu den Rewssen hatt, sie roeynen herren und den landen zeu Lyfflande 
und meyn herre und dieselben lande nicht en entsaget, entsagebriffe gesant 1 , damit die lande 
Lyffland, so vele des ist, obirvallen, gerobet, gebrant und schemlichen mort dorinne, idoch you 
den gnaden Gots an wenigen lewten, mit erem Unwillen begangen*, haben die Rewssen den 
somer ober die land zeu Lyfflande nicht, sunder meyn herre und die land Liefflande die Rewssen 
wol obirvallen und beschedigen können. Und suoderlichen sich meyn herre and seine gebietiger 
gerichtet and gesasset haben, richten und darezu noch sassen mit den Rewssen zeu krigende. 
so möge meynem herren meister und seynen gebietigern uff diszmall billich und mogelich ein 
frede ader biefrede mit den Rewssen zeu eren des ordens und fromen der lande zeu Lyfflande 
nicht beqweme sein. Wenne wie sich die Sachen andersz machen wurden, so wurden sie gescheen 
zeu grossem unvorwintlichem gerächte dem orden etc. bawszen landes. 

Item der hochwirdige meyn herre meister und seyne wirdigen gebietiger zeu Lyfflande 
menen slechtes, netten sie nach rate und fruntscheffte ettlicher in disseme winter so yele tage 
nicht gehalden mit den Rewssen, sie weren mit denselben Rewssen wol zeu grosserem rechte 
komen. Dorumbe euwir hochwirdige groszmechtige gnade bitten demutiglich der erwirdige meyn 
gnediger herre meister und seine wirdigen gebietiger zeu Lyfflande, geruchet, gnediger herre, 
ansehende all vorgerurte gelegenheit, sulche ere menunge gnediclich und nicht vor Unwillen 
uffezunemen und die ding darnach, wie es not wirt seyn, uff dem tage zeu Kyrssmymmel zeu 
handelen. Wenne ist den Rewssen nach etlichen geezeythen, so meyn herre mit den gnaden Gots 

■) dcj-loch A*. b) cntufcnl A*. 

«) Vgl. n. 26. «) Vgl. n. 31. 
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villeichte zca rechte mit en kommet, eyn frede und entschedunge der kryge zca synne and mute, 
sie werden die denne an meynem berren und den seynen wol suchen. 

In sonderlichem fleyssigem bevele disse gewerbe etc.: 

Hochwirdiger guediger lieber herre. Meines gnedigen berren meisters und seiner wirdigen 
gebitiger zcu Ly ff lande menunge und sunderlicbe fleisse bete vor wolfart des ordens und der 
lande zcu Lyffland sein, das euwir hochwirdige gnade sunder hoger vorczogerunge eigentlichen 
mit vesten worten geruche undirrichtet zcu werden von dem herren grosfursten zcu Littawen, 
ap seine fürstliche gnade ouch welle den Rewssen ken den orden hulffe und beystand tun, 
gescheges das meyn herre die lande der Rewssen wurde* obir Valien. Wenne meynem herren 
ist etlicher massen vorkomen, wie in der weisen die Samaiten das land Cuerland und das newe 
slosz 1 , das meyn herre bowet, sulden obirvallen*. 

Item nachdeme meyn herre von seynes ordens wegen zcuvoren zcusproch zcu den Newgarten 
batt gehatt, er sie sich zcu [demj b herren grosfursten getan haben, und sunderlichen mit c die 
Rewssen meynem herren nnd meyn herre nicht en entsaget haben, so bitten demutiglichen mit 
rechtem fleysze meyn herre und seyne gebietiger euwir gnade, das sie denselben herren gros* 
fursten mit frnntschefften, ernste und ganczem billichen fleisse vormane, das seine forstliche gnade 
den Rewssen ken den orden keine holffe thue, die vorschreibunge des ewigen fredes* unvorseret 
halde und sunderlichen, welle seyne fürstliche gnade dem orden ken die Rewssen nicht behnlffen 
sein, das sie denne vil meher ouch dem orden zcu vorhinder nicht en sey, in der massen wenne 
es czeme einem iczlichen cristenen fursten wol, das her die angelobigen obir die gelobigen cristenen 
and sanderlichen obir diejennen, die mit em in vorswarem frede stehen, nicht czihe. 

Item dem herren grosfursten vor owgen zca halden von der sanderlichen entsagangen des 
houptmannes, den her ken Newgarten hat gesant, der dach sein man ist 4 . 

Item uff das der herre grosfurste die Rewssen lasse, so ist notdorfftig, das em under ogen 
werde gehalden von deme zcusagent, das her dem kompthur zcur Balgen zeugesaget hatte, meynem 
herren vort zcu wissen zcu tun, das die Newgarter mit em enen beqwemen frede begriffen sulden *, 
damit doch die lande zcu Lyfflande von den Rewssen obirvallen sien, wiewol sich meyn herre 
nach dem zcusagent des herren grosfursten gerichtet hatt 

Item weres gescheen ader geschegs noch, das sich der prelaten eczliche zcu Lifflande in 
beschirmunge des herren grosfursten zcu Littawen betten gegeben ader deebten zcu geben, das 
denne dabey seine forstliche gnade umbe ewir gnaden und des ordens willen also tue, als seine 
Torfarn und nemlich herezog Witolt getan haben, die sulche der herren prelaten ingebunge in 
bevelonge etc. vor nicht haben gehatt, wennd sie ammers sien gewesen in beschirmunge des ordens. 

Item nachdeme meyn herre und der orde zcu Lyfflande vaste sunderliche sachen mit den 
herren prelaten haben stehende, darawsz ouch vaste »penne nach komen mochten, so ist notdorfftig 
zca behaldunge des ewigen fredes, das der herre grosfurste die prelaten nach alder gewonheit in 
beschirmunge des ordens lasse und in seyne beschirmunge nicht neme, wenne wie sich die sachen 
andirsz machen wurden, zo geschegen sie zcu vorpfange dem orden und zcu orsachen, darawsz 
der ewige frede geschweebet wurde werden. Hochwirdiger und grosmechtiger gnediger lieber 

*) wurden K. b) /tkü K. c) umitMU im K. 

J ) Wohl Bautke. Vgl. ÜB. 9 n. 994. *) Vgl n. 34. *) Friede von Brzetc von 1436 Dec. 31. ÜB. 8 
». I0M. *, Juri Lugtctnowittch. &) Vgl n. 20. 
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berre. Nochdeme enwir gnad wol irkennen mag, das in diesen testen geworben and articulen 
euwirrn wirdigen orden and den landen zcn Lyff lande ernstlichen vorterben und gedeien leit, so 
ruffen meyn herre and seine gebietiger zcn euwir gnaden bittende mit demutigen beten and 
billicben ernsten vormannngen, das sie sulche berurten Sachen an den herren grosrarsten zcu 
brengende zca hertczen geruche zca nemen und die mit ernstlichem fleisse zcu bearbeyten, wenne 
in der massen getrowen mit den gnaden Gote mein herre ond seine gebietiger unczwivelichen, 
sie wellen zca grossen eren des ordens and fromen der lande zca Lyfflande wol komen et«. Das 
wellen sie allewege in demotigem gehorsame schuldig seyn zcu vorschulden umbe euwir hoch- 
wirdige gnade etc. 

44. Lübeck an Riga, Dorpat, Reval und die am 22. Febr. zu Walk versammelt gewesenen Raths- 

sendeboten der livländischen Städte: hat n. 14 seinen Nachbarstädten vorgelegt, jedodi sei keiner 

Stadt Jemand bekannt, der Nowgorod auf Umwegen Zuftthr leiste; werde ein solcher ertnittelt, 

so solle er bestraft werden; den Handel Uber Schweden und die Niederlagen in Wiborg und 

Abo könne es dagegen nicht verbieten; begehrt, dass der Verkehr, der zwischen Riga und Pohtk 

und Dorpat und Pskow bestehen solle, uvdurch Notegorod Zufuhr erhalte, eingestellt wtrde 

und dass der OM. vom Schreiben Kenntniss erhalte. 1444 Mai 10. 

R aus Stadt A. zu Renal, Orig., Berg., mit geringen Ketten det briefschl. Sekret». Hildebrand. 

Verz.: danach HUAtbrand in Mtl. Russ. 4 S. 749 n. 222 nnd v. d. Ropp, Haiurrccrsne 3 n. 155. 

Den ersamen wi&en mannen, heren borgermesteren unde radmannen der stede 
Rüge. Darpten, Revel unde radessendeboden der Liifflandesschen stede up cathedra 
Petri negestvorleden tom Walke to dage vorgaddert, samentliken unde besundern, 
ansen guden vrunden, detur. 

Unsen vruntliiken grut unde wes wü gudes vonnogen tovoren. Ersamen heren, guden 
vrunde. Juwen breff mid anderen der Lyfflandesschen stede breve negest tom Walke to dage 
vorgaddert, schreven up den mandach vor cathedra Petri negest Vorgängen 1 under der stad Rüge 
secrete*, darinne gii scriven van ener ordinancien, [de]* beiide van uns unde jnw gemaket unde 
gesloten is, dat nimand Naugarden, ere gebede, de Nu noch de Narwe soken solle etc., unde, 
alze dat vorgenante bod gestan befft, sin so vele biiwege unde unwontliike vart van velen, beide 
ut den Wendesschen Steden, ut Pruytzen unde dorch Sweden, de mit mannigherhande copensebopp 
soken, de den Naugarders ton banden komen, unde ysset dat diit snsz vortan bestände blivet. 
so vrnchte gii, dat solke dinge so vele unde mennichvoldich werden sollen, dat yd juw allen 
swarliiken to kerende sal sin, unde alze de Naugarders solke mennichvoldige tovoringe aller 
wäre, de ene behoff is, dorch andere buten der henze kriigen, so duncket juw, dat unse ordinancie 
gar unvruchtbar zii unde gii des nicht können keren, yd en zii dat wü dar ernstliken unde 
Strengeiiiken up vorseen zin, dat sulke gebreke gebetert werden, unde gii biidden, dat wü be- 
stellen, dat sulk vart ut den Wendesschen Steden, ut Pruützen noch dorch Sweden nynerleye 
wiis geschee unde dat ok ninerleye nedderlage to Wiiborch, to Aboe noch in andern Steden 
geholden en werden etc., mit mer worden, hebbe wü gutliiken vornomen unde wü hebben densulven 
juwen breff den Steden bü uns belegen, de sedder in unser stad to dage weren vorgaddert», laten 

i> f,Ut R. 

«) Febr. 17. *) ». 14. *) Im April fand eint Versammlung der wendischen Städte in Lübeck statt. 

Vgl. v. d. Ropp, Hansereeesse 3 S. 54. 
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lesen, nnde se unde wii en können in dessen Steden nimande ntriiehten, de snlke ummevarde af 
nnde to mit eren guderen don. Ervare wii over welke ut dessen Steden, de snlke nmmevarde 
mit eren guderen deden, wii wolden dat so richten, alze ziik dat geboret na ordinancien der 
stede. Aver wii to bestellende dorch Sweden, ok nyne nedderlage to Wiiborch, to Aboe noch 
in anderen Steden geholden en werden etc.: leven vrnnde, könne gii wol merken nnde erkennen, 
dat in unser macht nicht en is. Möge gü aver iemende utrichten unde ervaren, de zin we se 
sin, de snlke ummevart, tovore, handelinge unde affore mit den Russen mit eren guderen jegen 
der stede ordinancien holden unde don, dat rächtet alze ziik dat geboret, dergeliiken wii hir mit 
uns ok gerne don willen; darane en solle gii tegen de nnse nicht misgedan hebben. Wii hebben 
ok, leven vrnnde, van gemeneme horseggende vornomen, wo dat van juwen Steden, sundergen 
ran Rüge na Ploscauwe, dergeliiken van Darpten na Plesscauwe to lande wart vele gndes wert 
gevoret, dat alle to Naugarden unde den Russen tobracht wert etc. Begere [wii]" deger vrunt- 
liken, gii mit juw to bestellende, alumme wor gii mögen, dat des nicht beschee, uppe dat de 
Busse[n], b juwe unde juwes beren des meisters viiende, dorch sulke gudere tovore unde afvore 
gestercket jo nicht en werden. Ok begere wii van juw, dat gii dessen unsen breff nnde scriiffte 
juweme heren dem meistere laten lesen, up dat sin herlicheiit unde gii dat beste darinne mögen 
erkennen. Siit Gode bevolen. Schreven under unseme secrete des sondages alse men in der 
bilgen kerken singet cantate anno etc. 44°. Consnles Lubicenses. 

45. Verhandlungen tu Christmemel stoischen dem 6F. von Litauen und dem HM. über das nur 

Entscheidung der Streitigkeiten der beiderseitigen Unter Dianen anrttwendende Verfahren u. s. w. 

Christmemel, 1444 Mai 10-13. 

K aus Staats A. zu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1441 — 47 n. 15 (a. n. 7) 8. 266 — 70, über~ 
schrieben: Dis sint die vorhandelungen czwuaachen dem herren groefursten und dem herren homeister utfm 
tage Kirsmemel, am aontage cantate gohalden im 44 jare. Hildebrand. 

Verz.: nach der licländ. Kop. von K Index n, 1498. Vgl. Voigt, Gesch. Fr. 8 8. 68, Daniteufkz, 
Scarbiet diptomatito n. 1800, Lemicki, Index actorum tote. 15 n. 2444. 

Am montage darnach 1 sante der herre grosfurste herezog Jorgen Kynsegal und ander seyne 
rethe zeu dem herren homeister etc. und würben czum ersten: als denne der homeister den 
marscbalk und kompthur zeu Cristburg gestern gesant bette zeu den herren grosfursten anbrengende, 
nachdem der herre grosfurste durch botschafft und schriffte des homeister» zensampnekomunge 
[mit] c dem herren [homeister] d begert hette, so wer der herre homeister nn herkomen und hette 
das gerne getban mit guttem willen nnd hoffte, das davon beyder teyle lande und undersassen 
vyl fruntschafft und guttes sulle komen, so hette der herre grosfurste sie Widder zeu dem herren 
homeister gesand: alles, das seyne vorfaren und des herren homeisters vorfaren von beyden teylen 
Torschreben und gemacht [hetten], * das welle her stete und feste halden und es alzo in sulcbir 
liebe und fruntschafft halden, als denne irer beyder vorfaren getan hetten, und hoffte, das disser 
tag nnd czusampnekomunge czwusschen en beyden vil fruntschafft stifften und beyder teyle lande und 
lewte liebe, fruntschafft und vil guttes inbrengen worde, ouch das sich der herre grosfurste und 
der homeister sich ' gesehen haben und bey enander gewest seyn, wo das beyder teyle fynde, wer 
die seyn, vorneinen, werden sich demutigen und des derschrecken. Und als denne des herren 

a) fiktt K. b) Rium R. c) und K. d) grotfuntca K. «) wtre K. 0 umnUtt in K. 
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grosfursten lewte mit des herren homeisters lewte under enander schelunge haben, dorumbe denne 
der herre homeister dem grosfnrsten, desgleichen der herre grosfnrste dem herren homeister uffte 
geschreben haben und ouch dorumbe zcusampne seyn komen, setczte es der grosfnrste zcu dem 
herren homeister, ap her persönlichen mit em in kegenwertikeith beyder teyle rethe die sacben 
seibist vorhoren wellen edder sie ire rethe dorczu bestellen, schelnnge, gebrechen und clage beyder 
teyle undersassen zcu vorhoren. 

Antwertt des herren homeisters: 

Als [i]r* denne von euwerm herren grosfursten wegen gewurben habet und an uns d[o]r b 
schriffte und botschafft uffte und vyl begert habet, uns mit im personlichen zcusampne zcufugen, 
so seyn wir nu nach seyner beger em zcu liebe herkomen und haben das gerne gethan mit guttem 
willen. Wir betten das gerne ee gethan; umb mancherley sache und vorbinderunge wille haben 
wir das nicht zcu wege kunt brengen und hoffen, das disser tag merunge der fruntschafft sey und 
beyder teyle lande und lewte vil guttes sulle machen. Und als denne ouch unser gebietiger 
gesteren clarer unsenn herren grosfnrsten anbracht haben, als denne beyder teyle lewte und 
undersassen vaste schelunge und gebrechen haben, und unser herre grosfurste zcu unserm willen 
setcz, ap wir mit em seibist in kegenwertikeit unser beyder rethe semliche schelunge und clage 
vorhoren adder ap wir unser rethe mit seynen retben zcusampnefugen wellen, das die die clagen 
und gebrechen vorhorten etc., so dewehte es uns gutt seyn, das wir mit dem unserm herren 
grosfursten mit unser beyder rethe die sachen vorhoren, und wen es em behegelich ist, zo wellen 
wir uns zcu em henuber fugen; rooget ir uns itezund eyne czeyt sagen, uff welche czeit wir uns 
zcu em sullen fugen, das segen wir gerne etc. 

Antwert der rethe: 

Wir wellen es an unsern herren brengen. 

Folgt n. 46, wörtlich damit übereinstimmend. Darauf: Dis ist das abscheiden von dem tage 
zcu Kirsmemel, czwusschen dem herren grosfursten und dem herren homeister und irer beyder 
rethe am sontage cantate im 44**° jare gehalden, und an der mitwoche dornach 1 alz von des 
kowffmannes gebrechen wegen vor den berurten herren beyde und iren rethen gesehen etc. 

Das Folgende besieht sich auf den freien Handel der litauischen Kaufleute mit anderen Gästen 
in Danzig. 

46. Bestimmungen des zu Christmemel zirischen denx OF. von Litauen und dem HM. gehaltenen 
Tages: am 8. Sept. d. J. findet eine Zusammenkunft ztvischen Noivgorod und dem OM. von 
Livland statt, auf der Gesandte des GF. und des HM. die Streitigkeiten zwischen den Parteien 
beizulegen versuchen sollen; gelinge das nicht, so werden der GF. und der HM. die Sache in 
weitere Berathung nehmen; vier Woclten vor dem bestimmten Tage sotten beide Theile iÄre 
Streitigkeiten rulten lassen und, falls dieselben niclit entschieden werden sollten, ebenso lange 
nachfier; wolle Notcgorod den Tag nicht beschicken, so wird der GF. ihm keinen Beistand 
wider den Orden leisten; Uber das Erscheinen oder Ausbleiben der Nowgoroder auf dem Tage, 
der aber aucli im letzteren Fall gelullten werden soll, wird der GF. dem HM. rechtzeitig 
Nachricht geben; auf demselben Tage sollen auch die Streitpunkte zwisclien dem GF. und dem 

•) her K. b) der K. 
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OM. wn Livland verhandelt werden; was hinsichtlich derselben entschieden wird, eti dessen 
Einhaltung sollen des OF. Räthe diesen und der HM. den OM. veranlasset. Christmemel, 
1444 Mai 12. 

K au» Staat* A. tu Königtberg (LMand Sckbi. X n. 25). gieickteit. Kap., Pap., überschrieben: Dia Ist du 
abeecheidunge und dio Toreynunge, als «ich der herre grosfurste mit seynen« rethe Ton eyme und der 
herre hoemeister mit »einen gebitigcrn 'toid andern teyle als Ton den schelungen, crmischen dorn gebitiger 
czu Lieffland und den Newgartem gewant, Toreyniget, Torlossen haben und geecheiden seyn Tom tage ciu 
Kyrsmemel, Ton den berurten herren beiden Termin t und gehalden am dinstage noch dem «oncage cantat« 
gesehen im 44 jare. Hildebrand. 

Kl a\iselbst Hochmeuter-Hegittrant ron 1441—4? n. IS (a. n. 7) 8. 267—69. mit derselben Ueberschrift. 

Ten.: nach der Hvtänd. Kop. von K Indtx n. 1497, von K 1 Index n. 1408* Vq\1. D&nilowics, 
tkarbiec diplomatdw n. 1799, Lewicki, Index aetorum $aec. 15 n. »445. 

Czum ersten haben sich die berurten herren eyns tage» czwuschen dem gebitiger czu 
Liefflande und den Newgartern umbe irer czusproche und gebreche wille, die sie ken eynander 
meynen czu haben, als uff unsir frawen tag nativitatis neistkomende 1 czwuschen Ploczkawe und 
Dunenburg uff der greniez uff der Dune voreynet czu halden. 

Item so sulle der herre grosfurste seyne rethe, desgleich der herre hoemeister ettliche seyne 
gebitiger czu serolichem tage fugen und senden ; dieselben beider herren rethe sullen uff demselben 
tage die schelunge vorboren, und ap die Newgartir sich nicht undirweisen wurden lassen, so sullen 
sie des herren grosfursten rethe getrawlich undirrichten, das sie in billichen Sachen folgen, desgleich 
des hern hoemeisters gebitiger den Liefflendern ouch thun sullen. Ouch sullen sich der berurten 
beider hern rethe fleissig bearbeiten und versuchen, ap sie semliche schelungen henlegen und 
entscheiden mögen. Weres denne das sie die schelungen nicht Heyen und beide teile vereynen 
mochten, so sullen die berurten rethe eyn iczlich teil an seynen herren brengen, verczelen, am 
welchem teile und worane der gebroche sey. Denne sullen beider teile hern doruff vorder handel 
mit enander haben. 

Item der herre grosfurst sal die Newgarter und der here hoemeister den gebitiger von 
Liefflande besenden, das eyn iczlich teil seyne volmechtige bot&schafft czu semlichem tage sende 
und ouch das iczlich teil seyn schelungen ken dem andern fruntlichen und in frede lasse anstehen 
vier wache anezuheben vor dem berurten tage und vier wache domach, weres das die Sachen 
nicht entscheiden wurden. 

Item wurden aber die berurten Newgartir den vorrameten tag nicht verfulgen und dem 
herren grosfursten dorynne nicht gehörig noch gefullig seyn, so sal der obengenante herre gros- 
furste den offtgedachten von Grosse Newgarten ken beistand, rath adir hulffe durch sich adir die 
seynen und besnndern ouch czwuschen hye und dem berurten tage weddir den orden thuen adir 
gestaten zu thun in keynerleye weise; und der herre grosfurste dadurch nicht obirgebit genczlich 
die Newgartir ken ydermeniclich, sunder alleyne keyn dem orden sal her en kein beistand noch 
hülfen thun, als obengeschreben stehet. 

Item ap die Newgartir czu semlichem tage komen wellen adir nicht, das sal der here 
grosfurst dem herren hoemeister bey czeithen gnug thun czu wissen. Und weres das die New- 
gartir czu dem tage nicht weiden komen, so sal dach derselbe tag gleichwol vor sich gehen und 
gehalden werden. 

September 8. 
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Item off demselben tage sal man onch der schelungen czwoschen dem berren grosfursten 
nnd dem gebitiger czo Liefflande als Ton der gefangenen und entlawffenen lewthe, grenitczen 
und aller ander gebrecben wegen vornemen, nnd die gebitigere, die der berre hoemeister czu 
demselben tage wirt senden, die sullen sich in denselben sacheu getrawlich bearbeyten, das sie 
gütlich ttnd frnntlich geflegen und hengeleget mögen werden nnd das eyme iczlicben teile anders 
nicht gesche und widdirfare, denne das do billich und geborlich ist. 

Collacionata in cancellaria domini magni ducis. 

Item was uff dem tage cz wuschen den beren grosfursten und den gebitiger czu Liefflande 
durch des hern grosfursten rethe und des hoemeisters gebitiger eyntrecbticlich irkant wirt czu 
thun und halden, darczu sal der here hoemeister den gebitiger czu Liefflande vermögen, das her 
dem also nocbgehe und das halde. Dergleichen des hern grosfursten rethe den hern grosfursten 
ouch vermögen sullen, das her das halde und dem nochgehe, das durch die berurten rethe eyn- 
trechticliche irkant wirt czu thun und zu halden. 

47. Dorpat an Beval . glaubt Arnd von Hokerde, der gegen das Gebot Dorpati nach Pskow gehandelt 
habe, mit 16 Mark Big. müde bestraft zu haben, ist jedoüi bereit, die Sache der nächsteti Tag- 
fahrt der Uvländischen Städte etir Entscheidung eti übergeben. 1444 Mai 12. 
Aus 8tadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Retten des brieftchl. Sekreti. 

Den ersamen vorsichtighen mannen, beren borgermeisteren unde raetmannen der 
stad Beval, unsen zunderlinges guden v runden, myt ersamheit etc. detur. 

Vruntlike grote myt vormoghe allis guden tovorn. Ersamen heren, zunderlinges guden vrunde. 
Jnwen bref, gescreven up den maendach na deme sundaghe jubilate vorghanghen 1 , hebbe wü 
untfanghen unde vornomen, darinne gy beroren myt mer worden, dat her Marquart Breetholt jw 
hebbe vorstaen laten, dat he in deme vorledene somere Arndt van Hokerde to Pleskau myt 
bantzeken ghesant hedde, de to Gotlande guden luden tohorden, de he to Pleskau vorkoft hedde, 
unde aldar staen lete dat meiste deyl, dat vor desulven gudere komen were, des de vorscreven 
her Marquart sere ovel torrede were unde darum me Arnde wedder to Pleskau jagede, de achter- 
stendighen gudere to haiende, nnde als Arndt van Pleskau wedderumme komen were to Darbte, 
dat wii do van em darnmme 20 mk. broke genomen hebben, dat her Marquart dencket to rekende 
den de gudere tohoren, unde dat de des villichte nicht sullen tovrede wesen etc. Hirup beghere 
wii jw to wetende, dat wii na irvaringhe, umme manichvoldiges schaden, moynisse unde bedwen- 
gynghe willen to vormydeifie, de villichte irstaen hedde van des Dutzschen coepmans unde gudere 
besettinghe, der wii uns an den Pleskauweren bevruchteden, ummentrent wynachten negest- 
vorghanghen eyn gemeyne bot deden unde openbar vorkundigeden, dat neymant to Pleskau varen 
solde uth unser stad by der pene van viftich mk. Rig. Nicht de myn Arndt van Hokerde dat 
vorberorde bot wol wiste unde uth unser stad voer to Pleskau wert vorbodene hemelike byweghe, 
dar he zik swarliken inne vorwrachte teghen dat olde ernsüike bot unses erwerdighen heren van 
Darpte unde der syner, dar wii en doch teghen nnsen heren van Darbte inne vordecken beylden 
unde vorschoenden, zunder en in der overtredinghe unses bodes gnedeliken unde meytliken richteden 
up sesteyn mk. Rig. unde ok nicht hoger unde doch na syner vorwerkingbe vormiddelst over- 
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tredingbe anses bodes and ok dat he in vorbodenen byweghen voer unde umme itzwelker anderen 
banteringbe willen, de he aldar Biüves to Pleskao myt den Rassen hadde, als wii des underwist 
sin, wal mochten Tele anders gerichtet bebben, als juwe wisheit wol besynnen kan, dat wii eme 
doch myt neynen unrechte ghedaen hedden. Hirnmme is de vordereren Arndt off iemant van 
syner weghen des to nn Vreden unde meent. dat wii em in den sesteyn mk. broke nngelik ghedaen 
hebben, wii willen dat setten to dessen bynnenlandesschen Steden tor negesten dachfart to richtende, 
dar wii denne van den vorscreven zaken den Steden wol willen uterliker nnderwisinghe doen, 
wen wii nn scriven, is em neyn recht ghescheen, dat id em noch sehe, hebbe wii ok de sesteyn 
mk. broke to unrechte ghenomen, wii willen se em to rechte wedderkeren. Unde begheren des 
wedder eyn scriftlik antwert van juwer ersamheit, de Gode almechtich blive bevolen zalich nnde 
gesnnt to langen tiiden. Ghescreven ander nnser stad secrete ap den dinxzedach na der dominica 
cantate anno etc. 44°. Borgermeistere oude raetmanne tho Darbte. 

48. Brügge bezeugt, dass am Datum der Urkunde vor dem Rothe die Kanfleute der deutschen Hanse 
in Brügge Jan Büdding und Jan Ossenbrinck eidlich ausgesagt hätten, dass sie 1443 kurz iw 
vastenavend 1 den Schiffer Pilgrim Dobbelssone von Kampen befrachtet hätten, um mit seinem 
Schiffe in die Baye und von dort mit 10 Hundert Salz nach Jteval zur Löschung zu segeln, 
und dass sie in minderinghe van der vrecht denzelven seipheere Peilgrim leenden 32 und 
48 Mark Rijsscher munten, aftecortene bi den vorscreven seipheere Peilgrim te Bevele 
voorscreven upte vrecht van den vorscreven zoute. Ferner habe Ludekin van Verden, eben- 
falls Kaufmann der deutschen Hanse in Brügge, eidlich erklärt, dass er zu gleicher Zeit Pilgrim 
48 Mark derselben Münze geliehen liabe, die Pilgrim nach seiner Ankunft in Reval zu 
bezahlen versprochen liabe. 1444 Mai 15. 

StadtA. zu Reval. Orig., Ptrg., mit anhangendem Siegel ran xaketi. 

49. Karl Knutsson, Ritter und Hauptmann auf Wiborg, an Reval: meldet, dass das Schiff des 

Vorzeigers Peter Nidisson im letzten Herbst geladen und segelfertig im Revaler Hafen gelegen 

habe, unde do he alrede lach ap synen wyndh, do kwam jw bot to deme skepe in der nacht, 

do de clokehe 10 »lagen badde, unde vorbot, dat se nicht segelen solden; da Peter indess 

selbst nicht anwesend war und zweifelte, ob es sich in der That um einen Befefil des Rathes 

handelte, sei er nach Wiborg gesegelt. Bittet, ihm seine etwaige Uebertrehtng zu verzeilien. 

Wiborg, [ca. 1444J Mai Mitte (des vriedages vor sunte Erikes dach). 

StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchl. Siegels. HUdebrand. 
Der Brief hat dasselbe Wasserzeichen wie n. 52. 

50. Karl Knutsson, Hauptmann auf Wiborg [an den Komthur von Reval (?)! '• meldet, dass die 

Russen rüsteten, um mit starker Macht vor Narrn zu rücken; möge auch den OM. warnen. 

Wiburg, [1444/ Mai SO. 

R au» StadtA. zu Reval, gleicht. Kap., Pap. Hildebrand. 
Vert.: nach R Hildebrand in Mil Ruit. 4 S. 751 n. 240. 
Die Einordnung ergiebt »ich durch Vergleich mil n. 51, 

») Febr. 28 — März 5. 
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Minen fruntliken grot tovora gescreven unde all wes ik gudes vormach. Wetet, besunderlike 
gnde frundt, dat ich myne boden sande in de Ny umme tydinge to verhörende etc. Dar wart 
em to weten, dat sik de Russen utgeredet hebben dat Starkeste dat se können unde meynen 
straxks over landt vor de Narwe [to ten] a . Ok willen se2500 man mit loddigen darhenne senden. 
Wo vele loddigen se darhenne bringen, dat konde he nicht enkede utfragen. Unde desulven 
loddigen solle alle ere vitalie unde harnschs darhenne foren. Hir wetet den erwerdigen meister 
inne to warnen unde jw sulven ok na to richten. Ik hadde id gerne dem meister gescreven, 
ich wil den boden so lange nicht togeren. Nu am middeweken negestvorleden 1 do ret myn bode 
von Nutberck unde quam upp der stede her to Wyborch to my. Hirmede siit Gode bevolen. 
Gegeven upp Wiborch des avendes negest vor unses Heren hemmelfardes dage upp der 6. stunde 
namiddage, nostro sub signeto. 

Ik Karll Knatesson ritter unde marschalk in Sweden unde hovetman upp Wiborch. 

51. OM. von Livland an Renal: da er vielfache Nachricht erhalten habe, dass Nowgorod mit starker 
Land- und Seemacht das Land anzugreifen beabsichtige, so schlage er vor, die in Reval liegenden 
Schiffe zu arrestiren und die Mannschaft zum Zuge gegen die Russen zu veranlassen. Riga, 
1444 Mai 24. 

R aus StadtA. zu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de* brieftcki. Sekret*. Auf der Rückseite: Gangen von Rige 
am sondage na ascensionis Domini vormiddage hora 4, gegangen van Vollin am mydweken vor pinuten 
[Mai 21] hora 8 vormyddage, gangen von Wyttensten des myddeveckens vor pynsten namydage to negen. 

Den ersamen vorsichtigen borgermeisteren und rathmannen unser stad Bevall, 

unsen besunderen leven getrowen, dach und nacht ane swmen, grote ernste 

dreplicke macht ist hirane. 

Meister to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut und gunstlicke dirbedinge allir guden allewege tovoren. Ersamen 
vorsichtigen besunderen leven getrowen. Alse uns denne tidingen over tidingen hasticlicken, alse 
wie alhier verne von der handt sien, komen, wo de Russen von Nowgarden mit groter macht, 
mit gan[tz] b vele loddigen, na utwisinge dusser ingeslotenen copien, dusse land to watere und 
to lande dencken to beschedigende, so hebben wie und unse gebediger, de alhier bie der handt 
sien, wall betrachtet, wo grot nutte und ok notdorftig were, so verne id jw, unsen leven getrowen, 
mede geraden und gut dächte wesen, dat men in dussen unser aller nöden und notsaken de 
schepe, de bie jw to Revall sien, rosterede, dat volk mit den schepen gewonet upp de Russen, 
unse viende, alse dat dach aldar woll belegen is, to treckende und se gutlicken mit wat kosten 
dat ok were darto vormogende 2 . Dusse punte hebben wie dem kompthur to Revall geschreven 

») A*A R. b) L«k im X. 

>) Mai 13. *) In die zunächst folgende Zeit teerden die Ereignisse, von denen die 4. Nowgorods Chronik 
in llojuoe eo6p. pyceu. Jtntnon. 4 S. 123 berichtet, tu verlegen tein: Tmo ace .rfcra (6953, nach anderen Handschriften 
6952 = 1444) coopasmeca Htxuii, xecrep-fc cb nciwn cbohiui «oh npHtneime nojb ropojT> nojr» H*y, ÖHBuie n nyniKa«n b 
CTMiiie 5 aHÜ», h no BokkoA se«.™ n no Hatep* n no Hetrfe non.TimHuia h noxroimv, a ropoja yöj»«e Eon. n cairrufl apxu- 
CTpamti. HHxau.Tb, tte aajiuia ; a canuxh Hinein, mioro uaje noji» ropoaoro., a amn aaBeuii on.iuonia uo eson uena» ; a m> 
to Bpe*a bt. topo.Tfc tn> Hu* tun mis&h Backen lOpbesmb Cyajia.ibCKWb Kfuracn. A Honropo.tiiu nociaina c£.ihhkort> 

BoaoiHMHpHien.. H «b to ate Bpewa, uo lTrtxoin, Hairoun., iia>iaina rohii »pern in, ropojfc h no bojocth immmh mono, 
HoBropojun «e cnjrramaca u «e noHAoma sa Hapony. A bt> to Bpexa Dckobhhb npnca&ma m> Honropoji, cbor nocau o 
mrpy n yspiuna, oate bi Hortropojt kohh anoro najjTb a Honropojun ne moma aa Hapony, u orKfcxauia (Seai unpy. 
Vgl. auch KapoMSum, Hcmopi* toeyd. Poec. 5 Anm. 316, am Anfang, mit theiluxise abmeichendem Text. 
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mit jw overtoBprekende, so verne he nach to huwse solvigest is etc. Dorumbe bidden wie jw, 
ersamen leven getrowen, also als wie untwivelicken bopen in dussen unsen notsaken to jw bebben 
und ok alle güde an jw befinden, dat gie dosse unse meninge, wowoll de komptbnr to Revall ok 
to hnwse nicht en were, willen betrachten nnd to herten nemen, dat se enen vortgutig gewynnen 
mochten to fronten nnd reddinge der lande. Wie meneo und getrowen des dach gentzlicken, dat 
se villicbte in körten tiden in sodaner rosteringe uns und den landen fromen woll don möchten 
and denne nach woll vortan na der tidt sick atferdigen und wechsegelen. Boven all ding so 
weset in den und anderen juwen hulpen uns upp dusse tid forderlicken. Dat willen wie mit den 
gnaden Godes untwivelicken gerne umb jw und de juwen vorschulden, alse men dat mit der daet 
befinden sali. Wie willen ok unvorswmelicken ankörnen. Geben to Rige am sondage na aacen- 
sionis Domini anno etc. 44°. 

52. Karl Knutsson, Hauptmann auf Wiborg, an Reval: dankt für die Preigebtmg des arrestirten 
Salzes und dose es Hans Burk die Ausfuhr von Sali und Honig erlaubt habe, wobei jedocJi Hans 
den Namen Karls missbraucht habe, da ihm selbst die Waareti gehörten; bittet die Ausschiffung 
von Lebensmitteln ru gestatten, deren er zu einer Reise tum Kg. Christoph bedürfe, wie von 
30 Last Salz, worum er scJum früJter nachgesucht habe. Wiborg, 1444 Mai 25. 
R au» StadiA. tu Reval. (Mg.. Pap., mtt Spuren de» britftcU. Sieget». 

Den ersamen borgemesters unde ratmannes der stat Revele kome disse breffe. 

Mynen vruntliken grot tovorende gescreven unde wes ik gudis vormak. Ersamen besunderen 
guden vrunde. Jwven breffe by Hans Bokche 1 [hebbe ik]» wol vornomen, wo gy dat solt ut der 
rosteringe umme mynen willen los gegeven hebben etc.* unde ok wo gy Haus Bokche gegunt hebben 
ran myner wegenen uttoskepende solt unde 2 leste bonich etc., worvore ik jwve ersammichet 
vruntliken danche. Doch hadde ik Hans Bokche mynen breff noch mynes geldis nicht medegedan, 
ok nenerleye dingh bevolen roy to kopende, ok heft he nicht hergebrakt my tobeborende, alzo be 
sekt, sunder wat be heft, dat is syn. Darumme, leven vrunde, lovet nwmande sulker worde by 
eyn ander tydh, wente wat ik behove unde we my dar wat halen schal, dat wil ik jw wol 
schriven. Likte mokten dar wol mere genesen bebben, de alzo geskepet hebben, dar ik nicht 
van en wet. Item, leven vrunde, mogy b wetet, wo dat myn herre koning Cristoffers genade my 
gescreven heft to siner genade to körnende, des ik nw ganz beret byn. Darumme hebbe ik bringev 
desses breves, by namen Sigfridh mynen dener, to Revele gesant, etzweiche stukcbe my to 
kopende, de ik to der reysse behovende byn, alzo is hering, mede, wün unde kersedranch. 
Darumme bidde ik jw, ersamen leven vrunde, dat gy wol willen don unde gwnnen em wttoske- 
pende der ergescreven parseyle so vele, alzo ik eme in schrifft gedan hebbe. Och, ersamen 
leven vrunde, so hebbe ik vornomen, dat mik Frederich* nw nicht mere wtsendet men 12 leste 
soltes. Darumme hebbe ik disseme ergescreven Sigfride ok bevolen 30 leste soltes uttoskepende 
in der maten, alzo ik jwve ersammichet in der vasten toscrheff*, unde bidde ik jw vruntliken, dat 
gy ene nicht hinderen offt hinderen laten in dessen voregescreven saken, welch ik gerne tegen 
jwve ersammichet vorsculden wyl. Dem Gode bevele ik jw to ewegen tiden. Gescreven up 
Tiborgh des manedages vor pingisten ander myn ingesegel 44°. 

Ik Karl Knutsson ritter unde hovetman up Wyborg etc. 

*)/tUt X. b) ,ic X: mögt fyl 

Tgl. n. 38; Johan Buck. *) Tgl. n. IS. «) Fr. Depenbtkt. •) Vgl. n. 37. 
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55. Oi/. tw» Livland an den Kumpan von Revtd: befiehlt ihm, unter Hinzuziehung des Revaler 
Rothes den Verkehr von Reval nach Dorpat zu sperren, da die Waaren von Dorpat nach 
Psikow und weiter nach Nowgorod geführt tvürden. Riga, 1444 Mai 2S. 

Au» Stadt A. zu Reval, gleiche. Kap., Pap. Auf der Rücktritt von derselben Hand. Derne cumpane tho 
Revall van deme meistere fco Lieff lande gescreven. Hildebrand. 

Vert.: danach Hildebrand in Mtl. Rhu. 4 S. 7S0 n. 223 und v. d. Kopp, HantertcesH 3 n. 156. 

Derne cumpane to Revall, dach unde nacht ane sumen, grote ernste dreplike 
macht is darane. 

Meister to Liefflande. 

Wete kumpan, nademe sik de saken also hebben, wat van Revall to Darbte to gefoert wert, 
dat ensodane vort an den Plesscoweren unde denne von Plesscowe unsen vienden den Nongarderen 
togevört wert unde en jo tor hant bracht wert, so begeren wii unde bevelen dy mit vlite, dat du 
de Straten slutest, so veme de kumpthur sulvigest bi der hant nicht en is, deme wii darumme 
gescreven hebben, nemeliken also dat van Revall to Darbte to unde darsulvigest int stichte 
nichtisnicht gev&rt unde gebracht möge werden, uppe dat in der roate vordan unse viende de 
Nougardere nicht gespiset darven werden. Alse wii nu snlvigest binnen landes teen unde komen, 
so willen wii denne de dinge woll fürder bestellen unde schicken, wes de Darbtesschen vor sik an 
nottrofftigen dingen behoeven, dat en des gegunt werde, also doch dat se dar so vele to doen, 
dat men en des billiken gelove. Sunderliken so sprek in dissen saken mit deme rade nnsir stad 
Revall unde nim en to hulpe, dat disset gebot streu gliken bi vorboringe der gudere geholden 
werde: Darane sehnt uns to danke. Gegeven to Riige ame dinxdage vor pinzsten anno 44. 

Cumpaen, scriff uns egentliken, wo vele volkes van Revall uth mit den schepen unde ok 
sust tuet, dergeliiken wo unse volk mit den schepen ankörnet, unde vorder se woll, dat se vort- 
komen mögen. 

64. Karl Knutsson, Hauptntann auf Wtborg, an Reval: bittet, dem Vorzeiger Heinrich Brughman 
seine arrestirten Güter und die des verstorbenen Hans Jute, auf die Brughman ein Recht habe, 
herauszugeben. Wiborg, [1444] Mai 29. 

R au$ Stadt A. zu Reval, Orig., Pap., mit Spuren des brie facht. Siegelt. Hildebrand. 

Die Einordnung ergiebt sich au» der Erwähnung de» Zürnte» zwischen dem Orden und der Haute 
einer- und Notegorod andererteit». 

Den ersamen borgermeisteren unde radmannen der stad Revel kome desse breff. 

Vruntliken grote tovoren gescreven. Ersamen leven vrunde. Juwer ersamicheit begere ik 
to wetende, wo dat nw in dissen vasten 1 kwemen her to my twe personen, de ene Hans Jute 
geheten, de ander Hinrik Brughman, unde leten my vorstaen, wo dat ere guder bekümmert weren 
to Revel van lofte wegen, de se myt samder hant gelovet hadden Russen to Nouwerden vor 
1 personen, geheten Hans Schulte, de en to Revel entweik ute dem rechte, also jw en dels wol 
witlik is. In deme starf Hans Jute hir Dicht verne; do de persone doet was, do wort ok dat 
gyn lofte doet unde kwiet. Darumme so bidde ik ju, ersamen leven vrunde, dat gy wol willen 
doen, nademe dat it nw also in twiste steit twisken deme erwerdigeu heren dem meyster in Lif- 
lande, de genieneu hensestede unde den Russen, unde geven ene der besettynge kwiet unde gunnen 

t) Febr. 26 - April lt. 
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dissem brynger disses brevea Hinrik Brnghman vorbenomet ere beyder gnder vry uttokrigen, 
wentfl de erbenomet Hans Jäte seleger eme alle syne gnder unde schulde unde testemente bevolen 
beft, nnde, also my underwiset is, so blef de Hans Jute mer schuldicb, wen alle syne nalaten 
gnder wert syn ; ok de brynger disses breves heft my denst geseicht. Dat gy em willen behulplik, 
gtmstich unde vorderlik syn in synen rechtverdigen saken unde werve, vorschu(l]de* ik in enem 
geliken. Hirmede synt Gode deme almechtegen bevolen. Gescreven to Wiborch des negesten 
rridages vor pinxten, under mynen ingesegel. 

Karle Knutsone ridder, marschalk in Sweden unde hovetman 

uppe Wiborch etcetera. 

55. [RexxdJ an Dorpat: übersendet n. 44, über deren Inhalt gemeinsam eu bescldiessen sei; meldet, 
das8 der OM. bei Androhung der Arrestirung der Waaren die Sperrung der nach Russland 
führenden Strassen angeordnet habe. [1444 Mai Ende oder Juni Anfang./ 

R aus StadtA. zu Reval, mehrfach korrigirtci Konzept, Pap., überschrieben : Iu Tarbatemribiui. Hildebrand. 
Gedr.: daraus v. d. Sopp, Hanterecetse 3 n. 157; vert.: danach Hüdebrand in Mit. Rute. 4 8. 750 n. 224. 

Ersamen heren. Dessen breff 1 na overlesinge gii wol werden vornemende. Item so duchte 
ans woll, int vorbeterent van jwen ersamheiden, nfitte wesen vor dat gemene beste, dat wii disse 
sake drepliken overwegen nnde samentliken under uns overensdrogen unde sloeten datjenne, dat 
vor dat gemene beste nntte, vromlik unde radsam mochte wesen, uppe dat men dat also mit 
endracht mochte voegen, dat zik der sake nene butenlude en drofften underwinden, zo gii dat bet 
konen dirkennen, dan wii it mögen scriven. Vort ersamen leven heren, so gii vornemen mögen 
in der heren breve van Lubeke, dat se begerende sin, dat men den breff ok deme heren deme 
meistere lesen late, also vere it jwen leven dunket geraden, so mach men deme also doen na 
ereme begerte. Item ok leven heren, so siin bi uns gewesen de cumpthur van Velliin unde de 
cumpthur van Asschraden* unde hebben warschuwinge gedan van vnses erwerdigen heren des 
meistere wegene, dat nemant gudere upp en legge na jenigen wegen, [de] h uppe de Russen mögen 
körnen 1 , so verne alse men de u[n]getovet c wille beholden, bett also lange dat unse here de 
meistere mit sinen gebedigeren unde den Steden des landes umme disse sake gesproken hebben, so 
wii dit ok her Gert Schro[ve], d jwes rfades],* hebben to kennende gegeven 4 , de jw des wol wert 
muntlike berichtinge donde. Deme [rade to Darpte]. b 

56. Dorpat an Reval: übersendet einige ihm aus Riga tttgegangene Kopieen und wiederholt den 
ebenfalls von Riga in Kürze mitgetheilten Inhalt des von der Hanse mit Spanien auf 3 Jahre 
abgeschlossenen Vertrages. 1444 Juni 1. 

Au» StadtA. zu Reval, Orig., Pap., mit Retten des briefschl. Sekrets. 
Verz.: danach v. d. Ropp, Hanserecemte 3 n. 158. 

Den ersamen vorsichtighen mannen, heren bnrgermeisteren unde raetmannen der 
stadt Reval, unsen zunderlinx vrunden, detur. 
Unsen vruntliken grot myt vormoghe allis guden tovorn. Ersamen heren. Uns sint breve 
ton banden gekomen dorch de heren van der Rige myt itzwelken utscriften, de wii jw hirinne 

») ranchudt K. Vt/eUt K. e) umgttOTct K. 6) Schro K. c) r Jt. 

') n. 44. •) Ihre Anwesenheit in Reval bezeugen auch die dortigen Rammereirechnungen. Vgl n. 32 8. 28 
inw i. *) Vgl. n. 53. ') Tgl. Revaltche Kämmereirechnungen tu 1444 Mai 23 (sabbato in octava asseen- 
skmis Domini): Gen Schroyen 2 Tlaeschen wina gesaut unde V» « hareren, stunt 6 fert 
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vorsloten senden 1 . Unde de heren van der Rige beroren in erem breve, dat ee ok untfangheu 
hebben eyne avescrift ran der bandelinghe myt den Hispangerden, dar se ans neyne copie van 
senden, aver ans dat inbolt in körten worden scriven aldns: De Dutzscbe coepman to Brügge 
hefft eyne eyndracht myt den Hispangerden to 3 jaren gemaket to der stede behach, unde off men 
zik hirenbynnen vorder myt en to 12 jaren vordregben mogbe, dat et darby blive alset dan 
gemaket werde etc. 2 Dannede siid Gode almecbtich bevolen. Gbescreven np den maendach 
infra octavas pentecostes anno etc. 44, nostro sub secreto. 

Borgermeistere nnde raetmanne tbo Darbte. 

57. Bf. Bartholomäus von Dorpat an Eeval: begehrt auf Revah Mittheilung, dass Heinrich Reseler 
denen, die im Stift Dorpat einen Ansprttcli gegen ihn Jutben, innerhalb eines Monate vor dem 
Revaler Ratii gu Recht stehen wolle, Heinrich eu entbieten, dass er sich gemäss der von ihm 
eingegangenen Verpflichtung in Dorpat nach Rigaschem RecJit zu Recht stelle; ebenso möge er 
nach Dorpat kommen, wenn er seine Sache auf giiÜicJiem Wege entscheiden lassen tvoüe. 
Dorpat, 1444 Juni 8. 

Ah» Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Raten det briefschl. Signet». 

Den ersamen vorsichtigen heren, bor gher meisteren unde raedmannen der Stadt 
Revell, nnsen besnndern gunstigen frunden, mit ersamheit detur. 

Bartholomen« van Godes gnaden biscop to Darpthe. 
Unsen fruntliken groet unde wes wy jwer ersamheit to willen vormoghen stedes vorgescreven. 
Ersamen gunstigen leven frunde. Als gi uns schriven van Hinrick Reseler«, wo he vor jw sy 
gewesen unde jw to irkennende hebbe gegeven, wo idzwelke unses stichtes toseggent to em meynen 
to hebbende, unde zii van jw begerende west, uns vdrtoschrivende, oft wy edder iemand anders 
toseggent to em hebbe", dat he aldar to Revel bynnen eyneme mante na gifte dessolvigen breves 
negestvolgende vor jw to vulleme rechte staen wille unde sik dartho vorboden hevet, unde begeren 
des eyn antword, wes uns ofte den nnsen darinne to synne is etc.: des begere wy van jwer 
vorsichticheit em wedder tho »eggende vor eyn antword, is id zake dat he sine zake, de wy ofte 
anderswelk in unsem stichte to em hebben toseggende, an dat recht wil setten, so weyt he wol, 
wo he sick hir to Darpte in der stad in deme rechte vorbänden hefft, eyneme isliken hir to 
Darpte in deme Rigeschen rechte to antwordende, als wy ok nicht en twyvelen, id en zii jwer 
ersamheit wol witlik, dat he denne deme also volgbe. Ist over zake dat he sine zake in fruntliker 
wise wil laten handelen, so mach he hir komen, oft id em gelevet, unde mach de zake Iaten 
fruntliken vortasten unde vorscheiden. Ersamen leven frunde. Dit beghere wy em van jwer 
vorsichticheit vor eyn antword to seggende, de de almechtige God mothe fristen in vorhopender 
wolvart to langen tiiden. Screven to Darpte ander unsem eignete des negesten mandages na 
trinitatis in dem 44"" jare. 

58. Die Vettern Hans Bjrenbeke an Reval: bitten um Mittheilung, wie sich Reval eu Urnen in ihrer 
Streitsache mit den Rittern und Knechten [in Harrten und Wieriand/ tu verhalten gedenke, 
fca. 1444 erste HälfteJ 

*>) St Mr lufrtl hebben [titkritbtw, darauf wurde diu n durchstrichen . 

l ) Darunter vielleicht auch n. 127 in r. d. Ropp, Hanterectnt 3. ') Der Vertrag ist mit Weglassung des 
Anfangt und Endet gedruckt bei Hirsch, Danxigt Handelt- und OewtrbtgttchichU S. 272, vollständig im ÜB. der Stadt 
Lübeck 8 n. 139. Vgl. v. d. Ropp. Hanterecette 3 nn. 69 ff. ») Vgl. über ihn ÜB. 9 nn. 24. 86, 776, 835 u. 839. 
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Aus StadiA. tu Reval, Orig., Pap., mit Baten einet briefickL Siegelt. 
Der Brief tckeint vor n. 59 geschrieben tu »ein. 

Den erwerdigen borgmeisteren unde rat unde an de gance meneit kome dusse 
breff met werdicheit. 

Vrontlike grote thovoren gescreven nnde wes wi gudes vormogen gy erbaren heren borger- 
nester unde rat unde de gancae meneit to Revele. Leven vrundes. Alset juwer erbarichgeit en 
del wol witlik is umme dat grote unrecht, dat uns gesehen is, dat unse dieie unde unse vorderf 
is, dat is uns let, unde hebbens to donde met den ritteren unde knechten in den landen. Vortmer 
gy erbaren heren unde gy leven vrundes met den anderen wetet, dat uns is geschet, wor gy 
unser welk kregen edder unser medeholpere, de schulden nicht to vorbedende bebben, men dat lif 
sy gy yn deme willen. So en wete wi nicht, yn wat mate dat wit wedder juwe erwerdiebgeit 
rordenet hebben, wente wy, leren vrundes, nicht en weten met ju uttostande men lef unde 
rrnnsebop. Hirumme so bidde wi ju umme en vruntlik antwort by dusseme jegenwordigen breff- 
wiser. yn wat mate dat gyt met uns holden willen. Nicht mer to dusser tiit, sunder juwe 
gesundichgeit bewele wi Gode to ewiger tiit. 

Bi uns wedderen van Parenbeken, geheten beide Hans. 

59. Hans Parenbeke an Reval: bittet die Briefe, die Beut Ludekeson übergeben werde, an den 
OM. von Livland und die Ritter und Knechte daselbst zu befördern und Hirn behülflich zu 
sein, voti diesen Geleit ztt erlangen, das auch für seinen gleichnamigen Vetter gelten solle; 
ersucht um rasche Antwort, da er gern zum 24. Juni zur Tag fahrt nacli Reval kommen mochte. 
Raseborg, [1444/ Juni 8. 

Aus StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Spuren de» brieftckl. Siegeh. 

In den Jahren 1446 — 49 itt von der Streittacke det Hont Parenbeke mehrfach die Bede. Spätestens 
1445 hatte er bereitt atisserhaUi Ijandet »ein Reckt gesucht (vgl. ürk. von 1446 Juni 15). Da davon hier 
noch nickt die Bede itt. tondern Parenbeke allem Anschein nach noch auf eine gütliche Vereinbarung 
hofft, to itt die ürk. hier eingereiht worden. Das» Beval tick in diesem Jahre der Angelegenheit Paren- 
beket angenommen hat, teigt ein Posten der dortigen Kämmereirecknungen tu 1444 Oktober 17 (in profesto 
Luce ewangelwte): 38 sl. toi 5 stoepe wtns, do her Jacob van der Molen an Hans Treiden was gesant van 
Parenbeken wegene. 

Den werdighen wisen unde vorsichtighen heren borghermesteren unde ratluden to 
Revele kome desse breff. 

Bereden willen mynes unvordrotenen denstes vorscreven. Leven heren unde snnderliken 
▼rundes. Ik bidde ju vruntliken, dat gi willen don umme Ghodis willen unde myner bede unde 
senden desse breve, de ju antwortet Bent Ludekesone, an myn heren den mester unde de riddere 
nnde knechte in Liflande. Unde belovet Beute eerbenomt, wes he ju secht van myner weghene. 
Item leven heren, so bidde ik ju, dat gi my behnlplik wesen, dat my een gbeleide mochte werden 
Ton deme meistere unde gbnden luden in dem lande, dat ik mochte tho daghe komen velich, 
mynes lives gesunt, nnde ghudes my to vorantworden unde vor vorsprekinge ane alle arghelist. 
Unde dat dit geleide werde gescreven an Hinrike Swert, den voghet uppe Rasaborch. unde my, 
«de myn vedder Hans Parenbeke 1 mede vordeidinget werde. Leven heren. Bewiset ju hiirane 
»l*o myn gelove unde trost tho ju is, wente ik altiit gherne ju arme knecht unde dener wil 

«) TgL n. 58. 
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wesen. Unde dat my jo een antworde moghe werden varlose, wente ik gherne wolde bi jn wesen 
to dem daghe nppe sinte Johannes dach 1 . De almechtighe Got beware ja gesant to langen tiden. 
Gescreven to Rasaborch des mandages vor des hilghen licharaes daghe. 

Hans Parenbeke Bertrammes sone. 

60. Hans Parenbeke an Beval: bittet nochmals dringend um rasche Beantwortung seines Briefes, 

tmd zwar noch vor dem 24. Juni. /Raseborg, 1444/ Juni 14. 

Aus Stadt A. tu Beval, Orig., Pup., mit Baten des briefschl. 8iegds. 
Der Brief ist offenbar gleich nach n. 59 geschrieben. 

An de erwerdigen vorsichtigen beren borgemester an de raed der stat to Revalle 
kome dnsse breff royt werdicheyt. 

Vrantlike grote tovorn unde mynen willigen denst to allen tyden gii ersamen heren borge- 
mester nnde raed der stat to Revalle. Jnwe erwerdicheyt bidde ich to wetende myt oedmodicheyt, 
dat my sere vorlanget nach antward van dem brefve, den ich ja tovorn toscreff*, alze jüwe 
erbarbeyt wol kennen kan, dat my dar grote macht an licht. Daramme so doet dorch Got unde 
ere unde myner bede willen unde alze myne gftde love to ju is unde scrivet my to eyn antward 
jo vor sänte Johannes \ daramme ich weet dat ok wol, dat de heren dar van dem lande de komen 
dar altomale op desalve tiit unde snnderliken myne vrunde och roede. Bewyset ju heyran aller 
wiis, alze ik ju in mynem brefve nmme gebeden hebbe, unde nemet dat hogeste loen van Gode 
unde mynen denst mede, wan de almechtich Got wil. Blivet gesant to langer tiid. Gescreven 
de* sündages negest nach sänte Eskill, ander myn ingesegel. By my Hans Parenbeke. 

61. Dorpat an Beval: hat Juni 16 ein Schreiben Rigas erhalten, in dem die Ansetzung eines 
Städtetages in Wolmar am 6. Juli (sundach na Petri et Pauli sanetorum apostolorum) mit- 
geseilt werde; möge die Tagfahrt ebenfalls besenden. 1444 Juni 17 (mitweken infra octavas 
corporis Cristi). ND. 

Stadt Ä. zu Beval, Orig., Pap., mit Beeten de» brieffehl. Sekrete. 
Vert. : danach v. d. Bopp, Hanterecette 3 n. 159. 

62. Damig an Beval: auf Bevals am 13. Mai ergangene Bitte, bei dem wegen nicht geleisteter 
Zahlung der Entschädigungsgelder auf die holländischen Qttter gelegten Arreste auch seinen 
Bürgern das Ihrige zu verscfiaffen, erwidert es, dass erst der kleinere Theü des Oeldes geeahlt 
sei, der grössere sei verbürgt worden. Es solle die Seinigen anweisen, dass nur diejenigen, 
die zur Zeit der Wegnahme der 22 Schiffe Bevalsdie Bürger waren, und auch diese nur den 
an ihren eigenen Giltern erlittenen Schaden aufgeben sollten, und ihm davon Mittheilung 
nutchen. Der den Revalsnsern zukommende Antheil an den bezahlten und noch zu zahlenden 
EntscJiädigtingsgeldern solle aufbewahrt werden, bis Beval seine Bevollmächtigten zur Erhebung 
sende. 1444 Juni 18 (feria 5 in octava corporis Cristi). ND. 

Stadt A. tu Dtinzig, Liber missivarum 4 Bl. 133», Überschrieben: Tftliter scriptum est Yersu* Revaell 
in causa Holl&ndrinorum. Bildebrand. 

Vgl. Hirsch, Damig» Handels- und Oeteerbsgesch. 8. 131 Anm. 295. 
i) Juni 34. «) n. 59. 
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63. Ran* Btrenbeke an Reval; dankt für das ertheilte Geleit, das er auch in Zukunft begehre, 

wenn er es gegen seine Widersacher brauchen sollte, [ca. 1444 Juni BndeJ 

B aus StadtÄ. zu Reval, Orig., Ptip,, mit Spuren det briefbchl. Siegelt. 

Der Brief itt hier eingeordnet teorden, weil er teahrtcheinlick bald nach tut. 59 u. 60 abgffasst worden ist 

Derne* ersamen beren bormesteren unde ratmannen der etat to Rev[e]l b myt 
ganser werdicheit kome desse bref. 

Minen vruntliken grot myt willygem denste jnwer vrnntliker leve nnde gunst enem jaweliken 
beBanderen tovoren. Ersamen leven beren. Ik danke ju allen vor ja geleide, de gy my geven, 
des ik noch begere van ja, eft my des bebof were edder den mynen wedder itwelke hovelade, 
dar ik es mede to donde hebbe, den Got vorgelden mote, det my togedreven bebben; densnlwen 
ik gerne so lere wolde wedderdon wil Got, dat my doch anbequeme alrede were, wente jnwer 
en del wol geboret bebben, dat my myne olden konyggesbreve edder nen recht darto denen mach, 
dat ik degenen darto brynge[nj c möge, wo se myne gndere in rechte besitten, de de van mynen 
elderen na vorlitten syn, unde wo en del lade sik in gerechte gehat bebben, dat wart ju vrunt- 
licbgeit hirna wol witlyk. Hirumme so bidde ik ja alle dorch Got, dat juwe dogentlike gunst 
my vruntlik sy, wor my des bebof were. Dat wil ik in deme gelyke vordenen, unde wes ik 
nicht vordenen edder vorgelden kan, so do dat Got unse here, de de vorgelt alle doget unde 
richtet recht alle dink. Juwer alder ersameit sy Gode bevolen sallyken gesunt. 

Hans Parenbeke. 

64. Dorpat an Reval: hat mit dem Bf. von Dorpat vom OM. ScJireiben wegen der Angelegenheit 
HeinricJi Beselers erhalten; beide hätten darauf dem OM. geanttvortet, dass HeinricJi freies 
Geleit bis eum 29. Sept. getvährt und die Zeit der Vorladung auf 3 Monate verlängert worden 
sei. 1444 Jidi 4. 

Aua StodtA. tu Bevol, Orig., Ptip., mit brirfchl. Sekret. 

Den ersamen vorsicbtigben mannen, heren borgermeisteren unde raetmannen der 
Stadt Reval, unsen vrunden, detur. 

Vrontlike grot« myt vormoghe allis guden tovorn. Ersamen heren unde vrunde. So als jw 
gelevet helft an uns to scrivende van der ladinghe Hinrik Reselers 1 , dat den de here meister 
unme zake willen myt synem breve to zik gheesscbet hebbe, begherende alsulke ladinghe, als he 
sal ghedaen hebben, 2 off 3 mante to vorlengende, neymande to vorvanghe in synem rechte, myt 
mer worden, hebbe wii untfanghen unde vornomen etc. Ersamen heren. In alsolker wiise hadde 
unse erwerdigbe here van Darpte unde wii ok breve van der vorlenggingbe van deme heren 
meister. Deme hefft unse erwerdighe here vorscreven unde ok wii darup eyn antwert gescreven 
io dessem synne, dat unse erwerdighe here unde wii hebben dem genanten Hinrick Reseler van 
Egberte unde anbringhingbe weghen itzwelker syner vrnnde velich unde vrii gheleyde ghegeven 
tu«schen diit unde sunte Michahelis daghe erstkomende« unde hebben voert de tiid der ladinghe. 
de de erbenante Reseler uns off den unsen meent ghescheen sii, vorlenghet die mante, aver darmede 
der ladinghe, de he meent gbedaen sii, neyne vorder macht to gevende off vorder darin to 

a) rar X. b) Rcvt Jt. c) brysct X. 

') Vgl n. 57. *) Sept. 29. 
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vulbordende, men als de in zik is. Hirmede blivet Gode bevolen. Ghescreven ander unser Stadt 
secrete np den snnavent infra octavas Petri et Pauli apostolornm anno etc. 44. 

Borgennei8tere nnde raetmanne tho Darpte. 

66. Aus dem Recess des Städtetages zu Wolmar von 1444 Juli S (up den sondagh na visitacionis 

Marie): die Abfassung zweier Schreiben tcird beschlossen, des einen an den OM. wegen seines 

Verbots [Waaren von innerhalb Landes nach Dorpat zu führen/ 1 und des anderen an Lübeck 

wegen seines Verlangens, seinen Brief dem OM. zur Kenntniss zu bringen*. 

StadtA. tu Reval, Recetthandtchr. von 1430—63, 12. Lage, Papier he ß von 2 Doppelblättern fol., wovon 
nur die 3 ersten Seiten beschrieben sind. 

Gedr.: daraus v. d. Ropp, Hanterecette 3 n, 160; vert.: danach Hüdebrand in MiL Ruit. 4 S. 750 n. 225. 

66. Livländische RaOtssendeboten wmi Tage zu Wolmar an den OM. von Livland: befürchten, dass 
wegen des iltre Privilegien verletzenden Verbots des OM., Waaren von innerhalb Landes nach 
Dorpat zu führen 1 , Pskow und die übrigen Nacltbarn sich mit Nowgorod gegen Livland ver- 
bünden würden; bitten, sie bei iltrem Privileg, dat uns alle wege to watere und to lande 
unbestoppet sollen sin to ewigen dagen, zu belassen. Wolmar, 1444 Jidi 6 (mandagh na 
Tisitacionis Marie), undir der van Woldemer ingesegel. 

Stadt A. xu Reval, Recetshandtchr. Bl. 1*. 
Vert.: danach v. d. Ropp, Hanterecette 3 n. 161. 

67. Livländische Rathssendeboten vom Tage zu Wolmar an den deutschen Kaufmann zu Brügge : haben 
erfahren, dat etlike koplnde, bonemeliken Eynwalt van Vemeren, bir to lande hefft gehat 
Dickesmudesche matten up Poppersche matten drapenert, wodurch dem Kaufmann grosser 
Schaden entstellen könne; der Kaufmann möge untemtcfien, van weme und by wat beschede 
solke dinge gesehen, damit solches gestraft werde. Wolmar, [1444] Jidi 6 (mandagh ut 
snperius), sab sigillo Rigensi. 

StadtA. tu Reval, Recetihandichr. BL J*. 
Vert.: danach v. d. Ropp, Hanterecette 3 n. 163. 

68. Livländische Rathssendeboten vom Tage zu Wolmar an Lübeck: antworten auf n. 44, dass sie 

zur Zeit ein Verbot der Falirt nacli Pskow und Polozk für schädlich erachten, jedoch anordnen 

wollen, dass durch solchen Handel Nowgorod keine Zufuhr erlange; halten es für bedenklicJi, 

Lübecks Brief dem OM. zur Kenntniss zu bringen, denn Hesse man der Herrschaft die Briefe, 

de uns int lant qwemen, der stede und kopmans sake anrorende, lesen und vormengeden se 

mit eren saken, wat wolde wy myn doen, wy mosten en ok unse breve, de wy dar wedder 

up screven, lesen laten, und als dat an eyne wanheit qweme, so dorfte eyne stad der anderen 

ere noet nicht mer so vrigeliken scryven, als se van oldinges undirtusschen gedan hebben. 

[1444 Jidi 6J (ut supra), sub secreto Rigensi. 

StadtA. tu Reval, Recetthandtchr. BL 2». 

Gedr.: danach auuügUch e. d. Ropp, Hantcreceue 3 n. 164. 

Dat. BL 1* noch ein änderet Schreiben der Versammlung an Lübeck. Vert.: danach v. d. Ropp, l. c. n. 162. 
i) Vgl. n. SB. *) VgL n. 44. 
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69. Narva an Reval: der Vorzeiger, Narvaacher Bürger Gobel Schulte 1 , und der fin Reval] ver- 
storbene Goswin von Rep hätten vom Vogt von Narva 10 Last Saht gekauft, unde Goswin 
solde dusser sake van en beiden en hovet wesen int vorkopen to halver bäte; in Narva 
hätte er den Pskotvern 8 Last ßr 4 SchiffH. Wachs verkauft, welche er nach Reval gesandt 
habe, dar Gobel vorscreven Den besehet van gheschen en is, wogegen dieser i*m den von dm 
verkauften 2 übrigen Last es wohl gethan habe. Bittet, Gobel in seiner gerechten Sache forder- 
lich zu sein. 144 1 Juli 19 (des sondages vor sunte Marien Magdalenen). 

StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit brieftehl. Sekret (abgebildet Brieflade 4 Taf. 19 n. 13). 

70. Daneig /an den DM.J: auf seinen Brief vom 84. Juni, wie der erwirdige her Hinrick 

Piincke meister cm Leiifflandt, die gebietiger und brnder gemeynliken euwirs ordens 

doselbest euch und den gebietigern zeu Dwtschen landen schuldig seiin 7000 Reiinsche 

Obirlendesche gülden, dar[v]an" der egenante meister von Leiiffland alle jar uff sunte 

Johannis baptisten tag 2 tusund Obirlendesche Reii[n}ssche b gülden euch sal uffrichten und 

beczalen nach inbaldunge und ausweisunge eiins scbultbrieffes, den der egenante meister 

Ton Leifflant dem erwirdigen berren Ebirhardt von Sauwnszheim meister, euwirem forfaren 

seliger gedechtnisse, darumbe vorsegelt gegeben hat, und falls die jetzt auf Johannis Bapt. 

fälligen 1000 Gulden vom OM. von Livland an Daneig ausgezahlt wären, wie er erwarte, er 

dem OM. zu quittiren und Um das Geld in einem Wechsel zu übersenden bitte, erwiedert es, 

dass Htm bisher tw» OM. keine Zahlung geleistet sei, falls es aber geschähe, es bereit sei, des DM. 

Wünschen nachzukommen. 1444 Jtdi 27 (am montage nach Jacobi apostoli majoris). 

D Stadt A. tu Daneig, Liber miuivarum 4 Bl. 136', ohne Uebenehrift. Darunter: Simili modo aihi 
scriptum est feria 4 post Mathei apoatoü ot owangelüte fSepL 23] anno 4&>. Hiidebrand. 

71. Lübeck bezeugt Reval, dass nach Aussage von Maiheus Bringman, Bruder des in Reval ver- 
storbenen Bertram Bringman, Claus Meyne, Ehemann der AbeUke, Bertrams eliken c moddere', 
Hans Goldenstede und Hans Sweder, Vormünder der Taleke, ok c Bertram Bringman» eliken 
moddere £ , Bertram in «eine»» Testament seinem Bruder und seinen Müttern je 6 Mark Lübisch 
ausgesetzt habe und dass diese den Vorzeiger Hermann Stoer zur Erhebung der 15 Mark be- 
vollmächtigt haben. Bittet, diesem dabei förderlich zu sein, und leistet Sicherheit vor Nach- 
mahnung. 1444 August 2 (sondages na ad vineula Petri). 

22 St&dtA* tu Hevol, Ong. t Dtrg, r mit Spuren det rilckwitt* aufgedruckten Sekrets. 

72. OM. von Livland an Reval: bittet, dafür zu sorgen, dass in Reval die Ritterschaft von Harrien 
und Wierland wegen einiger Vorgänge im Kriege mit Nowgorod nicht mit Spottliedern ver- 
unglimpft werde; wer es thäte, solle streng bestraft werden. Btirtneck, 1444 August 12. 

Aua StadtA. eu Reval, Orig., Pap., mit Besten des brieftehl. Sekrets. Auf der Rücktritt: Gangen 
Ton Burtenick am middeweken na LaorencU to middage hon, gegangen vuu Vellyn am donneidage na 
Laorencii [Aug. 13] hon 2 namyddage, gekomon undo gegangen von Wittensten an unser leivua vrowen 
aTende aasumpdonk /Äug. 14] Tonnyddage hon 8. 

») dann D. b) Rctech« D. c-c) ric Jt. 

«) Vgl. ÜB. 9 n. 88g. «) Juni 24. 
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Den ersamen und vorsichtigen borgermeisteren und rathmannen unser Stadt Bevall, 
unsen leven getrowen, ane swmen. 

Meister to Liefflaude. 

Unsen gunstlicken grüt stedes tovoren. Ersamen vorsichtigen leven getrowen. Uns is vor- 
gekomen und wie sient des berichtet, wo unse getrowen, de ritterschopp der lande Hargen und 
Wierlande etc., alse von etzwelken vorgangen gescheften dusser kriege mit den Russen von 
Nowgarden etc. bedichtet sien und mit sodanem bedichte besungen sullen werden. Und wenne 
wie denue de unsen, als sick dat geboret, unbedichtet, unbesungen und in der maten nngelestert 
willen hebben, so bidden wie jw begerlicken mit vlite, dat gie, leven getrowen, wes gie efte 
imandes von den juwen des in juwer stad und in dem juwen bynnen werden und daroverkomen, 
dat de unsen na berorder wiesen etc. besungen werden, denne mit rechtem ernste von unser 
bede wegen darvor sien, dat keren und widderwendich maken, dat somlicke gedieh te geleede 
over de unsen in nenerley wiesz gesungen werden. Wurde jenichman boven dusse unse ernste 
vormaninge don und boven de de nnsen forder bedichten und besingen von der geledenen gescherte 
wegen, den wulden wie dorumbe mit dem swaristen gebotet und gestraffet hebben, und bidden 
den ok temelicken to strafende, wenne wie immersz nicht wellen, dat imandes von den unsen, 
de uns, unsem orden und den landen to fromen gevolget und gedenet hebben, volgen efte denen 
werden, to vormidende darmede all twiste, geergert und deszhalven besungen sullen werden. 
Latet dusse unse schrifte volkomen lesen und openbaren, upp dat sick eyn jwlick darna richten 
möge. Doran sehnt uns to dancke. Geben to Burtenick am middeweken na Laurencü anno etc. 44°. 

73. Anklam an Beval: sein Rathsmitglied Arnd Colpin habe vor dem Rathe geklagt, dass seine von 
Ohereke Berghvrede geführte Barne mit dem Out in Beval verkauft worden sein solle. Ferner 
haben glaubwürdige in Anklam wohnliafte Männer eidlicli ausgesagt, dass das Schiff unde gud 
myd eeren schipkiste myd twen slotern Arnd und seinen rechten Erben und Niemand sonst 
gehöre. Zur Einmahnung van des schepes, geldes unde gudes wegen, dat daraff vallen 
mochte, habe Colpin den Vorzeiger, seinen Knecht Ebel Schomaker, bevollmächtigt. Bittet, 
diesem dabei förderlich zu sein. 1444 August 15 (an unser leven vrüwen hemmelvart dage). 

8tadtA. tu Beval, Orig., Perg., mit anhangendem thriherite erhaltenem Sekret 

74. Die Brüder Wartslav und Barnim der Aeltere, Herzöge zu Stettin und Pommern und Fürsten 
zu Rügen etc., an Beval : bitten in Uebereinstimmung mit dem Schreiben Anklams 1 wegen des 
Arnd Colpin und seinen rechten Erben gehörigen und Arnd durch Ohereke Berghfrede ent- 
fremdeten Schiffes und Gutes, dem Vorzeiger Ebel Schomaker förderlich zu sein, so dat em 
sodane güd edder gelt mochte geantwortet werden, dat van deme schepe unde gude (na 
werde)* vallen mochte. Anklam, 1444 August 15 (an deme dage assumeionis Marie), nnder 
unseme, beren Wartslaves, ingesegel, des wi beyde hirto bruken. 

8tadtA. tu Beval, Orig., ibp., tnit geringen Besten de» brieftchl. 8iegel». 

Am 17. Autflwf (Fozewalk, dos mandages na unser leren rrawen hemmelrart dage) richtete Barnim 
der Jüngere, Herzog tu Stettin und Bmimem und Fürst tu Bügen, ein inhaltlich gleiche« Schreiben an 
Beval (dat., Orig., Pap., mit briefschl. 8iegel). 

*) brn Brief Sarmimt dtt j/Unftm tum tj. Atqr. kituu^tfkft, 

») n. 73. 
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75. Barnim der Jüngere, Hersog tu Stettin, Pommern, der Wenden und Kaseuben und Fürst zu 
Rügen, an Reval: wie Arnd Colpin seinen mich Reval gesandten Knecht bevollmächtigt habe 
wegen des ihm gehörigen und ihm durch Ohereke Berchfrede entfremdeten Schiffes, so be~ 
vollmächtige er denselben Ebel Schomaker, da BercJifrede ihm mit demselben Schiff 18 Last 
goÜändischen Kalkes entwandt habe. Bittet, dem ScJwmaker förderlich zu sein, oft he wes 
manende were uppe densulven Berchfrede edder nppe dat ghnd, dat he vorkofft hefft edder 
wor he dat heft. Stralsund, 1444 August 15 (in unser vrowen dage assumpcionis). 

76. OM. von Liiiand an Reval: die Hausfrau des Vorzeigers Hans Plate [gla]se werter», der für 
ihn vaste gearbeidet [hefft] und ok forder arbeiten wi]U, habe ihm geklagt, wo etzw[elke m]ure 
upp Uans Platen dat siene gelecht und gebowet solle sien, der[geli)cke ok wo er kann[en 
and a]ndere ingedöme benoroen sie. Und wenne denne Hans Plate nicht jegewardich, 
snnder in [afwesejnt gewesen is, so bitte er, Plate behülfikh zu sein, dass er das Seinige 
wiedererlangen möge. Wenden, 1444 August 17 (am mandage octava Laurencii). 

luaar-H. zii nciai, vsruj., mp., mit spuren uctt vtujmcju. i>c*rcr*, huitk aurcrt Jiausr/Til&s oescAuaufi. 

77. Lübeck bezeugt Reval, dass vor dem Rothe der Lübische Bürger Berend Pool bekannt hctbc, 
im J. 1439 ca. 3 Wochen nach Pfingsten 1 vom Vorzeiger Hans Brakel aus dem Schiffe des 
Schiffers Marqttard Lunyng empfangen zu haben eine Tonne und einen Sack mit 15 tymmer 
Werkes ander dessem merke: folgt dieselbe. 1444 August 18 (des dinxedages na unser leven 
vrowen dage erer hemmelvart). 

Stadt A. tu Beval, Orig., Arg., mit geringen Besten de» rückwärts aufgedrückten Sekrets. 

78. Heinrich Habier, Bm. von Weissenstein, an Reval: klagt über Qrevensten, dat he my hir 

gedan heft alzo fan den Cram b , dat ik em for den voget fan Jarwen [m]oste c loven 40 mk., 

unde ik ok Falkenstens wegen in groten schaden onde yn bindernisse sy gekomen. Bittet, 

dat gi den Cram b noch Hans Falkensten nicht vortiien unde vorlaten, er my redelich unde 

recht gesehen sy na ynholding jwes open breves. [1444] August 19 (des middewekens na 

unser vruwen dage der crutwige). 

StadtA. tu Reval, jetzt nickt mekr aufzufinden, hier nach einer früheren Kop. Bungt» (B), bei der 
aber die Angaben über die äuttere Form de» Schreiben» fehlen. 
Da» fehlende AuitteUwotjahr trgUbt sich durch Vergleich mit m. 19, 93, 97. 

79. Cord Vogeler und Hans Daeldorjp in Weissenstein an Heinrich Blexmann, Oerwen Bornemann 
und andere /in Reval]: können vom Vogt und Hauskomthur kein Schreiben über die Weg- 
fühntng der Waaren Bertold [Kremers] von Weissenstein erlangen, da beide abwesend seien; 
die Adressaten vermögen aber selbst zu erkennen, dass das Recht der Ausantwortung der Güter 
nur dem Vogt zugestanden habe. Weissenstein, 1444 August 86. 

fi aus SfadtjA* zw ILevol, Ori^., Pap., tnit Spuren ?\n*?.8 hvx^fschl. Sitgfls. 
») V** f n^ck hm Rat in R am trkmmtn. b) Cremet t c) rate B. 

' ) Mai 34 
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Derne ersamen Hinrik Blexman 1 , Gerwen Borneman *, Hans Kettewicb, Albert 
Grevesteyn mit Steden vliithe dandum. 

Unsen frnntliken grot mit vormoge alles gudes stedes to jnwer bebegelicbeit tovoren. Gy 
ersamen leven vrundes. So als gy ans gescreven hebben, biddende ande begerende sint eynen 
breff van dem hwszkampthnr ande etliken ad dem rade unde meynheit to erwervende, scriffliken 
inneboldende ande ladende ere witlicheit van Bertolde» gnderen to scrivende, wo de van hiir 
gefort unde gefordert mit rechte sint, so en is unse here de voged unde de hwszkumpthur nicht 
to hwsz unde sint eynen vernen wech gereden, so dat wy jw van en nenen breff können krigen. 
Doch boven alle so könne wy hiir bynnen Wittensteyne nemandes vinden unde ok nernande 
witlik is, de uns seggen edder berichten mach, dat de guder hiir mit rechte gewunnejn]* sint im 
rechten. Dat möge gy salven wol erkennen ande merken na udwisingge der tzedelen, de Albert 
Grevesteyn scrifliken aller hanteringe hefft, dat dat recht an den voget vor de brugge van den 
guderen geschoten unde geschulden was, dat nemant sines rechten mechtich unde der guder to 
udantwerdende was wen he sulven, dar sik Albert tegen den huszkumpthur ande tegen des Stades 
voget inne vorwarede. Unde ok als gy roreu van her Tbonies Hatdorppe unde Grevesteyne, wes 
jw de gesecht hebben unde ok van unsero beren im bove to Alpy gebort hebben, dar möge gy 
jw na richten unde dat is alzo in der warheit. Hiirmede siet Godde bevolen to langen tiiden 
gesunt. Gegeven to Wittensteyne des negesten middewekens na Bartholomei anno 44. 

Cord Vogeler. 

Hans Daeldorp. 

80. Dorpat an Beval : bittet zu bewirken, dass die auf dem Wege von Reval nach Riga trotz eines 
Freibriefes arrestirten 7 Ballen Tuch, die drei Dorpatem gehörten, freigegeben würden. 1444 
August 29. 

An» StadtÄ. tu Beval, Orig., Pap., mit briefacU. Sehrt. 

Den ersaroen vorsichtighen wiisen mannen, heren borgermeisteren ande raetmannen 
der stat Reval, unsen guden vrunden, detur. 

Vruntlike grute myt vormogbe allis gudes tovorn. Ersamen heren, guden vrunde. Uns 
hebben laten vorstaen de ersamen her Hinrick vanme Hole, her Tydeman Remlinghrode ande 
Hans Munstede, wo dat se Diderick Schau ffoet hedden to Reval gesant umme alsulk want, als 
se in juwer stat hadden uptoleggende na der Righe, by also, weret dat me de gudere ok besweren 
moste, de tor Rige wert ghinghen, dat he denne dat dede, se woldent by werde holden unde doch 
do tor tiid anders nicht en wisten, men geve allerleye guet thor Rige wert unde anders worhen 
uth vrii, als dat ok in kort bir bevorn sal ghescbeen sin myt guderen tor Rige wert, bebalver to 
uns nicht to vorende etc. aal vorboden sin 1 , als se meenden. Also sulle gii van demsalven Didericke 
eynen eyt genomen hebben unde eynen vriibref ghegeven up seven terlingbe lakene, deme vorscreven 
her Hinricke, her Tidemanne unde Hanse tobehorende, de he na der Rige upgelecht hefft, ande 
dat de lakene darenboven up deme weghe getovet sin. Worumme sin wii biddende unde begherende, 
dat gii dat also willen voghen, nachdeme gii den eyt van eme genomen hebben, dat de lakene 

•) (cwunac K. 

>) Erscheint 1445 alt Bürger von Beval. War zugleich Tafelbruder. Vgl. Nottbeck, Da» drittäUette Erbebuck 
dar Stadt Beval n. 1238. *) Erscheint 1454 oder 55 alt Bürger von Beval. War zugleich Tafelbruder. Vgl. 

Nottbeck, l. c. n. 131?. *) Vgl. n. 53. 
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moghen vrii werden, wente de ergenanten her Hinrick, her Tideman nnde Hana dat vulborden 
nnde by macht willen holden, als desulve Diderick dat besworen hefft. Unde wea se birinne nnses 
mmiliken scrivendes gheneten snllen, beghere jnwe bescreven antwert. Hirmede blivet Gode 
almeehtich bevolen. Ghescreven nnder unser stat secrete np sunte Johanse dach decollacionis 
anno etc. 44. Borgermeistere unde raetmanne tho Darpte. 



81. Vorsdiläge [Dangigs an den HM./ wegen Beantwortung eines Briefes des Herzogs von Burgund : 
möge dem Herzog danken fiir seine Bereitwilligkeit, seine Unterthanen zur Erfüllung des 
Vertrags von Kopenhagen anzuhalten, aber zugleich erklären, dass auf den Wunsch, die Aus- 
führung des Vertrags auf zwei Jahre hinauszuschieben und den Holländern ihr fin DanzigJ 
zur Tilgung der zum ersten Termin fäüig getvesenen Entschädigungssumme gezahltes Geld 
zurückzuerstatten, nicht eingegangen werden könne; möge den Herzog bitten, dass er nach den 
Bestini mu ngen des Vertrags von Kopenhagen ihn durch 4 oder 5 seiner Städte besiegeln lasse 
und einen Tag anberaume, auf dem Uber den vor und nach der Wegnahme der 82 Scluffe 
zugefügten Schaden verhandelt werden könne, [1444 ca. August Ende/ 

K aus Staats A. tu Königeberg (Sckbl. XXXIII n. 73), vielleicht Beilage tu einem Schreiben an den HM., Pap. 
Die Einordnung wird dadurch bestimmt, das» seit der Wegnahme der 22 Schi/fe mehr als 6 Jahre 
und von dem im Vertrage von Kopenhagen auf 4 Jahre festgesetzten Zeitraum zur Anberaumung eines 
tceiteren Verhandlungstages beinahe 3 Jahre verflotttn waren. 

Erwirdiger und groszmechtiger gnediger lieber herre. Alse wir denne unsir eldesten mitsampt 
etlichen bürgeren von wegen euwir gnaden undirszosen, die von den Hollanderen und Zelanderen etc. 
beschediget seyn, czu euwir groszmechtikeit gesant hatten nach euwir herlikeit vorschreibunge 
von wegen des brieffes, den der erluchte forste und herre, herre herczog von Burgondien etc., 
euch gesant hat, dovon euwir herlikeit uns eyne copie gesant hot, so haben uns dieselbien unsir 
eldesten und burger von wegen derselbien sache euwiren raeth, gutduncken und meynunge wedir 
ütgebracht, und wir haben dieselbien Sachen noch hocherer betrachtunge der copien des vorbenanten 
herren herczoges brieffes mit den scheppen und den beschedigeten bürgeren mercklich obirtrachtet 
und fleislich obirwogen, so das wir alle mit reyffem rathe uff des egedochten herren herczoges brieffes 
copie semeliche artikul und puncte haben vor unsir gutduncken, rath und meynunge, doch uff 
euwir gnaden vorbesseren, verramet und begriffen unde die in dissen nachgeacreven schrifften 
aw&gesatczet, bittende euwir groszmechtige erwirdikeit mit demuttigen dienstlichen fleissigen bethen, 
da* euwir gnade nach lawthe derselbien artikul dem egenauten herreu herczoge von Burgondien 
genichen weide uff seynen brieffe wedir antwort vorschreiben. 

Ins erste sint der czeit der vorbenante herre herczoge euwiren gnaden in seynem brieffe hot 
wscreven, ab etlicher gebroch in volbrengunge des bandels czu Coppenhaven, durch euwir gnaden 
Tolmechtigen sendeboten und der lande Lyffland von eyme und seynen und seyner lande Hollant, 
Zdand etc. volmechtigen sendeboten vom anderen teile czwisschen euwir herlikeit landen und 
andirszoseo und seynen landen und undirszosen, der vorberurten lande inwoneren, zcu Coppenhaven 
«* die wedirlegunge der 22 schiffe, euwiren gnaden undirszosen in der zee genomen, gemachet, 
gtseheen und van beyden Seiten obireyngetragen \ ist dorczwisschen gekomen, und her das umbe- 
tieglich uffnymmet, so weis her doch seyne undirszosen der vorbenanten seynir lande Hollant, Zelant 

•) ÜB. 9 n. 765. 
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und Vreszland czu derselbien volbrengunge willig and sere geneget und sich umbe falfurunge 
desselben czu seynen vorbenanten landen Hollant, Zelant etc. nnd bey derselben lande undirezosen 
geschicket nnd gefuget, en weise und gestalt, domethe is beqwemiglichst gescbeen mag, czu gebende 
etc. : begere wir, gnediger herre, das euwir groszmechtikeit deme herren herczog geruche weide vor- 
screven, das euwir gnade und die euwiren das sere gefrouwet weren nnd horten solchen* gerne, 
danckende seynen gnaden von sottaner demuttignnge und gutwillikeit. Abir so des herren herczoges 
gnade beruret, das her vormittelst groszen sweren und drangenden Sachen ubirfallen ist und ombe- 
gegeben, uff das her nicht alleyne dis vorbenante gescheffte, sunder meer dinge, die en ankörnende 
seyn, muss hinderstellig laessen und vorczihen und czu seynen landen Burgondien und anderen verren 
den landen anrurende, undir em belegen, zcu beschirmen czihen etc., begerende, die vorscreven sacbe 
anczustheen und en und seyne vorbenanten undirszose der vorscreven lande von der vorscreven 
teidunge czu Coppenbaven gemachet czu diessem mole entscholdiget czu nemen und die volfbrderunge 
bis zcu czwen jaren von gebunge seyner vorberurten brieffe nehestczukomende vorczogeren nnd 
vorczihen und von denselbieu vorsitczen etc.: gnediger lieber herre, alse denne euwir gnade wol 
wissentlich ist, wie dieselbien Sachen nicht alleyne euwir gnaden undirszose dis landes czu Pruszen 
[anruret],* sunder ouch des landis zcn Lyfflande inwoner in der teidunge czu Coppenbaven gemachet 
seyn meteberuret und begriffen, hirumme, gnediger herre, so were wol unsir raeth und meynunge, das 
euwir gnade dem egenanten herren herczogen weide vorkuudigen, sintdemmole das den Lyfflenderen 
dieselbien Sachen mete anrurende seyn und dieselbien inwoner der lande Lyfflandt mit den heyden 
in groszen krygen und czwetracht steyn und mit fynden umbegegeben seyn, nachdeme das die 
lande sam eyn schilt der kristenheit seyn an dem slage der werlit, hirumme umbe diesser Sachen 
willen und onch weytigkeit der lande en zcu disser czeit euwir gnade desselbien herren herczoges 
vorschreibunge und meynunge, das doch billig were zcu gescheende, nicht wissentlich thun kan 
und czu seyner herlikeit begerunge von wegen der awsstellunge der Sachen, die zcu volbrengen, 
nicht wol komen mag, und das euch ouch euwir herlikeit undirszosen tegelichs wemuttiglicben 
anruffen, fleen und vermanen der groszen sweren unvorwintlichen schaden, die uns seyner herlikeit 
undirszosen, alse Hollant etc., in nemunge der 22 schiffe getan und czugeczogen und nw bis in 
das sebbende jare 1 mit also getanen groszen schaden czu erem groszen vorterbe metebesessen 
haben, clagende vorbas, das en nicht zcu der helffte erer guttir nnd schaden, die en dieselbien 
seyner herlikeit undirszosen getan haben, komen kunnen, so die geldunge der termyn czu Coppen- 
haven gemachet werden gefallen. 

Vorbas gnediger herre, alse der vorberurte herre herczog beruret, das euwir gnade wil 
behagen gebieten, das seynen egenanten undirszosen der lande Hollant etc. sulche guttir, alse sie 
hir mit uns von wegen des ersten termyns 8 usgegeben, vorburget und mit freygen willen awsge- 
richtet haben 8 , sollen wedirgegeben werden nnd sie bes czu deme vorberurten tage freigen und 
loess geben etc.: gnediger herre, so mag euwir gnade demselbien herren herczogen schreiben, das 
seyner gnade undirszosen der vorbenanten lande Hollant, Zeelandt etc. die guttir in beczalunge 
des ersten termyns, der doch nach nicht all beczalet ist, beczalet und gegeben haben und sich 
darinne vorscreven, so das die guttir dengbennen, die beschediget seyn, czur baut gekomen seyn 
in vormynrunge eres schaden des ersten termyns halben, so das euch in den Sachen nicht en steit 

■) ftklt K. 

') Die Wegnahme der 22 prtuttitchen und lieiänditchen Schiffe auf der Trade fand 1438 Mai 31 ttatL Vgl. 
ÜB. 9 n. 307. *) 1442 Dec. 24. Vgl. ÜB. 9 n. 765 §2. *) Vgl. n. 21. 
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forder czo tonende. Und nachdeme euch euwir undirszoaeo in solchen eren mercklichen schaden, 
do sie unvorachnldiget czu gekomen seyn, tegelich und instendiglich vormanen bey der vorbernrten 
teidunge sie czo halden und der genuggetan werde*, so mag euwir gnade nicht weniger dorczn 
thun, snnder die enwiren in solchen mogelichen und hoghen vormanungen [irhoreu],'' sintdemmole 
is eynen iglichen gntten forsten billig czemeth, die seynen czn irhoren. Hirombe, gnediger herre, 
siot der czeit eoch eowir getrnwen ondirszose so instendiglich anrufen und demuttigen bitten, 
also vorberuret ist, begeren und bitten sie vorbas euwir herlikeit, das euwir gnade deme vilge- 
nanten herren herczogen von Burgondien gerochen wil in euwirem brieffe zcu bitten, das seyne 
forstliche gnade wil durch die seynen seynen undirszosen der vorberurten lande Hollant, Zelant etc. 
gebieten, heiszen und bevelen, das sie die sachen gleicher weise, alse sie von Coppenhaven in 
vnller macht geteidinget, vorsegelt und beslossen seyn, volfuren und halden, und das seyne herlikeit 
onch nach lawthe eynes sanderlichen artikels, in derselbien teidunge und handelonge zcu Coppen- 
haven gemachet 1 , begriffe e eynen beqwemen tag und stat. do eowir gnaden nnd seyner herlikeit 
r[e]the d beqwemelich and unczwivelich mögen wedir czusampnekomen, van den anderen schaden, 
vor und nach der nemunge der 32 schiffe durch seyne undirszosen der erbenanten lande Hollant, 
Zelant etc. getan, handelen und vorgelichen, und das sie eyne vorbindonge eynes gemeynen fredes 
mögen beslissen, verramen and setczen, and vorbas das seyne gnade den vorbenanten handel czo 
Coppenhaven, glicher weisze und alse czwisschen seynen und eowiren gnaden sendeboten nnd 
rethen vorbenant geteidinget, gemachet und beslossen ist', durch fleer adir fumff aws den steten 
seyner lande Hollant, Zeelant und Frisland vorbenant wil gerochen heisen, ordiniren und schaffen 
df-nne metebesegelt and befestent werden, ond vorbas ooch czo schreibende, sintdemmole die tage 
der wedirczusampnekomange bis off eyn jar noe noch inhaldunge der teidinge zcu Coppenhaven 
gemachet" seyn umbegekomen, das euwir gnade demselbien heren herczogen geruchen weide bitten, 
das seyne herlikeit wil geruchen bestellen in diessem cznkomendem jare eynen gelegenen tag unde 
teqweme czeith zcu legende, do seyner und euwir gnaden rethe czusampne mögen komen, ombe 
solche vorscreven hinderstellinge schaden czu fleiggen und hinczolegen ombe beyder lande notcz, 
fronen, gedyen und wolfart. Dis thuende wirt und mag seyne herlikeit deme nutcze und fromen 
der gemeynen kouffenschatcz allirbeqwemelichest vorsehen, sich in den vorscreven sachen also 
gutwillig czu erczegen, also ir nnd die euwirn das zcn seyner groszmechtikeit gauczen geloben 
und truwen haben, unde wes euwir gnade und die eowiren seyner herlikeit unde den seynen in 
anderen sachen czu willigen dienste und beheglicbkeit thun mögen, das seyne herlikeit uns darinne 
sal gutwillig fynden, die Gote almechtig etc. 

89. Johann [Krad], Bf. von Oesel und Oberprokurator DO. am Hofe tu Rom, an den HM.: 

Üieüt mit, dass er von Johann de Columpna, Fürsten von Salerno, der sich gegenwärtig beim 

Römischen Kg. aufhalte, eine Botxüiafl erhalten habe, derentwegen er mündlich mit dem 

HM. verhandeln müsse; gern würde er sich desshalb unverzüglich tu ihm begeben, tvenn Hin 

nicht grosse Schwachheit daran hinderte. Bittet um Mittheüung der Ansicht des HM. in der 

Sache. Damig, 1444 Sept. 2 (Mittwoch nach Egidii). MD. 

K StaatsA. tu KänigOxrg (Lirland ScAW. XL1X n. 59), Orig., P*p., mit Besten des brieftchl. Siegels. 
Hildebrand. 

Tan.: nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1499. 

») mnka K. b)/«Ut K. c) tMfriffe« IC. i) ruhe AT. 

>) ÜB. 9 n. 765 § 5. •) /. c. Ende. •) /. c. § 7. 
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83. Hermann Appel an die Grosse Oüde in Riga : sendet eine Abschrift seines an den 

Rath wegen seiner Streitsache mit Claus Hovesche und Nickels Losbecker gerichteten Schreibens 
mit der Bitte, sie auch der Kleinen Oüde miürutheüen, tote dieser und dem Rath die an sie 
gerichteten Briefe tu überantworten; möge den Rath, der Partei für seine Oegner genommen, 
veranlassen, dass diese zur Vergütung des ihm zugefügten Schadens gezwungen würden. 
Lübeck, 1444 Sept. 6. 

R am dem Archiv der Grotten Gilde tu Riga, Abtheilung 1 n. 63 Btuck 23, Orig., Pap., mit brieftchl. 



Den erwerdigen vorsichtigen oldermans nnde geroeynen broderen, beyde ynnck 
unde olt, des groten gyldestoven to Rige gescreven. 

Vrüntlyken grnt tovorn. Ersamen frundes. So yow wol eyn deyl wytlyk is, wo yuwe 
rad van der Ryge Clawes Hovesscben 1 nnde Nyckels Losbecker * den openbaren dagbdeven, 
menederen nnde velsschers, in eren unrechtverdygen saken bebben byvallen nnde see in erem 
nnrecbte allewege beschennet nnde en gevoget nnde dat meyste part van yow der sake nicht 
grüntlyken en weten, so sende yk ynwer vorsichticbeyt in dessen) breve besloten ene afscry[f]t* 
des breves an ynwen rad gescreven, inholdende etlyke pünte nnde sake, wo my van yuwen rade 
nnde den vorbenomeden Hovesscben nnde Losbecker to Ryge is gesehen, dar gy ane mögen sen, 
mercken nnde erkennen, wat tosprake unde manynge yk hebbe, begerende myt gantzem vlyte, 
dat gy desse salve afscryft den gemenen broderen des lütteken gyldestoven wyl lesen, nppe dat 
see ok desgelyken mögen erkennen, wente yk der tiid nicht en hadde, dat ik en ok ene afscryft 
hedde gescreven unde gesand. Unde kummet id darto, dat yk de grund schal unde möd yegen 
see nppe dezülven afscryft unde andere pünte, de yk wol wät, scryven unde vorderen, so scbole 
gy dat bevynden, dat yk eres bedryves mer wet, den gy unde see sülven loven. Unde oft in 
tokome[n]den b tiiden dar wes umme schege, dat gy mögen weten de orsake, wor yd äff tokuramet. 
Worumme begere yk van yuw, den rad to underwysende, dat see my wedderleggen mynen schaden, 
den ik achte uppe dusent Rynsscbe gülden, unde dwyngen Hovesscben unde Losbecker darto, 
dat see my vullenkomen ntrichtinge dön nach utwysynge der afscryft van den guderen, der yk 
noch to achter byn, dar nene rekenschop nnde utbricbtynge äff gesehen ys, unde dat my mogelk 
lyk vor unlyk sehe, to vormydende groteren schaden, anval unde therynge, de darumme sehen 
magh. Wente yk des mynen wol wet natokomende, dat gy in körten tiiden wol Scholen vresschen. 
Hyrmede siid Gode bevolen gesund to langen tiiden. Unde des yuwe breflyke antwerde myt der 
hast, wat see darby don wyllen ofte nicht, wyllet senden uppe des domprovestes hoff to Lübeke. 
Screven to Lubeke myt der hast anno 1400 in dem 44 yare des sondages vor nativitatis Marie, 
ander mynem secrete. 

Leven frundes, desse anderen breve, sprekende an den rad unde lütteken gildestoven, wyllet 
en sonder süment senden. Hermannus Appel«. 



•) afaCTTt X. b) lokoBwd«! X. 

i) Ein Claus Hovesche erscheint in den Jahren 1436 u. 42 alt Vertreter des Schneideramtt in Riga. Vgl. 
Napiertky, Erbebücher d. Stadt Riga 1 nn. 717 u. 93. *) Bin Nielaus Lotbecher wird in den Jahren 1449, 63 
«i. 73 in Riga erwähnt. Vgl. Napiertky, £ c. 1 nn. 836, 95 u. 1033. «) Et* Hermann Appel wird im ÜB. der 
Stadt Lübeck 8 nn. 470, 592 u. 614 tu den Jahren 1447 u. 49 erwähnt. 
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84. Wtborg an Beval: bittet dazu heimtragen, dam Laurens Jonsson, der als Bürge für den ent- 
wichenen Olef Vinke in Arrest gesetzt worden sei, der ihm dadurch zugefügte Schaden von 
Vinke ersetzt werde. Wiborg, 1444 Sept. 12. 

R au* Stadt A. tu Reval, Ong,, ftip., mit 8pure% de» brieftckl. Sekret$. 

Erwerdigen unde vorsichtigen laden, borgermeister nnde radtmannen der Stadt 
Revel, kome desse breff, myt werdicheit hec littera detur. 

Vruntliken grote tovoren nnde wes wy gudes vormogen in allen tyden. Juwer erwerdicheit 
nnde leve to wetende do wy witlik, dat vor nns heft gewesen unse medeborger Laurens Jonssone 
nnde heft uns to kennende geven, dat he vor jnwe erwerdicheit nnde juwen raed heft gewesen 
nnde heft geclaget umme syne sake, de he myt Olef Vynken heft to donde, nnde jnwe erwerdicheit 
heft dat to ans gelaten, dat wy jw Scholen toscriven, wo yt darum me were. So bidde wy juwer 
erwerdicheit unde leve to wetende, dat ans vorwar witlik is, dat disse vorbenomede Las Jonsson 
hadde Olef Vynken nte deine torne borget, so dat he scbolde lues gaen nppe syne haut. Darna 
leit Oleff Vinke sik over de mnren myt eneme tonwe 1 . Unde Karle Kristegeneason ' seleger 
dechtnisse* nam di&sen vorscreven Las Jonsson wedder in syne stede in den torne, und hedde 
grote noet van siner wegen. Darumme boven alle so blef he to achter ok syner 1 jar denstlon: 
int erste 90 mk. Big. nnde 12 ele van eneme guden Engeischen, de ele vor 1 mk. Rig., unde 3 
barkede b kohnde nnde 8 schapvel. Item dat he ok syner heft genomen to schaden, also he heft 
gegeven deine biscoppe van Abo 12 mk. Rig. unde deme clostere 2 lispunt wasses. Hirumme so 
bidde wy juwer erwerdicheit, dat gy wol doen umme Qodes willen unde nmme unser bede willen, 
dat gy eme behulpelik wezen willen, dat he mochte synen schaden van em upgerichtet werden, 
also van Olef Vynken. Dat wille wy gerne jegen juwer erwerdicheit desgelikes edder in enem 
g{r]oteren c to allen tiden vorschulden. Darmede synt Gode deme almechtigen bevolen. Gescreven 
to Wiborch des sonnavendes na unser vrouwen dage nativitatis 44, under unsem Stades secrete. 



86. Lübeck bezeugt Beval, dass vor dem Ruthe der Lübische Bürger Hermann Meyer eidlich aus- 
gesagt habe, dass er 1443 August 9 (vrydages vor sunte Laurencii dage) im Bathsweinkeüer 
zu Lübeck MatJieus Whstok een verdepart enes holkes mit einen tobehoringen, den Bchipper 
Hans van Hachten placb to vorende, für 200 Mark Lüh. verkauft habe, wovon Maiheus 
Hermann 100 Mark bewiisede, alse vyftich mk. bii Everde Brekelvelde unseme borgere, 
nnde vyftich mk. van Quistenberge borgere to Dantziike to entfangende nn uppe sunte 
Michaelis dach negestkomende', unde der anderen hundert mk. steyt Hermen noch tachter 
unvorwüset, de Matheus eme doch to Revele wolde hebben vorwiiset myt sodannen beschede: 
were de vorscreven holk in deme erbenanten kopdage noch unvorbleven, so scholde Matheus 
Wiistok dat eventure darvan stau unde scholde Hermen in vorscrevener wiiae de twey- 
hundert mk. Lub. vorwiisen unde entrichten. Welke holk, alse uns de vorgenante Hermen 
Meyer hefft berichtet, umme sunte Thomas dage vor winacbten 4 in deme vorscreven dree 



Borgermeister unde radtmannen der stad Wiborch. 




«) VgL über die Angelegenheit da Olef Vinke ÜB. 9 nn. 610, 31, 42 u. 49. 
*L VgL ÜB. 9n. 664. •) 1443 8ept. *9. «) Deo. 91. 



*) Er ttarb im Anguti 1440 
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unde vertigeaten jare in juwer havene vor juweme bolwercke sii vorbleven, darum roe Hans 
Botterd van Hermen Meyers wegen dertich mk. Bevels van Maronarde Hassen juweme 
borgere, den holk nptowindende, hebbe gemanet, de doch Hermen na snlkeme vorscreven 
kope ande beschede nicht plichtich is uttogevende. Nadem Hernien van dem holke nnde 
sinen tobeboringen was nnde is gescheden unde noch part effte deel darane en hebbe, habe 
er den Vorseiger Marquard Hasse bevollmächtigt, die 30 Mark Rev. von Hans Boterd und die 
rückständigen 100 Mark Lüh. von Mntheus Wiistok einzumahnen. Bittet, Hasse dabei förderlich 
tu sein. 1444 Sept. 13 (des sonnavendes in den achte dagen nativitatis Marie Virginia gloriose). 

86. Hauskomthur und Rath von Weesenstein an Reval: bitten tu bewirken, dass das an Reval 
gerichtete Beglaubigungsschreiben voüe Qetiung behalte, da es nicht aRein vom Bm. Heinrich 
Habier, sondern vom ganzen Rath ausgegangen sei. Weissenstein, 1444 Sept. 13. 

R au* Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Retten de» brieftcM. Siegel*. 

Den ersamen vorgichtigen borgermeistern nnde raetladen der stat Revall, unsen 
besundern ieven hern unde ghuden gunnern, mit ghanaer werdicheit dandom. 

Vrnntliken gruet nnde wat wy umme juwen willen ghudes vermögen to doende jnwer 
ersamheit tovoren. Ersamen leven vmnde nnde holden ghunnera. Jnwer aller herlicheit genoge 
to weten, wo vor nnsen ersamen hwscumpthnr nnde deme rade gewesen is Hinrik Habier unse 
borgermeister 1 nnde hevet zieh clagelike vor uns samentliken beclaghet, dat hiirznlvest twe unser 
medeborgher, wo de genomet werden, onch somelike van jnwen borghern Scholen in scrifften 
jnwer aller herlicheit vorghebracht hebben, wo dat thovoraicht Hinrik Habier nnse borgermeister 
allevne gehantheret scbole hebben snnder unser aller medeweten, darmede machtloes delen willen, 
des doch nicht gescheen ia, wante unse borgermeister vorbenomet nppe desulve tiit vulmechtich 
was nnde noch is unde* mit aller unser medeweten, de do tor tiit to hws wem, endrachtliken an 
juwen ersamen raet gescreven unde mit unsen ingeseghell vorsegelt is. Ersamen leven hern unde 
holden ghunners. Worumme wy juwer aller herlicheit mit vlitegen begherliken beden denstliken 
bidden zint, dat ghi woll doen umme Qodes willen nnde umme unser armen lade willen unde der 
rechtverdicheit [unde] b uns darinne bystendich, behnlpelik vor de juwe vordegedingen, dat unse 
thovoraicht by vuller macht unde unvordrucket blyve, dea wy doch juwer aller herlicheit ghans- 
liken thobetruwen unde nummer twivolen willen, nnde uns armen luden vormiddelst juwer tovorzicht 
schadelo8 beholden werden. Deme almechtigen (Jode juwer aller herlicheit by ghansz wolmacht 
mote bevalen blyven to langer zalicheit an syme denste. Gegeven to Wittensten des Bondages na 
nativitatis Marie Virginia anno etc. 44°. Hwscumpthnr unde raet tho Wittenstene etc. 

87. Narva an Reval: sendet den Rm. Hans Konighesberge* und bittet, um dieser anbringen werde, 
anzunehmen, als ob der Rath seihst mündlich verhandeln würde. 1444 Sept. 14 (up des 
hilgen cruces dach). ND. 

Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit brieftcM. Sekret (abgebildet Brie/tade 4, Taf. 19 n. 13), theilweUe 
durch Feuchtigkeit beschädigt. 

t) Zu trgimatn : dat thovonicht. b) ftkil K. 

l ) Vgl. n. 78. *) War in demselben Jahr bereit* früher nach Reval gesandt worden. Vgl. Revaltche Kammer e i- 
rechnungen zu 1444 Mai 93 (sabbrto In octara uscensionh Domiai): Komngisberg* na der Nanra 2 Tlauchra wins 
unde Vi fS- hareron gesant, 6 fert. 
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88. Stga an Dorpat: möge ru dem vom OM. eur Berathung über die Handelssperre nach Wenden 

tum 4. Okt. anaesetzten Kavitel ebenfalls seine Bevolltnädihaten senden und dorn auch Reval 

auffordern. 1444 Sept. 18. 

Au» StadtA. tu Reval, tranttvmirt in n. 91. 
Vgl. v. d. Sepp, Hansereeeue 3 8. 76 im», i. 

Na deme grate. Emmen hereo nnde gaden vrunde. Na handelinghea, de wii myt deme 
heren meiater manck anderen zaken van der bestoppinghe der weghe ghehat hebben, sin wii van 
demesnlven heren meister underwist, dat he eyn capittel myt synen gebedigeren bynoen Wenden 
np den negesten sundach na Michahelis negestanstande 1 werde holdende. Darumme so beghere 
wii van jnwer ersamheit, dat gii jnwe draplike bodeschop np de voracreven stede nnde daghe by 
den unsen 8 willen hebben, umme desse zake uterliker to sprekende nnde to haudelende so als zik 
na ansen privilegen best aal vinden willen. Diitsolve willet den heren van Reval znnder sument 
ben&len, dat se tosamende myt uns np dersnlven stede nnde daghe dat myt erer erliken bodescop 
mnder vorlegginghe helpen handelen. Unde beyde se nnde gy wellet nns des nicht wyten, dat 
wii diit jw np eyn so kort anbringben, wante wii dar snlven gantz kortliken ane underwist 
sin. Dannede blivet Gk)de bevolen. Ghescreven myt der hast up den vridach vor »ante Mathens 
daghe apostoli anno 44, nnder nnaem secrete. 

Borgermeistere nnde raet der stat fiige. 

89. Reval an Dantig: wül nach dem Wunsch Dattsigs die Seinigen anweisen, den ihnen durch die 
Wegnahme der 22 Schiffe auf der Trade zugefügten Schaden selbst aufzugeben ; dasselbe wolle 
auch Dorpat thun; bittet ru bewirken, dass seine Freunde in Flandern, die ebenfalls Schaden 
erlitten, in gleicher Weise verfahren und der den Seinigen eukommende Antiieü an den Ent- 
schädigungsgeldern aufbewahrt werde, bis es einen Bevollmächtigten rum Empfang gesandt 
haben werde. 1444 Sept 22. 

D aus Stadt A. tu Dantig, Sdkubi. X n. »», gUidks. Kep., Pap. Hildebrand. 

Den ersamen vorsichtigen mannen, heren borgermeisteren nnd ratmannen und 
scbeppen der stad Danczik, nnsen snnderlingen vrnnden, mit ersamheit. 

Consulatns Revaliensis. 

Na deme grote. Ersamen leven heren, Sonderlingen gnden vrunde. Ja wir ersamheidt breff, 
gescreven des vrigdages vor snnte Johans baptisten dage 9 , hebbe \vy gutliken untfangen nnd wol 
vernomen, darinne gii scbriven van der bekumringe und arresteringe , den Hollanderen nnd 
Zeelanderen dar mit jnw in welker tiit mit eren gnderen gescheen van wegen der betalinge des 
ersten tennyns van den 22 genomenen schepen np der Trade, darvan etlik gelt sii gevallen and 
mit jw in guder vorwaringe sy, aver dat meiste und groteste deel dessolven geldes, dat van der 
arresteringe komen solde, en sy nach tor tiit nicht gevallen, sonder id sii mit jowen bürgeren in 
pider vorwaringe etc., begerende na inneholdende jowes breves nnd jwerem gutdunckende darinne 
berurt, dat wy unse borgere nnd inwonre, de in nominge der 22 schepe, npp der Trade gescheen, 
beschediget syn, dat hiir lathen vorrichten in egener personen. Und wy hebben ok disse snlven 

V Oktober 4. ") Bigtuckt KVmmereirtdknungen tu 1444 Ende: *V/t mk. nnd 7 sL vortherede hesr Hlnrik 
Eppinchoseii. her Gerwin Gen««»» und her Johan Godeken to Wenden. •) Jmm 19. B» kann darunter nur n. 62 
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sake den heran van Darbte muntliken and schrifftliken benalt und hebben mit en bewach d&rnp 
gehat und syn des also mit en ensgedregen int beslutent, dat wy denne also gerne willen doen 
und laten unse borgere und inw[o]nre a , de hiir in nnsen Steden nu jegenwordich syn, eren schaden 
Bulven vorrichten na inneholdende juwes vorgerurden breves, und willen jw dat vordan na jweme 
begerte scrifftliken benalen mit den ersten dat wii [mögen], b npp dat gii jw darna mögen weten 
to richtende, ünd willent ok also vorwaren mit nnsen vrnnden in Flanderen, de ok schaden in 
neminge der 33 schepe hebben genomen, dat se dat dergeliiken ok na inneholde jwes breves 
laten vorrichten und jnw ere vorrichtnnge schrifftliken mit den ersten to benalende, dar sik jnwe 
wisheide dan na mögen weten to richtende. Und bidden jnwe ersambeide mit andachtigen beden, 
wes nns und den nnsen to unseme parte und deele mach geboren, dat datsnlve by jnwen ersam- 
heiden jo in guder vorwaringe und entholdinge to nnsir und der unsen behoeff vorwaret möge 
bliven un vorrücket so lange, dat wy dar iemande van nnsir und de[r] c nnsen wegen na senden 
oft schicken vulmechtich sulk gelt to entfangende, upp dat de betalinge denjennen jo geschee, de 
dar recht to hebben, den de schade gescheen is. Des wy nns ok gensliken to jnwen wisheiden 
woll vorseen nnd nntwiveliken tovortruwen, de wy Gode deme almechtigen bevelen gesnndt to 
langen seligen tiiden. Screven nndir nnsir etat secrete am dage Mauricii et sociornm ejns 
anno etc. 44. 

90. Bruder Matthias, Minister der Proving [des MinoritenordensJ in Sachsen, an Riga: hat mit 
der Bestrafung der Brüder seines Ordens in Riga den Suffragan des EBf. von Riga beauftragt 
und will nach Ostern des nächsten Jahres neue Brüder sur Verwaltung des Klosters senden. 
Lübeck, 1444 Sept. »3. 

B ant Stadt A. tu Riga, Innerei Raths A Kap$. e, Orig., Pap., mit briefteU. Siegel. Hildebrand. 

Den erwerdighen nnd vorsichtighen borgermeisteren und radman der stad Rige, 
minen bosunderen frnnden und forderren. 

Min ynnich ghebeth mit allem ghnde, waz ich mit den minen in God vormach, tovoren. 
Erwerdigen liven bosunderen ghnnner und frunt. Als gii scriven gar vornufliken und vorsichtigen 
in der sake der brnder des closters nnses orden in jnwer stad to Rige, die ane twivel van 
sunderliker recbtir vorhevinge Godes umb eres unhorsams wille, dar sie van hanthabinge werliker 
und geistliker walt lange tiid in gewesin sin, to mer bokenft]nisse d und fruchte, nicht meer also 
to doende, in dat grote vorscrecklike nnghehort arch nnd bosheit ghevallen sin, dat me dat arch 
nnd bosheit straffen, buten und bowaren schole etc., so boghere ik jnwer live unde werdicheit to 
wetende, dat ik die bute und Sträflinge mit vullir mach[t]' nach allir utwisinge unses orden 
bovalen hebben f deme erwerdigen in God vadir und heren N., suffraganeo unses guedigen heren 
des ersbischopes van Rige, die nach gheistliker und werliker underwisinge die misdeder so straffin 
wert, dat ju an beiden siiden. ob God wil, wol ghenngen schal. Ok so dencke ich na paschen 1 
mit den erstin schepen mit rade der custodien van Lübeck alsodane vrame geistlike brnder aver- 
tosendende to vorstände mit jnwer hulpe und bistandinge dat vorgnante closter, dar ja werdicheit 
wol schal an tovrede sin und dat gansze ghemeine volk to nnghe, die al mit enander God vriste 

») farare D. b) ftUt D. e) den D. i) bokmckniue *. «) auch Jt. 0 tic K. 

») t445 März 98. 
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und spare to sime ewighen love. Datum Lübeck undir mines amptis ingesegel des midwekena 
nach Mathei aaoo Domini etc. 44. 

Bruder Mathias meister der hilgen ecriflt, minister der provincien 

van Sassen etc. 

91. Dorpat an Beval: sendet transsumirt n. 88, die es am Datum des Briefes empfangen habe; 
will nach dem Ausschreiben Rigas zur angesetzten Zeit an den genannten Ort seine Bevoll- 
mächtigten senden und fordert dazu auch Beval auf. 1444 Sept. »4 (donrsdach na sonte 
Matbens dage apoetoli et ewangeliste). AD. 

Stadt A. tu Beval, Orig., Fttp^ mit tkeilwite erhaltenem briefchl. Sekret. 
VgL v. d. Raff, Hantereeesse 3 8. 76 Amn, 1. 

92. OM. von IAvUxnd an Beval: Etlicke lakene, gewande, alse by namen 40 Kumassche lakene, 
5 efte 6 Iperssche, 10 Tomasscbe lakene. 8000 watmals und »000 hanczken, sient aldar bie 
jw to Revall bekommert. Da dieselben ihm gehören, er sie für des Ordens Schlösser und 
Gesinde brauche und verspreche, dass sie in keines Fremden oder der Feinde Hand kommen 
sollen, so bitte er dem Rigaschen Bürger Heinrich Gendenaa oder dem, der an dessen Stelle 
den Brief in Händen habe, die Waaren auszuliefern. Riga, 1444 Sept. 25 (am fridage na 
Manricii). 

Stadt A. zu Beval, Orig., Pap., mit brie/hehL 8«kret (Stempel 2, abgebildet Brieflade 4 Taf. 7 n. 6 und 
F. n. 11). 

93. Hauskomthur und Qerichtsvogt von Weissenstein bezeugen, dass sie vor dem Vogt von Jerwen 
zu Alp in Gegenwart Albert Grevesteins und Tonies Hattorps erklärt hätten, dass die Bertold 
Kremer aehöriacn Waaren in Weissenstein von /dem Bm.l Heinrich Häver ohne ihre Ztistimmuna 
und trotz ihres Verbotes ausgeliefert worden seien, Weissenstein, 1444 Sept. 29. 

Aua 8todtA. tu Beval, Orig., Bsp., mit auf» Spatium gedrücktem Sirgel (vgL Brieflade 4 S. 79 1%. 80'). 

Ik Diderik van L&nen hwszkumpthur to Wittensteyne unde Diderik Scriver räcbtevoget to 
Wittensteyne bekennen unde betugen o penbar semmetliken in deasem open breve, dat wy standen 
im höre to Alpy vor dem vogede to Jerwen, dar her Thonies Hattorp nnde Albert Grevesteyn 
by standen nnde anhoreden, dat wy beide bekanden unde seyden, dat de guder, de Bertold Kremer 
tohorden, hiir to Wittensteyne nicht mit rechte weren gewannen unde udgeantwerdet, «ander 
Hinrik Häver antwerdede de guder ud ane unse volbort unde medebelevinge, unde wy eme alzodane 
ad&ntwerdinge vorboden, unde he ans alzo wedder antwerdede, he hedde dar recht mede varen, 
dat qaeme to schaden edder to vromen, he weide dat uddregen unde vorantwerden unde dar vor 
itan unde wy nicht. Unde wes her Thonies Hattorp nnde Albert Grevesteyn gesecht unde im 
ho?e to Alpy gehört hebben van dessen guderen, dat is alzo in der warheit, dat se mit rechte 
nicht sint udgeantwerdet unde gewannen 1 . Des tor tuchnisse so hebbe ik Diderik van Lünen 
bwszkumpthur vorbenant mynes amptes ingesegell vor uns beide mit witscop nedden laten drucken 
np dessen open breff, de gegeven unde gescreven is to Wittensteyne in sunte Michaelis dage anno 
Domini 1444 jar. 

«) VgL n. 79. 
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94. P. Eugen IV an OF. Kasimir von Litauen: ermahnt ihn, im Interesse des eigenen Landes 

den Orden in Livland gegen die Russen u. s. w., die im Märt des Jahres durch das Land 

des OF. nach Livland getogen waren und dasselbe schrecklich heimgesucht hatten, in Zukunft 

tu unterstützen. Rom, 1444 Okt. 3. 

K aus der FürttL Ctartorytkwhen Bibliothek m Krakau, VoL II 8. 6? n. 472, Orig., Berg., die anhangende 
Buke fehä. Auf der BÜdueüe von gldckteü. Hand, üt rex Felonie adjwt LtamiNi. «mtn Ruthenos. 
Mitgetheilt von Dr. Piek&sinski an Hüdebrand. 
Gedr.; danach Leteieki, Codex epittolaris $aec. IS Bd. 2 n. 302. 

Dilecto filio ezcelleoti prineipi Kazimiro duci Litwauie. 

Eugenias episcopus servus servorum Dei. Dilecte Ali, salutem et apostolicam benedictionem. 
Gravissima mentis amaritudine consternati faimus, audientes novissime feritates inmanissimas ab 
Christiane religionis et dominice erncis emnlis per patriam Livonie, düectis flliis magistro et fratribus 
hospiUlis beate Marie Theotonicorum Jerosolimitani subjectam, in Ulius habitatores et incolas, qui 
in Christi fide perstitere, da(m]nabiliter* perpetratas. Ipsi qoidem emuli de mense Martii proxime 
preteriti b , jnnetis Ruthenis et de populo Magne Nugardie neenon Tartaris, Torchis et barbaris 
centum milium numero, per terrae et loca toi dominii transitam captantes et nullam ibidem, 
quominus in fideles sevirent, a tnis subditis resistentiam invenientes patriam intrarunt eandem et 
nec etati vel sezni quomodolibet indnlgentes omninm more crudelium ploribos ex dictis babita- 
toribos et incolis tnanus ac pedes amputarunt, ocolos eruerunt, mnlieribos et virginiboß mamillas 
incidernnt, mnltos interemerunt, ecclesias, monasteria neenon alia pia loca combuaserunt ac patriam 
predictam igni ferroqae sabjecernnt et alia nepbanda plurima, que in divin e majestatis offensam 
ipsarnmqne religionis et fldei depressionem cedere noscantur, committere nnllatenns formidarnnt, 
et qnibas magister et fratres predicti, licet ad id se disponerent, non poterant obviare. O quis 
enim fidelium cordis adeo dori foret, qnod tarn calamitosos et orthodoxe fldei zelatoribns formidabiles 
non execraretar ac trepidaret eventns! Nos vero de transitns bujusmodi progressu frequentius 
pensantas, te, qni catholici prineipis nomine polles, avisatum inde fuisse nnllatenns arbitramnr; 
perpendere te confidimus, quod, si magister et fratres prefati, qnibns proprias ad ipsins propaga- 
tionem fldei personas assidois exponere pericolis inenmbit, ampliora, qnod absit, in eornm personis 
et terris detrimenta snbirent, facilior dictis emnlis, nt et tibi snbditis personis et locis insnltare 
poasent, pateret accessns. Tuara igitur nobilitatem, quam paterno proseqnimnr affectu, per viscera 
misericordie Yhesu Christi requirimns et hortamur attente, quatinns deineeps adversns ipsornm 
emulornm insidias et jacnla sednlo premonitas ad illorum persecntioneui et extermininm a Domino 
tibi traditas, nt ei gratns habearis, facnltates et vires extendere dictisque magistro et fratribus, 
qnotiens oportnnnm fuerit, favores et presidia desuper impartiri coneris, eterne vite preminm et 
humane landis preconium nostramqne gratiam nberius inde susceptuim Datum Borne apud sanetum 
Fetrum anno incarnationis dominice millesinio quadringentesimo quadragesimo quarto, qninto 
nonas Octobris, pontifleatus nostri anno quarto deeimo. M. de Pistoria. 

95. Der deutsche Kaufmann zu Brügge an Riga, Dorpat und Reval: antwortet auf n. 67, dass er 
vor kurzem bereits mitgetheüt habe, wo unde by weme unde by wat reden die Verfälschung 
der Dixmudischen Laken geschehen sei; hofft, dass solches nicht mehr stattfinden werde. Unde 
bebben dat ok dergelik an de vorscreven stede Dixm&de scriftlik also vorwaert na jnwer 
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herea scrivende, als darto behorde, unde dencken ok vorder in den vorscreven zaken vor- 
senicheit to hebbende bei denen, die darin brockaftich sin gewest «dder anders syns darmede 
befunden worden, eyn exempel sollen wesen anderer koeplnde ziik vor eyn alsulkent to 
wachtende de vorecreven laken nnde matten to kopende. 1444 Oktober 8. 

Stadt Ä. tu Beval, tranttumirt in n. 113. 

Vert.: danach v. d. Ropp, Ha*serece#$e 3 n. 165. 

96. Bruder Marquard, Kustos der Liibischen Kustodie des Minoritenordens, an Riga: bittet, das 
Kloster der Bßnoriten in Riga zur Wiederherstellung des geistlichen Regiments in Obhut zu 
nehmen und den Brüdern tum Besten tu rathen. Lübeck, 1444 Okt. 9. 

R aus 8tadiA. tu Riga, Irmerts RathiA. Kap*, e, Orig., Rzp., mit britfachl. Siegel. Hildebrand. 

Den erwerdighen vorsichtigen heren. borgennesteren nnde radmanne der stad Rige, 
synen besundergen, dandnm. 

Innicheyt mines bedes raid andechtigber begherlicheit vor jw allen an öod tovarn. Ersamen 
Torsichtigen leven heren. Ik in groter entsettinge myner synne VOrvaren hebbe de grote ttn- 
minslike missedaet nnde den vorveerliken mort, de hir in jwer stad Rige beg&n is van den 2 edder 
4 Öade vorgbeten mortgyrighen blndgheters *, welk sulke bosheyt my nnde al den minen droflik 
unde moygelik to borende is etc. Wodocb, leven heren, nach jwer vruntliken anwisinghe so heft 
myn vader, de minister der provincien van Sassen, myt my nnde mid allen oltvederen der cnstodien 
ran Lubeke ratzam wise article nnde pnncte vnnden, wormede wi moghen alzodan arch bewarn 
unde dat closter in gnd gey[st]lik* regement wedder bringen etc. Wornmme ik mit al minen 
vederen nnde broderen otmodighen nnde andachliken bidde jnwe erwerdigen vorsichticheyt, dat gi 
datsulve closter nnses orden willen nemen in jnwe gunstigen vorderringe nnde den broders darsulves 
tom besten keinen reden my[t] b znndergher bewizinghe unde gunste. Des ik nnde alle myne brodere 
der cnstodien van Lubeke jw hochliken danken unde denen willen in allen, wes wy vormoghen. 
God almechtich spare jw to langhen ewigen tyden. Screven to Lubeke in deme daghe sancti 
Dyonisii martiris under roynes amptes ingeseghel anno Domini 1444°. 

Broder Marquard, cnstos fratrum minorum custodie Lnbicensis, 
rester humilimus servitor. 

97. Vogt von Jerwen an Reval: bittet ru bewirken, dass die bereits von ihm beigelegte Streitsache 
zwischen /dem Bm. von Weissenstein/ Heinrich Häver, der die arresürten Waaren Bertold 
Kremers unrechtmässiger Weise freigegeben habe, und Albrecht Grevenstein erledigt bleibe. 
Alp, 1444 Okt. 13. 

R aus StadtA. ru Reval, Orig.. Pap., mit Spuren de» briefreki. Siegelt. 

Den ersamen burgermeisteren und ratmannen der stat Revall, unsen besundern 
gnden frunden, mit gantzen vlite. 

Unsen frundlicken grut und wat wi gudis varmogen e umbe juw stedis tbovorn. Ersamen 
leven frunde. Var nns is gewesen eyn kopgesselle. geheyten Albrecht Grevensteyn, und heft 
ms to erkennen gegeven, wo he in semelicken dingen mit Valkensteyne Barttholt Kremers guder 

*) garlOc K. b) my Jt. c) Amek tftttrAin itt dim 1 vtr d*m o und • dtr l'tmg gtgtitn. 

») Vgi. n. 90. 
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bekomert hadde var Behalt, des he im thostunt, und vart darnmbe beyde tho rechte gingen und 
sie darvan nicht entscheden Warden to beyder benoge. Und Grevensteyn syne sake schult var 
uns vor di brugge to unsem affseggen na uthwysunge des rechten und privileygen. Und darboven 
so heft Hinrick Häver zunder nnse volbort und medeweten und unses hwszkompthurs und Diderich 
Scrivers, de richtevogadt is, und der anderen, di im rade sint, alse juw di hwszkompthur und 
Diderich Schrivere* varmid[elst eren] b open breve, den sie Kettewige geven, dar sie ere witlickeit 
und hantterynge inne schreven hebben 1 , dat also in der warheit uthgeantwertet, doran he tomale 
unbillich gedon und gefarn hevet in unse recht vomüdelst der varscheldunge getastit, dar wi im 
grote schult umbe geven. Und he mit uns in eyne varlikunge mit guder lwde bede gefallen is, 
und wi Greven8teyn vorbenant mit eme na einer belevinge varlikeden in dem hove Alpi, darbi gnde 
lwde gewesen syn, gude rydder und knechte und pristere etc. Darboven varneme wi, dat Hinrick 
Häver van nuwes twedracht an geh a wen sulle hebben to Keval mit Valkensteyn', darnmbe wi en 
gefrogat hebben, warumbe dat he sulkent anhuwe, so dat he nach eyns to fuge is gevallen und 
heft uns gebeden, dat wi im darvan helpen salen. Umbe des willen wie juw, besundern guden 
frnnde, bidden, dat gy sie van beyden p arten gudlicken vermögen und underrichten, nadem sie 
sere unbillich gedeen hebben, up dat di sake gedodit und hengalecht blive, dat wi alle tyet 
gerne varschulden willen im semelicken ofte grotern, war wi salen. Gegeven im hove Alpi 
dingestdage var Galli anno Domini etc. im 44 jare. yogadt ^ JerwenQ 

98. Landmarschall von Livland an den EM.: empfiehlt den Vorzeige}- Godert van Kük, der by 
deme erwerdigen meister unde orden in Lüflande also ein gut man in scheften nnde dingen 
geweset is unde mit gunst unde vruntschop biir ut deme lande gescheden ist, so dat eme 
Mir nicht lenk lustede in deme lande to sinde, zur Aufnahme in des HM. Dienst als einen 
Diener und Knecht. Segewold, 1444 Oktober 14 (in die Kalixti pape). 

StaatsÄ. 9* Königsberg (war nicht regittrirt), Orig., Pap., mit Besten des briefsckU Siegels. 
Vgl Index n. Vi78, l4 . 

99. Lübeck bezeugt Seval, dass sein Bürger Clawes Carlow dem Bathe mitgetheiU habe, wo dat he 
mit Marquart Hassen mit juw tor stede etlike egene gudere unde selschup hebbe van wände, 
soltes unde anderen copmansguderen wegene, die der in Reval befindliche Vorzeiger Hans 
Badorp namhaft machen werde. Diesen habe Carlow bevollmächtigt, seine eigenen und die aus 
dem Kompagniegeschäft herrührenden bei Hasse befindlichen Waaren einzumahnen und zu 
empfangen. Bittet, Um dabei förderlich zu sein. 1444 Okt. 16 (an snnte Gallen dage). 

Stadt A. tu Reval, Orig., Ferg., mit Spuren des rückwärts aufgedrückten Sekrets. 

100. Botger Albom /QoldsdmiedJ an den Komthur von Windau: hat die beiden für den OM. und 
den Komthur von Riga bestellten Monstranzen nicht fertig gestellt, da er für andere Arbeiten, 
die er für die OM. Franke und Schungel gemacht habe, bis jetzt nicht bezahlt worden sei. 
1444 Okt. 23. 

•) Zm trginum! Kkrcvea heblxn. b) JLtcA im X. 

«) Vgl. n. 98. ») Vgl. n. 78. 
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S aus der Bibliothek der lioiänd. Ritt erschaff zu Riga, Met. n. IIS Urk. 25, gleicht. Kap., ttip., auf der 
dritten Seite unterhalb der Schrift unter einer Ftipiertcheibe Rette eine» kleinen aufgedrückten Siegele. 
Auf der vierten Seite von derselben Hand: Dit is der zedclen gheük, also Rotgur Albom dem cumptor nn 
der Wind» oyerantwordede. Hildebrand. 
Gedr.: danaeh N. N. MitceOan. 17 S. 42-61. 

Na Cristi gebort 1400 darna in dem 44 , «° jare des vridages na der hilgen 11000 megede do 
gaff ik, Rutger Alebom, desse czedele yn scrifft dem ersamen kumpthor van der Wynda: 

Ersame leve her kumpthur. So alse gy van roy gheeachet hebben de monstrancie van des 
erwerdigen Diesters wegen, dat ik jw de scholde u t an t worden, dar bebbe ik to gheantwordet, 
ik en hedde nn to Darpte nicht, se were to Rige. Aldus vragede gy, by weme. Do antworde ik, 
gy scholden se vynden by Hinrik van den Wele. Hyrup antworde gy wedder, efft se myn here 
de mester seen wolde, ofte se em ok mochte to sende werden. Do sede ik, ja, ik wolde den 
slotel schicken Hermen Glojenatelen to myner laden, up dat he de lade mochte npsluten, dar se 
jnne is. dat se unvorsettet nnde unvorpandet were. Do sprak juwe ersamcheit, wo dat ik se 
to langhe gbehat hadde. Dar sede ik to, id were waer, wente her Wrede, de lantmarscbalk, de 
badde se laten anheven, onde van deine hadde ik entfangen by 8'/* mk. lodicb, 1 lot offte 2 myn 
ofte mer. Darna also her Wrede ut deme lande tocb, do quam her Walraven van Hontzbacb, 
de besach id, men he en kerde sik vorder dar nicht an, dat id also stände bleff went dat her 
Werner van Nesselrode lantmarscbalk wart. Van dem entfenck ik do 18 mk. lodich nnde 6 lot. 
Also he do ghevangen wart in Polen so bleff dat aver stände. Darna wart is meister Cise 
tho rade, dat he se wolde vort laten rede maken, nnde sede, ik solde to em to Wenden komen 
he wolde is mit mi ens werden. Do wart is mester Cise mit my ens, also dat he my do noch 
antworde 8 mk. lodich, dat id darmede SO mk. lodich vul wart, onde wart is mit my ens np ene 
mk. lodicb, 1 nobele nnde 400 mk. darvor to makende. Also antworde [he] s my 30 nobele nnde 
vragede my, wer ik ok geldes behoff hadde. Do eschede ik van em nicht, men ik sede, ik sette 
id an em. Do dede he my 1 sak, dar weren 100 mk. in, nnde sede, dat ik dat to my neme 
oppe de rekenschop, ik betalde jo den kol darmede bith de monstrancie rede worde. Do sede 
ik: Erwerdige leve here, ik hadde wol ene bede an jw. Do sprak he: Wat is dat? Do sede ik: 
Here, dusse dinge hebben langhe ghestan, ik were wol begerende, dat gy dit wolden laten setten 
in jw boek, wes ik int erste van her Wreden entfangen hebbe, darna van her Werner van 
Nesselrode nnde ok nn van jnwer werdicheit sulven, wente wy sin alle dotlik; jnwe werdicheit 
wert ten in de reise nnde ok, ofte ik storve, dat beide juwe werdige orde nnde ok ik nnde mine 
kinder vorwaret worden. Do sede he, [he]* woldet gerne don nnde rep Johan den scriver to 
sik nnde het do en scriven. So steit aldus in mester Cisen boke by minem besten: Int erste so 
heft Rntger entfangen van her Wrede by 8 1 /! mk. lodich, 1 lot ofte 2 myn ofte mer; darna van 
her Werner van Nesselroden 13 mk. lodich nnde 6 lot; item so hebbe wy em snlven gheantwordet 
8 mk. lodich nnde 30 nobelen nnde 100 mk. np de rekenschop ; item wan wy em noch geven 
300 olde mk., so is de monstrancie betalt van 30 mk. lodich swars. Dit vint men clarliken in 
mester Cisen boke bescreven etc. 

Item darna by mester Vranken tiden, do makede ik mester Tranken vnste dinck, also he 
in de reise ten wolde. Des wart en deles so spade rede, dat id em Jacob Kopke na moste 

») 1431 Sept. 13 in den NeUebrüchen bei Nakel. Vgl. ÜB. 8 SM. S. X. 
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bringen to Kerkholm, also dat ik nicht mit em rekende, dat de tiid to spade vell, dat my de 
schuldich bleff by 100 mk. unde by 14 mk. Also do de in de reise gheslagen wart 1 nnde meister 
Schungel wer meyster wart, de let do so vele darto maken, dat van en beyden tohope lopt up 
150 unde 5 mk. Darna also na desse erwerdighe mester statholder wart, do sande he my boden 
unde let de monstrancie to sik halen nnde wolde se bösen. Do he se do beseen hadde, do sprak 
ik en umtue 150 unde 5 mk. Do sede he my, ik moste beyden bit he wedderqueme van Earx, 
he ne were nu nicht by gelde. Aldus helt ik en vaken in maninge. Do sprak he, em worde 
so vele uttogevende, dat ik ene wile beyden moste. Darna begonde em to twivelende an deme 
gelde unde sede, he ne wiste van deme gelde nicht anders [dan]* van den 300 mk. Underdes 
so vel id, dat de b juncher van der Mark 8 int laut quam unde dat Jacob Kopke mit em quam. 
Du gink ik vor den erwerdigen mester, de do noch statholder [was],* unde gaff en to kennen 
unde sprak: Erwerdige* leve here, jw twivelde latest an dem gelde, dar ik latest umme sprak', 
also 150 unde 5 mk. De juncher van der Mark kumpt nu int lant, dar kumpt Jacob Kopke 
mede. Uppe dat de twivel nu ghedempet werde, so is Jacob Kopke dejene, de alle desse dinck 
entfangen helft, also ik jw in der czedelen overgaff, beyde van mester V ranken unde van mester 
Schungels wegen nnde ok de dinge mit my gerekent helft unde ghesummet hefft uppe desulven 
summe van mester Schun[g]els d bebetes wegen unde wet wol, dat me id my schuldich bleff. Do 
antworde de erwerdige mester: In Godes namen, so dot Jacob Kopken de czedele, dat he se my 
antworde, wes he my underwiset, des bin ik wol tovreden. Aldus so antworde Jacob Kopke 
deme mestere de cedele to Wenden unde underwisede en daran. De mester nam de czedele to 
sik unde dede se Alleve vanme Hamme, sime kemerer. 

Darna, do de mester wedder to Rige quam, do ginck ik vor en unde vragede en, offt em 
Jacub Kopke de czedele ok gheantwordet badde. Do sede he : Ja, ik dede se Alve vanme Hamme, 
ik en bin nw nicht ledich, gy moten id taten bestan bith up en ander tiid. Underdes ginck de 
tiid hen, dat de juncher van der Mark wedder ut dem lande wolde unde Jacob Kopke mede. 
Do hadde ik gerne den erwerdigen mester unde Jacob tosamen ghehat, munt tegen munt. Aldus 
bad ik Jacobe vaken, dat he mit my vor em ginge. "Wan wy dar quemen, so hadde he so vele 
to donde mit deme juncher e van Cleve, dat wy nenerleye wis tosamen künden vor em komen. 
Dit vortogerde sie bit up den lesten dach, dat de juncher ut dem lande wolde. So id quam by 
der maltid, do sede ik: Jacob, my danket wol, wy en konen nicht vor em komen, do wol unde 
segget vor dessen guden luden, also vor her Sprengen, de do schaffer was, unde vor mester Job an. 
des mesters arsten, vor her Rekort Vetten unde vor her Nicles, den presterheren, juwe witlicheit 
van dessen schulden. Do sede he: Ja, men is em dat gelt schuldich. Do sede ik em, dat he de 
czedele nerae unde lese en de articule vore. Do nam he de czedele unde las id over punte by 
punte unde do stunt he my des to, dat he id also untfangen hadde unde uppe sodanne summe mit 
my gherekent hadde. Des bat ik se des vordacht to wesende. 

Darna also de Juncker ut dem lande was, so quam ik up ene morgen to em unde bat en. 
dat he my behulpen were mit deme gelde. Do sede he, [he]* ne were nu nicht leddich, ok ne 
wiste he nicht, wor de czedel were. Ik sede, ik wolde em wol ene ander czedele geven, de 
ghelik ludde der anderen. Do sede he, de czedele vunde sie wol, he ne were nu nicht leddich. 

>) f.klt K. b) dat de <Ut de X. c-t) witJtrhttt im K. d) Schundelj K. 

i) In der Schlacht bei Wvtkomir an der Sicienta 1435 Sept. 1. Vgl. ÜB. 8, Einleit. S. XVIII f. *) Oerhard. 
Junker von Kleve, Graf von der Mark. S. Pert.-Seg. zu ÜB. 9. 
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Darna quam ik ever up en ander tid wedder, do was de ku[m]pthur* van Dobbelen mit em, 
nnde bat en ever umme dat gelt Do antworde he my nnde sede: Ik wet wol van de 800 mk.; 
tuen vau dem anderen gelde wüste he nicht to seggende. Do sede ik: Erwerdige leve here, gy 
seden my doch, ik solde Jacob Kopken don de czedele, wes de jw nnderwisede, des stände gy 
wo] to Vreden. Do sprak he: Men mach des Jacob Kopken altomale nicht to loven, wat he secht. 
Do sede ik: Leve here, gy lovens em ofte nicht, dar mach ik mynes geldes nicht nmme nntberen. 
Dar antworde he np onde sede: Gy moten dar byrnegest umme komen to capittel. Do vragede 
ik, wer ik darnmme solde to capittel ten. Do sede he: Wil gi id gelt hebben, nnde swech 
darmede stille. Do sprak ik w edder: Erwerdige leve here, schal ik my des bevrnchteade wesen, 
dat ik sodannigen heren, de in sodannigem State Sitten, also de seten, nicht loven dar, offt ik en 
wes makede, dat my mochte betalt werden, ik en scholdet mit sodannem nnmode Winnen, so ne 
wüste ik nicht, weme ik loven scholde; so mochte ik wol sen, hadde ik wes, dat mochte ik wol 
to hns beholden. Dar antworde np de mester: Rutger, wy sin des so ens, dat ik nen gelt sal 
otgeven, dat sik to snmmen drecht, sunder id cappittel heyte id my don. Do sede ik : Erwerdige 
leve here, ik wilde myn dink gerne slicbten mit jnwem werdigen orden, wente ik denke ut deme 
laode to wesen, so wolde ik id gerne also maken van denen, dat ik Schede, dat ik mit like mochte 
wedderkomen; also hadde ik id aldos langhe gheholden, so wolde ik ok gerne vortan holden, so 
veme also ik id macht hadde; kan ik nicht, so kan ik nicht, bet so Schede id God nnde not, so 
Mive id stan so lange, bit id Got beter maket. Unde sede vort: Ik wolde id wol in dusent 
kilgen sweren, dat my dit gelt dnbbelt, drevolt, vervolt so vele gheechadet hefit, also dat gelt 
wert is. Dar antworde de mester so tho: Rutger, unse orde is des also ens ghe worden, dat wy 
nenen schaden denken uptoricbten. Dar antworde ik wedder to: Erwerdige leve here, dat late 
ik wol to, dat jnwe werdige orde des also wol ens is, men ik ofte en ander arm man, de den 
schaden lit, de helft dar nicht vul an. Unde hyr was by de kumptor van Dobbelen unde de 
kn[m}ptor b van Dnneborch. Dat bleff also stände bit dat he latest in Piusen ten wolde. Do 
quam he nt der domkerken gande to Rige, unde ik entmotte em unde trat em ut dem wege onde 
nech em. Do bot he my gude morgen unde sine hant, unde ik lep to em unde dede em de haut, 
onde do sede he: Rutger, wo steit id jw e tusscben jw unde my. Do sede ik: Erwerdighe leve 
here, gy wetent wol. Do sede he: Nu latet id bestan bet ik wedder ut Prosen kome, so wil wy 
nnse dinge wol ens werden. Also steit id noch. 

Desse vorscreven 150 mk. der hebbe ik my wol er beklaget tegen den ersamen vogede to 
Jerwen, ghenomet her Schaphusen, de to den tiden ku[m]pthor d was to Asseberode 1 , dat ik des 
geldes to achter were beyde van mester Vranken unde ok van mester Scbungels wegen, unde 
vormode my des, we eme des vormanede, he scholde des wol vordacht sin. 

Vortmer so hebbe ik noch entfangen van her Z weder*, de de kumpthur to Rige was, tho 
euer anderen klenen monstrancien by 4 mk. lodich offt by 4 1 /* mk. lodieb offte by der mate, des 
en wet ik nicht enkede, men id steit in mynem boke bescreven. Ik vormode my, dar is wol so 
vele sulvers an vorarbeidet, also ik darto untfangen hebbe, nnde de licht ok in dersulven laden, 
dar de andere mon strande inne licht. 



b) kuptu X. 

«) Tgl. Ptn..Regi$ttr iu ÜB. 9. 
HU Jmni. Vgl Ben..Reg. xu ÜB. 9. 
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Dat desse beyde monstrancien nicht rede sin unde so liggende bleven, dat maket, dat my 
dat gelt nicht en wart van mester Yranken unde van mester Schnngele. Mester Schungel sprak 
dar ens wat hartliken umme, dat men se nicht rede makede. Dar antworde ik to, ik en konde 
des nicht ntrichten, he en lete my den dat gelt werden, dat my mester Vranke unde ok he 
Schuldich were. Aldus hevol he Jacob Kopken, he scholde met my reken. Jacob Kopken rekende 
met my, unde mester Scbnngel lovede my dat gelt to gevende, men dat en wart my nicht; dat 
is mester Johan, des mesters arsten, wol witlik. Aldus so hebbe ik des geldes noch hüte desses 
dages nicht. Dit maket, dat ik mit juweme werdigen orden to ende unde to mynem anderen gelde 
nicht komen en künde etc. 

101. Instruktion für /Hang/ Vodvt, Abgesandten des HM. an den OF. von Litauen: soll, da der 
zu Christmemel vereinbarte Tag nicht zu Stande gekommen sei, im Kamen des HM. einen 
neuen Tag vorschlagen, der zwischen Ostern und Pfingsten des nächsten Jahres abzuhalten sei; 
da Nowgorod den Tag nicJU beschickt Iiabe, während es doch der HM. und der OM. von 
Livland getiian, so sott der OF. an sein zu Christmemel gegebenes Versprechen, Notegorod 
keinen Beistand zu leisten, erinnert werden; sollte Vochs hierin kein Entgegenkommen finden, 
so habe er im eigenen Namen vorzuschlagen, dass der OF. Nowgorod und der HM. den OM. 
veranlassen, den neuen Tag zu besenden, und dass beide für die streitenden Parteien geloben, 
dass diese bis dahin ihre Zwktigkeiten ruhen lassen; gegenüber dem etwaigen Vonvurf des OF., 
dass der OM. den Frieden, wie er zu Oiristmemel vereinbart worden, nicht gehalten habe, sei 
durch Vorzeigung einer Kopie des Becesses zu beteeisen, dass der OM. allen Bestimmungen 
desselben gerecht geworden sei. 1444 Oktober 24. 

K aus SiaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1441—4? n. IS (o. n. 7) 8. 284 — 85, über- 
schrieben: Gewerbe, Vochsie metegegeben an den herren gToefureten acu Litt* wen am eonnobende ror 
Symonis und Jude im 44 jare etc. Mldebrand. 
Daselbst (8chbl. XVI' n. 46), Kon*., Pap. 

Vers.: nach der livland. Kap. von K Index n. 1500. Vgl. DanHounes, Scarbiec dipfomatöw n, 1802, 

Czum ersten sal her dem herren grosfnrsten des herren homeisters und seyner gebietiger 
bevelunge sagen. 

Item dornoch sal her dem herren grosfnrsten vorczelen, nochdem zeu Kirsmemel czwischen 
dem herren grosfnrsten und dem meister zeu Lyffland eyn tag, uff der grenitcz zeu Dnne[nburg]* 
zeu halden, vorramet und uffgenomen gewest were 1 , so hette der herre homeister noch snlchir 
uffnemunge nnd recesz seyne gebietiger uff die berurte stad und czeith zeum tage gefertiget und 
geschicket, dohen denne ouch der meister zeu Liffland personlich komen gewest were*. 

Item wol hette der herre grosfurste dem herren homeister semlichen tag wedirboten, snnder 
daa wer alzo kurcz vor dem tage gescheen, das der herre homeister nicht hette macht, das dem 
meister zeu Lyffland vor dem tage thnn zeu wissen und em den widerbitten und seyne gebietiger 
wedirruffen; so wer von dem tage nicht gewor[d]en h , das dem herren homeister nicht Up were 
und ungerne vernonien hette. 

») Efciaamuade K. b) icworbcn K. 

l ) n. 46. *) Vgl. Brieflade 3 8. 74, unfrei zu berücksichtigen ist, dass dort nach der unrichtigen Angabe des 
Index vom Original gesprochen wird. Auch ist der Ausdruck „stad" durchaus nicht nur alt Stadt aufzufassen ; er 
bedeutet hier gewiss viel eher nur Ort, Stelle. Als Versammlungsort war Kurzum (Kurland, Kr. Illuxt, Ksp. Uebcr- 
Inuz) in Aussicht genommen (vgl n. 170), wo öfters zwischen Livland und lAtauen verhandelt worden ist. 
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Item zo hette der herre homeister wol dornff gedocht, sind der berurte tag nicht volbrocht 
were, das der herre grosfurete eynen andern tag mit dem herrn homeister «wuschen ostern und 
Pfingsten 1 czu Kirsmemel hetten" vorramet und uffgenomen» und das der herre grosfurete doheen 
personlich, dergleichen der herre homeister ouch persönlich und der meyster zcu Lyfflande adir 
durch seyne volmechtige botschafft zcnsampnegekomen' weren'; aldo weide denne der herre 
homeister sich mit seynen gebietigern getrewlicben bearbeiten, das alle schelungen und gebrechen 
heengeleget und gutlichen geflegen mochten werden. 

Item weres das eyn semlichs dem berren grosfursten nicht eben noch gelegen were, das 
denne der herre grosfarete uff der grenitczen czu Dune[nburg] b eynen andern tag uff die berurte 
czeith mit den meister zcu Lyffland wolde vorramen und uffnemen; de[r] c herr[e] d homeister 
weide seyne gebieüger ouch gerne doheen fugen und bestellen, die sich denne ouch fleyszig 
bearbeiten snlden, das die gedochten schelungen alle entflegen und fruntlichen entscheden mochten 
werden. 

Item nochdem denne die Grosze Newgarter zcu dem tage nicht gekomen weren und dach 
der meister zcu Lyffland aldo gewest were und der herre homeister seyne gebietiger ouch doheen 
gefuget hatte, so lisz en der herre homeister bitten, nochdem is denne zcu Kirsmemel vorloszen 
were, das her den berurten Grosze Nawgarter[n] e keyne[n] f beystand, rath adir hulffe thete nach 
thun durch die seynen bestelte nach gestatte; das weide her gerne wedir umbe en und die seynen 
Torschulden. 

Item ap denne Vochsz irkente, das das nicht gescheen mochte, zo sali Vochsz als von sich 
selbst sprechen, das her uffm wege doruff gedocht hette, sind die Grosse Newgarter zcum tage 
nicht gekomen weren und was denne uff die czeith nicht gescheen were, das das nach geschege 
and das sich der herre grosfurste der Grosze Newgarter mechtigen wolde, die zcu tage ken 
Kirsmemel adir uff der grenitcze zcu Dune[nburgJ b , als obengedocht ist, zcu brengen, und der- 
gleychen der herre homeister sich ouch des meistere zcu Lyffland mechtigkte, und das der herre 
grosfarete vor die Grosze Newgarter und der herre homeister vor den zcu Lyffland gelobete, das 
sie bynnen der czeyth von beyden teylen ere schelungen gutlichen ansteen snlden laszen und frede 
bilden, uff das man alle gebrechen gutlich heen legen und fruntlichen fleyen mochte, zo das der 
kowffman wanken und die land zcu frede und gedeyen komen mochte; her hoffte, der herre homeister 
wurde sich gutwillig und bereit hirinne finden laszen etc. 

Item ap der herre groszfurste sprechen worde, das der von Lyffland nicht gehalden hette 
den frede, nochdem is zcu Kirsmemel vorloszen were etc., item zo sali Vochsz vorczihen die 
aedel d[e]s> recesz nnd sprechen, alhy is eyne abeschrifft der czedel des abescheidens, das awsz 
euwer kanczelie gegeben und durch euwern Schreiber geschreben ist; in gleichem lawte habet 
ir onch eyne czedel, die awsz meynes heim homeistere kanczalarie gekomen nnd durch seynen 
Schreiber geschreben ist, welch czedel und abescheidens der berurte meister zcu Lyffland in 
allen puncten volkomlich hat nochgegangen. Denne als in der czedel beschreben steet, so sulde 
der frede vier wochen vor dem tage angegangen seyn und vier Wochen dornoch seyn auszgegangen. 
Weres das die Grosse Newgarter zcu dem vorrameten und nffgenomenen tage uff nativitatis zcu 
Dune[nburg] b uff die greuitcz hetten wolt kommen, so ist dem berurten meister nyh gethan zcu 

»— *) He K. b) DuKmunde K. e) den K. d) her™ K. «) Ni*|ttt« K. 0 kuft JE f) d»i AT. 

») 1445 Märt 28 - Mai 15. 
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wissen nach meynem herren homeister, das sie betten wolt zco dem berorten tage komen, alz 
sie denne onch nicht seyn gekomen. Dorawsz ir selbst wol irkennet, das der meister zcu 
Lyffland nicht gebrachen, snnder volkomlichen allen stocken genug gethan hatt, als das zcu 
Kirsmemel ist vorloszen gewest* beslossen und vorschreben etc. 

102. Damig /an den deutschen Kaufmann tu Brügge/: bittet, die Bevollmächtigten der Livländer, 
die den Beschlag auf die an Hans Lange und Heinrich Nedderhof ausgezahlten Entschädigungs- 
gelder noch immer nicht aufge)toben hätten, obgleich Danzig mit Zustimmung Remis das Geld 
an getcisse seiner Bürger übergehäuft lutbe 1 , nochmals dazu aufzufordern, widrigenfalls die den 
Livländern gebührenden, in Danzig ausgezahlten Entschädigungsgelder* wiederum arrestirt 
werden würden. 1444 Oktober 28. ND. 

Stadt A. tu Danzig, Liber miativarum 4 Bl. 143», ohne üeberschrift. Hildebrand. 

103. Hinricns de Vechta fidejossit pro respecta proconsulibns et consnlibos in Darpte asscripto 
super bonis Meinardi Nouwrades pro Everhardo Ekenrod et Greten uzore saa. Actum 
tercia feria ante Martini. /1444J November 10. 

StadtA. tu Hamburg, Liber diversorum gtnerum et conditionum Bl. 66*. Mitgetheüt von Dr. BeneJce 
an Hildebrand. 

104. Der deutsche Kaufmann zu Brügge bezeugt insonderheit Beval, dass am Datum der Urkunde 
vor ihm Ludeke von Verden von der deutschen Hanse eidlich ausgesagt habe, dass er im Februar 
des Jahres 1443 Pilgrim Dubbelsone von Kampen bei dessen Abfahrt von Brügge 48 Mark 
Big. geliehen habe, die Pilgrim in Beval zu bezahlen und nttoghevene denghennen, dent behorde, 
gelobt habe'. Ferner habe Ludeke bekannt, dass er Pilgrim das Geld up nyne bodeme ghedaen 
noch gheleent en hedde, noch ock nymande anders vor data van dessen ghebodemet noch 
np de bodeme ghelt gheleent noch ghedaen en hedde. 1444 Nov. 10. 

Stadt A. tu Beval, Orig., Berg., mit Besten der drei aufs Spatium gedruckten Siegel. 

105. OM. von Livland an Reval: der Beifriede mit Nowgorod sei nur für die Ordenslande ab- 
geschlossen und nicht, wie von feindliclier Seite verlangt worden sei, auch für die Hansestädte, 
da der Orden dazu niclit ermächtigt gewesen sei; die Handelssperre solle aufreclUerhalten werden, 
bis man mit Nowgorod zu einem endliclmx Ausgleich komme; verlangt, dass das in Reval 
lagernde Tuch bis zur definitiven Beschlussnahme darüber aufbewahrt werde. Riga, 1444 Dec. 2. 

Aus StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit brieftchl. Sekret. Hildtbrand. 

Verz.: danach Hildebrand in Milanges Runs. 4 S. 750 n. 226. Vgl. v. d. Bopp, Hanserecttse 3 8. 113 Anm. S. 

Den ersamen und vorsichtigen mannen, borgermeistern und rathmannen unser 
Stadt Reval], unsen besunderen leven getrowen, sunder alles swmen. 

Meister Dutsches ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grüt tovoren und all gunst. Ersamen vorsichtigen und besunderen leven 
getrowen. Unse gebediger, als de kompthur to Revall und voged to Jerwen 4 nnses ordens, nademe 
als se bie jw samentlicken gewesen und mit jw gespraken hebben, hebben uns woll geschreven, 

') Vgl. n. 41. *) Vgl. n. 89. ") Vgl. n. 48. *) Seine Anwesenheit in Reval bezeugt ein Butten der 
dortigen Kämmereirechnungen tu 1444 Dec. 12 (in profesto Lude virgini»): Dero« yoegede van Jerwon 2 tonnen ber» 
geeant, mit holte undo dregelocne 8'/« nik. 2 sl. 
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wo gie nicht egentlicken weten sollen von aller gelegenheit, wo duase biefrede mit den Grote 
Nowgarder nppgenomen sie, and hebben von uns bogert, jw einsodane nach egentlicken to schri- 
vende. Deszhalven so bogeren wie jw gutlicken to wetende: de boden wolden woll bebben, als 
ok to jore geachach 1 , dat wie all Datsche heusestede, vor se to gelovende, in dussen biefrede 
getogen Bälden bebben. Overt gie dirkennen woll, weg wie und nnse orde in der maten nicht 
mechtich aien, dorvor können wie nicht geloven. Und darumbe hebben wie densolvigen gedochten 
biefrede begrepen in der wiesen, alae wie jw er gescbreven hebben, also dat wie all dusee unses 
ordens lande und alle dat, darvör wie raden und de uns und Unsen orden anhörende sient, mede 
dorinn getogen und genomen bebben. By nanen so sullen de Straten gantz nu als in den veden 
gesloten bliven bit to dem dage, den wie uppt negeste mit en tor Narwen holden sullen. Issed 
sake dat wie uns mit en upp dem dage nicht en vordregen, so mach men andere dage begripen, 
ssnder dennoch sullen allewege de Straten in dussem biefrede gesloten sien went so lange, dat 
wie uns na gemenem rade unser gebediger etc. und juwer mit en to enem ende vordregen. Unse 
erwerdige homeister hevet von der bestoppinge der Straten den Steden Rige, Darpt and ok jw in 
ener wiesen na uthwiainge duases ingeslotenen siener werdicheit breeff gescbreven, und wo woll 
gie, ersamen leveo getrowen, willich to dussen dingen sien, so hebben wie doch sunderlinges 
bestalt, dat jw von unsem gedochten erwerdigem homeister gescbreven wurde, upp dat gie von 
eömlicker bestoppinge wegen der Straten, wenne den Steden Rige und Darpte were geschreven 
nnd jw nicht, unvordocht und ungemercket mochten bliven. Von derae ge wände, dat bie jw 
entholden wert und tovom in dem hove to Kegel 1 gestanden hevet, begeren wie von jw, dat gie 
id in guder vorwaringe bie jw holden und nymande, he sie we he sie, uthandworden willen, also 
dat all ding mede bestände bliven bit upp den dach, wo id denne deszhalven gehandelt und besloten 
wert. Daraach mach men denne ok don. Geben to Rige am middeweken na Andree apostoli 
anno etc. 44°. 

106. Riga an Reval: Uns helft to kennende geven Hinrik Helm, dat gy holt van dem strande 
mit jw in juwe bebalt bebben laten voren, das ihm und detn Rigaschen Bürger Johann Witten- 
borg gehöre. Bittet zu bewerkstelligen, da*s desslialb keine Klage entstelle. 1444 Dec. 10 
(do[r]stagh» na concepcionis sancte Marie). 

R Stadt A. zu Reval, Orig., Ap., mit geringen Retten He» brief»chl . Sekrets. 

107. OM. von Livland an Reval : bittet auf sein ettcaiges Ansuchen ru dem auf den 31. Jan. 1445 
in Karra angesetrten Tage mit Nowgorod 6 oder 8 aus dem Ratlie als Vermittler ru senden. 
Riga, 1444 Dec. 17. 

R au» Stadt A. zu Reval, Orig., Bip., mit Reiten des briefichl. Sekrets. Hiblebrand. 
Verz.- danach Hildebrand in Milang. Rum. 4 S. 750 n. 227. 

Den ersamen und vorsichtigen mannen, borgermeisteren b und rathmannen unser 
Stadt Revall, unsen besunderen leven getrowen, dach und nacht sunder alles swmen. 

Bruder Heidenrick Vincke von Overberch meister Dutsches ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut tovoren und all gunst. Ersamen vorsichtigen und besundern leven 
getrowen. Als wie, nademe wie jw ok tovoren geschreven bebben*, etzwelken dach mit den 

aj dautagb K. b) borgcrnwitmciittTen K. 

») TgL n. 23. *) Vgl. n. 105. 
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Grote Nowgardes des negesten s[ujndage8* vor vastelavende erstvolgende 1 tor Narwen holden 
sullen und wie Oos ok woll vorseen sollen, wie ichtes upp somlickem dage to gedeien unser aller 
and fronten der lande bedeigedingen, wie moten vaste mit macht, als nns dat ok durch de unsen 
geraden wert, komen. So hebben wie woll besonnen, issetsake, als id swne is, dat wie ans mit 
den Rassen andir melkander nicht vordregen können, dat wie notdürftigen ymande, als in den 
saken twisschen den parten als gade middeler to sprekende, bie ans app demsolvigen dage hebben. 
Und wenne wie and anse orden yw vor alle andere als gnde middeler upp dem dage, so es not 
wurde siende in den saken to sprekende und de getrowlicken to bearbeidende, vorgenomen hebben, 
so bidden wie jw gutlicken mit sunderlicken [vlitig]en* begeringen, willet umbe unsen und unses 
ordens etc. willen dusse anstände saken mede to jw nemen, de willich betrachten und jw frunt- 
licken darto säten: weret sake dat wie, als id woll notdorfüch is na aller gelegenheit der saken, 
von jw uth dem rade eyn sesze offte achte to dem dage tor Narwen biddende würden ans to 
volgende, dat gie denne gutwillich und darto geneget, als wie an jw nicht twivelen, wulden sien. 
Willet ok, ersamen leven getrowen, dusse unse meningen undir jw heymelicken holden und uns 
hirupp wedder juwen gnden rath benalen. Dat willen wie umb jw alle tidt vorschulden. Geben 
to Rige am donnerdage na Lncie anno 44°. 

108. Riga an Dorpat: übersendet abschriftlich n. 95; hat das darin erwähnte Schreiben nicht erhalten; 

begehrt, da solke Dixmudesche laken up Popersche matten myt upsate teghen des genienen 

coepmans unde unser aller redelicheit gemaket unde bir to lande gebracht sin, dieselben, als 

gii in rostimente hebben unde wor gii der mer ankörnen kunnen, bis zttm nächsten Uv- 

ländisclten Städtetage aufzubewahren, darumme to sprekende, wes nutte darby ghedaen sii 

int gemene beste 8 ; ersucht wn MitfheUung an Reval. 144[4J Dec. 27 (up den dach sancti 

Johannis apostoli et ewangeliste in den wynachten virdagben anno etc. 45). 

StadtA. tu Reval, tranttumirt in n. US. 

Verz.: danach v. d. Ropp, Hanstrecette 3 n. 166. 

109. Anträge der Gesandten des GF. von Litauen an den HM.: der GF. willige in die durch den 
Gesandten des HM. [Hans] Vachs vorgescJdagene Anberaumung eines neuen Tages zur Ent- 
scheidung der Streitigkeiten zwischen dem OM. von Livland und Nowgorod, jedoch wolle er 
selbst nichts mehr damit zu Otun Jtaben; auf demseU>en Tage mögen auch die Beschwerden des 
GF. gegen den OM. zur Verhandlung gelangen; Vorwurf, dass der HM. beim Römischen Kg. 
und den Kurfürsten über den GF. wegen der von Nowgorod in Livland verübten Gewalt- 
thätigkeiten Klage geführt habe; daran sei der GF. durchaus unschuldig, da er Nowgorod keine 
Hülfe geleistet habe. 144 [4] December 28. 

K au» Staats A. tu Königsberg, Hochmcitter-Regittrant von 1441—4? n. IS (a. n. 7) 8. 291—92, über- 
schrieben : Am tage Innocentum im 45 jare eeyn komen des groMfunten Ton Littawen boten zcu dem herrn 
homeüter mit sulchen geworben. Hüdebrand. 

Verz. . nach der livländ. Kop. von K Index n. 1511. Vgl. XapaMSvn, Hcmopvt tot. Poee. 5 Ahm. 
316 n. 5, Danüomcz, Scarbiec diphmatbw n. 1807, Lewicki, Index actorum tote IS n. 2479 (nach 
dem Auszug* bei QoUbiotceki, Dtieje Poiski ta panowania JagieUotwtc 3 8. 14, und den Regelten im Index 
und bei iJtmilowicz). 

») Ltek im K. 

i) 1445 Januar 31. >) Auf dem 8tädtetage tu Wolmar wn 1445 Dec. 12 wurde in der That darüber ver- 
handelt. Vgl v. d. Ropp, Hantertcu**. 3 n. 216 § 17. 



Digitized by Google 



1444 Dec. 28. 



73 



Cznm ersten der herre grosfarste scu Littawen hat ans zeu eawir gnaden gesant: alz ir 
Vochsz enwirn diener reu im in botschafft gesandt bat* und begeret mit dem herren grosforsten 
eynes andern tages, darezn die Grosse Newgarter und onch der meister von Lyffland qwemen 
von der sache wegen, die der meister von Lyffland mit den Grossen Newgarter zeu ttaun bat 1 , 
so wil der berre grosfurste euch den tag nicht abeslan äff gelegener stad, und ans dencht besser, 
das man die sachen, die wir vor gehandelt haben, erst zeu ende brechte. 

Item von des tages wegen, der do vorramet was czwusschen dem meister von Lyffland und 
den Grosse Newgartern, dorezn der herre grosfarste die seynen oach salde gesandt han, so woren 
wir off die czeitb mit grosseren geschefffcen vorhindert, alz ir oach wol wisset and each geschreben 
ha[n], b das wir dahin nicht senden mochten 1 . Sander man greifft uns nbir unser grennitcz und 
holt uns vor unser endloffene lewte und onch unser eigene lewthe, und alle die gefangene, die 
wir hatten, haben wir zcusampnegeleszen und in geantwert, aber unser gefangene, die sie haben, 
mögen uns nicht werden, und haben uns unsir kowfflewte uffgebalden und vorhindert zeu Rige 
und in andern steten. Wir weren mechtig gnug uns seyner zeu endsetezen, zunder wir setezens 
zeu euch und frogen euch, ap is euwir geheisse ist. Dorumbe wellen wir nicht usslan eynen tag 
uff gelegener Stadt uff der grennitcz mit im zeu halden an der neyde zeu Korechaw etc. 

Item von den Grosse Newgarteren wundert uns zere, wir hetten in noch eynen tag geleget, 
das sie dorezn nicht qwemen. Nu habt ir in eynen weytern tag geleget ken Kirsmemel, dorezu 
sie nicht werden können komen. Sunder der meister neme selbst mit in tage uff, wir wellen uns 
dorin nicht legen noch damit zeu thun haben. Her hatte zeu uns gesand den kompthur von 
Aschrade und lies uns sagen, her bette nicht geheret, sunder der herezog von Cleve hette is getan, 
und lies uns ouch bitten, das wir zeu den Grosse Newgarteren senten. Desgleich santen ouch 
der erezbisschoff von Rige und der bisschoff von Darpt zeu uns und Uesen uns bitten, das wir 
nns dorin legeten. Des santen wir unsiren Schreiber Pusir zeu en. Alzo santen die Grosze 
Xawgarter iren boten mit demselben unserem Schreiber zeu dem meister von Lyffland. Der bebilt 
der Newgarter boten bey sich und sante unseren Schreiber zeu den bisschoffen Rige und Darpt. 
Die santen unsiren Schreiber wider zeu dem meister und liessen en bitten, das her der Newgarter 
boten zeu en Lesse komen. Das wolde her nicht thun', sunder furthe in uff die grennitcz und 
nam im, was her hatte, und liesz en nackt weglowffen und czoug selbst bernoch und hertte und 
braute. Darnach santet ir zeu uns den kompthur zeur Balge* mit Vochsze enwirn diener, das 
wir mit euch eynen tag halden und die Newgarter ouch mete zeu dem tage brengen wolden. So 
santen wir aber eyns zeu den Grossen Newgartern. Bynnen des czog aber der meister dahen 
rad beerte. Sehet nu, wie her uns damit gefaren bat, dorumbe wellen wir nicht damit zeu thun 
haben; hat her mit en angehaben, her neme onch miten tage uff und endscheide sich mit en, kan 
her anders. Wir wellen uns dorin nicht meh legen. 

Item der Ro. ko. und kurfursten haben uns geschreben, das [ir] c ubir uns geclaget habt, das 
die Grosse Newgarter in Lyffland frawen, jungfrawen und kinder bescheinet han. Sogben wir 
ans doch mittenander zen Kirsmemel 4 , do saget ir uns nichts von. Warumbe saget ir uns uff 
die czeith nicht davon und bitten ouch, das wir den Newgarten keynen beistand ader bulffe thun 
weiden. Ap imand spreche, das wir in mit rathe ader [t]ath d iwerle zeu hulffe komen weren, 
das mag nymand uff uns brengen, und seyn is ouch ny an uns begerende geweszen. Uns deucht, 

>) iic K. b) hai K. t)/tklt K i) ruh X. > 

») n. 101. *) Vgl. h. »?. «) VgL n. SO. •) Vgl. **. 45 w. iß. 
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das das unser ere rurt. Wie sulden sie des anders wissen, denne is inne» in imand geclagt han. 
Dornmbe wellen wir unser botschafft zcu dem Ro. ko. nnd den kurfursten oncb senden und uns 
ein sulchs endschuldigen lassen. Das wir en eynen houbtman gegeben haben, was konde der mit 
seynem hoffegesinde vile thun. Es ist iwerle gewest nnd nach bey herczog Wytawtes unsere 
yetteren geczeiten, das in eyn grosfurste eynen houbtman gegeben hat 1 , dach begerten sie 
forder keyner hulffe. Do der meister zcu Lyffland erkante, das die Newgarter zcu uns geneiget 
woren, sich zcu uns goben und wir en eynen houbtman gegeben hatten, do begonde her mit in 
zcu kriegen*, und dach vor mit en sas in frede, und hat mit den Pleskawern unsirn finden eynen 
beyfrede uff czeben jar gemacbet'. Un[s] b deucht, das sie gerne von uns scheiden weiden, und 
uns der ere nicht gönnet, und bettet gehoffet, wir sulden mit euch in tiffer fruntschafft seyn 
gekomen. Unser herre groBfurste letb euch sagen, das ir das vor keynen Unwillen uffhemet, denne 
eyn frund sal dem andern die grund seyner meynunge gancz sagen, und unsere herren groefursten 
rethe lassen euch sagen, was do gereth wer, doruffe sulde es feste stehen und bleyben etc. 

110. Antwort des HM. auf die Anträge der Gesandten des GF. von Litauen : da der GF. verhindert 
gewesen sei, den mit dem OM. von Livland aufgenommenen und von diesem auch eingehaltenen 
Tag zu besenden, so nähme er vielleicht einen neuen Tag auf der Grenze auf, der sowohl von 
Livland wie auch durch einige preussische Gebietiger besandt werden solle. Auf den weiteren 
Vorsdilag, diese Zusammenkunft sogleich tu bestimmen, erklären die Gesandten, dass sie dazu 
keinen Befehl hätten, es aber dem GF. melden wollten. 

Auf die Klage der Gesandten, dass der OM. von Livland die Kaufleute des GF. in Riga 
und anderen Städten habe aufhalten lassen, erklärt der Hochmeister, dass ihm dies unbekannt 
sei, und bittet, die Angelegenheit ebenfalls bis tu der Zusammenkunft ruhen tu lassen. Vort 
sprach der herre homeister: Die sachen werden ouch grober an den herren grosfursten 
gebrocht, wen sie in sich synt. 

Die Beschuldigung, dass er beim Bömischen Kg. und den Kurfürsten über den GF. 
Klage geführt habe, lehnt der HM. entschieden ab. Er habe datu gar keinen Grund gehabt, 
da er niemals gehört habe, dass der GF. Nowgorod Rath oder Hülfe geleistet habe. 144 [41 
December 28. 

SlaatsA. ru Kihiigtberg, Hochmeister- Registrant von 1441-47 n. 15 (a, n. 7) 8. 293—86. Hildebrand. 

111. Itvaschko Koizewittch, Statthalter von Poloek, an Riga: beschwert sich, dass er auf seine Botschaft 

an Riga keine Antwort erhalten habe und dass dort Unschuldige ihres BigenÜiums beraubt worden 

seien; verlangt Rückerstattung und droht im Weigerungsfalle mit Repressalien, [ca. 1444— 1445. / 

Au» Stadt A. tu Riga, Acusseres RathsA. Sehr. V, 10, Orig., Pap., mit geringen Raten de» brieftckl 
Siegel». Hildebrand. 

Den Sckrifitügen nach ist der Brief um die Mitte des 15. Jahrh. abgeflaut und er itt hier eingeordnet, 
weil der OF. f Kasimir J noch nickt als Kg. von Polen erscheint (gekrönt 1447 Juni 25). Von 1445 
Sept. 15 bis 1455 itt alt Hauptmann (Statthalter) von Potoxk Andrei Sakowittek naekweitbar. Vor ihm 

scheint Semen fleiiianmtmmtsrh diese ^iteUunn rinflmnmmrn ru Kahen Val n 
>) mnrnütM im K. b) Und K. 

>) Vgl Coro, Oesch. Polen» 4 S. 273 Anm. 3, wo aber die Stelle unrichtig auf nn. 170 oder 171 betogen itt. 
») VgL n. 27. ») Vgl. ÜB. 9 8. 661 Anm. 1. 
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Orb nana HBannta KroaueBHMa uairtcTHHisa IIoJiouKoro paraaHoin, Pnaiaun, nonjoin.. üocjfUH 
ecMO ic Bam> cboh hocjh o Bameirb aoopfe h o HaniOMt, hho r haut, muimm, nocaoBT. ufert, a nm-b 
He oTBaxere hh nein». Hho caumjan> on> J»aeH, hito ecre iiorpaöaia npaBuxi> u>aeu Ho-io^aBT», 
Tiurit BepeyTH He xothtc hxt» TOBapy. A mi k BäMi» nocjajii ncThneirh ; xto komj' 6yaeTi> BHHOBarB, 
hho 6u Tony öujo DpaBo. H bu hctuh otcjejh k B&iBKOuy KHaa», a OB*b BfiMh Kaaan>, urro 6u 
peitoMo B3BT0 oy Hero 80 toiexi» mma, hho to He npaB.ia, b3hjh oy nero 18 6oiein> BBjia a 5 foqeirb 
Me*y; a lenupfe Gonrn noumnuH b noiooxy BBua, a coöo» csearb jb* öorrfe Bima Ha hh3t>. A b 

THX1. 601K&XT> HO TpH TpaBHHKH, H OHT» B CHMT. THMT, KjeiUen,. HHO HB HaHJHXT, SaHHCeXl. H Ha 

Bannni» Tam> ctohtb, nrroxb aaaTB hctluk) HCTbiifl. Hho ca.Mii cboh 3asHCu iohhto a npaBUxii 
jcjeH rpaßHTe. PocMOTpaTe, joöpo ib to Öyaerb? A im npasa He 6opoHHm> saxi». Hho kojh 
noHHiiaeTe rpaöHTH upaBuxt aioaeH, hho mu rfesb nponioy HanAewt BejiiKoro kuhsh aepacaafe Bamnii. 
Kymeorb h mm Beu» sa csoe noopara; Torau Öyaein» Ha oöfe cropoHfe cmotphth npaiw. A Tenepi, 
npocHiTL Baci», dito 6u ecre npaBU» uoaeirb hxt> TOBap-i BepHyiH ; a xto öyaen, u&wh bhhobätl, 

HÄL ÖUXOMT, OOOCJaJH K BeJHKOHV KBH3K) K CBOftHy OCHOaap», DITO IiaiTb C TU OyiOUBeTB OyiHHHTH. 

112. OM. von Livland an Beval : ersucht es, vier aus dem Ratiie, darunter jedenfalls Cost von Borsten, 
zum 17. Januar nach Alp in Jemen tu senden, damit er mit ihnen und einigen seiner Oebietiger 
die auf dem Tage ru Narva mit den Russen tu verhandelnden Angelegenheiten überlege. Riga, 
1445 Jan. 2. 

R au* Stadt A. tu Reval, Orig., Ap , mit britfwchi. Sekret. Auf der Rückseite: Otogen Ton Ri^e am sonno- 
vende na circamsctsionis* Domini to middage hora, gekomen unde gegangen ran Wenden an wmdage Tor 
epiphanie Domini fJan. 3] namlddage hora 3, gekomen unde fangen ran Earkhos an der hilgen die 
konynge dage [Jan. 6/ Tormyddage hora 8l*l b , gekomen unde gepungen ran Vellien am donnerdage na 
der Hilgen dre koninpc dage /Jan. ?/ hora 10 Yormyddag'e, untfanpon undo gegangen ran Wittonatcn des 
fridages na trium regum /Jan. 8J hora 12» poet prandeum. 

Den ereamen und vorsichtigen mannen, borgermeistereu and rathmannen unser 
stadt Revall, nnsen leven getrowen, dach und nacht ane swmen, grote macht 
is hirane. 

Bruder Heidenrick Vincke von Overberch meister Dötaches ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut tovoren und alle gut Ersamen vorsichtigen und besunderen leven 
getrowen. Etzwelke saken mitsampt etzwelken nnsen gebedigern, darto wie ok juwer leven 
hochlicken behövende sient, wo men dusse dinge to fromen unser, unses ordens und der lande 
tegen und upp deine dage mit den Bussen tor Narwen to holdende 1 ancliven möge to handelende, 
so gedencken wie, will Got, mit somlicken unsen gebedigern alse morgen over veerteyn dage, 
dat wert sien des negesten sondages vor sunte Prisce dage der hilgen juncfrowen*, gewiszlicken 
to siende im hove to Alpy im richte to Jerwen. Und darumbe [gie] c unse und unses ordens 
beste, als wie des an jw nicht twivelen, allewege gerne to donde, so begeren wie und bidden jw 
gütlicken mit sunderlickem vlite, dat gie vere uth juwem rade, darmede wie ok her Costen von 
Börsten yo fruntlicken bidden to siende, to uns willen forderen und senden, also dat se vrö vor 

.) He K. b) « Jt. c) fehlt X. 

') Vgl. n. 107. *) Jan. 17. 
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der missen dessolvigen sondages liegest yor Prisce, alse vor utgedruckt is, bie ans sien darsol- 
vigest im hove to Alpy gewisriicken und unvortogen. Und willet jw birinne gfttlicken na unsen 
begeringen hebben. Dat willen wie nmb jw alltidt vorschulden. Geben to Rige am sonnovende 
negeat na circumscisionis* Domini anno etc. 46°. 

113. Dorpat an Revol . übersendet transsumirt nn. 96 u. 108 und iheilt mit, dass die 4 blawe 
lakene, de uth deme terlinge Hans Mnnsteden tobeborende worden gelevert, weren vorkoft 
bir den swarten hoveden nnde sin gekomen to erer cledinghe in der schoduvelschop. 1445 
Januar 5 (np der bilgen drier koninghe avent). 

Stadt A. tu Beval, Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchL Sekret*. 
Vert.: danach v. d. Bopp, Hattscrecetse 3 n. 167. 

114. OM. von Lhiand an Reval: ersucht es, dem Vorteiger vieff Ipersscbe lakene, twintich 
Tomassehe und twintich Kwmasscbe atisiuliefern 1 , wenne se sollen ans to unser and nicht 
to der Russen behuff komen. Btirtneck, 1445 Januar 10 (am sondage nach epipbanie Domini). 

StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Betten de» briefKhi. Sekret» (vgl Brieflade 4 8. 86). 

115. Dantig [an Bernau): sein Rathmann Arnd Finkenborth, Hans van dem Berge, Hans Malchin 

und Heinrich von Eynen, die zusammen •/* an dem von Peter Falke geführten Schiffe besässen, 

hätten die beiden Letztgenannten bevollmächtigt, von Falke, der bereits vier Jahre nicht nach 

Hause zurückgekehrt sei und ihnen keine Rechenschaft abgelegt habe, das Ihrige enrückeuf ordern. 

Da Dantig jetzt erfahre, dass Falke in Pernau eingelaufen sei, bittet es den Bevollmächtigten 

bei Erreichung ihres Zwecks behülftich zu sein. 1445 Januar 14 (feria 5 ante Anthonii). ND. 

StadtA. tu Danng, IAber 4 Bl 149*, vbertchruben: Taliter scriptum est ex parte Amt 

Finckambergea, Hans Malchyn etc. in canaa schipper Peter Falken. BL 148* enthält die an Arn« 
adresrirtc Vollmacht für die beiden Obigen. Hildebrand. 

116. Dorpat an Reval: sein Diener Hermann Goltsmyt habe dem Rafft mitgetheilt, dass ihn der 
Bf. von Dorpat, als er in dessen Dienst gestanden, nach Reval gesandt habe, um seine daselbst 
lagernden Vorräthe an Male und Korn ru verkaufen, und dass er einen Theü des Kornes an 
seinen in Reval wohnhaften Bruder Hans verkauft, von ihm aber bis jetzt keine Bezahlung 
erhalten habe, unde he doch unsem erwerdigben beren van Darpte darvore war »eggen moet 
nnde genoch doen. Bittet, Hermann na berichtinghe synes redeliken Werves zur endgültigen 
Befriedigung zu verhelfen. 1445 Januar 15 (up den vridacb yor sunte Antonias dagbe). 

StadtA. tu Beval, Orig., Pap., mit Betten de» brieftchl. Sekret». 

117. Dorpat an Reval : willigt mit Reval darein, dass der Sdtaden, den die Seinigen durch die Weg- 
nahme der 22 Schiffe auf der Trade erlitten haben, gemäss dem von Dantig eingesandten 
Eidesformular aufgezeichnet, der durch die livländischen Bevollmächtigten in Brügge auf die 
erste Terminzahlung gelegte Arrest aufgehoben und ein Bote nach Preussen zur Theüung des 

•) He K. 

») Wohl au» dem in n. 105 erwähnten Vorrath. 
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dort tusammenkommenden Oeldes gesandt werde; hält für gut, dass ihre Freunde in Flandern 
ihren Schaden in derselben Weise aufgeben; da die Preussen darauf bestehen, die Besoldung der 
Kosten für die Tagfahrt in Kopenhagen aus der Oesammtheit fies Entschädigungsgeldcs/ tu 
beredinen, der Kaufmann in Brügge aber den Antheä der Livländer bereits aus ihrem Drittel 
entrichtet habe, so müsse durch den Kaufmann die Rückerstattung tftw Oelde* aticli aus der 
gesammten in Brügge arrestxrten Summe erfolgen; möge dem Kaufmann desshalb schreiben; hat 
Riga das Schreiben RevaU über die fin NarvaJ tu haltende Tagfahrt des OM. mit Nowgorod 
abschriftlich mitgetheüt; will, falls der OM. auch Dorpat zur Theünahme auffordern werde, 
was bisher nicht geschehen sei, dem nachkommen. 1445 Jan. 15. 

£ au» Stadt A. zu Seval, Orig,, Pap., mit Raten de* brieftcU. Sekret*. 

Den ersamen voraichtighen mannen, heren borgermeisteren unde raetmannen der 
stat Reval t unsen guden vrunden, detur. 

Vruntlike grote myt vormoghe allis guden tovorn. Ersamen heren, gnden vrnnde. Wü 
tmtfenghen in kort jnwen breff 1 myt eyner aveacrift van der heren van Dantzike breve unde 
darby eyne wiise des edes up de gndere unde 22 schepe np der Trade van den Hollanderen etc. 
genomen, Pratzen nnde Liifflande tokomende, myt begheringhe, dat gii nnde wü myt den unsen 
eren schaden na der tzedulen den eyt staven unde doen laten nnde alsulke arresteringhe, alse 
aase procuratorn in Flanderen np den ersten untfanghen termyn darsulves ghedaen bebben 1 , qnet 
scheiden, so dat dat gelt in Pratzen tosamendekome, nnde dat gii unde wü dar eynen van unser 
weghen by senden, nmme dat gelt to delende etc. Ersamen heren. Als jnwe guetdunckent is, 
der heren van Dantzik utsette hi rinne volchaftich to sinde, so schal uns dat ok wal gheleven to 
desser tiid. Unde umme dat juwe nnde unse vrunde in Flanderen wesende hirane nnvorsumet 
bliven, so duncket id uns gheraden, dat gii en de aveacrift desanlven edes benalen, dat se derge- 
liken ere schaden aldar so vorrichten unde darvan eyne scrift in Pratzen schicken teghen de tiid 
Dose Liifflandesche* bode dar körnende wert. Unde als uns zalighe Diderick van Bodeken van 
der dachfart to Copenhaven' do inbrachte, so weren de Prutzschen boden darsulves begerende, 
dat men de kost nnde te ring he solde rekenen unde nemen nth deme samende, dar desulve Diderick 
do enteghen sal ghewesen sin nnde anders nicht to en leyt, men dat eyn islik part synes sulves 
teringhe droghe np sin andeyl. Also irvare wü, dat de Pratzen ere teringhe rekenen uppe dat 
samende unde nicht np ere part allene. So hevet de coepman nth deme Lüfflandesschen derden- 
deyle ran unser weghen de teringhe vorlecht; so isset ok bUlüc, dat de coepman dat wedderbore 
van deme arresterden gelde to Bragge ok uth deme samende nnde vort dat hinderstellighe vorlate 
nth deme rostamente by dat andere tokomende to Dantzik. Unde gii int vorbeterent van jw diit 
ilso deme coepmanne to Bragge van jnwer nnde unser weghen vorscriven, dat ze zik darna 
mogben weten to richtende. Ok, ersamen leven heren, ao hebbe wü de uthscrift juwes breves 
ran der dachfaert, de de here meister myt den Naugarder holdende wert*, den heren van der 
Rige benalt. Unde als gii beroren, dat nns de here meister vülichte dar mede to eysschende 
werde etc.: ersamen heren, dar en heft nns de here meister nicht to gheeysschet noch myt boden 
off myt breven noch tor tiid. Werde wü darto gheesschet van eme, wat denne vor dat gemeyne 

a) LuffUnd«cbco Jt. 

>) Vgl. RevaUcke Kämmereirtcknungen tu 1445 Mai 8 (ubbato post aascensioaU Domini): Diderike, deme denn, 
> (en. unde 4 al ror de teringe der reine to D&rpte wart ran deme Hollandee»chea schaden wegene. *) Vgl. n. 102. 
*) ÜB. 9 n. 765. *) Vgl. n. US. 
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beste dar nutte by gedaen is na unsem besten vorstände, wille wii nicht vorleggen. Hirmede 
blivet Gode almecbtich bevolen zalich nnde gesont to langer tiid. Ghescreven nnder unser Stadt 
secrete up den vridach vor snnte Antonius daghe anno etc. 45. 

Borgermeistere nnde raetmanne der stat Darpte. 

118. Ra thssendebo ten der drei Uvländischen Städte vom Tage zu Narva an Lübeck: melden, dass es 
auf dem zwischen dem OM. von Livland und Nowgorod aufgenommenen Tage eu Narva tu 
keiner Verständigung gekommen, vielmehr der um Martini des vorigen Jahres vereinbarte zwei- 
jährige Beifriede vom OM. tum 24. Juni gekündigt worden sei; Itoben beschlossen, die ins 
Land geführten, zum Theil länger als ein JaJir daselbst lagernden Waaren unter Gewährleistung, 
dass sie nicht nach Nowgorod gelangen, nach fökow und Pblozk hin zu verkaufen; bitten, falls 
es wieder zum Kriege käme, dass Lübeck das Verbot des Handels nach Nowgorod von sich aus 
erlasse, die Städte rechtzeitig davon benachrichtige und auf strenge Aufrechterhaltung des Verbots 
sähe. Narva, [1446/ Febr. 7. 

R aus StadtA. tu Riga, Aeussere, RathsA. Sehr. V, 10, gleich*. Riga übersandte Kop., Pap. Auf der Bäck- 
teite von derselben Hand: Derne ero&men rade der stat Rige. 
Gedr.: danach Napieriky, Rust.-Livländ. Urkic. n. 282 t. J. 1473. 

Die Einordnung ergitbt sieh durch Vergleich mit nn. 10S, 7, 12, 17 u. 31. Die Hand ist dieselbe, von 
der die Dorpater Schreiben der Zeil herrühren. 

Den ersamen vorsichtigen wiisen mannen, heren borgermeisteren nnde raetmannen 
der stat Lübeck, nnsen zunderlinges gnden vrnnden, myt ersamheit etc. 

Na deme grote. Ersamen heren, sonderlinges gaden vrundes. So als id itzwelke tiid in 
openbaren kryge unde orloge tnsschen deme erwerdigen heren meiastere van Lifflaude uiide den 
Nongorder gewant is gewesen, so heylt in dage giffte disses breves de here roeyster eynen dach 
myt den Nongorder tor Narwe, dar wii uth nnsen reden na begerte des erwerdigen heren meisters 
mede bii gheschiieket worden 1 . So en isset doch up demesulven dage tusschen den vorberorden 
to neynen vrede nnde vruntliken ende gekomen, behalver de here meister dar bevor myt den 
Nougordesschen boden ummentrent sunte Merten negestvorleden* eynen lantby vrede gemaket hadde 
to twen jaren, aver eyn des andern water noch lant nicht to vorsokende', welken byvrede he en 
nn up dussen dage, als id to neyner vrnntlicheit quam, upgeseent hefft, lenck nicht to durende 
wen up sunte Johans baptisten dach entkörnende 4 etc. Unde als wii nu vorgadert sin, so hebbe 
wii myt sorchvoldiger betrachtinge manniger wiis beweginge gehat van den guderen, de up diit 
lant gefoert sin, der alrede hir en dels lenck wen en jare gestan hebben, de also to groten 
vorderve komen mochten. Hirumme wii eyndrachtliken gesloten, dat men de gudere myt den 

») Vgl. nn. 107 u. 17. Revalsche Eämmereirechnungen tu 1445 Mai 15 (in rigili» penteoosten): Rastede de Narwesscbe 
dachfkrt to vastellarende /Febr. 4—9/ 300 unde II 1 /» mk. 5 1 /! *U do her Coet [Borstel], her Oise [Richerdes], her Albert 
Rumor unde her Marquart Bretholt dar waren; hürvan untfangen 200 mk. nn den monteheron unde 100 mk. van den 
kemereren. Ferner tu Nov. 20 d. J. (sabbato post Elisabeth): So kostede de reisze tor dachTart to TassteUarende ror- 
leden, do de mester den dach mit den Kassen helt, 811 l /i mk. unde 6'/i sL Rigasche Eämmerevrtthnungen zu 1445 
An f.: Hundert 17'/smk. 7sl. vortherdu her Johan up dem Orde und her Wenemer Harman tor Narwe. *) [1444 / 
Nov. 11. *) Vgl. n. 105. *) [1445/ Juni 24. Vgl. 4. Notegoroder Chronik in Hoanoe co6p. pyeex. jn,n*on. 
4 8. 124: To» xe mm (6954, nach anderen Handschriften €983 = 1445) nocaama HoBropojran f» cvteji <n> H-femps, 
ct. aecTepon, «tuna K)puj h ooapi. a Kynuee-b, h MecTejrb ate aaxort oerposa; toto pajui «ert iwpy pan.kianiacn. VgL 
auch Mapamsuut, Hern. toc. Pocc. 5 Anm. 316 Anfang. 
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Pleskouweren unde Ploskouweren sliten mach myt alsulker vlitgen vorwaringe, dat de den 
Noogorder nicht tor haut körnen sullen. Dat wille wii also na unseme besten vormoge vorwaren. 
Code als denne de byvrede van deme heren meister den Noogorder upgesecht ia, lenck nicht to 
stände wen np sonte Johanes baptisten dach, id en sy dat se hirenta&schen myt ome eynen vrunt- 
liken dach wedder begrippen, dar se myt ome to eyoer anderen eyndracht nnde vruntachop inne 
kernen, nnde scheget also nicht nnde id weder to orloge nnde nnvrede queme, ap]set» to bevruch- 
tende is, so weret snne genoch, dat de here meister denne de reyse alhir in deme lande wedder 
stoppende worde. Wommme wille jnwe vorsichtige wisbeit hirnp vordacht sin myt den anderen 
Steden, dat alsnlk vorbot van openinge nnde slutinge der reyse, so dicke nnde vaken des van 
11 öden behoeff werd sinde vor dat gemene beste, van jw heren nthga, so dat de herschop zik dar 
nicht mede in en vlechte. Unde iaset dat na vorlope desser sake hir in deme lande also van 
jw heren jenich bot na olden loveliken wonheiden scheende werd, dat gii ans dat to boqnemer 
tn'd tovoren vorscriven, dat eyn islik myt sinen gnderen zik darna möge weten to richtende, nnde 
denne ok vorder ernstliken to bearbeydende, dat snlke reyse nth den Wendesseben Steden, uth 
Prosen noch dorch Sweden off sus anders na jnwen vorbode neynerleige wiis gesche, dar den 
Xoagorders mede togeford mach werden, so dat men de eyr to vrede nnde nyer ernsknasinge myt 
en komen möge. Unde weret dat hirenboven off jnwer heren bot nighinge jenige gndere beslagen 
worden myt jw to Lnbeke, in Flanderen off wor id were, de also boven dat bot gekofft weren, 
dat gii heren alsulken dwanck nnde pene darbii setten, dat jnwer heren bot nicht unvruchtbar 
geranden werde. Hirmede blivet Gh>de almechtich beyolen salich nnde gesunt to langer tiid. 
Gescreven to der Nerwe b nnder der heren des rades to Derpte secret np den sonavent na unser 
leven vrnwen dage porifleacionis. 

Radessendeboden der stede Rige, Darpte unde Reval to der Narwe 

vorgaddert etc. 

Ok hebben de vorscreven radessendeboden gesproken van deme borghe to Brügge in Flanderen 
afftodoende. Diit heft eyn islik torugge an synen raet ghetoghen etc. 

119. He[nning]us e archiepiscopns Rigensis Johanni a Warden consnli Ookenhusensi ejusque legitimis 
heredibos dnos agri nncos ad arcem Creutzburg et rivnm Dranicensem existentes cum 
omnibas antiquis pertinentiis jnre feudi confert. Cokenhnsi, 1446 die Appolloniae / Februar 9]. 
Sigillum appensam. 

M Litauische Metrika im Beicht A. rt< Mothau. früher beim Senat in 8L Petersburg, Muvtu Uepenuceü lumotcx. 
Mtmp. Bd. 18 JW. 36*. Protokoll der Bevmonskommitnon «m 1583. Blldebrmd. 

HO. Abo an Reval: bittet, seinem Bürger Friedrich Frese die arrestirten 3 droghe vate durch den 
Vorzeiger Kort Klote auszuliefern, da Vim wie Qodeke Witte, de de guder mit sik hadde und 
overschepede van Frederikis wegben, unbekannt gewesen sei, dat gii jennich vorbot hadden 
tuschen juwer stat Revel und Wiborgh van sulken gnderen. Abo, 1446 Febr. 10 (ipso die 
cinernm). 

StadtA. tu Reval. Orig., Php., mit Spuren de» briefkU. Sekret». 
.) x. b) tic K. c) H.nw»ai U. 
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121. Dorpat bezeugt Reval, dass nach eidlicher Aussage seiner Bürger Meyneke Kurky und Wülam 
Ilmatz der Dorpatsche Bürger Andreas Soltvorer der nächste Erbe seines in Reval verstorbenen 
Bruders Bartolt Orever sei, die zu Dorpat van eyner moder, aver nicht van eynem vader 
uth eynem eliken brutbedde . . . erliken getelt sin, echt nnde recht geborn. Auch sei 
Bartolt dem Andreas van droghen bekeden 7 Mark Big. schuldig geblieben. Bittet, Andreas 
zur Ausantwortung des Nachlasses förderlich zu sein, und leistet SicJierheit vor Nachmahnung. 
1446 Febr. 27 (up den snnavent vor deme sundaghe oculi). 

StadtA. tu Reval, Orig., Barg., mit Resten de* rückwärts aufgedrückten Bckrttt. 



122. Der deutsche Kaufmann zu Brügge an Damig : theüt mit, dass die Stadt Dieppe (Depen) vele 
schepe myt volke van wapen attsgerüstet und kürzlich bereits ein Schiff von Sluys genommen 
habe; möge das allen Hansestädten mittheilen, vor alsolke nemynge syk to wachten unde ere 
schepe und gnet also to mannende nnd to vorwarende, dat se de vor alsulke nnde ander 
ntliggers vryg nnde velich by der bulpe Codes nnbeschedyget mögen bringen to Steden unde 
haven, dar se gerne weren, nppe dat nymant unwete uns desbalven beschedyget ofte ghenomen 
werde. 1445 [Febr. — März] (gescreven nnder unseme ingesegel* up sunte Juriens aven de b 
anno Domini 45). 

R StadtA. tu Reval, auf demselben Blatt mit n. 133, darauf folgend, übergetrieben: Also helft de copman 
nnde alderlude des gemenen copmanne« van der Dudeechen hense to Brügge in Vltnderen wesende deme 
rado to Danczike c gescreven. Beginnt mit: Vorder erbaren wysen heran. 
Yen.: nach R v. d. Kopp, Hanttrteette 3 n. 208. 



123. Der deutsche Kaufmann zu Brügge bezeugt insonderheit Reval, dass Hermann Oherwer, Kauf- 
mann von der deutschen Hanse, Um mitgetheilt habe, dass er dem verstorbenen Schiffer Pügrim 
Dubbeldessone am 21. Februar 1443 in Flandern Fleisch, Mehl und Grütze für 20 tf. Grote 
verkauft habe, die Pügrim nach seiner Ankunft in Reval mit 214 Mark Rig. bezahlen sollte 1 , 
welk ghelt na dode desselven Feigrimmes van anbrenghende etwelker personen bii jn heeren 
van Bevele alse bodemghelt na inneboldende der ghemeenen stede van der henze ordinancien 
und recesse ghetovet alse verboert ghelt und gerostiirt wesen aal. Desshalb habe Hermann 
eidlich bezeugt, dat he sodaene gued bovenghescreren, alse he schipheren Dubbelde 
vorscreven verkoft und levert hevet, eme rechte und redelike verkofte, dat ziine daeraff 
körnende, to wetende twehondert nnd vertein mk. Riigbes, to entfanghende upt droge land 
bynnen Bevele, und dat he daeraff nicht ene stond to den tiiden, alse Pelgrim levede, enich 
eventure van bodemen noch van zee und aande. 1445 März 14. 

StadtA. tu Reval, Orig., Ftrg., mit den drei aufi Spatium gedrückten Siegeln. 

124. Wormditt an Reval: bittet, dem Vorzeiger Nklos Sweydeler, Bevollmächtigten der Gertrud 
Holewasserynne, zur Ausantwortung der Güter und des Testamentes des in Reval verstorbenen 
Hannos Holewasser, Ehegemahls der Gertrud, bettülfUch zu sein, und leistet Sicherheit vor 
Nachmahnung. 1445 März 19 (am nesthen freytage vor dem palmtage). 

8tadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit aufi Spatium gedrücktem 8ekret. 

i) Vgl. ÜB. 9 n. 100h ******** JM * ttm ■""■■■«» O Rurich* f*r w,«. 
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126. OM. von LivUmd an Beval: obgleich der Vor teiger vom Komthur von Windau des Hafers 
wegen befriedigt worden sei, so habe der OM. doch vide Bittbriefe seinetwegen erhalten; bittet 
daher, dat gy eme willen laten geneten unses bedebreves unde eme wes van dem havern 
dorch unser bede tokeren willen. Riga, 1446 Märe 23 (des dinxdages ua palmen). 

126. Auf die Bitte der Gesandten der Prälaten, Kapitel und Ritterschaften der Stifte Riga und 

Dorpat an den OM. von Livland, Johann Kretd nicht, wie das Gerücht gehe, mit Gewalt gegen 

Ludolph in das Stift Oesel einzusetzen, da, sobald die Kirche eur Ruhe und Einigung kommen 

würde, Ludolph sicherlich seine Angelegenheit werde rechtlich austragen lassen, antwortet der 

OM., dass er von dem gedachten Plane nichts wisse, im Gegentheil wie fritiier es auch jettt 

noch gern sähe, wenn die Angelegenheit gütlich entschieden würde; übrigens hänge sie vom 

HM. ab, und dessen EntschUessung müsse er folgen. Wolmar [1446 vor Märt 29/ . 

K aus BtaatsA. tu Königsberg (SehN. XXII* n. 97), gUickt, Aufzeichnung, Papier. Auf der Rückseite das 
Anbringen Friedrichs von der Repe an den HM. in derselben Sache (n. 192). Hildebrand. 
Verl. . nach der fMand. Kop. von K Index n. SIS»,,* Vgl n. 1S?3,j^. 
Zur Bestimmung de» Datums vgl n. 127. 

Item die herren prelaten, capittele and ritterschofte der stiebte Rige and Darpte haben ere 
mercliche bo tschaft am neesten zu Woldemar etc. bei dem herren meistere zn Liefflande and seinen 
gebietigern gehatt, von erer aller wegen also werbende: 

Sie betten all vorstanden und wäre eyn gemeyn gerächte, wie der herre meister zn Lieff- 
lande etc. gedechte herren Joliannem Creweil in das bissthum zu Osellen zu breiigen und deszbalben 
berren Ludolf anzufertigen. Dorumbe, äff das eyn sulcbs nicht en geschege, sunder die land in 
eninge bieben, so Hessen die genanten herren prelaten, capittell und ritterschofte der gerarten 
stiebte alsampt in eyner gemeynen den gerne] ten herren meister zu Liefflande unde seinen orden 
bitten, das her, mancherhande arg zu vormeiden etc., dorvor geruchte zu Bein, wenne sie meneten', 
wie schier die hilge kirche zu rw nnd enunge komen wurde, der genante herre Ludolf wurde 
semliche seine Sachen woll, als sich das gehörte, mit rechte wsztragen. 

Andtwort des herren meisten zu Lieffland: 

Her wüste nach uff diszmall von keynem innbrengen berren Johannis Creweil ader von dem 
obirfallen herren Ludolfs, sunder was her und seine gebitiger dabei getan betten, das were, das 
?ie gerne geseen betten nnd nach gerne segen, das sulche sachen in fruntschoft geteidinget und 
bengelegt mochten werden. 

Item insz howpt so hingen semliche sachen an dem berren homeister etc. Was seinen 
enaden dorane wurde billich nnd recht dirkant zn tbnn und zu lassen, deme mosten her und seine 
gebitiger so vele als billich und recht were nachvolgen etc. 

127. Anträge des Gesandten des OM. von Livland, /des Schreibers/ Paul, an den HM.: Anfrage, 
wie sich der Orden in Livland hinsichtlich des Anspruchs Nowgorods auf die Hälfte der Narowa 
und die Insel [in derselben/, wovon Nowgorod weitere Kriege oder einen künftigen Frieden 
abhängig mache, verhalten solle ; der HM. möge bewirken, dass der twischen dem OM. und dem 

11 
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OF. von Litauen zu haltende Tag zu Kurzum auf den Herbst und nicht auf den Sommer 
angesetzt werde; Bitte, wie es die Uvländischen Städte und der OM. erforderliehen Falls thun 
wollen, Lübeck zu ersuchen, den Hansestädten ausserhalb Livfands und Preussens vorzuschreiben, 
die Strassen, auf denen Nowgorod Zufuhr erhalten könne, zu sperren, wie zu bewirken, dass 
die Pferde, an denen man grossen Mangel leide, nicht mehr durch die preussischen Gebietiger 
aus Lidand geßhrt und die Kuren nicht fernerhin zur Schwächung Kurlands über die Memet 
geleitet würden; in der Streitsache zwischen Johann Kreul und Ludolph, um deren Beilegung 
der OM. sich vergeblich bemiüit habe, wolle er sich nach der EntSchliessung des HM. richten. 
1445 März 29. 

K au» StaaitA. tu B~onig*t>crtf, Hoekmeiiter-Regutrant von 1441 — 47 n. 15 (a. n. 7) 8. $97 — 99, über- 
schrieben: Dia eint die goworbe, die Paulus von geynes harren meistere wegen acu Lynlande geworben 
haU am montage acu ostoren im 45**» Jare. Hildebrand. 

Verz.: nach der Kvländ. Kop. von K Index n. 1S03. Vgl Danilowicz, Scarbiec diptomatÖtc n. 1804, 
Lcwidci, Index actor. saec. IS n. 2463. 

Hochwirdiger gnediger lieber herre. Als eawirn hochwirdigen gnaden der erwirdige meyn 
gnediger herre meister zen Liefflande gemeyniclich geschreben batt den vorhandell, der czwusschen 
em und den Grosse Newgartern nff deme neesten gebalden tage zenr Narwen gehandelt und 
gescheen ist 1 , und nachdem dieselben Grosse Newgarter ere briffe und rechte, damit sie den 
halben ström der Narwen und den holm ansprechen mochten, selbest voralagen haben nnd in dem 
ansproche und in der vorteidunge semlichs wassers und landes alz in das howpt die Sachen 
forderer kriege ader enes zenkumfftigen fredes stehen und hengen, so ratfragen demutiglich euwir 
gnade meyn herre und seyne wirdigen gebietiger zeu Lyfflande, wie hieinne forder zeu faren. 
Weune was en geraten wirt in der massen zeu thun und czu lassen, gedencken sie zeu des ordens 
fromen nicht, alz das recht ist, appczuslan. 

Hochwirdiger gnediger lieber herre. Alz ir mit der botschafft des berren grosfuraten obir- 
gesprochen hatt» von ettlichem zeu halden[den] b tage czwusschen meynera herren nnd den 
Littawen etc.*: mein herre und seyne gebietiger haben nye awszgeslagen ere und recht zeu thun 
ader eynen tag zeu halden. Und dorumbe, es kome wie es kome, zo werden meyn herre und 
die gebietiger den somer ober in den Newgartisschen Sachen ader yo in andern villeichte vor- 
hindert seyn; so bitten meyn herre und seyne gebietiger, weres sache das der herre grosfurste 
yo enen tag weide, das sich denne euwir gnade hirinne bearbeite, das eyn sulch tag uffyn herbest 
und nicht uffro zomer gehalden werde, uff der steten zeum Korschom, alz sie des begeren. 

Mein herre nach rathe seyner gebietiger hatt den Liefflendisschen steten zeu gute zeu gelassen, 
das sie mögen awsfuren ere guttere, die sie in den landen haben, by namen ken Pleszkaw, ken 
Floszekaw und ken Littawen, awszgenomen ken Newgarten nicht, und nff eyn sulchs haben sich 
dieselben stete dirboten, weres sache das es in kriegen mit den Grossen Newgartern bestehende 
wurde bleyben, sie weiden mit rechtem fleysze, uff das beide des ordens und erer koffenschafft 
sachen deste sebirer zeu gudem ende mit en qwemen, schreiben und an die von Lubike bestellen, 
das sie forder erbten 1 und an der» hensenstete, die buwssen Liefflande und in Prewssen sient, 
schicken sullen, das von allen teylen, dadurch die Rewssen zeufure mögen haben, die Strassen 
gesiossen und von dem kowffmanne ungebowet und ungefaren mochten bleyben. Und als meyn 

«) Vgl n. 118. •) Vgl nn. 109 u. HO. 
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ferro onch in der nassen an die von Lnbike menet zcu schreiben, so bittet meyn berre demntiglich, 
gerucbet, gnediger lieber berre, onch, geschiet es das euwir gnade dorumbe meyn heire anrnffen 
nnd app es notdorfftig seyn wirt, in denselben suchen au die von Lnbike zcu schreiben, wenne in 
4er nassen mochten euwir gnade und meyn herre in den «Hesslingen der Strassen von dem berren 
zrosfarsten zcn Littawen unvonnerckt bleyben und der kriege mit den Grosse Newgarteren zcn 
seligem awsztrage komen. 

Mein berre und seine gebietiger beclagen sich zcnmale swerlich, wie sie grossen gebroch 
haben in eren kriegen and geschefften an pferden, wenne vele pferde gebliben sient im streyte 
zcn Littawen und onch werden sie gröblich durch die herren gebietiger zcn Prewssen awsz den 
landen Liefflant gefurt. Sie beclagen sich aber zcumale groszlich. wie hoben sulch zcusagent, 
das euwir gnade zeugesagt habt, die Cnren geleytet werden obir die Memell zcnmole grosz und 
merclicb, das das land Cnerlandt deshalben sere geswechet nnd gewastet wirt Bitten meyn 
zerre and die gebietiger zcn Lyefflande mit rechtem undertanigem fleysze, ernste sorge dorezn 
zcn thun, das an beyden Sachen eyn wandell geschee 1 . 

In den sachen, die gewandt sein czwnsschen den erwirdigen in Qote veteren nnd herren, 
herren Johanne Krawel bisseboffe zcn Oselen, der alhier, nnd herren Lndolffo, der aldorte in der 
possession ist, hatte sich meyn berre mit allem fleysse getrawlich bearbeytet, also myt korteze, 
das dovon nichts gewnrden ist. Wenne herre LndolftiB, nachdeme die heilige kirche zca rne nicht 
eekoraen ist, zo menet her zieh zcn keynen Sachen zcn geben, sunder her derbewtet sich zcn 
rechte vor enen pabeste, es sey disser adder eyn zeukomfftiger, deme die gemeyne cristenheith 
wirt gehorsam seyn, ad er vor enem concilio, es sey dis ader eyn zcokomfftiges, deme men onch 
gemeynlich wirt gehorsam seyn, and her Ladolff hatt damit meynen herren gebeten, enwir gnade 
forder zcn bitten, nachdeme her deme orden dienstlichen ist geweszen und gerne seyn wil, weres 
sache das en imandes dorobir mit gewalt obirvallen ader die rechte and briffe herren Johannis 
Krewel vorbrengen weide, das men en denne dorane beschirmet weide haben. Daruff meyn herre 
alzo geantwertt hatt, was her em zcn gatte möge gethnn billichen nnd anvorhindert an rechtem 
gehorsame, das wil her. Boben eyn snlchs meyn herre dirkennet nnd weisz das wo], das die 
preisten zcn Lyfflande ungerne dem orden zo vele gnttes gonten nnd segen, das imandes des 
ordens, alz herre Johannis Krawel ist, in das stichte zcn Osell qweme. Die mercliche vordrnckange 
des ordens, die na alzo nnd in zcuknmfftigen geezeiten awsz vornemnngen der preisten geschit 
ud gesehen mochte, and onch das das recht des ordens enen Vorgang nicht haben snlde, steet 
wol sorchveldiclich zcu betrachten. Was denne euwern gnaden nnd den herren enwern gebietigern 
in seinlichen sachen nnd rechten herren Johannis Krawell zcn ere[n],* rechte nnd fordernnge des 
ordens nach aller gelegeheit der Bachen dnncket geraten, wenne eyn solch rath an meynen herren 
rad seynen gebietigern kompt und gebracht wirt, sie werden denne doruff onch zcn eren, rechte 
m»d fordernnge des ordens nach gelegenheith der sachen gedencken und thun dorane, was billich 
irt and recht. 

138. Antwort des HM. auf die Anträge des Gesandten des OM. von Livland, des Schreibers Ihul: 
das Verhalten wegen des Anspruchs Nowgorods auf die Hiüfle der Narowa und die Insel /in 

.) tnm K. 

»> Vgl. hierzu V. Büderich* im Magann der ktt..lüerär. Ott. 17 S. 51 wtd Benenberger, Die Kuruck* Neh- 
nmg 8. 270. 

11* 
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derselben/ setze er in das Belieben des OM.; in der Boge des mit dem OF. von Litauen tu 

Kurzum im Herbst tu haltenden Tages wolle er dem OM. tu Wulm sein, ebenso tvoUe er, 

wenn der OM. es verlangen werde, wegen der Sperrung der Zufuhr nach Nowgorod an Lübeck 

schreiben und dasselbe in seinem Lande anordnen; die Erlaubniss zur Ausfuhr von Pferden 

hänge vom OM. ab; dem Komihur von Memel wolle er gebieten, keine enttauffenen Kuren 

fernerhin zu geleiten; in der Streitsache Ludolphs mit Johann Kreul möge der OM. nochmals 

versuchen, mit Ludolph die Sache gütlich beizulegen, da Johann Kreul in der Verfolgung 

seines Rechts nicht länger hingehalten werden könne. 1446 März 89. 

K an* BtaatsÄ. tu Königtberg, HoAmeMer-Regislrant von 1441—47 n. 15 (a. *. t) 8. 300—301, Uber, 
»chrirben: Antwort dee herren hometeters, Paulo de« gebietigers icu Lyffland .whreiber gegeben aui montags 

scu Ostern im 46 iea jare. Hüdebrand. 

Ven.: nach der livländ. Kop. ton K Index n. 1503. 

Crom ersten alz her geworben hatt von der Grosse Newgarter wegen, wie die die briffe, 
dornet« sie den halben ström nnd holm ansprechen mochten, selbst vorslagen haben, und begert 
des herren homeistera nnd seyner gebietiger rath hirinne, ap die sache zcu krige ader frede 
gesatcz[t]* snlle werden, an[t]wert b : der gebietiger zcu Lyffland nnd seyne gebietiger die wissen 
bas aller Sachen gestalt nnd gelegenheit und schickunge mit denselben Grosse Newgarter, den 
prelaten und landen und steten zcu Lyfflant den der herre homeister und seyne gebietiger; 
dornmbe setczet das alles der herre homeister zcu dem gebietiger zcu Lyffland und seyner 
gebietiger rath, gutduncken nnd irkenntnisze. Irkennet her mit seynen gebietigern und getrawet 
sulch wasser und holm mit hulffe der herren prelaten und der lande zcu Lyffland zcu behalden, 
zo is is des herren bomeisters rath nnd gutduncken, das hers bebalde. Irkennet her aber, das 
hers mit der hulffe nicht behalden könne, zo is d[e]s c herren homeistera und seyner gebietiger 
rath und guttduncken, das is besser sey eyn cleyn schade geleden den das eyn grosser dorawsz 
entstehen und komen sulde. Den [der] - homeister umbe anlegende Sachen, die im kurtczlichen 
seyn zcu wissen wurden, die her ouch bynnen kortcz zcu seyner czeit em wol wirt tun zcu 
wissen, kan her villeicbte dem gebietiger zca Lyffland nicht zcu hulffe komen, als das villeychte 
wol uotdorfftig wer und gerne tete. Dornmbe setczet der herre homeister den rath zcu em und 
seynen gebietigern selbst, wie sie das vor d[e]s e ordens nutczste und besten zcu tbun irkennen. 

Item alz vom tage mit dem herren grosforsten zcu halden meynet der gebietiger, das em 
sulche tage im sommer nicht seynt gelegen, zunder sloe die nicht awsz nffin herbist zcu halden 
zcu Korschem, antwertt des herren homeistera, das em der herre grosfurste nicht nach weder- 
boten nach wederschreben habe, ap her derselben tage eyne im sommer ufihemen und halden 
wolde. Weres das her em das kurtezlich zcuentpote adir schriebe ader nicht, so wil em der herre 
homeister sulche tage wol mit gelympt bynnen 14 tage abesloen und die uff sente Michel 1 adir 
dornoch vorramen nnd vorschrieben etc. 

Item als her begert, weres das es mit den Grosse Newgarter zcu kriege qweme, das denne 
der herre homeister wolde in seynen landen bestellen und oucb den zcu Lubeke schreiben, zo das 
der gebietiger an en worde begeren, das en nymant coffenschafft ader sust icht zcufarte, antwert der 
herre homeister: so das der gebietiger an em wirt seyn begerende, zo wil her das gerne in seynen 
landen vorbieten loszen und ouch den zcu Lubeke eyn sulchs schreiben. 

>) gttttci K. b) »wen JC e| du K. d) OkÜ K. 

>) Sept. 39. 
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Item als sich der gebietiger beclaget der pferde, die die gebietiger hie auszen landen holen 
lasien, und der Cawern, das die von dannen loffen and vom kompthur zcur Memel geleytet werden, 
untwert: her setczet das zcn seynem willen, wem her pferde wil dirloben awscznfuren ader nicht. 
Zander em saget und dirfert wol, das wertliche lewte der faste veel nnd mehe den die gebietiger 
anfroren and in die land brengen vor kowffenschafft. Dornff mag der gebietiger oach loszen warten etc. 

Item von der Cawern wegen hat der herre homeister und oach der marsch alk mit dem 
kompthor zcnr Memel geredt, der do spricht: wen die Cawern komen, so legen sie sich in die 
strenche und wellen nicht doraosz ane geleyte; wil man sie denne nicht geleyten, zo lowffen sie 
ken Samayten, aldo man itczant vilnoch eyne gancze gegenoth besatczt hat. Weres denne alzo, 
io weres yo besser, das sie hie in den landen beym orden enthalden wurden den in Samaytken. 
Dach setczet das der herre homeister zcn seynem [willen]*. Wil gerne dem kompthor von der 
Hemel ernstlich schreyben und bevelen, das der keynen vorbas mehe geleyten snlle etc. 1 

Item von der bisschoffe wegen zcn Ossel sal her an den gebietiger werben, wie der herre 
homeister herren Johannes Krawel bisher hat nffgeczogen in seynem rechte and em das nicht 
volle gunnen zcu gebrachen. Zander her kan en nicht forder und lenger vorczihen mit seynem 
rechte, sunder mnsz em gunnen seynes rechtes zcn gebrachen. Dorambe sali her den gebietiger 
bitten, das her sich nach fleyszig ken herren Ludolfe weide bearbeyten, uff das die sache in gutte 
und fmntlichen heengeleget mochte werden, uff das nicht grosse argernisse, muhe und czerunge 
doruff gehen bedurfte, wen sich der herre homeister vorsietb, das her Jobannes die sache nicht 
also wirt bleyben loszen etc. 

129. Rode vor dem Walde im Herzogthum Berg bezeugt Reval, dass nach eidlicher Aussage von 
sechs glaubwürdigen Männern der Vorzeiger Ha>is Aldendorp, Greyten Aldendorps und Czeriis 
son Woydinckhuss, der nächste Erbe des in Reval verstorbenen Arnd Aldendorp, leiblichen 
Bruders der Oreyte und der vor ihm verstorbenen Gerwin und Reinald*, sei; bittet, ihm den 
Nachlass ausruantworten, und leistet SicJierliett vor Nachmahnung. 1445 Aprä 3 (sabbato 
proximo post festem pasche). ND. 

StadtÄ. tu Beval, Orig., Pierg., mit anhangendem Sekret. 

130. Magnus, Bf. von Abo, an Reval: bittet, im Interesse der Erhaltung guter NaehbarscJiaft mit 
Finnland dem Friedrich Frese, Bürger von Abo, seine arrestirten Waaren zurückzugeben, da 
er ohne Kenntniss von dem Verbot fies Verkehrs ervischen Reval und WiborgJ gewesen sei und 
das Schiff auf dem Wege von Abo nach Wiborg nur den Revalschen Hafen angelaufen habe, ohne 
die Waaren auszuladen. Abo, 1445 Aprä 4. 

Au* StadtÄ. tu Beval, Orig., Pap., mit Besten des bricftchl. Sekrets. 

Providis ac circumspectis viris, proconsulibus et consulibus civitatis Kevaliensis, 
nobis sincere dilectis, detur hec. 

Magnus Dei gracia episcopus Aboensis. 

Amicabili et sincera in Domino salute jugiter premissa. Leven heren und sunderliken guden 
mmde. WUlet weten, dat unse gnde vrunt Vrederik Vrese borgher to Abo heft uns laten voretan, 

l) Mit K. 

') Vgl. faerzw die n. 127 8. 83 Änm. angeführten Arbeiten und Bielenttein, Die Grauen des lettischen Volks- 
*mmu S. 385. *) Vgl. ÜB. 9 n. 619. 
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dat he hadde geschepet syne guder van hyr van Abo to Wyborch, synen vrunden dar tor 
hant. Und desulven gnder quemen in jnwe haven und scbolden van dar vort to Wyborch, alze 
vorgerort is, nnd en worden nicht npgeschepet in jnwer haven nnd worden eme doch dar 
vorbehindert van jnwer wegen, alzo dat gii de gnder hebben angenamet, alsns is eme gegeven 
to vorstände 1 . Leven heren. He is unses gnädigen heren koningh Cristoffera borgher nnd hadde 
ghesant syne guder in rykes nnd bynnen landes nnd en wüste nicht van juwem vorbode, na dem 
male dat syne gnder nicht en quemen in jnwe stad edder nppe juwe land, nnd be en vormodede 
aik anders nicht, wen wy alle, den vrnntschop nnd leve twisschen unser herschop nnd jw. 
Wornmme bidde wy jw vruntliken und leffliken, dat gii willen wol don und vlyent alzo ntnme 
nnses gnedigen heren koning Cristoffera willen und umme unser vruntliken bede willen, dat dessera 
vorgescreven Yrederike syne gnder wedder werden, de he in neynerleye wiis vorboort en heft, 
alzo wii voratan hebben. Leven vrunde. Dot hyrby so, dat he vordermer neyne klaghe darnmme 
hebben dorve, uppe dat gude naburschop, leve und vrnntschop twisschen jw nnd uns hyr in dem 
lande moghe bliven, uns uppe beyden syden to nutte nnd bestendicheyt Hyrup bidde wy jw 
umme jnwe vmntlike antward. In Domino feliciter valete. Scriptum Abo anno 40 qninto in 
oetava pasche, meo sub secreto. 

131. Lübeck an Riga, Dorpat und Reval: wQl ihrer Meinung gemäss, falls nach Johannis der Krieg 
mit Nowgorod wieder ausbrechen sollte, den Kaufmann warnen, Waaren nach Livkind zu 
bringen; sollte es aber mm Frieden kommen, so dürfe trotzdem der Verkehr mit Nowgorod vor 
Abschhtss einer neuen Kreuzküsmng nicht wieder aufgenommen werden. 1446 Aprü 19. 

Au* Stadt A. tu Reval, Orig., Berg., mit Spuren de* brieftcU. Sekret*. Hüdebrand. 

Gedr. : daraus v. d. Ropp, Hanserecestt 3 n. 209; ver*.: danach Hüdebrand, Mtl Hu**. 4 8. 760 n. 228. 

Den ersamen wisen mannen, heren borgermesteren unde . radmannen der stede 
Riighe, Darpten unde Bevele, unsen guden vrunden, samentliken unde besunderen 
d an dum. 

Unsen vruntliken grut unde wes wii gudes vormogen tovoren. Ersamen heren, guden 
vrunde. Jnwen bref an uns gesant, darinne gii uns scriven van dem tage tor Narwe, den de 
here meister unde gii holden hebben mit den Naugarders, darane doch nin vrede tom ende komen 
en is, unde so gii sunderges scriven van den twen jaren, de twisschen dem drden unde den 
Russen in dage weren gesät, den de here meister en nu wedder upgesecht hefft, unde doch wente 
sunte Johannis dage' noch in dage steit, so bevruchte gii juw, isset dat de Russen dat nicht 
besenden edder to vorderem dage bringen, so sii to bevruchtende, dat denne een nye unvrede 
wedder upsta, dar de copman van schaden nemen möchte, unde gii menen, dat men den copman 
warne, dat men nin v ordern* ik gud dar int länt en bringe etc., mit meer Wörden', hebbe wii wöl 
vornömen. Unde guden vrunde, dar hebbe wii mit den Steden bii uns belegen angesproken also, 
weret zake dat de vrede nppe snnte Johannis dach wedder utginge unde to unvreden queme, dar 
God vore sii, so wille wii nu den copman hir warnen, dat he ziik wäre unde vorderflike gudere 
dar int land nicht en bringe. Were ok zfcke dat yd wedder to Vreden queme mit dem meister 
unde mit den Rössen, so is unse begere unde unse wille, efft gii enen vrede van des copmans 

») VgL n. 120. ») Juni 24. ») n. 118. 
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wegen mit den Russen neement, so bestellent unde besorgent jo also van der stede nnde ran des 
copmans wegen, dat de cöpinan unde de Hassen nine copentechop malkander en hebben nnde erer 
een to dem anderen nicht en vare eer der tiit, dat sük de Naügarders to juw vorseggen, dat se 
den eopman by eren privileigen willen laten bliven, nnde darup enen dach to voramende nnde 
ene nye crnceknssinge to makende, nnde de crnceknssinge nicht to makende, id en sü, dat dejeine 
darbii komen, den dat van öldinges nnde van rechte togeboret to dönde. Unde gii jo dar vorwesen, 
dat erer en mit deme anderen nicht en copslage, eer dat de crnceknssinge wedder is gemaket. 
Gode deme heren ziit bevolen. Schreven ander unseme secrete des mandages na deme sondage 
alse men in der hilgen kerken singet jubilate anno etc. 40 qaiuto. 



132. Neu-Fernau an Reval: sendet abschriftlich ein ihm April 21 zugegangene» Schreiben 
warnt vor den Rüstungen des Kg. /Erich/ auf Qotiand. 1445 April 22. 

An* StadtA. tu Beval, Orig.. Pap., mit brieftchl. Sekret (abgebildet Brieflade 4 Taf. 19 n. 15). 
Verx.: danach v. d. ßopp, Hanterecase 3 n. »10. 



Den ersamen wysen mannen, borgermeisteren und radmannen der stad Revall, 



Unsen vruntliken grot myt vormoge alles guden tovoren. Ersamen vrunde. Uns quam 

gisteren ton hau den der heren van Rige breff myt ener vorslotenen czedelen darane, welkes breves 

nnde czedelen avescryfft wy jw hirinne vornegelt senden, up dat gy de jnwe warscuwen. Ok, 

leven vrunde, hir is eyn seggent, dat de olde konynck van Godtlande uthmake wol 6 ofite 6 sceppe, 

daruppe he hebbe wol by 500 manne. Darumme dunket nns van neden sin, dat eyn elk des me 

warschuwe, dat wy uns sementliken vor schaden beheden mögen myt der hulpe Godes, de jw 

restmt and salich beware to langen tiden. Gescreven nnder unsem secrete des dunredages vor 

sunte Jurien anno Domini 45. „ . ... . „ ~ 

Borgermeistere und rad der stad Nien Pernow. 



133. fNeuJ Pernau an Reval: sendet n. 122, dessen InJudt weiter verkündet werden möge. 1445 
Aprü 22. 

B au* Stadt A. tu Beval, unautgefertigtes Original*, Pap., vm Vertchichrngstchnitten, wie v. d. Bopp an- 
giebt, findet $ich keine Spur. LHe Urk. ist Hwhrschsitilich tnit n. 132, in die*elbe rer*chlos*cn, versandt 
tcorden. 

Vert.: danach f. d. Bopp, Hanterecene 3 n. 211, 

Den b ersamen wysen mannen, borgermestere unde ratraannen der stad Revall, 
unsen guden vrunde b . 

Unsen vruntliken grot myt vormoghe alles guden tovoren. Ersamen heren nnde leven vrunde. 
Wy hebben in gevi[n]ge c desses breves der alderlude breff des Dudeschen kopmans van der hense 
to Bruge in Vlanderen wesende ans gesant entfangen, darinne se undir mer wort beroren van 
den van Depen, dat se mecbtich in de see sin, so de copie, de wye jw hirinne vorwaret senden, 
clarlik ntwyset *, darna syk jw ersamicheit unde de juwen mögen weten na to richtende. Unde 

») Die Urb. nenettt /Ur eine in Revmt gemtmchi* Kefie gehalten werden, wenn nü'ht die Handtehrtfl ditje.^f ;nüre, tide im n. tj*, 

die deck mmr ven einem Ptmamer Schreite* etntmen tan*. b— b) Mchi auf der Rurkeeitt, lindem alt Ueltrtehrt/t. 

c) frrigt R. 
") H. IX». 
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begeren dyt vort an juwen vrande unde den anderen Steden, dar is van juw nöth erkant wert to 
scriven, snlkent to vorkundigen. Gode almecbtich syth bevolen. Gbescreven ander unseme 
secrete des danredages vor stmte Jnrien anno 45. 

Borgermestere und rad der stad Pernow. 

134. Stralsund bezeugt Reval, dass seine Bürgerin Trudeke von Unna, Wittwe des Tonyes von 
Unna, früher vor dem Rath und mit dessen an Reval gesandten Beglaubigungsschreiben zur 
Erhebung des Nachlasses ihres in Reml verstorbenen 8ohnes Claxoes von Unna den RevaUchm 
Rm. Albert Rumor und den Revahchen Bürger Pepersack, in dessen Herberge ihr Sohn gestorben 
sei, bevollmächtigt habe. Jedoch habe sie nichts erhalten, unde weret de vorberorden unser 
atadbrefe verloren oft vorbistert weren, so holdet se doch ere vorbenanten hövedlude by 
vuller macht und habe ihnen hiermü ihre Vollmacht bestätigt. Bittet, denselben bei Ein- 
mahnung des Nachlasses forderlich su sein, und leistet Sicherheit vor Nachmahnung. 1446 
Aprä 23 (die Georgii). 

StadtA. tu Reval, Orig., Ptrg., mU Hicheärtt aufgedrücktem Sekret. 

Dat. eine Urk. gleichen Inhalts von demtelben Tage und in derselben Form. 

136. Dorpat an Reval: sendet in der verlangten Form das Verzeichmss des Sdiadens, den die 
Seinigen durch die Wegnahme der 22 Schiffe auf der Trade erlitten haben, und ersucht, durch 
den [nach DanzigJ su sendenden Boten auch das Interesse der Borpater tcahrneJimen su 
lassen; möge auch dafür sorgen, dass, falls die Preussen auf ihrer Forderung beständen, dass 
die Unkosten der Tagfahrt su KopenJiagen aus der Qesammtheit der ersten TermineaJüung 
bestritten würden, die sur Bezahlung der Unkosten des livländischen Boten aus dem liv~ 
ländischen Drittel su Brügge bereits erlegte Summe zuvor [von dem EntschädigungsgeldeJ 
abgesogen werde; ist bereit, dem in Reval wohnhaften Arnd Scroder freies Geleit su gewähren, 
um in Dorpat mit seinen Widersachern seine Sache su betreiben. 1445 April 28. 
Aus StadtA. tu Enal, Orig., Pap., mit Besten da brieftchl. Sekret,. 

Ben ersamen vorsicbtighen mannen, heren borgermeisteren unde raetmannen der 
stadt Reval, onsen zunderlinges vrunden, detur. 

Vruntlike grote myt vormoghe allis gndes vorgescreven. Ersamen heren, zunderlinges guden 
vrande. Wii hebben bir de unse so vele, der vor uns gekomen synt unde by der hant weren, 
de de beschediget sin van der nemyngbe der Baysscben vlote in den 39 scbepen up der Trade, 
eynen isliken synen schaden vorrichten laten na der forme unde wiise, alse gii uns in eyner 
avescrift van der heren van Danczik breve screven hebben 1 , so alse dat in der certiflcacien nnder 
unser stat anghebangeden secrete vorclaert unde uthgedrucbt steyt, de wii jw by juwem denere 
senden, biddende unde begerende, dat gii demegennen, dar gii dat mede bebodescoppende werden, 
in bevele mededoen, unse unde der unser beste darby to doende gelik den jnwen, alse wii jw des 
wol togetruwen, wente gii in deme unser unde der unser vulmechtich syn. Vorder, leven heren 
unde vrunde, so leyt uns zalighe Diderick Bodeker vorstaen, alse he uth deme Sunde van Copen- 
haven hir to nns gekomeu was, wo dat de Pratzen boden eme aldar to Copenhaven voregelecht 

») Vgl. n. 117. 
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bedden begerende. dat he uth syner macht wolde bevulborden, dat roen van deme ersten inkomenden 
gelde de kost nnde teringhe, de umme vorderinghe des vorberorden schaden ghedaen were, uth 
deme samende nemen solde, unde dat he des nicht tolaten wolde, runder dar also tho antwert 
bedde, dat Liifflande ere teringhe staen wolde up dat andeyl, dat en toqueme, dat Pratzen 
dergelik ok dede. Unde weret nft dat Pratzen dar noch nicht van treden wolde, dat denne ok 
dergcliken zaligen Diderickes teringhe, de uth deme Liifflandesschen 3 dal to Brügge up nnse part 
mlecht is, ok jo tovorn afgenomen worde 1 , nnde de summa is 45 Ä grote, als uns des Hans 
Mercklinchusen nnde Hans Herlinchusen berichtet b ebben. Unde darto so wil des coepmans 
derick, de dosnlves mede in deme Sande was, vorgnlden hebben sin arbeyt nnde moynisee. Hir 
willet, ersamen heren, int vorbeterent van jw inne vordaclit sin, alse dat vor uns zamptlik unde 
de nnse allerprofiitlikest wesen mach etc. Vorder, ersamen leven vrunde, so leyt uns de ersame 
her Joban Dnderstat vorstaen in deme herveste vorleden, als« he umme sake willen by jw to 
Beval was, Arndt Scroder 1 , myt jw wouachticb, geleyde to gevende, so dat he hir van synen 
wedderparte, wes se eme plicbtich weren, myt vrontscop off myt rechte vorderen mochte, so dat 
he des to eynem ende qneme etc. Also, ersamen heren, en hebbe wii dar bet hirto van deme 
wedderparte neyn endelik vnlbort van gekregen, jodoch hebben se dar nft ere vnlbort to ghegeven. 
W'ornmme willet Arnde vorscreven witlik doen, dat wii eme geven velich nnde vrü geleyde vor 
uns unde de nnse to körnende nnde to tbeende wedder bet in sin beholt, so dat he syne zake 
hir myt den nnsea, dar he mede to doende heft, vorsoken mach myt vrontscop off myt rechte 
vorderen, isset dat id eme gelevet, beholden sin veligbe vrii geleyde ungeseriget, Hirmede blivet 
Gode almechtich bevolen. Ghescreven ander unser «tat Beere te np den mitweken morgen vor 
Pbilippi et Jacobi apostolornm anno 46. Borgermeistere nnde raetmanne tho Darpte. 



136. Aus dem Becess de» preumschen Ständetages zu Elbrng von 1446 Aprü 30 (feria sexta ante 
vocem joennditatis): der HM. theilt mit, dag» sein Gesandter*, den er an den Hertog von 
Burgund auf dessen Ansuchen, die Voüführung des Vertragen ivn Kopenhagen rwei Jahre 
htnatiszuschieben*, abgeordnet hatte, zurückgekehrt sei. Der Gesandte sollte die Besiegehmg des 
Vertrages und Bezahlung nach Ablauf der twei Jahre fordern. Die Holländer aber hätten 
nicht nur in keine Bezahlung gewilligt, sondern auch verlangt, dass das Geld, das sy sen 
Danczik von wegen des ersten termyn haben vorborgen und beczalen mosen*, ihnen zurück- 
gegeben icerde, nnd so das nicht geschege, so wolden sie sich dys landes trösten eyn jar 
adir czwe langk, adir das man en 10 jar langk geleite gebe. Auf Befragen des HM. rathen 
Land und Städte, einen zweiten Gesandten zum Herzog mit dem Ersuchen um Ausführung 
des Vertrages abzuordnen, stimmen aber schliesslich der Meinung des HM., der Gebietiger und 
Prälaten bei, dass den Holländern auf zwei Jahre freies Geleit gegeben werde, um in der 
Zwischenzeit die wechselseitigen Streitpunkte zu verhandeln und beizulegen. 

Oedr.-. am» der Handsehr. ru Damig rrrglichrn mit anderen Handtehr. Toeppen, Acten der preuttitchen 
Ständetage 2 n. 405 (SMterecest), und v. d. Bopp, Hantertcette 3 n. 184 (Auuug); nach beiden hier. 

Sei Toeppen n. 404 M aut der Handtckr. im Staate A. tu Königsberg auch die Aufzeichnung der 
Ordtntk/i nzfci über dm S t(i nd? tag ohgf dTMckt 

») Vgl. I. e. *) Vgl. ÜB. 9 n. 935 §20. *) Der Dannger Bm. Johann tw» dem Walde. Vgi v. d. 
% Haneertctm 3 8. 87 Anm. 1. «) Vgl. n. 81. •) Vgl. n. 21. 
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137. Dorpat an Seval: berichtet von voraussichtlich eintretender Unsicherheit auf der Ostsee und 

ermahnt, vor dem Eintreffen sicherer Nachrichten von den /wendischen/ Städten keine Schiffe 

auslaufen zu lassen. 1446 Mai 6. 

Au» StadtA. ru Reval, Orig., Pap^ mit Betten des brieftchL Sekret». 
Verl.- danach v. d. Bopp, Rangerectste 3 n. 183. 

Den ereamen vorsieh tighen mannen, beren borge rmeuteren ende raetmnnnen der 
stat Reval, nnsen znnderlinges guden vrunden, detnr. 

Vrnntlike grote myt vormoghe allis gndes tovorn. Ersamen heren, znnderlinges guden 
vrande. Jw geleve to wetende, dat itzwelke van nnsen stoelbroderen hebben in breven van 
vronden van der Rige, wo dat de stede nnder zik eynen dach gheholden hebben to Lubecke 1 
unde van deme daghe boden geordineret hebben an den beren den olden koningh, nnde dat to 
vormodende sy, dat se vor der boden wedderkumpst geyne schepe zeghelen laten hir int lant. 
Aldos isset to befruchtende, dat id ovel in der Oesterzee staende werde. Wornmme, ereamen 
heren, willet hirtnne sin voreeen nnde np vordacht int wolnement van uns, dat gy geyne schepe 
uth juwer havene zeghelen laten, er gii enckede tidinghe nth den Steden hebben. Hir willet, 
ereamen leven heren, des besten inne ramen, als wy doch wol weten, gy gerne doen. Hirmede 
blivet Qode bevolen. Ghescreven des morgens up unses Heren hymmelvaert dach myt der hast 
under unser stat secrete anno etc. 46. 



Borgermeistere unde raetmanne tho Darpte. 



138. Munster an Reval: seine Bürger Cord Svheveki/nck und Wem ehe Kemmer }tätten dem Ratiie 
geklagt, wn in tyden by veirdehalff jaer geleeden im stichte van Nowarden, dair de Onyttsschen 
wontlige plegen dee sprake to lerende, hopende an maingerley der Duyttsschen vrigheit 
und privilegia, die dortigen Russen den Sohn Cords, Machorius, gemartert, bis auf den Tod 
verwundet und em syns lyves macht und suntheit berovet, dair em ovell jenigh gelt eder 
gud were voir to nemende, und ihm auch über 300 Rhein. Gulden geraubt, ferner den 
Bruder des Werneke, Hermann Kemmer, getödtet und ihm über 100 Rhein. Gulden genommen 
hätten. Bittet, Machorius und Werneke beim OM. von Livland, dem Machorius schon früher 
die Sache geklagt habe, offt men teghen dee Russzen to dachvart körnende woirde offt andere, 
behülflich tu sein, dass ihnen Genugtkuung und Entschädigung tu Theil werde. 1445 Mai 17 
(feria seennda prozima post penthecosten). 

StadtA. tu Rani, Orig., Pap., mit Betten de» brieftchL Sekret». 



139. Dorpat an Reval: fügt zu dem früher übersandten Verzeichnis derjenigen, die durch die Weg- 
nahme der 22 Schiffe auf der Trade Schaden erlitten haben, einige Ergänzungen hinzu und 
bittet, dieselben in das Verzekhniss einzutragen. 1446 Mai 25. 
B au» 8tadtA. ru Reval, Orig., Pap., mit Betten de» brieftchL. Sekrets. 

Den ereamen voreichtighen mannen, beren borgermeisteren nnde raetmannen der 
stat Reval, nnsen znnderlinges guden vrunden, detnr. 

Vrnntlike grote myt vormoghe allis gudes tovorn. Ereamen heren, zunderlinges gudeu 
vmnde. So als wii" in kort vorleden screven in nnsem brave, den wii senden by der certificacien 

.) wB wii *. 

») 1445 Märs 1. VgL v. d. Bopp, Hansercccsie 3 n. 176. 
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van unsem unde der unsen schaden van der Demingbe der 92 scbepe ran der Baysechen Tlote ap 
der Trade, dat wii eynen isliken synen schaden vorrichten latea hedden, so vele der by der hant 
ghewesen waren etc. 1 : also, ersamen hereo, siat na der tiid vor ans gekomen Hans Schulenberch 
mide hevet overgbege[v]en' eyn half aesteyndel schepes in Joban van Ro . . ocke* onde 8 quartier 
Liisbo naschen soltea nnde Hans [Cle]vinchaaen a in Tydeman GbUdemeister 9 rollen kannefasses, 
darvan enholt nnse certificacie nicht mer wen dat derde part van den 3 rollen. Besse vorberorden 
orerghevinghe hebben de ergenanten 8chulenberch nnde Clevincbnsen vor ans vorrichtet na der 
forme nnde wiise, also dat van den heren van Danczik vorramet unde vorscreven is. Worumme 
willet wol doen unde laten desse vorscreven 2 personen myt dem ergerorden vorrichteden schaden 
•p aase certiflcacien tekenen laten b , so dat se nnvorgheten bliven unde na parte nnde andeyle 
gelik dengennen, de in der certiflcacien staen, geneten mogben, als dat recht is. Hirmede blivet 
Sode almechtich bevolen zalich nnde gesnnt to langer tiid. Ghescreven nnder nnser »tat secrete 
ap sante Urbanus dach pape anno etc. 46. Borgermeistere nnde raetmanne tho Darpte. 



140. P. Eugen IV. ernennt den Bf. von Ermland, den Abt von PelpUn und den Propst von Erm- 
land zu Konservatoren der Privilegien des Deutschten Ordens bezüglich der von mehreren 
Konzilien, sowie von P. Honoritu III. und den Kaisern Friedrich II. und Karl IV. ergangenen 
Erlasse, dass die weltlichen Obrigkeiten geistliche Personen nicht besteuern, noch überhaupt der 
geistlichen Freiheit widerstreitende Gesetze erlassen dürften. Rom, 1446 Mai »9 (quarto kalend. 
Junii ponüf. anno qninto decimo). L. 

ueuiscn-itracn»- Arc/uv tu rtten, urnx. n. i/io, isr\g„ Jrerg., um annangtiuirv fitfimuir. iiuaeiiraivi. 

141. Lübeck bezeugt Reval, dass nach eidliclier Aussage seines Rm. Kersten Echoff dieser den in 
Reval verstorbenen Heinrich Wittorp by enem jare vorleden in kopentschopp unde seltachopp 
mit vertich mk. Lnb. wedderlecht hebbe. Zur Binmahnung der 40 Mark nnde wes eme 
vurder van seltschopp wegen darvan mach beboren habe Karsten den Vorgeiger Johann 
Smede, Rm. twi Reval, bevollmächtigt. Bittet, diesem förderlich tu sein, dass Kersten aus dem 
Nachlass des Heinrich befriedigt werde. 1446 Juni 18 (des sonnavendes vor snnte Viti dage). 

StadtA. zu Reval, Orig., Perg., mit Spuren de» rückwärts aufgedruckten 8ckrcte. 

142. Dorpat an Reval: bittet tu verhindern, dass der Revalsche Bürger Arnd Scroder ausserhalb 
Landes gegen Dorpat oder diejenigen Bewohner der Stadt, mit denen er im Streit liege, Recht 
suche, da ihm solches niemals verweigert worden sei. 1446 Juni 16. 

R au» StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit Retten da brieftekl 8ekreü. 

Den ersamen vorsicbtighen mannen, heren borgermeisteren unde raetmannen der 
stat Reval, nnsen zunderlinges guden vrnnden, detnr. 

Vruntlike grote myt vormoghe ailis gudes tovorn. Ersamen heren, guden vrunde. Jw geleve 
vo wetende, dat jowe medeborger Arnt Scroder 1 hir by uns to Darpte was. Also sede wii eme, 
dat he syne zake myt synem wedderparte vorsochte in vrnntscop, nnde weret dat zik de vruntscop 

12* 
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nicht en runde, so wolde wii eme eyn endich recht mededelen over de unse, dar he Dp to sakende 
hedde, beholden eme sin geleyde vast ungheserighet. Also en wolde desulve Arnt geyne zake 
myt rechte vorsoken, znnder na synem willen eyne nthaettinghe dede vor uns teghen de vor- 
mnndere zaligen Ranghen wiiff nnde kindere also: wolden se dat beholden myt eren eden vor 
gerichte to den hilghen, dat se eme dat hns van Ranghen nicht hedden beten kopen unde ok myt 
erem willen unde vulboert nicht ghescheen were, so wolde be se vorlaten. Also worden de 
ergenanten vonnnndere des to rade, dat se dat doen wolden. Darup lete wii eyn recht begben. 
Als do de vorscreven Arnt myt en darvore quam, do en wolde he den eyt, als he dat vor ans 
utgesat hadde, nicht untfaen, zunder dar intoech, dat se ok sweren solden, dat Rnngbe to deme 
hus geyn erve were, dat een nicht to doende stant. Aver se boden zlk dat to vorrichtende, dat 
Runghe des huses nicht mechtich were to vorkopende nnde ok ere wille nnde vulboert nicht 
ghewesen were, dat Arnt dat hus van Ranghen gekoft hedde, dar zik de vorscreven Arnt nicht 
ane wolde taten genoghen. Do vorboden zik de ergenanten vormundere nnde ok Hans Mnnstede 
dergelik to rechte, dar wii se ok eme to mennighen male to vorboden hebben, dat de vorscreven 
Arnt al vorlede. Vorder, ersamen heren, so geleve jw to wetende, dat in tiiden vorleden vor 
uns in Bittendem stole unses rades quemen de ergenanten Arnt unde Hans Mimstede myt eren 
vrunden unde brachten eyne opene tzedulen 1 vor uns nnde bekanten, dat se na inholde der 
tzedulen van eren vrunden unde guden luden vorliket weren, unde begerden de to settende in 
unser stat denckeboeck, darvan wii jw senden eyne copie hirinne vorsloten, darinne gii wol 
vornomen inogben de legbenicheit der zake tasschen Hans Munsteden unde dem ergenanten 
Arnde. Alsus, ersamen heren, nachdeme wii alle tiid sint overbodich ghewesen eme eyn endich 
recht over de unse to gevende, wen be des begert hedde: off na de vorscreven Arnt darmede 
zik uicht wolde tovrede stellen unde darenboven nns off de unse baten bes weren unde vorvolghen 
wolde, so sin wii jw andachtliken biddende, nachdeme he juwe besitlike borger is, alsulke seker- 
heit van eme [to]* nemen, dat he up uns off de unse bnten neyn vorvolch do off to besweringhe 
bringbe boven alsulke richtlike rechtesdirbedinghe. Unde jw hirinne also to bewisende, als gii 
in eyueni sulken van uns begerden, vorschulde wii gerne, wor wii moghen, unde begberen des 
juwe bescreven antwert Qhescreven ander unser stat secrete die Viti et Modesti martirom 

anno etc. 46. Borgermeistere unde raetmanne tho Darpte. 



143. Herzog Philipp von Burgund verleüit den Ordensu n tertha n en von Preussen und Livland van 
sinte Jans dach baptisten naistcomende* twee jair lang freies Geleit veylich te comen, te 
wesen ende te verkeren mit hoeren scepen, comanscippen ende goeden overall in onsen 
landen van Holland, van Zeeland ende van Vriesland, betalende van hoeren goeden onsen 
rechten tolle, da der HM. DO. dasselbe des Herzogs ünterthanen von Holland, Seeland und 
Friesland in Preussen und Livland gewährt habe* 1445 Juni 19. 

K Staat» A. ru Königsberg, 8chbl. 83 n. 36, Orig., Perg^ da» anhangende Siegel abgefallen; im oberen Tkeü 
an emueinen Stetten durchlöchert. 
Vert.: nach der üvländ. Kop. von K Index n. 1304. 

»> r*kä g. 

») VgL ÜB. 9n. 933 § 20. *) Juni 24. *) Vgl. n. 136, ferner Voigt, Oesch. Fr. 8 8. 81 «. v. d. Ropp, 
HamtrexxHe 3 3. 100 Änm. 2. 
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144. Hauskomthur zu Riga an Reval: So gy scriven van einer kysten mit tage, de Bernd 
Koppelmau solle hebben stände in unser moltriggen, so habe er nach der Kiste gefragt und 
aet unterrichtet worden, wo Hynrieh Grineke, de in den tiiden was ein dener unses erwerdigen 
[meistere]», de kysten mit rechte gefordert unde gewannen hebbe van mynem vorvader, 
dem was dezulve Bernd geld schnldich gebleven. Hätte er die Kiste noch vorgefunden, so 
hätte er sie gern Bernd auegeantwortet. Riga, 1445 Juni 25 (crastino nativitatis Johannis 
baptiste). 

B StadtA. im Reval, Orig., Pap mit Retten dei britfkhL Siegel». 

145. Lübeck an Reval: sein Bürger Jakob van dem Berge habe dem Rathe berichtet, dass der 
Revalsche Bürger Dietrich vom Loe den in Reval anweitenden Bruder Jakobs Hans van dem 
Berge gezwungen habe, Bürgen zu stellen ßr 70 Mark Rig., die Jakob Dietrich schuldig sein 
soüe, wdcJie Schuld Jakob nicht anerkenne. Bittet, da dieser wegen Krankheit nicht selbst nach 
Reval kommen könne und ihm die Reise dahin aucft tu kostspielig sein würde, Dietrich gütlich 
anzuweisen, von der Bürgscliaft abzustehen. WM Dietrich Jakob ungemakes nicht vordregen 
nnde hir personliken komen edder wene vulmechtich hir maken, sodanne summe to manende, 
wii willen em over aussen borger vorscreven alles rechtes behelpen unde diit willen so 
besorgen, dat de unssen hirenboven in nenen schaden dorven komen. 1445 Juni 28 (in 
sunte Petri unde Pauli avende). 

StadtA. tu Reval, Orig., Ptrg„ mit Spuren da briefichl. Sekrets. 

146. Lübeck bezeugt Reval, dass seine Bürger Heinrich Oripeshorn und Hans Brünes eidlich vor 
dem Rathe ausgesagt hätten, dass sie 1443 August 9 (vridages vor sunte Laurencius dage 
des werden mertelers) im Stadtweinkeller zu Lübeck zugegen gewesen seien, als der Lübische 
Bürger Hermann Meyer Matheus Wistock verkaufte en verdepart schepes 1 , alse dat lach to 
Revele nnde Hans van Hacbgeden gevoret hadde, up enen breff, der Hinrik Gripeszhorne 
unde Hermen Meyger enen van Revele hadden, unde de andere breff was to Bevele, de 
inneheelden, wes in deme schepe was van tawe unde van takel unde darto negen unde 
twintich mk. unde hundert Rig.; darvan scholde hebben her Gyse Bicherdes en unde 
soven tich mk., dat darover was, dat scholde Matheus hebben mede to betalende, wor he 
des bf-hoff badde. So scholde Matheus sin eventure stan van deme schepe to wiu ofte to 
schaden van deme kopdaghe an, wente he hadde dat scipp geseen unde Hennen Meyer 
nicht. Darvore schal Hennen Meyger nächsten Michaelis' 200 Mark Lüh. erhalten, wovon 
Matheus die eine Hälfte in Lübeck Hermann und die andere in Reval Marquard Hasse offte 
weme Hermen Meyger dat toscrivende wurde verbürgen sollte. Von der ersteren Hälfte habe 
Hermann 50 Mark von Everd Brekelveld, Bürger zu Lübeck, erhalten. Bittet zu bewirken, 
dass die Güter Hermanns in Reval aus dem Arrest entlassen würden, unde wes Hans Roterdes 
entfangen hebbe, dat he dat Hinrike Bungere weddergeve to Hermen Meyers behoff. 1445 
Juni 28 (in sunte Petri unde Pauli avende der werden hilgen appostele). 

StadtA. tu Reval, Orig., Perg« mit anhangendem Sekret. 

») /TA» K. 

i) VgL n. 85. «) 1443 Sept. 29. 
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147. Heinrich Bar, Mannrichter des Stifts Oesd, und seine Beisitzer Hans Buxhötvden und Johann 
Bessel, beide Geschworene des Stifts, bezeugen, dass, während sie im Namen des Bf. von Oesd 
zu Gericht Bassen, die Witttee des Clawes Coreveren des Alten vor ihnen aufgelassen habe ihrem 
Sohne Hans Coreveren und seinen Kindern 150 alte Mark Big., yo 86 nye artige, aldaalange 
Schillinge geheteu, ▼er ene juwelike rak. to rekende unde to betalende, welche ihre 8Öhne, 
der verstorbene Diderik Corever und Clawes, und deren Kinder ihr für ihre Leibsucht auf 
Oesel, nämlich Leppekanger, Semtaken, Cargidus und Tammenkande, gelobt liaben, wanner de 
vroowe sulven wil. Falls die Genannten dem Hans und seinen Kindern die ISO Mark nicht 
geben wollen, so uberweise sie ihnen ihre Letbeucht auf Oesd, wie sie ihr vom Bf. von Oesel 
und seinem Kapitd versiegdt worden sei. 1445 Juni 29 (ame dage sunte Peter unde Pawell 
der hilgen appostel). 

Archiv der ht-tänd. Bittenthaft tu Riga, früher in der Sepküllecken Brieflade, Orig., Berg« mit den 
3 anhangenden Siegeln, von denen nur noch das Buxhöuxirns vorhanden ist. 

148. OM. von Livland an Beval: verlangt, dass das den Holländern vom HM. in den Ordenslanden 
auf 2 Jahre gewahrte Odeit beobachtet werde. Biga, 1446 Juni 29. 

Ami Stadt A. tu Beval, Orig., Pap., mit Spuren des brieflxhl. Sekrets. Auf der Rückseite: Qekomea 
und tm Witte nsteyne gegangen des negtttten sondagea u rinHacionia Marie fJuR 4] hör* 0 n&middAge. 
Vgl. v. d. Ropp, Hanterecene 3 8. 100 Anm. 2. 

Den ereamen vorsichtigen mannen, burgermeisteren and rathmannen nnsir stat 
Revell, unsirn besnndern leven getrouwen. 

MeiBter Datschee ordens to Liefflande. 

Unsen gunstlicken grflt tovoren and alle gut Ersamen vorsichtigen und besnnderen leven 
getrouwen. Unse gnedige homeister hevet de Hollander und Zelander etc. nmb veler saken und 
gelimpes willen in unses Ordens lande to körnende geveliget und geleidet, als ran dussem nest- 
vorgangen Johannis bäptisten dage 1 bit over twee jare*. also dach, dat in densolvigen twen jaren 
desolvigen Hollander, Seiander etc. ere boden senden und sick mit unses ordens nndirsaten nach 
in den betalingen to Coppenhaven beslaten' endscheden sullen. Und darnmbe begeren wie vrunt- 
licken und mit gantzem vlite, dat gie, ersamen leven getrouwen, so villichte de Hollander etc. in 
juwe havenynge körnende und segelende wurden, en volkomen und all unses bomeisters togesachte 
geleide ungebraken und unvoreeret halden willen, jw gentzlicken hirna to richtende. Daranne doe 
gie uns sunderlicken gTot to willen. Geben to Rige am dage Petri et Pauli appostolorum 
anno etc. 46. 

149. Lubbert Holthusen, Wolter Breiholt und Heinrich Wanschede [in Brügge] an Beval: verlangen, 
für sich und ihre Genossen der Vollmacht entlassen eu werden, wonach sie (tu Gunsten des 
Äntheils der LivländerJ auf die erste Terminzahlung der Holländer Beschlag gelegt haben, da 
einige Personen einen Theü des Geldes für ihr Eigenthum erklärt haben und Beval selbst Damig 
den Empfang auch des Antheüs der Livländer zugestanden haben soll. 1445 Juli 1. 

Aus 8tadtA. tu Reval, Orig,, Fup., mit brieftchl. SUgd. 

») Juni 24. *) Vgl n. 143. ') Vgl. ÜB. 9 n. 766. 
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Den erbaren und wiisen vorsenigken heeren, borgermesteren und 
stad Revalle, unsen gaden rrunden. 

Vruntlike grote and wat wii gudes vernioghen. Erbare und wiise vorsenighe heeren. Ja 
wille gheleven to wetende, dat wii juwer beeren breve up sonte Mauritius und riiner gheselechop 
dach in dessen negbesten verledenen jare 1 ghescreven entfanghen hebt, anghaende alaulken 
rostamente, hiir bii uns gbedaen under Johann Langhen und Hinrick Nederhoff*, körnende van der 
betalinge des ersten terraiins, den se van den Hollanderen entfanghen hebt etc., met meer worden 
in demeselven uwen breve begrepen, daerup ju heeren wille gheleiven to wetende, dat wii na 
juwer beeren scrivende und unsen rostamente gherne wilden ghedaen hebben und deme naghevolghet, 
alset behoerde, men hiir is ghewest vor deme copmann Johan van deme Wolde* upten 18*"° dach 
ü Decembris vor data van dessen lestgheleden, de welke vor deme copmann ghevriiet beyet bii 
xiinen eede van deme vorscreven ghelde 85 €f. grote, de eme eghen und propper to zullen behoren 
ock vor der tüd, eer dant rostiirt wart, welk gheld vorscreven eme met rechte toghewiist is. 
Vorder so Mint hiir noch andere vulmechtige myt breven ghekomen, de welke ock van deme 
vorscreven ghelde denken to vriiene, dat wii uns beduchten, dat wii des gheldes qwiit zullen 
werden. Vort so gheleve ju heeren to wetende, dat wii van deme vorscreven Johann van den 
Wolde verstaen hebt, dat gii beeren an den heeren van Dantziike breve solden gescreven hebben, 
dat se juwer beeren stede deel entfangen solden*, und daer wilden se ju gued bescheet van doen, 
«■ante akulken gheld bii en stonde to behoeff derghenner, de daer recht to hebben. Und wert 
sake dat gii beeren so met en overd regen heddea and sorivet uns, dat wii van deme rostamente 
nicht ene Scheden etc., und omme des willen, dat Johan vorscreven dat ziine hevet ghevriiet 
und de anderen dergbelike dat ere denken to vriiene, bevrucbte wii ans, dat gii heeren noch wii 
küraff nicht hebben ene zullen. Hiiromme siin wii van ju heeren begherende, dat ju gheleven wille, 
uns van dessen saken to untslaene mytgaders den anderen, daer gii mede an ghescreven bebt, de 
vau hiir siin, want hiir ock van somigben borgheren van Dantziike kortes hiir bevoren an den 
copman druebreve ghekomen siin, de welke ock datselve gued rostiirt hebt, dat se vor ere eghen 
propper gued verdedinghen and vriien willen, und daer en ere gued nicht weder ene worde, so 
ziin se in willen, dat se dat up unse gued denken to verhalende ter summen to van 8000 Künsche 
goldene. Nichte myn, mochte wii ju heeren in dessen saken sonderlinx und in anderen enighen 
denst bewiisen kondt, wii heddent gherne myt vliite gedaen, und de onkost, de wii hiiromme 
ghedaen hebt, wille wii dat an enen aasen vraade scriven, den wii dat begheren guetlick van 
unser weghene to anrichtende. Und mochte wii ju heeren in enighen saken denen, daerto wetet 
uns alle tiit bereit, kent God almechtich, de ju beeren ewelick bespare in salicbeit. Ghescreven 
under inghezeghel Lubbertes Holthusen, des wii samentliken hiirto ghebroken, upten ersten dach 

in Jolio anno etc. 46. Labbert Holthusen, Wolter Breetholt, Hinrick Wanscbede. 



150. Notariatszeugniss : Mag. Johann Kerssenbrugge, anders Osenbragge fArtt des Deutschen Ordens 
in IAdandJ, habe am MargareOienaltar der Kirche des [Marien- Magdalenen'J Jung fr a uen- 
klosters tu Riga eine nach seinem Tode ru haltende ewige Messe gestiftet, die von rtvei Vikaren 
tum Heil seiner und des OM. Vincke, ihrer Eltern und Angehörigen Seelen, für die Seligkeit 

i) 1444 Sept. 3*. *) Vgl n. 103. •) Vgl. n. 136 im 3. *) Vgl. n. 117. 
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der verstorbenen OM. Konrad von Vitinghof und Siegfrid Lander von Spanheim und die 
Seelen aller anderen OM., Oebietiger und Brüder des Deutschen Ordens gelesen werden soll. 
Riga, 1445 Juü 8. 

B aut Stadtbibliothek tu Riga, Privilegienbuch des Rigatchen Jeeuitenkolieg* von 1585 f. BL 49', vom Notar 
Heinrich Qerdta beglaubigte Kap., wobei jedoch ofenbar die Schreibteeite da Orig. vielfach verändert 

R 1 datetbut Bl. 52* , tn derselben Form. 

Angeführt: danach V. Goette, Albert Suerbeer 8. 159. 

In nomine Domini amen. Anno a nativitate ejnsdem millesimo quadringentesimo quadragesimo 
qninto, indictione octava, die vero octava mensis Julii, mane hora tertiaram Tel quasi, sacrosancta 
generali Basiliensi synodo, ut creditor, adbnc dorante, in domo habitationis honorabilis magistri 
Johannis Kerssenbrugk, alias Os(en)bnigge*, in civitate Rigensi meiqae notarii pnblici ac discre- 
torum viroram, dominornm Oabrielis de Melva b et Johann(i)s c Meier, perpetuornm vicariorum in 
sancta Rigensi ecclesia, presencia personaliter constitntus idem magister Johannes Kerszenbrugge, 
sanus, nt apparuit, mentis et sensnam suorum, de rebus a Deo sibi collatis et gravibus suis 
doloribus, nt asseruit, dndam acquisiüs, terrena in (caelestia) d et transitoria in perpetaa fidali 
commertio commntando, ob salntem animae snae ac infraacriptorum dominornm snornm, vivorom 
et mortnornm, rite dispone(re)' volens, qnandam missam perpetnam post obitum suum in monasterio 
sanctimonialinm ad altare sanctae Marg(a)retae ' virginis per duos presbiteros aeu vicarios ad 
eandem missam celebrandam deputandos oronibus melioribns modo, via, jure, (causa)* et forma, 
qnibns melius et efflcatins potnit et debuit, cum suis censibus et redditibus, per enm, ut assernit, 
in venerabili consulatu Rigensi jnsto titulo emptis, ut in certis litteris exinde confectis et sigillatis 
dixit latius contineri, instituit realiter b et fundavit, meutern suam ac voluntatem earundem insti- 
tutionis et fnndationis in vulgari lingua voca(lite)r i et efficabiliter publice exprimendo in hunc, 
qui sequitur, modnm: In dem namen des vatters, des sons und des heiligen geistes amen. Ich 
Johannes Oszenbrugge, anders Kerszenbmgge genomet, do wittlick in desser schlifft allen crist- 
gelovigen, welche stadts oft wesens sei sein, geistliche offt weltlickes, den se kommet tho hörende 
offte tho lesende, (datt ik) k vulmechtigk aller myner vernufft und aller meiner sinne betrachtet 
hebbe, datt nichts wissers ist den der todt und nichts unwissers den die stunde des todes. Darumm 
und up datt Godt almechtig myner und myner olderern und alle miner leffhoveden seien und 
. desglicken meiner leven heren, der ein theil na Gottes schickunge vorstorven sein und ein deil noch 
in dem levende, de hyrna geschreven stan, als se yorsterven werden, Godt geve uns alleOO 1 «ia 
salich gnedigk ende, deste barmhertiger sey, so hebbe ick van mynem gude, datt ick mitt schwarem 
arbeide in minem denste vorworven hebbe, Gode tho lave und tho ehren syner leven moder 
Mariefa)" 1 , der leven heiligen Matthei apostolen und evangelisten, sunte Procopii des bichtigers 
und aller hilligen Gades gestichtet und upgehaven, sticht« ock und upheve in krallt disses brevea 
eine ewige misse in dem junckfrowen kloster tho Rige tho dem altare sunte Margrethen der 
hilligen junckfrowen na mynem dode tho holdende und d(a)rsulvest n tho blivende tho ewigen tyden, 
von twen preisten» und vicarien, de darto in disser nageschrevenen wyse geschicket und vorlehnet 
werden, tho belesende. Und weret sake datt dersulven preistere einem, deme des dages de misse 
thobehoret tho donde, liffhaftige kranckheit oder sonst andere reddeliche Hindernisse anevallen 

a) Ouenbmggc Fi. Omabrufge R. V) MdU Rt. e) JohanaU Rt; Johann«* M. d) Ri: ecdccta R. t) di»- 

ponere Rt; dbpoB* R, t) Margareta« Marf rcta« R. f ) R/. ftklt R. b) retufaritcr I) vocmlJlcr Rt; 

«cater R. k)/M R, Rt. I) allen Rt; all« R. m) Mari«. */.- Matte R. ») darailvM Rt; d«miral *. 



Digitized by Google 



1445 Juli 8. 



97 



wurde, also datt be in egener personell de misse up de tydt don en mochte, so sal he doch 
bestellen mitt synem cumpane edder mitt einem anderen preister, datt sodane ewige misse nicht 
vorsnmet wurde. Wehret ock aake datt se darenboven von ehme jo versnraet wnrde, so sollen 
myne vormundere, dersulven missen vorstendere hyrna genomet, ehne (in der)* erst» gndtlichen 
underwysen, datt be sodane vorsnmenisse nicht mehr en do; und wurde be des nicht achten und 
geschege sodane versu(m)nusse b von ehm darenboven noch tho twen tyden, so sollen se an syne 
stede einen andern erbarn prester kesen und deme laten der misse warnebuien und ehme de 
jarlicke renthe datt jhar lathen volgen, also datt de ewige misse ja nicht versumet blive. Vortt 
so wil ick, datt de vicarius und preister, deme de misse des dages geborett tho holdende, als vor- 
gerorett is, in syner missen vor alle derjennen, de hyrna gescbreven stahn, trewlicken bidde c 
und offt ehm ein sonderlick groth fest thorane nicht hindern wurde iniegge d desse collecten, als 
von unser leven frowen, von sunte Mattbeo, von sunte Procopio, von allen Qades hilligen und 
ron allen cristgleubigen seelen. Ock so sali die vicarius und preister in syner missen gedencken 
und bidden sonderliches vor mine seele, miner oldern und aller meiner lelfhoveden seelen und 
desglicken vor der erwirdigen mine(r) e hern, als meister Heyderickes Vincken, siner olderen und 
alle syner leeffboveden seelen und ock also vor de' saligkeit f meister Cordes van Vitinghoven 
und Siferdes von Spanheim und dama int gemene vor aller anderer meisterer, gebediger und 
broderer seelen des ehrwirdigen Dentiscbes ordens tho ewigen tyden. To welcker (e)wygen' misse, 
als vorgerurt is, hebbe ick Johannes vorbenomet von demesulven mynem guede geschicket, gemaket, 
gegeven und bescheden na mynem dode, ock so schicke ick, make, geve und beschede openbar in 
kraft disses breves densulven twen vicarien und preisteren einem itzlicken na mynem dode viff 
und twintigste balve olde mk. Rig., als nu in gifte disses breves in Lifflande (genge) h und geve 
ist, edder de werde in anderen gelde, offt man datt stände wurde, offte in anderem pagimente na 
verde, als vorgeruret isz, na uthwisunge myner schuldtbreve, de up myne persone spreken, solcke' 
van minen Vormündern und dersulven (e)wyge(n) k missen vorstendere hirna benomet npthoborende 
und einem iszlicken de unvo(r)thogen 1 tho anthowordeude" alle jare. Vortmebr wannereine von 
densolven vicarien und preistern na Gades schickunge vorstervet, so sollen de ehrwerdige frowe 
ebbedisse mittsampt ehrem convente des vorgedachten jnnckfrowen klosters und ock mitt minen 
Vormündern und der (e)wigen n (missen) 0 vorstenderen thosamen eindrech(t)licken p einen andern 
n©g{af]tigen < > personen, de prester is, binnen einem manden upantworden einem hern ertzbisschoppe 
tbo Rige denne synde. Weret sake datt des nicht en schege und von en versumet wurde, so 
sali sodane praesentatio uppe de tydt alleine vorfallen sein an einen hern ertzbisschop tho Rige 
oder de syne macht heft in geistlicker acht, einen preister vor einen vicarien dar inthosettende, 
np datt de bede vor de leven seelen derjennen, de dar baven benomet syn, und vor allen cristen 
seelen nicht gehindert noch vorsnmet werden. Vortmehr so ein vicarius dersulven (e)wygen' 
Bissen in synem anbeginne vorlenet werdt, so sali he des ersten jares alleine, und nicht mehr, 
van syner jarlicken renthe, als van viff und twintigste halve mk., tbo der ergenanten (e)wygen 1 
missen geven teyn mk. Rig.; darmede sollen dersulven missen vorstendere kopen Ornaten und 
sunsten was dar tbo Gades denste behuff ist, de andern viffteyende halve mk. by demsulven 
ricario und preistere tho blivende. Und np datt disse fundatio mitt sodaner redelicker scbicknnge 

»-•) to d«r en« Ri: mxl enh R. b) »n« Kl. ******* K. c) btdd™ R, Kl. d) tahoca K. Mi. 

•) min« Kl. dubcs K. f-0 dt adtm Kl. f) «wtccn Kl: wyi« K. h) Kt. gifte K. I) » vd* Kl. 

k) rarifcn Kt; »iyM K. t) oiivorUctiMi« Kl: mrotbofen K. ml verannroMcn^« Kl. o) rwifcn Kl; »lern R. 

o) Kl: ffklt R. p) «fodrechüidten Ri : dndreailicicn K. q) nojtimnjtii R. nogchnjügcn Rj. 
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und ehrer jarlicker renthe in allen puncten und articulen, als vorgerurt is, tho ewigen nakamenden » 
tyden desto vastlicker bestände blive, sho hebbe ick den allerehrwirdigesten in Godt vader und 
hern, hern Hennyngum ertzbisscbop tho Rige. gebeden, datt he van bisschoplicker macht de 
bestediget helft. Und sette in krafft disses breves mine warhafftige und nntwivelafftige Tormunder 
und dersolven ewygen missen vorstendere in der besten wise, als ick kan und mach, und bi(dd)e b 
sei ock mitt andechtiglickem gebede vlitigen, als de ersamen vorsichtigen hern and mannes Johann 
vom Orde, Godeke Snuver, radtmanne, Gerde von Borcken und Heinrich von den Wele, bürgere 
der stadt Riga, desulve ewige misse tho holdende, in aller mate to vorstände und uhtthorichtende, 
als vorberurt is, und nemen darvor datt lohn von dem almechtigen Gade. Vort c wanner ein von den 
veeren vorgeschreven na Gades schickunge vorsterven werdt, so sollen de andern dre noch levende 
einen andern redelicken man tbu sick in des vorstorven stede kesen eindrechtiglicken. desulve 
volmacht mitt en tho hebheude und [bi der ewigen]* 1 misse, als vorgeschreven steidt, tbo donde 
und tho latende licke den andern semptlicken c . Ock sho hebbe ick umb mehrer bevestigunge 
willen alle der vorgeschreven stucke und sake gebeden und geeschet den erbarn man Laurentium 
Werner als einen apenbaren schriver, desse fundatio von worden zu worden in eine apenbare 
schrifft tho settende, und hebbe dartbo mein ingesegell rechtes wetendes hir an dessen breff 
und fundatio laten hangen. Post cujus quidem perpetue misse fundationem ac ipsius et suorum 
censuum et reddituum assignat(ionem) e memoratus venerabilis magister Johannes Kerszbrugk, alias 
Oszenbrugge, cum debita qua potuit instantia requisivit me Laurentium notarium publicum infra- 
scriptum, eandem fundationem seu institutionem per eum in vulgari lingua, ut p(rae)mittitur r , 
expressam bic inser(i) c ac ad perpetuam rei memoriam unum vel plura publicum seu publica sibi 
desuper conflci instrumentum Reu instrumenta. Acta sunt hae(c) 1 * anno, indiction[e] 1 , die, mense, 
hora et aliis, qnibus supra, pontificatus sanctissimi in Christo patris, domini nostri Felicis p[ape] k 
quinti, anno [quinto] 1 , praesentibus testibus supradictis. ad hoc vocatis specialiter et rogat^s"*. 

UnterscJirift des öffentlichen Notars Lorenz Werner, Klerikers der Kulmer Dioecese. 

151. EBf. Henning von Riga bestätigt die vom Mag. Jolmnn Kerssenbrugge, anders Osenbrugge, 
Aret de« Deutschen Ordens in Livland, am Margarethenaltare der Kirche des (Marien-Magdalenen-J 
Jungfrauenklosters tu Riga gestifteten zwei ewigen Vikarien. 1 Lemsal, 1445 Juli 21. L. 

Stadtbibliothek tu Riga, Privilegienbuch des Rigaschen JemitenkoUegi von 1585 f. Bl. 57» (wiederholt 
Bl. 58»), vom Notar H. Oerdet beglaubigte Kap. Hildebrand. 

152. Danzig bekennt Beval, dass vor dem RaÜi Richter und Schaffen der Stadt bezeugt haben, dass 
in ihrem Gericht Johann Schutte, geschworener Sclwffe in Danzig, den Vorzeiger Hans Rotart, 
Revalschen Bürger, bevollmächtigt habe, von Friedrich Depenbeke 55 halbe Mark und 7 Schillinge 
Rig. oder den Wertit davon, de he by em van wegen Thomas Schenckendorppes, alse he 
sprekt, besettet hefft, einzumalinen. Bittet, Rotart bei Eintreibung der ScJndd behüldhh zu 
sein. 1445 Jidi 28 (des negesten middewekens na sunte Jacobs dage des hilgen apostels). 

StadtA. ru Beval, Orig., Ptrg., mit auft Spatium gedrücktem Sekret. 

a) nalbokamendra K; nakowndga Kl. b) bidde Kir blbtw R. c — c) amt£ttstwm im Kl. i) Ltett im K. 
tioM« Kl. miKnatorum K. •) pneniittluir Kt; peraittllur K. g) incri Kt; Umct* K. h) lucc Kt; hat K. 

lioaiun K, Kt. k) perpetuo K, pcrptiu»* Kl. II LUckt in R, Kt. m) recMb Kl; toftm K. 
'J I». 150. 
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153. OM. von Livland an Reval: entgegnet auf die Klage Revals, dass sein Handel seAr leiden 
würde, falls während der Dauer des ztieijäJirigen Beifriedens mit den Russen aller Verkehr 
untersagt werde, dass er am $2. August zu Wolmar hierüber mit seinen Geinetigern verhandeln 
und ihm dann schriftlich oder mündlich Nachricht zukommen lassen wolle. Riga, 1446 Juli 28. 

B aus Stadt A. tu Berat, Orig.. Fnp., mit geringen Beaten des briefsckl. Sekret». Bildebrand. 

Verz.: danach Hildebrand in MIL Bus». 4 S. 750 n. 229 und v. d. Bopp, Hantcrecetse 3 n. SIS. 

Den ersamen und vorsichtigen mannen, borgermeisteren nnd rathmannen unser 
stad Revall, unsen bewunderen leven getrowen, dach und nacht ane swmen. 

Bruder Heidenrick Vincke von Overberch roeister Dutsches Ordens to Liefflande. 

Unsen gonstlicken grut tovoren und dirbedinge aller guden. Ersamen vorsichtigen und 
besonderen leven getrowen. Als gie uns am negesten hebben geschreven, wo jwe bekommernisse 
und beswaringe der koppenschopp sick kommerlicken mit jw makende wert, so verne wie dnssen 
biefrede to dnssen tween joren mit de[n]» Rassen 1 holdende und jw efte den Rassen mit den unsen 
to kopslagende nicht gönnende werden etc., so begeren wie jw to weten, dat wie jwe meninge in 
dnssen saken woll vorstände mitsampt vaste unser gebediger vorsammelt dencken to siende to 
Waldemar des negesten sondages na unser vrowen dage assumpcionis * Upp de tidt willen wie 
dusse saken vorhandelen und wes wie to unser aller besten behuff gudes können gedon und wornpp 
desse solvigen saken bestände bliven, willen wie gerne don, als billick is, und jw denne unse 
meninge na rathslaginge unser gebediger schriven efte bie etzwelken unsen gebedigern embeden. 
Geben to Rige am dage Panthaleonis anno 45mo.»> 

154. Aus dem Retess des preussisehen Städtetages tu Marienburg von 1445 fJuli 31] (in vigilia, 
die immediate precedenti ante festum Petri [ad vineula]): der HM. lässt ein Schreiben ver- 
lesen, wonach er die Holländer auf zwei JaJire bis Johannis 1447 geleitet hat*, und befiehlt, 
solcJics in den Städten zu verkünden. 

Gedr.: atu der Handschrift tu TKorn v. d. Kopp, Hansereeesse 3 n. SOI (Auszug), wonach hier, und 
Torppen, Acten der Ständetage Fr. S n. 407. 

155. Karl Knntsson, Ritter, Marschall von Schweden und Hauptmann auf Wiborg, an Reval: 

entgegnet auf den ihm durch Andren* Hegst- überbrachten Brief Revals, dass er die Waaren 

eines Schiffes, die Revalsclien Bürgern und Bürgerinnen and Stettinern gehören sollen, ausliefern 

wolle, wan hir alsulche genughafftige nnde vulmektige lade komen, de idh van juwer mede- 

borgeren weghen vorrichten; desgeliken ok den Stettynschen, van b dat warafftigen dirfunden 

unde beviset b wert, dat de here van Stetthyn noch de erbenomede stat myns genedigen 

beren dess koniges unde der rike vyande nicht ne syen noch geweset hebben sunder c der 

tidh, dat myn gnedich here koning Cristoffer in de rike kwam. Doch boven dyt so wart 

in körten vorledenen jaren en scyp myt perden unde myt botteren genomen, my tobehorende, 

dat wart in der stat to Stetthin vorslethen. Wan my de schade van den Stettinseben 

upgeriktit wert, so sal en gerne volgen van my unde den mynen, dar se recht inne sien. 

Wiborg, [ca. 1445J August 1 (an sunte Peters dage vineula). 

B StadtA. su Reval, Orig., Pap., mit Spuren de» briefsckl. Siegel*. Hildebrand. 
Die Handschrift ist dieselbe wie in n. 158. 



•) der X. b) tit K. c) «Mtder! 
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156. Reval an Johann, Herzog von Kleve und Graf von der Mark: als Antwort auf seinen aus 
Brügge, Aprä 18 (upp den sondach jubilate) datirten Brief, nach dem Johann Boeder, Bürger 
von Soest, dem Herzog zu erkennen gegeben habe, dass in früherer Zeit sein Mutterbruder 
Ludung Egcnolff im Dienst des Ordens gestorben sei, dessen rechte Erben er und sein Bruder 
und dessen Schuldner einige namhaft gemachte Bevalsche Bürger seien, theUe es mit, dass 
Ludwig um Ostern f April 16] 1419 gestorben sei und vor Pfingsten fjuni 4] desselben Jahres 
auf Forderung des Ordens der Vogt von Wesenberg das, was die Bevalschen Bürger dem Ver- 
storbenen schuldeten, empfangen habe, wie die eingeschlossene Kopie der Quittung des Vogts 
ausweise. Aus der kurzen Frist, die zwischen dem Tode Ludwigs und dem Empfange der 
ZaJdung von Seiten des Vogts vergangen sei, könne man auch erkennen, da»- nene bekumringe 
ime rechte mach gescheen ziin von over zee unde van baten lande«. So loäre Niemand 
mehr in der Stadt der ScJtuldner des Ludwig oder hätte etwas von dem Eigenthum desselben 
im Besitz, wie es das früher bereits dem EBf. von Köln, dem verstorbenen Vater des Adressaten, 
Herzog Adolph, und dem Ratii von Soest geschrieben hätte. Bittet, nicht zu gestatten, dass es 
und die Seinigen der Sache wegen beschwert würden. 1445 August 9 (in vigilia Laorentii). 

StadU. tu Bevat, vielfach korrigirtet Kcmttpt, Pap. Auf der Rückseite die gleichzeitige Note: Clere 
rati Joban Roedere erren wegen« ran Soist 

167. Merten Deghen f Unter vogt auf Wiborg/ an Reval: nach Mittheilung des Wiborgschen Bürgers 
Anders Pammelam seien ihm von dem in Reval wohnhaften Hans Morghenwech nnder juweme 
rechte 4 Mark Rig. mit Beschlag belegt worden, dar dach Anders vorbenomet ne enen 1 al. 
efte 1 pennink affgenoten heft, dat mii wol witlik is, welches Geld, das er mit anderem einer 
Frau in Wiborg Namens Some schuldig wäre, Hans dem gewesenen Diener des Herrn OrisUern * 
fNiklessonJ Jesse Schutte gegeben habe. Bittet, desseme manne (dem Vorzeiger) das Geld 
auszuantworten. Wiborg, 1445 Aug. 12 (des donredages na snnte Lauerens dach). 

R StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit rückwärt» aufgedrücktem 8iegeL 

158. Karl Knutsson, Ritter, Marscliall von ScJiweden und Hauptmann auf Wiborg, an Reval: bittet, 
seinem Diener Engelbrecht von Dorsten, der mit dem Remisehen Bürger Arnd Lubbeke wegen 
eines Schiffes vor jw to donde hebbe, zu seinem Recht behülflich zu sein. Wiborg, 1445 
August 14 (an unser leven vrouwen avende assumpeionis). 

StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren des brieftchl Siegelt. 

159. Wichard, Offizial der ermUindisehen Kirche, an den Pfarrer Peter in der Altstadt Elbing: 
Joluinn [KrexdJ, Bf. von Oesel und commendatarius der PfarrkircJie in Elbing, habe ihm 
geklagt, quod quidam iniquitatis filii seu fllie, saluti eorum immemores, qnorum nomina penitus 
ignorantur, vacante ecclesia sua predicta per liberam resignacionem domini Nicolai ipsius 
Ultimi et immediati rectoris ejusdem nonnullis rebus dictam suam ecclesiam beraubt und 
dieselben nicht wiedererstattet haben. Desshalb trage er dem Pfarrer auf, die Schuldigen öffentlich 
zu ermahnen, innerhalb 15 Tagen dem Kläger das Entwendete zurückzugeben oder sich mit 
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ihm güÜidi darüber zu vergleichen, undr igen falls sie exkommunizirt werden sollen. Frauenburg, 
1446 August 16 (apud ecclesiam Warmiensem a. D. 144 quinto in crastino assumpcionis 
Virginia gloriose, officii nostri sub sigillo). 

X StaaUA. tu Königsberg (Livländ SehbL XLIX n. 9), gleicht. Kop., Pap., SMage tu n. MS, «6er. 
schrieben: Officialis eurie Wanniwuri«. Hildebrand. 
Vert.; nach der livländ. Kap. von K Index n. 1506, f. 

160. Johann /KreuU, Bf. von Oesel, an den HM.: Mögt, das» {sein Vorgänger in Ebing] Ntidis 
von Synten, jetzt Pfarrer zu Kulm, ihm nicht nach dem Befehl de» HM. die Hälfte van körn« 
nnde allem, das der koche unde dem keller nnde pferden dynen machte, gelassen habe; dy 
vederen synt usgeschat unde tischtucher unde ander gerethe das beste weggebrocht yst 1 . 
Bittet, Xiklis dazu anzuhalten, ihm das Seinige wiederzugeben; gesdiehe das nicht, so werde er 
den Rechtsweg beschreiten. Elbing, 1445 August 17 (des dynstages nach unser wrauwen 
tage assumpcionis). 

8taatsA. tu Kbmgtherg (LMand SchbL XLIX n. ISO), Orig., Pap., mit Resten da brieflcU. SiegrU. 
VgL Index ». U13„ y 

161. Johann [KreuU, Bf. von Oesel, an den HM.: empfiehlt den Vorseiger Friedrich von der Rope, 
das Haupt der Dorpatschen Süftsmannen, um mit ihm, der mit dem OM. von Livländ der Sache 
des Bf. sehr geneigt sei, zu berathen, wie diese zu Ende zu führen sei u. s. w. Elbing, 
[1445] August 21. 

K au» StaaUA. tu Königsberg (Livland Schbl. XLIX n. 17), Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchl. Siegelt. 
Hildebrand. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1505. 

Derne allirerwerdigesten nnde grosmechtigen heren, heren Cunrad von Erlinges- 
hansen homester Deutsches ordens, synem liben heren. 

Willige dinste myt demutiger bevelunge ewer gnaden alle czit czuvorn. Allirerwirdigester 
über here. Disser bewiser Frederich von der Roffe kummet czu ewer gnaden umrae syner und 
och myner gescheffte willen und ist des eldesten gestechtes von ritthern und knechten, zo sy in 
Liflande syn, der gancz fruntlich sich irczeiget hot und irboten myt vele ritthern und knechten 
und andern frunden deme mester in Liflande czu volgen und lip und gut czu setzen by den 
mester yn mynen Sachen, wen her den ernst an von wil. Hirumme bevele ich yn hoclich ewer 
gnaden, bittende, daz ewer gnade myt ym treflicben reden weide czu enden myne sache, wen 
dem mester czu Liflande gros czu willen ist der erbaren luthe us dem stiffte czu Darpte bisteu- 
•iikeit, des deser en hobt ist, und was der bestellen und scriben wirt czurncke, daz volgen ym 
alle, dy in deser sache wellen bistendik syn. Och weys her wise und wege, wy men myt der 
geringe8ten kost muchte czu wasser beginnen, uff das der mester us Liffland nicht spreche, men 
weide alle ding uff yn alleyne legen, unde de vrolicher denne dorczu tethe, zo her, alzo ich von 
Frederiche vorneme, gancz bereit yst myt allem vormogen by myr czu thunde noch rothe und 
wülen ewer wirdigen gnaden und och ane lenger vorczin, uff daz dorvon nicht vurder schade 

») Vgl. n. 159. 
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queme, zo daz lange gewert bat and Loge czit were cza enden. Wirt och ewer gnade irkennen, 
daz ich by ewer gnade nu komen sulle, ewer gnade loe mych daz wissen, ich wil gerne komen. 
Och, liber herre, seet nicht an eyn wenik kost, ich wil myt Gotes hälfe und* ewer gnaden alle 
unkost, zo daz czit wirt, wol entrichten noch ussetzen und allem willen ewer gnaden, dy ich 
Gote bevele gesunt czu langen cziten. Gegeben czum Elbing yra sunabende vor Bartholomen 

Ich habe och itzunt entfangen ewer gnaden briff von den stucken, dy ich gescreven hatte etc. 
Zo ducht mych noet syn eyn gut briff czu dem von Angerburg und eyner czu dem von Insterburg, 
wy ich do umme czu seende dy wilthuser mych vorspatziren etc. Item ich gerne beten byr und metes, 
sunder wyn, zo ich myt ewer gnaden retthe, welle myr senden euwer gnade bitte ich fruntlich etc. 

Bruder Johannes von Gotis gnaden und des heiligen stnles czu 
Rome bisschoff czu Osel, ewer gnaden demutiger. 

162. Anträge Friedrichs von der Rope an den HM.: Ritter und Knechte der Stifte Riga und Dorpat 
wollen dem HM. behiüflich sein, Johann Kretd in das Bisthum Oesd einzusetzen, trotzdem der 
EBf. von Riga den Bf. von Dorpat ersucJU habe, ihn in der Behauptung Herrn Ludolphs zu 
unterstützen. 11446 nach August 21.] 

K aus StaatsA. tu Königsberg (Sckbl. XXII* ». 97). gleicht. Aufzeichnung, Pap. Auf demselben Blatt mit 
n. 126. Hildebrand. 

Vert.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 3152„ 4 . Vgl. n. 1273&. 
Zur Einordnung pgl. n. 161. 

Frederich von der Ropen hatt dem herren homeister also angebracht: 

Wie de rittere und knecht« der stiebte Rige und Darpte dem genanten herren homeistere 
zuempoten haben eren willigen denst, fleissigen grus und worinne sie em zu dienste mochten sein, 
dorinne weiden sie sich gutwillig lassen finden. 

Item als eyn gemeyn gerächte zu Lieffland were, wie seine gnad herren Jobannem Creweil 
in das bischthum zu Oselen weide br engen, so meyneten dieselben der stich te Rige und Darpt 
rittere und knechte, sie weiden zu eren des Ordens dorezn forderlich und dem herren homeister 
vil lieber denne imandes andirsz behulffen sein. Und haben sich in der massen gros dirboten. 

Item wie der ertzbisschoff zu Rige sulle dem bisschoffe zu Darpt geschreben haben, das her 
em im sulcbin, das her herren Ludolff in der besitezunge behalden mochte, bebulfen weide sein, 
und wie die rittere und knechte der genanten stichte doruff geandwert sullen haben, sie weiden 
dorinne dem herren homeister und dem orden nicht entkegen sein, sunder zu eren des Ordens 
demselben herren homeister vil lieber denne imandes andirsz hülfe und beistand thun. 

163. OM. von Livland an Bremen: bittet, falls der Komthur von Bremen an seiner Krankheit 
sterben sollte, die Vormundschaft über das KomÜmramt zu übernehmen, bis er einen neuen 
Komtlmr senden werde. Wolmar, 1445 August 23. 

B au» der Trete tu Bremen, Abthlg. Komthurci, Orig., Pap., mit Spuren des brieftchl. Sekrets. HUdtbrand, 

«) nmmUx in K. 
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Den ersamen vorsichtigen und wiesen mannen, borgermeisteren nnd rathmannen 
to Bremen, nnsen besnnderen frunden. 

Bruder Heidenrick Vincke von Overberch meister Dutscbes ordens to Liefflande. 

Unsen fruntlicken grut tovoren und dirbedinge aller göden. Ersamen vorsichtigen unde 
wiesen, unse besunderen guden frunde. Wie hebben voretan, wo unses ordens de kompthur to 
Bremen ligen nnd dotlicken kranck, also dat men nicht weten möge, ofte he dat levent beholden 
könne efte nicht, sulle sien. Und wenne uns und unsem orden in sienem affgange grote macht 
des ampts halven aldar to Bremen etc. gelegen is, so bidden wie jwe ereame voreichticheit, dat 
se nmbe unser vlitigen fruntlicken bede willen, so verne de genomede kompthur to Bremen unses 
orden to dussen tiden avegegan were efte stervende wurde in dusser siener krenicheit» , dorane 
denne von unser wegen de vormundersschopp des ampts wille annemen, de dinge voretan und 
darbie dat beste vormiddelst reddelicker vorwaringe don so lange, bit wie imandes vorder von 
ans to jw sendende werden, de dat ampt vortan annamen und de ding schicken möge, ab wie 
des denne to rade können werden, in maten als jw villichte Henrick dusse bewiser dusser 
bernrden saken unse meninge woll berichten wert. Willen wie allewege vlitich und willich, wor 
sick dat baten mach, widder umb jw und de jwen im sodanen efte grotern vorschulden. Geben 
opp unsem hwse Woldemar am abende Bartholomei apostoli anno etc. 45»o.» 

164. Komthur von Windau an den Bf. Johann von Kurland: liat dem Drost des Bf. desuhnlb 

mittheüen lassen, dass die bischöflichen Leute in dem Gebiet Windau keinen Hopfen pflücken 

und /am Ordensstrande/ nicht fischen sotten, weil der Hopfen euerat für die Herrschaft gepflückt 

werden müsse und die Ordensunter thanen sich beklagt haben, dans sie in der Fiacherei verkürst 

würden. Hof Drenden, 1445 fnacJi August 24/. 

Au» dem Kgl. OtkeimA. tu Kopenhagen, Orig., Pap., mit Spuren des briefmM. Siegelt. MUgethält 
von W. MoUerup an Hildebrand. 

Derne gar erwirdigen heren unde heren in Gote, dem vader heren Johanni 
bischopp der hilgen kerken tho Kuerlande, mit gantzer erwirdicheit. 

Mynen vruntliken grod, alle mynes vormogens jwer erwirdicheit thovorn. Erwirdiger leve 
here. Alzo jwe vedderliche leve my schribet, wo Brune am tage Bartholomei 1 jwer werdicheit 
droste helft geven tho irkennen, dat jwer kerken lüde nicht hoppen sullen plncken in unses ordens 
gebide Wynda, unde ock dem drosten hefft gesecht von der vischerie*, do jwe wirdicheit eyn 
schriftlich antwert äff bogerende ist: erwirdige leve here, so bidde ick jwe vedderlike leve tho 
*eten, wo dat ywerle ist gewest eyn olde herkomende gewonheit, dat nyroant mochte huppen 
plncken, eer der hirscbopp eren hoppen hadden, den en dy gebure plege syn tho plucken, alzo ick 
dat borichtet byn, unde dan nymande vorboden. Ouch alzo von der vischerye, so is fake clage 
tot my gekomen van unsere orden undersoten, dat se sere werden gedrungen unde vorkortet an 
der vischerye mer went van older gewonheit is gewest, alzo se is mich borichtet hebben. Erwirdige 
leve here. Dorupp so hatte ick Brune bevolen, jwer werdicheit drosten thor irkennen doen, dat 
nent so mochte vugen, dat de olde herkomende gewonheyt worde geholden, alzo dat noch rechte 
leboren mach, umb vormydunge willen moye, unwille, de dar villichte äff komen mochte, dat ick 

») tic B. 

l ) Augutt 24. V Vgl. n. 40. 
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dach nicht gerne mit jwer erwirdicheit hebben wolde, wenne ick dach nicht anders bogerende 
byn unde nngerne doen wolde, denne ick woste dat recht wer, dat ick ock gerne neme etc. Onch 
alz jwe erwirdicheit rort, dy sake sich hoger tbo bofrogen unde vorbidinge unsers Ordens lnde 
tho doen etc.: erwirdige leve here, ick twyvel nicht, jwe erwirdige wysheyt weyt sick wol 
dorynne tho richten, wes ench doran boqueme ist. Hirmede Got almechtige spare jwe erwirdige 
persone gesandt tho langhen salighen tyden. Gegeven im hoffe tho Drenden 1 im 45 Um jare. 

Kompthur thor Wynda. 

166. Johann [KreulJ, Bf. von Oesel, an den HM. : Friedrich von der Hope luüte, des HM. Zustimmung 
vorausgesetzt, ßr gut, dass der GM. von Livland in des Bf. Namen vorläufig verbieten lasse, das 
vom oeseischen Landvolk nach Reval geflüchtete Out wieder auszuführen, und dass man dieses 
Out, dessen Werth er auf mehr als 60,000 Gulden schätze, verzeichne; bittet um Zusendung 
von Wein und, falls er unverzüglich [nach LivlandJ aufbrechen könne, um zwei Briefe nach 
Angerburg und Insterburg, um ihm gute Aufnahme zu sichern; sendet n. 169 und meldet nach 
Mittheüung Friedrichs von der Rope von dem Gerücht des Todes des EBf. von Riga. Elbing, 
/1446/ August 31. 

K au» StaaUA. tu Königtberg (Unland Sehbl. XLIX n. »), Orig., Pap., mit Spuren da brieftcM. Sieget». 
Hüdebrand. 

Verz^- nach der Hvtänd. Kap. von K Index n. 1506, i . 

Derne allirerwerdigesten und grosmechtigen hern, faern Conrad von Erlicbhuzen 
homeyster Deutsches ordens, seynem gnedigen berren. 

Willige dinste myt demutiger bevelunge etc. Allirerwirdigester here. Ys hat myt myr 
gereth Frederich von der Boppe, wy das das lantvolg und gemeyne von Osel haben yr gut 
gevlocbent yn Revel. Nu meynet her, wen daz ewer gnaden wille were, das der meyster daz 
lise vorbyten yn mynem namen wedir usezubrengen, bis sy czu rechte und czu gehorsam queroen, 
zo das och wol billich were und myne brive innehalden, und daz men do bescrebe, was do von 
semelichen guteren were, wen Frederich meynet, ys sulle treffen me den 60000 gülden wert, zo 
her myeh worhafftig bat underrichtet. Item bitte ych ewer gnade, myr welle meteteylen van 
ewer gnaden guden Rynschen wyne und den myr loszen bestellen by desem mynem kamerer 
Hinric. Item kan ewer gnade merken, daz ych möge czyn ane vorsumenisse, zo sende myr 
ewer gnade 2 bryve, eynen czu Angerburg, den anderen czn Insterburg*, bev[e]lende', myr guden 
willen czu bewisen etc. Item ich sende dy copie eyner manunge weder den pfarrer vom Colmen 
und dy nonne*. Wellen sy abyr thun, zo ewer gnade gescreben hat, zo wil ych nicht vurder; mag 
ys aber [nicht] k syn, wen ich noch nicht vorneme, zo loet dy manunge myt ewer gnaden willen 
hy myr offenbaren, off daz sy desto e ende geben. Gescreven czum Elbing des letzsten tages 
Augusti etc. 

Item hat myr gesayt Frederich, das ym von eynem ist czu wissen worden, daz der von 
Rige sulle tot syn etc. ßruder Johannes von Gote8 gDaian und des ueüigen stu ie8 czu 

Rome bysschoff czu Osel, ewer gnaden demutiger. 

a) bevhndc K. b) ftkX K. 

>) Darunter wohl dat heutige Uhdrehnen, Beihof de» Oute» Suhrs in Kurland, Kr. und Ktp. Windau, tu txr- 
»tehen, ton dem au» früherer Zeit auch die Formen Udrende und üdrenden überliefert rind. Vgl. Bictenttein, Die 
Orenten de» lettuehen VoOattamme, 8. 199. *) Vgl n. 161. ») n. 159. 
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166. Instruktion für die Gesandten des HM. an Markgraf Hans (von Brandenburg] und Kg. 
Christoph tum Dänemark: beiden soll gedankt werden für die dem Orden gegen Nowgorod 
bewiesene Gunst; die BeraÜiung über den etwaigen Wunsch des Kg., dass der OM. von Livland 
ohne ihn keinen Frieden mit Nowgorod eingehe, soll hinausgeschoben werden bis tu dem Tage, 
der zwischen den Königen Christoph und Erich gehalten werden soll; falls derselbe nicht statt- 
finden würde, so soll die Sache an den HM. verwiesen werden, der dann seine Meinung dem 
Kg. zukommen lassen würde; der Kg. möge [Brich] Erichsson und das Kapitel m Ripen, die 
Ansprüche auf an den Orden gefallene Güter in Wierland tu hohen t>ermetnen, nur Buhe 
verweisen. 1446 [vor] September 5. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1441 — 47 n. 15 (a. n. 7) 8. 336 — 39, über- 
schrieben: Botechafft ken Denneruarken, dem kompthur zcu D&nczk and voith zcu Dinntw muthegegeben 
uffin hochczeithtag zcu Coppenh&Ten, der do a«yn sali uffin anderen sont&g nach IVartholumel 1 im 46 jare. 
8. 340-43 folgt die Relation der Gesandten, wie tie die Aufträge ausgeführt haben; et ergiebt eich daraus 
jedoch nickt* Neues. Hildebrand. 

Veri.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1507. Vgl. Mopamsunx, Hern*, in. Poee. Ö Anm. 
316 n. S, Regt), diplom, hirt. Dank. 8er. 2 n. 5497. 

Unter Anderem: Item sollen sie nmrggraffe Hang verczelen, nachdem her dem heim 
homeister zcoentpoten hette von der Grosze Newgarter wegen, so hette en der herre homeister 
beroleo, dem herren [marggraffen]* dovor zcn dancken, und sollen en bitten, das her mit en zcnm 
berren konige gehen wolde, und sollen denne dem herren konige sagen, wie der obirste gebietiger 
ich Lyfflandt dem herren homeister geschreben nnd onch zcaentputhen habe, wie seyne königliche 
pode unserm orden nnd dem gebietiger zcu Lyffland weder die Grosze Newgarter gonst nnd 
gnade irczeiget hette, solcher gonst nnd gnediglicher irczeygunge der herre homeister mit all 
seynen gebietigeren seynen koninglichen gnaden groaalichen dancken und das ken seyue gnade und 
die seynen gerne mit seynem orden vordinen weide, nnd das seyne koningliche gnade fleyszig 
betten, das die in den nnd in allen anderen Sachen seyne ordens gnediger günstiger herre seyn 
gtroche »am seyne vorfaren ywerlde gewest weren. Das wil der herre homeister mit seynen 
gebietigern weder in scboldigem dinste gerne ken seyne königliche gnade und die seynen allewege 
gerne vordinen. 

Item worde der herre koning denne gedencken und begerende seyn, das sich der gebietiger 
na Lyfflandt mit denselben Grosze Newgartter ane en, seynen wissen nnd willen nicht voreynigen 
»der frede uffnemen sulde, hiruff sollen sie vom beim kouige begeren, das seyne gnode eyn 
.Polchs auszetczen wolde loszen, wie und in welcher roasze das gescheen sulle, und sagen, das sie 
tas gerne an den herren homeister brengen wellen, und sullens alzo mit beqwemen wortten dem 
herren koninge uffscbieben bis zcu dem tage, den man czwnsschen koning Erick und seynen 
gnaden vorramen sulle • ap semlich tag andern vor sich ginge und uffgenomen worde. Wurde 
ader semlich tag nicht eynen Vorgang gewinnen, so snllen sie is dach schieben uff den herren 
komeister nnd seyne gebietiger, [die] b seynen gnoden irer meynunge wol zcnschreiben ader 
«Btpieten hiruff sulden. 

Item snllen sie dem herren koninge vorbrengen und vorczelen, als der herre homeister seynen 
königlichen gnaden geschreben und gebeten hat von her Erickson wegen richters nnd der thnm- 

•) kmtac K. b) /.Ul X. 

V Sept. 5. Die Vermählung der Tochter de« Markgrafen Hans von Brandenburg, Dorothea, mit Kg. Christoph 
im Dänemark fand erst einige Tage später statt. Vgl v. d. Ropp, Hanter ece ose 3 8. 104 f. *) Hierüber handeln 
"«A andere Stellen in der Instruktion. 
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herren sei Kipen, so hat er en das nu ouch bevolen an seyne koningliche gnade zca werben, wie 
etliche gatter in Wierlant yor czeitten an en and seynen orden noch toder bant and gewonlichen 
rechte der lande seynt angefallen, dorambe na der berartte her Ericksson anphounge und zcogriffe 
meynet zca thun und wü sich nicht genügen laszen an den gewonlichen rechten aldo in den 
landen, domete sie von alders her bewedemet seynt und begnadet. Desgleichen die thnmherren 
zeu Ripen und ander, die onch fordernnge doruff meynen zeu haben, sich nicht an den berurtten 
der lande gewonlichen rechten genügen wellen lassen, sonder mit geistlichem gerichte des herren 
eresbisschoffes zeu Lunden und beswerungen und» des bannes und anderen processos seynen orden 
in Lyffland and etliche des ordens underssossen* drangen and besweren 1 . 

Item so leth der herre homeister seyne königliche gnode demuttig bitten, das seyne gnode 
den oben gedoebten her Ericksson nnderweyszen and dorezu halden gerächte, nachdem dieselben 
von alders mit gewonlichem rechte begnadiget seyn, das her und ouch alle anderen doran sich 
genagen laszen; was sie domethe irwerben mögen, das sali man en gerne fulgen laszen. Und das 
onch seyne königliche gnade den herren erezbisschoff zen Landen vormogen und underweyssen 
gernche, das her semlich seyn geistlich gerichte, nachdem die gatter lehengutter and wertlich 
seyn, als den banne und andere Processus, abestellen gernche and seynes ordens andersossen 
derselben lande, die denne dem herren homeister in Sonderheit steen zeu vorsprechen, als her das 
seynen gnaden onch geschreben hatt, nicht mit solchen ungewonlichen rechten dränge nach 
besweren lasze, das der herre homeyster ken seyne königliche gnade gerne weder wil vorschulden. 

167. Hermann Qerwer an Reval: Rotgher Pbtharst habe ihm geschrieben, dass er 214 Mark, die der 
verstorbene Pägrim Dufjbeldesson Hermann schuldig gewesen sei, mot npleghen, da es bodemgelt 
gewesen sein soüe. Pilgrin habe ihm von guier Kaufmannswaare SO 4t [Grote] geschuldet, 
wie Reval aus dem Brief des f deutschen J Kaufmanns tu Brügge 1 erfoJiren hätte. Da Pügrim 
ihn in Flandern nicht habe berahlen können, habe er ihm eine Urkunde ausgestellt, wonach 
er, falls Pügrim* Schiff verunglücken würde, sich an das halten sollte, was aus dem Schiff 
geborgen minie, und den Brief fiabe ihm Pilgrim to gnder trwe, nicht als bodemgelt gegelten, 
want he was my myn gelt schnldich up droghe lant. Desshalb bitte er, Rotgher Potharst 
der Saclie wegen nicht tu Mästigen. Danzig, 1445 Sept. 8. 
8tadtA. zm Heval, On^., Ifap., mit hrxefttchl. Siegel (Hausmarkt). 

bS8. Semen Oedigowdowitsch, Wojewode von Pohtk, an Riga: verwendet sich ßr den m Riga von 
Schiffsleuten beraubten Polozker Bobojed, damit ihm Recht qewährt und sein Schaden ersetzt 
werde. [1445 vor Sept. 15 J 

B au, StadtA. tu Riga, Aeusserts BathsA. Sehr. V, 10, Orig., ity., mit Spuren des brieftckl 8iegcls. 

Hildebrand. 

Die Angelegenheit, um die es rieh handelt, ist offenbar identisch mit der in n. 194 angeführten de» 
Polozker, Bobogid. 1445 Sept. 15 (nn. 170 u. 71) und später erscheint bereits Andrei Sakoicittch als Haupt- 




Ott, naua Cesseua KreaHRroBjioBinia BoeBo^w Iloaomsoro KHB3ein, Ph3khmt, h cyxunn,. 
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M9. Instnikiion für die Gesandten des HM. an den OM. von Livland: der OM. soll gefragt 

werden, ob Nowgorod ihm die Hälfte der Narowa und die Insel fin derselben/ lassen wolle 

und ob anzunehmen sei, dass der mit Nowgorod auf 2 Jahre geschlossene Beifriede gehalten 

werden würde und verlängert werden könne; der OM. möge die Mittel angeben, wie der Bf. 

/Johann KreviJ von Oeeel, dessen Sache der HM. wegen der Zwietracht mit Nowgorod bisher 

habe anstehen lassen, am besten in eetn Stift einzubringen sei. 1446 [vor September JSJ. 

K au» StaatsA. tu Kbnigiberg, Hochmeister- Regittrant von 1441—47 n. 15 (a. n. 7) 8. 347—48, über- 
schrieben: Item Toith koi Leyppe und ToiÜi tax Beylstwrff metegeffeben ken Lyeffkndt im 46«« Jve. 
Bildebrand. 

Verz. : nach der Kvländ. Kop. von K Index n. 1503. Vgl. XapaMtum, Hern. \oc. Poet. 5 Anm. 31S n. 7. 

Die Einordnung wird bestimmt durch das m der Urk. angegebene Datum de» 24. Juni und dadurch, 
dass die Instruktion, frie aus dem Anfang derselben tu schtiessen ist, tum Thexl im Hinbl%ck auf den Tag 
von Kursum(nn. 170 u. 71) erlassen sein wird, wie sie auch im Begistranten unmittelbar n. 170 vorangeht. 

Item wereB das de sich mit enander nicht voreynen und vortragen mochten, so Millen sie 
solche gebrechen nfischieben zen eynem anderen tage. 

Item künde das denne nicht gescheen, so sollen [de]' semliche sachen schieben off die vor- 
tchreibunge des ewigen fredes 1 . 

Item so sollen de den gebietiger frogen, wie is ezwnsschen den Grosse Newgartter und em 
bieben ist, noch dem die Grosse Newgarter off sentte Johannes baptisten tage" eyn antwert snllen 
gegeben haben, ap sie em den halben ström der Narwen nnd den holm lossen weiden ader wie 
es dorombe stee und ap man sich onch vorsehe, das der beyfrede also von dem nehstvorgangenen 
sentt Johannes tag baptisten ubir czwee jar gemacht beständig gehalden möge werden ader 
vorlenget etc. 

Von des bisschoffs sache von Ossel: 

Item snllen sie dem gebietiger sagen, wiewol der gebietiger dem herren homeister von 
derselben sachen gefach nnd veel hatt geschreben nnd entpoten, desgleichen der herre homeister 
wederambe gethon hatt, so kan dach der herre homeister anss solchem schreiben nicht vornemen, 
wie man in die sache komen mochte, dodorch der bisschoff ingebrocht mochte werden. So habe 
es der herre homeister biszher geloszen also steen nmbe der czwehetracht, die der gebietiger hatt 
mit den Grosse Newgarter, und sieh besorget, snlde b man alhie onch anheben, das das dem 
gebietiger schaden inbrengen solle. 

Item das dorombe der gebietiger mit den anderen seynen gebietigeren wolde nbirsitesen nnd 
nberwegen nnd off weysze nnd wege gedencken, wie man die Sachen anphoen mochte, dodorch 
■an en gewisslicben inbrechte, den her mit seynen gebietigern aller sachen gelegenheit im aller- 
besten wissen. Und wolde denne solche weysze nnd wege dem herren homeister zcoentpietten, 
so wil der herre homeister mit seynen gebietigern onch dornff werden zco ratbe, was in deszen 
sachen zco thon steet vor das noezte nnd das beste etc. 

a)/M0 K. b) uMm K. 
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170. Bericht der Gesandten des OM. von LMand Uber die Verhandlungen, die sie unter Vermitte- 
lung der Gesandten des HM. mit den Bevollmächtigten des GF. von Litauen tu Kurrum, 
1446 Sept. 16— SO, geführt haben, betreffend die von beiden Seiten noch nicht ausgelieferten 
Gefangenen, die Greneberkhtigung zwischen LixHand und Litauen u. s. w., worüber es zu 
keiner endgültigen Entscheidung gekommen sei; dagegen hätten die litauischen Gesandten gemäss 
dem Recess von Christrtxemel zugesichert, dass Nowgorod gegen den Orden nicht Beistand ge- 
leistet werden solle. 

K OM BtaaUA. m Königsberg, Hochmeister- Begistroni von 1441-47 ». 16 (a. n. 7) 8. 349-56. Hildebrand. 
Yen. : nach der liciänd. Kop. von K Index n. 1508. Vgl. Danilowicx, Scorbiec dipUmatSw n. 1805, 
Leuricki, Index actorum mec. 15 n. 2472. 

In den jaren unses Heren 1400 in dem 44 jare dynschedages na cantate 1 do beiden de here 
grotfurste to Littawen nnd de here homeister to Prossen eoen dach to Kirsmemell* and von deine 
daghe wart vort vorramet eyn dach in deme gebede to Dnnebnrch uppe deme Knrczsem twisschen 
dem herren grotforsten to Letawen nnd den herren meister to Lyefflande, de gebalden wart int 
jar unses Heren in dem 4&° n jare des middewekens negeste na nativitatis Marie virginis* etc. 

Item dor qwemen die heren nt Lettonwen von eynem dele, alz hern Sndwaye bovetman to 
Smolenczenke, her Mertin domher to der Wille, archedyaconns, Andruske Sackewicze bovetman 
to Ploskaw, Iwaske Gotczewicze bovetman to Vitebeke. 

Item von des herren homeisters wegen her Lodewig von Erlich&huwszen voith tor Leyppe, 
her Oerharth von Perszfelder vogt to Heilsberge, to middelende e[t)czwelke* sake twisschen den 
herren grotforsten and den herren meister to Lyfflande etc. 

Item von dem anderen dele her Heinrik von Otlere lantmarschalk to Liefflande, her Gotfrid 
von Roddeberch compthur to Merigenbnrch b , herHerman von Sevyncchnsen komptbnr to Asseberoden, 
her Mathias von Bonyngen voget zen Rossiten, her Hinrick de Wedige kompthnr to Dnnebnrch. 

Item in dat irste so die Prnsschen heren mitsement den gebedigeren to Liefflande tosamen- 
qnemen nppe den Cnrsem, do sanden se ere boden to den Letonwsschen heren nnd petenp e n 
vorstan, wo dat wy gekomen weren np dissen dach to vorha[n}delende d sodan sake und twist 
twisschen beyden landen Lettonwen nnd Liefflandt, alze vorramet was von dem hern grotforsten 
to Lettonwen nnd den heren homeister to Prossen to dem ergenanten Kyrsememell. 

Item dar entboden de Lettowen np wedir mit velen worden etc., dat se in soda[ne]r* mate 
ok ghekomen weren nnd begereden, dat wy sementliken to en qnemen, de sake to handelende. 

Item daruppe santte wi den kompthnr to Asscheroden nnd den voget to Rossithen nnd 
leten en to irkennende geven, dat wy mit voller macht ghekomen weren, alle twist nnd schelnnge 
to vorhandelende twisschen en und uns, nnd weren begerende to weten, offte se ok mit der 
ganssen macht gekomen weren fulmechtich, de sake to vorbandelende. Dar s[e] r upp antworden 
und sprechen, ja, se hedden vnllenkomen macht, alze wy. Do were wy overeyngekomen mitsament 
den Prnsschen gebedigeren, effte de Lettonwen mit voller macht gekomen weren, dat desnlven 
twe gebediger en snlden laten vorleszen de czedele des aveschedens to Kirsememell 4 , dar se npp 
antworden in vele worden etc., dat des nicht [notdor]fftich< were, en dat vortolesen, se hadden dat 
avescheden sowol vom heren homeister to Prossen, alze wy vom heren grotfursten to Littoowen, 

.) «rciw^k. JC b) ,ic K c> ftktt K. d) «»badete.»* JC .) io«Ur JC f) » K. g) craftkfc K. 
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in velen anderen worden, se woren nicht ghekomen vo[n]" den dinghen to seggende, de schaden 
inbrochten offte nnlimplik weren. Dar antworden unse ghebediger weder app, es wes b were 
sot und behoff beyden deylen, dat men dat recesse horde to beyden syden, offte se all ens ludden, 
so mochte [men] c de bet komen in de sake to handelende to dissem dage, and ok oft des grot- 
fnreten sine menange ok noch were, so es gelaten wart to Kirsememel nppe dage, alz von wegen 
der Grote Newgarter. 

Item dar antworden se weder upp, en entstände uns nicht darnpp to antworden, et were dat 
wy dar mit vuller mach[t] d weren gekomen von des landraarschalks wegen edder de lantmarschalk 
queme sulven, dar de sake to vorha[n]delende* worum me sie hir weren to dossem daghe, in 
velen anderen worden etc. 

Item do vogede wy uns sulvest dornen mitsament der Prnsscher ghebedigheren und wy 
deden unsen grot, desgeliken de Prnsschen gebedigere. Ok do queme wy das overeyn, dat en 
de Prusachen gebedigeren dat recesz sulden vorgeven und laten sick darupp antworden, offt se 
em ock so wolden nagan, als dat recesz nthylt und dar gelaten wart to Kirsememel. Dar se 
sick vor dat erste an weigerden und wolden dat recesz nicht hören, tom lesten geven se sick 
d&rto und horden dat recesz und wolden dem so natogande und menden den Groten Neugarderen 
Bummer to helpen kegen unsen orden. 

Item do worde wy to rade, dat wy wulden dagen, dat uns nicht weren geworden unse 
achterstedige ghevangen, de uns vaken gelovet weren und tosecht uttoantwordende von hertoch 
Segemunt eyn grotfurste to Lettowen und von dusaem, de itsnnt grotfurste is, in jeghenwerdicheit 
des hern homeisters gebediger to Kowen 1 , und de clage vullenvorden mitt vele anderen worden. 

Item dar antworden se wedder upp, wy hedden eyne sake vorghegeven, der nicht nottrofftich 
were und eyn verleden dach were, der hedden se up gheantwordet mit voller macht, wowol des 
nicht notdorfftich were, mit velen anderen worden, und menden, se wolden ene clage voergeven, 
de nott und behoff were to bandelen to beiden syden. Do begerden wy, dat se ans wolden eyn 
antworte geven upp nnse gevangen. Dar velden vele worde in, dat se uns neyn antworde geven 
wolden und seden, se hedden der clage nicht gebort und nicht vorstan, und wolden uns dat 
vorgand nicht geven und menden, sint dem male dat Lettowen eyn konyngricke und eyn forstendom 
were, so bordet en wol, dat se dat erste vorgevent hedden. Dar wy npp antworden, dat sick 
bertich Segemunt mit unsem orden voreyniget hadde, do bleven unse ghevangen in der clage 
«tan, wat sake mochten se hebben, de de von older weren wen nnse sake, dar se dat vorgant 
mede egenden to hebben, und de sake, de wy en vorgegeven hebben, sint uns vaken gelovet nnd 
nicht al geholden, dar wy ok unse rede gelt vor utghegeven hebben. Offt we[l]ke f sake gheschen 
weren twischen dem, do sick hertoch Segemunt mit unsem orden voreynigede, solde men de 
mengen in desze sake, de uns vaken ghelovet weren to halden, dar wy breve nnd segel upp 
hebben und nach nicht gehalden is bet an dessen dach. Do sproken se to mennygem male, se 
wolden uns nen antworde geven, wy sulden ere clage erste hören und en dar eyn antworde npp 
geven, und hadden uns alrede gheantwort app eyn artikel, offt ans dat duchte eyn kleynt wesen, 
dat de grotfurste overgeven hadde Grote Neugarden um nie unses ordens willen, und begerden, 
dat de Prewsschen gebedigeren uns onderwysen solden, sint deme dat se ghekomen weren vor 

») « K. b) wmm*. im K. e) f$Ut K. d) mach VC. ej rgrhadelciulc K. t) wck« K. 
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»iddelere. Dar wy upp antworden, wy hadden en eyn avescheden geleszen von Kirsememel, 
wor s« dat vor ein clage wolden holden, dat se dach sulven seden, wer' se es were keyn not 
gewesen, dar alrede geendigt nnd gedegedingt were, dat men dat nw to dem anderen male 
solde degedyngen. 

Item do wart dar gemiddelt von den Prewsschen gebedigeren, dat se ene sake vorgheven, 
wy wnlden nns bedencken uppe dat ere, se snlden sick bedencken nppe dat unse und geven ans 
eyn antword upp unse sake, wy wolden en Widder eyn antwort geven upp ere sake. 

Item de Lettowen menden, ed mochte nicht sin, dat forstendom worde besweret etc. 

Item de Prusschen gebediger geven en noch enes voer, efte en dat an t ward e togeüka 
werden gheven von beiden siden, efte se dat nicht wolden, uppe dat se nicht menen dorften, dat 
ed umme vorhalinge toginge. Dit mochte all nicht sin, se wolden erste clagen nnd wolden ock 
dat erste antwart hebben. Wat wy vort to clagende hedden, dar suldet gut umme werden, und 
wolden dar eyn gut antwart nppe geven. Wy boden en dessulven geliken nnd seden, se golden 
sick bed bedencken, wy wolden uns ock bedencken, nnd schedden uns nnd reden weder in 
unse mayghen. 

Item des vridages darneghest 1 sanden se to nns und begerden, dat wy to en komen wolden, 
den saken so natogande, so ae gelaten weren. Dosulvest vogbede wy uns semptliken to en nnd 
begerden mit mer worden eyn antwart npp unse vorgevent, alz von unser vangenen wegen etc. 

Item dar se wedder npp antwarden mit mangerleye worden, dat se von dem groten fursten 
so nicht gescheden weren. 

Item do geven wy den Prusschen gebedigern vor, wer se nicht konden vorvaren, wat sake 
se nns vorgeven wolden, nppe dat wy in de handelinghe komen mochten. So geven de Letowen 
den Prewsschen heren tor kennende, wat sake se vorgeven wolden. Do reden de Prusschen 
gebedigeren nns, dat wy ere vorgevent boren solden. 

Item do geven se vor von den grensen und spreken an den Kursum halff so recht dar de 
weltnisse, van der enen see to den anderen, van dem enen vlet to dem anderen bit gelick* der 
Dniwena viff mile weges, dar tovoren 12 plach to wesende van der Dune bet nppe der grencze, 
nnd ock eynen ort tasschen Ploszkowe and Rositen and ock wol en mile weges tusschen Breslow 
nnd Dnneborch etc. 

Item do begerden se vort recht von visscheren, van slacbtinge, van honnichwennde c , de over 
der grenczen gesehen weren, alse ze angesproken hedden. Do qwam eyn juwelicke boyar und 
bnr mit seyner clage, der vele weren, nnd begerden recht nnd begerden ock, dat men von stunt 
an solde de lüde nomen, de de grencze reden nnd gingben, se [w]olden d de ere darby nomen, 
und wolden dar nicht äff laten nnd menden to segghen, de dach were darumbe vorramet, dat 
men de grencze solde ghan van stunden an, nnd begerden dar enes antwordes nppe, alze wy en 
gelovet hadden etc. 

Item hirnpp so antwordede wy, dat wy des nenerleye wis künde bybringhen, de schedinghe 
nu to gande, wente wy uns dar nicht na gerechtet hedden, und vormoden ans nichtes nicht and. 
neiner ansproke von iement naiven van der sebedinghen wegen and wy solden clagen over gewolt, 
de uns gesehen is over de schedinge, de bereden is in ertiden by hertighe Vitolds tiden, gy 
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clagen na over water and laut, dat juweride in anser schedinghe is geweszen, und d(ejnckeii8» 
ock neroande, de dar levet, totostande und d[e]ncken b dar ock, eft Got wil, mit rechte by to bliven. 

Item do begerden se, dat men de lade wolde nomen, de wy upp de schedinge wolden senden. 
Dar wy upp antworden, et stände et c ans nicht to donde, wy en hedden der lüde nicht, de in 
ertiden de schedinghe gethon hedden. 

Item mit velen worden begerden se, wat antwordes se den grotfursten solden segghen ton 
der grencze etc. 

Item dar wy app antworden, na der Toracrivwnge des ewigen fredes isset mogelick, dat 
men eaas umme dat viffte jar de schedinge geit und besät, so ock de Toracrivunghe inholt; uppe 
dat men der vorscrivunge des ewigen vredes vuldo, so wyl wy bestellen mit den gebedigern und 
wt anderen laden, d[e] d de schedinghe in ertyden geghon hebben, de sul[l]en' uppe den dach 
Philippi und Jacobi 1 wesen uppe der Hilgen Aa, darsulvest de schedinge antohevende to gande, 
dar man ock in erlyden angehoven bevet, von dem enen ende an bit dem anderen, als byt der 
Plosschovgesschen schedinge. 

Item dar antworden se wedder upp, dat se von dem grotfursten so weren gescheden, dat 
m upp desem daghe de schedinge solden laten gan; mochte dat nicht gescheen, so hedden se 
hyr nicht to donde. 

Item wy antworden wedder, wy kondes nicht bygebringhen. Darboven geven se un[s] f 8 
daghe vortoch. Do geven se noch 14 dage. Do geven se to dem derden roole veer waken. Wy 
s*den, dejene, de de schedinge in ertyden geghan hedden, de weren wyde beseten und se nicht 
by der haut hedden, se woldeas unsen gebaren nicht loven, wy wolden ok ere buren nicht loven, 
na jw de tyd nicht beqweme is, de wy jw gelecht badden, dat gy den ener tid vorameden, der 
wy aügereken konen, und den de jwe dar senden, dergeliken wolden wy ock don. 

Item dar se uns upp antworden, se wolden boden to uns senden in unse raayen, de uns 
uppe de sake eyn antword segghen solden. Und do ere boden to uns owemen, de aeden uns 
desalve tit, so boven gered is, vom der schedinge und grencxe to riden. 

Item des sonnavendes darnegest* vormiddage do sande wy den kompthur von Marienborch 
und den kompthur von Asscherade to en and boden en eyn antwort von der grencze. So se vaken 
und vele uns vorgeven hadden de grencze also kort to beriden, und* wy en darupp antworden 1 , 
dat ans dat so kort nicht stände to donde, idoch ment de lantmarsschalk mit den gebedigern, 
als gy anspreken ene grencze, de juwerle von oldinges in unsere ordens grentcze geweset is und 
de vredeamliken gebraket hebben und nywerle in ansprake geweset is, und 1 ' hopen k mit der hulpe 
Gods und mit rechte darby to bliven in aller mate, so de bereden wart by hertich Vitoldes 
tiden. Ok so gy menen schelinge to hebben tusschen Ploszkaw und Rositen, so willen wy juwen 
willen vorvullen und willen npp de grencze senden tusschen Ploskow und Rositen, dat men de 
bes«en mögen up de benomde tid, als gy dent gesät hebben umme da 4 waken. Item npp de 
bedinge sali komen de voget von Rositen und de kompthur von Duneborch vulmeehtich to donde 
■od to laten in aller mate. Item als gy nu eyn antwort hebben uppe de clag», de gy vorgegheven 
hebben, so begert unse erwirdige lantmarschalk and de gebediger eyn antwert von unsen achter- 
atedigen vanghen, als jw de lantmarschalk vorgegheven hefft, dor Sick unse orden mit hertighe 
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Segemunde vruntlike umme vertregen heflt und hertich Kazemer grotfurste unsem orden ock 
togesecht helft in jeghenwordicheit nnses homeisters gebediger. Da[r]» se to seeden, se wolden 
onä eyn Antwort toentbeden. 

Item do entboden se uns eyn antwort nppe de sch ©dinge tusschen Ploszkaw und Rositen, 
dat se ock de ere dar wolden upp senden volmechtich alse de unse, und yort nmme de anderen 
scbedinge, dar se nmme clageden, dat wolden se wedderacheten an den grotfursten, dat de enen 
dach vorramende mit dem erwirdigen meister to Lyfflande, nppe ene enkede tit de schedinge to 
gande. Vortmer entboden se uns np nnse acbterstedige gevangen, dat dar van jare to jare 
gevangene qwemen to Lettouwen ut Lyfflande, de dar seggen, dat dar noch gevangene nnd loplinge 
genoch in Lyfflande sin, und irkende wol 300, de noch in dem levende sin, de se uns in schriffit 
wolden medegeven, nnd nose here meister hadde en geschreven, wo dar nene gevangenen mer 
weren, und de breve hadden se mit sick tor tnchnisse. Und wy ock sechten, wy wisten dar nene 
gevangene mer. Dennoch spreken se, dat de lade, de dar ut deme lande komen, de seggbeny 
dat se er byr genoch wisten. Uppe den worden bleff et so van den gevangenen. 

Item do sande wy den kompthur to Asseberode und den voged to Rositen in snndage morgen 
darnegest 1 to en und begerden, dat se uns wolden eyn antwort entboden umme nnse gevangene r 
myd mer worden, wad se den to clagende hedden, dor wylden wy liffliken myd gelimpe upp- 
antworden. 

Item do geven de Ploskawer vele clage voer, dat en wedderstalt schege uppe der Dune und» 
in der Dune etc. 

Item do begerde wy to weten, wen se wolden senden upp de grensse, besonder twychsche[n] b 
Ploskaw und Rostte. 

Item do entboden se uns to, dat se wolden dar senden twe bajaren von Plosrkauw, alz 
Godoros und noch enen. Vort upp de gevangenen, dar wolden se des mond[ag]es c • upp antworden. 

Item do sande wy des morgens de tolke to en und begereden eyn antword upp nnse vorgeveo 
alz von der gevangenen ; dat were eyn jamerlick dingk, so lange byr to liggende und neyne sake 
to endigende, wy hebbt wol eer daghe gehalden myt den Littouweschen heren, wenner so vele 
heren tosamenquemen, so worden jo wellike sake besloten, nw en wirt jo nicht geendiget, mit 

Item do enboden [se uns to] d , se wolden uns eyn antworde entbeden, und entboden uns so 
to: dat duchte dem heren grotfursten grot ungelymp syn, dat wy erer gefangen vele hedden und 
der nicht upp der grensse gebrocht hadden, als en de gevangen sechten, de hyr ut deseme lande 
dort wedder gelopen weren; wo scbolde der grotfurste dan de unsen utgeven. Hirumme so 
scheten de heren de sake der gevangen an den grotfursten, wan de heren eyner tit vorramen, de 
grensse to besende, dat se dan ock op de gevangen antworden etc. 

Item [do] d antworden [wy] d en, dat wy nnse boden wolden to en senden und leten se bidden, 
dat se uns wolden antworden upp unse gevangen, so wulde wy vort clegelike sake hören und 
richten, mit mer worden. 

Item darupp enboden se uns wedder by den tolken, se hadden hir lange gelegen und se 
segen und irkenten wol, dat se mit uns nicht geenden konden offte over nene sake recht mochte 
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wedervaren, wat se hir dan lenck gülden beliggen und geven do clage vor, dat en schade gesehen 
were npp der vrien helestraten. 

Item do entbode wy en wedder to, dat wy wol gehört hadden de clage der Ploszkawer und 
der anderen geboere clage. Do dochte ans eyn grot besweringe wesen, dat wy over de sake 
richten solden, sint deme dat se mit voller macht gekomen weren, dat wy keyn antworde von 
en konden krigen, efit se unse gegangen weder wolden geven edder nicht, und teen de sake 
toragge und scheten se an unsen erwirdigen meister, wenner de herren des overeynkomen npp de 
grensse to senden, dat se dan de clage der Ploskawer voergeven. 

Item do senden se to den Prasschen gebedigern und dat se uns solden vragen, offte wy den 
ewigen frede ock holden wolden. 

Item do enbode wy en wedder, wy weren nicht gekomen, dat wy den ewigen frede breken 
wolden, wy weren dorumme gekomen, offte jenieb artikel were, dar he van gebraken mochte 
werden, dat wy dat wolden belpen henleggen, dat de sak to beiden siden recht bleven, dat de 
ewige frede kene unrechte sake behelde. 

Item do dnsse antwort gegeven wart, do weren de Prusschen gebediger von Sick sulvens to 
des Lettouwen gereden to voreokende, offte se et upp enygen vot hedden können bringen, und 
hadden vele wort mit en gehat in menyerleye beweginge, dar se keyn ander antworde von en 
konden gewynnen, wente se segen dat wol, dat se noch gelick offte recht von uns gekrigen 
konden, wat dat se dan hir beliggen wolden, wen de sake an de heren gebleven weren von 
beden p arten. 

8cheiden etc. 

171. Bericht der Gesandten des HM. über die Verhandlungen, die unter Arer Vermittekmg zwischen 

den bevollmächtigten des GF. von Litauen und des OM. von Liiiand tu Kurrum, 1446 

Sept. 16/ — SO/, stattgefunden haben, dieselben Gegenstände, wie in n. 170 betreffend. 

K tau StaauA. tu König»berg, Hochmeuter-Rtgvtrant von 1441—41 n. 15 (a. n. 7) 8. 511—15. SUdebrand. 
Yen.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1509. Vgl. Dantonria, 8earbiec dipiomatbv, n. 1805. 

Dis ist die verhandelnng und das abescheiden uff dem tage zen Kurssen czwusBchen des 
herren grosforsten zeu Littauwen retben und houptlewten, als her Sudwoge honptmane zeu 
Smalentczki, her Merten thumherren und archidiacon zeur Willa, Andruszky Sackavitcze houpt- 
mane zeu Ploszkaw, Ywaszky Gatczewitcze houptmane zeu Vitebeke, von eyme und des obirsten 
gebietigers zeu LifTlandt gebietigern, als her Heinrich von Ottlebe lantmarschalk zeu Lifflandt, 
her Gotfrid von Raddenburg komptbnr zeu Marienburg, her Herrn an von Sevynckhnwsen kompthnr 
xen Asscherode, her Mathias von Bonyngen voith zeu Rossiten, her Henrich van Wedigen 
kompthnr zeu Dunenburg, vom andern teile, darezu der herre homeister ouch die seynen usz 
Prewssen gesant hatte, als her Ludwig von Erlicbshuwsen voith zeur Leippe, her Erhardt von 
Pferdsweldt* voith zeu Heilsberg, sam mittelers, am neesten mitwach nach nativitatis Marie 1 im 

jare gehalden. 

Czum irsten die oben berurten voithe nsz Prewssen empoten den obgenanten des herren 
poefbrsten rethen, wie die oben genanten gebietiger usz Lifflandt darnmbe mit voller macht alle 

15 
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schelunge henczulegen dahen gekomen weren, den Sachen also nachczukomen, als es zcu Kirsmemel 
gelassen were. Daruff empoten en die genanten rethe, sie weren onch darambe «Ida mit voller 
macht, and begerten, das sie sich zcn en fugten, die Sachen anczuheben. 

Item begerten die obgedachten gebietiger, das recesz von Kirsmemell 1 zcn lesen, uff das 
man den Sachen, als das recesz lowte, nachginge. Das die oben berorten houptlewte nach 
mancherley bearbeytnnge horten lesen nnd sprachen, das sie deme nachgehen weiden and den 
Grosse Naugartern nymmer helfen ken den orden. 

Item do clagten die gebietiger usz Lifflandt, wie en ire hinderstellige gefangenen, die en 
von der eynange, mit berczog Sigmandt grosfursten zca Littauwen seligen gescbeeo, abegefangen 
seyn und von demselben herren grosfnrsten and och dissem kegenwertigen vor des herren homeisters 
gebietigeren zca Canwen zeugesagt weren widderzengeben, die sie onch mit gelde, da sie gntte 
brieffe obir haben, geloset haben', nach nicht obirantwert seyn. Hiruff wolden en des herren 
grosfnrsten rethe keyn antwert geben sprechende, das sie der Sachen nicht mehe gehört betten 
noch nicht vorstanden, und wolden also den oben gedachten gebietigern nicht die vorclage geben 
sprechende, das Littauwen eyn koningreich and eyn fursteutham were, darambe so geborte ea die 
erste clage zca haben. 

Item hatten die gebietiger geantwurt, das ire clage, die sie vorgegeben netten, were alt, 
als denn do berczog Sigmnndt sich mit unserm orden vereynete, do weren die gefangenen in der 
clage bieben Btehen; hetten sie nn eider Sachen wen die, billich bebilden sie daruff die vorclage. 

Item hatten geantwnrt des herren grosfursten rethe zcu dickerem male, sie weiden keyn 
antwert geben uff ire clage, sunder sie solde{n]* ire clage vor hören und en antwort daruff geben, 
sie hetten itezundt eyn antwert off eynen artikel, als uff das recesz, gegeben, das der herre gros- 
furste die Grosse Naugarter lassen solde etc. 

Item die gebietiger haben daruff geantwurt, das das recess keyne clage were, als sie das 
selbst gesprochen betten, das es nicht not were gewesen zcu lesen adir das man czum andern 
mele teydingen solde, das eyns geteydingt were. 

Item do wart durch die obgemelten voithe usz Prewssen also darin geredt, des herren 
grosfursten rethe Sölden eyne sache vorgeben, daruff sich denne die gebietiger von Lifflandt 
bedencken solden; desgelich sich die gedachten rethe onch uff der gebietiger clage bedencken 
solden und denne den gebietigern antwert uff ire sachen geben, desgleichen wir wedir thun solden 
uff ire clage. 

Item die berurten rethe meyneten, es mochte nicht geseyn, wen das furstentham wurde 
damit besweret. 

Item die oben gedachten voithe usz Prewssen gobens also vor, das man die antworte uff die 
clagen von beyden teilen czugleich gebe, uff das die sachen ane geverde zeugingen. 

Item des herren grosfursten rethe wolden das nicht uffnemen, sunder sie meyneten, ire clage 
solde vor gehört und antwurt daruff gegeben werden. 

Item des freitages dornach 1 nach beger des herren grosfursten rethe qwomen die ob- 
gedachten gebietiger zcu en und nach mancherley ynreden de[r] b voithe usz Prewssen verhörten 

■| wld« JC b) im K. 

») *. 46. •) Vgl. n. 170 8. 109 Änm. 1. ») Sept. 17. 
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die gebietiger nu Lifflandt die vorgebunge des herren grosfnrsten rethe, die also was: sie sprechen 
an den Cursam halb, als die wiltnisse von deme eynen zeh czun« dem andern, von dem eynen 
fliesse zeu dem andern bis geleich der Duwena funff meylen weges, und dach vor czwelff mylen 
weges pflag zen seyn von der Dane bisz uff die greniteze, and oach eynen Orth ezwasseben 
Pl[o]szkaw b and Rossiten and oach wol eyne myle weges ezwasseben Bresslaw nnde Dunenbnrg. 

Item nnd begerten vort recht von den visscheren, von slachtung, von honnigbewten, die 
obir den grenitezen weren, die sie angesprachen hetten. Do qwam eyn itczlich bayar uud 
gebnwer mit seyuer clage, der vele woren, and begerten recht and begerten onch, das man von 
stad an salde lewte n[o]men c , die die grenitezen rethen and gingen, nnd wolden nicht davon lassen 
meynende, das der tag darnrabe verramet were, nnd begerten daroff eyn antwurt. 

Item darnff antworten die gebietiger nsz Lifflandt, das sie das in keyner weise zen wege 
künden brengen, von stad an die grenitezen zca geende, wen sie hetten sich doraff nicht gerichtet, 
wen sie sich nicht vermutet hetten irkeyner anspräche von den grenitezen, und hatten furdan 
gesprochen, das sie soldeo clagen obir gewalt, die en gescheen were obir den grenitezen, [die] - 
bei herezog Wytolds and iren geezeiten bereten were, nnd haben vorth gesprochen, des hern 
grosfursten lewte clagen nn obir wasser und obir landt, das dach yewerlde in iren grenitezen 
gewesen ist, nnd gedencken och nymands, der da lebet, zcoezosteen and getrawens oach mit 
rechte wol zca behalden. 

Item des herren grosfnrsten rethe begerten, das die gebietiger usz Lifflandt die lewte, die 
sie icu der grenitezen entscheidung weiden senden, n[o]men e weiden. Darnff antworten die 
gebietiger, es Staude en nicht zca than, wen sie hetten der lewte nicht, die in iren czeiten die 
grenitezen gegan hetten, und goben en solche antwert, das nach lowte der verschreibong des 
ewigen fredes mogelich were, das man umbe das funffte jar ginge nnd beseghe die grenitezen; 
derselben verschreibung genug zeu tbun weiden sie bestellen mit den gebietigern nnd mit andern 
lewten, die in iren geezeiten die grenitezen gegangen hetten, das die uff sentt Philips und Jacobs 
tag 1 gülden seyn ufflr Heiligen A, daselbst die grenitezen anheben zeu geende, das man ouch bey 
iren geezeiten hat angebaben, von deme eynen ende bys zeum andern, bis zeu der Plosschauw- 
sschen grenitezen. 

Item daruff antwerten des herren grosfnrsten rethe, sie weren von dem grosfnrsten also 
Bescheiden, das sie von stad an die grenitezen solden gehen lassen, mochte das nicht gescheen, 
so hetten sie nicht meh dabey zeu thun, dach goben sie en vier wochen dareza. 

Item die gebietiger antworten, sie kondens nicht zeu wege brengen, wen die, die vor die 
grenitezen gegangen hetten, die hetten sie nicht bey der handt und weren weith von en gesessen, 
nnd dirboten sich vort, were en der tag uff santt Philips und Jacobs tag nicht beqweme, das sie 
denne eyne czeit verrameten, die sie gereichen konden, and denne die iren darezu sandten, 
desgeleich weiden sie onch thun. 

Item am Sonnabende darnach* lies der lantmarschalk des herren grosfarsten rethe durch 
etliche gebietiger zcaempieten, aoehdeme sie ansprechen eyne greniteze, die yewerlde von alders 
ia des ordens grenitezen gewesen were, der sie ouch fre[d]eiich• und samptlich gebruchet haben 
«od ouch nyewerlde in ansproche gewesen ist, so hoffet her mit den gebietigern zeu der hulffe 

m) tu K. b) PlcMkaw IC. c) KS« K. i)/tktt K «) firrrfldi K. 

») 1446 Mai 1. *) Sept. 18. 
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Gotes mit recht« darbey zcn bleiben in allir masse, als die bey herczog Witolds geczeiten berethen 
ist Vort als sie denne nieynten Schalungen zcn haben czwusschen Plosskaw und Rossiten, die 
zcn besehen und van der gebietiger wegen solle komen der voith von Rossiten und de[r]* kotnpthur 
Ton Dnnenbnrg mit voller macht zcn thun und zu lassen, und sprochen vordan: Ir habt nn eyn 
antwnrt nff euwer vorgeben, so begern wir ouch eyn antwort uff die hinderstelligen gefangenen, 
davon oben berurt wirk 

Item hiruff antworten en des herren grosfursten rethe uff die grenitczen czwusschen Ploszkaw 
und Rossiten, das sie ouch die iren wolden senden dahen volmechtig, sunder umbe die andern 
grenitczen das wolden se wederschiben an den grosfursten, das der eynen tag verrame mit dem 
obirsten gebietiger zcu Lifflandt, uff eyne neinliche czeit die grenitczen zcn geben. Sunder von 
den binderatelligen gefangenen antworten sie also, das von jare zcu jare gefangene nsz Lifflandt 
qwemen ken Littauwen und das nach gnug gefangene und usslouffer weren in Lifflandt, und 
rechenten wol dreybundert, dach nach anderen verhandelungen goben sie en eyn solch antwort: 
es deuchte den herren grosfursten gros ungelimpfe seyn, das die gebietiger usz Lifflandt irer 
gefangenen veel betten und die Dicht uff die grenitczen gebrocht; wie solde denne der grosfurste 
die iren uszgeben. Darumbe schoben sie die sacbe der gefangenen an den grosfursten; wen die 
herren eyne czeit verrameten, die grenitczen zcn besenden, denne solde man en nff die gefangenen 
antwort geben. 

Item die gebietiger usz Lifflandt antworten, sie weiden ire boten zcu en senden, das sie den 
denne von der gefangenen wegen antwert geben, und weiden denne clegelichen Sachen hören und richten. 

Item daruff empoten en des herren grosfursten rethe, was solden sie lange aldo legen, sie 
segnen nnd erkentten wol, das sie mit en nicht ende konden [krigen] b , ouch mochte en in keynen 
Sachen recht wedirfaren, und clagten e , das en schade gescheen were uff freyer Strasse. 

Item daruff empoten en die gebietiger nsz Lifflandt, das sie wol gehört netten die clage der 
Pl[o]8zkanwer d und der andern gebuwer, nnd meynten, es were en eyne grosse beswemng, das 
sie ober die Sachen richten solden, sint das des hern grosfursten rethe mit voller macht« gekomen 
weren und sie keyn antwert von den gefangenen, ab sie die uszgeben wolden adir nicht, von en 
gehaben mochten, und czogen die Sachen zcurucke an den obirsten gebietiger zcu Lifflandt, 
wen die herren obireynkomen nff die grenitcz zcn senden, das sie denne der Pl[o]szkauwer d 
clage vorgeben. 

Item des herren grosfursten rethe sandten zcu den voithen usz Prewssen, das sie die gebietiger 
usz [Lifflandt] r solden fragen, ap sie ouch den ewigen frede halden weiden. 

Item daruff antworten die gebietiger, sie weren nicht dahen gekomen, das sie den ewigen 
frede brechen weiden, sunder ap irkeyn artikel were, darane gebrechen were, den gebrechen 
weiden sie helffen benlegen, uff das die sachen uff beiden zeiten recht und der ewige frede 
unverseret blebe. 

Item haben sich die oben berurten voithe usz Prewssen selber zcu des herren grosfursten 
rethen gefuget versuchende, ap sie es uff eyn steen netten mögen brengen, nnd mochten keyn 
ander antwort von en gehaben, wen sie sprochen, sie seghen das wol, das sie keyn geleich nach 
recht von den Lifflendisschen gebietigern mochten bekomen, warumbe sie denne alda legen solden, 
nnd ouch die sachen von beyden partien an die herren geschoben weren. 
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172. Kg. Christoph von Dänemark, Schweden und Norwegen bestätigt mit Zustimmung des schwedischen 
Beichsraths Lübeck, Rostock, Stralsund, Wismar, ferner Thorn und Damig und aüen der- 
seit in der Hanse befindlichen Städten die Privilegien, de erer yewelik bewunderen edder 
een myt den anderen von den früheren Königen von Schweden verliehen seien, wogegen der 
Kg. und das Reich ScJmeden die von den Städten den früheren Königen von Schweden ver- 
brieften Oerechtsame geniessen sollen. Kopenhagen, 1446 Sept. 25 (des sonnavendes neghest 
vor sunte Mychels daghe). 

R SiadtA. tu Riga, Inneres RathtA. Kap$. c, in einem Dmtutumpt des Bf. Johann von Ratzeburg von 
1445 d«s Trydaghos ror Itomig-ii 1 (Orig., Perg., mit anhangendem grotten Siegel) 11 . 

Oedr. ; aus dem in der Trete n* Liibeck vtirhandtmen Orig., Perg^ mit 7 anhangenden Siegeln, ÜB. 
der Stadt Lübeck 8 n. 314; nach einem im Lübiachen Archiv aufbewahrten Kopiebuch der StadtpriviUgien 
bis zur Mitte de» 15. Jahrh. Styjfe, Bidrag tili Skandin. hitt. 2 n. 129; vert.: nach dem Auszüge von R 
tu Brottet Byüogc Index n. 3407. Vgl. Regg. dipl. hitt. Dan. n. 3751, 8er. 2 8. 688 nn. 3751 u. 5600. 
Da« hitrauf bezügliche Citat bei Arndt, Lieft. Chronik 2 8. 135 Änm. b, wimmelt von Fehlern. 

Ueber die der KrtheUung diese» Privilegs und des für Körungen (n. 173) vorautgtgangenen Verhand- 
lungen vgl. v. d. Ropp, Hantereceste 3 8. 104 f. 

173. Kg. Christoph von Dänemark, Schweden und Norwegen bestätigt m. m. gleichlautend mit n. 
172 den daselbst benannten Städten unter Zustimmung des norwegischen Reichsraths die Privi- 
legien, de erer yewelik besnnderghen edder een myt den anderen von den früheren Königen 
von Norwegen verliehen seien, wogegen der Kg. und das Reich Norwegen die von den Städten 
den früheren Königen von Norwegen verbrieften Oerechtsame geniessen sollen. Kopenhagen, 
1446 Sept. 25 (des sonnavendes neghest vor sunte Michaelis daghe). 

R Stadt A. tu Riga, Inneres RathtA. Raps, c, in demselben in n. 172 angeführten Trantsinnpt. 

Oedr.: Diplomat. Norveg. 7 8. 424; ven.: nach dem Auszuge von R in Brotzet Syüoge Index n. 8407. 
Ygl. Regg. dipl. hitt. Dan. 8er. 2 n. 5499. 

174. Bf. Magnus von Abo an Reval: bittet nmme brok, den wy lyden nn tor tyd umme perdevoder, 
wenfce dat hir in landen van dessen jare nicht gewassen is, die Ausfuhr von 3 oder 4 Last 
Hafer tu gestalten. Abo, 1446 Oktober 14 (die Kalixti martiris). 

StadtA zu Reval, Orig . Ptiv mit Svuren de» briefsM Siegelt 

175. Riga an Reval: fordert rur Besendung der in Wolmar am 12. Dec. angesetzten Tagfahrt auf, 
um über die Nowgoroder Angelegenheiten und andere Saclien tu verhandeln. 1445 Oktober 14. 

R aus StadtA. tu Reval, Orig., Pap., mit Resten des brieftchl. Sekrets. Hildebrand. 

Vert : danach Hildebrand in Mit. Run. 4 8. 750 n. 230 und v. d. Ropp, Hanser ecem 3 n. 213. 

Den ersannen wysen mannen, heren borgermeistern und radmanen der stad Reval, 
unsen snnderlinges gnden vrunden. 

Unsen vruntliken grot mit vormoge alles gnden tovoren. Ersamen heren, snnderlinges gude 
vrunde. Urne merklike gebreke dessen Steden und dem gemenen kopmane benemeliken van der 

•) Ueber die Unrichtigkeit dieses Datums vgl. Regg. dipl. hitt. Dan. 8er. 2 n. 5500 und ÜB. 9 8. 522 Anm. 1. 
b-urlbe wird wiederholt in einem Transsumpt des Tranttumpts von Herzog Magnus, d. d. PUten, 1568 Okt. 13 (StadtA . 
» Riga, Inneres RathtA. Kap*, c, Orig., Perg., mit anhangendem grotten Siegel). *) Auch Reval hatte sich ein 
Trantsumpt der Privilegienbestätiyung ausstellen Uixnen. Vgl. die dortigen Kämmereirechnungen tu 1446 Sept. 3 («ibbato 
tute natiritatia Marie): Vor dat vidimus ror da connrmaciea, den Steden ran deme konin^e ran Dennemarken besegelt, 
4 Bün«che (gülden] unde V« mk. füg. 
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Naogarderschen reyse mit dem dat dar anhanget anliggende, hebbe wy eyner dachvart vorramet 
to haidende bynnen Woldemer ap den avent aancte Lncie negestkomende, dat is np den sondagh 
14 dage vor wyn achten K Warnme wy begeren, dat gy to der vorgescreven stede and dage juwe 
erlike vulmechtige radesbadescop by den anderen Steden mede willen hebben, ume desse vorge- 
screven and andere sake und offte et nntte sy, eynen jungen maen to Naagarden to sendende, 
nme de heve to bezeende, und* to bandelende, so als siik dat na desser stede bewage best sal 
vinden willen. Darmede siit Gode almechtich bevalen. Gescreven nndir ansir stad secrete ap den 
donstagh b vor sunte Gallen dage anno Domini 45. 

Borgermeistere and rad der stad Rige. 

176. Lübeck an Reval: hat auf die Klage einiger seiner den Flachskauf betreibenden Bürger, dass 

die Verpackung des Flachses nicht mehr dieselbe sei wie früher, angeordnet, dass geschworene 

Wardeine die Verpackung prüfen sollen ; ersucht, dieses den Revalschen Flachehändlern miteutheüen 

und sie anzuweisen, den Flachs nach alter Weise zu verpacken. 1445 Oktober 16. 

Au» Stadt A. tu Reval, Orig., Barg., mit Spuren des bricftchi. Sekrets. 
Yen.: danach v. d. Ropp, Hanstreca$e 3 ». 314. 

Den ersamen wisen mannen, beren borgermesteren onde radmannen to Revele, 

unsen gnden vronden, dandam. 
Unsen fruntliken grnt ande wes wy gades vormogen tovoren. Ersamen heren, gnden vrunde. 
Wy begeren jnw weten, dat vor ans sin gekomen etlike unser borgere, de sick des vlasköpes 
bynnen unser stad plegen to bergende, clegeliken clagende, wo dat se na de pack in ge des vlasses 
so nicht en bevinden, alse se hir vormals gewonen sin gewesen, men dat se erst unde darnegest 
de gemene werld darmede bedragen werden, des se ock mer to vordereme schaden komen, wente 
se sodanne vlas, alse se dat hebben ingekofft, deme kopmanne, he höre to hnes wor he to hnes 
höre, by vaten wedder uthvorköpen, de ene under vorledenen tiden datsulve vlAs wedder in unse 
stad bringet, deme se syne teringe unde alle ungeld wedder möten leegen, dar densulven unsen 
borgeren unde kopluden, alse juwe wiszheid dat wol kan kennen, öbele mede steid to lidende etc. 
Hirumme begere wy van juwen ersamheiden deger fruntliken, dat gy umme unsen unde des 
gemenen besten willen myt deme kopmann, de dat vlas myt juw vorhandelt, willent bestellen, 
dat snllik vlas vorbat mer na older wönheid unde en ellik deel darvan nach sineme werde vor- 
packed unde vorkofft werde, wente wy daromme hebben enesgedragen, dat men alle vlas bynnen 
nnser stad schal vormiddelst geswornen mannen, darto van uns gevöged, beseen nnde werderen; 
wor denne desulven wardeynen de packinge nicht rechtverdich bevynden, dar schal men mede 
varen so recht is. Unde gy, leven heren, dyt juwen kopluden bynnen juwer stad to vorkundigende, 
np dat sick en ellik vor schaden wete to bewarende, vorsculde wy gerne, wor wy mögen. Siit 
Gode bevolen. Screven under unseme secrete in sunte Gallen daghe anno etc. 46°. 

Consnies Lnbicenaes. 

177. Dorpat an Reval: meldet die von Riga in Weimar angeseteie Tagfahrt; hat die Sendung eines 
Boten nach Nowgorod angeordnet, um die Hofe und die Kirche eu besichtigen und die dortige 
Lage eu erforschen. 1445 Oktober 22. 

») mmiltM im X. b) ne K. donttfh *dtr donntach! Vgl uMpnt CrwU/mJ, Zritrrckmmnf du Dmückm M.B.UlUn m. 4. 

Nttutit I S. ja. S. muck n. lab. 

•) Dec. Vi. 
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Ferx..- danocA Hüdebrand m lß/. Bmw. 4 8. 750 n. * 51 **i «. <f. fiopp, Hantertcette 3 n. £25. 

Den ersamen wysen mannen, heren borgermeisteren unde raetmannen der stat 
Revele, unsen besundergen guden frunden, mit werdicheit. 
Vmntlike grote mit begeringe alles gadee tovoren. Ersamen heren nnde guden vrunde. 
Juwer vorsichücheid geleve to wetende, dat wy binnen kort vorleden Unsen stoelbroder her Johan 
Bredenscheden by den heren van der Rige gehat hebben, de uns wedder ingebracht hevet, dat dey 
heren van der Ryge eme to irkennende hebben gegeven, dat se umme groter drepeliker zake 
willen, dessen Steden nnde coepraanne heftigen anliggende, ene dachvart begrepen hebben 14 dage 
Tor wynnachten erstkomende bynnen Woldemer to holdende 1 , darnpp se eren breyff gesant 
hebben, dar gi yw na mögen to richtende weten. Vorder, leren heren, so hebben wy int beste 
enen jungen man geordineret to Nougarden ward mit den ersten to teende, nmme de hove unde 
kerke etc. to beseende nnde ok de legenicheid darsulves hemeliken to voriarende. Gode züt 
bevolen. Gescreven nnder unser secrete des vridages vor Crispini etc. anno etc. 45. 

Proconsules et consules civitatis Tarbatensis. 

178. Münster an Reval: hat dem Brief Revals gemäss den Bf. von Münster ersucht, die Revalensern 

gehörigen arresürten 3 Stro Wachs und 3 Tonnen Pelzwerk* freizugeben, und ist von ihm 

angewiesen worden, folgende Antwort Reval tu eröffnen: Alls dee koppmann, den dat gud 

tobeboere, solk gud myt eren eeden beholden vor em egentüke tobehorende, und dan ok 

syne gnade van den Steden Golne und Dortmunde, dee nmb datselve getovede gud, myt 

eynem mercke gelyck der uwer van Revall, als wy vorstan, ok eerdes hebn an em gescreven, 

dess erynnert und vorwysset werde, dat solk den uwen ton besten gescheen und gedaen sy, 

und dat syne gnade dess van en nyner maninge dorve syn bevairt, wanner den uwen vor- 

screven solks were wedergegeven efft vornoeget, alssdan wylle syne gnade den uwen vor- 

gescreven solks ere gud wederrichten, offt see darurab wyllighen, und vornoeghen. Under 

nnssem secreete, 1446 Oktober 28 (ipso die Simonis et Jude apostolorum). Unterschrift: 

Domdeken ende capittell to Munster, borgermestere nnd raid der stad Munster. Links 

davon von anderer Hand und mit anderer Tinte: Riebart Rotert. 

StadtA. tn Reval, Orig., Pttp., mit Spuren det brieftehL Siegelt dee Domkapitel» und mit Betten det 
briefichl. städtischen SeJcreU. 

179. Heidenreich Vincke von OverbercJi, OM. von Livland, bestätigt die von seinem Arzte Johann 
von Kerßenbrock in der Kirche des JungfraueiMmters zu Riga am MargareOienaltare zur 
Ehre Christi, der Jungfrau Maria, des Apostels Matthäus und des hl. Prokop gestifteten ewigen 
Yikarien* unter der Bedingung, dass die die Messen lesenden Priester in ihren Gebeten zu 
ewigen Zeiten seiner, seiner Nachfolger und des ganzen Ordens, sowie dee Stifters und dessen 
Familie und der verstorbenen OM. Konrad von VieUnghof, Siegfrid Lander von Spanheim 
und des seligen Vogts von Wenden Johann Sped gedenken sollen, und verspricht für sich und 
seine Nachfolger, die Vikarien gegen alle Eingriffe zu schützen. Riga, 1445 Nov. 13 (am 
sonnovende na Martini episcopi). 

StadtbiMiothek zu Kwa, Privilaricnbuch des Riaaschen JtsvifenkoOea» von 1585 f. Bl. 48*. vom Notar 
H Gerdts btalavbiate Kov Hildebrand 

» Vgl. n. 175. «) Vgl. UB. 9 n*. 687 § 6, 692, 817 § 10, 821. ») n. ISO. 
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180. Bf. Kaspar von Pomesanien läset auf Ansuchen des DOPriesters und Prokurators des HM. 
Andreas Kunisch unter vollständiger Einrückung der Butte des Basler Konzils von 1435 
Juni 20 (ÜB. 8 n. 940) das Privileg Kg. Sigismunds, d. d. Leutschau, 1424 Märt 30 
(ÜB. 7 n. 102), in Gegenwart des Melchior von Soldau, seines Offieials, des Notars Johann 
Widdeers und der Edlen Dietrich von Closterchen anders Weüsdorf, Lange Hans von Kulm, 
Paul von Leten und Johann von Wirsbaw, Laien der pomeeanischen, Kölnischen und Kulmischen 
Diöc., durch die öffentlichen Notare Stephan Mathie von Neidenburg und Andreas Berger, 
beide Kleriker der pomesanischen Diöc., transsumiren. Biesenburg, 1446 Nov. 20. Lat. 

Stadt A. tu Beval, tranttvmirt vom Bf. Simon von Reval, d. d. Wenden, 1479 Januar 19. Hüdebrand. 

m Heidenreich Vincke von Cherberch . OM. von Livland. transsumirt und bestätiat ein durch 
Uv SM er»/ v r wrwv*w%r www v vvf v\»t v*» f \s « www "'v9h *%+w y \www9Vw9wr%W9 • %wr%%m v» t<i n * » * %rww% ww# v» • 

Würmerfrass beschädigtes ordensnwisterliches Privilegium für Qoldingen. Wenden, 1446 Dec. 12. 

Au» der Bürgermeüterlade tu Qoldingen, tranttvmirt in Herzog Jakobt Oeneralkonfirmadon der OaU 
dingentcken Privilegien, d. d. Mitau, 1645 Märt 24, welche im Original vorhanden. Hildebrand. 

Wie broder Heidenrick Vincke von Overberg, meister Dutsches ordens to Liefflande, bekennen 
und belügen openbar an dusseme openen breve, dat wie mit rade nnd volbortt unser ersamen 
medegebediger, ansehende de vlitige und billige bede der unsern, unser leren undt getrowen 
borgeren der stad Goldingen, ere olden pririlegia, de wie von olders und von wormatiger 
vorseringe wegen derkant hebben, dat se nicht, von sodaner gebreckelicheit wegen, forder hebben 
mögen bestan, en von unsen saligen vorvaren, meister, gegeven, vornuwet und uth deme Latino, 
darinne se tovoren stunden, von worden to worden indt Dotscbe sotten laten hebben in sodaner 
wiesen, als hirna geschreven steit: folgt ÜB. 2 n. 986. Welckere Privilegium, von unszem 
genanten saligen vorfaren, meister, gegeven, wie vort in alle sienen punten bestedigen und tolaten, 
alss it gegeven ia> Des tor orkunde unnd tor tuchnisse der warheid so hebbe wie uose ingesegell 
nndene an dussen breeff laten bangen, de geben is to Wenden am sondage na Nicolai episcopi 
in den jaren nach Christi geburt dusend veerhundert unnd darna im vieff unnd viertigesten jare. 

182. Attest des OM. [Heidenreich Vincke] von Overberch Aber den Vergleich des Rigaschen 
Dompropstes Dietrich Nagel mit dem OM. Heinrich Schungel wegen des Gutes Aris bei 
Narva und des Verkaufes von 80 Haken Landes. Wenden, 1445 Dec. 12 (Sonntag nach 
concept. Mariae). 

ReichtA. tu Stockholm, Ordentarchw-Regitter von 1621. Tgl. Schirren, Verteichnü» B. 141 n. 448; 
danach hier. 

183. Stiftsvogt von Kurland an Riga: bittet um die Auslieferung der swei in Riga ins Osfängniss 
gesetzten, dem Bf. von Kurland untertänigen Liven, damit er in seinem Gericht über sie 
aburtheüe. Erwählen, 1446 Dec. 12. 

Au» StadU. tu Riga, Aeuneru RathtA., Orig., Pap., mit geringen Retten det brie ficht. Kegel*. Hildebrand 

Den ersamen unde wolwiisen heren, borgermeistern unde ratmannen der Stadt 
Rige, mit gantczer ersamicheit dandum. 

Minen gar fruntliken grutt mit gantczen vormogen stedes tovoren etc. Ersamen unde leven 
heren. Juwen breff, welken gescreven up sunte Severinus dach 1 , gesant an roynen heren, den 

«) Okt. 23. 
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jlj myn here vort sande, do he ene gelesen badde, ik wol vornomen bebbe. Darinoe gi gedenken 
twyer Lyren, mynes beren manne, welke gi myt undat in juwer stadt gerichte gefanden nnde 
upgegrepen hebben, in gefencknisse geseet; darto gi ok vorder gedochten dessulven breffwiisera, 
wlde vorder bescheit darvan gedaen hebben, den myn here edder ik noch nü geseen en hebbe, 
gy hadden anders lange antword np juwen breff gekregen etc. Ik bebbe derfaren van der saken 
gestolt, wo eyn pelgerym langes Strandes qwam, de hadde eyn fat gefunden nnde vort fallen van 
der see geweitert; do qwemen mynes beren lade darto nnde slogent up nnde geven deme pelgrim 
pard darvan unde dat ander se solven beholden hebben, alse vor ogen is etc. Ersamen leven 
beren. Wo na de saken gestolt sin, so biddik jw omme mynes heren willen unde umme mynen 
willen, willet dat gerichte my geven, wen in äussern lande eyne gewonheit is, wor men vindet 
eynen man met undat, deu sendet men sinem heren met gerichte. Willet ok gedenken, dat Qod 
Torbede, sulkent mer noot geschege, nicht nnwillige lüde gefunden wörde unde my hirvan willet 
fndliken antword vorscriven. Ik hope jo, gi myns heren bede unde de rayne werden upnemen, 
dat my de twe gefangen werden mögen. Dat ik ime sulken edder ime grotteren gerne doen wil 
jnwer ersamen gädde, de God lange gesunt spaeren möte etc. Gegeven to Arwalen am sundage 



184. Aus dem Bereue des Städtetages eu Wolmar von 1445 Dec. 12 (up sunte Lacien avent) 1 : auf 
das Begehren des OM., ihm wegen des Krieges mit Nowgorod Bath eu ertheäen, war auf der 
Tagfahrt eu Walk im vergangenen Jahr erkannt worden, dass er urae manniger sake willen, 
dar diit land in grote besweringe mede komen mochte etc., versuchen sollte, einen frieden 
tu Stande tu bringen*. Und wante do neyn vrede mit den Naugardern gemaket wort, so 
dunket dessen Steden, dat dar so mannigerhande inval ane gesehen is mit mannigerbande 
toforinge ut Vellen vromden landen und jegenodeo, darby de Naugarder so sere gesterket 
werden, dat se diit land gancz geringe mer achten sollen. Und vor al so bevruchten siik 
de stede gancz merkliken sere, in dem dat de Naugarder neyn gebrek van aalte, van wände 
und ander kopenschop hebben, dat se siik ok ichteswelker drapliker erlogeslude besorgen 
mochte[n]*, wante se geldes and gades genoch hebben, and dat se ok van solken orloges- 
luden so velle rades, upsate und ovinge krigen mochten, dar mede und by diit land to 
groter unvorwintliker besweringe komen mochte. Darnme raden desse vorgescreven stede 
em und synen gebedigeren mit ganezen trnwen, so als he na bynnen kort eynen dagh mit 
en wert haidende, offte he mit en jenigerlege wiis to vrede komen mochte, dat he des 
neynerlege wiis vorslae, up dat de laude undirtusschen to vrede komen. Darauf antwortete 
der OM. am 14. Dec.: was seine Bevollmächtigten auf dem mit Nowgorod tu haltenden Tage 
gudes maken konden mit den anderen, de dar qwemen, dat dat sine stede behelde, so dach 
dat de orde by dem eren bleve. Am 15. Dec. wurde beschlossen, den Tag von Narva eu 
besenden, handelinge mit den Russen umme der kopenschop to bebbende, und twar mit je 



*) Als Vertreter Rigas sind im Recess angeführt: Her Hlnrik Eppinchiuen, her Gerwin Genden» und her Johan 
Tiwos, als »okke Revals: Her Johan Sunnenscbjm, her Gowchalk Stoltefot und her Cord Gripenbergh. Darauf oe- 
aeken »ich folgend« Fasten der Rigatchen (tu 144S Ende oder 1446 Anfang) und der RevaUchen (eu 1446 August 27 
[ubbato post Bartolomeiy Kämmereirechnungen: 58 mk. V/t sl. rortherdo her Hinrik Eppinchosen, her Gerwin Gecdona 
wid her Johui Treros to Woldemer; kostode de Woldemersache reise to wintere Torieden, do her Sunnanachiin, her 
StolMToet nnde her Gripenberch dar weren, 125 mk. unde 5 sl. «) Vgl. n. 13. 



vor Lacien anno etc. 45 lm . 
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3 Bevollmächtigten von Riga, Dorpat und Reval 1 , der atede sake ja nicht mit den lantsaken 
nicht to vormenghende. Festsetzung von Strafen für diejenigen, die gegen das Verbot der 
Hansestädte mit Nowgorod noch ferner Handel treiben würden, wie für die, die mit solchen 
in Verkehr treten würden. 

R BtadtA. zu Reval, Recesshandschr. von 1430—53, 13. Lage, Papierheft von 3 Doppelblättern fol. 

Oedr.: daraus v. d. Ropp, Hansereeenc 3 n. 916; verz.: danach Hildebrand in MtL Bim». 4 8. 750 n. 232. 

Schiffe, die nach Livland segeln wollen, vor den Ausliefern des alten Kg* tu sichern, da diese 
im vergangenen Herbst hir vor deine lan tclagen* unde ok bynnen deme lantclagen menlikea 
alle deyenen, dar se anqnemen, gepilliet, berovet nnde beschädiget haben und \eu befürchten 
sei, dass sie im bevorstehendtfi Sommer es noch ärger treiben würden. Danket yw ok mitte, 
demesulven heren konynge nnderwysinghe darvan to donde, dat sette wy an yw nnde der 
anderen nmmegheleghenen stede vorsynnicheit, des besten darane to beramende. 1446 Dec. 15 
(np den mydweken na snnte Lncien dage, nnder der stad Righe secrete, des wy samentlyken 
hir gebrnken). 

Stadt A. zu Reval, Recesshandschr. Bl. 3*. 
Verz.: danach v. d. Ropp, Hanserecesse 3 n. 219. 

186. Komthur von Memel an den HM.: meldet, dass die Litauer und ein Theil der Samaiten den 
Fürsten Georg fLugwenowitschJ von Nowgorod mm OF. haben wollen, dieser aber habe sie 
auf den rechtmässigen Fürsten Michael [SigmundowitschJ hingewiesen, den er mit seiner ganzen 
Macht unterstüUen wolle; theilt Nachrichten aus Litauen und Samaiten mit. Memel, 1446 
December 16. 

K ans Staats A. tu Königsberg (Schbl. XVI' n. 10), Orig., Pap., mit briefschl. Siegel. Auf der Rückseite 
die Stationen von Meinel bis Klbing verzeichnet. HUdebrand. 

Vers. ; nach der livländ. Kap. von K Index n. 1510. Vgl Danilowkt, Scarbiec diplomatihc n. 1806, 
LewkM, Index ad. saec. 15 n. 2478 (nach den Regelten im Index, bei Danitowkx und Oolrbiowski, Dtieje 
Polski ta panowania JagieOonow 3 8. 16), Coro, Gesch. Potent 4 8. 266 Anm. 2 u. 8. 359 Anm. 

Dem gar erwirdigen homeyster mit aller erwerdikeit, tag nnd nacht ane 
alles swroen. 

Mynen gar willigen schuldigen demuttigen nndertenigen gehorsam mit fleysziger dirbittnnge 
all tneyns hogesten vormogens stetes zcnvor. Erwirdiger gnediger lieber her homeyster. So als 
mir enwer erwirdige gnade geschreben hat, das hwsz wol zcu vorwaren, dorumbe sal euwer 
erwlrdige gnade nnbesorget seyn, ich wil dobey thnen meynen hogesten vonnogen und suttene 

>) Revaleehe Kämmereirechnungen tu 1446 März 12 (sabbato ante reminkcere) : Kostede de Narweesche dachfiart 
hundert 69 mk. 1 al., do her Kost [Borstel], her Gisie [Richerdes] unde her Marquart [Bretholt] dar woren. Rigatche 
Kämmereirechnungen tu 1446 Anfang: 122 mk. vortherde her Gerwin [Gendena] and her Johan up dem Ordo tor dach- 
tut tor Narwe; daselbst tu 1446 Sommer: 3 mk. und 3 fort, wort vorloren an den porden, de tor Narwe weren to da^o. 
Vor der ersten Notiz ist angemerkt: 36 mk. 2 sl. vortherde her Hinrik Kppini'husan und her Woynchusen tor da<hfani 
to Woldemer. Nach 8. 121 Anm. 1 kann hier nicht die Tag fahrt von 1445 Dec. 12 gemeint sein. Auf diese andere wird 
sich auch ein tum Frühjahr 1446 notirter Patten beziehen: 3 mk. gwen ror 12 stope wins, de vortheret worden tor 
latosten dachrart to Woldomer. In den Revalschen Rechnungen findet sich über diese Versammlung keine Natu. 
*) Vgl. n. 132. *) Wohl gleich lantkloren (vgl. n. 225), eine OertHchkeit am kuriiehen Strande, zwischen Windau und 
Domesnee*, etwa Lüterort. Vgl. Ortsreg. zu ÜB. 7 S. 578. 
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achttonge dornff haben, das es mit Gote wol vorwaret sal wesen. Ouch also mir euwer erwirdige 
guada im brifif Derart, also kegin Samaythen zcu senden nmbe czeyttunge, das habe ich na gethon 
and habe diiselbige botschaft byneynengesant den donnerstog noch Lucia 1 , wen ich hette lange 
czeyt gerne byneynengesant nff die czeyt, so als mir den euwer erwirdige gnade scbrep, und nu 
woren dy wassere so gros, das nymant knnde oberkomen. Und bynnen der czeyt quam eyner 
vom Grosen Nawgard nnd ist eyn etlicbe czeyt gewest bey herczoeg Jorgen und heyset Bulddaen*, 
herczog Michels liephaber ns der Masaw, den enwer erwirdige gnade wol kennet, und bat mir 
gesayt etliche czeyttunge in heymelicher beychte, wii das dy Littauwen haben wol drey botschaft 
gehat zcn herczog Jürgen czu Nawgard und wolden en gerne uffnemen vor eynen fursten und her 
en wil nicht und hatte gesprochen, das sy sulden uffnemen herczog Michel, wen es em geborte, 
wen dy Bewsen wellen herczog Jürgen von en nicht losen und eyn teyles Samaythen weiden 
gerne haben herczog Jürgen und eyn teyles herczog Michel. Ouch so hat her mir gesayt, wy 
das dy Polen wellen mit gantczer macht ken Littauwen czyen und wellen iren koning weder- 
habin, und dy Littouwen wissen anders nicht, wen das dy Polen werden herczog Michel mit 
macht brengen keu Littauwen, und dy Littauwen legen mit semlichen Sammaythen mit gantczer 
macht an der grenitcz und warten dornff. Und herczog Jnrgen hat gesprochen, her wil herczog 
Michel mit gantczer macht zcu hulffe komen, wen dy Rewsze synt der Polen gutte frunde. Und 
dy Samaythen habin losen rewmen eynen groszen weg uff dy Heyli[ge] b Aa nnd was sy methe 
meynen, das kan ich euwer erwirdigen gnaden nicht schreybin, ap sy imandes do wellen durch 
losen czyen ader nicht. Ouch so wirt der ebenumte Bnddaen* bynnen dryn wochen wederkomen, 
and sprach, her weide mit eyme groserm howffen wederkomen von herczog Michel. Und das 
eower erwirdige gnade mir weide dovon schreiben, wy ich es mit em halden sal, ap ich en sal 
losen durchczyen ader nicht, wen ich besorge mich umbe eyne Ungunst von den Sammaythin. 
Und mit dem irsten das meyne botschaft von den Sammaythin kommet, so wil ich euwer erwirdigen 
paden czeyttunge schreybin bey der stunden, so verre vort das sy mochten oberkomen, es were 
von Sammaythen ader von andern landen. Ouch so qwomen 2 gesellen kortczlich von Saamaythin, 
eyn bowttelergeselle und syst noch eyner, und sii sprochen, sy en betten nichtes nicht gehört, 
wen die Sammaythin were gereide stille, das man do nichtes nicht hortte. Und womethe ich 
enwer erwirdigin gnaden mag zcu behegelichin willen werdin, in deme wil ich mit fruntlichin 
willen alle czeyt gutwillig werden befunden, womethe ich kan und mag noch meynem bestin 
tonnogen. Gegeben zcur Memel am donnerstag noch Lucia im 46 jare. 

Kompthur zcur Mymmel. 

187. Livländische Bathssendeboten vom Tage eu Wolmar an Damig unter Anderem: begehren, den 
Antheü der Lidänder van deme termyne, den de Hollander van den 89 scheppen, de se np 
der Traden nemen, betalet hebben, den dazu von ihnen Bevollmächtigten auteuantworten. 
1445 Dec. 17 (up den frygdach na sunte Lucien dage, under der stat Ryge secrete, de wy 
8emtlyken hyrinne brnken). 

Stadt A . tu Beval, Btcwhandschr. Bl. 6*. 

Vers. : danach 9. d. Bopp, Hantereteate 3 n. 226. 

Da*. Bl. 2-5 noch 8 andere Schreiben der Versammlung. Vers.: danach v. d. Bopp, l e. nn. 817, 
18, 20- 25. 

b) Uf* ic. 

>) Dec 16. 

16« 
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188. Narva [an RevalJ : berichtet Uber die Streitsache des Heinrich Sasse und seines Schwagers 
Weddewes wegen des Brakeischen Testamentes und bittet um Rath in derselben. 1446 Dec. 19. 
B cnu SlaitA. tu Reval, gUkkteit. Kap., Bl. Btp. 

Unse vruntlike grote unde wes wi gudes vormogen to juwer beheghelicheit. Erwerdige 
leven heren unde guden vrande. Juweo breff ghescreven hebbe wi wol vornomen, dat Hinricus 
Sasse by jower erwerdicheit is ghewesen unde hevet jw tor irkennen gegeven etzwelke sake 
van syk unde van sinen swager Weddewese, also van Brakels lesten willen unde testament; we 
he ju dat vorbracbt, wet juw erwerdicheit wol onde wi nichtes. Unde also nns juwe erwerdicheit 
Bcrivet, dat wi dusse sake na nterliker beweginge bet overtrachten dan gi it nns scriven konen, 
dat sodane twedracht unde unwille under uns vele moie, vordretes unde ungemakes mochte anstellen 
unde to wege bringen, also vere alse men des nicht en kerde unde by tiden darvor en were, so 
dat men des mit enem gheringe nicht en solde mochten* keren mögen, al wolde men wol etc.: 
erwerdige leven vrunde, so iset gheschen mit körte, dat Brakel seliger dechtnisse sinen lesten 
willen unde testament hadde laten setten up en resses, also dat plecht to wesen, dar ane unde 
over sin ghewesen de ersamen mannes her Hertleif van der Reke, Joban van Mollen, Johan 
Konighesbercb, Jocop Low, Eylerd Lichtes, unses Stades scriver, wol tuges- und loven werdige 
manu es, unde hebben vor uns bekant unde war ghemaket, also se van rechte schuldich sin to 
donde, dat Brakel seliger dechtnisse vulmechtich alle siner synne, redelicbeit unde vornufft sinen 
lesten willen nnde testament ghevulbordet unde ghesat ghemaket hevet hir ime rechte, also dat 
clarliken bescreven unde besegelt is etc. Erwerdige leven heren. Also gi bidden, dat wi wol 
don umme juwer vruntltken bede willen unde gunen Hinricus unde sinem swager Weddewesse 
velige sekerheit: wi en hebben er nicht vordreven, so sin se wedder inghekomen unses rechten 
unvorsumet bet tonte dage, den unse erwerdige here de mester wert boldende mit den Bussen 1 . 
"Wat dan gude lüde irkennen mögen, dar sal uns ane genogen unses rechten unvorsumet etc. 
Vort, ersamen leven heren, so mögen gi vornemen in dusser nascreven scrifft, wo al dink ghe- 
handelt is twisschen Hinricus unde Weddewes, also unse denkebok clarliken utwiset van worden 
to worden aTdus ludende: 

Int jar 45 do bleff Brakel seliger dechtnisse in der Narwe unde dar bevoren sinen lesten 
willen badde laten setten up en resses, dar ane unde over sin ghewesen her Hertleif van der 
Reke, Johan van Mollen, Johan Konigesberch, Jacob Louwe, Eylert Lichtes, en scriver unses 
rades, de dat testament, sinen lasten willen, vullentogen hadde, also syk dat tobort. So iset 
gheschen, also Brakel seliger dechtnisse ghevunden wart, dat unse rad darna tosamendeghink 
unde untfeng sinen lesten willen, datsulve resses vorscreven, dat dar ghemaket was, und warft] b 
ghelesen vor unsem rade. So wart darup gheantwordet, dat men it bestan lete, wente dat her 
Hertleif to hus qneme, de were de erste vormunder benomet, unde Hinricus Sasse unde Weddewes 
wart bevolen, dat men it solde bescriven. wes dar were, so lange bet her Hertleif to bns queme. 
Hirenboven dit bot is Hinricus gekomen mit sulfrechte mit Weddewese in Brakels hus unde 
hebben darut ghenomen unde gevort holt, bodden unde ander tuch, wes en ghelevede. Darenboven 
wart en geboden, dat se dat wedder inbringen solden, wes se darut ghenomen hadden, by 10 mk. 
dat mi[n]ste e unde dat meste. Vort so weldigede syk Weddewes in datsulve erve sunder vulbort 

») in K. b) «v Jt. c) mitte K. 

>) Vgi. i». 184. 
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des rades. Des wart em wedder gheboden, dat be wedder utrnmen solde mit sinem ghesinde by 
lichtem dage by schiner sunen, by 10 mk., des he doch nicht en achtede. Do wart eme gheboden 
tome andern male by 20 mk., des be ok nicht en achtede. Hirna gink de rad echter tohope, 
da[r] a wart datsulve resses vorscreven wedder vor den rad gbebracbt in jegenwardicheit der 
ghantzen menheit nnde der vormu[D]ders t> unde wart ghelesen. Do delde it nnse rad by vnller 
macht Do trat Hinricas mit Weddewes vor den rad unde wolden des testamentes nicht beleven 
unde wolden it mit rechte npdriven. Darna quam Hinricas wedder vor den rad in de kerke in 
den stol. Do sede nnse borgermester her Hermen Lonwe: Hinricas, dat is en mene wort ran, 
men gifft jw schalt, dat gi dosse plas maken mit dem testament. Do sprak Hinricas: Dat is my 
ok leff. Darna quam de rad echter tohope unde leten dat testament vorbringen. Dat was 
vullentogen op perment nnde wart besegelt vor dem rade. Do it besegelt was, do wart it 
Hinricas nnde Weddewes vorghelesen, unde dat testament antworde de rad den vormunders, nnde 
de vormn[n]der e antwordeu it weder dem to guder vorwaringe, unde wart ghedelt by voller 
macht, nnde Hinricas ande Weddewes wart geboden, dat se den vormn[n]ders b solden to rechte 
stan. Unde Weddewes entwek sinem rechte. Do wart Otto 6 res ande Roleff gheboden van dem 
rade, dat se de vorma[n]der c solden inweldigen in Brakels nalaten goidere ande solden Weddewese 
beden by 50 mk., by lichtem dage by schiner snnen nttorumen by d lichtem dage by schiner 
sunen d nnde den vormn[n]ders b nenen wedderstalt to donde. Aldos so wart dar en recht gheheget, 
dat Hinricns quam vor dat recht, unde Weddewes was sinem rechte untweken. So esschede des 
Stades voghet Weddewese tome enen mal, tome andern mal, tome dorden mal vor dat recht. So 
wart dar gbedelt vor rechte: nadem dat Weddewes sinem rechte untweken was, so were he alle 
siner sake neddervellich. Yort up dat testament, dar wart de menheit up utghewiset. Do 
vnnden se vor recht uude delden dat testament by vuller macht, dar wolden se byvallen mit live 
unde mit gude. Vort sprak Jacob Lonw Hinricns to van der vormunder wegen umme sulfrecht, 
also he ut Brakels erve vorde sunder rat nnde rechte an holte ande an andern tuge. Item wart 
Hinricns gheladen tome andern mal vor recht. So quam be vor recht. So sprak em Jacop 
Louwe to van des rades wegen unde van des rechtes wegen, dat he dem rechte entegen were, 
also eme nnse borgermester sede ime stole in der kerken: Hinricns, men giff[t]" jw vele schult, 
dat gi dusses plasses vele maken mit dem testamente. Do sede Hinricus : Dat is my ok lef. Do 
seden sine' anclegers, na dem male dat he is bekam hevet vor borgermester unde vor rade, dat 
be richte unde rade entegen was, so solde' men en setten. Dar he sus to sede, dat men eme 
borgertucht hadde ghegont. Des vnnden de menheit twe richteldage, mochte he it schatten tome 
dorden male, solde he to rechte stan. Dat wart gheschulden vor den rad, nnde Hinricas syk 
vorwilkorde by eren unde by trawen vor dem rechte unde by dem ersten wilkor, den be dem 
rade tovoren gbedan hadde, sinem rechte nicht [to] h untweken, den ersten vridach, also de rad 
tosamedeghinge, eme vor den rad to wesende unde sines rechtes wartoneraeude, also it beschulden 
wart. Also ghink de rat tohope up den vridach, unde Hinricus quam nicht vor den rad. Do 
sande de rad drie na eme. Do was he rede untweken unde en helt nicht, also he ghelovet hadde. 
Erwerdige leven heren. Nu hevet he sin 1 sunsten 1 gesecht vor jw unde Weddewes mit eme vor 
hoveladen unde ander luden, wo de ghenomet sin, unde bebben uns anruchtich ghemaket, dat 
gi doch nicht gberne mit jw leden, dar gi overmochten sodane vorvolginge, also gi doch hören in 
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dussen vorscreven Baken, wo de ghevallen unde ghescben sin etc. Vort, leven beren, so sint wol 
itüke» van eren vrnnden van hoveluden, de de drowen ans van erer wegen nnde ok hir en dels 
gbewest sin. Wo de drowinge togheit, mögen jwen erwerdicbeid in dosser ingesloien copien vor« 
nemen. Ok so was Hinricas by Jobanen van Mollen nnde Konigesberge nnde Jacob Lonwen 
nnde bat se, dat se wol deden nnde beden den rad, dat be mochte vor se komen, er dat ordel b 
affghesecht worde, be wolde gerne in des rades gnaden leven. Ditsnlve reden eme ok de dre 
Personen. Dit nntflnk de rat echter goitliken unde loveden des. Dit schacb np enen mitweken. 
Dessnlven vridages darna, also tovoren screven is, gynk de rad tobopen. Des duoredages tovoren 
was be nntweken. Mit snsker behendicbeit is he nns vorghan. Doch jo so hebbe wi en jo altit 
dat best« raden, Hinricus unde Weddewese, dat se solden gan tohoppen mit den vormu[n]deren c 
nnde vordrogen sy[k] d , dar se anders nicht to en wolden, dan mit rechte, unde vorbanden syk int 
recht salven. Erwerdige leven beren. Hir were wol vele äff to scriven. Wan jw erwerdige 
sendeboden hir komen, sollen se al dink wol vorvaren. Worumme wi jnwe erwerdicheit bidden 
mit allem begeren unde delen jnwen wisen kloken rad mit* nns*, wo wi hirmede varen sollen, dat 
wi alle tid tegen juwe erwerdicheit vor r vordenen nnde vorscbulden, wor wi konen nnde mögen. 
Unde bidden jw hirvan en scriffenlik antworde mit den ersten, dar wi nns na weten to richten. 
Jnw erwerdicheit bevele wi Gode gbesnnt to langen saligen tiden an nns bedende. Qegeven ime 
jar 46 des sondages vor snnte Th[o]mas f . Borgermestere nnde rad tor Narwe. 

189. Narva an Reval: bittet in der Streitsache des Heinrich Sasse und [seines SchuagersJ Weddeices 
(wegen des Brakfischen Testamentes] um Mittheäung des Urtheüs nach Lübischem Recht. 
1445 Dec. 24. 

B aus Stadt A. zu Reval, Orig., Pap., mit Spuren de» briefuchi. Sieget». 

Den erwerdigen nnde vorsichtigen mannen, hern borgbermesteren nnde ratmannen 
der stad Reval, nnsen besnnderlinges leven vrnnden, mit erwerdicheit gescreven. 
Erwerdige grote mit aller bebeghelicheit tovoren gbescreven nnde wes wi gudes vormogen. 
Erwerdige leven beren nnde besundelinges gnden vrnnde. Juwer vorsichtige wisbeit bidde wi to 
weten, also wi jawer erwerdicheit clarliken ghescreven hebben, wo de sake twisschen nns unde 
Hinricus Sasse [unde Weddewes] h gheschen sin, wo dat se sik hir int recht vor wi[l]korden' unde 
satten er dink up recht, so iset ghescben, dat Weddewes sinen rechten k ersten untwek, also juw 
erwerdichet dat clarliken vinden wirt» Darna so wart Hinricas gheladen vor recht, also dat eme 
Jacup tosprak van der Vormünder wegen umme sulfrecht, also dat tovoren ludende is. Vort, also 
eme Jacop Lonwe tosprak van des rades wegen, dat he richte und rade entegen were, dat 
beschulden wart vor den rat, vint juwe erwerdichet ok in unser scrifft 1 . So hope wi des, na dem 
male dat se beide erem rechte nntweken sin 1 , dat se aller sake neddervellich sullen wesen, 
nadem dat se syk snlven int recht vorwilkorden unde satten, dat ga dar vorder umme, alse dat 
recht utwiset. Worumme wi jw vorsichtige wisheit bidden mit allen vlite begerende umme unses 
vordenstes willen nnde Scheden uns dusse ordelen hirvan wedder to benalende vormidelst juwen 
scrifliken antworde under juwem ingesegel vorsloten, wes hir en Labesch recht van sii. Hirmede 
spare Got juwe erwerdicheit ghesunt an uns bedende. Gegeven ime jar 46 np des hilgen 
Kerstes avent. Borghermester unde rad tor Narwe. 
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190. Dorpat an Reval: bittet dem Voreeiger, Dorpatschen Bürger Jasper Tipnviemian, in der 
Angelegenheit, die er selbst dem Rath mittheüen werde, na vortaoringhe synes redeliken Werves 
behilflich su sein. 1445 Dec. 26 (up den dach sunt« Stepbani). 

St&t^t sA * l^fl^ f ^ '» i ^tyl^ii | rH %t i^4\Mtd% &t ' 1^ ^HCs\^t i^£^V (t9 » 

i 

191. Dorpat verschreibt den Nonnen su 8t. Katharinen jährlich 3 Mark Big. Dorpat, 1445. 

StadU tu Dorpat, Notit im Protokoll des Dorpater Raths von 1S53 Sept. 9 BL 839* nach dem Orig., 
•fVry., mit Sekret DovpQts, hdtthtiiung von HqtqIH Bgtoix Toll xti Rftsil. 

192. Komthur rmi Meniel an den HM.: meldet, wy das Ganttaute ist geezogeu ZCU Tracken mit 
semlichin bajoren zeu Sammaythen and wellen fordan mit semlichen Littanwen czyen bis 
icn herezog Michel in dy Massaw nnd wellen mit em halden eyn gespreche. Und were es 
sacbe das herezog Michel seynen vater nicht weide reeben nnd künden sy mit em eynist 
werden, so weiden dy Littanwen nnd dy Sammaythen en uffnemen vor eynen grosftirsten. 
Ouch so geen dy rede wol zco Sammaythen, wy das der konin g zeu Polen sulde doheyme 
seyn, nnd etliche sprechen, das her noch sulde seyn zcor Willen. Memel, 1446 Januar 1 
(am tage circumeisionis). 

StaatsA. su Königsberg (Schot. XVI n. 731,), Orig., Pap., mit Spuren de» briefscU. Siegel*. Auf der 
Rückseite die Stationen von Memel bis Brandenburg verteichnet. 

Veri. : nach der hvtänd. Kop. von X Index n. 1516. Vgl. Danüowics, Searbiee diplomatöw n. 1808, 
Lewicki, Index act. saec. IS n. 248S, Coro, Qesch. Polens 4 8. 390 Anm. 1. 

193. OF. von Litauen an den HM.: beklagt sich über die von Seiten der UvUnder, besonders des 
Komthurs von Dünaburg, seinen Unterthanen widerfahrenen Vergewaltigungen, wie über die 
Verhöhnung seiner Gesandten auf dem neulich gehaltenen Tage durch die Bevollmächtigten des 
OM. von Iävland, und droht, falls der zugefügte Schaden nicht vergütet werde, solches nicht 
mehr leiden tu wollen. [1446 ca. Januar Ende./ 

X aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- liegiatrant von 1441 — 47 n. IIS (a. n. 7) 8. 432—33, über- 
schrieben : Dia »tat die ctageo wedir die Lifflrnidiasclien und bojjorun# dos herren (jrosfurston zeu Littauwen. 
Vert.. nach der tivtänd. Kop. von X Index n, 1614. Vgl. Lewicki, Ind. act. saec, 15 n. 2513. 
Das Datum wird bestimmt durch n. 197, welche die Antwort auf dieses Schreiben ist. Vgl. Brieflade S 8. 74. 

Czum irsten claget der herre grosfurste, wie das em seyn houptman zen Plotczke geschreben 
habe, nachdeme als her letezten dem herren homeister geschreben und ouch seyne boten zeu em 
gesandt nnd gefuget habe, das des komptburs von Du[n]enburg» nnd voitbes von Eessitcz in 
Lifflande Kowern nnd Undeutsche, der mit enander 160 gewest weren, hetten sich eynem burger 
zco Rige seyne wäre und kouffmanschatcz ken Plotczke zen füren vermytet, die der vorgenante 
kompthur selber em getan, gelegen und genutet hatte, die nu widder zeumcke von Plotczke 
trihende seyne czwey gebiete bey der Doene verhert und gebraut ane entsagutige haben und em 
seyne armen lewte geslagen, gemordet, berobet und etliche in iren stoben vorsperret, ire gutter, 
gelt, plündern und alles, was sie gehabt haben, genomen und dornach gebunden und ken Liffland 
gefurt betten und gemartirt. Item das der vorgenante kompthur zeu Dunenburg eynen nuwen 
czol, der vor ny gewest were, uffgebracht und uff seyne armen undirsassen geleget habbe und 
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neme von itczlichem, wen her ken Rige czoge, eynen marder and wen her von dannen qweme 
abir eynen andern marder. Item meynet der herre grosfurete, das her das alles nmbe des herren 
homeistere seynes frundes wille geleden habe and leyde umbe des willen, da» der herre homeister 
gesprachen habe, das her irer wol mechtig seyn weide. Item claget der berre grosfnrste, das die 
Lifflendisschen boten seyne herren, die her mit des meistere von Lifflande boten nff dem tage, der 
neest gehalden und volfurt were, geschicket hatte, verspottet netten, und nn wol merckte und 
gentczlichen verneme, das der egenante meister mit em yo krige anheben weide und gerethe 
angehaben bette und czwnsschen em und dem herren ho{m]eister* gerne czweytracht machen 
weide. Item so begeret dorumbe der herre grosfnrste, das den seynen das ire wedirgekart und 
gegeben werde und alle ire schaden gerichtet werden, und wie das nicht geschege, so mochte her 
und weide ouch nicht mehe eyn solche leiden und begeret doruff des herren homeistera meynunge 
ee besser zcu wissen, das her sich wüste wornach zcu halden. Item claget der herre grosfnrste, 
das her eyn solchs von nymandes hette, denne von dem meister zcu Lifflande, davon her dem 
herren homeister letczsten gescbreben hette und begerte zcu wissen, ap her em gehorsam were 
adir nicht, das her nach hewtes tages begeret. 

194. Anträge feiner Gesandtschaft des GF. von Litauen an den HM.): der GF. beklage sich über 
die den Polozkern von Livland uns zugefügten Gewalttätigkeiten und Rechtsverweigerungen. 
[1446 Febr. 3J 

K aus StaatsA. ru Königsberg (Livland 8chU. X n. 26), mehrfach korrigirte gleichzeitige Aufteieknung, 
Pap. 

Kl daselbst, Hochmeister- Begistrant von 1441—4? n. 15 (a. n. 7) 8. 554—86, übergehrieben: Inbrengung 
etlicher gewerbe und antwort diruff (S. 553, worauf zunächst nicht Livland berührende, in K fehlende 
Angelegenheiten folgen). 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1515. Vgl. Lewicki, Index ad. saec. 15 n. 2814. 

In Kl steht die Eintragung zwischen solchen vom 9. Febr. 144? und 5. Mai 1446, so dau daraus kein 
Bückschluss auf ein bestimmtes Jahr gewonnen werden kann, ein Vergleich mit den nn. 168, 70, 71, 93, 
96, 97, 214 würde jedoch die Einordnung tum Jahr 1446 rechtfertigen, wobei aber die Gesandtschaft, die 
diese Klagen vorbrachte, von der in den nn. 196—98 erwähnten tu unterscheiden sein wird. 

Unsir b berre hat oeb ewern gnaden zeuempoten, das den unsern von Ploczke vy) unrecht 
geschiet von dem meister zen Lief land. So lange ist es gewesen, wen die von Rige richten * der 
unsern eyn von Ploczk, so sante(n) d sie en ken Ploczk und verkouften en nicht zcu Ryge, und 
die unsern santen die von Rige och wider ken Rige, das man sie alda och richtete. So tun es 
nach howtes tages die unsern, wen sie eyne(n)« von Rige gerichtet haben, so senden sie en ken 
Rige; sunder wen sie dort einen gerichtet haben, so verkouffen sie en aldort. Desglich under Rige 
quomen dybe und singen die unsern, die unsern fingen die dybe und brochten (sie)' für gerichte. 
Do nomen sie und verkouften die unsern und mosten vyr rubelen geben. Und die von Rige 
sprochen, es weren nicht unser lowte«, sie weren des meistere lewte«. Und ist von alders gewesen, 
das sie holtcz zcu uns und wir wider zcu en haben genomen. So nemen sie nach hewtes tages 
holcz von uns, snnder die unsern bawen sie und stechen und besehenden sie und binden en das 
holcz uffin nacken und füren sie uffem marckte uff und nidder und setezen sie in tborme, und vor 
ist das nicht gewest. Ein schiff ist aldo gelegen, das haben sie genomen und haben die lewte 
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ingeleget ane scholt uberwertcz Kuckenosz dem slosse anderhalbe meile. Der richter van Kukenasz 
reith herwsz und liesz den unsern nicht den weg, von 20 schiffen hat her Tier mbbelen genomen, 
das vor (nijcbt* gewest ist. Und nnder dem hnwsze Asscherode haben sie von alden wegen 
geczogen. Nu komen sie wsz dem hnwsze nnd schissen und slaen die lenthe und lassen en nicht 
den weg und b zeihen b in unser lande nnd beneinen nnd beronben die lewthe nnd han c eynen man* 
ten tode geslagen affer grenitez. Stahe von Ploczki den hat Gregor d von Danenburg ge wandet 
and gehaawen nnd darüber nani her em nach zewe schock grosschen. Einer heist Vlian van 
Polaczkii, der czog van Rige, den* bestolen* die diene nnd nomen em sebenezig grosschen and 
eyn rabil. Do fing her die diebe nnd fandt das worezeichen bey en, als bey Damen eynen mantel 
und eyne tassche. Dieselben diebe brochte her vor gerichte, nnd der richter liesz die diebe gehen 
und gab em seyn gelt nicht Widder. Der richter heist Vlodhimer. In dem fliesz Wichranw r 
haben sie drey schiffe beronbet und eyn schiff haben sie zenhanwen nnd haben die gutter darwsz 
genomen nff 100 rubelen wert nnd den stewrman haben sie zeu tode gebauwen nnd der mittesz- 
leuwte« haben sie snst 9 ge wandet and [weggefnrt] h ken dem hnwsze Likoszkowe'. Rhitko 
8chkorina der leithe zenm swarezen Oercke fnmff steyne wachsz und eyn berkofszki, da czog her 
aen k und fnrderte seyn wachsz, und Gercke der flnck en und smytte en und hilt en vierezen 
tage vor seyn eigene wachsz, nnd her claget, das her dreyszig stucke silber zeu wacher gegeben 
bat. Deszgleich oueb Mickipur Moszkuwicze den haben sie beroubet under dem slosse Kirchholm 
and haben em genomen fumffezig stucke silber an wäre und haben czwene k geslagen bisz uff den 
tot Jeckym ist geezogen mit Germol, die stunden ken den weisen 1 nonnen an deme wasser. 
Do reith der richter van Asscherade äff sie and sluck drey mannes uff den tot, der Vierde wart 
gestachen nnd lieff zeu walde, nnd sie nomen en wäre nff dreisig stucke silbers. Bobogidt von 
Ploczko mitte eynen stewrman van Rige uff seyn schiff, d(er) m hat en bestolen und lieff" van dem 
schiffe. Dornach begreiff her den dieb und bestalte en vor den richter Liszicczi 0 genant zeu 
Rige. Und die p diebe p bekamen: Wir haben die Pfenninge verezeret nnd vertrnncken mit den 
Litten. Und bat das worezeichen von en wszgenomen. Und der richter sprach: Was wiltu von 
en haben adder nemen, sie haben das gelt verezeret und zcagebracht, wir wellen sie morne 
xeuchtigen vor iren broch nnd wellen sie hengen. Und dieselben diebe hiesz her in den torm 
aetezen. Uff den morgen sprach her Widder: Deyne diebe seyn wszgelofen. Und en geschack ken recht 
nicht 1 . Und die Litten van 8elebnrg haben genomen eynen Yperschen rock [eynem] h genant Opaszin 
und lieffen in das hwsz zco Seibarg. Uad bat geclagt dem herren zeu Seibarg; her hat em keyns 
rechts beholffen. Anysszimowiczh den haben die Litten benamen nff der greniteze und haben 
sie' gebunden und haben en" genomen gutter nnd vihe also gut als uff hundert stocke silbers 

195. Antwort des HM. [auf die Anträge der Oesandtschaft des OF. von Litauen/: will dem OM. 
von iÄtiand die Klagepunkte übermitteln und sickert Schadenersatz eu, falls Jemand beraubt 
worden sein sollte; da nun aber auch von der anderen Seite gleiche Klagen vorgebracht werden, 
so wäre es gut, wenn auf einem Tage die Parteien einander gegenübergestellt und verhört 
werden würden. [1446 J Februar 3. 

») aldit Kl; Ottchl K. b— b) n cilben Kl. c— c) hin eynen min luben tic K; babco cynea man Kr d) Cctur Ki 
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K aus 8taat»A. tu Königsberg, JIochmeüter-Rtpgtrtmt von 1441—4? n. 16 (a. n. 7) 8. 057—58, über- 
schrieben : Antwort des herren homeistera am tage Blasii. Zuerst werden Angelegenheiten berührt, die *ich 
auf Prruji*™ beliehen, und nur diese finden sich in K der n. 194. 

Als ir denne oach geworben bat clagende obir den meister von Lifflandt, so haben wir 
solche clagen alle vormals nicht vemomen, sonder unsir gebietiger, die wir gesandt hatten zeu 
dem tage, [der]* ezwusseben dem herren grosfursten ond den Liff lendern gebalden wart, die haben 
ans wol etlicher derselbigen solcher clage underrichtet. Ydach so wellen wir dem meister von 
Lifflandt besenden ond wellen em dabey obirsenden alle disse clagen in schritten, ond weres es b 
sache das iemands das seyne zco unrechte genommen were, es solde em wol wedir zen gnoge 
wedir b oszgeriebtet werden. Sander ansir lewte brengen ans onderweylen sacben vor desgeleichen 
des herren grosfursten lewte, die sich dach in der worheit anderweilen nicht also dirfolgen. Und 
darumbe weres gut, das eyner ken den andern qweme, die die sacben vorbrechten und ire sachen 
beweiseten. Dommbe wellen wir bestellen mit dem meister zeu Lifflandt, das der schicken solle 
seyne botschafft zeum herren grosfursten und eyns tages mit em vereynen, das men die lewte 
zeusampnebrenge und sie ken en ander verhöre. Was denne von beiden teilen recht sey, das das 
also geschee und geholden werde, wenne wir nicht anders begeren, denne das des herren gros- 
fursten lewte und ouch den unsern geleich und recht wedirfare. 

196. Instruktion für die Gesandten des HM. an den OF. von Litauen: sie sotten zugegen sein, tvenn 
die Oesandtschaft des OM. von Livkind dem OF. die Punkte, derenbvegen zwischen Livland 
und Litauen Zwistigkeiten herrsciien, auseinandersetze, und dazu bätragen, dass diese gütlich 
beigelegt werden; gelinge das nicht, so sotten sie bewirken, dass zu dem Ztveck ein Tag im 
Herbst oder zwischen Pfingsten und Joltannis vereinbart werde. Königsberg, 1446 Februar 14. 

Aus 8taatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Begistrant von 1441—47 n. 15 (a. n. 7) 8. 433—435, über- 
schrieben: Disse nachgoechreben artikel Ton der Lifflender wegen sint ouch dem kompthur zeu Ramrath 
und Vochsze metegegebeu an den herren grosfursten zeu werben am tage Valentin! zeu Königsberg im 
46« jare. 

Zcum irsten sollen sie an den herren grosfursten brengen, das des herren grosfursten seude- 
boten und bey namen Sudwoy an den herren homeister gebracht habe, das der herre grosfurste 
demselben Sudwoy geschreben hatte, das her mit her Andrews und andern herren solde czyhen 
zeu dem meister zeu Lifflande uff den tag. So were her dahen geezogen. So betten die von 
Plotczky gebracht die irste clage und gesprachen, hetten sie unrecht getan und in ire grenitezen 
gegriffen, man solde sie hengen, desgeleich solde man den Deutschen von Lifflandt wedir thun. 
Also were eyne grenitcz gewesen, so das eyn ort were gegangen in die Rewsschen landt usz 
Lifflandt und eyn ander ort wedir usz Rewssen ken Lifflandt. Nu were gewesen eyn kompthur 
zeu Dunenburg, den her nicht nennen konde, der hette mitten durch gerichte czu mit eyme houpt- 
manne usz Rewssen eyne grenitcz gemacbet, also was en an beiden teilen an eyme teile abeginge, 
das en das am andern teile wider zeuginge. Nu weiden die von Lifflandt beide teil behalden. 
So were nu eyu ander tag verramet gewesen. Dahen were gekomen der kompthur von Dunen- 
burg und hette mit der handt daruff geweiset und hette nicht meh darezu getan und were also 
wedir weggerethen. 

.) ftktt K. b) unnMt. i, K. 
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Item so haben ouch die sendeboten an den herren homeister gebracht, wie die Lifflender 
der kireben santt Stenczels gotter und eynen seh als des bisschoffs von der Wille genomen betten 
nnd betten seyne lewte daruffe gefangen nnd geslagen, und das lisse der herre grosfarste und die 
herren alle dem herren homeister clagen nnd betten wol so veel lewte, das sie es en weren 
mochten, sunder sie weldens umbe des herren homeisters gnade willen nicht thnn nnd boten, das 
es der herre homeister selber weide besehen, nnd meyneten, sie geben em die ere. 

Uff di&se beyden oben gesebrebene artikel hat der herre homeister den sendeboten also 
geantwurt, der herre grosfarste bette dem herren homeister newlich geschreben, her weide gerne 
nabe der oben berurten gebrechen willen nach eynen tag verfulgen, weres das nach etwas gnttis 
darusz komen mochte. So hette dem herren homeister ouch wol geraten gedoucht, so verre als 
die sendeboten des macht betten gehabt, das man semlichen tag bette verramet, nff das solche 
schelungen gutlich bengelegt mochten seyn, wenne weres das die von Lifflandt etwas vornemen 
adir begereten an den grenitezen, darezu sie nicht recht hetten, das were yo dem herren homeister 
und seynen gebietigern nicht lieb und verneme das zcumale ungern. 

Item daruff haben die sendeboten also geantwort und gesprachen, sie hetten nicht macht 
nach in bevelung erkeynen tag zeu verramen, sunder sie weldens gerne an den herren grosfursten 
brengen und was des herren grosfursten wille seyn wurde, das wurde her dem herren homeister 
wol schreiben und zeu wissen thun. 

Item so hette der herre homeister dem gebietiger zeu Lifflandt darumbe geschreben, der 
dem homeister wedirumbe geschreben bette, das er usz solchen des herren grosfursten botschafften 
nicht anders verneme, denne das die Sachen villichte so eigentlich nnd lowter dem herren gros- 
fursten, als sie denne in sich weren, nicht vorbraebt wurden. Darumbe so weide her gerne durch 
seyner gebietiger eynen adir czwene, den aller sacben gelegenbeit wol wissentlich were, in kegen- 
wertikeit des herren homeisters gebietigern dem herren grosfursten semliche sachen alle verczelen 
nnd vorbrengen lassen und hoffte und getruwete, so der herre grosfurste die sacben luwter und 
eigentlich, als die in sich selbst seyn, verneinen werde, werde her zeu grosser fruntschafft und 
liebe ken dem gebietiger zeu Liefflandt gereiset. Also hette sie nu der herre homeister von seyner 
wegen geschicket zeu seyn bey der vorbrengung und dirbietung semlicher sachen. 

Item sollen der kompthur und Vochsz mit fleisse darnach seyn, das die oben berurten 
scbeJungen gntlich hengelegt und geflegen mochten werden. Mochten sie aber uff die czeit denne 
nicht entscheiden werden, so sollen sie darnach seyn, das eyn tag uff den grenitezen in dem 
herbeste, wen das den gebietigern usz Lifflandt allirbeqwemst duncket, verramet und uffgenomen 
mochte werden. Kunde das adir nicht geseyn, so sollen sie darnach seyn, das eyn tag ezwusseben 
Pfingsten und santt Johanns tag 1 und ye besser nach willen des herren grosfursten uffgenomen 
und verramet werde. 

197. HM. an den GF. von Litauen: bittet anzugehen, wo er am 23. April zu sein gedenke, damit 
der EM. zu dent Tage dorthin seine Gesandten schicken könne; zu derselben Zeit werde ancJi 
der OM. von Lidand seine Bevoümäclitigten dortiän senden, welche in Gegenwart der Gesandten 
den HM. dem GF. die Punkte, derentwegen zwischen Liviand und Litauen Streitigkeiten herrschen, 
auseinandersetzen werden. Waldau, 1446 Februar 15. 

«j Juni 6-24. 

17* 
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K aus Staat» A. tu Königtberg, Hocbneitter-Rtgxttrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1096-96, über- 
schrieben: Dem gnxsfursteu zcu Littaawen. 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1517. TgL Danüouncz, Scarbiec diplomatote n. 1814, 
Lemeki, Index act. taec. 1B n. 2486. 

Irlachter forste und grosmecbtiger besonder lieber herre. Als euwer herlicbkeit denne am 
neesten ans geschreben bat, wie des kompthurs von Dunenburg und des voitbes zcu Rossiten in 
Lieffland Cnwern und Undewtscheu euwer czwey gebiete an der Dune verheret, euwer herlicbkeit 
lewte gerowbt, gemordet und gebrant sollen haben etc., als das denne euwir grosmechtigkeit 
brieff eigentlich inneheld 1 , so haben wir ein solche ungerne gehört und hoffen und getruwen, das 
Bich die Sachen anders sollen gehan, wen sie euwer irluchtigkeit furbracht sein. Ydach so haben 
wir dem obirsten gebietiger zcu Lieffland, so balde uns euwer herlicbkeit brieff geandwort wart, 
ernstlich davon gescbreben, ab ein solch«, als wir ye nicht hoffen, gescheen were, das her denne 
ernstlich solde bestellen, das euwer herlichkeit armen lewten und undersassen das ire widergekart, 
widergegeben, ire schaden verhalden nnd die ein solchs getan betten also gebusset sulden werden, 
das euwer grosmechtigkeit mochte erkennen, das es ane synen willen nnd wissen gescheen were. 
Uns hat euwer herlichkeit botschafft am neesten zcu uns geschickt wol etliche sunderliche sachen 
furbracht, daruff wir denne euwir irluchtigkeit andwort zcu geben verheisen haben. Und darumbe 
nmbe der und ouch ander sachen willen haben wir den ersamen und geistlichen Gerlach Mertcz 
unsere ordens kompthur zcu Rangnith und den edeln und vesten Hans Vocbszen nnsern diener 
und lieben getruwen also gefertiget, das die uff sanct Jorgens tag neestkomende * bey euwer 
herlichkeit, wo die denne seyn werde, solle seyn. Uff dieselbe zceit und tag ouch der gnante 
obirste gebietiger zcu Lieffland die seinen und sunderlich czwene gebietiger umbe der eberarten 
und ander sachen willen bey euwer grosmechtigkeit werde haben, die euwer irluchtigheit in der 
nnsern kegenwertigbeit aller sachen gelegenheit wol eigentlich sollen underrichten und hoffen 
und getruwen, das euwer herlichkeit durch solche underrichtung und dirbietung der sachen 
gelegenheit eigentlich und wol dirkennen und verneinen werde. Euwer herliche grosmechtigheit 
wir bitten mit gar sanderlichem fleisse, wellet ans, besauder lieber herre, ye besser gerochen 
schriben, wo sich euwer herlichkeit versehe, das ir uff den ebenanten suntt Jorgens tag schirst- 
komende* werdet seyn, uff das wir die unsern darnach zcu euwer herlichkeit zcu fertigen mögen 
wissen. Und wellet ouch, besonder guettiger lieber herre, in eowern lannden bestellen gerochen, 
das die gebiettiger van Liefflannd, die denne ouch uff denselben sendt Jorgens tag zcu uwer 
grosmechtikeit komen werden, so sie an uwer lannde komen, guttlich offgenomen zcu euwer 
herlicbkeit und widerumbe an unsere ordens lannde zcu Liefflandt gefertiget werden. Und begeren 
hi i uff ye besser och eyn beschreben antwort von euwer irluchten grossmechtikeit, uff das wir dem 
gebiettiger zcu Liefflannd mögen schriben, das her sich darnach möge wissen zcu richten. Geben 
uff unserm huwsze Waldaw am dinstage nach Valentini im 46«° jare. 

198. HM. an den OM. von Livland: macht Mittheilung iiber seine an den OF. von Litauen ab- 
zufertigende Oesandtsdiafl, mm mit der des OM. die Streitigkeiten zwischen Litauen und Livland 
gütlich beizulegen, und übersendet abermals die Klagepunkte des OF. gegen Livland und die 
darauf von ihm ertheilte Antwort. Waldau, 144(6] Februar 15. 

•) n. asT^^rü 23. «) Vgl n. 196. 
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S mu Staat» A. mu Königiberg, HochmeuUr - Rtgutrant wm 1446—48 it. 16 (a. n. 8) 8. 7—9, über- 
tekrieben: Den gebiettiger jcu Liefflannd. 

Ersanier besonder lieber herr gebiettiger. Als wir euch denne am nebsten von des herren 
grosfursten zca Littanweo botschafft, die her bey uns bat gehabt, geschreben und ooch dabey 
ettüche artickel euch nnd unser orden lande Liefflannd antreffende durch dieselbe botschafft an 
uns gebracht und ouch unser andwort doruff gegeben eigentlich verczeichent und wagesaczt gesant 
haben etc., so habt ir uns wol doruff widdergeschreben , wie euch zcu endlicher der sachen 
endscheidung wol notdürftig duchte seyn, das wir eynen von unsern gebiettigern und ir czwene 
gebiettiger, den euwer sachen als wol van der gefangnen als von der grenitczen wegen etc. 
wissentlich wem, zcum hern grosfursten schicken, so das dieselbigen czwene gebietiger in kegen- 
wertigheit des gebietigers, den wir darczu wurden fugen, dem hern grosfursten euwer redelliche 
dirbietnnge, recht und entscholdigunge mundlich anbrachten, vorgeben und mit allen euwe[r]n" 
sachen uff die verschribunge des ewigen fredes 1 gingen etc., als das euwer brieff clerlich gnug 
innehelt. So haben wir nu umbe der und ander sachen willen unser gebietiger ein und sonderlich 
den kompthur zcu Rangnit nnd Hans Vochszen gefertiget*, das die sich zcu dem hern grosfursten 
fagen und uff sanct Jorgen tag nestkomende *, wo her denne werde hoff halden, bey em sollen 
seyn, nnd haben dem gnanten hern grosfursten geschreben, das her uns gerechte zcu schreiben, 
wo her nff die zceit seyn werde, uff das wir uns mit solcher der unsern usfertigunge und wo man 
en treffen möge darnach wissen zcu richten 4 . Und wen her uns das denne schribet, so wellen 
wirs euch ouch von stad an und wol zcu wissen thun und begern, das ir czwene der merklichsten, 
rerstendigsten und treff liebsten gebietiger, den die sachen wol eigentlich und volkomlicb wissende 
sint und die ding mit guter beqwemlicher beleitunge anbrengen nnd verantworten können, also 
fertiget, das die nff den obgnanten sendt Jorgens tag denne ouch von euwer wegen seyn bey dem 
hern grosfursten, solche euwer redelliche erbietunge, recht und entscholdigunge gutlich, fruntlich 
anbrengen und beqwemlich verantworten. Wir habn den unsern metegegeben und bevolen, das 
sie oueb getruwlich darczu, das die sachen gutlich hengelegt mögen werden, bebulffen sollen seyn, 
sich fleisiglich beweisen und das beste darinne bewerben. Wir senden euch nu aber hirinne 
rerslossen die oben berurten artikel und geworben, die des egenanten hern grosfursten boten von 
euwer und der lande Lieffland wegen an uns gebracht haben, nnd unser andwort doruff und ouch 
etliche ander artikel und clage des hern grosfursten us dem brieffe, des abesebrifft wir euch ouch 
form als gesand haben, den uns der ebenanto her grosfurste* sidder der zceit, als seyne botschafft 
Ton uns gesebeiden ist, von euwer und der lande Lieffland wegen geschreben hat, und bitten 
euch mit allem fleisse, das ir solche ' artikel mitsampt den gebietigern getruwlich zcu herezen 
nemet, grundlich, eigentlich und wol nbirweget und denne den czwen gebietigern, die ir senden 
werdet, metegebet und bevelet, wie sie semliche artikel erbarlich, rechtfertiglich und geborlich 
verandworten mögen, so das unser orden darinne entscholdiget und nicht vermerckt bedurffe 
werden, wen ir wol könnet irkennen, was grosser trefflicher macht uns, euch, unserm orden und 
unsern landen zcu Lieffland darane ist gelegen, und begern hirnff euwer beschreben andwort. 
Geben zcu Waldaw am dinstage nach Valentini im 4[6]<">e jare. 

•) anren K. b) grotfriMtc K. c) 4l*° K. 

>) VgL ÜB. 8 n. 1026. ») Vgl. n. 196. *) April S3. «) Vgl. n. 197. 
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199. HM. cm den Komthur von Goldingen und den Propst [der kurländiachen Kirche] zu Hasenpot : 

bittet, den Hans Grebecke, zu Durben wohnhaft, anzuhalten, dass er dem Voreeiger Hans 

Wolff, der Stadt IMenichUKönigsberg Einwohner, das Geld, das er ihm von gewandes wegen 

schuldig sei, tu bezaJilen. Waldau, 1446 Febr. 15 (am dinstage nach Valentini). 

K Staat» A. zu Kbnigtberg, Hochmeister -Rtgistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 9, überschriebt*: Dem 
probst« »cum Huzenpotte und kompthur zeu Goldingen, Italienern ejnen brieff eins loutan; aufgezeichnet 
itt die Autfertigung an den Komthur. 
Verz.: nach der Uvländ. Eop. von K Index n. 1518. 

200. HM. an den OM. von Livland: bittet mit gleichseitiger Übersendung dahin gehender Schreiben 

des Römischen Kg. und anderer, Johann Kreul, falls es die Verhältnisse erlauben, zum Bisthum 

Oesel zu verhelfen; tvül dem Wunsch des OM. gemäss dem Kg. Christoph von Dänemark 

schreiben, dass er aus seinen Landen die Ausfuhr von Getreide nach Nowgorod verbieten lasse. 

Tbpiau, 1446 Febr. 17. 

K au» StaaUsA. zu Königsberg, Hochmev>tei-Kcgistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 9—10, Überschrieben 
Gebietiger sen Liefflandt, 

Feil : nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1519. Vgl. Regg. diplotn. hist. Dan. 8er. 2 n. 5612. 

Ersamer besunder Heber ber gebietiger. Als ir denne wisset, wie es zewusseben her 
Jobansen Krewel and ber Ludolf umbe das bischnffthum zeu Osel gelegen ist, so werden wir 
und unser gebietiger von demselben her Johansen darumbe teglich ubirlouffen. Ouch so hat unsir 
allirgnedigster herre Romischer koning uns newlicb davon geschreben, als ir das us disser hie 
ingeslossen seins brieffs abeschriflft wol lesende werdet verneinen, und versehen uns, das her euch 
och in dissem seinem hie ingeslossenem brieffe oueb davon sebribe. Wir senden euch ouch etlicher 
ritterschafft brieffs an uns geschreben abesebrifft und ouch ander schriffte, die ir wol lesende 
werdet vornemen, hirinne verslossen und bitten euch, so verre irs mit redlichkeit und beqwem- 
lichkeit mögt thnn und ir erkennet, das es unserm orden unschedelich sey, das ir denne dem 
egnanten her Johannsen in das bisseboffthum zeu Osel wellet helffen, wen ir die sachen und 
gelegenheit bas denne wir wisset. Und was ir guts darinne mögt thun, das sehn wir gerne und 
begern, das ir nns eyn andwort hiruff schreibet. Als ir uns denne ouch von Karl Knutsons 
wegen geschreben habt begerende, das wir unserm hern koning Cristoffer zeu Dennemarken weiden 
schreiben, dach also, das ir und ouch der benumpte Karl unvermercket bieben, das der obgnante 
herre koning eine gemeyne verbietunge in seynen landen geruchte zeu thun, das nymand den 
Rewsen zeu Gros Naugarten keynerley korn ader getreyde zeufurte etc., so wellen wir mit den 
ersten so die wasser uffkomen dem eged achten hern koning gerne davon schriben und en bitten, das 
her solche gemeyne verbietung in seynen landen thun geruche lasse. Czu Tapiaw am dornstage 
nach Valentini im 46 en jare. 

HOL HM. an Faid, Sdireiber des OM. ixm Livland: könne auf das Aid/ringen wegen des Bünd- 
nisses ziciscJum Kg. Christoph von Dänemark und dem OM. erst antworten, wenn er über den 
Inhalt desselben instruirt worden sei ; wegen der Rigaschen Sache wolle er nach Kenntnissnahme 
aller darauf beziiglühen Schriften und nach Berathung mit seinen Gebietigern beim Fapst und 
beim Römischen Kg. die geeigneten Schritte thun: übersendet n. 200 zur Beförderung an den 
OM. Tapiau, 1446 Febr. 17. 




144« Fuhr. 24 - Mao 6. 
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K uw Staato^. tu Kömgiberg. Hoduneister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 10-11, überschrieben 
Paulo, des meisten schreiber xcu Lieffland. 

VffT..* nach der Iwland. Kop, von K Index n. 1520, "Vgl, Regg, dtplom. htst. Dan. 9cr , 2 n, 6511, 

Erbar lieber besuoder. Als da denne von eins bundes wegen czwsschen dem allirdurch- 
]achtig8ten uusenn gnedigen hern koning Cristoffer zcu Dennemarken und dem obirsten gebietiger 
tco Lieffland dienern hern von desselben dienes bern wegen an ans Labst gebracht begerende, 
das wir dir daruff and wort weiden gerochen geben, so haben wir dir wol furmals gesagt, wir 
rernemen and wiesen nicht, wie der band lawten* oder woraff her gehn solle, sonder wean wir 
verneinen and underrichtet werden, woraff semlich band gehen and wie her lewten* solle, so 
wellen wir mit unsern gebietigern gerne darnff ratelagen and denne dienern hern ansirs gotdunckens 
meynange wissen lassen. Als da denne oncb von der Rigisschen Sachen wegen an uns gebrachst 
habst, so haben wir etliche brieffe und scbriffte abirleszen, sander wenne wir nn Widder ken 
Marienbarg komen, so wellen wir die brieffe aller und mit enander ubirleszen uad denne mit 
imsera gebietigern die Sachen nbirwegen, handelang davon haben und darnff rates[l]agen b . Was 
wir denne miteampt unsern gebietigern darinne vor unsern orden das beste seyn erkennen, das 
wellen wir gerne also, es sey ken unserm heiligen vater dem pabst ader nnsern allergnedigsten 
bern dem Romisschen konige ader wo das sust not seyn wirdt, gerne 0 bearbeiten und bewerben 
lassen ; das mogst da dienern hern vor and wort off die oben berurten Sachen sagen. Wir wellen 
(»cd das erste so wir botechafft henus zcu unserm allergnedigsten hern Romisschen kon[i]ge d thun 
dem pfarrer zcu Dantczk von Cluvers sache nach dyener begerung schriben. Geben zcu Tapiaw 
am doneretage nach Valentini im 46« jare. 

Cedula. 

Wir senden dir ouch hirinne Verstössen eynen brieff an deynen hern sprechende, darinne wir 
em Ton her Joha[nn]es e Kreuwls des bisschoffs zcu Osel und auder Sachen wegen schriben 1 , and 
btgera, das du em den antwortest. 

202. Karl Knutsson, Ritter und Hauptmann aufWiborg, an Reval: bittet um die Erlaubnis*, 5 Last 

Honig und 5 Last Hering mit seiner Snicke aumifiUiren. Gescreven up eyne weke ses 

na deine Holme, fl44GJ Febr. 24 (np sunte Matties dagh). 

Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren des briefschl. Siegelt. Hildebrand. 

Im Jahre 1446 «eilte Karl längere Zeit in Schweden. Ende September feierte er in Svartasjö die 
Hochzeit »einer ältesten Tochter. Vorher hielt er eich am Hof de» Kg. Christoph in Stockholm auf und 
bctheihgte »ich (Aug.— Sept.) an der Unternehmung desselben gegen Kg. Brich auf Chtiand (vgl Klemming, 
Rim-Kronikor 2 S. 24? ff., Styffc, Skandinavien under Unionstiden 8. 301 und Bidrag 2 Eint. S. CXXIII, 
3 Eint. 8. IX). Unter dem Tugesdatum wird daher nicht der Matihoustng (Sept. 21) tu verstehen »ein, 
Hondern es wird der Matthiastag (Febr. 24) gemeint »ein, obgleich für eine Seereise die Jahreszeit noch 

eitcaB frun erzcnetni, rorner mw»* ahm m iieifit ge\reven nein. rg*. <*' r avntgcn i\<immrrnrct nnKrujcn 

tu 1446 Juni 26 (»abbat« post festnm natiritatia s. Johannis bapt.) : Her Karll Knutessone gesaut 4 tonnen 
bers, 12 stoepe romenie unde vor 1 mk. broet. staut in all 10 mk. Rig. Auch 1444 unternahm Karl eine 
Reise nach Schweden. Zu diesem Jahr aber würde weder der 24. Febr. noch der 21. Sept. passen, da 
Karl am 26. Mai davon spricht, dass er bereits gam eur Reise gerüstet »ei (vgl. n. 52). 

203. Bf. Johann von Kurland tranmtmirt auf Bitte des Nikolaus Bole, ecclesie nostre pheodalis, 
dm [dem Vater?/ Nikolaus Bole ertheäten Lehnbrief des OM. Robin, d. d. Goldingen, 1386 

•) n. 200. 
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Okt. 21, über vier Haken Landes im Gebiete des Schlosses Walteten 1 (ÜB. 3 Reg. n. 1461). 
Pilten, 1446 Märt 6 (Sonntag Invocavit). 

Archiv der kurländ. Ritterschaft tu Mitau, Woldtinarache Sammlung XXXI, Kop. nach dem in dtr 
Brieflade tu Koralle* vorhandenen Orig., Perg., mit anhangendem Siegel den Bf. (das des Kapitel* ab- 
gefallen). Mittheilung von L. Arbutou). 

Kurländ. Frovinzialmuseum zu Mitau, Beckesche ürkundensammlung 2 n. 45 (danach da» Orig. in der 
Brieflade tu Zirau). Mittheilung von Oberlehrer H. Diederichs in Mitau. 

204. Bf. JoJtann von Kurland transsumirt für Hermann Blomberg einen vom OM. Arnold 1360 
dem Heinrich Gosteri ertheäten Lehnbrief. Fitten, 1446 Märe 6 (Sonntag Invocavit). 

Archtv der kurland. Ritterschaft tu Mitau, Regest nach dem Orig, in der Brieflade tu Puhnen. Mit- 
thcitung von L. Arbutou,. 

206. HM. an den QF. von Litauen: da der GR ihm geschrieben habe, dass er am 23. April (suntt 
Jorgens tag) in Wüna sein werde, so ivoUe er zu derselben Zeit seine Gesandtschaft dorthin 
senden; zugleich werde die des OM. von Livland dort eintreffen. Hohenstein, 1446 Märt 8 
(am dinstage nach invocavit). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1098—99, überschrieben: 
Gros fürs tan scu Littauwen etc. 

206. HM. an den OM. von Livland: fordert ihn auf, seine Gesandten zum 23. Aprü nach Wüna 
zum QF. von Litauen zu schicken, woselbst auch die Bevollmächtigten des HM. sein werden. 
Hohenstein, 1446 März 8. 

K am Staate A. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 34— »5, überschrieben: 
Dem gebiettiger ua Liofflannd. 

Yen.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1521. Vgl Donüovicx, Scarbiec diplomat&w n. 1815, 
Uxricki, Ind. act tote. 15 n. 2486. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als wir euch denne vor gescbreben haben 2 , wie wir dem 

grosfursten zcu Littauwen gescbreben betten, das her nns weide zcu wissen werden lassen, wo 

her nff sinte Jeorgins tag nehstkomende' seyn weide, so weiden wir unser botschafft off die czeit 

zcu em schicken, uff die zceit ir ettliche euwer gebiettiger addir botschafft ouch bey em haben 

wurdet 4 , also hat her uns nw daruff widdergeschreben, als ir das in der abeschrifft seins brieffs, 

die wir euch hirinne Verstössen senden, lesende wol werdet vernemen, dorinne berurt wirt, das 

der herre grosfurste uff sinte Jürgens tag nehstkomende czur Wille seyn, unsir und eower 

botschafft daseibist hören welle und begert zcu wissen, ab die unsern ouch uff die zceit gewislichen 

bey em seyn wurden. Also haben wir em ein solchs zcugeschreben, das die unsern und ouch 

die euwern uff den egnanten sentte Jorgens tag gewislichen bey em czur Wille seyn sollen 8 , 

und bitten euch mit fleisziger begerunge, das ir die gebittiger, die ir darczu nutcze irkennet, 

ouch also fertiget, das die uff den genanten «ente Jorgens tag nehstkomende beym grosfursten 

seyn zcur Wille gewislich und unverczogen, do denne ouch die unsern seyn werden, und das 

man denne dem herren grosfursten die sachen, als ir wisset, in der bequemlichsten und fuglichsten 

weysze anbrengen und bewerben möge und in masze, als wir euch das vor ouch geschreben 

haben. Und als ir nns denne ouch geschreben habt, wie ir uwer gebiettiger uffin palmtag nebst- 

») Gleich Neuhauten (Kurl, Kr. Hatenpot). Vgl. Bielenstein, Die Grenzen de» lettisch. Volks ttamme* 8. 205. 
Neuhausen wurde 1392 vom Orden an den Bf. von Kurland abgetreten (OB. 3 n. 1319). «) n. 198. ») April 23. 
«) n. 197. ») n. 205. 



Digitized by Google 



144« Mttre 27. 



137 



kosende 1 bey dem herren grosfnraten haben weidet etc., so begeren wir, das irs damitte ansthen 
lasset bis off sint« Jürgens tag und vor der czeit uwer gebiettiger nicht zcu em schicket 
Dorane thnt ir uns sunderlicben zcu dancke. Geben icum Hogensteyne am dinstage nach 
inrocavit im 46"» jare etc. 

207. Die vier rheinischen Kurfürsten /an den EBf. von Riga/: theäen mit, datss sie in Ueberein- 
stimmung mit den Bevollmächtigten des Kurfürsten von Sachsen, damit die Kirche desto eher 
eur Einigkeit kommen möge, beschlossen haben, noch bis tum 1. September d. J. in der Pro- 
testation zu verharren; fordern /den EBfJ auf, dem zuzustimmen und auch seine Suffraganen 
und Untertanen zu Gleichem zu veranlassen; haben dem HM. in der vom Adressaten ge- 
wünschten Weise seinet- und der Bischöfe von Dorpat und Oesel wegen gescJirieben. Frankfurt, 
1446 März 27. 

K aus Staats A. ru Königsberg (Sckbl. T n. 1), gUickx. Kop. ( Utbersttzung au» dem Lateinischen ?), Pap. 

Unsen» fruntlichen dienst zcavor. Erwirdiger in Got vater, besonder lieber frond. Wir 
uwivelen nicht, nch sei wol wisentlich solcher unser fleisz und ernst, die wir mannigfeltiglich 
gelhan han und umbe des willen, das wir nach notdorfF[t]* und geburnisse des heiligen Romsschen 
richs und Deutscher landen usz der protestacion koraen und eyne gutte eynikeit in der heiligen 
kirchen mochten zcu wege bracht hau, und hatten wol gehofft, das soliches in dem concilio 
sacionali und der vorsamenunge der Germanischen nacion gen Nurenberg verramet uff den sontag 
invocavit neest vergangen* solte gescheen sin. Und dwile soliche vorsamenunge nit eynen Vorgang 
gehabt hat, dorumbe so sein wir kurfursten personlich her zcnsammenkomen * da unsere oheim 
und frundes herczog Friderichs van Sach[s]en b rethe mit macht auch gewest sein, und haben 
daselbs solche wege furgenornen, dadurch wir zcu Gote eyne hoffenunge haben, es solle die heilige 
kirche in frede und eynikeit gesatczt werden, das das hillige Romische rieh und Deutsche lande 
uch in eynikeit ver[b]üben ' , und unser treffliche botschafft zcu schicken zcu unserm gnedigsten 
bern dem Römischen konige und auch zcu beiden teilen. Und uff das wir solichs deste beqwem- 
lieber zcu wege brengen mögen, sein wir obirkomen, das wir in der protestacien bis uff kal. 
8*ptembris d neestkommt bleiben und die, die dawidder teten, da nns das geboret, ungestreffet 
nit lossen wollen. Nw wolten wir nit lassen, sundern uwer übe das zcu wissen thun und bitten 
«ich, so wir fruntlichst mögen, ir wellet ouch also in der protestacion bleiben, als ir denne auch 
bisher gethan habt, und die, die dawidder toten, straffen an den enden, da euch das zenstehet, 
nid das auch gehalten zu werden mit euwern suffraganien und undertanen schaffen und bestellen, 
in wir uch ouch nach unserm vormogen wollen hellfen hanthaben. So getruwen wir, uff die 
egernelte zeeit solle mit der Gotes hulffe die sache also vorgenomen werden, das es zcu eynikeit 
io der hilgen kirchen wol dienen und dem hilgen riebe und Deutschen landen ere und nntcz 
daron ensteon und unser nacion versorget werden solle. Wir haben auch dem Deutschen meister 
ko Pruwszen und Liffland 4 van euwern und der bisschoffe von Osilien und Tarbaten wegen 
gewbreben in massen, das von euwern wegen an uns bracht wurden ist. Geben zcu Francfurt 
w «^tage« letare anno etc. 46. 

Von Gotes gnaden Dieterich zcu Mencze, Jacob zcu Triere und Dieterich zcu 
Collen e[r]tczbisschoffe r und ertezeanceler etc. und Lndwig pfalczgrave bey 
Rine etc. nnd herczog in Beyern, des heiligen Romischen richs kurfursten. 

») aouSarW K. b) Sachtu K. c) rttVbm K. d) SemptembH* K. *) «mac« K. f) «ctbbcV>«< K 

1 April 10. ») Märt 6. ») VgL Heftk, Omciliengtschkkte 7 8. 816. «) Darunter ist tcoKl nur der HM. gemeint. 
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208. Instruktion für [den Oberprokurator- Statthalter J Andreas Kunisch an den Hof eu Born: soll 
unter Mithülfe des päpstlichen Korrektors f Anselm/, gestützt auf ru Gunsten des Ordens er- 
lassene päpstliche und kaiserliche Urkunden, bewirken, dass das Ersbisthum Riga wieder mit 
dem Orden vereinigt werde und dieser die Herrschaß Über die Stadt Riga behaupte. Marien- 
burg, 1446 April 4. 

K au» 8taaUA. tu Königsberg, Hochmeister- Begistrtmt von 1441—4? n. 15 (a. n. 7) 8. 614—16, über- 
schrieben: 13«Telung, her Andris Cunwch 1 ufftm chore csu Marionburg in den hoff esu Rom« metegeeeben 
am montage nach judica im 46 jare (8. 603, vorauf sunächtt andere Ordensangelegenheiten betreffende 
Punkte folgen, denen sich die hier interessirenden, überschrieben: Van der Rigisschen sacbe, anschliessen). 

Kl daselbst 8. 482—84, mit vielen, aber meist umeetentlichen Varianten, überschrieben: Disse berelongen 
sint metogopoben her Andris Konisch in den hoff czu Rome und sint nu anderweit dem nnwen procora- 
tori, horron Androen Ruperti, ouch metege^eben, uff das. ap dioüelbtHi berelungen adir etliche nicht uazg«- 
richt weren, eo hat der procorator in beveol, die uszczurichten. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von Kl Rigasches Schulprogramm von 1833 8. 14 n. 32 ». Index n. 151». 

Item etwan her Jacob* bat dem herren homeister gescbreben, wie wol weisze und wege 
weren, die em vorgegeben seyn, das das ertczbischtura czn Rige und seyn capittel czu dem orden 
widdergebracht möge werden. So sal her mit des ordens gutten herren unde frunden in eyner 
gebeyme als van sich selbs van derselben sachen rede haben und irfaren und usfrogen, was dach 
die weize und wege weren, dadurch dieselbe kirche widder czum orden gebracht mochte werden, 
und wie man in der besten formen solchen sachen nachgeen mochte. Disse Sachen sal her in 
eyner geheyme mit dem correctori reden und wenne her denne irkent, das der corrector die sachen 
vor den orden getreuwlichen meynet, so sal her em sagen, wie der herre homeister und seyn 
orden czu em eynen sunderlichen groszen getruwen tragen, und en bitten mit allem fleisze, das 
her die sachen also bearbeiten wolde, das sie eynen vortgang betten, und sal em dabey sagen, 
nacbdeme her denne des ordens groszer frund ist, so gan em der herre homeister onch gutes vor 
velen anderen, und sal em dabey glonben, wenne die sachen vor unsern orden also durch en 
bearbeitet, bestalt und geordnet werden, das dieselbe kirche widder czu unserm orden gebracht 
und gegeben wurde, so wurde und solde em der orden eyn merklich geschencke van czwen, dren 
adir 400 ducaten schencken, und sal em denne in eyner gebeyme die abeschriffte, die em mete- 
gegeben seyn, (irczeigen und)» wie dieselbe kirche czum irsten czum orden körnen ist und widder 
davon. Dorczu seyn em metegegeben abeschriffte der bullen Bonifacii, der dieselbe kirche czum 
ireten dem orden hat gegeben, und der abeschriffte seyn 4. In der eynen wirt usgedruckt, das 
nymand ertczbisschoff seyn sal czu Rige, her sey denne unsere ordens". In der andern, das 
nymand sal czu eynem thumherren daselbst genomen werden, her sey denne des ordens*. In 
der dritten, wer eyn thumherfe werden sal, der sal vam meister czu Liffland gefordert werden °. 
In der Vierden, das die czwu kirchen Cuerland und Rige sollen durch des ordens visitatores 
gevisitiret werden als hie im lande. (Ouch sint em metegegeben) b abeschriffte der bullen Martini, 
wie sie widder vam orden komen sey 7 , und dornach eyne abeschrifft eyner bullen Eugenii. der 
sie widder czum orden gap*. und die abeschrifft der eyntracht, die die gebitiger czu Liffland mit 
en getan haben', welche dach ane willen und wissen eynes bomeisters, undir des gehorsam der 

a) Ks; UftverctofCD K. b) Kl; und K. 

») Vgl über ihn Hirsch, Die Ober- Pfarrkirche von 8t. Marien in Dantig 8. 124 ff. *) Jakob Pleske. 
•) ÜB. 4 n. 1446. Vgl. 6 Reg. 8. 78 n. 1641,a. *) L c n. 1361. ») l. c. n. 1363. •) Vgl. I. c. 6 Reg. 
8. 78 n. 1641h u. 7 n. 62 8. 47 Am*. 3. t) l. c. 7 nn. 63 u. 687. *) /. c. 8 n. 658. •) l. c. n. 1019. 
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obirste gebitiger czu Liff land ist und der seyner and der seynen obirster ist, gescheen sey. Oach 
eyne abescbrifft der bestetigung der van Basel obir dieselbe eyntracht 1 . Nn meynet der herre 
homeister, sind solche eyntracht, die seynem orden nnd seynes ordens landen schedelich ist, ane 
s*ynen wissen nnd willen gescheen sey nnd her dach eyn obirster herre der und allir seyns 
ordens bruder nnd lande ist, das solche eyntracht nnd vorechreibung nicht macht haben solle und 
dem herren homeister nnschedelichen sey, was her dawidder erwerben adir suchen lisse. Oach 
kan keyn undirsasae, undirtan adir gehorsamer seynem obirsten adir herren (verschreiben)* ane 
desselben willen, als das die rechte lernen. Oach mag keyn gebitiger adir bruder etwas von 
des gantczen ordens wegen sich vorczeihen adir obirgeben, besnnder das do merclich ist, ane des 
meistere willen und wissen. Onch was van des gantczen ordens wegen sal verschroben werden, 
do mos men des ordens balle anhengen, die an Bolchir verecbreibong nicht henget. Oach ist solche 
obirgebang adir vorschreibang Widder des ordens buch. Dornmbe meynet der herre homeister, das 
(es)* em nnd seynem gantczen orden nnschedelich seyn sal. Disser briffe abeschriffte sal her 
nvmand weiszen denne alleyne dem correctori und cza weme der corrector reth, der des ordens 
i'mnd ist and die sache mit b dem correctori wil helfen bearbeiten 1 *. Desgleichen sal her oach 
Djmande des herren homeisters bewegung und gerechtickeit sa(gen) c den demselben correctori, 
ud ab die Sachen eynen vortgang gewynnen, das jo is denne in dem briffe gesaczt nnd bewaret 
wurde, ab der obirste gebitiger mit den seynen ichtes sich verbunden, verschreben adir versworen 
hatte, das das alles nnschedelich seyn solde. Onch ab das concilinm solche vorbindung nnd ver- 
Khreibang bestetiget hette, das das alles unschedelich seyn solde, wen es alles ane eynes homeisters 
willen nnd wissen gescheen ist. 

Item so hat her onch eyne abeschrifft eyner eyntracht obir die hirschafft der stat Rige 
sprechende, in der bernrt wirt, das keyn teil bynnen den czwelff jaren fnrder briffe obir dieselbe 
herschafft erwerben solle*. So hat men em metegegeben czwe transsnmpt, eyns eyner güldenen 
hallen des keyszers Lodowici, der dem hochmeister und dem gantczen orden gebet und bestetiget 
die herschafft und gerichte der stat Rige '. Das andir transsumpt hat in sich eyn Privilegium 
Rodolffi, in dem her schreibet czu der stat Rige und thut en czu wissen, das her dem meister 
iad orden die hirschafft und gerichte alnmbe im lande Lifflandt und obir sie gegeben hat 4 , und 
onch eynes briffe s der stat Rige, in dem sie bekennen, das sie sich dem orden obirgeben haben 
in ire gnade und czu merer Sicherheit haben sie dem orden drey d tonne in der stat ingegeben 
»Uo lange bis der orden eyns worde, mit was rechte sie dieselbe stat begnodigen weiden 5 . Die- 
selben czwene briffe, als keysers Ludowici und Rudolffi, sal her bestellen, das die der heilige 
Täter onch bestetige van worte cza worte mit irfollung allir gebrechen, ab irkeyne dorinne weren, 
ud das die der heilige vatir onch van nnwes gebe* und vernuwe f . Und der herre homeister 
meynet, sindt keyser Ludewicus eynem homeister und seynem (gantczen)" orden die herschafft 
der stat gegeben und bestetiget hat, das die oben berurte vorschreibung" de(n)« herren homeister 
Dicht hinderen mag. Her möge gleichwol, wenne em das eben ist, die oben berurten privilegia 
*h alle andiren bestetigen adir besseren nnd neuwe dornbir irwerben lassen. Dornmbe sal her 
in die bestetigung lassen setczen, das der herre homeister solche bestetigung gebeten hat und 
nicht van des gebitigers van Liffland wegen. 

•) Kr. OUI K. b-b) ftkä Kt. c) U|« Kj: u\ K. i) tie K, Kt. t) fibt Kt; f«b« X. f) «r- 

mrwen K, *cncinre Kl. f ) d«a Kt; 4*m K. 

') /. e. 9 n. lOS. i) l e. 8 n. 1018. •) L c 2 n. 749. *) l. e. 1 n. 445. •) l e. 3 n. 740. 
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209. HM. an Lübeck: meldet, dass der OM. von Livland mit Nowgorod einen Beifrieden auf- 
genommen und mit Zustimmung des ganzen Landes zur leichteren Bezwingung des Gegners 
bei der herrschenden Hungermoth in Nowgorod die Getreidezufithr dahin verboten habe; ersucht, 
für die Beobachtung des Gebots bei den Seinigen zu sorgen, widrigenftüls nach den getroffenen 
Massregeln des OM. auf die Zufuhr Beschlag gelegt werden würde; hat dasselbe Wismar, Rostock, 
Stralsund und Greifswald mitgetheäU Marienburg, 1446 April 8. 

Jj (tut Stadt A^. tu Lübeck, 3£i9ceB(iuca> Rutheiiica Voi, 1, On^., P&p.* mit Sputen des brxtftehL Sekrets. 
Hildebrand. 

K StaattA. tu Königsberg, Hockmeitter- Btgutrant von 1446—48 n, 16 (a. n. 8) S. 51— SS, d. d. Sonnabend 
Tor palm&rum /April 9], überschrieben: Der stad Lübeck. Desgleichen ooch den steten Wismar. Sondt, 
Greiffeswalt, Rostog etc. 

Oedr.: nach L ÜB. der 8tadt Lübeck 8 *. 341; vert.: nach L und K v. d. Popp, Haneereceste 3 n. 
JS27, nach der Inland. Kop. von K Index n. 15X2. Vgl. Kapajmun, Hern. wc. Poee. S Anm. 316 n. 8, 
Daniloicict, Scarbiec diplomatow n. 1816. 

Den eraamen and vorsichtigen mannen, bnrgermeistern nnd rathmannen der stad 
Lübeck, nnsern besnndern lieben frunden and gonneren. 

Brnder Conrad von Erlichsbawszen homeister Dewtschs ordens. 

Unsern fruntlicben grus nnd alle gutte zeuvor. Ersame und vorsichtige besnndere lieben 
frnnde. Wir thun ench zeu wissen, das unsers ordens obirster gebietiger zen Liefflande mit den 
unglobigen Rewsen zen Grosse Nawgart eynen beyfrede nffgenomen hat. Also bat her uns na 
gesebreben, wie dieselbigen Grosse Nawgarter itcznnt grossen hunger, smacht, kommer und gebroch 
korne8 halben leden, und sey es mit den herren des landen* prelateo, seynen gebietigeren, ritteren 
und knechten, landen 6 nnd steten gantcz also eyns wurden, das man en keyn korn nach getreyde 
zeufuren adder zeufuren lassen sulle, nnd habe ouch itezunt alumb in unseres ordens landen Vor- 
boten, das keyner getreyde en zeufuren sulle, und uff den wasseren alumb und nemlichen uff der 
Newe bestalt und seyne schiffe aldo legen habe, die doruff fleisige aebttunge haben sollen, ap 
ymandes on korn adder getreyde zeufuren wurde, das man den snlch getreyde und gntter nemen 
sulde. Und getrouwet und hoffet, das her dieselbigen unglobigen Rewszen durch eyn solchs 
twyngen, so das es unserm orden, der gantezen kristenheit und demselbigen lande Lieffland nnd 
dem gemeynen Dewtschen kowffmanne wol zeu fromen und gedeyen komen mage. Und umb des 
willen bitten wir mit gar snnderlichen fleysigen beten euwir fruntschafft, wellet, besonderen lieben 
frnnde, ansehen und zeu hertezen nemen die mancherley beswerunge und gedrangk, die die vach- 
gedachten unglobigen Rewszen unserm orden und den landen Liefflant und andiren kristglobigen 
landen, an den enden gelegen, nnd ouch dem gemeynen Dewtschen kowffmanne gefach nnd vyl 
gethan und irezeget haben und nach thun, und mit den euwiren schaffen und bestellen nnd en 
vorbieten, das sie keyn getreyde den vachgedachten Grosse Nawgarter zeufuren adder zeufuren 
lassen, uff das sie widder uns, unseren orden, die gauteze cristenheit, die lande zen Liefflande 
und den ge(me)y(n)en c kowffman nicht gesterckt werden. Und wellet ouch die euwirn warnen, 
nachdem, als üben berurt ist, das der obirste gebietiger uff den wasseren und nemlich uffir Neve 
seyne schiffe legen und bestalt habe, wer en zeufuren wurde, das den sulch getreyde genomen 
werde, das sie keyn getreyde dahen füren, äff das sie nicht zeu schaden komen. Denne wir 
vornemen, das itezunt vaste kowfflewte mit euch seyn sulden und in meninge weren, mit getreyde 

» Und» K b) ftkh K. c» gemernsn K. gtyiMO L. 
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ken Bewszen zca czihen. Wir haben oocb in gleycher weysze and masze den steten als Wismar, 
Rostock, Snnd und Greyffswalde geschreben, das sie mit den iren eyn solchs ouch bestellen, 
mbieten und warnen weiden, das nymand den vylgedachten Rewssen getreyde zcufure, uff das 
sie deshalben ouch nicht zcu schaden komen bedürften und uff das man dieselbigen Rewszen 
damitte twingen und das unser orden, die gantcze kristenheit, die lande zcu Liefflant und der 
gemeyne Dewtsche kowffman zcu besserem fromen und gedeyen komen mage. Und wellet euch, 
besonderen lieben frunde, birinne umb unser fleysigen bete wille willig beweisen. Das wellen 
wir alle czeith gerne ken euwir fruntschafft und die euwiren womit wir mögen vorschulden. Geben 
äff unserm hawsze Marienburg am freitag nach dem sontag judica im 46. jar. Und begeren biruff 
euwir beschreben antwert 

210. HM. an den Landkomthur von Österreich: sendet [abschrifüichj ein Exemplar der revidirten 
Ordensstatuten, welches die allein gültige Vorlage für aüe Ordensbücher in den Häusern der 
Landkomthurei Österreich sein müsse. Marienburg, 1446 April 10. 

K au» StaatsÄ. tu Königsberg. Hochmeister- Regu tränt von 1446—48 n. 16 (a. %. 8) 8. 53—54, ubertchrieben : 
Landtkompthnr zca Osterreich elr, MiUhnJung von L. Arbusow. 
Vgl Voigt, Qesch. Pr. 8 8. 127. 

Ersamer lieber her landtkompthnr. Wir thuen euch zcu wissen, das ir* in unsere ordens 
grosz capittel nebst zcu Marienburg gehalten irkant und befunden wart, das unsere ordens bucher 
alle als wol an den regeln als an den gesetczen nicht gleich eins trugen, und wart i[ra] b selben 
grossen capittel mit reiften» rate unser und der gebiettiger also verlaszen, das man drey unsirs 
ordins bucher, die eyns luwtes weren, machen und alle gesetcze, die denn bey allen meistern, 
misern Torfaren seligen, gemacht und gesaczt weren, zcu den regelen setczen und schreiben sulde 
laszen, so das die drey bucher gancz eyns trugen. So sulde man denn dem obirsten gebiettiger 
ku Dewtscben landen eyns und dem von Lieffland das ander senden und das dritte wir in unaern 
landen Prewsszen bebalden, und die gedachten gebiettiger sulden in allen iren ballien, coventen 
«ad unsere orden hewsern, do bruder inne weren, schaffen und bestellen, das alle ander unsirs ordens 
[bacber] e rechtvertiglichen gemacht und gescbreben wurden, so das se alumbe an den regelen und 
gesetczen eins trugen, uff das sich unsirs orden bruder darnoch rechtrerticlichen und ordentlichen 
wnsten zcu regiren und richten 1 . Also haben wir im solche drey bucher schreiben und machen 
lassen und das eyne dem obirsten gebiettiger zcu Dewtscben lande unde das andere dem zcu 
Liefflande gesant, als oben berurt ist, und senden euch ouch derselben bucber eins* versigelt bey 
dissen kegenwertigen beweyser und begeren mit ernster vermannnge, das ir ouch in allen uweren 
cownten und unsirs orden hewszen d , da brudere inne seyn, schafft und bestellet, das dy orden- 
bocher alle darnach rechtverticlichen geschreben und gemachet werden, und wo in euwern coventen 
adder unszes ordins hewszer nicht ordenszbucher seyn, do bestellet, das sie geschreben und dahen 
bestalt werden, uff das unsirs orden bncher alumbe gancz eyns tragen und sich unsirs orden 
bruder darnoch ordentlichen und rechtferticlichen halden, richten und regiren mögen. Darumbe 
bestellet es damitt, das eyn solchs auch, als oben berurt ist, gesche und vulfuret werde. Doranne 
irczeiget ir uns behegelichen willen. Geben off uuszem buwse Marienburg am sontage zcu palmen 
in 46« jare etc. 

m) mmmBU /« K. b) bin K. c) ftMt K. d) lü K. 

>) Vgl. ÜB. 9 n. 898. *) Diese Abschrift wird im DO. Central« rchiv tu Wien außeteahrt. Vgl. Dudik, 

Da koh. Deutschen Ritterordens Münzsammlung in Wien 8. 102 Anm. 5. 
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Uli. HM. an den Kg. /Christoph/ von Dänemark; bittet ihn, das vom OM. von Ltviand mit Zu- 
stimmung des ganzen Landes zur besseren Bezwingung des Feindes bei der herrschenden Hungers- 
not in Nowgorod erlassene Verbot, da/im Getreide zu fuhren, auch für seine drei Reiche, besonders 
für Schuedcn, zu erlassen. Marienburg, /1446/ Aprä 11. 

Komb SiaaiiA. tu Königtberg, Hochmeister - Regi»tra*t von 1446—48 *. 16 (a. n. 8) 8. 66—68, iibtr- 
schrUbm: Koning Cristoftro scu Donnemaxken. Am Rande; Et fuit duplicata. 

Yen.: nach der IMänd. Sop. von K Index n. 1S23. Vgl KapaMSuin, Hern. toe. Poe*. 5 Anm. 
316 n. 9, v. d. Bopp, Hatuertceme 3 n. 227, Regg. dipl. Kitt. Dante. 8er. 2 n. S519. 

Allerdurchluchtigster forste, grosmecbtiger koning, allergnedigster gültigster besonder liebe[r] * 
herre. Der ersame und geistliche Heydenreich Finke unsere ordens obireter gebietiger zca Lieft- 
lande bat nns wol geschreben and zca ir kennen gegeben, wie die Rewsen von Grosse Nangarten, 
unser lande zcu Lieffland vinde, grossen hunger, smacht, kummer und gebrechen kornes und 
getreides halben haben und leiden und das her mit denselben unser und unsere ordens lande hern 
prelaten, gebietigern, landen und steten eins wurden sey uod ernstlichen verboten habe, das man 
den gnanten Rewsen von Gros Nangarten keynerley getreide ader korn usz den landen zcnfuren 
ader zcufuren lassen solle, uns bittende, das wir euwern koninglichen gnaden weiden schreiben 
und bitten, das die ouch weide gerucben schaffen, verbieten und bestellen, das usz euwer gnaden 
dreien reichen und sunderlich usz Sweden keynerley getreide ader korn den egnanten Grosz Nan- 
gartern zcugefuret wurde, und das wir oucb eyn solcbs in unsern landen Pruwsen verbieten und 
och den Windisschen steten an der sehe, als Lübeck, Wismar, Rostog, Sundt, Greiffswaldt, 
dorumbe, als wir denne itczunt getban haben *, schreiben weiden, und hoffet, das die Rewsen durch 
ein solchs und so man in in solchen iren noten kein getreide ader korn zcufuren wurde wol also 
betwungen solden werden, das is der gemeynen cristenheit zcu tröste, euwern gnaden, unserm 
orden, landen und lewten und dem gemeynen kouffman zcu grossem gedeyen, nutcz und froraen 
solle komen, dabey berurende, wie euwer koningliche majestat em iren versegelten brieff dornber, 
ap ymands usz euwer gnaden riehen nnd landen den Rewsen getreide ader korn zcufuren nnd 
darubir befunden wurde, das man em das solde nemen, gegeben habe, das wir euwir grosmech- 
tikeit mit scholdigem fleisse und als wir höchste sollen dancken. So könne euwer dnrchlnchtigkeit 
wol selbs irkennen, das von solchem nemen villichte vil Unrates und Unwillen komen und entsprissen 
mochte. Und darumbe, allerdurchluchtigster furste und grosmechtiger koning, euwir koningliche 
gnade bitten wir mit gar andechtigen fleissigen beten und als wir demutiglichste mögen, wellet, 
besonder gnediger gottiger lieber berre, ansehen, obirwegeo ood eoch zco herezen lassen geben 
den grossen ond manchfaldigen gedrang, den die obgedachten abgesneten Rewsen von Gros Nau- 
gart der gemeynen cristenheit, enwern gnaden, onserm orden, landen ond lewten manchfaldiglich 
und gevach gethan haben, teglich thon nnd nach zco thun meynen, nnd wellet, gnediger lieber 
herre, umbe unser so gar fleissigen andachtigen nnd begirlicben bete willen durch alle drey euwer 
gnaden reich und lande und sunderlich in Sweden ernstlich und offs höchste verbieten und bestellen 
lassen, das nymands, wer der och were, us denselben euwer gnaden riehen ond landen keynerley 
getreyde ader korn den vorgedachten Rewsen von Grosse Naugart zenfure ader zcufuren lassen, 
uff das man sie durch ein solchs, der gemeynen cristenheit zu tröste, unserm orden und landen 
zcu wolfart und dem gemeynen kouffman zcu gedeyen, nutcz ond fronten, zcu geleiche und rechte 
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twingen möge. Und wellet ans, besonder gnädigster lieber herre, euwer gnaden andwurt nimff 
wissen lassen, das wir alczeit gerne mit willigen diensten wellen verscholdigen kea enwir 
koninglich majestat, die Got almechtig etc. Geben zcu Marienburg am moctage nach dem sontage 
palmarem etc. 

212. HM. an den OM. von Livland: bittet ihn, die dem DM. schuldigen, tu Johannis 1446 fällig 
geuordenen 2000 Ehem. Gulden durch Uebersendung an den Rath der Rechtstadt Damig su 
bezalilen oder sich mit dem DM. gütlich darüber tu vergleichen. Marienburg, 1446 April IL 

K aus StaaUA. tu Kbnigtberg, HochmeiMter-Reoittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 58, üoerwchrieben . 
Gebieter zcu Lioffluide. 

Terz.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1524. 

Ersamer besnnder lieber her gebietiger. Der ersame and geistliche ansirs ordens obirster 
gebietiger zca Deutschen landen hat uns wol von der 5000 Rein, gülden wegen, die ir em und 
dem gebiete zcn Deutschen landen scholdig seit und euch davor hoch genng die zcu beczalen 
vonscbreben habt 1 , und das semlicher golden czweitnsend off suntt Johans baptisten tag neest- 
Torgangen* synt ersehenen geschreben, dabey berurende, das hers umbe unser fleissigen bete willen 
damit so lange in gntter gedolt anstehen habe lassen, sunder er verstehe nach nicht endtschafft 
solcher beezalung, uns mit fleisse bittende, das wir euch darum be weiden schreiben, das ir em 
semlich czweitusend Rein, golden ane lengern verezog usrichten, beczalen und die dem rathe der 
rechten stad Dantczk unsers ordens gewislich zeur handt schicken, bestellen und antwerten lassen 
saldet in massen, als ir euch des verschreben habt, grossirn schaden und unrat zeuvorkomen, 
and hat dornmbe dissen kegenwertigen seynen boten zcu uns und ouch furdane zcu ench geschickt 
ud euch ouch selbs, als wir vernemen, umbe solch gelt geschreben. Und umb des willen bitten 
wir euch mit sunderlicher begerung, mochtet irs gethun, das ir dem gnanten gebietiger semliche 
teweitusend golden usrichtet ader euch mit em darumbe gutlich vertraget nnd vereynet, das 
sehen wir gerne und were uns wol zcu willen. Geben zcu Marienburg am montage nach palmarum 
im 46- jare. 

213. HM. an den OM. von Livland: hat gemäss der Bitte des OM. die Getreideausfuhr nach 
Notegorod in Preussen verboten und in derselben Angelegenheit an den Kg. Christoph von 
Dänemark und die wendischen Städte geschrieben; an Stelle des verstorbenen Oberprokurator- 
Statthalters Jakob fPteskeJ ist von ihm der Briesterbruder DO. Andreas Kunisch in derselben 
Eigenschaft nach Rom gesandt worden, der die Wiedervereinigung der Rigaschen Kirche mit 
dem Orden und die Behauptung der Herrschaft über die Stadt Riga erwirken soll; der OM. 
möge das zur Erlanguug der gewünschten Bullen nöthige Geld herbeischaffen; dankt für ein 
übersandtes Pferd. Marienburg, 1446 April 12. 

K au* StaaUA. tu Königsberg, HochmcUter.Begistrant von 1446—48 n. 16 (o. n. 8) S. 55—56, überschrieben: 
Getiicttiij'or zcu Liofflande etc. 

Verx.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1535. Vgl. Voigt, Gesch. iV. 8 8. 113. 

Ersamer besunder lieber her gebiettiger. Als ir uns denne geschreben bat, wie dy Rewszen 
ien Grose Nawgarten groszen hunger, smacht, kummer etc. kornes und getreides halben haben 
und leiden und das ir mit der lande herren prelaten, gebiettigeren, lannden und steten eyns 
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seyt and ernstlichen Vorboten habt, das mau denselben Rewszen keynerleye getreyde addir 
korn zcnforen addir zcufuren laszen solle, bittende, das wir ein solchs onch in dissen unsirn 
lannden Prewsen verbietten und bestellen und onch nnserm herren Cristoffero koninge zcn Denne- 
marcken etc. und den Windeschen steten darumbe schreiben und ein solchs mit en bestellen 
weiden, als denne das nwer brieff dar gnug innehelt, so haben wir ein solchs nach nwer begernnge 
in diszen nnsirn landen czu Preuszen alnmbe bestalt nnd bey vorlust der gntter und bey sweren 
hassen and penen verbitten laszen und haben onch dem obgnanten nnserm herren koninge and 
den Windesschen steten fleisiglich darumbe geschreben 1 . Was wir von en werden zcn antwort 
haben, wellen wir euch zca seyner czeit wol verkündigen. Dabey thae wir euch zca wissen, das 
doctor Jacobus, den wir unsirs ordins procurators Stadt czu halden in den hoff zcn Rom geschicket 
hatten, den leczten tag seyns lebins beslossen hat mit dem gewonlichen tode, em Got gnade. 
So haben wir nw unsirs ordins pristerbruder eyn, Andreas Eunisch genant, widder in seyne 
Stadt, so lange bis wir eynen procurator al dahen bestellen mögen, ken Rom geschicket, em onch 
von der Rigeschen Sachen metebefolen, das her sich under unsere ordens gutten frnnden eigent- 
lichen nnd in geheyme solle dirfragen und dirfaren, wy doctor Jacobus die Sachen gehandelt nnd 
in welchem wesen her die verlassen habe, und haben em alle schritte und underrichtunge, dy wir 
darczu not seyn haben erkant und sunderlich wy das gesticht zcn Rige zcnm ersten an unsern 
orden and widder davon und Widder darczu gekomen unde eyne schrifft von der eyntracht, die 
etwan uwer vorfarn mit dem stüft solde gemachet haben und durch das concilium zca Basel 
sulde bestetigt seyn, ist* metegegeben. Wir babem em onch czwey transsumpta metegegeben, 
die wir in unser brieffkamer nach hatten, eyns nbir eyn Privilegium Ludwici ubir die hirschafft 
«cu Rige besundern und eyns nbir eyn Privilegium Rudulffi nbir die hinschafft des landes Lieff- 
landt und onch die stat Rige, ans [und] b nnserm orden gegeben, and haben em befolen, das her 
die durch den heiligen vater von worte zca worte myt allen notturfügen clausnlen und artikeln 
solle bestetigen lassen nnd sich mit fleisze bearbeiten, als her hogste möge, das der heilige vater 
solche privilegia uns nnd unserm orden vornuwen nnd dy von nuwens mit allen notturftigen 
clausnlen geben and verligen weide, und solle seynen bogstea fleys darinne thuen, das das eynen 
gutten vortgang haben möge* Sander wir versehen uns, das die brieffe vaste gelt kosten werden, 
und dorumbe so bestellets damitte also, das dorane keyn gebrechen seyn bedürfe, wen man ane 
gelt keyne brieffe alda wszrichten möge. Geben zcu Marienburg am dinstage nach palmarum 
im 46*** jare etc. 

Cedula. 

Wir dancken euch ouch mit frundtlichem fleysze vor das pfert, das ir uns gesant hat, 
habens mit behegelichem willen uffgenomen und wellens ouch gerne widder ken euch 



214. Anträge der Gesandten des OU. von IAtHand an den QF. von Litauen : Beantwortung und 
Widerlegung der von Seiten des OF. gegen den OM. vorgebrachten Anklagen. Wüna, 1446 
Aprä 24. 

K an» 8taatsA. tu Kdnigtbtrg (Schbl. XVI *. 72), gleichtat. Kap., Pap., übertckrieben : Düsse nachgaschreben 
artJcuIl, gewerre und andwert der clagen haben der royt in Rossiten und Paulus von dos herren molstera 

grosfurstan zu Littowon am »ontago quasimodogeniü anno etc. 
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Kl daeeibtt, Hochmeuter- Hegutrant von 1441—47 n. 15 (a. n. 7) 8. 438—41, mit derteüxn Oebertekri/L 
Vert.: nach der Ueländ. Kap. von K Index n. 1526. Vgl. Dattilowia, Searbiec diplomatö» n, 1817, 
Ltwicki, Ind. aet. $aec. 15 n. 2489. 

Irluwchter forste and groszmechtiger gnediger lieber herre. Von mancherhande sachen 
wegen, als ewir fürstliche gnade dem erwirdigen unserra gnedigen bomeister unsere ordens gescbreben 
und degelich angebracht hatt obir den erwirdigen nnsern meister zu Lieft* lande 1 , dorumbe denne 
oocb der genante unser homeister seine botscbafft uff diszmall bie denselben ewern gnaden hatt, 
semliche sachen mete anczuhorende nach aller gelegenheit", so hatt unser genumpte erwirdige 
meister zu Liefflande uns ouch zu ewern gnaden gesant und lest der gutlich also anbrengen: 
nachdem e her allewege nach vorechreibung des ewigen fredes 1 ewir gnaden und der eren fruntschafft 
begert und zu keynen geczeiten darnach gestandet! hatt, das her gerne czweitracht machen ader 
haben weide, so besorget sich des groszlich unser erwirdige meister zu Liefflande, ewer grosz- 
macbt» werden semliche sachen und gemeynlich andirez und swarer anbracht denne se sien 4 . 
Dorumbe uff das men b kennen b jwe gnade zu seiner endschuldung volkomen glowben setzen and 
men semliche sachen gruntlich dempen und scheiden möge, so vorbwt sich unser meister zu Lieff- 
Land vorbenant nach vorechreibung des ewigen fredes ere nnd recht zu tkun, wenne als her sich 
des gantz voreiet, ewir gnade sey in gleicher massen nach vorechreibung des ewigen fredes willig 
thun. Weres denne gescheen, das imandes von den seinen, als her nicht hoffet, andire bette 
geton denne recht, so ist dach eyn sulchs ane seinen willen, wissen und volbort gescheen. 

Item als der herre grosfnrete hatt geclaget, wie man czwusscheu Ploszkow und Rossiten em 
obir die grenitz greifte und wie man die guttere sant Stentzlows c und eynen sehe des bisschoffs 
mr Willen genomen solle haben 4 , and wert: Ewir gnade hatt gehört, wie sich unser erwirdige 
meister dyrboten hatt, so dyrbfttet her sich ouch hirczu: men lasse" von beiden teilen sulche 
grenitzen gehen und richten, als sie in vorgeczeiten gegangen und gerichtet sien; darnach kenne 
neu denne enes itzlichen teiles recht und lasse ouch dabei eyn itzlich benumpt teil, als das billich 
ist, bleiben. Es were gut, das man benumpte, welch die gutere sant Stentzlaws* und der sehe 
des herren bisschoffs zur Willen weren, doran solche schelunge ist. 

Item f als men klaget, dat des kompthure van Duneborgh unde des vogedis van Rossiten in 
Lüfflande Euren und Undutschen, der myt eynander bi anderhalffbundert gewesen weren, hedden 
üch eynem borger to Rige syne wäre und koupenschafft kegen Ploskow to vuren vermedt, de 
der vorgenante komptbnr silbest em gedan, gelegen und gemedet* hadde, de nu wedder toruge 
tu Ploskouw thende syne h twe gebete bi der Dune verhert unde verbrant ane untsagunge hebben 
Wide em syne arme lüde geslagen, gemordet, berovet unde etliche in eren stoven versperret, ere 
pider, gelt, plonder unde allis, wat se gehat hebben, genommen unde darna gebonden unde kegen 
Liiflant gevort hedden unde gemartert 8 , hirup geantword: Dorchluchtige gnedige here, idt ist 
gesehen, dat de Duneborger des kopmans gud upgevort kegen Ploskouw; do desulvigen lüde 
wedderumme quemen, do untbrack en hoyge; so nemen se boyge bi dem wege. Des quemen de 
Hussen unde vengen unser maus eyne bi dem böige unde breebten en in er gehoffte unde togen 
«n nt unde nemen em, wes he hadde. Des worden de anderen Duneborger enwar unde hedden 
en gerne los gehat. Darover worden se twistich, so dat de Duneborger der Russen eyn dötslogen, 

a) groonechtckcil Kl. b— b) nnmHtt in K, Kl. c) Sttnenli Kl. <1) !uhu JC; tute Kl. c) Stcacnkui Kj. 
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dar* nen Kare edder Rossiter medde was in erer seitschaft. Alsns ist gesehen. Vort, dorch- 
luchde gnedige here, so ist gesehen mit den Rossitern, dat de Ploskouwer siit gewesen twe mile 
wegis int gerichte Rossiten over de grentse nnde hebbet ho[n]ichbome b ntgeworpen nnde v[u]llen e 
tobrocken unde dat honich d nnde ok stelle, sper mid* sick weebgevort'. Dit hebben se gedan 
vor dem dage, de np dem Korshem geholden wart 1 . Vort, dorchlachtige gnedige here, so siit de 
Rassen tom anderen male gekommen nnde hebbet dessnlven gelike honichbome f ütgeworpen unde 
v[u]llen e tobrocken do de dach allerbest up den Korshem geholden wart. Gnedige here. Tom 
derdden male siit de Ploskouwer gekommen over de grentse int gerichte to Rossiten unde fonden 
uuse lüde in der wiltjacht twe mans, den se najagden nnde wolden se dotslan, so dat se mid nöt 
enwechquemen unde mosten van sick werpen allen t, dat se bi sick hedden, dat desulvigen Plos- 
kouwer upnemen unde mid sick euwechnemen. Des versamelden sick de Rossiter unde volgeden 
en vort up der sla over de grentse in eyn Rusch dorp, dar se eyns dels ere genommene guder 
fonden unde vengen unde bonden im sulven dorpe twe Russen unde brochte[n]« de mid sick up 
de grentse unde affvragden en, war er ander tuch gebleven wer, des se noch achterstellich weren, 
dar desulvigen twe Russen en up antworden, de oldeste im dorpe hedde is wat unde ok de 
anderen Russen im sulvigen dorpe de heddent. Do se dat van en horden, do leten se se 16s unde 
leten se then. So is idt gesehen, also dat anders nen mort, roff, brant edder gevencknysse ane 
entseggunge gedan edder gesehen is. 

Item als men claget von des newen czolles wegen obir den kompthur zu Dwnenburg*, 
aadwert: der kompthur zu Dwnenburg habe unserm erwirdigen meister also gesaget, her habe 
keynen czoll uffgeleget, sunder es ist woll gescheen, das em des herren grosfursten undirsassen 
haben goben und erungen getan, und her habe sieb dorvor nicht gehwt, das sie im sulchen sulden 
obir en geclaget ader das vor eynen czoll gerech ent haben. Idach was dorane der genante 
kompthur getan ader nicht getan hatt, das ist unserm meister zu Liefflande vorder unwissentlich. 
Sunder uff das der herre grosfurste kennen möge, das unser erwirdiger meister an em frnntschafft, 
gleich und recht begert und niimandes mit em Unwillen zu haben gestaten welle, so hatt her den- 
selben kompthur von dannen gesatzet. Hatt her ouch ichtes zu unrechte, als men claget, genomen, 
her sali das billich widderkeren. 

Item als der herre grosfurste claget, wie seine boten uffim neesten gehalden tage vorspottet 
sullen sein* etc., and wert: die herren gebitiger und diejennen, die von unsers erwirdigen meisters 
wegen zu Liefflande uff sulchem tage gewest und diejennen sullen sien, die sie vorspottet sullen 
haben, sprechen in der warheit also, sie h haben es nicht gedocht zu thun, sie wissen ymmersa 
yo h woll, wenne sie das getan hatten, als men das nymmer vinden sali, so hetten sie zumale 
nngelymplich getan. Sunder is ist also gescheen, das eyner von Ploszkow sprach, der voit zur 
Seelburg legete steyne in die Dwne, so wenne die Reussen qwemen, so vorgyngen dorane' ere 
schiffe und gutere, und begerte k den schaden zu richten. Doruff andwerte der landmarschalk: 
Die unsern müssen och des wassers gebrowchen, wie komen die durch, und wenne sie ere gutere 
alda vorliesen, wer richtet en eren schaden. Do sprach der von Ploszkow 1 , weune die uosern 
dohen czögen, so neme der voyt vorgnant die steine widder awsz. Und als denne sulche clage 

a) und Kl. b) holchbomc K, Kl. c) vaUm K, Kl. d) holch Kt. •-•) und sick wcchfcmdcrt hebben Kl. 
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ongelymplich laut und eyn sulchs an den enden dem voite ader nymandes mogelich ist zn thun, so 
wart des von den, die sich an der jegenatt vorwissen, gelachet. Anders ist is nicht gescheen. 

Item als ewir fürstliche gnade begert, den eweren all eren schaden za richten etc., and wert: 
Gnediger lieber herre, ir habet gehört, wie sich die sachen haben, ir habt ouch gehört, wie sich 
unser erwirdige meister vorbotett batt zn thun alles, was recht ist. Dorumbe wie men die nnd 
all ander sachen sowoll von der gefangen wegen als von anderer clage wegen endlichen end- 
«heiden möge, so gernche hirczn ewir gnade czu trachten, went in aller billicheit nnd zn beider 
teile beqwemickeit will unser erwirdiger meister gevolgich* sien. 

215. HM. an den OM. von IAvUmd: bittet ru bewirken, dass Ludolph, der Inhaber des Bisthums 
Oesd, Johann Kreut 6000 oder wenigstens 5000 ung. Gulden und 8 Hengste entrichte; geschehe 
das, so sei ru hoffen, dass Johann Kreul auf das Bisthum versichten werde. Marienburg, 
1446 April 25. 

E au» StaaUA. » Ktnigsberg, Hochmeister- Rrgutrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 74, überstkritben: 
Gebietigw zcu LieSlande. 

Vers.: tiach der IMänd. Kop. von K Index n. 1527. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir uns denne von des bischoffthums zcu Osel 
nid her Ludolffs, der es in besitczunge hat, wegen geschreben hat, wie derselbe her Ludolff syne 
botscaafft, als bey namen her Conrad I[x]kul b , bey euch habe gehabt und euch zcu dirkennen 
gegeben, wie derselbe her Ludolf! her Johansen Creuwel viertusent ducaten und acht Oselache 
hengste geben welle, doch seyme rechte unverwencklich, in solcher masse und uff snlche zceit, 
jar nnd tag, als das euwer brieff innehelt, so haben wir mit dem gnanten her Johannsen hande- 
lange davon gehabt, der denne gantcz swer und unwillig darczu ist nmbe des willen, das ir uns 
formal* und furm jare von sechstusent und nu ok wen von viertusent geschreben habt, und her 
neynet, her bette gehofft, is solde sich verbessert und gemert haben, so habe es sich genedert 
and gewenigert, nnd darumbe so ist her gantcz swer nnd unwillig darczu. Und darumbe so bitten 
vir eoch nach mit frundlichem fleisse, das ir euch nach und yo ee yo besser mit ganczem fleisse 
and als ir getreulichste moget in den sachen ken den gnanten her Ludolff bearbeitet, das irs off 
^chstasent Ungersche golden und acht hengste mochtet brengen, das her die dem egnanten her 
Johansen gebe. So getruwen wir wol und hoffens darczu zcu brengen, das der benumpte her 
Johanns das bischoffthum gentczlich nbirgeben, sich des vorczeihen und ouch nymands von seyner 
wegen zcn ewigen zceiten daruff sachen solle. Und schreibet uns denne ye besser, wie es darumbe 
bleibe, so wellen wir euch denne ouch eyn entlich antwort daruff schreiben. Und ap irs denne 
jo nicht uff sechstusent Ungersche golden mochtet brengen, so seit darnach, das irs zcum wenigsten 
uff funfftusent und so viel hengste, als oben berurt ist, brengen moget. Ir brengetcz nff sechs 
»der funfftusent Ungersche golden ader nicht, so losset euch dach begreiffen eyne form, wie der 
punte her Ludolff meynet, das sich der vachgnante her Johanns des bischoffthums verczeihen 
and wie man em das versichern solde. Und sendet uns denn ouch eyn abeschrifft in enwerm 
trieffe Verstössen. Wir haben ouch nu vernomen, das wir furmals nicht gewust haben, das 
Friederich von der Ropen mit etlichen schiffen und lewten bereit sey und sich gefertiget habe 
und von des obgnanten her Johannses wegen uff das bischoffthum zcu Osel nemen nnd roben 
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welle, das wir ye nicht gerne sehen, und haben mit dem vilgnanten herr Johannsen bestalt, der 
das verhindern und verweren welle, so lange das uns eower antwort widernmbe kome. Darambe 
so sewmet nicht in den Sachen, sunder bewerbe[t]* euch darinne ane sewmen, uff das ir uns ane 
verczog antwort davon schreiben moget. Geben zcu Marienburg am tage Marci im 46" jare. 

216. Damig an dm Hauptmann von Jung-Leslau : auf seine Vorstellungen, dass Damig die Getreide- 
ausfuhr zur See verboten haben solle und dies, soweit es die Unterthanen des Kg. von Fnlen 
beträfe, den Bestimmungen des ewigen Friedens zuwiderlaufe, erwiedert es, das wir den leuwthen 
euwir b heren koninghes und anderen awslenderen noch nymandes von den undirsossen euwir 
holdunge getreyde zcu vorkouffin und obir zee zu senden nicht vorboten haben, sunder unsir 
gnediger here bomeister, der eyn berre ist dis landis zcu Preusen, bot hir in seynen landen 
loessen vorbieten, das nymandes getreyde nach keyne andir guttir in die Nuwe in Ruslandt 
schiffen, füren ader brengen sal, dor man sie mete speysen und bergen mag 1 . 1446 Aprü 29 
(feria 6 ante misericordia Domini). 

D BtadtA. n» Dantig, Liber mitsivartm 4 Bl. 210», überschrieben: Ita scriptum est capttaneo in JuTeni 
WladislaTon. Hildebrand. 



217. Damig an Riga: bezeugt, dass der Bürger der Altstadt Danzig Hans Jodeke und die Briider 
seiner Frau, Markus und Hans Schulte, von denen die beiden ersten je V«> der letzte 1 /s <*« 
dem von Matterne Fläming geführten Holk Katharina besitzen, den Bigaschen Rathmann 
Johann vam Orde gerichüich bevollmächtigt hätten, die Schiffsfracht für sie einzuziehen und das 
Schiff bis zu ihrer Ankunft mit BescJdag zu belegen. 1446 Aprü 30 (sonnovendes am avende 
Philippi et Jacobi apost.). ND. 

Stadt A. tu Damig, Liber missivarum 4 Bl. »04*, überschrieben: Venus Rige ex parte Hans Jodeke, 
Marcus Schulte et Hans Schulte. Bl. 219* enthält ein Empfehlungsschreiben Damig» an Riga für die 
drei oben Genannten — Hans Jodeke ab) Kupferschmied be.eeichnet — die persönlich ihre Ansprüche an 
Fläming geltend machen wollen, d. d. 1446 Juni 14 (feria 3 ante corporis Cristi). ND. Hüdebrand. 

218. Aus dem Recess des preussischen Ständetages zu Marienburg von 1446 Aprü 30 (sabbato ante 
mi8ericordias Domini): der HM. lässt ein Schreiben des Ratlies von Holland verlesen, in 
dem um Verlängerung des Geleites* ersucht wird, und fragt an, ob er darauf eingehen solle. 
Gebietiger und Lande stimmen mit dem HM. für Bewilligung des Geleites auf weitere zwei 
Jahre, die Städte sind dagegen. Am folgenden Tage findet eine Einigung dahin statt, dass 
der HM. einen Boten nach Holland senden solle, um eine Tagfahrt zu vereinbaren, do beyder 
heren vulmecbtige sendeboten sullen hyn komen und den Sachen nachzcugheende, alae is 
zcu Coppenhaven geteygedinget und versegelt ist'; falls die Holländer hierauf ohne Ver- 
längerung des Geleites nicht eingehen wollten, so soll ihnen noch ein Jahr Geleit zugestanden 
werden. Und dis sal raen balden im geheyme noch des homeisters befelunge. 

Gedr. : aus der Hindschr. tu Dansig verglichen mit anderen Handschr. Toeppcn, Acten der Ständetage 
Pr. 2 n. 434, und v. d. Kopp, Hanserecesse 3 n. 233 (Aus rüg); nach beiden hier. 

ft> b«w«rbe K. b) tic J). 

') Vgl. n. 213. *) Vgl. n. 154. •) ÜB. 9 n. 766. 
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819. OM. Heiden reich Vincke von Overberch belehnt die Brüder Hennicke und Vümas, Söhne des 

Pittejane, mit l l /t Haken Landes in der Feldmark zu Wallenadle im Burggebiet von Kirchholm 

nach tivischem Recht, wie das Land euvor Merten Memen besessen. Kirchholm, 1446 Mai 6 <?). 

Aus StadtA. tu Riga, Innerei Raths A. Kap». C, Orig., Berg., mit anhnngmdrm Sekret. Auf der Rück- 
seite: Revisae Rigne in conTentu generali mens© JoL a*. 1688 mit der Unterschrift Daniel Hermanns. 
Im J. 1446 fiel der Tag Johanne» a. p. I. auf einen Freitag. E* wird daher im Datum für Donneri- 

A^*V£%$-{XQ f £ T ^Ä^^fT^Tl &£ktt j 0^^T~ cffltt^fjlf^t^ %t^% f*fi \ HttlfJ t. OV Ota-^T* %JOr\fl f\ JT £\s\ ZtZ XA ${?^% fao*fod%p 

icobri das letztere weniger wahrscheinlich i»l, da dann die Aufteilung der Urk. am Vi. Mai, dem Tag Pan- 
kratius, erfolgt und die Datirung nach diesem Heiligen i<orgezogen worden wäre. 

Wie broder Heidenrick Vincke von Overberch meister Dfttsches Ordens to Liefflande bekennen 
and betngen openbar in dnsseme openen breve, dat wie mit rade nnd volbort unser ersamen 
medegebedigere Hennicken und Vilmas gebruderen, Pittejanen sonen 1 , und alleren rechten waren 
erven saraentlicken gegeven nnd vorlenet hebben nnd mit craft dusses breves geven nnd yorlenen 
eynen haken landes nnd eyn verndeell, als en dat alsampt von Merten Memen, erem vedderen, 
angestorven und in der veltmarcke to Wallenculle in der b6rcbsokynge to Kercholm belegen is, 
mit allerley tobehoringe, nuth und beqwemicheit, wo de genomet sien efte mögen genomet werden 
and wor Hennicke und Vilmas vorbenumpt mit all eren rechten waren erven mögen recht to 
hebben, nichtisz nicht butenbescbeiden und in aller maten, als sodane hake landes und dat vern- 
deel mit all sienen tobehöringen vorberurt upp dussyt und nicht upp jensyt der Dwnen von oldinges 
beer allirfreiest und tovoren von Merten Memen gehatt, beseten, gebrukt und in sienen schedyngen 
belegen sient, vort to hebbende, to besittende, to brukende und to beholdende frei und fredesam- 
licken na Lyvesscbem rechte to ewigen tiden, also dach dat Hennicke und Yilmas vorbenant mit 
all eren rechten waren erven sullen und mögen allenigen der honichweiden upp dussyt und upp 
jensyt der Dwnen gebruken na uthwisinge erer olden breve dor6ver gegeven* to ewigen tiden. 
Des tor orkunde und tor tüchnisse der warheit so hebben wie unse ingesegell an dussen breff 
laten hangen, de geben ist upp unsem slote Kerckholm am donnerdage Johannis ante portam 
Latinam in den joren nach Cristi geburt dösend veerhundert und darna im sesz und veer- 
tigesten jore. 

SSO. HM. an den OM. von LivHand: bittet ihn, vor dem Auszüge Johann Kreuts als Oberprokurator 
nach Born, wo er seine Sache eifriger werde betreiben können, die Angelegenheit der Entschä- 
digung desselben ßr die Verzichtleistung auf das Bisthum Oesd nach dem früher verlautbarten 
Modus bei Ludolph, dem Inhaber des Stifts, zum Abschluss zu bringen. Riesenburg, 1446 
Mai 17. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hotnmeüter-Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 90—91, überschrieben . 
Gebietiger zau Liefflande. 

Vert^ nach der livländ. Kop. von K Index n. 1628. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir uns denne von der sache wegen czuwsschen 
kern Johannsen Creuwel bisschoffen zcu Osel und hern Ludolff, der das bisschoffthum itczunt 
innehat, und das derselbe her Ludolff dem gnanten hern Johann* viertusent ducaten meynet zcu 

a) St ilmnd mrtfre^Sch Johanne», n*ektr*fHck aber tinJ dii ttüUm UbStn Bmhttaltn -oiieitr gtttrichtn menirn. 

') in einer Urk. de» OM. Mengden, d. d. Kirchholm, 1457 Nov. 39, werden dieselben Hennyke und Wilhelm 
Pittekejonen genannt (StadtA. tu Riga, Innere» RathtA. Kap». C, Orig., Ptrg., da» anhangende Siegel fehlt). 
») Vgl. ÜB. 7 n. 491. 
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geben und das sieb denne derselbe herr Johannes des bisschoffthams und aller anspreche dornff 
verezeihen sulde, geschreben habt etc., so haben vir euch jo widder daruff geschreben, mochtet 
ire uff sechstusent ader jo czu[m]* wenigste{n] b uff funfftusent Ungersche golden nnd off acht 
hengste brengen, so wolden wir mit em reden nnd uns bearbeiten und hoffetens darezu zeu 
brengen, das her sieh des berurten bischofftbnms gantcz solde verezeihen und bey des gnanten 
hern LudolffB leben keynen zeusproch daruff thun etc. 1 So seyn wirs nu zeu rate wurden, das 
wir den obgnanten hern Johannsen kortczlich vor unsere ordens obirsten procurator in den hoff 
zeu Rome schicken und senden wellen 2 . Und darumbe begern wir, das ir die ding je besser 
ken den oben berurten hern Lndolffen bearbeitet und mit em zeu ende brenge[t] c . Wie das nicht 
geschege und die sache[n] d also unentscheiden stehen bieben, versehen wir uns, so der gedachte 
her Johanns in den hoff zeu Rome körne', werde her die Sachen anders und mit grossem ernst« 
wen her bey uns gethan hat angreiffen und verfolgen. Und darumbe so seit darnach, das die 
sacben ee denne her uszczihe hengelegt und entpflegen mögen werden, und schribet uns davon 
eyn entlich antwort und bestellet^ damit also, das uns die jo bynnen drien adir yo uns hogste 
in vier wochen zeu handen kome und geantwort werden moge f . Doran geschit uns zeu willen. 
Geben zeu Resemberg am dinstage nach dem sontage cantate im 46" jare. 

221. HM. an den OM. von Livland : theät mit, unter welchen Bedingungen Friedrich von der Hope 
den zur Entscheidung seiner Streitsache mit dem Bf. von Dorpat anzusetzenden Tag besenden 
tvoUe; wiederholt die Mahnung, die oeseische Bisthumsangelegenheit zum Abschluss zu bringen. 
Marienburg, 1446 Mai 21. 

K aut SUtattÄ. tu Königsberg, Eochmeister-Begittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 96—97, Überschrieben: 
Gebrattiger zca Lteflknde. 

V«r».: nach <kr Hvländ. Kop. von K Index n, 1631. 

Ersamer lieber her gebiettiger. Friderich von der Roppen hat uns underrichten laszen, wie 
ir em geschreben habet, das ir einen tag czwisschen dem herren bisschofe van Darpt und em 
umbe der schelunge wille ander en gewant verramen woldet. Also haben wir mit em reden 
lassen, en underweiset nnd vermocht, das her eins tagis gerne vorfolgen wil in sottener under- 
scheit: her wil seyne Sachen setezen czu euch und unsirs ordins landtmarscbalk in Liefflandt und 
seine mechtigen dahen zeu semlichem tage fugen, dach wil her seibist nicht darezu komen, und 
das semlich tag uff den nehsten sentte Johannes baptisten tag 1 mochte es geseyn adir 14 tage 
darnach volfuret wurde, denne her nicht lenger darnach meynet zeu harren. Wir bitten euch mit 
fleysze, mögt ire uff der tage eme brengen, das ir uns das verschreibet sunder sewmen. Wir 
wellens dem benanten Priderichen vordan thuen zeu wissen, uff das her sich möge darnach wissen 
zeu richten. Wir senden euch eyne abeschrifft eins brieffs, der uns in gebunge diazes brieffes 
wart geantwort, die ir ouch lesende wol werdet verneinen. Dornmbe segen wir gerne, das ir 
die Sachen czwisschen dem 1 von Osel czu ende, als wir euch das vor geschreben haben 4 , brachtet. 
Dorane thut ir uns grosz zeu dancke. Geben zeu Marienburg am Sonnabend vor ascensionis 
Domini im 46«- jare etc. 

«) kooKQ K. 0 mögt» K. t) dcnl 

l ) n. 21$. s ) Auf die Aufforderung des HM., ihm tu rathen, wen er als Oberprokurator nach Born schicken 
tolle, erklärten »ich die Komthmre von Elbtng (Oberster Spittler) und Thorn und der Oberste Marschall für den Bf. 
Johann /Kreut/ von Oetel. StaattA. tu Königsberg (SchbL I/ a n. 184, LXXVl n. 14, I\. n. 186), 3 Orig., Pap., 
brieftchL Siegel, von 1446 Mai 17, 18 und 19. •) Juni »4. «) n. 220. 
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222. Friedrich von der Rope an den HM.: bittet um Übersendung des ihm ^versprochenen Briefes 

an den OM. von Livland. Elbing, 1446 Mai 21. 

K aus StaatsA. zu Königsberg (Livland SchbL LI n. 27), Orig., top., mit Baten da briefschl 8iegcU. 
Vers.: nach der hvländ. Kop. von K Index n. 1830. 

Dem bacberwerdigen" gnedigen heren, heran homester tho Pruszen, come desze 
breff myt aller erwerdichgeyt, zinem holden gnedigen heran etc. 

Minen underdenigen wilgen denste nn nnde to allen tiden. Jwer hocherwerdige gnaden 
iinde jwem ganszem erwerdigen orden alle tit to denste. Hocherwerdige gnedige here. Zo den 
mynes heren gnade van Ozell jwen hocher werdigen gnaden dm den breff gesproken nnde gebeden 
helfet van myner wegen an den erwerdigen heren mester to Lyflande, den jwe hocherwerdige 
pade my togeseget hebben, des ike jwen gna[d]en b unde jwem orden alle tit to danchkende 
hebbe: erwerdige gnedige here, wolde jwe gnade my nw den breff senden by deszem breffwiser 
mynem dener ane swment, des ik jwen gnaden alle tit to danchkende hedde, wente ik ane alle 
swment in Lif lande senden mot dem bisczop van Rige en antwort np synen breff etc. Mochte 
de breff so geraaket werden, dat my myne fmnde angeacreven hedden, wy trweliken der erwerdige 
here meister myt synen gebedigeren vor nns gearbeydet hedden to deszem landesdage negest* 
Vorgängen np ocwly 1 twsgen dem bysczop van Derpete nnde my nnde mynem gestam, dar ik 
synen gnaden nnde dem erwerdigen orden alle tit vor to danchkende hebbe nnde alle tit vordenen 
wil wor dat an gefallen mach etc. Nycht mer. Jwe hocherwerdichgeyt sy dem allemechtigen 
Qode genczügen befolen geswnt nnde felich to synem gotlichgen denste etc. Gescreven to Elvinge 
des sonnafendes alze ferteyn dage vor pinghten affent etc. int jar 46. 

Wren gnaden gedemodiger Prederik van der Rophe. 

223. 1446 Mai 23 legte auf dem Deutschordenshause tu Dieven (Diederen) Goswin von Aschenberge, 
Komthur von Arstede in Schweden, dem Dietrich von Enghusen, Komihur von Utrecht, und 
dem Wolter Oruter, Komthur von Dieren, einen Papierzettel folgenden Inhalts vor: er habe 
seiner Zeit dem Landkomthur von Biesen, Ytean von Korthenbach, 1000 rheinische Otdden 
geliehen, von denen 500 zu Arnheim und 600 durch den Mühlenmeister von Danzig ausgezahlt 
worden seien ; ferner habe Twan von ihm 8 silberne Schalen, einen silbernen Becher (drinckopp) 
von 4 Mark löthig und 12 silberne Löffel empfangen. Hiergegen sei ihm bis zur Rückzahlung 
des Oeldes von Twan die Komthurei Dieren verliehen worden*. Nachdem er dieselbe Jahr und 
lug inne gehabt habe, sei er in seinen Angelegenheiten (um miine noeteaken) nach IAvIand 
gezogen. AU er darauf bei seiner Rückkehr in Folge eines Vertrages des Landkomthurs von 
Biesen mit dem von Utrecht, Hermann von Keppel, den lettleren im Besitze des Hauses Dieren 
gefunden, habe er dagegen protesUrt, den Junker von Gemen* und seine eigenen Verwandten 
angerufen und schliesslich sich mit dem Landkomthur von Utrecht dahin vertragen, dass dieser 
ihm auf Lebenszeit den Hof zu Olberghe eingeräumt habe. Ferner habe der Landkomthur von 
Utrecht wegen 300, ihm vom Landkomthur von Biesen iiberioiesener, rheinischer Gxdden den 
Junker von Gemen angesprochen. Zu dieser Übertragung habe der Landkomthur von Biesen 

») ric K. b> pucea K. 

') März 20. Wahrscheinlich i$t darunter die 8. 122 Anm. 1 erwähnte Tagfahrt von Weimar zu verstehen. 
*) Vgl. ÜB. 8 n. 802. •) Vgl. I. c. n. 954. 
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kein Recht geJiabt, da das Geld t/im, Goswin, gehört, indem er es dem Junker geliehen und 

von diesem auch wieder erhoben habe. 

Oedr. : aus dem im BaUci- Archiv tu ütrechi befindlichen NotariaUinttrument de» Johann Orot de Geer 
tot Oudegein, Arckieven der ridderhjke Duittche Orde, Balte van Utrecht, 2 8. 576 n. 483; danach hier. 
BUdebrand. 

224. Hans Pürenbeke an den HM.: fragt an, ob der HM. ihm Geleit gewähren wolle, damit er 
ihm seine Streitsache mit Hans Treiden aus Harrien auseinandersetzen könne. Kalmar, 1446 
Mai 24. 

K au» StaattA. tu Konigtberg (Unland Schot. XXIII n. 41), Orig., Pap., mit Beeten de» brieftchl. Siegels. 
Vere. .' nach der litiänd. Kop. von K Index n. 1532. 

Derne grosmechtigen hochwertigen heren, beren homeyster to Prucen, syme holden 
gnädigen heren, myt groter erwerdicheit kome desse breff etc. 

Demodigen willigen denst jnwer hochmechtigen erwerdigen gnaden stedes tovoren. Erwerdige 
gnedige forste onde bere. Als jnwe gnade to jare my jnwen bref scref to Lubeke, dar jnwe 
gnade inne begerede van my, to jw to körnende in Prucen, dosulvest hadde ik de ander ladinge 
mynem wedderparte Hans Treyden ut Harienlande overvorworven 1 nnde was synes antwordes 
dar do vorbeydende in dem rechten nnde ik ok dosulvest jnwen gnaden juwes breves en antword 
screff etc. Erwerdige gnedige here. Nu hebbe ik wol vornomen, dat de vorgenante Hans Treyden 
by jnw gewesen is; darumme so hebben etwelke gude lnde an den erwerdigen heren bissebop 
Johan Crowel van myner wegen gescreven, an jnwe gnade vort to vorscrivende umme velich 
geleyde äff unde to* uppe', dat ik juwen gnaden de grünt myner sake sunder vaer de uterliker 
seggen unde underrichten möge. "Wes juwen gnaden hirane to synne is, wert juwe gnade my wol 
scriven. Hirmede sy juwe erwerdige gnade Qode almechtich gesnnt nnde salich bevolen. Gescreven 
to Kalmern des dinschedages vor unses Heren hemmelvart int jar 46. 

Hans Parembeke. 

225. Riga an Dorpat: hat gegen die Seeräuber Schiffe ausgerüstet und gedenkt sich für die auf- 
gewandten Kosten durch einen auf alle aus- und eingehenden Waaren tu legenden Zoll tu 
entschädigen; ersucht um MÜtheüung an Reval. 1446 Mai 29. 

Au» Stadt A. zu Reval; tranntumwt in n. 226. 
Gedr.: danach v. d. Kopp, Hanserecaise 3 n. 228. 

Ersamen heren unde leven vrunde. Wy twivelen nicht, jw sy wol witlik, dat ene lose 
partye van nemergesellen in desseme Liiflandesschen lantkloven lach kortliken vorgangen upp 
enen elken, dar se anqnemen unde dar se overmochten to besebedigende, nemande darane to 
sparende, de ok alrede in warheiden welke schepe van Stetiin, de mit eren gnderen dit laut wolden 
soken, by der Rune hebben genomen unde ok, alse men secht, enen anderen wech schaden gedaen 
hebben*. Darut wy besunnen, ofte men sodane partiie leng beteen lete, dat se sik mit schepen 
unde volke so sere Sterken solden unde uns allen unde deme gemenen so groten menn ich vold igen 
scaden doen, des men darnegest nicht wol solde wedderstaen unde keren konen. Darumme hebben 
wy int gemene beste gude schepe unde weraftiges volkes genoech darup utgemaket, sodane loze 
partiie to sokende to nut unde vromen deme gemenen gude. Welke unse schepe unde lüde noch 

»— •) tic Kl toragge I 

>) Vgl n. 230. ») Vgl n. 185. 
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in der see syn mit swarer teringe, welke teringe wy meenen wedder to nemende van den guderen, 
de hir to lande ut- onde ingaen, dar snlke kost nmme sehnet, als dat to Woldemer tor latesten 
daebvart 1 gesecht wart. Dyt willet den beren van Revele vornan scriven. Dannede siit Gode 
lieTolen. Gescreven des negesten sondages vor pinxsten nnder nnsem secrete anno 46. 

Borgermestere nnde raet der stat Rige. 

226. Dorpat an Reval: »endet transsumirt n. 225 und berichtet, dat wii hir grote anropinge hebben 
van den nnsen, de den schaden in der vlote, de np der Traden wart genomen, hebben geleden, 
sich hochliken beclagende, dat en geliik anderen luden nene entrichtinge van deme betaleden 
termyne is gescheen. Darum me so willet darnp vordacht Wesen, dat den unsen geliik den 
jnwen nnde anderen Inden darvan betalnnge möge wedderfaren. 1446 Juni 6 (des mandages 
to pinxsten). 

Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Retten de» briefeehl. Sekrets. 
Ten.- danach v. d. Ropp, Hantereeeete 3 n. 229. 

227. Danrig an Reval: bezeugt, dose sein Schöppe Marquard Rnake eidlich vor Gericht ausgesagt 
habe, dass er im Herbst 1445 dem Hans von Unna 10 Last Asche barenclauwen zur Ver- 
xJüffung naüt, dem Stvin übergeben und an Fracht 11 Schilling fiäm. Grote für die Last ab- 
gemacht habe, Unna aber darauf eigenmächtig nach England gesegelt sei und das Gut tu seinem 
eigenen Vortheil verkauft habe. Jetzt habe Knake die Revalschen Rathmannen Albert Rernmor* , 
Johann Dueytborch und Gert h Schale bevollmächtigt, sein Eigenthum von Unna eurilckzufordern. 
1446 Juni 14 (3. feria ante corporis Cristi). ND. 

D StadtA. zu Daneig, IÄber mieeivarum 4 Bl. £18*, überschrieben: IU scriptum est Torroa Rwell ta p»rte 
Mar q wardt Knaken. Hildebrand. 

226. HM. an den OM. von Livland: bittet, dem Vorzeiger Hans Godeke, koppersmit, Einwohner 
der Stadt Danzig, behülftich zu sein, dass er tu seinem Recht an dem von ihm und dem Bruder 

gesegelte und jetzt in Riga befindliche Schiffer Matterne Fleming keyne WBzrichtnnge, gleich 
noch recht aen thnn gedechte", gelange. Marienburg, 1446 Juni 14 (am dinstage nach 
trinitatis). 

K Staat* A. ru Königsberg, Hochmeister-Regutrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. IIS, überschrieben: 
Gebiet ügur zeu Liefflande. 

Vers.: nach der hvländ, Kop. von K Index n. 1834. 

229. Reval an Danzig: bittet, dem Vorzeiger Heinrich Wismunt den ihm gebührenden Antheü an 
den arresürten holländischen Gütern auszukehren, da seine von den Holländern auf den 22 
Saheschiffen mitgeraubten Güter als Revalsche zu betrachten seien, weil er das Geld der Erben 
Herrn Berthold HunnincJiusens, der wegen Abwesenheit tvrhindert gewesen sei, seinen Schaden 
in Reval zu defdariren, es aber in Flandern gethan hatte, in wedderlegginge gehabt habe. 
1446 Juni 15 (ipso die Viti). ND. 

8tadtA. en Daneig, SchbL X n. 23, Orig., Pap., mit Beeten de» briefschl. Sekrete. Hildebrand. 

») sie D. b) An rmtitrr SxrUr in D mmricAÜ£ CM /ruut 

•) Vgl. n. 2»2 Arm. *) Vgl. n. 217. 

20 
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230. Reval bezeugt, das$ es auf die Weisung des Herzogs Heinrich von Meklenburg Hans Treidm 
geboten habe, Hans Pareiibeke die diesem vorenthaltenen Güter zurückzugeben oder vor dem 
Gericht des Herzogs zu beweisen, dass er dazu nicht verpflichtet sei. 1446 Juni 15. 

S aw 8taat>A. *w Schwerin, ZAwmiea Vol. 1, Orig., Ferg., mit Spuren du auf die Rüdueite gedrückten 

Wii borgermeistere unde radmanne der stad Reval don witlik allen denjennen, de dissen 
breff sollen aeen off hören lezen, dat id wol gevel ummentrent bi overme jare vorleden, dat wii 
untf engen enen openen permin tesbreff des irlucbtigesten forsten nnde heren, heren Hinrikes 
hertogen van Mekelenborcb, mit synen anbangenden ingesegele, inneholdende raanck raer worden 
diese nagescreven clausulen: Darnmme so bede wii jw, ersamen wisen mannen, borgenneisteren 
nnde radmannen des rades der stad Reval, by des hilgen rikes swarer Ungnade to vormidende 
nnde by ener penen van hundert mk. lodiges goldes, dat gii [dor]» /uwe erbaren boedescbopp in 
14 dagen na der tiit, jw desse breff getoeget unde darmede geesschet werden, unvortogliken 
manen nnde esschen Hans Treiden, sine erven nnde vorentholderen Hans Parenbeke vorbenomeden 
ghudere unde em van unsir bevelinge unde des hilgen rikes wegen gebedet, dat he na alsulker 
juwer maninge unvortogliken in 14 dagen weddergeve unde vredesamliken wedder tolate Hans 
Parenbeken unde sinen erven in den olden hoff to Pitkever, moelen unde dorperen unde andere 
ghudere unde umme alsulken wrevelaffügen moetwillen unde unhorsam unde Hans Parenbeken 
vor sine teringe unde schaden, wes he darumme geleden hevet, genoech doe unde dat vorboeten 
bi unsen und des hilgen rikes hnlden unde bi ener penen [van]* 400 mk. lodiges goldes edder 
dat desulve Hans Treiden off sine erven noch komen an deme 40'*° dage na juwer maninge unde 
bringen vor uns unde unse gerichte to Swerin off wor wii denne wesende unde recht Bittende 
sin in unseme lande rechte bewisinge unde redelike sake, wornmme dat he van rechte des nicht 
plege sii etc. ünde na inholde der vorscreven clausulen unde punte so sante wii binnen der tiit 
dorinne benomet unse b erlike boedescboepp an Hans van Treiden, twe unses rades gesworene 
medekumpaue, era den hovetbreff to vorkunnigende etc., bi namen her Bernd van Kälteren unde 
her Joban Haneboll, de mit sik hadden tor tuchnisse twe unsir stad gesworene denre, Gert Groten 
unde Diderik Kock. Welke unse radeskumpAne vorgescreven uns wedder inbrachten bi eren 
plichtigen eeden, dat se in Hans Treidens hove Weren gewesen unde hadden ene personliken nicht 
gevunden, men dat se hadden aldar gevunden Hans Treidens elike husvrouwen unde siner soene 
en unde dat se den de bovetbreve vorgelesen hadden nnde darmede geesscbet na ereine inholde 
unde hadden en vort de utschrifft unde kopien darvan alldar gelaten. Na der esschinge quam 
Hans Treiden vor unsen Bittenden stoel des rades unde bekande, dat em de esschinge unde 
ladinge, de in sinem hoff gescheen, [geworden] • w«re, rades darinne begerende. Dar em to wart 
geantwardet, dat wii dar van horsames nicht myn to don en mochten unde dat he raed darupp 
an de herschopp mochte vorsoken, alze wii ok disse sake to densulven tiiden under unseme 
ingesegele wedder vorscreven deme irluchtigesten forsten unde heren van Mekelenborcb ergerurt, 
dat siner herlicheit breve sodane vorvolch unde vorkundiginge were gesehen. Tor tuchnisse 
is unsir stad ingesegell rugglinges an diesen breff gedrucket, de gescreven is in die Viti anno 
1440° sexto. 

«) f,hU S. b) um aw 5. 
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231. Johann fKreuJJ, Bf. von Oesel, an den HM.: will sich, wenn er nicht mehr erlangen könne, 
mit 4000 Dukaten und 8 Hengsten [ah Entschädigung für seine VernchÜeistung auf das Stift 
Oesel] begnügen; bittet eu bewirken, dass die ilitn von Ldidolph abzustellende Vergleichtnirkunde 
vom Kapitel und Konrad von Uexküü mitunter siegelt werde; hofft in den Besitz einer anderen 
Kirche eu gelangen. Elbing, 1446 Juni 16. 

K au» Staat* A, tu Kimigtberg (Unland Schbt. XL1X n. 21), Orig., Rtp., mit Buten de» brie ficht. Sieget». 
Yen.: nach der livläni. Kop. von K Index n. 1835. 

Derne allirerwirdigesten unde grosmechtigen hern, hem Conrad von Erlichshansen, 
homester Deutsches ordens, seynem liben hern. 

Willige dinste myt demutiger bevelunge ewern gnadeu alle czit czuvorn. Alzo ewer gnade 
myr sendet dy usscrifft des hern Ludolfes, geacreben deme hern van Liflflant etc., zo scribet ewer 
gnade, das ich mych dornocb wisse czn richten. Alzo weis ich mych nicht vurder yn den Sachen 
cid richten, sy weren denne entlich vorwart, wywol hy vele wort unde entwert nffhorten, zo her 
ruret, her sy myr nicht pflichtich. Wy wor das yst, yst kunt deme allirheiligesten Tater deme 
bobist, deme Bomisschen koninge, ewern gnaden unde velen hern nnde fursten. Doch ych wil 
och, zo ich letzt ewern gnaden vorheysen habe, vurder nicht vorsuchen, also daz dy 4 tusent 
ducaten gevallen mögen yo ee myr daz liep were nnde dy 8 hengeste, mag ys yo nicht me gesyn, 
nnde der berre meyster czn Liflflant ane vorczog, alzo daz letzt geret wart vor ewer gnaden, dy 
beczalange des ersten geldes, alzo 2 tnsent ducaten, uff den tag myr gescheen lose myt den pferden, 
ader mag des me gesyn, unde was vorwarunge gotlich yst unde myr mogelich wil ych ym thun 
vor ewern gnaden nnde dorczu weme her do me czn begeret Alzo yst och myn wille, daz ewer 
gnade myt deme von Lifflande erbarliche vorramunge setze, dy beyden teilen czemelich sy czn 
Chunde, deme wil ich alle czit gerne volgen, behalden daz ewer gnade dovor sy, daz hyrynne 
keyn vorczog myt offsatze gesche von deme Ludolfo nnde waz her myr geloben nnde vorsegelen 
wirt, daz semlichs geschee myt des capittels willen, wissen unde vorsegelen unde och her Cunrades 
von Yxkul, der das hot geteydinget *. Ich hoffe czu Gote, deme heiligen vater unde ewer gnaden, 
ich wil wol czu eyner andern kirchen komen, des och noet yst. Hyrynne vor alle ding behalden 
gntdnnken unde vurder roet ewer wyrdigen gnaden, dy Got beware gesunt czu langen cziten. 
Gescreven czum Elbing ym tage des heyligen licbammes Jhesu Cristi ym 46 jore. 

Unde yo desse sachen stiller beleytet werden yo daz besser were umme veles gevertes 
willen etc. 

Bruder Johannes von Goüs gnaden unde des heiligen stilles czu 
Rome bysschoff czu Osel, ewer gnaden demütiger. 

232. HM. an Kg. Christoph von Dänemark: dankt, dass der Kg. Nowgorod kein Getreide euf Uhren 
lassen wolle 2 , und bittet eu entschuldigen, dass, da ihm erst heute der Brief des Kg. aus- 
geantwortet worden sei, dem Wunsche desselben, eu dem von ihm eu Johannis Baptistae* eu 
haltenden luge mit den Bussen auch Bevollmächtigte aus Preussen eu derselben Zeit oder 14 
Tage hernach eu senden, nicht willfahrt werden könne, wenne wir in vierczen tagen nnsir 
gebietiger, die weith von enander besessen seyn, von den wir etliche zcu solcher botschafft 
fertigen solden, nicht wol bey uns brengen können und denne ouch zceit darczn bebort ee 

») Vgl n. »15. *) Vgl. n. 211. •) Juni 24. 
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denne tue sich unfertigen mögen, so das sich denne die zceit des verraroeten tages bjnnen 

de« wurde verlouffen and die unsern zca semlichem tage umbe der kartcze willen der zceit 

nnd verre der wege Dicht komen moge[n]*. Marienburg, 1446 Juni 17 (am freitage nach Viti). 

K StaatsA. tu Königsberg, Hochmtüter -Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 118, Verschrieben: 
Koning Crigtofforo am Dennemarcken. 

233. Bf. Johann fKreulJ von Oesd setzt in Form eines Notariatsinstrumentes wrschlagsweise die 
Urkunde zu der Einigung mit seinem Gegner Ludolph auf: dem letzteren sott das Bisthum 
Oesel bleiben und Joftann verspricht, ihn in keiner Weise im Besitz desselben zu behindern, 
toofür ihm Ludolph in drei Terminen im Ganzen 4000 Dukaten und 8 dextrarios sen eqnos 
grossos de melioribas sanos et aptos de diocesi Osiliensi entrichten sott und zwar zum ersten 
Termin 1446 August 15: 2000 Dukaten und 4 Pferde und zu den beiden folgenden Terminen 
1447 und 1448 August 15 : je 1000 Dukaten und 2 Pferde. fEUring, 1446 Juni 22 J 

Staats A. tu Königsberg (Sehl*. XXllU n. 104/.), Konzept, Pap., dem HM. Ubenandt mit n. 234. 

234. Johann [Krexd], Bf. von Oesd, an den HM.: sendet n. 233, die der HM. mit dem OM. von 
Livland nach Gutdünken verändern möge; kündigt die Ankunft Hans Parenbekes an und bittet 
um die Auslieferung der versprocJienen Last Hafer. Ettring, 1446 Juni 22. 

K aus Staats A. tu Königsberg (Lisiand SehbL XLIX n. 130), Orig., Pap., mit Besten des brieftckl Siegels. 
Vgl Index n. 1273, n . 

Derne allirerwirdigesten nnde grosmechtigen hern, hern Cunrad etc., homeyster 
Deutsches ordens, synem gnedigen liben hern. 

Willige dinste etc. Allirgnedigester Uber herre. Ich sende hieinne Verstössen eyne nssatzunge, 
zo myr dnnkt ich von mynen widdersacchen nemen weide, alzo uff dy vorrichtunge von myner 
kirchen wegen alzo uff 4 tnsent dacaten nnde 8 hengeste 1 , des ich ewer gnaden nnde dem von 
Lifflande ewich danken wil nnde daz noch alle mynem vormogen gerne vorschulden wil nnde 
nicht en tczwivele, Qot wirt daz ewern gnaden sonderlich belonen. Alzo mak ewer gnade desse 
u&satzunge wandelen nnde vorbesseren myt deme von Lifflande noch aller ewer gnaden nnde 
herlikeit willen, nnde bitthe vlissich, ewer gnade welle myt den ersten dy dynge vort vnlvuren, 
zo das ewer gnade wol weis czu beleyten. Item Hans Parembeke wirt komen czu ewer gnaden 
in kortz uff daz geleyt, zo ych ym czngesaget habe ns ewer gnaden bryve sicherheyt libes unde 
gnttis*. Item ab ewer gnaden wo czyn wirt in kortz bitthe ich deme kornemeyster czn bevelen 
umme dy last haber myr usezurichten, zo ich dorumme senden werde, dy myr lest gab ewer gnade, 
dy Got beware czn langen czyten gesunt. Gescreven cznm Elbing an der midwoche nach des 
heiligen lichammes tage ym 46 jore etc. 

Bruder Johannes etc. bisscopp czn Osel, ewer gnaden demutiger. 

Item daz ewer gnade künde bearbeyten, daz dy tage der beezalunge kortzer wurden, daz sege 
ich gerne. Item loet b ewer gnaden alle ding der ussatzunge beduten, zo wirt ewer gnade myne 
meynunge derus wol vornemen. 

a) motz* A* b) tic JT- 

') n. 233. *) Vgl. n. »24. 
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235. HM. an den OM. von Livland: fordert ihn auf, die 4 preussischen Schiffe, die wider das 

Verbot mit Korn und Honig beladen in die Newa gesegelt seien, falls man ihrer habhaft werden 

könne, mit Beschlag eu belegen oder wenigstens deren Herkunft und die Namen der Schiffer 

und Kaufleute eu erforschen, damit diene ihres Vergehens überführt toul bestrafl werden können; 

sendet ahschriftlieJi verschiedene Urkunden, wie n. 233 tur weiteren Vebermittelung an Herrn 

Ludolph, bei dem der OM. auch durchsetzen möge, dass er eur Vermeidung ferneren Hin- und 

Herschitkens der Briefe Jemand tu Johann Kreul abordne, der sich mit diesem über alle in 

Frage kommenden Punkte vergleichen könne; meldet, dass entgegen dem früheren BcseMuss 

nicht Johann Kreul, sondern der Pfarrer von Damig / Andreas RupertiJ als Oberprokurator 

nach Born gesandt werden würde. Marienburg, 1446 Juni 23. 

K (Jim StaaUA. tu Königsberg, Hockmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 125, überschrieben : Dem 
oUnteo gebietiger zcu Lieft! Mi de etc. 

Ver*. : nach der tivtänd. Kop. von K Index n. 1536. Vgl. MapoMSUtn, Hern. toc. Poce. 5 Anm. 316 n. 17, 

Ersanier besunder lieber her gebietiger. Als wir euch denne von Friderichs von der Rope wegen 
geschreben haben 1 und ir uns widder antwort doruff verstehen habt lassen, so haben wir semliche 
antwort dem gnanten Fridrichen vordan zcu wissen gethan. Und als ir uns denne von der vier 
kreger wegen, die mit körne und honige geladen gewesen und usz dissen landen in die Nwe ken 
Sassen gesegelt seyn, geschreben habt, so haben wir ein solchs bey vertust der gntter und ouch 
sust bey sweren penen bertlich verbieten und das ouch in den steten und enden, da es uns not- 
dorfiftig seyn duncket, verkundigen lassen* und haben ouch nach euwer begerunge unserm heren 
koning Cristoffer zcu Dennemarcken * und ouch den steten 4 darumbe geschreben und senden euch 
ouch nach euwer begerunge des gnanten hern koniges 5 und etlicher stete antwurts abeschrifft 
Iiirinne verslossen, die ir wol lesende werdet verneinen. Und darumbe bestellet daruff, mögt ir 
sie gehaben, arrastiret und besetczet sie und haldet sie uff bis an uns, mögt ir sie adir nicht 
gehaben, so erforschet dach, wer und von wannen sie seyn und wie die schippern und konff leute 
mit namen heiszen, und bestellet ouch, das man sie eyns solchem obirkomen möge und das sie 
des nicht gelokonen können. Ir sollet irfarn, wir wellen so vil dabey thun, das ir unsern ernst 
dirkennen sollet und das sie uns nicht zcu willen gethan haben. Wir senden euch ouch eyne 
abeschrifft eyner nottel, die her Johans Creuwel uszgesatczt hat, als her sich ken hern Ludolff 
etc. meynet zcu verschreiben*, die ir demselben hern furdan mögt senden und die Sachen ouch 
bearbeiten, das die zcu guttem ende komen mögen. Und were wol gut, mochtet irs mit dem 
obgnanten heren Ludolff verfugen, das her imandes mit dem ersten gelde herin und zcu hern 
Johanssen schickete, der sich umbe alle ding eigentlich mit em vertrage, uff das man die schrillte 
nicht also uff und nedir, hyn und wedir senden bedurffte. Das ist desselben her Johanses bete 
nnd begern, als ir das ouch wol ausz d isser seyner nottel hie ingesloasen abeschrifft* lesende 
werdet vernemen. Und als wir euch denne ouch furmals geschreben haben, das wir den obgnanten 
kern Johann sen wider in den hoff ken Rom vor unsere ordens obireten procurator wulden gesandt 
haben 7 , so seyn wirs mit unsern gebietigern nu zcu rathe wurden, das wir nicht en, sunder den 
Pfarrer zcu Dantczk, der bynnen acht tagen uszczihen werde, vor unsere ordens obireten procurator 
dohen senden werden. Geben zcu Marienburg am abende Johannis baptiste im 46» jare etc. 

a) >b«tckirfll K. 

») n. 221. *) Vgl. n. 213. •) n. 211. *) n. 209. ») Vgl. n. 232, •) n. 233. 
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236. Instruktion für den Oberprokurator Andreas Buperti an den Hof tu Rom: inhaltlich gleich- 
lautend mit n. 208. [1446 Juni EndeJ 

K Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister -Registrant von 1441—47 n. 15 (a. n, 7) 8. 482—84, überschrieben; 
Disse bevelungen sint metegegeben her Andris Kultisch in den hoff czu Rome und sint na anderweit dem 
nuwen procuiatorl, harren Andreen Rnperti 1 , ouch metegegeben, uff das, ap dieselben berahmgeo adir 
etliche nicht uszgerkht weren, so hat der procurator in bovoel, die uszczurichten. 
Ten.: nach der Hvländ. Kop. von K Bigaich. Schulprogramm von 1833 8. 14 n. 32 u. Index n. 1512. 

1446 Juni 23 schreibt der HM. dem OM. von Livland, da*» der Pfarrer von Dantig /Andreas 
RupertiJ innerhalb 8 Tagen als Oberprokurator nach Rom gesandt werden würde (vgl. n. 235). Zu der- 
selben Zeit wird ihm auch die Instruktion ertheiit worden »ein, wie sieh durch einen Vergleich mit n. 240 
trgiebt. Buperti verlie»» jedoch er*t Anfang August Preussen (vgl. Hirsch, I. c. 1 8. 123), um »ich »U- 
nächst nach Frankfurt a. M. tu begeben (vgl n, 274); darauf erst reiste er nach Born (vgl n, 276). 
Vgl. auch Briefiade 3 8. 182 Atmu 

237. Nachtrag zur Instruktion für den Oberprokurator Andreas Buperti an den Hof tu Rom: 
soll, damit der Papst [Eugen IV/ bewogen werde, das Ertbisthum Riga wieder mit dem Orden 
tu vereinigen, ihm vorhalten, wie widersetzlich der EBf. gegen ihn gehandelt habe, wie er mit 
den Büchofen von Oesel und Dorpat daran denke, Livland unter Dänemark ru bringen, und 
mit welchem Erfolge für die Ausbreitung des christlichen Glaubens der OM. von Livland den 
Krieg gegen die Bussen [von Nowgorod] hätte führen können, wenn auf den EBf. Verlass 
gewesen wäre. [1446 Juni EndeJ 

K aus Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1441 — 47 n. 15 (a. n. 7) 8. 487 — 90, überschrieben: 
Disso gowerbe sint dem nuwen procuratori, her Andrea Ruperti, in den hoff seu Rome metogegeben MO 
den andern, die her Andreeon Konisch woran bovolen etc. 

Vers.: nach der livländ. Kop. von K Big. Schulprogramm von 1833 8. 15 n. 33 u. Index n. 1518. 
Wegen der Einordnung vgl. n. 236. 

Unter Anderem: Item van der Rigisschen Sachen ist em bevolen, das her mit fleisse sal in 
eyner geheyme forsschen, wie dach dieselbe kirche czum orden wedir stunde esu brengen. Den 
harren homeister deuchte wol mit seynen gebietigem gerathen seyn, ydach sal her dorinne guder 
berren rath, holffe vor allen dingen suchen, haben und gebrachen, das man die Bache ee besser 
anhube in so tan er weise: 

Item das man dem heiligen Tater vorgebe, wie der von Rige mit seynem capittell in dissen 
lonfften mancherley wedir den heiligen vater gewest were, indeme das her bisschoffe wedir seine 
heiligkeit bestetiget hatte wissentlich und vorhindert, das seyner heiligkeit irwelong, off her 
Johannes Creuwel zeu der kirchen zeu Osill gescheen", nicht eren vortgang bisher bette mocht 
gehaben, indeme das her hern Ludo[l]ff* darezn bestetiget bette*, and ouch säst manchfeldig 
wedir seyne heiligkeit getan hette, als das offinbar were, und nach tete, als das seyner heiligkeit 
wissentlich ist, die es onch dem homeister geschreben hat 4 . 

Item ouch so hette der obirste gebietiger zeu Lifflandt in desen geezeiten, so die ungelou- 
bigen Rewssen mit grosser smachtunge beladen synt, den cristlichen gelouben und namen gerne 
und wol gebreitet, hette er sich uff den von Rige mocht verlassen, als uff ander, die seyns ordens 
seyn, das nu der heilige vater zeu herezen weide nemen und irkennen. Weres das der van Rige 

a) Ladoff K. 

i) Vgl. über ihn Hirtch, Die Ober- Pfarrkirche von SL Marien in Dantig 1 8. 46 ff., 54, 121 ff., 456, u. ÜB. 
9 Beg. «) ÜB. 9 n. 438. *) Tgl. L c. n. 553. «) Vgl. I. c. n. 1015. 
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mit seynem capittel des ordens dese czeit obir gewest were, so weren solche bestetigunge der 
bisschoffe and ander hinder nnd wedirczemikeit dem heiligen vater nyh gescheen, denne so hetten 
sich alle die landt zcu Li ff 1 an t and Prewssen also wol mit den preisten als anderen nach 6311601 
homeister geregiret and dem orden. 

Item das seyne heiligkeit betrachten weide, was nn seyner heiligkeit gescheen ist nnd tegelichen 
geschiet, das mochte seyner heiligkeit nnd dem heiligen Bomisschen stmle vorbas grosser and oach 
meh gescheen. 

Item onch so fulet der herre homeister and seyn orden asz scbrifften des koniges zca 
Dennemarcken, das der von Rige dornoch stehe mit etlichen andern herren prelaten, also Osill 
and Darpt, das sie de landt Lifflandt, die denne der orden mit grossem blutvergissen eren' herren 
nnd f runden* von den angelonbigen abegew[on]nen b , die bekart nnd also zcusampnegebracht haben, 
gerne teylen weiden onde ander andir hirschafft and beschirmnng den des ordens brengen meynen 
and die onch von seyner heiligkeit nnd dem Bomisschen stnle, nnder den sie ane mitteil* gehören, 
cmhen gedencken, als ander den koning von Dennemarcken, and also nach nneynonge steen 
sander keynerley Bachen. Und so das die nmbewonenden nngelowbigen vornemen, were czn 
besorgen, das nicht alleyne dem orden, sunder der gantczen cristenheit unvorwintlicher schade 
dorasz komen mochte, das alles ane czwivel nicht geschege, wen der von Rige and seyn capittel 
des ordens weren, als sie vor gewest seyn. 

Item solche sachen wedirczemikeit dem heiligen vater unde dem heiligen Rom[i]sschen e stnle 
zcuvorkomen und besunder äff das die landt Lifflandt mit Prewssen zcu volkomenem gantczen 
gehorsam seyner heiligkeit gebracht, die landt Lifflandt in gutter eynikeit, eyntracht und liebe 
gehalden und der heilige cristenliche gelowbe dodurch gemeret und gebreitet mochte werden, so 
sal her den heiligen rater nach gnder herren und frnnde des ordens rath getrewlichen anlegen nnd 
bitten, das seyne heiligkeit mit seynen allirerwirdigesten hern cardinalen gerochen zcu herczen zca 
nemen alle disse oben geschrebene sachen nnd welle gerochen wedirruffen die bullen und brieffe, 
die etwan babist Martinas seliger gedechtnisse, seyner heiligkeit vorfar, gegeben hat dem ertcz- 
bisschoffe nnd capittel czu Rige 1 wedir die bulleu and brieffe etwan Bonifacii des achten, in den 
her von eygener bewegung geordenirt und gesatczt, das zca ewigen tagen dieselbe kircbe zca 
Rige des ordens seyn und bleiben solle', als das seyne heiligkeit onch vormals getan hatt*. 

Item das darnach der beilige vater ouch die eyntracht 4 , die ane willen und wissen eyns 
homeisters gescheen ist 6 , nnd ouch die bestetigung des concilii etwan zca Basil' in den articulen 
alleyne, die do seyn wedir, das die kirche zcu Rige czu dem orden komen solle, und nicht in den 
andern artikelen, sunder das die in sich als sie synt bleiben, von nuwes ordene und setcze ouch 
Ton eygener bewegung unwedirrnfllich, das dieselbe kirche ewig bey dem orden bleiben solle, and 
das seyne heiligkeit in solcher bullen ussetcze eyn mittell, dodnrch dieselbe kirche cznnemen und 
ordenlich gehalden und geregiret werden möge sam ander kirchen and bischthu[m]e d des ordens. 
Wurde der heilige vater dem orden solche gonst nnd genade beweisen, so wurde der herre 
homeister mit alle seynen gebietigern ernstlich darnach seyn, das die sachen ee besser ouch 
volfnrt worden, and dodurch wurde seyner heiligkeit usz alle den landen Lifflandt volkoraener 

•) tit K. h) i^twimnen A". c) RomcmcVn A'. d) bi«chÜMmn« K. 

>) ÜB. 7 nn. 63 u. 537. *) l. e. 4 nn. 1351, 53, 446, vgl 6 Reg. S. 78 nn. 1641 a u. b, 7 n. 62 8. 47 

Anm. 3. *) /. c. 8 n. 558. *) l. c. n. 1019. *) Vgl. n. 208. •) ÜB. 9 n. 105. 
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gehorsam, grosse liebe und bestendige eyntracht und eothaldung derselbigen lande unde der gantczen 
cristenheit gros fromen and merang komen werden* ane czwivel. 

Item weres das her solche Sachen and wedirbren gangen der kircben zca Bige bewerben 
mochte, das her denne mit allem getrenwen fleisse dorn ach bearbeite, das alle cardinales sich ander- 
schreiben in solche balle, off das es unwedirrufflicben also ewig mochte bleiben and gehalden werden. 

Item das her denne vier executores irworbe der ballen, czwene in Lifflandt, als den bisschoff 
zcn Cnerlandt and Bevall, and czwene hie im lande, als Heileberg und Samelandt, mit macht 
wertliche hant auczuruffen. 

Item desze sachen sal her yo in eyner geheyme handeln, wen do ist eyn procura tor 
Langerbeyn genant, der hat eynen bruder zca Bige, off den verlassen sich sere der ertczbisschoff 
and das capiitell, and wen der dese sachen irfure, so wurde her die nach alle seynem vermögen 
vorhindern adir den von Bige das schreiben. 

238. /Zweiter Nachtrag zur] Instruktion für den Oberprokurator f Andreas Rupert*] an den Hof 

eu Born : soll vom Papst drei Bullen erwerben, durch die dem HM. imd dem Orden in Livland, 

wie einem Theil der livländischen Prälaten und den Utiändischen Bitterschaften und Städten 

anbefohlen werde, Johann Kreut zu seinem Bisthum fOesdJ zu verhelfen; dasselbe soll auch der 

Vogt von Leipe vom Römischen Kg. erlangen; auf Begehr des OM. von Livland soü fUr 

Johann Scheffchen das Recht, Benefkien cum und sine cura eu haben, erwirkt werden; auf 

desselben Bitte soü auch eine Bulle erlangt werden, wonach die Ritterschaft Livlands nach wie 

vor dem Orden ihre Güter verpfänden dürfe, wogegen die von den Prälaten ausgewirkte Bull-e, 

die solches verbietet, widerrufen werden möge. [1446 ca. Juni Ende] 

Aus BtaatsA. tu Königsberg, Hochmei*t»-Regi*trani von IUI— 4? n. IS (a. n. 7) 8. 491—92, über- 
schrieben: Di&sc nftchgosclirobono brinffr, instrutnoiuo und aboürhriffto sint dorn procuratori metogogubou 
in den hoff scu Rome. 

Da im Regittranten die Instruktion »ich n. 237 anschliesst und sie offenbar dem neuen Oberprokurator 
Andreas Ruperti erlheilt worden ist, so ist sie hier eingereiht worden. Sie konnte freilich auch etwas 
später ertasten sein, da Ruperti erst Anfang August Preussen verliest (vgl n. 236), nachdem ihm und 
dem Vogt von Leipe am 27. Juli Instruktionen in anderen Sachen ertheUt worden warm (t. unten). 

Unter Anderem: Item 1 abeschriffte in der Bigisseben sachen, als oben gesebreben stehet in 
den alden ge werben 1 . 

Item sal der procarator erwerben von dem heiligen vater drey brieffe, eynen äff den herren 
homeister, den meister and die gebietiger zeu Lifflandt, den andern off die herren prelaten, usz- 
genomen Bige, Darpt und Osill, nnde sast äff alle capittel, den dritten off die ritterschafft and 
stete sprechende, in den der heilige vater bey sweren bussen ernstlichen gebiete, das sie herren 
Johansen Creuwel unverezoglich in seyn bisschoffthum helffen. In geleicber weisz sal ouch der 
voith zcar Leippe" von dem herren Bomisschen konige erwerben; das sal ouch der procarator 
dem voithe sagen. 

■) rnnrntUm in X- 

') Vgl. n. 208. *) Ludwig von Erlichshausen, Seine Instruktion an den Römischen Kg. datkrt von 1446 
Juli 27 (Voigt, Geich. Pr. 8 S. 108 Anm. 3). Von demselben Tage ist auch die Instruktion, die er und der Ober- 
prokurator Andreas Ruperti als Gesandte des HM. tum Frankfurter Reichstage erhielten ( Staats A. tu Königsberg, 
Hochmeister.Registrant von 1441—47 n. 16 (a. n. 7) S. 469—81. Vgl. Voigt, L c. 8. 108 Anm. 4 u. 8. 110 Anm. 2> 
Von Frankfurt begab »ich Ludwig nach Wien (vgl. n. 276). 
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Item begeret der gebietiger von Lifflandt, das man von dem heiligen vater erwerbe, das 
brnder Johannes Scheffchen, der titnlare >, mochte beneficia com und sine cnra uffnemen und haben 
nach luwte der cedil oncb metegegeben. 

Item haben die ritter und knechte in Lifflandt eyn gewonheit, von welcher sie in keyner 
weis onch treten wellen, wen sie benotiget seyn, das sie ire gntter dem orden versetczen mögen-, 
da entkegen haben die prelaten zcu Lifflandt eyne balle vom concilio adir babst erwarben, das 
sie das nicht meh thnn sollen, das sie dach nicht lassen wellen, sunder sie wellen bey irer 
gewonheit bleiben. Darambe bittet der gebietiger, das man eyne bulle erwerbe, darinne man dem 
orden erloube, das der der ritterschafft gutter in verpfendnng nemen möge, und das der prelaten 
bulle wedirruffen werde. 

239, Anträge des Gesandten des OM. von Lidand an den HM. tu dessen Erwägung: der Orden 
in Livland l\abe Johann Kreul tum EBf. von Riga in Aussicht genommen, da dadurch das 
Ertbisthum wieder mit dem Orden vereinigt werden könne; nöthig sei es, dass man sich von 
dem, der EBf. werden solle, eine Versicherung ausstellen lasse /dass er die Vereinigung durch- 
führen werde]; der HM. möge den Ueberkauf von 4000 Dukaten besorgen, damit man das 
Geld beim Tode des jeteigen EBf. tur Verfügung habe; wenn Ludolph den Vergleich mit 
Johann Kreul wegen des Stifts Oesd nicht halten tvoüe, so solle der OM. gegen ihn vorgehen 
dürfen; werde die Sache nicht in Güte entschieden, so solle Johann Kreul vom Btpst und 
vom Römischen Kg. Urkunden erwerben [die gebieten, Johann ins Stift einzusetzen}; der HM. 
möge den Kg. von Dänemark veranlassen f Ludolph nicht tu helfen/. 11446 Juni Ende oder 
Juli Anfang.] 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1441—4? n. IS (a. n. ?) 8. 520—22, über- 
schrieben: Ad dominum magistram genenlem etc., redtata per Paul um, domini magtstri Li to nie aecretariom etc. 
Verzj nach der livtänd. Kop. von K Rig. Schulprogramm von 1833 S. 15 n. 34 u. Index n. 1549. 

Die Einordnung ergiebt tick dadurch, das» in der Urkunde nur von der Sendung Johann Kreuts als 
Oberprokurator nach Rom die Rede ist (vgl. n. 220), dagegen nicht von der Ernennung Andreas Rupertis 
tu dieser Stellung und der Vertekreibungsurkunde Johann Kreuts tu seiner Einigung mit Ludolph (n. 233), 
icoriüber der HM. in Meiner Antwort (n 240) erklärt, dass er dem OM davon Mittheüuna oemacht habe 
(vgl. n. 235). 

Hocbwirdiger und grosmechtiger gnediger lieber herre. Als denne die Sachen von der kirchen 
wegen zcu Rige, wie die widder an euwern wirdigen orden komen mochte, durch seligen doctorem 
Jacobum Pleszken angefangen seyn*, also das men uff eynen solchen, wen man vor eynen ertcz- 
bissehoff zcu Rige haben wil, gedencken, den benumen und uszsetczen sali, and als denne die 
sacken herren Johannis Creuwel von des bischthums wegen zu Oseln durch den erwirdigen herren, 
oeynen gnedigen herren meister zcu Liefflande, ken herren Ludolffum, der zu Oseln in der 
possession ist, manchvaldig hen und her gehaodelt, gearbeitet und vorgeben seyn: gnediger lieber 
btrre, in allen dissen Sachen euwir gnaden und der erwirdigen herren euwer gebietiger rath und 
willen zcuvoran" behalden und solch dirbieten, dorczu sich der erwirdige meyn herre in denselben 
Sachen herren Johannis Crenwel dirboten halt, nicht uszgeslagen, so ist meyns herren und seyner 
wirdigen gebietiger zcu Liff lande demutige meynung und vorgeben zcu euwern gnaden also: 

i) itc K. 

>) Ein Johanne» Scheffchen erscheint um diese Zeit als Weihbischof des Bf. von Leslau für Pomereüen, Vgl. 
Hinch, Die Ober- Pfarrkirche von St. Marien in Dansig 1 8. 74 f., 85, 89 f., 385. *) Tgl. n. 208. 
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nachdeme derselbe meyn herre und seyne gebietiger zca Liff lande gantcz haben vernomen», mit 
der hälfe Gots den Rigisscben Sachen also nachczukomen, als das fandament der bullen und die 
schrifft seligen doctoris Jacobi heischet b und innehelt, das denne herre Johannes Creuwel nach 
seyne sachen bey den 4000 ducaten und den 8 hengsten, die em geboten seyn, lisse bleiben, die 
neme und heisebete uff solche stund und czeit, als das her Conradt Ixkull volmecbtig vor roeynem 
herren gebandelt hatt \ uff das denne herre Jobannes Creuwel seyner sacben zen yorgnugung und 
die gerurten Rigisschen Sachen, durch en getruwlich im hoeffe zeu Rome gearbeitet, zu verhofftem 
ende mochten komen, so [v]ere c es denne euwir gnaden und ere gebietiger werden rathen, so 
haben meyn herre und seyne gebiet iger denselben herren Johannem Creuvel*, wenne sie gut hoffen 
zeu em haben nnd getruwen, als her im hoeffe zeu Rome bekantt ist, her sulde euwerm orden 
zeu fromen seyn und die kirche zeu Rige Widder doran brengen, zeum ertezbisschoffe zeu Rige 
benumet und uszgesatczt, wenne so her Johannes Creuwel seyner Sachen von des bischthams 
wegen zeu Oseln nicht zeu vorgnug und widder in den hoff zeu Rome komen wurde*, besorgen 
sich des gros meyn herre und seyne gebietiger, disse Rigisschen sachen wurden verhindert und 
davon wurde nichts komen. Wenne denne an d dissen berurten sachen euwerm wirdigen orden gros 
ere und fromen, die ouch gantcz nnd gar an deme, der ertezbisschoff zeu Rige werden sali, zeu 
gudem getruwen, also das her gerne thu, was euwerm orden Up und der sachen nicht entkegen 
ist, stehen und müssen hengen, so bitten meyn herre und seyne gebietiger demutiglich mit sonder- 
lichem fleisse unde als sie allirhochste sullen, nachdeme sie wedir czu haben solche ere und fromen 
des ordens, die demselben euwerm orden zeu grosser smaheit und laster entezogen seyn, gantcz 
geneyget und im hoffen seyn, die sacben sollen komen und sich zeu gutte dirfolgen, das denne 
euwer gnade und ere gebietiger die sachen, komen ouch wie sie komen, dorezu zeu rathen und 
billich zeu thun gerueben, als sie des als zeu erem und des ordens obirsten gut zeuvorsicht und 
getruwen haben, uff das solch ere und fromen des ordens, dabey men villichte uff dismall und 
anders nymmer komen mochte, mit nichte uszgeslagen adir versewmet bedorfften werden, nem- 
lieben mochte men von deme, der ertezbisschoff zeu Rige werden sali, etliche der sachen sicherunge 
gehaben, das were nuteze und nottorfftig vor den orden. Hocbwirdiger gnediger lieber herre. 
Meyn herre und seyne gebietigern beclagen sich, wie sie uff dismal nicht haben an geretem gelde 
von mancherhande sachen wegen, die sie sust lange zeu schicken haben gehabt Darumbe so 
bitten sie demutiglich mit sonderlichem fleisse euwer gnade, das sie gutlichen gerueben vorsorgung 
zeu thun von der 4000 ducaten wegen, die ken Rome sollen, bey namen nicht andersz denne also 
veel das euwir gnade alleyne weide, bestellen den obirkouff, wenne disser ertezbisschoff zeu Rige 
stirbet und die czeitungen herqwemen, das men denne denselben obirkowff derselben 4000 ducaten 
mit denselben boten, die von solcher czeitungen wegen vordan und ken Rome jagen sollen, 
gewislich haben mochte. Alles was schaden und koste daruff lowffen und wie euwer gnade das 
verschreiben wurde, das wellen meyn herre und seyne gebietiger euwern gnaden weder zeu genüge 
vorschreiben und uszrichten, das sie dorane nichts dorffte UBZgeben, besweret werden adir tbun 
denne solch arbeith und Versorgung des obirkowffes. Kunde men den obirkowff also bestellen, 
das doruff keyn schade unde kost lowffen dorffte so lange das men des geldis bedorffen wurde, 
das were wol gutt. Gnediger lieber herre. Dabey gibt meyn herre euwern gnaden zeu irkennen, 
wenne herre Johannes Crewel die 4000 ducaten von herren Ludolffo wurde krigen, die wurden 

•)»«•« b) hcSichut K. e) »«re K. dl Afitkt gunt dtutiiek in K. 

>) Vgl. n. 215. «) AU Oberprokttraior. Vgl. n. 220. 
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ouch dorczu dienen, das men denne die gantcz[e]» summe mit den kosten, die doruff lowffen 
worden, nicht dorffte obirkouffen. Ouch mochte men denne das bisschtum zcu Oaill vor den orden 
Ubalden, als itczundt das ertczbischschoffthum zcu Rige vor den orden behalden ist. Vordan meher, 
ven herre Johannes Creuwel heisschet die 4000 ducaten und bey der uszsatczunge bleibet, als 
her Conrad die geboten hat, wenne her ouch nach euwer gnaden rathe uszsetczet redelliche formen 
und begreif! solcher briffe, wie her sich des bisschoffthums zcu Oseln vorczeyen und wie man das 
herren Ludolpho verschreiben solle, wil denne her Ludolff doran nicht, sunder die sacben vorczihen 
und andere infelle mit den anderen herren prelaten zcu Lifflandt, als her begynnet, s[u]chen b , 
was denne meyn herre nach euwerm rathe dabey tbun solde, das mochte her denne billich getnn. 
Onch mochte denne nymandes mit billichkeit sprechen, her Ludolff hette umbe des orden willen 
zcnvorn getan, nu thete men em wedir also. Qescheges das die Oselisschen sachen mit gutta 
nicht entscheiden wurden und meyn herre herren Johannem in seyn stiebte zcu Oseln helffen sulde, 
als denne herre Jobannes nszczeuet, das her denne zeurucke von dem heiligen vater den pabste 
und den herren Romisschen konige bestelle solche brive, als die nottorfftig seyn und meyn berre 
davon berurt hatt. Es were gut, das euwer gnade in denselben sachen fleissig were kein herren 
konige zcu Dennemarcken. Gnediger lieber herre. Alle disse sachen haben meyn herre und 
Myne gebietiger zcu Lifflandt nach irem besten dirkenttnisse vor des ordens beste, erlichste und 
beqwemste also awsgesatezt. Sie geben sie euwern gnaden zcu dirkennen und wellen dach boben 
eyn solcbs dabey nicht anders tbun denne was euwer gnaden und erer gebietiger dirkentnisse, 
rath und willen ist. 

240. Antwort des HM. [auf die Anträge des Gesandten des OM. von IAvlandJ: er habe dem OM. 

gesdtrieben, dass an Stelle des Bf. Johann [KreulJ von Oesel der Pfarrer von Damig f Andreas 

Ruperti], der am geeignetsten sei, die Wiedervereinigung des ErzbisOiums Riga mit dem Orden 

durchzusetzen, zum Oberprokurator in Rom ernannt worden sei, tvie dass Bf. Johann von 

Oesel sich mit 4000 Dukaten und 8 Hengsten als Entschädigung für seine Verzieh tleistung 

auf das Bisthum begnügen wolle; dem Pfarrer sei aufgetragen, sich wegen des Ueberkaufs von 

4000 Dukaten zu bemiüien, wogegen aber der OM. Sorge tragen möge, dass das Geld zur 

rechten Zeit zur Verfügung stehe; wenn Ludolph den Vergleich [mit Johann Kreut] nicht halten 

wolle, so müsse man weitere Maassregcln ergreifen. /1446 Juni Ende oder Juli Anfang J 

K au» StaattA. zu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1441— 47 n. 15 (a. n. 7) S. 618—19, über sehr wben : 
Antwort dos heTren horaeistere. 

Als denne der herre homeister dem obirsten gebietiger gescreben hatte, das her herren 
Johannes bisschoff zcu Osel in den hoff ken Roroe vor eynen procuratoren senden wolde 1 , so bat 
der berre homeister mit seynen gebietigern wol betrachtet, nachdeme denne itczundt seyns ordens 
sachen itczundt c gewandt seyn, das der pfarrer von Dantczk zen eynem procuratori der nutezste 
werden solle, denne her ist itczundt d uff manchen tageferten gewest bey dem herren Romisschen 
konige und andern kurfursten, so das em der herre Romissche konig wol gewogen und geneyget 
ist nnd onch ander fursten. Ouch hat her betrachtet, wie die sachen herren Johannis von des 
bisschoffthums zcu Osill nach gewant und gestalt ist, und darumbe hat der herre homeister 

a) «am« K. 0. «Ich«. K. c i »«*/« in K. d) itcrondt itcradt K. 

>) Tgl. n. 220. 
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denselben pfarrer vor eynen procuratorem uszgefertiget, als her das ouch dem obirsten gebietiger 
itczundt geschreben hat 1 . 

Item als umbe das bisschtum zcu Rige, so bat der herre homeister dieselbe sache dem 
pfarrer zcu Dantczk bevolen, so das her fleissig und stetes darnach arbeiten solle, das dasselbe 
bischthum wedir zcn nnserm orden koraen möge*, wenn her hoffet nach allir gelegenheit der sachen, 
solle imand die sachen nnserm orden zcn gutte nnd die kirche wedir zcu nnserm orden brengen, 
das das nymands bas UBzrichten solle denne der bernrte pfarrer. 

Item von der 4000 ducaten wegen, her Johannes bisschoff zcn Osil zu geben nnd das her 
domethe vorgnnget seyn snlde, so hat der herre homeister dem gebietiger geschreben, das derselbe 
her Johannes genugsam seyn wil an den 4000 ducaten und 8 hengsten, nnd hat nu ouch gesaut 
forme, wie sich her Jobannes desselben bischthums vorczeyen meyne', und ap an solcher ver- 
schreibung nicht genug seyn wurde, so begeret her, das her Ludolff uff unsir frauwen tag 4 mit den 
czwentusent gülden hereyn eynen sende*, der sich mit em vertrage b umbe eyne verschreibung, die 
do erlichen und geborlichen seyn möge 1 . 

Item als der gebietiger begeret, das der herre homeister die 4000 ducaten weide obirkowffen, 
so ist der herre homeister wol underrichtet, das man solche 4000 ducaten wol bekomen möge zcu 
Rome adir Banonie in den wechseln, so das man die wedir obirkowffte ken Flanderen; also hat 
der herre homeister dem pfarrer bevolen und metegegeben, das her fleissig darnach forsschen sulde, 
ap es aldo also zcu bekomen stunde, und solle eyn solchs von stad an herinschreiben. "Weres 
sache das man semlicbe 4000 ducaten in dem obirkouffe ken Flanderen uff solche czeit und tag. 
als der obirkowff gescheen were, wedirbeczalen mochte, wen wie das nicht geschege, so mochte 
unser orden zcu unvorwintlichem schaden komen, darumbe so muste yo der gebieter das gelt in 
czeiten bestellen, uff dasz, wen man das bedorffte, das dorane keyn vorsewmen gescbeen bedürfe. 

Item als her berurt, ap her Ludolff den sachen nicht nachkomen weide, als her Conrad 
beteiding[t] c bat 8 , sunder sie weide vorczihen etc., so tbut em der herre homeister czu wissen, 
das her thun sulde alles, das do billichen seyn wirt. Sunder wurde her Ludolff den sachen nicht 
also nachkomen wellen, so muste man forder daruff gedencken, als das der Schreiber wol sagen 
wirt etc. 

$41. EBf. Henning von Riga an die Bischöfe von Kulm, Pomesanien, Ermland utid Satnland: 
fordert sie auf zu erklären, zu welcher Obedienz sie zu treten gedächten, wenn auf dem auf 
den 1. September d. J. (zu Frankfurt/ angesetzten Reichstage die Kurßrsten mit anderen 
deutschen Fürsten und Prälaten sich für das Konzü von Basel aussprechen sollten, der Römische 
Kg. dagegen mit seinem Anhange neutral bleiben oder sich für Eugen IV. erklären unirde. 
Er halte es für sehr gefährlich, von dem Gehorsam gegen das die allgemeine Kirche repräsen- 
tirende Konzü zurückzutreten, und er sähe es gern, dass sie alle, die zu einer Provinz gehörten, 
auch in der Ergreifung derselben Obedienz einig wären. Riga, 1446 Juli 1. L. 

K StaatsA. zu Königsberg (Schbl. II/* n, 87), gleichz. Kap., Pap. Auf der Rückseite: Sic scribit arcliiepis- 
eopus Rigensis dominis episcopis Oulmenai, Pomezanieasi, Waraianai et S&mbiensi. 
Verz.: nach der littönd. Kop. von K Index n. 1537. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 8. 107. 

») Kaden K. b) v«rtn|<n K. c> bewidiae JC 

>) Vgl. n. 235. *) Vgl. nn. 236 u. 37. ») Vgl. n. 233. «) August 15. ») Vgl. n. 231. 
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242. Der HM. »teilt dem Vorzeiget Hans Parenbeke wegen seiner Streitsache mit dem Orden und 

dessen Unterthanen in Livland einen Oeleitsbrief aus, wonach er ein Jahr lang in Livland und 

Preussen mit seiner Habe sicher ein- und ausriehen und darin verweilen könne, um sich während 

dieser Zeit mit seinen Widersachern güüich ru vergleichen. Allen Beamten und Unterthanen 

des Ordens wird die Beobachtung des Geleites anbefohlen. Marienburg, 1446 Juli 4 (am montage 

nach visitacionis Marie). 

K StaatsA. ru Königsberg, Hochmeister. Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 137, überschrieben: Hanns 
Parranbeks geleitho. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n, 1538. Vgl. Sitrungsber. d. Qu. f. Oesch. u. Atter- 
thumsk. tu Riga 1886 8. 35. 

243. HM. an den OM. von Livland: hat dem Vorseiger Hans Parenbeke auf des OM. Bitte einen 
Oeleitsbrief ausgestellt \ den er abschriftlich mitiibersende, für dessen Aufrechterhaltung von Seiten 
der Beamten und Unterthanen des Ordens der OM. Sorge tragen möge. Bittet, dam bei- 
tragen su wollen, dass die Streitsache des Parenbeke gütlich entschieden werde, damit er nicht ferner- 
hin Klage ru führen brauche. Marienburg, 1446 Jtdi 5 (am dinstage nach visitacionis Marie). 

K Staat» A. tu Königsberg. Hochmeister. Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8> 8. 137, über schrieben : 
Qobiettiger aca Lieflflande. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1538. Vgl. Big. Sitrungtber. 1886 8. 35 f. 

244. HM. an die Räthe in Harrien und Wierland: auf die Klage des Hans Parenbeke über einen 

Abspruch der Räthe, durch den er ru grossem Schaden gekommen sei, worüber er auch beim 

Ethnischen Kg. und anderen Herren und Fürsten Klage geführt habe*, sei ihm vom HM. in 

Preussen und Livland Geleit ertheilt worden 1 . Verlangt, dass die Räthe sich mit ihm güüich 

vereinigen, wodurch sie attch von weiteren Reisen und weiterem Aufwand in der Sache verschont 

bleiben würden. Marienburg, 1446 Juli 6 (am mitwach nach visitacionis Marie). 

K 8taatsA. ru Königsberg, Hochmeister. Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 138, überschrieben: Den 
rethen in H argen and Vierlandt 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1538. Vgl. Big. Sittungsber. 1886 8. 36. 

245. HM. an den Landmarschall von Livland: auf Bitte des OM. habe er dem Vorzeiger Hans 

Parenbeke wegen seiner Streitsache mit dem Orden und dessen Unterthanen in Livland einen 

Oeleitsbrief für Preussen und Livland ertheilt 1 . Bittet, zur gütlichen Entscheidung der Sache 

mitzuwirken. Marienburg, 1446 Juli 6 (am mitwach nach visitacionis Marie). 

K 8taat»A. tu Königsberg, Hochmeister- Regutrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 138, überschrieben : Landt- 
m&rachalk tax Liefflandt. 

Vert. nach der livländ. Kop. von K Index n. 1538. Vgl. Big. Sittungsber. 1886 8. 36. 

246. Friedrich Trosschewitcz schwört mit Rücksicht auf die gnedicliche straffonge . . , die mi 

von unserem homeister und seynen gebietigern gescheen ist als nmbe die beschnldigunge, 

dorinne ich denne nach unsere ordens buch nberwonden wart, Urfehde, verspricht eidlich, nach 

Livland zu zielten, dort dem OM. gehorsam zu sän und ohne dessen oder des HM. Oeheiss 

das Land nicht zu verlassen. fl446 vor Jtdi 8J 

K 8taatsA. tu Königsberg (Livland Schbl. LV n. 5), gleicht. Kop., Pap. Hildebrand. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 881 tu ca. 1418. 
Flir die Einordnung konnte nur n. »47 herangezogen werden. 

t) n. 242. ») Vgl. n. 230. 
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247. UM. an den OM. von Livland: bätet tu bewtrken, dass tu dem am 8. Sept. d. J. tu Brügge 

tur Entscheidung der zwischen den Hofländern einer- und den Preussen und Umändern 

andererseits herrschenden Zwistigkeiten aufgenommenen Tage auch die liviändischen Städte ihre 

Abgeordneten schickten oder die preussischen Gesandten in ihrem Namen bevollmächtigten ; bittet, 

den Ordensbruder /Friedrich/ Trosdiwitz nicht in Ooldingen, sondern tiefer im Lande unter' 

zubringen ; hat Hans Parcnbeke das vom OM. erbetene Geleit ausgestellt; abersendet abschrifü.kh 

einen Brief des Römischen Kg. Marienburg, 1446 Juli 8. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Regutrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 139—41, über- 
schrieben: Gebiettiger zcu Liefflande. 

Verl, nach der livländ, Kop. von K Index n. 1540. Vgl. Voigt, Oesch. Fr. 8 S. 114. 

Ersamer besonder lieber her gebiettiger. Als ir denne wol wisset, wie wir mit* den* 
Hollanders als von der beczalnnge wegen, die sy unsere ordens also wol czu Liefflande also 
Preuszen nndereaszen, nachdem das nffem tage czn Koppenhaven verlaszen und gemachet wart 1 , 
thuen Salden, czwey jar lang in dieselben nnser lande Prensen and Liefflaadt czn komen sichert 
und geleitet hatten 8 , so schreben sie ans nn widder in der fasten nehstvergangen s addir yo kurcz 
nach osteren*, wie sie vaste czosproche, schelnnge nnd sacben czn nnsirn nndereaszen meyneten 
czn haben. Desgleichen meynen die nnsirn, das sie widdernmbe Taste gebrechen nnd schelungen 
ken sie haben und das man den verhandelangen and schrifften czu Coppenhaven getban nicht also 
nachqueme, als es denne alda verlaszen were, und oach nach ettliche achelungen, die vor der 
nemnng« der 38 schiffe geschehen and anentscheiden weren. Und begerten, das wir mit en bynnen 
eynem halben jare eynes tages zcu Bracke eyns wurden, uff deme man denne von beiden teilen 
alle solche schelnnge und gebrechen, sie weren vor dem tage czn Ooppenbaven addir dornoch 
geschehen addir welcherley die weren, verhören nnd dornach seyn, das die gnttlichen hengeleget 
nnd entscheiden mochten werden. Denne wie das nicht gescbege, so gedechten sie unser lande 
nicht czn besuchen und befürchten sich, das sie b mit den unsirn furder u[n]wille c and krige ent- 
stehen worden, davan beiden teilen unverwintlicher schade und verterben qaeme etc. Also schiketeu 
wir nach rathe, willen and wissen anser herren disser lande prelaten, unser gebiettiger, lande and 
stete anser b[o]tschafft d cza dea gnanten Hollanders ken Holland t 5 , die denne eynen tag mit anser 
botschafft, als den achten« tag des menden Septembri, das wirt seyn offen tag nativitatis Marie 
schiretkomende, ken Brocke in Flanderen czo halden verramet und uffgenomen haben, dahen wir 
denne umbe der bernrten schelnnge wille edtliche unser gebiettiger, von unsirn landen and steten 
myt voller macht in botschafft schicken nnd haben werden, alda vorczonemen and sich getrenw- 
lichen dorinne czu bearbeitten, das man solche schelunge und gebrechen, als oben bernrt ist, von 
beiden teilen richten und gnttlichen entscheiden mochte und onch das der vorhandelange zcu 
Koppenhafen gesehen nachgekomen und die beczalnnge den unsirn gehalden und gethan werde. 
Dorumbe bitten wir euch mit sunderlichem fleisze, das ir mit nnsirs ordens steten zcu Liefflandt 
schaffen und bestellen wellet, das sie die iren ouch uff dem oben genanten tag ken Brücke in 
Flanderen mit foller macht schicken ond alda haben ; und wers das sie die iren mit voller macht 
dahen nicht schicken künden, so das en die czeit czu kurcz seyn wurde, so bestellet dach mit en, 



» — ») tic X: die! b) unnlitM in K. c) iudwIUc K. d) belachaffl K. t) achtucn K. 

») I7J5. 9 n. 765. «) Vgl. n. 154. >) März 2 - April 16. *) April 17. *) In Folge des 

Marienburger Beschlusses von 1446 April HO (n. 218) tear Johann Warget nach Holland gesandt teorden. Vgl. r. d. 
Bopp, Hanscrecesse 3 S. 133 Anm. 1. 
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das sie die unsirn, die wir off den benumpten tag haben werden, mit iren brieffen und sigelen 
mächtigen und en vulkomene macht in den aacben czu tbon und czu lauen, als ab sie personlichen 
alda weren, geben, und sendet uns denne semlichen iren machtbrieff ee besser in euwerm brieffe 
wol verwaret vorslossen, uff das wir unser bottsch&fft den metegeben mögen, so das deshalben 
kein stos uffe dem vachgedachten tage geschehen bedurffe. Dorane irczeiget ir uns behegelichen 
willen. Geben uff unsirm huwsze Marienburg am freitage nach visitacioniß Marie im 46 lea jare etc. 

Cedula. 

Und als wir euch denne von Trosschwicz 1 des bruders unsere ordens wegen, das ir den czu 
euch in nnsirs ordens lande czu Liefflandt nemen weidet, netten bitten laszen, so habt ir uns 
czaempoten, das ir en gerne haben nnd czu euch nemen weidet, das wir euch euwirs gutten 
willens fruntlichen dancken, nnd thuen euch dabey czu wissen, das her als nu bis montag nehst- 
komende* seyn wirt czu Koningaberg und wirt also stracks ken Leifflandt seynen czog fugen. 
Und verneinen, das ir en czu Goldingen gedenket czu laszen, das uns nicht geroten seyn duncket 
nnd begeren, yo ir en weiter hen hinder in unsere ordens lande Leifflandt fuget yo es besser 
vor euch und uns gerathen seyn duncket. Und als ir uns denne vor von Hans van Parrenbeken 
wegen, das wir den geleiten gerächten, geschreben und ge[b]eten* habt, so ist her bey uns gewest, 
ind haben em eyn geleythe gegeben *, und ist van uns also gesteren stracks zcu euch czu czyhen 
mit anderen unsirn furderbrieffen * gescheiden. Und als ir uns denne eyne abeschrifft des 
concilii brieffs und ouch etlicher kurfursten brieffe abeschriffte und b brieffe b in euwerm brieff 
yerslossen gesant habt, die wir lesende wol haben vernomen, also senden wir euch widder unsers 
allergnedigsten herren Bomisschen koninges brieffs abeschrifft, der uns newlich ist komen, hirinne 
Verstössen, die ir ouch lesende wol werdet vornemen. Wir werden unser botschafft uff denselben 
tag im brieffe berurt ouch wszfertigen und dorczu schicken 6 . Darnmbe erforschet eigentlichen, 
ap die herren prelaten in Liefflandt ouch yemandt czu solchem tage senden werden. Wurden sie 
denne yemandes dahen schicken, das schreibt uns ee besser, das wir uns mit unser botschafft ouch 
darnach mögen wissen czu richten etc. 

248. HM. an den Bf. von Dorpat: da Friedrich von der Hope alle VorscJdäge eur Entscheidung 
seiner Streitsache mit dem Stift Dorpat ausgeschlagen habe und auch von der Fehde nicht ab- 
lassen wolle, sei ihm das Geleit aufgesagt worden, so dass er in 4 Wochen Preussen räumen 
müsse, jedoch habe er versprochen, von diesem Lande aus das Bisthum nicht eu schädigen. 
Marienburg, 1446 JuU 8. 

K aus StaaltA. tu Königsberg, Hockmeister.Rtgittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 141, überschrieben: 
Bischoff scu Ttrbatb. 

Vier*.: nach der tivländ. Kop. von K Index n. 1539. 
Erwirdiger vater und besunder lieber herre. Als uns denne euwer Väterlichkeit von der 
sacken wegen, die Fridrich von der Hope zcu euwer Väterlichkeit un[d] c zcu euwerm wirdigen 
capitel vermeynet zcu haben, geschreben hat, so haben wir als hewten und in gebung disses 
briffs den gnanten Fridrich vor uns gehatt nnd haben em solche erbar und billiche euwir dir- 

») fcbeun K. b— b) lie K. et um K, 

h Vgl. n. 246. «) Juli 11. ») n. 242. *) nn. 243— 4S. ») Et kann hier nur der auf den 
1. September teegen der Kirchenfrage angesetzte Beichttag von Frankfurt a. M. gemeint tein. 
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bietung lassen le&zen and em dabey gesagt, das uns unbillich deuchte, das her die usslaen solde. 
So hat her sie dach gleichwol nsgeslagen und nicht uffoemen wellen. So haben wir mit em 
geredt, das her der sachen zcu erkentnisse etlicher herren prelaten and gebietiger der lande zca 
Liefflandt gehen und die vintscbafft abestellen solde, das her onch nicht hat thun wellen und 
meynet wol, das es em nicht zcn than stände. Sonder als wir van em vernomen, were her seyner 
sachen wol zca dirkentnisse uff ansers ordens obirsten gebietiger zca Liefflande, Beyne gebietiger 
and off die lande and stete gegangen 1 . So begerten wir dabey, das her die veide und vintscbafft, 
als uns das billich dauchte 1 , abethun solde. So meynete her, das em das nicht zcu thun stunde. 
So hers denne nicht bat wellen thun, haben wir em unser geleit ufgesagt, so das her bynnen 
vier wochen unser lande rewmen und darusz zeihen solle. Und her hat uns gelobet und verheisen, 
das her euwer Väterlichkeit, euwer capittel, euwer kirche und die euwern usz unsern landen nicht 
beschedigen solle nach welle. Hirnach sich euwer Väterlichkeit möge wissen zcu richten. Geben 
zcu Marienburg am fritage nach visitacionis Marie im 46" 1 jare. 

249. HM. an den OM. von Livland: benachrichtigt Um, welche Erbitterung auf dem Ständetage zu 

Etting das Auftreten der Prälaten gegen den preussischen Bund erregt habe, wie aber auf 

einem anderen Tage die Spannung beigelegt worden sei; berichtet über seine Bemühungen zur 

Aufhebung des Bundes, wozu jedoch wenig Aussicht sei; Nachricht von dem Einfall der Ungarn 

in die Länder des Römischen Kg. und des Grafen von Olli. Marienburg, 1446 Juli 9. 

K au» StaatsA. tu Königsberg, Hochmeuter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 143—44, überschrieben: 
Dem gebiettiger zcu Lkfflando. 

Vert.: nach der Hviänd. Kop. von K Index n. 1541. Vgl. Voigt, Qetch. Pr. 8, 8. 100 f., 106. 

Ersamer besunder lieber her gebiettiger. Als ir denne wisset, das unser lande und stete 
czu Prewszen eynen bundt under sich haben, so haben unser herren prelaten disser unser lande 
in eyner bulle, die man die Karolina nennet und gesatezte rechte von pabsten und keysern 
bestätiget innehelt, ettlicli artickel, die da widder die artickel desselben bundes seyn, befunden 
und meyneten wol, ir gewissen drangete sie darezu, das sie solche artickel unsern lannden und 
steten, die im lande weren, sint dem mal sie hirten irer seien weren, offenbaren und verkundigen 
musten und boten uns, das wir eynen gemeynen tag verrannen, sie, unser gebiettiger, lande und 
stete darezu verbotten weiden. So hatten wir in der nehstvergangen fasten uff den sontag jndica 3 
solchen tag ken Elbing verramet und die berurten unser herren prelaten, gebiettiger, lande und 
stete, die im bunde seyn, darezu verbottet, da denne die gedachten herren prelaten semliche 
eberurten artickele unsern landen und steten verkündigten, uffinbarten und vorgoben, das denne 
die lande und stete, die im bunde seyn, swerlich uffnomen und vele swere rede daruff hatten*, 
so das vele geschreyes von solchem der herren prelaten furgeben im lande was. Darum be wir 
denne eynen tag verrameten, sunder wir künden der sachen uff demselben tage nicht hen legen*. 
So dach das wir aldo eynen andern tag darumbe verrameten und Melden nnd die sachen czwusschen 
den herren prelaten und unsern landen nnd steten uff dem andern tage ins beste fugten und 
henlegten. Nu wart uns uffim selben andern tage, als wir die sachen henlegten, von gutten 
frunden, die ouch im bunde seyn, und Schreibens euch in rates weyse, wol gheraten, das wir mit 

a) tü K 

') Vgl. n. 222. *) April 3. *) Vgl. Toeppen, Acten der Ständetage Pr. 2 n. 432, v. d. Kopp, Hanse- 

recene 3 h. 232 § 2. *) Vgl. Toeppen, I. c. n. 438, v. d. Bopp, I. c. n. 234 § 1. 
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Ensen) landen und steten von des blindes wegen solden reden. Also haben wir mit en geredt, 
das sie den bundt weiden abethnen, wir weiden en eyne verscbreibnnge widderthuen, die en besser, 
wen der bundt were, seyn aulde Und wie wir mit en geredt haben ond wie die verschreibunge 
lowten sulde, werdet ir wsz dieser hie ingeslossen cedel wol lesende vernemen. So haben sie ans 
nach nicht and t wort darnff gegeben, und uns verdunkt oncb, das nichts darwsz werden welle, 
sunder das sie bey dem bunde bleiben werden 2 . Yedacb was uns furder davon under owgen 
kompt und czu antwort gegeben werde, das wellen wir euch ouch cau seyner caeit wol wissen 
laszeo. Vor czeitungen thun wir euch czu wissen, das wir vernemen, wie die Ungern unserm 
allergnedigsten herren Rom sehen koninge und dem graffen van Ciel im lande legen, faste heren 
und burnen. Sust wissen wir uff disze czeit nicht, das wir euch meh schreiben mögen. Geben 
zeu Manenburg am achten tage visitacionis Marie im 46'" jare. 

250. Lübeck an Dorpat, Riga, Reval und Pernau : sendet abschrifÜiJi einen Brief de» deutschen 
Kaufmanns in Brügge; ersucht, dat gii mit juw vorsenicheit hirup willent hebben unde mit 
juw den schippern unde alumme, dar juw des duncket van noden wesen, warschuwinge ene 
mit erer segelacien to donde, upp dat siiek elkerlik vor schaden de beth möge weten to 
wurden. 1446 Juli 16 (divisionis apostolorum). 

Stadt Ä. ru RevaJ, Orig., Ptrg., mit Spuren des brief$eU. Sekrets. 

251. Kg. Christoph von Dänemark nimmt den Bf. Ludolph von Oesd und dessen Stift in seinen 
Schute und bestätigt die von seinen Vorfahren dem Bisthum verliehenen Privilegien. Stock- 
holm, 1446 Juli 16. 

A aus RittenehaflsA. tu Arensburg, Orig., Berg., die Schrift stark verblaut, dat anhangende Siegel fehlt. 
K Sgl. Geheim A. tu Kopenhagen, Livonica n. I*, Kop. von 1662, Pap., beglaubigt von dem Notar Stephan 

Houpman, überschrieben; Christophuri rvgU Daniae etc. literarum copia, qaibus epiwopatum Osilieiisoui in 

saun tut« Um protectionemque reoipit 
Kl daselbst, Grotte Sammlung Livland, oeseischer Rrgistrant n. lf S. 174. 
Kö Staats A . tu Königsberg, Kop. von 1634, Ap. Hildebrand. 

Gedr.: nach der licländ. Kop. von Kö Mittheil. a. d. Hvtänd. Gesch. 7 8. 387 mit Angabe der älteren 

Drucke; vert.: nach Hiärns KoUckt. Index tv. 3408, nach der Hvländ. Kop. von KS Index n. 542 su 1400. 

Vgl. Regg. dipl. hist. Dan. n. 3765 u. 8er. 2. 8. 691 n. 3765, Arndt, Ließ. Chronik 2 8. 136. 

Cristoferus Dei gracia Dacie, 8uecie, Norvegie, Sclavornm Ootorumque rex, comes palatinus 
Beni et dux Bavarie. Cum eadem gracia ad regnorum nostrorum solia* ascenderimus ex pluri- 
norum veridicorum de regnis nostris relacione intelleximus , Osileensem ecclesiam provincie 
Rigensis a nostris predecessoribus facta requisicione semper fuisse pro viribus defensatam, cum 
propter speciales a sede apostolica commissiones factas, tum quia Osiliensis ecclesie episcopi pro 
tempore existentes progenitoribns nostris complacencias exhibuerunt, quemadmodum reverendus 
pater, dominus Ludolphus, modernus ejusdem ecclesie episcopus, exhibet de presenti, ideo ipsum 
dominum Ludolphum episcopum, ecclesiam, capitulum et vasallos, castra, bona, possessiones nna 
cum subditis eorum in nostram pacem et protectionem, quatenus omnipotenti Deo liberius et 
qniecius servire valeant, reeipimus et pro reeeptis habere volumus conjunetim et divisim b literas 

a) rit A, K. Kit. tolnam Kl. b;. lic A, Kl, KU: dbjtmctim K. 

») Vgl. Toeppen, l. c. n. 440, v. d. Ron», l. c. n. 235 § 1. *) Diese Voraussetzung erfüllte sich auch. 

Vgl. Toeppen, l. c. n. 467 u. 68, v. d. Ropp, l. c. n. 240 § 1. 

22 
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per presentes, ipsisque domino episcopo Osiliensi aliisque saperias expressis antiqua privilegia a 
progenitoribufl nostris concessa, sicut justa sunt, confinnamus. Et volumus canonicas capitali 
Oeiliensis electiones, qnantam possumus, fovere et defensare. Potärunt eciam nuncii dictoram 
episcopi, capituli et vasallorum ad nostra regna libere ire, stare et ezire absque nostrornm capi- 
taneorum vel eoram loca* tenencium impedimento aliqnali, nostris regalibns juribns Semper salvis. 
quibus injungimus seriöse, ne in castris, snburbiis b aat aliis locis regnorum nostrorom aliquos 
emulo.s sea profugos ejasdem domini episcopi ant suorum aut de ipsis conquerentes, cujuscunqae 
etiam condicionis eztiterint, contra eondem dominum episcopum vel saoe, contra juris ordinem 
foveant vel defendant publice vel occulte, directe vel indirecte, sed eos absqne omni dolo et fraude 
de nostris regnis removeant et expellant cum effectu. Datum Castro nostro Stockholm eedecima 
die mensis Julii nostro sub secreto anno Domini millesimo quadringentesimo qnadragesimo sexto. 

252. Aus dem Recess des Ständetages zu Marienwerder von 1446 Juli 17 (in die beati Allezii) : 
der HM. lässt ein Schreiben des Ratlies von Holland 1 verlesen, dorinne her begeret eyne bot- 
schafft von der Hollandischen sache kegen Brügge in Vlandern uff nativitatis Marie [Sept. 8J 
zcn besenden 1 . Der HM. ist der Ansicht, dass die Botschaft eine ansehnliche sein und zwar 
aus je zwei von den Oebietigern, den Landen und den Städten bestehen müsse. Die Stände 
nehmen es ad referendum. 

Qedr^ aus der Handtchr. m Damig verglichen mit anderen Handtchr. Toeppen, Acten der Ständet. 
Fr. 2 n. 467, v. d. Kopp, Hantereceue 3 n. 240 (Auttug); nach beiden hier. 

253. Der HM. steUt Friedrich von der Rope wegen seiner Streitsache mit dem Bf. BarOiohmäw von 
Dorpat und dessen Kapitel einen Oeleitsbrief aus, wonach er bis Weihnachten in Preussen und 
Livland siclier ein- und ausriehen und darin verweilen könne, doch soll er während dieser Zeit 
von der Fehde gegen den Bf. und das Kapitel ablassen und versuchen, ob er sich mit ihnen gütlich 
vereinigen könne. Allen Beamten und Unterthanen des Ordens uird die Beobachtung des 
Geleites anbefohlen 9 . Stuhm, 1446 Jtdi 26 (am dinstage nach Jacobi). 

8taat*A. tu Königsberg, Hochmeister-Begittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 162, über «trieben: 
Friderich von dor floppen goleittae. 

254. Aus dem Recess des Städtetages zu Marienburg von 1446 Jxdi 27 (an der nehesten mitwoche 
nach Jacobi): die Städte beantragen, nur je einen Bevollmächtigten von den Oebietigern und 
den Landen und zivei von den Städten nacJi Brilgge zu schicken. Auf die Frage des HM., 
warum nicht zwri von den Landen gesandt werden sollen, wird geantwortet: Die von Lyfland 
haben das dritte teyl an dem schaden und die haben iren mechtiger do; ouch vindet man 
do die alderlewte des kouffmans in der Dewtschen hensze, dye onch behulfflich seyn zeu 
den Sachen, das uns deuchte genug zeu seyn an den personen hir us dem lande, wen die 
reyse kostlich ist. Als der HM. darauf hinweist, dass nach dem letzten Recess eyne merckliche 

t) tü A. Kl. K3: locum K. b) xiV A, K, AG», tuburbibu* Kl. 

i) Dat. vom 30. Mai. Vgl v. d. Kopp, Haneerecene 3 S. 133 Anm. 1. *) Vgl. n. 247. *) Hiernach 

mmv Friedrich von der Rope in der Zeit nach dem 8. Juli tich entgegenkommender verhalten haben. Vgl. n. 248. 
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bot.scbafft ausgerüstet werden sollte 1 , und verlangt, danach zu handln, nehmen es die Städte 
ad referendum. 

Oedr.: au» der Handtekr. tu Dornig verglichen mit amleren Handuchr. Toeppen, Acten der Ständetage 
Pr. 2 n. 469, v. d. Kopp, Hantertccue 3 n. 241 (Auuug); nach beiden hier. 

255. Dantig bezeugt, von dem Bruder DO. Weinrich von Mansieten, Pfundmeister daselbst, MM) 
rheinische Qulden, welche diesem von Seiten des OM. von IAvland Heidenreich Vincke von 
Overberch zugestellt waren, empfangen eu Itaben, um sie dem DM. Eberhard von Steten zugehen 
tu lassen*. 1446 August 12 (Freitag nach Laarencii). HD. 

Stadt A. tu Dantig, IAber miativarum 4 Bl. 223*, überschrieben: Litten qaidtande ex parte fratrte 
Wynrici ron MinsteUm. Hildebrand. 

256. Lübeck bezeugt Reval, dost 1445 Juni 29 (tipp sunte Petri unde Pauli daghe der hilghen 
appostelen) in seinem Stadtbuch folgende Eintragung gemacht worden sei: Herbord van der 
Lyn den vor deme boke helft bekant, dat be van Everde van der Lynden, sineme brodere, 
hebbe entfangen allent, dat eme van Gberdes van der Lynden seligen tes tarnen tes wegen 
erfflik geboren möchte*. Hiirumme de vorscrevene Herbord van der Lynden mit sinen 
erven vorlatet de testamentarien Gerde8 van der Lynden seligen, sinen erbenanten bi-oder 
Everde van der wegen, van vorder maninge qwiit, leddich unde losz. 1446 August 13 (des 
sonnavendes vor unser leven vrouwen hemmelvart daghe). 

Stadt A. tu Ettal. (Mg.. Berg., mit theiluxite erhaltenem ruckuwU aufgedrücktem Sekret 

257. Damig an den DM. EberJtard von Steten: meidet auf seine Mitteilungen vom Freitag vor 
Invocavit /Märe 4/ über die vom OM. von IAvland eu erwartenden Zahlungen, dass es am 
Freilag nach Laurentii /August 12J durch Vermittelung des Daruiger Pfundmeisters Weinrich 
von Mansteten vom OM. 1000 rheinische Quitten fiir ihn empfangen habe*; bittet, da es, wie 
er wünschte, einen Wechsel auf Köln oder Nürnberg nicht erhallen könne, dass er einen 
Bevollmächtigten mit seiner Quittung zum Empfang des Oeldes abfertigen tooüe. 1446 August 19 
(Freitag nach assumpeionis Marie). HD. 

Stadt A. ru Dantig, Schbt. 39 n. 93, Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchL Sekret». Wie au» der Anhcort 
de* DM. vom 28. Noe. d. J. (n. 278) hervorgeht, itt vorttehende Benachrichtigung an ihn ertt am Montag 
nach Matthaei /Sept. 26/ abgegangen. Hildebrand. 
Vertj danach Mitthetl. a. d. HvUind. Oetch. 9 8. 89. 

258. HM. an den Herzog /Philipp/ von Burgund: bittet, Cost von Oldinghoven, der wegen des 
Nachlasses seines in IAvland verstorbenen Bruders Wessel von Oldinghoven den OM. von 
Liiiand in Deutschen landen vor etlichen herren und fursten und nemlichen ken uwern 
gnaden verfolget und Schiffe und Güter desselben in des Herzogs Landen hat arrestiren 
lassen und auch in Zukunft dasselbe zu tftun gedenkt, von fernerer Belästigung und Benach- 
theiligung des OM. uttd der OrdensuntertJutnen in IAvland abzuhalten, da Wessel, der dem 
Orden in IAvland für eynen diener und ouch darnach für eynen lantknecht gedienet und 

») Vgl. n. 252. *) Vgl n. 212. ») Vgl ÜB. 9 n. 911. «) Vgl. n. 26S. 
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sich also bey anserm orden enthalden hat, so das em nach solchem dienste das brot zca 
seyme leben und dorcza czu seyme leibe, alleine zca nottarfftiglicher enthaldunge seynes 
leibes ettliche gutter von nnsenn orden verheisszen und gegeben woren, nnd dieselben gutter, 
als wol die em gegeben woren als die her sust alda in nnsers orden landen zca Liefflandt 
hatte, nach unsere ordens ussatcznnge, gewonheit and lobelichem herkomen, die ouch yewerle 
bey unserm orden and besonderen zca Liefflandt gehalden ist and nach alda also gebalden 
wirdt, an unsern orden nach seyme tode widder verstarben and gevallen seyn. Wolle Cost 
den OM. der sache halben ansprochs yo nicht dirlasseo, her solle em rechts darambe nicht 
aszgeben in den enden, da es em gebnrlich ist, als das billich ist. Marienburg, 1446 
August 20 (am tage Bernhardi). 

Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister -Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 193—94, überachru ltrn . 
Dem herczogen zcu Borgondien. 

269. Vollmacht des HM. frr die tum Tage tu Brügge auf Mariae Geburt [Sept. 8J oder 14 Tage 
später tur Entscheidung der Streitigkeiten zunschen den Holländern etc. einer- und den Preussen 
und Livländern andererseits abdelegirten Gesandten. Marienburg, 1446 August 24 (am tage 
Bartholomei). 

SUiatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Begistra tti von 1446—48 n. 16 (a, n. 8) S. 195—96, überschrieben: 
Machtbrieff, dem Toitho zcu Heikberg etc. metegegeben ken Brug uff den tag natmtatis Marie. 

Daselbst (8chbl. XXXIV n. 68), gleich*. Kap., Pap., überathrieben : Bevelungen und macht am tage 
Bartholomei im 46« jare sejmt den Sendboten, als her Erhard Pfersfelder voith xcu Heilaberg, doctori 
Johannl Ast pfarrer zcu Thorun, her Concze Ton Corsun ritter, Jocop Mossegk, Hans Ton Rüden zcum 
Elbingo, Hans Meidiburg zcu Dantczk ratmanne, metegegeben zcu dem tage ken Flandern zcu Brugk, den 
sie mit den Hollendersz halden sollen. 
Vgl. v. d. Kopp, Honserecesse 3 8. 162 Anm. 1. 

Die Vollmacht und Autr&stung der Gesandtschaft ward auf dem tu Marienburg, 1446 Augutt 3 ge- 
haltenen Ständetage festgesetzt {Toeppen, Acten der Ständetage Pr. 2 n. 470, v. d. Ropp, L c. 3 n. 242, 
vgl. auch 7 n. 482). Nur widerstrebend willigten die Städte darein, da** auch twei von den Landen ab- 
geordnet \cerden tollten (vgl. n. 254). 

260. HM. an den Kg. von Frankreich : die von Bremen hätten einen der Gemaldin des Kg. gefiörigen 
Holk mit der Ladung genommen, wofür des Kg. Auslieger (maritimi) drei Schiffe aus Danrig 
und Reval arresHrt hätten 1 . Da nun der Orden mit den von Bremen nichts zu schaffen habe, 
er ihnen auch fern gelegen sei, sie nicht seine ünterthanen wären, er dagegen mit Frankreich 
immer in Freundschaß gelebt habe, so werde der Kg. ersucht, denen von Danzig und Reval 
das Ihrige iviederzugelten oder wenigstens den Schaden zu vergüten. Ausserdem bittet der HM. 
dafür Sorge zu tragen, dass die zwei mit verschiedenen Gütern beladenen Holke des OM. t»ti 
Litiand sicher in Frankreich geleitet würden. Marienburg, 1446 August 25 (feria qainta post 
Bartholomei). Lat. 

8taat*A. tu Königsberg, Hochmeister- EUgistrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 197—99, überschrieben : 
Kegi Francis et fuit dnplicata, una litera fuit missa ipü regi et secunda cum copla preoeptori Lironie. 
In verkürzter Form und undatirt auch in md. Sprache, überschrieben: Ad idem in Tolgari. 

•) Vgl. v. d. Kopp, Hanserecesse 3 nn. 249—51, 60, 62, 83, 7 n. 482 § 1. 
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261. HM. an den OM. von Livland: hat seine nach Brügge [zur Entscheidung der Streitigkeiten 
der Preussen und Ltvländer mit den Holländern/ abdelegirten Oesandten angewiesen, dass sie 
mit den Bevollmächtigten Bevals zusammen handeln sollen ; betreffs der ewei genommenen S kiffe 
werde nach den Bestimmungen des Vertrags von Kopenhagen verfahren werden; sendet ewei 
von ihm an den Kg. von Frankreich und Herzog von Burgund gerichtete Briefe, wie solche 
der Kurfürsten an den OM. und den EBf. von Riga; hat seine Botschaß zum Frankfurter 
Tage am 1. Sept. geschickt; verlangt Auskunft, wann der Orden die Schutzhoheit über das 
Bisthum Oesel erlangt und wie er zu seinen Gittern daselbst gekommen sei; hat den Mark- 
grafen Hans von Brandenburg ersucht, dem Kg. Christoph von Dänemark betreffs der von Um 
zu Ubernehmenden Schutzhoheit über das Bisthum, wonach der Bf. [LudolphJ strebe, zu schreiben, 
und ubersendet die Kopie des Briefes des Markgrafen an den Kg.; verlangt nach der Rückkehr 
der Oesandten des OM. einen Bericht darüber, was sie auf dem Tage zu Kopenhagen am 
24. Juni mit Kg. Christoph und was dieser und Kg. Erich auf OoÜand mit einander ver- 
handelt haben. Marienburg, 1446 August 28. 

K tut Staat* A. m Königsberg, Hochmeister - Begutrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. »03— »04, Uber, 
schrieben: Dom gobiettiger zeu Liefflaode. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1S33 nun 96. Mai. 

Auch nach der Aufeinfinder folge der Schreiben im Registranten kann nur der 88. Augtut gemeint fein. 

Ersamer and besonder lieber her gebiettiger. Als ir ans denne der von Reval brieff and 
ouch dabey eyne abesebrifft ires maebtbrieffs, damit sie etliche zca Brag in Flan deren gemechtiget 
haben, gesandt habt, so haben wir mit nnsern sendeboten bestellet, wenne sie ken Brog komen, 
das sie denne nach denselben fragen nnd die in den Sachen zen en nemen und bey sich haben 
sollen. Als ir ans denne schreibet von eyme schiffe, das den owern uffir Trade genomen sey etc., 
so haben wir unser sendeboten darumb dahen geschicket, das man die beteiding zca Coppenhaven 1 
Tolfuren and der naebkomen solle. So sintder schiffe, die uffir Trade genomen seyn, 22 gewesen; 
ist na dasselbe schiff mit in die 22 schiff gerechent, so wirt es ouch mittebeczalet. Sander als 
ir denne ouch schreibet nach von eynem andern schiffe, das für addir nach der zeeit genomen 
sej, so sullen unser sendeboten von der schiffe und gutter wegen, die für und darnach genomen 
syn, als das zeu Coppenhaven verlaszen ist, eynen tag verramen, und wen die beczalt werden, 
so werde denne das ouch mitebeczalt. Als ir uns denne von ertlicher brieffe wegen an die herren 
koning zeu Franckrich und herezogen zeu Borgondien sprechende geschreben habt, so haben wir 
ietcznnd solche brieffe nach uwer begerung an die gnanten herren geschickt und senden euch der- 
gleichen ouch zewene mit iren abeschrifften hirinne verslossen, darinne ir wol werdet verneinen, 
wie wir denselben herren geschreben haben*. Wir senden euch ouch hibey unsir herren der 
knrfursten brieffe, die uns nuwlich geantwort seyn, an euch und den herren erezbisschoff zeu ftige 
sprechende. Wellet ir em denne seynen antworten adir wie irs damit halden wellet, davor mögt 
ir selbs wol raten. Und haben ouch unser mercliche botschafft uff den tag ken Franckfurt uff 
Egidii» geschicket; was uns die denne wirt inbrengen, wellen wir euch ouch wol wissen laszen. 
Als ir ans denne ouch eine abesebrifft des koninges zeu Dennemarcken brieffs von des bisschoff- 
tnnis zeu Osil wegen an euch geschreben gesandt habt, haben wir die ouch wol lesende vernomen 
und begeren, das ir uns schreiben und eigentlich underrichten wellet, wie es von alders umbe 
dasselbe bisschofftum gelegen gewesen, wie es ersten an unsere ordens besehirmunge und wie ouch 

») ÜB. 9 n. 769. *) Vgl. nn. 258 u. 60. *) Sept. 1. 
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unser orden an die gotter uff Osel gelegen gekomen sey, das wir das eigentlich wissen mögen. 
Und als denne euwer Schreiber Paulus am neusten bey uns ist gewesen, hat her uns wol furbracht, 
wie der bisschoff zcn Osel etc. vaste damit umbeginge und wege suchete, das en der obgnante 
herre koning in seyne beschirmunge weide nemen 1 . So haben wir so balde nnd uff die czeit 
unserm herren niarggraffen Hannszen zcn Brandenburg etc., des tachter der herre koning hat, 
davon geschreben, en bittende, das her demselben herren koninge, seynen eydem, darumbe schreiben 
weide. So hat derselbe unser herre marggraff dem gedachten herren koning davon geschreben 
und uns des brieffs, wie her em geschreben hat, eyne abeschrifft mit seynem brieffe gesant, die 
wir euch ouch furdane birinne verslossen senden und ir sie wol lesende werdet verneinen. Und 
als ir uns denne geschreben hat, wie uwer botschafft uff Johannis 1 eynen tag zcu Coppenhaven 
mit dem herren koning gehalden und sich furdane mit em zcu koning Erick ken Gotlandt gefuget 
habe, so begeren wir, wen dieselbe uwer botscbaft widder beim und zcu euch kome, das ir uns 
denne schreibet, was sie mit koning Cristoffer zcu Coppenhaven uff dem tage und ouch was die 
beiden koninge uff Gotlandt under sich verhandelt haben. Dorane geschiet uns zcu willen. Geben 
zcu Marienburg am tage Augustini im 46* n jare etc. 

262. HM. an Markgraf Hans von Brandenburg: bittet, den Kg. Christoph von Dänemark eu bewegen, 
sich der Schutzhoheit über das Bisthum Oesel wieder en begehen, da es immer tinter der des 
Ordens gestanden habe. Gerdauen, 1446 September 13. 

Aus StaaitA. tu Königsberg, HocAmeuter-Regiatrani von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 222—23, M*r- 



Unter Anderem : Wir dancken ouch euwer grosmechtikeit mit besunderm fleisse, das ir 
unserm gnedigsten hern Cristoffer konige zcu Dennemarken etc. so fleissiglicben von unsern 
wegen geschreben habt, sunder ee denne uns euwer brieff zcun handen quam, hatte uns unsers 
ordens obirster gebietiger in Lieffland geschreben und uns des vorgnanten nnsers hern koning 
brieff, des wir euch eyne abeschrifft, die ir lesende wol werdet verneinen, hirinne verslossen senden, 
geschickt, darusz euwir grosmechtikeit wol möge verneinen, das sich der egenante unsir gnediger 
herre koning des bisschoffthums zcu Osel zcu handthaben und zcu beschirmen widder uns und 
unsern orden habe underwunden Und umbe des willen euwir groszmecbtikeit wir nu aber mit 
gar frundtlichem fleisse bitten, das die nach hewten bey tage dem egedachten unserm gnedigen 
hern konige welle gerochen schreiben und seyne gnade bitten, das her der hern prelaten in Lieff- 
landt und sunderlich des bisschoffthums uff Osil, das denne allewege under unsere ordens beschir- 
munge ist gewesen, mussig gehe und das widder unsern orden nicht handthabe und ouch nicht in 
syne beschirmunge neme, wenn us solchem vil Unwillens und nnrates entaprissen mochte. Das 
wellen wir umbe seyne gnade womit wir mögen alwege gerne verscholden. Geben uff unserm 
hoetfe Gord eynen am dinstage vor ezaltacionis crucis im 1400" 9 und 46*" jare. 

263. HM. an den OM. von IAvland: räüi ihm, wie er sich verhalten solle, um Johann Sobbe, der 
nach dem Besitz des Erzbistiiutns Riga strebe, hinzuhalten, und wie er sich dem EBf. von Köln 
gegenüber entschuldig m solle, dass er Sobbe nicht aus dem Lande ziehen lassen könne; ist 
jedoch der Ansicht, dass es fiir den Orden doch noch nützlicher sein werde, wenn Sobbe das 
Erzbktimm erlange, als der von Mörs. Mohrungen, 1446 September /16J. 

») Vgl. m. 239. «) Juni 24. «) Vgl. nn. 251 u. 61. 
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K au» Staat» A. tu Königsberg, Jlochmeuter - Krgi»trant von 1446—49 n. 16 (a. n. 8) 8. 224— »6, Uber- 
ichrieben: Dem gebietigor acu Liefflandt. 
Ven.: nach der livländ. Kop. von K Inder n. 1S42. 

Da» vorangehende Schreiben ist im Regutranten vom 14. Sept. und die nachfolgenden eind vom 16., 
17. (3), 18., 21. (3) Sept. und 2. Okt. d. J. datirt. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir ans denne von her Johansen Sobben 1 wegen 
and wie hers mit dem ertczbischthum zcu Rige vorhabe zcu bearbeiten geschreben nnd nns onch 
des herren erczbisschoffes zcu Collen brieffs an euch geschreben abeschrifft in eawerm brieffe ver- 
gossen gesant habt, dabey begerende, das wir solche schriffte nbirwegen und [e]uch* denne unsere 
ptdnackens meynunge und rath darnff schreiben weiden etc., so haben wir solche schriffte miteampt 
ansein gebiettigern wol lesende vernomen und duncket nns und unsern gebiettigeren geraten und 
bequeme seyn, das ir vor allen dingen und ee besser mit imands van den euwern also bestellet, 
das der mit dem gnanten her Sobben von desselben ertczbisschofftbums wegen rede und das im 
eyn gntter wan darczn gethan werde also, das em unser orden darezu wol behulffen seyn solle, 
und das her also in guttem wane uffgehalden werde, uff das her also und dadurch vor eynen 
andern zcu arbeiten abegeczogen werde, und zeihet en ouch selbst zcu euch wie ir mögt, lasset 
en zcu zeeiten zcu euch komen, redet mit em und thut em ouch gutten wan van desselben 
bisschoffthnms wegen und bestellet wie ir mögt, das ir en nicht usz dem lande lasset, und schreibet 
dem e genanten hern ertezbisschoffe zen Collen selber uff solche seyne schriffte antwort in solcher 
weise: nachdeme euch denne der benumpte here zcu Collen geschreben und von euch begeret habe, 
das ir dem b vorgnanten Hansen Sobben in euwer botschafft vor eynen euwer sendeboten uff den 
ersten tag in Septembri ken Francfort uff den tag schicken adir em zcu disser zeeit orlob zcu em 
scu komen geben sollet etc., so sey euch des ebenumpten hern ertezbisschoffs brieff so kortcz vor 
dem tage gekomen, so das ir den mehegnanten her Sobben uff demselben tag in botschafft adir 
»ost zcu disser zeeit umbe der koreze zcu em nicht habt schicken mögen, so das irs em mit 
solchem schreiben adir dergeleichen abeslaet, wenne wir verneinen in dem brieffe also, das ir dem b 
vilgnanten her Sobben uff den ersten tag in Septembri in botschafft adir jo uff dieselbe zeeit sust 
ken Francfordt zcu dem vorbenumpten hern ertezbisschoff zcu Collen schicken sollen', und meynen 
onch, das irs her Sobben, ab her vurder orlob von euch begern wurde, damit wol entlegen moget. 
Wurde euch aber denne der gedachte herre ertezbisschoff zcu Collen mehe und zeum andern mole 
dorambe schreiben, so schreibet em denne die gelegenheit van her Sobben und wie her ane unsern 
willen und wissen usz nnserm orden entezogen sey* und wie wir en itezund gevach nach unsere 
ordeos privilegia und freiheiten Widder in unsern orden gefordert haben und en ouch nach als 
eynen aberonstigen in forderunge halden und darurabe fuge siebs nicht, abj der herre ertezbisschoff 
zcu Collen selbst wol irkennen möge, das ir en unserm orden zcu furder smaheit und schänden 
also usz den landen zeihen hisse[t] d und em orlob darezu geben soldet. Wurde euch denne der 
egedachte herre ertezbisschoff zeum dritten raael umbe den vilgnanten her Sobben schreiben, so 
mögt ir em denne Widder darnff achreiben, sint dem mael das wir den vachbenumpten her Sobben 
Nidder zcu unserm orden eyne furderung haben und halden, so sey es nicht in euwer macht, das 
ir em usz den landen zcu czihen ane unsern willen und wissen orlob geben mögt, so das ir durch 
solch schreiben die sachen also vorezihen mögt, denne wir hoffen je bynnen der zeeit van dem 
tage zcu Franckfort und wie der beslossen werde zeeitunge, der wir itezunt tegelich betende seyn, 

a| ouch K. bj d*ol e) tic K. d) htac K. 

') Vgl. über ihn Ptr$onenregi»ter zu Bd. 7-9 de» ÜB. «) Vgl. ÜB. 9 nn. 393 u. 407. 
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icq haben. Und so scbir wir davon zceitungen werden haben, wellen wir sie ench onch wol 
fdrdan wissen lassen. Und mochten onch villeichte bynnen der czeit van unsere ordens obirsten 
procurator im hoeffe zca Rom besser vertrostange nflf die Sachen irfarn. Und wurden wir je denne 
nicht besser vertrostunge van der Sachen wegen mögen haben und verneinet ir denne, das der 
von Morse jo alda ertczbisschoflf werden solle, so deucht uns und nnsern gebiet igern, das her unserm 
orden, sint dem mal her mechtig van frunden ist 1 , sere zcu swere wurde werden. Soldes denne 
jo der czweier eyner werden, so deucht uns und nnsern gebietigern nach mehe und gerathen und 
besser seyn, das es her Sobbe wurde, wen das es der von Morse werden solde, wen als her 
mechtig von frnnden ist, wurde es villeichte unserm orden gantcz umbeqweme seyn. Idach so 
wisset ir und euwer gebietiger bas der lande gelegenheit denne wir adir unsir gebietiger. Und 
darumbe so setczen wir die Sachen zcu euwerm und euwer gebietiger rathe, gutdungken und 
willen und was ir darinne für das beste und nutczste seyn erkennet. Geben zcu Morung am 
fritage nach» Lamperti im 46«° jare. 

064. Pfundmeister von Dantig an den HM.: berichtet Uber die Zusammenkunft Kg. Christophs /von 
Dänemark] mit Kg. Erich auf QoÜand. In des ersteren Begleitung segelten von Stockholm nach 
OoÜand auch der Komihur von Reval, der Vogt von Soneburg, der Landvogt von Oberpahlen, 
ein Sitter aus Livland und rtvei Bevalsche Rathmannen, welche drei Schiffe gehabt haben. 
Die Ankunft auf QoÜand habe am 18. August (Donnerstag nach Mariae Himmelfahrt) statt- 
gefunden; 12 Tage habe Kg. Christoph im Hafen Westergarn, drei Meilen von Wisby, dem 
Standlager Erichs, gelegen. Zwischen ihnen sei ein Stillstand aufgenommen von Sept. 7 
(Mariae Geburt) ein Jahr lang, der, faüs sie während dieser Zeit sich unter einander nicht 
würden einigen können, noch auf ein halbes Jahr verlängert werden solle. Und ich vorneme, 
das die egedochten herren us Liefflande haben must beschreben nemen beyder herren 
konynge teydinge und handelunge. Und do der egedochte bere konynk Cristoffer widder 
von Gotlande wegksegelte, do segelten die vilgedochten Liefflendischen zcu Wisbu in die 
babenunge zcu konyng Ericke, umbe des willen das sie gebroch hatten an vitallie. Und 
also mir meyn dyner gesait bat, so hatten die egedochten herren usz Liefflandt willen 
botschafft von Gotlande zcu euwern genaden zcu schicken. Daneig, 1446 Sept. 18 (am 
suntage vor Mathei apostoli). 

StaaUA. zu Königsberg (Schbi. XXXI n. 1), Orig., Pap., mit Retten des briefschl. 8iegeU. 

Gedr.: danach Styfe, Bidrag tiü Skandinov. hist. 2 n. 130. Vgl. ebenda Einleitung 8. CXXIII f„ 
Brgg. dipicm. Kitt. Dan. Ser. 2 n. 6533. 

Bereit? am 12. Sept. (am tniintage vor eialtacionis sancto crucis) hatte der Pfundmeisier in Kurze über 
die Zusammenkunft an den HM. berichtet; eugegen feien auch gewesen der Komthur von Renal und ttcei 
Hvländische Ordensvögte. Staat» A. tu Königsberg (Schbl. XXXI /a n. 81), Orig., Pap., mit Resten des 
brieftchl. Siegels. VgL v. d. Ropp, Hanterecetse 3 S. 143 Anm. 1. 

Vgl. Revalsehe Kämmereirechnungen (R) tu 1446 Juni 11 (in vigilia trinitatü): Unt&ngon Tan den 
molenmestere 88 mk.; hirran her Johan Doseborge 60 mk. gedan uppe de Swodessche roi&ze ; ferner tu 
Dec. 20 (in vicilia beati Thomo apostoli) dess. J~ Kostodo da b cost, do unse höre, do kumpthur c , ut 
Sweden was gekomen unde up[m]e d hose to gast« was, 8 1 /» mk. unde 6 sl.; her Duseborge noch gegeben 
14 mk. min 3 sl.; noch Gort Oroten 0 Uchte goldene, de mit em was In Sweden mit onseme heren, 
deme kumpthor. 

a) reu! b) de <lc K. c) kumpOittli R. d) lipo« R. 

>) Der EBf. Dietrich von Köln war ein Graf von ilörs. 
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265. EBf. Simeon von Polork an Riga: beklagt sich darüber, dass die Einkünfte der Kirche des hl. 
Nikolaus in Riga, welche dem Popen inkämen und von denen die Kirche in Stand gehalten 
und geschmückt werden sollte, entfremdet würden, und verlangt, dass die Gelder dem Popen 
Iwan übergeben würden, tüidrigenfalls er beim OF. Klage führen werde. Poloek, [ca. 1446] 
Sept. 80. 

Au* StadtÄ. tu Riga, Aeussere* BathsA. Sehr. V, 10, Orig., Pap., mit Spuren des brieftckl Siegel*. 
Hildebrand. 

Der Handschrift nach i*t der Brief mm die Mitte de* IS. Jahrh. tibgefasut Korden; ru derielben Zeit 
war Simeon EBf. von Polotk. Da der OF. [Kasimir] noch nicht al* Kg. von Polen erscheint (gekrönt 
1447 Juni IS). $o ist die Ork hier an lettter in Betracht kommender Stelle einarrnht worden 

f ÄtTeirb Hannon», paniaHoirb Phälckumt. bc-bot». 
f BaarocioBeme CeimoHa Bjaguxu n<womwro o CBBTein» jryce. Bi>3jdo6j6huum"l stTein» 

3AKIHMT), paTMaHOMTi PH2tbCKbIMT> BCBXTb. ÜHineiTh BälTb 0 TOMTj, UITO BpHXOJHTb K"b liaffleH U.epKBH 

cBJrrouy Hhkoj-b, mro ^aiOTL rocTH a HHoe noiaiu nepKOBHbie, ujio nee to 6epyn» Baum paTM&noBe 
n> co6t, a uamexy nony er» Toro Hivrb HHiero. A tumi. öujo oöpfl«aTi» nepaoBi,, aoe Kptm», 
«oe nypoBan»; hho Baum Htutim coöt» Kopbicryim,. Hho npocmn» nacr», cbohxb jrBT€H, dito 6u 
(ck cbohmt, HtMueMi, bt» to He BexfuH BtcTynaTCfl BT» nepKOBHoe, a nrro oy bhxt» oyae-rb uepKOBHoe, 
10 6u pjh Bamexy nony HBaay, b oht> tumt» nepKOBb oopaaiiTb. Hin Bama mhjoctl Toro ae 

BbCXOHeTb HHHHTb, & BT» HepKOBHOe BCJHT6 BbCTynaTCfl, H MUT! BPJraKOMy KHH3H) 0 TOlfb rOBOpHTb, 

i sa cbo« CToan». A mhjocti. lk)«ia h Harne (JiaroejioBeirie «a eert co bc*mh brich. A ncaao 
bt> noionsy CeHTeapia 20 «eab. 

266. HM. an Markgraf Hans von Brandenburg: berichtet von der Absicht des Kg. Christoph [von 
Dänemark] die Russen [von Nowgorod] auf den Winter mit Krieg zu überrieJten; bittet ihn, 
nochmals den Kg. tu ersuchen, der Schutzhoheit über das Bisthum Oesel tu entsagen. Osterrode, 
1446 Sept. 21. 

K aus 8taatsA. tu Königsberg, HochmeUter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 234—36, über- 
schrieben : M&rggraffen Haniuran «cu Brandenburg und worden dem konipthur icu Nurenberg gesandt, du 
her de im vordan bestellen «aide etc. 

Naclidem hauptsächlich von der Zusammenkunft der Könige Christoph und Erich auf QoÜand 1 
He Rede gewesen, heisst es weiter: Onch so haben die Rewsen eyne merckliche botschafft bey 
koning Cristoffer gehabt* sunder sie seyn ane ende von im gescheideo, and her meynet, äff den 
winter mit in zen krigen and sie zca obirezihen. Also anss disse zeeitangen also gesaget seyn, 
so schreiben wir sie euwer irluchtigkeit onch furdan, wenne wir aber ichtes eigentlichere davon 
werden verneinen, wellen wirs onch gerne enwer grosmechtikeit schreiben. Wir senden enwer 
gromechtikeit onch hirinne verslossen eyne abeschrifft eyns brieffs, den der gnante unser herre 
koning Cristoffer uns von der kirchen und bisschoffthums zeu Osel wegen geschreben hat, die ir 
lesende wol werdet verneinen. Und als seyne gnade denne in sulcbem seyme brieffe beruret, wie 
h«r underriebtet sey, das seyner gnaden vorfarn die guante kirche zeu Osel gehandthabt und in 
beschirmunge gehat haben etc., wir zcwivelen nicht, wer seyner gnaden ein solchs anbracht 
habt, der habe der sachen gelegenbeit eigentlich nicht gewnst und in onch wolkomlicb* nicht 
nnderricht, wen die vorgenante kirche zeu Osel mit allen zeubehornng obir menschen gedechtnissz 

» tic K. 

«) Vgl. n. 264. «) Vgl. n. 232. 
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and allewege in onsers ordens fredelicher bescbirmang ist gewesen und gehalden nnd onserm 
orden onch nymands bisher keynerley infeile dorinne gethon habe, als das wol in der tad beweislich 
ist Und dornmbe euwer grosmechtige irlnchtikeit wir aber eins mit ganczem fleisse bitten, das 
die nach dem obgnanten unserm hern koninge welle gerachen schreiben nnd in bitten, das her 
der oben bennmpten kircben zcn Osel weide massig gehen and sich der widder uns and ansern 
orden zcn beschirmen nicht anderwinden nach understehen adir bandthaben, wen viel Unrates 
davon komen mochte K Worinne wir seynen gnaden widder zcu dinste mögen werden, wellen wir 
uns mit alle den unsern gutwillig lassen befinden. Und wellet ans denne, besonder lieber herre, 
solchen euwern brieff an den gedachten hern koning geschreben mit eyner abeschrifft in euwenn 
brieflfe verslossen senden, so wellen wir den denne wol vordan an den vilgnanten ansern hern 
koning bestellen and ein solcbs mit willigen beheglichketen gerne verscholden ken eawer grosz- 
mechtige irluchtigkeit, die Got almechtig etc. Geben uff unserm hwsze Osterrode am tage Mathei 
apostoli im 1400'*" und 46*" jare etc. 

267. Lübeck und Rathssendeboten von Hamburg, Rostock, Stralsund, Wismar und Lüneburg an 
Groningen: laden zur Besendung des Hansetages in Lübeck am 18. Mai 1447 ein, um tinter 
Anderem über die Bedrängnisse des Kaufmanns zu Brügge, London, Bergen, zu Nowgorod 
und in Livland zu berathen. 1446 Sept. 28 (in s. Michaelis avende). 

Veri.: nach dem Orig., Perg., mit Spuren des Lübitcken Sekret», im Stadt A. tu Groningen v. d. Bopp, 
Uaneerecessc 3 n. 257 / danach hier. 

Ein gleichlautendes Schreiben erging 1447 April 5 an Kiel. Gedr.: Wettet, Die Lübecker Briefe des 
Kieler Stadtarchive 1428—1634 n. 23, ÜB. d. Stadt Lübeck 8 n. 418. Vgl. v. d. Bopp, Hanterecette 7 8. 722. 

368. HM. an den OM. von Livland: räth ihm, den Abschltiss des Bündnisses mit Kg. Christoph 
von Dänemark noch zu verzögern, und bittet um Nachricht über die Zusammenkunft desselben 
mit Kg. EricJi auf Gotland. Thorn, 1446 Oktober 4. 

K au» StaattA. tu Königtberg, Hochmeister-Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 239—40, über, 
schrieben: Dom gobiettiffer icu Lieffl&ndt. 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1543. Vgl. Voigt, Gesch. Fr. 8 S. 114, Begg. dipl. Auf. 
Dan. 8er. 2 n. 5536. 

Ersamer besunder lieber her gebiettiger. Als ir uns denne geschreben habt, wie der herre 
koning Cristoffer zcu Dennemarcken etc. eyne verbindunge myt euch und unserm orden zcn Lieff- 
landt angehen vermeyne, und dorczu abeschriffte, wie solche verbindunge luwten sulde und ouch 
wie sich euwer gebiettiger ken em doruff verschreben haben, in euwenn brieffe verslossen gesant 
habet, so hat uns uwer brieff alhie zcu Thonin getroffen, do wir unser gebiettiger alle nicht bey 
uns haben. Und wir haben semliche abeschriffte wol lesende vernomen und mit denselben unsern 
gebiettigern, die wir denne itczundt bey uns haben, oberwogen. Und sint denne solche verbindunge 
sich uff pfingsten • ersten anheben sulle, were wol unser und derselben unser gebiettiger rath and 
gutduncken, das ir euch damit nicht vereylet, sunder mochtet irs damitte verczihen eyne zceyt. 
Wenne wir widder heym quemen, weiden wir unser gebiettiger zcu uns verbotten, alle artickel 
eigentlich mit en obirwegen, und was wir denne mit en für uns, euch und unsern orden zcu 
Liefflandt vor das beste seyn werden erkennen, wellen wir in schrifften eigentlicher wszsetczen 

>) Vgl. n. 262. •) 144? Mai 28. 
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und euch das denne wissen lassen. Wenne snldet ir und unser orden zcu Liefflandt sich mit dem 
obgnanten herren koninge verbinden and her na das bisscbofftum zcu Osel in beschirmunge ver- 
meynet zcu balden \ was far darwsz mochte komen, rooget ir seibist wol betrachten. Wir bitten 
eacb, das ir oucb betrachten wellet, wie der gnante berre koning ietczundt mit den seynen stehet, 
wen wir tegelich gewarnet werden. Onch so were not, suldet ir euch myt em verbinden, das alle 
dreye reich mitte versigelten und das solche verbindnnge also verwaret wurden, das unser orden 
deshalben in zcukomenden zceiten nicht zcu schaden queme, wenn wir Got weys ye gerne segen 
alles was unserm orden zcu fromen und gedeyen komen mochte. Und dorumbe, mochtet irs 
damithe vercziben, dachte uns und unsern gebiettigern wol gerathen. Tdach so setczen wirs zcu 
enwer und euwer gebiettiger erkentnissze und was ir myt en darinne far das beste unserm orden 
und den landen, der gelegenheit ir und euwer gebiettiger bas denne wir und unsir gebiettiger 
wisset, seyn erkennet. Wir bitten euch ouch, das ir uns den handel czwusschen den czween 
hern koningen Cristoffer und koning Ericken nffim nehestgeleden tage uff Gotlant geschehen * 
eigentlich wellet schreiben. Dorane thut ir uns behegelichen willen. Geben zcu Thorun am tage 
Franc isci im 46*" jare etc. 

069. HM. an Markgraf Hans von Brandenburg: der OM. von Livland habe ihm geschrieben, dass 
Kg. Christoph /von Dänemark] uff den tag, den seyne gnade uff sintt Johannis baptisten 
tag neestvorgangen' mit den Rewsen gehalden hat 4 , czwene unser« ordens zco Liefflandt 
gebietiger gefordert und begert hatte. Diese, die der Kg. nach Qotiand tum Tage mit Kg. 
Erich mitgenommen, seien nun wieder nach Livland heimgekehrt und hätten anders nicht 
mercklichs bericJitet, als dass die beiden Könige sich nicht hätten einigen können, sondern nur 
einen Stillstand von September 29 (von suntt Michels tag neestvorgangen) ein Jahr lang auf- 
genommen hätten; falls wälirend dieser Zeit die Einigung niclit tu Stande käme, solle der 
Friede noch ein halbes Jahr dauern*. Qr andern, 1446 Oktober 9 (am sontage nach Francis«). 

StaatiA, tu Königsberg, Hochmeitter-Regüirant tum 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. US— 46. über- 
schrieben: Marggraffe Haonssen zcu Brandenburg und wart dem »fairsten gebietiger zcu Deutschen luden 
gesaut, der es em Tordan schicken sulde. 

270. Goissen van Assenbarch, Bruder DO. und Komthur von Äerstede in Schweden, überträgt 

gegen eine nicht angegebene jährliche Zahlung auf die Zeit von 8 Jahren dem Komthur von 

Düren Wolther Qruter alle alsulck erve ende guet, als ic ter liiftucht hebbe vom Hause tu 

Dieren, ferner das Out zu Olburg*. 1446 Oktober 14 (ipso die Kalizti pape). 

Gedr.: au» dem im Ballei-Archiv tu Utrecht befindlichen Orig. mit Siegel de Qeer tot Oudegein, Arthievtn 
der riddermke Duittcke Orde, Balve van Utrecht, 2 S. 376 n.484; danach hier. Hildebrand. 

271. Karl Knutsson, Marschall /von ScliwedenJ, an RetxU: Uttet, /DonlwfJ Kalle vor dem OM. von 
Livland auf reclitlichem oder gütlichem Wege OenugOiuung für das ihm zugefügte Unrecht tu 
geteähren, widrigenfalls er selbst ihm dazu verhelfen müsse; möge Kalle Zeit und Ort der 
Verhandlung der Sache kundthun. Svartasjö, /14469J Oktober 15. 

») Tgl. n. 266. ») Tgl. nn. 261 u. 64. •) Juni 24. *) Tgl. nn. 232 u. 66. •) Tgl. n. 264. 

*) Vgl. n. 223. 

23» 
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Aus Stadt A. zu Beval, Orig., Pap., mit Spuren des briefschl. Siegels. 

1446 Sept. Ende weilte Karl Knutwon in Svartasjii eur Hochzeit »einer ältesten Tochter (vgl. 
Bm-KrÖnikor 2 S. 249 f., Styffe, Skandinavien under Unionstiden 8. 301 und Bidrag 3 S. IX). Er 
befand suh datellmt aber auch am 14. Okt. 1440 {OB. 9 n. 652), und da der in frage kommende Brief 
vom Tage darauf datirt ist und das Jahr 1440 für die berührte Angelegenheit sehr gut passen würde 
(vgl. ÜB. 9 nn. 527-31, 70, 75, 83-85, 87), so kann die Urkunde auch im J. 1440 abgefatst sein. Sie hätte 
also vielleicht richtiger ihren Platz im 9. Bd. finden 



Dilectis in Cristo proconsulibus necnon consalibus Revalensibus presens littera 
humüiter dhetur. 

Sincera in Domino salute premissa. Withen, ksere venir, thet Kalle haffver aennw warith 
her ner mich och kaerth om then stora ereth, ther honom skedde ser, som i Tel vithen, ath honom 
asr sn engin reth vidberfaren for sin scadha. Tby bidher jach idher, kaere venir, at i flyn thet 
swa, ath honom roatthe vidherfara nagbar licha for sin scadha for mestaren äff Liffland och flere 
gode men ther i landit Mv thet swa ath honom kan nw engin reth eller minne vidherfara, tha 
ma jach ey mindre gera thertil aen jach wardher hjelpa honom thertil, ath honom matthe ske 
licha for sin scadha. Och ser thet swa at vidherfar idher nagher scadbe therutaffver, tha vil jach 
wara ther oforsymath uti. In Cristo valete. Scriptum Swartasjo in crastino beati Kalixti pape, 
meo sub sigillo. 

Karl Knutsson marsk etc. 

Einliegender Zettel: Item herom bjndhen mich til igen, hnrw i herom gere vilen, och bjudhen 
Kalle til, pa hwat dagh och stadh han scal til idher komo, ther honom matthe naghan reth eller 
minne vidherfara. 



272. (Statthalter von Polozk/ an Riga: verlayigt, dass Riga sich beim OM. dafür verwende, dass die 
von diesem den Poloekern in Riga abgenommenen Waaren und Fahrzeuge ihnen zurückgegeben 
würden und die Belästigungen in Dünaburg aufhörten, widrigenfalls die Waaren der deutschen 
Kaufleute in Polozk arrestirt werden würden; werde den Polozkem gemäss der Zusage des 
Rigasehen Boten Hermann der Weg Uber das Meer freigegeben, so solle auch den Deutschen der 
Weg nach Witebsk und Smolensk offen stehen; bittet, seinen Diener Daschko frei passiren zu 
lassen, fca. 1446 Oktober Mitte./ 

B am Stadt A. tu Riga, Aeusseres Raths A. Sehr. V, 10, Orig., Pap., mit Spuren des briefschl. Siegels, 
Gedr.: danach Napiersky, Russ.-Livländ. Urkk. n. 266. 

Der OF. /Kasimir/ erscheint noch nicht als Kg. von Polen (gekrönt 1447 Juni MS). Von Zwistig- 
keilen zwischen dem Orden und Polozk, namentlich auch von Belästigungen, die den Polozkem in Dünaburg 
zu Theil geworden sein sollen, ist im Anfang d. J. 1446 die Rede (vgl. nn. 193, 97, 214). Der Bigasche 
Bote Hermann wird identisch sein mit dem in n. 286 erwähnten Hermann von Sündern, der seit 1446 
als Rigascher Bürger nachweisbar ist, seit 1452 als Rathmann erscheint und später vielfach in den Ter- 
handlangen mit Po/o:k erwähnt wird (vgl. Napiersky, Die Erbebücher der Stadt Riga Reg. S. 440, 
BöthfÜhr, Die Rigische Rathslinie n. 343, Napiersky, Russ.-Livl. Urkk. nn, 251 ff.; vgL auch Bigasche 
Kämmereirechnungen zu 1448 vor Michaelis: 39 mk. stunt Hennens na Sunderon theringo to Lette wen 
word). Dass das Schreiben im Herbst, etwa Mitte Oktober, abgefasst ist, geht aus der Erwähnung dessen 
hervor, dass die Rückkehr des ausgesandten Dieners wegen des inzwischen eingetretenen Frostes nicht mehr 
auf dem Wasserwege werde erfolgen können. 

noiecTHHMi» Myxom, npHHT&ie&n, nannorb, paTMaHOMi Ph3khmt>. 

f IIoiecTHwrb Myxom,, npiurrejieMi Hannan,, paTMaii0Mi> Puckhmt,. H aae Kam> npntxajn. 
ecMH oy IIojoTecKT», h KymrH rbh3h BejHKoro HojioqaHe dura Häirb Hejoan» a noBt^aion, nrroan, 
RHH3b Banib Menrrepb üojioqanoin, oy Pnae Toproßara ae aam» a emo h TOBapi oy hhxt> norpaÖH-n. 
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h cjm OTOHMaa-h bo khh3ä Bamoro Menrrepese aesuH, nrro ntiira npsnuH R IIoionRy. Tany» mn, 
copoMory oyTHHHtt.; hho He Hin» copoMOTy oynnnurb, ocnoaap» namoMy khb3jo BemtOMy copoMOTy 

[oyjTOHHTb*. A uaiUlIMT. RynaOlTb Ph3CKHMT> Oy ÜOJOHKy AOdpOBOJHO TOprOB&TH H Bhl 6U K1LH3K) 

cBoeMy Menrrep» roBopHJH, hito 6u KBH3H BeimKoro KymiOMi, üojoiauoM'b xoBapt hxt» OTjajrt a 
ToproBam 6u Ran», K&Kb Baflaasa 0bma[io] b , no CTapoMy; a He Bi>cxoieT m orsaTH, hho 8je oy 
noiomty BairaxT. ByimoBT» norao, h hu hpothbt» Beamn. TOBapi oy Bannen, ssöslbhth. A b Bawb 
6h ecre oTHHcajiH. A TaRso oy H6bthhh oy HoioiaHT» TOBapi TpHcyn» a rpnöHn» h ramastn 
nocTaBM ROjyrb. H bu 6u h o toxi rhh3h> CBoeMy xemrep» roaopHiH a k naxi> 6u ecTe othh- 
caxH ifpoTHBi. namoH rpaxoTU. A rapMam» Bann» Haan. Ha to cj»6hjt, h pyny Ha tomt» aajn., mTo 
KEH3H BejHRoro Kym>u.osn> noaoH&HoiTb oy Pnae TOproBara AoopoBOJHO h 3a Hope nyn> ihctt». bojo» 
h cyxHJCb nyreiTB, Kam. HBaaBHa Ötraajo, ho cTapoxy. A aaci-b jih nam> khhsi» Bann, xenrrepb 
xynnox'b nojKwanovb aa Mope nyTb hhctt», a oy nac-h BamiiMi Kyuuoin» Phbkhmt. nyn> ihcti» r 
BBNöcRy h r CüoaeHCRy. A Banra 3anHCH crapue oy Ilojoqairb, a IIojohrhh aanHCH crapuH oy 
s&cb. A Ham> rapMnm» na im. h&mi> cjJoäHjn. h pyny Äsurb, idto naiimMT> KyimoMT» IIaao«iaBOMT> aa 
xope m/Tb ihctt» ToproBaTB, h hu no TOMy crooeBbio no rapMOHOBy Banraxi. eCMO ayimoBT» npony- 
cthih r BHTeÖbCRy h r CitoieucRy, ojh an. h na Mockbb no6biBaaH. A Kam. cj»6HTe hbitb, iiito 
Hamiun, Hyimoirb nojoiaHOMT. ji&xaje sa Mope nyn. ihctb ToproBara, boäo» h cyxHirb nyreirb, a 
m h Hborb »am ii xi» KynuoBt nponycTHXi. k BHTeöbCRy h r CxojeHCRy no CTapoMy. A tekxo 
nocaam ecMo cayry CBoero Rmiika h lloioiain. no Pbth, cbohmi» äbjomt,, cbohmh pfrura. A otcioie 
notiaiH boao», a oroie yso H&sca ■fexaTH boäofo, 3axepxerb, h ohh coC1> r&yrh kohh noKymin». 
Hho nponno Bacb, cbohxt. npmrr&ieH, nrro 6u ecre hxt. nponycraiH aoöpoBOJHo. 

373. OM. Heidenreich Vincke von Overberch verleiht Arnd Waminghusen erblich nach Lehngutsrevht 
drei schon früher von ihm besessene Haken Landes im Gericht zu Segewold, im Burggebiet zu 
Nitau, im Pagast zu KapUeliem, deren Grenzen genau beschrieben werden. Segewold, 1446 
Oktober 21 (Tag der 11000 meide). 

Archiv der livländ. Rütenekaft n Riga, n. 136 8. 531—33, vidim. Kop. von 1682, in einem Tränt- 
svmpt von Johann Karl Chodkiewicx, d. d. Riga, 1604 Dec. 2. 
Dat., n. 139* S. 117—19, vidim. Kop. von 1626, m demselben Transmtmpt. 

274. HM. an den OM. von Litiand: seine Gesandten zum Reichstage von 

der Vogt von Leipe [Ludwig von Erlichshausen/ und der Oberprokurator [Andreas RupertiJ 1 , 
seien daselbst am 28. August eingetroffen und hätten zunächst ihrer Instruktion gemäss mit 
den Delegirten des Römischen Kg. verhandelt und ertvirkt, dass der Unwille, den der Kg. gegen 
den Orden gehegt habe, weü dieser in der Scholimschen Sache, die an das Kammergericht des 
Kg. gebracht worden sei, an den P. Eugen IV. appeüirt habe, da er nach seinen Privilegien nur 
dem päpsÜichen Stuhl und keinem weltlichen Gericht unterstehe*, aufgegeben sei und der Orden 
bei seinen Privilegien gelassen werden solle. Ferner hätten die Gesandten mit den Bevollmäch- 
tigten des Papstes verhandelt, dass das Ordenshaus in Rom, das nach dem Tode des Ober- 
prokurator- Statthalters Jakob Fleske der P. Eugen eingezogen habe, restituirt werde, was auch 

a) *iHTt R. b) Su>» R. 

») Vgl. n. 238 Ant». 2 h. n. 261. *) Vgl. Voigt, Gesch. Pf. 8 S. 108. 



Digitized by Google 



182 



1446 Not. 9. 



versprochen worden sei. Meldet kirchticJie Angelegenheiten und das der bisschoff zeu Rige hat 
daselbst nffim tag« ken Franckfart gesant her Johannes den arczt, der thamherre ist zeu 
Rige, and das nnser botschafft bey en nicht wol körnen könne, wen her flenget sie. Marien- 
bürg, 1446 Okt. 21 (am tage der eylfftusent junckfrauwen). 

K Staat» A. zu Kirttigsbery, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 259 — 62, uberschrieben : 
Otebiettigor zou Liefllandt etc.* 
Verz.: nach der lidänd. Kop. von K Index n. 1544. 

275. HM. an den OM. von Livland: räth ihm, das geplante BUndniss mit Kg. Christoph von 
Dänemark gegen Nowgorod lieber nicht abruschliessen; für den Füll aber, dass es dennoch 

der OM. nach Belieben ändern möge. Marienburg, 1446 November 9. 

K aus Staat» A. »m Königsberg, Hoehmeitter-Begittrant ton 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. »76—79, überschrieben : 
Dem gübiutüger icu Liefflandt. 

Vert.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1546. VgL Kapausutn, Hern. toe. Poce. S Anm. 
316 n. 20, Begg. dipl. hi»t. Dan. 8er. 2 n. 8539. 

Ersamer besonder lieber her gebiettiger. Als ir uns denne van des bnndes wegen mit dem 
herren koning Cristoffer zeu Dennemarcken anezugehen and das irs damitthe bys nffs neuwjarstag 
nehstkomende anstehen lassen und uffgeschoben habt geschreben habt, dabey begerende, das wir 
euch unser und unser gebiettiger rathesmeynunge darinne schreiben und das ir die ouch uff den- 
selben tag haben and wissen mochtet bestellen und zeu wissen tbuen weiden, so haben wir euch 
furmals wol davon geschreben, das irs damite anstehen soldet lossen, so lange das unser gebiettiger 
zcn uns quemen, mit den wir die Bachen handelen und obirwegen weiden 1 . So haben wir nu die 
Sachen mit unsern gebiettigern getruwlich gehandelt und mit fleisse obirwogen und were wol unser 
und derselben unser gebiettiger gutduncken, meynunge, wille und rath, nachdem wir denne uff 
diszmal die gelegenheit der lande Dennemarcken und 8weden alhie underrichtet seyn, sehen wir 
und unser gebiettiger lieber, mochtet irs obirhaben seyn, wenn ir ouch wol wisset, wie es unserm 
Orden van des buuds wegen, den wir mit herezog Swidrigal hatten, ergangen habe, deshalben 
denne unser orden zeu grossen unverwinlichen schaden gekomen ist. So getruwen wir ouch yo 
wol, die gebiettiger, die ir alda gehabt habt* haben euch der lande gelegenheit ouch wol eigent- 
lichen underrichtet. Tedach so ir und die gebiettiger alda mit euch der lande gelegenheit vele 
bas denne wir und unser gebiettiger alhie wisset, so setezen wir das zeu euwerm und der 
gebiettiger erkentnisz, und was ir darinne vor das beste and nuezste unserm orden und lande 
seyn erkennet, das ir dem ouch also nachkomen moget. Und ab irs denne yo nicht wol obirhaben 
seyn mögt, sunder yo mit dem obgnauten herren koninge eynen bundt angehen meyuet, so senden 
wir euch hirinne verslossen eyne nottel, die wir nach rathe unser gebiettiger haben begreiffen 
lassen, nach der lowte, als uns und unsern gebiettigern geraten duncket, ir euch mit dem benumpten 
herren koninge vereynen und verbinden moget, yedach inogt ir darinne abe- und zeusetezen, was 
ir nach gelegenheit der sache und der lande unserm orden und den landen das beste uud from- 
lichste seyn erkennet und sich denne ouch den herren koning in gleicher weysze widder verschreiben 
und ettliche seyner gewegsten herren und houbtleute wsz den landen, die den landen Liefflandt 
allergelegenst seyn, mitte verschreiben, versigelen and so verhütten und verwaren lasset, das sie 

i) Vgl. n. 268. *) Vgl. n. 269. 
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sich hirnachmals, es queme onch wie es qneme, darwsz nicht czihen mögen nach deszhalben end- 
scholdigen bedürfen. Geben zcu Marienburg am mittwach vor Martini im 1400*" nnd 46- 
jare etc. 

Folgt: Eyne verramnnge, wie man den frede zcwusschen dem Herren koning Cristoffer nnd 
dem meister zcn Liefflandt verschreiben solle etc. 

Zcum* irsten weres das die Sachen mit den gedachten Rewssen van Grosse Neugartten zcn 
veyde nnd krige komen wnrde, so sal disse vereynnnge, frnntliche vertragnnge, verechreibunge 
und verbindnnge von stad ane angehen und sich anheben, wen semliche krige nnd veyde sich 
anheben werden, nnd sal also lange weren nnd nicht ee wszgehen, es sey denne das wir van 
beiden teilen mit den bernrten Rewssen von Grosse Newgarten gerichtet nnd entscheiden werden, 
nnd keyn teil sal bynnen der zceit, so semlicb krieg weret, frede ader beyfrede nffnemen adder 
wszsnnnnge machen myt den gedachten Rewssen van Grosze Newgartben, es geschee denne mit 
beider teile eyntrechtigen willen nnd wissen. Wir wellen nnd sollen ouch van beiden teilen nns 
ondernander getreulich und mit ganczer macht helfen in solcher weisse, das wir van beiden teilen 
ich eyner nerolichen zceit, der wir under uns eyns werden und obirkomen sollen, semlichen krig 
and veyde anheben. Und wir bruder Heidenrich meister zcu Liefflandt vorgedacht addir nnser 
gebiettiger, anwalden nnd leute sollen mit ganczer macht disze der mehgedacbten Rewssen van 
Grosse Newgarten gebiete Newslosz und Capporg, die an unsers ordens grenitczen stoszen und 
raren, kriglichen obirczihen und en den grosten und b ernst schaden b , den wir mögen, beweisen. 
Und in gleicher weysze unser gnedigster herre koning Cristoffer addir seyn anwalde nnd lewte 
sallen ouch zcu derselben zceit mit fuller irer macht dise der bernrten Rewsen von Grosse Nau- 
garte gebiette Janteborg, Landiskron und Walchaw, die an des oben gedachten nnsers gnedigen 
berren koning Cristoffer reyche grenitczen, stossen und raren, kriglichen obirczihen und en ouch 
den meysten und grosten schaden und ernst, den sie mögen, zcuczihen und beweisen. Gescheges 
aber das die fachgedachten Rewsen von Grosse Nangarten eyn teil, als des oben benumpten 
unsers herren koniges reiche, lande adir gebiete adir nnsirs ordens lande adir gebiete, obirczihen 
wurden, denne so sal das teyl, das nicht also obirczogen wirt, mit alle seyner macht widerumbe 
die gebiete, die an seyne grenitczen stossen, als oben berurt ist, kriglichen obirczihen. Weres 
ouch das das teil, das also obirczogen wurde, hulffe vom andern teile begeren wurde, so sal das 
ander teil, das nicht also obirczogen were, dem obirgeczogen teile mit eyner anczal der lewte 
ader mit voller macht nach begernng und forderung des obirgeczogenen teiles zcu hulffe komen, 
alles ane vorfang und alle argelist uszgescheiden. Und disse oben berurte voreynung, verbindunge, 
verechreibunge und frnntliche zcusampnesatczunge widder die bernrten Rewsen von Grosz Naugart 
sal nngeferlichen und ane faer zcugheen und gelialden werden, so das eyn itczlich teil bey seynen 
rechten, freyheten, besitczungen und beschirmungen, als das bisher gewest ist gehalden in eyns 
itczlichen teiles hirschafft und lande, solle bleyben und gelossen werden, und keyn teil sal dem 
andern neuwe eynfelle machen. Weres aber sache das des oben benumpten unsers gnedigsten 
berren koniges bynnen disser oben gescbreben fruntlichen vertragnnge gr äffen, herrn, ritter adir 
knechte icht under enander zcu schicken gewonnen mit unsers ordens hern, rittern und knechten, 
so sal seyne gnade dornmbe eynen gemeynen nemen usz unsern adir unser nachkomen rathes- 
gebietigern und sal ouch czwene von seynen rethen und wir adir unser nachkomelinge ouch czwene 
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tod unsern rethen dorczu setczen, die funffe dorumbe off gelegeliche zceit und stat zcusampne- 
komen, die Sachen vorhoren und entscheiden sollen, und was denne die funffe adir das meiste teyl 
nach aller vorbrengunge im rechten irkennen und uszsprechen werden, dabey sal es bleiben nnd 
von beyden teilen gehalden werden ane alles geverde. Geleicher weisz weres ouch sache das 
unsers ordens herrn ritter und knechte mit des vorbenanten herren kooiges Cristoffers reichen, 
landen adir lewten zcu schicken gewonnen, so sollen wir adir unser nacbkomen und orden dorumbe 
eynen gemeynen nemen usz des vorgenanten unsers gnedigsten herren kooiges retheo, dorczu seyne 
gnade ouch czwene von seynen rethen und wir ouch czwene van unsers rathes gebietiger setczen 
sollen, die dorumbe als oben uff eyne gelegeliche zceit und stat zcusampnekomen und die Sachen 
verboren und entscheiden sollen, und was also die funff ader das meherteil Dach aller vorbrengunge 
im rechten erkennen und uszsprechen werden, dabey sal es bleiben und van beyden teilen gehalden 
werden. Weres ouch sache das burger ader gebouwer van beyder teil herschafft ken enander zcu 
schicken gewonnen, alsdenne sal der cleger den antwurter suchen und van em recht nemen in dem 
gerichte, dorinne her gesessen ist, do ooch dem cleger eyn unverczogen gerichte sal beholffen 
werden ane alles geverde etc. 

276. HM. an den OM. von JAvland: verlangt, data der /abschriftlich übersandte/ Frankfurter 
Abschied geheim gehalten werde, wie er ihm selbst nur geheim mitgetheüt worden sei; auf den 
in Frankfurt anwesend gewesenen Domherrn von Riga solle, falb er nach Wien, wie er beab- 
sichtigt habe, sich begeben werde, dort Acht gegeben werden, ob er etwas gegen den Orden 
unternehmen werde; dankt für das Geschenk von HabicJiten und Windhunden. Marienburg, 
1446 November 10. 

K au» StaaUA. tu Königsberg, Hochmeister -Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. »79—80, iilxr- 
schrieben: Dem gebietiger zca Liefflande. 
Verz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1546. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Als ir denne wisset, das wir unser merckliche 
botschafft, als den pfarrer zcu Dantczk unsers ordens obirsten procnrator etc. und den alden 
voith zcur Leippe, ken Francfurt an den Mayn zcu dem tage in der heiligen kirchen Sachen 
verramet gesandt haben 1 , so hat uns der gnante pfarrer in gebang disses brieffs das abescbeiden 
desselben tages* in eyner geheyme geschreben begerende, das wir das och in gebeyme bey uns 
weiden behalden, wen sie es alda in eides stat geleich andern in geheyme zcu halden haben 
geloben müssen. Uud darumbe begern wir ouch von euch, das irs ouch also in geheyme bey euch 
behaldet, und bedorffet den gebietigern davon nicht sagen. Und der obgnante aide voith ist fnrdan 
ken Osterreich zcu unserm hern Romischen koning geczogen. Wen der heym kompt, was her 
uns denne wirdt inbrengen und anderrichten, das man saghen und offenbaren möge, wellen wir 
euch denn« ouch wol schreiben, ab und was ir den gebietigern davon offinbaru mögt. Ooch hat 
uns der gnante pfarrer geschreben, das die andern hern, die in den scbrifften nicht benumpt seyn, 
ouch wol in den weg komen werden. Und der obgnante ist fnrdan ken Rom geczogen nnd hat 
uns onch geschreben, wie der artczste, der thumherre von Rige, zcu Francfurt sey gewesen 1 und 
das em viel brieffe von den bisschoffen Rige und Tarbat gekomen seyn. Und er habe etliche in 
geheyme wol gefraget, was goben in des herren Romischen koniges [hof]» allerannempste weren, 

»> fikU K. 
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und habe onch zcu etlichen in geheyme gesaget, es wer« nn körtet vor winter, her konde nicht 
wol zca lande komen, her weide zeihen ken Wien und den winter aber alda legen. 80 bat der 
pfarrer onch in geheyme mit her Caspar, des herren Romischen konings canceler, bestalt, das der 
achtonge daran* haben welle, ab der berarte thumherre icht suchen adir furnenien wurde, das Widder 
nnaern orden were, das wir darin ne gewarnet wurden. Desgeleich der aide voith zenr Leippe, 
der denne furdan zcu unserm hern Romischen koning geezogen ist, mit dem kompthor zcu Wine 
onch bestellen werde. Wir dancken euch ouch für die habyehte und winde, die ir uns gesandt 
habt, und seyn nns gantcz anneme gewesen, wiewol sie vaste gestorben seyn, und wellens gerne 
widder ken euch erkennen. Geben zcu Marienburg am dornstage vor Martini im 46*" jare. 

077. Bernd von dem Berne /Bürger von Lübeck/ und Hans fressin, Bürger von Reval, lösen ihr 

Kompagniegeschäft auf. 1446 November 11. 

Gedr.: aus einer Inskription des Lübischen Niederstadtbuchs tu 1446 Mariini, die 1447 August 14 
(vtg. assumpt. Mar.) wieder dehrt worden ist, ÜB. der Stadt Lübeck (L) 8 n. 379; danach hier. 

Bernd van dem Berne unde Hans Pressin borgere to Revele vor dem boke hebben bekant, 
dat se in allen kopmansgu deren, seltscoppen, wedderlecginge unde rekentscoppen twisschen ene 
bethe uppe dessen dach gehat gensliken sin geschichtet unde vorscheden; hirumme se sik malkander 
nnde en den anderen myt sinen erven van der weghen vorlaten van vorder maninge qwiit 
nnde los. 

Hans Pressin borger to Revele vor dem boke helft bekant, dat he unde sine erven van der 
Torscrevenen seltscopp weghen Bernde van dem Berne unde sinen erven noch sculdich sin 350 mk. 
37 mk. unde soven still. Lub. pen. np dat fest to pinxsten erstkomet 1 unbeworen to betalende 
bynnen Lubeke. 

Hans Pressin borger to Revele vor deme boke hefft bekant, dat he noch bii sick hebbe 
stände, dat he ummetrent pinxsten vorleden* van Berndes van dem Bernde* weghen hebbe entfangen 
tu lakenen unde an vyltboden uppe 800 mk. 18 mk. unde soven scill. Lub. pen., unde wes darane 
wert gewunnen, dat eventure Scholen se an beydent syden daraff stan bette hir to Lubeke in de 
stad, doch Bernde van dem Berne de 800 mk. 18 mk. unde soven still. Lub. pen. tovorn uth 
allene to beholdende. 

Hans Pressin borger to Revele vor dem boke hefft bekant, dat he noch hebbe entfangen van 
Bernde van dem Berne sovende halve last semes unde ene tunnen, 13 tunnen vor de last, nnde 
een vat blawes twerns, dat steit hundert mk. myn 9 schill. Lub. pen., noch ene tonne vosse, dar 
«in inne vifftebalff tymmer myn dree vosse, 10 stucke clene bleket lynnewant, de holden 200 unde 
to eilen, 4 dresegeste lakene unde 4 ringlakene. 

Hefft Hans Pressin gelovet desse vorscrevene gudere to Berndes besten to vorkopende wissen 
laden, unde wes darvan werdet, dat wil Hans Pressin Bernde schepen up sin eventure to Lubeke 
wart uppe desset vorjar negestkomende. 

278. DM. Eberhard von Steten bevollmächtigt den Dansiger Bürger Hans Zimmermann Sur Empfang- 
nahme der für ihn am 24. Juni* vom OM. von Livland an den Dantiger Rath gesohlten 

a) tic L. 

') 1447 Mai 28. *) 1446 Juni 6. •) An diesem Tage war die Zahlung tu leisten, sie erfolgte jedoch 
ent am 12. August. Vgl. n. 2SS. 
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1000 rheinischen Gulden und quittirt zugleich dem Rath über diese Summe. Neuenhaus bei 
MergenOieim, 1446 November 25 (Tag Katharinae). HD. 

StadiA. tu Damig, Schbl. 39 n. 94, Orig., Berg., mit auf die Rückseite gedrücktem Siegel. 

Daselbst, n. 98 die Mittkeüung de* DM. vom selben Tage an Dantig, dass er auf dessen Benach- 
richtigung über die Einzahlung des Oeldes vom Montag nach Matthaei /Sept. 26] * den Zimmermann 
tum Empfang bevollmächtigt habe (Orig., Pap., mit briefschl. Siegel). Hildebrand. 

279. P. Eugen IV. an den DO. in Livland: verlangt, dass dem von ihm eingesetzten Bf. Johann 

von Oesel gegen den Eindringling Ludolph zur Erlangung des Bisthums Hülfe geleistet werde. 

Rom, 1446 Dec. 10. 

Aus Reicks A. tu Stockholm, Orig., Perg., mit anhangender Bleibulle. Hildebrand. 

Vert.: danach Celse, Buüar. Romanc-Sveo-Oothkum S. 189 n. 6, Mittheil. a. d. livl. Oesch. 8 S. 142 
n. 4, Hildebrand, Arbeiten f. d. livl. ÜB. 1873/76 8. S. Vgl. Schirren, Verzekhniss 8. 141 ». 444 w. 
S. 161 n. 71. 

Dilectis filiis, Henrico Vinck preceptori, marecalco ceterisque comendatoribos 
ac fratribns partium Livonie bospitalis beate Marie Theotonicorum Jerosolimitani. 

Eugenias episcopus, servus servorum Dei. Dilectis filiis Henrico Vinck preceptori ac mar- 
scalco ceterisque commendatoribus ac fratribns partium Livonie hospitalis beate Marie Theotoni- 
corum Jerosolimitani salutem et apostolicam benedictionem. Vacante olim ecclesia Osiliensi per 
obitum bone memorie Johannis Ultimi ipsius ecclesie episcopi nos attentis probitate et virtutibus 
venerabilis fratris nostri Johannis Osiliensis episcopi, tunc in Romana curia ordinis procuratoris, 
prefecimus enm dicte ecclesie in episcopum et pastorem*. Intelleximus antem postmodum, quendam 
Lndolphum se in dicta ecclesia nullo justo titulo intrusisse illamque obtinere indebite occnpatam. 
Cum ergo nostre intentionis existat, ut nostra provisio sunm effectum consequatur et ne occnpantes 
injuste ecclesias injusticie premium ferant in suarum animarum periculum, providere, ut audatia 
injuate ecclesias possidentium justicia previa comprimatur, ne talia postmodum aliis cedant in 
exemplum, volumus et tenore presentium sab interminatione justi Dei juditii mandamus vobis, ut 
quotiens et quando ab ipso Jobanne episcopo fueritis requisiti seu quilibet vestrum fuerit requisitus, 
sibi assistatis auxilio et favoribus oportunis ac efficiatis, quantum est in vobis, operibus fructuosis, 
ut ipse possessionem ecclesie Osiliensis sue eure com misse contra illins intrnsi contumatiam paeifice 
assequatur. In qua re pro nostra et sedis apostolice reverentia proque animarum vestrarum salute 
velitis ostendere, vos esse bonos et devotos fllios nostros et sedis apostolice, ita vos gereutes, ut 
de vestro favore et operibus possitis a nobis et dicta sede merito commendari et nos non com- 
pellamur circa hoc eidem Johanni episcopo gravioribus remediis contra vos et quenlibet vestrum 
providere. Datum Borne apnd sanetum Petrum anno incarnationis dominice millesimo quadringen- 
tesimo quadragesimo sexto, qnarto idus Decembris, pontificatus nostri anno sexto deeimo. 

L. de Gastiiiono. 

280. P. Eugen IV. entbindet alle Eingesessene des Bisthums Oesel ihrer dem Eindringling Ludolph 
geleisteten Eide und befiehlt ihnen, den von ütm eingesetzten Johann als rechtmässigen Bf. anzu- 
erkennen. Rom, 1446 Dec. 10. 

') Vgl. n. 397. ») ÜB. 9 n. 438. 
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V aus Vatikan»*** Archiv, Päpstliche* Regxttrum Bd. 319 Bi. 112'. Oben am linken Bande. Poggiu«. 
Hildtbrand. 

Eugenias etc. Ad fataram rei memoriam. Sane dudom licet dos ecclesie Osilien&i tone 
per obitum bone memorie Johannis extra Romanam curiam defuneti pastoris solatio des ti tote de 
persona venerabilis fratris nostri Johannis Osiliensis nunc episcopi anetoritate apostolica provi- 
dissemos prefleiendo ipsum dicte ecclesie in episcopum et pastorem 1 , tarnen quidam iniqnitatis 
Alias Ladolpbas dictam Osiliensem ecclesiam de facto ausu temerario occapavit eamqne occupatam 
detinet in anime sue et ovium* dicte ecclesie prejadicium in vilipendium provisionis nostre ac 
nostrum et sedis apostolice contemptum. Cum igitur mali et inatiles agricole de vinea Domini 
sint eiciendi ac lnpi rapaces repellendi ab ovibus Cristi, ne secnm ceteros in perditiooem b trahant, 
nos, qnoram interest circa talia oportnno remedio providere et comprimere malignantiam temeri* 
tatem, voleutes, nt provisio de dicto Johanne utique viro utili et ydoneo per nos dicte ecclesie 
{acta sortiatnr effeetnm sunm, omnes et singnlos dicte ecclesie canonicoa, officiales et ministros ac 
commonitatem Osiliensem, milites qnoque et vasallos, judices, burgimagistros, consules, universitates 
ac ipsios ecclesie snbditos qaoscnnqne, qni ipsi Lndolpho aliqno fldelitatis aut vasalagii juramento 
racione dicte ecclesie astricti essent vel qnomodolibet obligati ant ipsi Lndolpho jaramenta hujus- 
modi prestitissent, ab omnibns et singnlis juramentis et obligationibus hnjosmodi quaennque racione, 
modo vel causa prestitis et habitis anetoritate apostolica ex certa sciencia presencium tenore 
absolvimus et etiam liberamns ac liberatos et absolutos esse declaramos illaqne decernimns nnllins 
faisse ant esse roboris vel momenti, mandantes canonicis, officialibus, ministris, commnnitati, 
militibus, vasallis, jndicibns, burgimagistris, consulibus, nniversitatibus et subditis prefatis snb pena 
maledictionis eterne, qnatinns prefato Lndolpho in nnllo, qnantnm ecclesiam Osiliensem concernit, 
pareant, obediant vel Intendant neqae dent aaxilinin, consilinm vel favorem neque ipsnm pro 
episcopo habeant, teneant, tractent ant revereantnr, sed ipsum Johannem in snnm verum et legi- 
timum episcopum reeipiant et admittant operaque et operam dantes efficacea, ut ad ecclesiam 
ipsam quantocius etiam sub penis premissis reeipiatur et admittatur et ut talem tractent in 
omnibus eique debitas obedienciam et reverenciam impendant et bonore debito prosequantur neenon 
debita fldelitatis juramenta prestent et consueta servicia prebeant, nt sie facientes et boni cristi- 
fideles dici possint, sub vero pastore constitui et a Deo suorum delictornm veniam valeant c 
promereri c . Nulli ergo etc. nostrorum absolucionis, liberacionis, declaracionis, constitucionis et 
mandati infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem etc. Datum Rome apud 
sanetum Petrum anno incarnacionis dominice millesimo quadringentesimo quadragesimo sexto, 
qoarto idus Decembris, pontificatus nostri anno sexto deeimo. 

M 
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Dec X Ugolinus. Coli. P. Parr\joh*nni». L. de Castiliono. 
W. Grogorii. 

281. Wesenberg an Seval: Alsz denne etzwelke saken bewant sien twusschen Jacop Wedewes 

nnde Hinrike Scrodere etc., darup gie unsen breff hebben an juw gebrocht von Hinrike 

Scrodere nnde Kippeyerven, also dat dar vorsumenisse inne geweset is, unde willen juw 

») Ktrrig. im V vn amdtrtr /UmJ fUr: amatam. b) pefdictMOtm K 0-c) Xmy. M Kur tm/,rtr HmmJ fUr 

h« braut protnovcrL 
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hirnegest klaerlike unde enckede alle gelegene saken scriven mitsampt des gantzen gemeynen 
rades to Wesenberge. Bittet, seinen Brief in Revals Brief verschlossen durch den Vor teiger, 
Diener des Vogts von Wesenberg, zurückzusenden, nachdetne gie doch ok juwen breff weder- 
umbe hebben. Wesenberg, 1446 Dec. 27 (in snnte Johans ewangeliste dage, ander unses 
wicbeldes secrete). 

Stadt A. tu Reval, Orig., Pap., mit Spuren des briefschl. Sekret*. 

282. Hans wn Bosen, MannricJiter des Stifts Riga, urkundet, dass vor seinem Gericht Margarethe 

von der Lude erschienen sei und 100 alte Mark dargebracht habe, deren Rente nach ihrem 

Tode der Priester der Vikarie St. Annen in der Pfarrkirche zu Lemsal geniessen solle gegen 

die Verpflichtung, für sie und ihre Angehörigen zu beten. Lemsal, 1446 Dec. 27. 

R aus dem Archiv der livländ. Ritterschaft tu Riga, früher in der SepküMschen Brieflade, Orig.. Perg., mit 
den 3 anhangenden Siegeln, von denen das Vietinghofs gut, die beiden anderen theilweise erhalten sind 

Ik Hans van Rosen manricbter myns gnedigen hern unde des sthichtes to Rigbe bekenne 
openbar in desser schriffl, dat ik in giffte desser schrillt hebbe geseten* in enem vulmechtighen 
gehegeden rechte myt mynen besitteren b , alz Otte van Roszen nnde Diderik van dem Vitingbove. 
Darsulves vor uns gekomen is de erlike olde vruwe Margaretha van der Lude, zeliger gedecht- 
nisze Hanses moder van der Lude, unde gaff unde beschedde hundert olde mk. eres bebreveden 
erffgeldes, to bant sunder jenicb vortogeren na erem dode de hundert mk. ewicbliken to blivende 
der vicarien sunte Annen der hilgen vrouwen, de Jurghen Quthsleff unde Jurghen Orghes gestichtet 
hebben in der peerrekerken tbo Lemszel, unde de renthe edder den nuth van den hundert merken b 
vorgeschreven dem vicario der vorgeschreven vicarie tobehorende unde uptoborende gelik der 
anderen renthe unde genuth, der en vicarius bruket [hefft] e er der giffte deszer hundert mk., unde 
en jewelik vicarius tor tyd synde to ewigben tyden vor de erlike vrawe unde ere leffhovede Gode 
trnweliken to byddende, unde de leenware unde alle bestellinghe der vicarien by den hovetheren 
der vicarien, de de gesattet hebben, unde eren nakomelingen vullenkomen unde al to blivende na 
inholde des breves der bestedingbe der vicarien, ghegeven van unsem gnedighen heren va[n] d 
Righe sowol van deszer hundert mk. weghen alz van der ersten summen weghen, dar de vicarie 
up gestichtet is, nymanden dar hiinderlik inne to synde. Des to ener vullenkomen tucbnisze der 
warheit so hebbe ik Hans van Roszen myns richtamptes ingesegel unde wy Otte unde Diderik 
vorgeschreven alz bysittere unse ingesegele under an dessen breff gehanghen, de gegheven unde 
geschreven is in den jaren unses heren Jhesu Cristi verteinhundert jar darna in dem zes nnde 
vertigesten jare in der kinder daghe to wynachten to Lemszel. 

283. HM. an den Oberprokurator in Rom: sendet die Artikel des Vertrages zwischen der Rigaschen 

Kirche und dem DO. in Livland (ÜB. 8 n. 1019), die nach des OM. von LivUind Ansicht 

von Neuem bestätigt werden sotten, während aUe übrigen zu kassiren seien; halte der Prokurator 

es für nöthig, so solle er auch eine neue Ausfertigung der Bulle Eugens IV., in der dieser 

nach dem Tode des jetzigen EBf. die Neubesetzung des Rigaschen Erzbisthums sich vorbehalten 

hat, erwirken. Marienburg, 144[6] Dec. 28. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 308—11, überschrieben : 
Dom procuratori im hoffe zca Rom. 

») (CMtem X. b) «r K. c) ftktt R. d) v» R. 



Digitized by Google 



im Dec. 29. 



189 



Wirdiger und ere&mer besunder lieber her procarator. Als wir euch denne Ton der kirchen 
tax Rige Sachen und ouch von der stad herschafft daselbst mittegegeben und bevolen haben, das 
man etliche artikel in der eyntracht, czwusschen unsere ordens obireten gebietiger zcu Liefflandt 
and der kirchen zcu Rige gemachet 1 , begriffen, die denne durch das concilium zcu Basil bestetiget 
ist 1 , furder bestetigen und etliche widerruffen solle*, so hatten wir Paulo des obireten gebietigers 
zcu Lieffland scbreiber bevolen, das hers an den gnanten obireten gebietiger und die seynen 
brengen und en sagen solde, das sie semlich vereynung mit fleisae ubirsegen, eigentlich obir- 
wugen*, ussetczten und uns denne sendten und schreben, welche artikel sie nottorfftig erkenten 
furder zcu bestetigen und welche zcu wedirrnffen. So hat uns nu der egnante obireter gebietiger 
geschreben, welche artikel her und d[ie] b synen nottorftig seyn erkennen furder zcu bestetigen, 
wenne dieselben ouch itczund alle und gantcz volfuret seyn und sie ouch itczund die czweitusent 
marg von des landes Semegallen vollenkomen empfangen. Und senden euch ouch semliche artikel 
hirinne verslossen bittende mit begerung, das ir dieselben hie ingeslossen artikel durch unsern 
heiligen vater den pabst furder und von nuves bestetigen, snnder alle ander artikel in der berurten 
Tereynu[n]g c begriffen wedirrnffen lasset und euch mit allem fleisse darinne also bearbeitet von 
onsir und nicht von des obgnanten obireten gebietigers wegen, als ir das für unsern orden uffs 
höchste noet seyn erkennet, wen uns der obirete gebietiger darumbe geschreben hat. Also denne 
ouch unser heiliger vater der pabst seyner heiligheit das ertczbisschoffthum zcu Rige nach disses 
ertczbisschoffs tode behalden hat, so das den[n]e d die thumheren und das capittel nicht welen 
sollen, und die briffe und bullen darüber itczund bey dem obireten gebietiger zcu Lieffland sint, 
und ir ouch derselben bullen abeschrifft mit euch habt, so ist desselben obirsten gebietigers und 
der seynen meynung und rath, das ir mit gutten frunden rathes daruff gebruwchet und ab ire 
mit en not seyn wurdet erkennen, das ir denne nach der declaracio solche briffe ubir semliche 
reservacio vernuven lasset, uff das man nicht sprechen mochte, solche ding weren in der czwey- 
tracht bearbeitet und gescheen und solden darumbe nicht tüchtig seyn. Und sendet uns denne 
die briffe herin; was die kosten, das schreibet uns, das solle euch wol uszgerichtet werden. 
Das Folgende bezieht sich nicht auf LivUnul. Geben zcu Marienburg am tage innocentum im 
47«» jare. 

284. EBf. Simeon von Polozk an Riga : bittet, etwa vorhandenes Kirchengeld stir Deckung der Kirche 

des hl. Nikolaus tu verwenden und dem gegenwärtigen Popen Iwan die von seinen Vorgängern 

bezogenen EinnaJmen zuzuwenden. Polozk, fca. 1446] Dec. 29. 

Aut Stadt A. tu Riga, Aeuueret RatktA. Sehr. V, 10, Orig., Pap., mit Spuren de» brxeftcXl. Siegel». 
Watterzeichen ein Stierkopf. Hildebrand. 
Die Handtckrift itt dieselbe, wie in n. 295. 

f 0 cBÄTeirb Ayce Boauo&ieHHian, «tTein, uammn», paTMaao»n, ProbCKiiyn,. 

t BaarociOBeflie CeiraoHa BiajuKH Iloionxaro o CBHTejn. jryce. Boanotaemuiin» strein, Hamm, 
pÄTManoMT, PnabCKUini. PajH caunnDn» Barne anopoune, a Tan»e npocmrb nach h öjarocjumaiieirb 
cBourb umai jrfrreH, oysyn» m oy nac*b b-bebsh nepKOBnue cbbtoix) Hhkojim, r bu 6m Tbun> aepaoBb 
CBaroro Hhkojv HaKpujH. A urro npese cero Bama 6paTbn, CTapue pamanoBe, aaßajH pyry nonoirb 

*) tü K. b) den iT. c) rmrwat K. <1) d«l»M K. 

') ÜB. 8 n. 1019. *) I. c. 9 n. WS. ») Vgl. nn. 336 u. 37. 
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H&nrara, KOTopue nlmaju uy cBHTOro Hhkoiu, h bu 6h, h&hih ffhra, saan noTOMy *e pyroy m> 
cbh Tony Haxoie nony Bamexy HBaay. A owh moihtb Bora aa Bamy mrioctb. A mhjocti, Boxih 
h Haina MoaKTua h ßaarocjoBeme ja ecn» co bcIsmh bums. A ncana m> Hoson^y fleKafipH 29 aem,. 

885. Qrabsüirifl in der Petrikirche eu Riga von 1446 December 31. 

Anno Domini MCCCCXLVI in profesto circnmcisionis Domini obüt dominus Reinaldus 
Saltnn (Saltrump) consul Rigensis, cujus anima in Cristi pace requiescat. 

Bibliothek der livländ. Bittersckaft zu Riga, M$cr. n. 62, Inschriften der Petrikirche S. »3. Büdebrand, 
Gedr.: daraus Sitrungsber. d. Oes. f. Qttch. u. Alterthumsk. tu Riga 1874 S. 46 n. 6. Vgl datu 
l. c. 1891 S. 4 f. 

^ 

886. Bericht feinen deutschen Kaufmanns zu Polozh an Riga] : hat wegen eines an ihm begangenen 
Diebstahls mit den HaupÜeuten von Polozk resultatlos verhandelt; bittet um Hülfe, [ca. 1446 — 47. J 

R aus StadtA. tu Riga, Aeusaeres Raths A. Sehr. V, 10, Kap., Pap. Hüdebrand. 
Verzj danach Hüdebrand in MUang. Russ. 4 S. 621 n. 93. 

Der OF. /Kasimir/ erscheint noch nicht ah Kg. von Polen (gekrönt 1447 Juni 15). Ueber Hermann 
von Sündern v§l. ti. 272. 

Item so wettet, leven beren, do wy erst vor den bowetman qwemen unde em jwe brewe 
unde myne sake vorteleden, do sede be to sineme underbowetmane, wo be so dryste were, dat 
be alsulke stalne gudere lete balen nt vromeden landen; do sede he, wolde eme den deff vor- 
bryngen. Alzo hete uns de rechte bowetman des anderen dages wedderkamen, so solde be den 
deff vorbryngen. Do wy qwemen, do wolde he my allen e vor syk hebben. So wart em gesecht, 
dat ik de sprake nycht en konde. So gunde he my, dat ik twe geseien myt my nam; de mene 
kopman moste nycht myt my gan. Do wy 3 vor em qwemen, do vragede de bowetman, vor de 
deff were, de myne gudere gestalen hedde. Do sede wy em, das wy des nycht en vusten, vor 
de deff were, unde seden em, dat he sinen underhowetman vragede, de gysterne gesecht hedde, 
dat he den deff volde vor em bryngen. De vuste den deff unde ok de gudere wol. Do worden 
de wort vorkert, de se des dages be vorne bedden bat, nnde seden beyde howetlude, se en vusten 
nergene nycht äff; dat wy em den deff vorbrachten, so wolde he my recht gewen. Aldus setten 
myt deine howetmane Ploskower, de uns sulwen gesecht] 4 hedden, dat b se alsulke gudere unde 
gelt gesen hedden under deme howetmane, nnde ok vele andere Ensen, de dytsulwe gesecht 
hedden vor uns, de myssaken des altomale unde dorsten es nycht bekant wesen vor deme howet- 
mane, unde seden uns, tugeden se dyt, so vnrden se vorkoft myt wyff unde myt kynderen. 
Aldus vart uns do anders nen recht gewen, sunder do ic qwam 14 dage na desser tyd, do sande 
he uns baden, dat wy vor em kamen solden. Do wy vor em qwemen, do vragede he uns, wol 
der Rygeschen bere vere, de bysschop offte mester. Do sede wy: De bysschop. Do sede he, 
wo de Rygeschen ere volk wyngen, unde togen hir vele in unde sede, dat de pryweleyge also 
nycht ut en helde myt körte. De bowetman vragede my up dat nyge, wat ik vorlaren hedde, 
■nde bot my by myneme halse, dat ik anders nycht segen solde, den ik vorlaren hedde; so 
manych porsel, also ik unrecht sede, so manych 100 stucke solde ik breken an den groten 
vorsten. 

») catch X. b) da» <Ut K. 
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Vortmer alzo desse vorgescreven sake myt körte gesehen vas, do wart dar ene karpe Vor- 
tagen, dar nemen se ut hoyken, hasen, 3 holten lowendes, 2 stowen wandes. Do sede ik, it borde 
my, ik wolde darby blywen. Do seden se my, se hedden anders nycht, wolde ik dat nemen, dat 
mochte ik don. Unde de deff stnnt dar tegenvardych nnde sede, he hedde de gndere to Ryge 
gekoft nnde anders nyebt. Dar moste wy an gelowen. Aldos qwam Hermen van Snnderen to 
Ploskowe. Derne vortellede ik desse sake unde bat ene, dat he den howetman hyrinne under- 
wysede. Do gynk Hennen allene to em. Do Hermen wedder to nns qvam, do sede he uns, dat 
de howetman hedde gesecht, he wolde uns gerne recht gewen, wy solden wedder to em kamen. 
Des anderen dages hirna do gynge wy vor em unde menden, it solde ok so wesen. Do wy vor 
em qwemen, do rep he, wy weren drunken, wy solden gan slapen, unde he lep in de kamere 
unde sloch de dor na to. Dar stunde wy butene also doren. Dyt is my weddervaren myt den 
kortesten, dat ik sch'rywen kan. Leven heren. Hir möge gy dat beste in prowen, alzo gy 
wol wetten. 

287. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Livland, verlehnt in Vollmacht des HM. dem 
Kloster Mariendol bei Reval mit denselben Rechten, die den Rittern und Knechten von Barrien 
und Wierland vom HM. verliehen sind, das dem Kloster vom verstorbenen Ritter Johann von 
Lechtes in seinem Testament %>ermachte Dorf Hakttde mit 16 und das von Dietrich Kalve 
gekaufte Dorf Sontake mit 4 Haken Landes, beide in Harrien, tm Ksp. RepeU (Rappel) 
gelegen. Weimar, 1447 Januar 2 (in der Oktave des hl. Stephanus). 

Qedr^ nach dem nd. Orig., Ptrg., mit anfangendem Siegel (8tempel 3, abgebildet Brieflade 4 Taf. F 
nn. 7—9 u. 7 nn. 4 u. 5), im Familien A. de» Baron» Toll tu Kuchen in hochdeutschem Antrugt Brieflade 
1 n. 185; danach hier. 

288. Heidenreich Vincke, OM. von Livland, belehnt den dort Ooldbeke mit einem Stück Land im 
Gericht zu Talsen. Wolmar, 1447 Januar 3 (am dingesdage na circumeisionis Domini). 

Archw der kurländ. Rittcrgchafl zu Mitau, Oodofredi Fabricii Protocollon (ca. 1630—38) 8. 493. 
MUthciluna rem /, Arbutov 

289. HM. an den OM. von Livland : räth ihm, den EBf. von Riga und dessen Kapitel, wenn diese 
die Frage der Herrschaft über die Stadt Riga schon jetzt eur Sprache bringen sollten, darauf 
hinzuweisen, dass nach dem e wischen beiden Theüen abgeschlossenen Vertrage die Entscheidung 
darüber noch bis zum 4. Dec. d. J. anstehe; begehrt des OM. Meinung darüber, ob er von dem 
Oberprokurator verlangen solle, dass dieser die Bestätigung der vom OM. dazu ausersehenen 
Artikel [des Vertrages einsehen dem Orden in Livland und der Rigaschen Kirche] auch in 
des HM. und des OM. Namen und zwar in der Weise, dass das Datum nach dem 4. Dec. d. J. 
gesetzt werde, durchsetzen möge; da die Erlangung derselben aber nicht sicher wäre, so toünsche 
er jedenfalls die nur auf seinen Namen lautende und vorher zu erwirkende zu erhalten ; verlangt 
ein Transsumpt der des Ordens Herrschaft über Riga betreffenden Urkunden, damit diese vom 
Römischen Kg. besonders bestätigt würden; soüe darauf bedacht sein, das Geld für diese 
Bestätigungen, falls sie erwirkt würden, unverzüglich zur Auszahlung bereit zu halten; hat 
nach des OM. Begehr an den Prokurator wegen Erneuerung der Bulle fP. Eugens IV., in 
der dieser nach dem Tode des jetzigen EBf. die Neubesetzung des Erzbisthums sich reservirtf 
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geschrieben; hat Hammigtr, der sich lästerliche Reden gegen Frews&en und Ltvland erlaubt, ins 

Oeßngniss setzen lassen. Marienburg, 1447 Januar 3. 

K au» StaattA. tu Königsberg, Hochmevter-Begittrant von 1446— 48. n. 16 (a. n. 8) 8. 314—17, überschrieben: 
Dem gebiet tiger zcu Liefflannde. 

Verx.: nach der Hviänd. Hop. von K Big. Schulprogramm v. 1833 8. IS n. 35 u. Iudex n, 1860. 

Ersamer besonder lieber her gebiettiger. Als ir uns von der vereynnnge zcwnsschen onserm 
orden nnd der kirchen zcu Rige 1 nnd oncb van der conflrmacion des concilii zcn Basel* wegen 
und das dabey bebalden sey, das die Stadt Rige und die herschaft davon wsz solcher vereynnnge 
gescheiden seyn und damitte czwelff jar anstehen und das bynnen der zceyt keyn teyl dem andern 
czu vorfange keynerleye brieffe erwerben solle*, geschreben habt, dabey berurende, wie ir eigentUich 
verstanden habt, nachdem semliche czwelff jar als nun uff den nehstkomenden sentt Barbaran 
tag 4 umbekomen und ir uff den tag circumcisionis Domini 5 mit den gebiettigeren eyn cappittel 
halden und zcusampnekomen wurdet, das denne der herre ertczbisschoff und seyn cappittel zcu 
Rige die benumpte Stadt Rige und ouch die herschaft davon eintrechticlich van euch und unserm 
orden heischen, erfurdern und ansprechen werden, bittende, das wir euch unsirn ratb, gutdunckeos 
meynunge, willen und wie ir euch in den sachen allerbequemeste halden moget darinne schreiben 
weiden, als das enwer brieff under andern vilen Worten clerlich inneheldt: ersamer lieber her 
gebietiger, als denne semliche vereynnnge nach vilnach eyn jar und bis uff den anstehenden sentte 
Barbaran tag anstehen solle, als das ouch euwer brieff clar gnng innehelt, weret addir wurdet 
ir denne von dem obgnanten herren erczbisschoffe und seyme cappittel umbe die berurte Stadt Rige 
und die herschaft darüber erfnrdert und angelanget, so ducbte uns nicht not seyn, das ir en icht 
sunderlichs daruff anttwortten bedürfet, sunder ir moget en daruff also antworten, sie wissen wol, 
das die vereynnnge nach bis uff sentte Barbaran tage schirstkomende stehen solle, wen die zceit 
umbekomen werde, so wellet ir euch denne darinne balden, als euch das billicben seyn werde, 
und mit eyme solchen moget irs en wol abeslaen und glimpflich bis ober eyn jar verczihen, 
underdes möge man ouch die Sachen nach notturft bearbeitten. Wir haben ouch die artickel, die 
ir uns gesandt habet, unsers ordens procuratori in den hoff ken Rome gesandt und em dabey 
geschreben, das her die nach euwer begerunge und in unserm namen solle bestetigen lassen und 
uns die senden*. Und wenne wir die haben, dacht« euch denne gerathen seyn, so weiden wir 
unsirs ordens procurator in den hoff ken Rom schreiben und mit em bestellen, das her ouch solche 
bestetigesbrieffe in unserm und enwerm namen anderweyt und van nuwes erwerben und bestellen 
solde so, das das datum nach dem nehstkomenden sentt Barbaran tage geschreben wurde, sunder 
disse ersten weiden wir yo furhen haben, uff das, ab man die andern nich[t]' erwerben künde, 
das wir denne die ersten yo haben mochten, und begeren, das ir uns euwirs willens meynnnge 
hiruff schreibet. Wir begeren ouch, das ir die brieffe ubir die herschafft zcu Rige in eyner 
geheyme transsumiren lasset und uns ein transsumpt davon sendet. Wenne wiewol unser aller- 
go edigster herre Romisseber koning alle unsere ordens privilegia, als ir wisset, in eyner gemeyn 
bestetiget und vernuwet hat 7 , so wellen wir dach mit der ersten botschafft, die wir zcu seynen 
gnaden schicken, schaffen, bestellen und das seyne gnade obir solche brieffe eyne sunderliche beste- 
tigunge nnd van nuwes geben weide geruchen fleissiglich bearbeitten lassen. Und seyt ouch 

a) aich K. 

') ÜB. 8 n. 1019. c. 9 n. 105. ») l. c. 8 n. 1018. «) 1447 Dtc. 4. ») 144? Jan. 1. 

•) VgL n. 283. ">) ÜB. 9 n. 889. 
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gewarnet, ab solche Sachen alle als wol im hoffe zcn Born als in unsere allergnedigsten herren 
Bomisschen koninges hoffe Vorgang worden gewynnen, das ir denne das geldt vor solche brieffe, 
die faste kosten werden, nnvorczogen wszrichten mogetnnddas daran key[n]* verhindern gescheen 
bedürfe, wen ir selbs wol könnet erkennen, das es Taste geldt kosten wurde. Geben zcu Marien*' 
barg am dinstage nach circumcisionis Domini im 47 tcn jare etc. 

Cednla. 

Als ir uns denne oucb van Rammyger 1 des gastes wegen, der sich in den landen ken euch 
nicht wol gehalden hat, geschreben habet, so hat her sich ouch in dissen an Bern landen vaste 
Miesen gehalden, vyle unnutezer wort, die unsern orden, lande und stete antreffen, gefuret und 
^sprachen habe, das alle, die im lande seyn, unelich geboren seyn, das sich unser lande und 
stete angenomen und en des obirezeiget und uns, das wir en inlegen weiden, angernffen und gebeten, 
das wir en denne ouch nicht abeslaen mögen haben. Und also ist her ingelegt, und sie haben 
tms gebeten, das wir en eynen tag und die ganezen landt darezn verbotten, so sie en denne ersten 
recht verclagen weiden, legen geruchten. Wen denne die ganezen land zeusampnekomen, wie es 
denne furdan darumbe wirt bleiben, das sulle euch hirnachmals wol zcu wissen werden. 

Cednla. 

Als ir uns denne ouch von der brieffe wegen uff das bisschofftum zcu Rige sprechende, die 
min, so der herre ertezbisschoff versterben wurde, an die kirchtoren slaen solde, geschreben habt 
begerende, das wir die, so die declaratio wurde gescheen, von nuwens erwerben und vernuwen 
weiden lassen, off das nymandt sprechen bedurffe, das eyn solchs in der zeweytracht gescheen 
were etc., so haben wir eyn solchs ietezundt bestalt und unsere ordens procurator in den hoff 
ken Eome davon geschreben, das her eyn solchs bearbeitten solle * etc. 

290. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Liviand, urkundet über das von ihm mit dem 

Kg. Christoph von Dänemark rtir gemeinsamen Bekämpfung Nowgorods abgescJdossene Bündniss, 

das mit Pfingsten d. J. in Kraft treten und von da zwei Jahre währen solle. Walk, 1447 Jan. 6. 

S nun ReichsA. iw Stockholm, Livonica Koneolut 13, Kopiaßmch au» der ertten Hälfte de» 17. Jahrh., 
Bl. 100* f. 

Otdr.: nach dem Aunzuge in Clodtt Kopialbueh bei IsingeUk Lagerbring, 8vta Bike$ Kitt 4 8. 602, 
Jahn, Danmarkt . . Historie under Uniontkongerne 8. 543, Qrönblad, Nya Käiior tili Finlandt medeltidt- 
kittoria n. 26. 

Vert.: nach dem Auttuge in Siäms KoUektanecn Index n. 3409. VgL Arndt, Lieft. Chronik 2 8. 133 
An*, e, Begg. diplom. kitt. Dan. n 3713 n. 8er. 2 8. 694 n. 3773, 8chirren, Nachricht von Quellen t. 
Oetch, Ruttl. 8. 88 und Verzeichnis S. 141 n. 445, Napierxky, Rutt.-Livl. Urkk. n. 245. 

In dem nahmen der heiligen unnd in sich ungetheilten dreyvaldigkeit amen. Sind das alle 
ding, die do gescheen in der zeitt, vorgenglich sein unnd vorgehen die lenge mit der zeitt, so ist 
es nutze, notdorftig, gutt unnd sicher, das solche ding, die weren sollen, mit schriftenn unnd mit 
regeln bevestet werden unnd vorsorgett, nff das sie mit eren zubehoringen nnnd meningen nicht 
vergeszen, sunder eigentlich unnd wol beholden mögen werden. Darumb bekennen wir bruder 
Heidenreich Vincke von Overbergh meister zu Lieflande Deutsches ordens, das wir mit volbordtt, 
wolbedachten muete unnd reiften rahte unser gebieteger mit dem allerdurchleuchtigesten forsten 

«) key K. 

') Vgl. über ihn Toeppen, Ständetage 3 nn. 3, 6 8. 10, 8 8. 15, 25 8. 55. «) Vgl. n. 283. 
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unnd groszmechtigenn herren, berren Christoffer der reiche Denmarken, Schweden annd Norwegen 
etc. könige, unserm allergnedigesten liehen herren, nnnd seiner gnaden gedachten reichen, landen 
nnd lentenn nnns van nnser gebietiger und nnses ordens landen unnd lenten zne Lief lande wegen, 
Gotte dem almechtigen zn lobe, dem heiligen Romischen stnle nnnd reiche zu ehren nnd der 
gemeinen Christenheit zn nutze unnd breitnnge nnnd besundern den landen unnd gebieten des oben 
gedachten unsere gnedigesten herren königs unnd unsere ordens in Liefland, die an den grentzen 
der abgesunderten Reuszen gelegen sein, zu tröste, wohlfahrtt, beschirmunge und gedeyen, vor- 
eignet*, vorachreven unnd vorbunden haben, voreinigen, vorschreiben unnd vorbinden in crafft 
diszes briefes besunderen unnd alleine widder unnd entkegenn die abgesunderten vom christlichem 
glowben Reuszen von Grosze Newgarten in solcher weiszen, als hir nagescbreben volgett unnd 
ansgedrucket wirt, sondern allen vorfang, der uns beyden theilen inn diszen kegenwerdigen vor- 
schreibunge unnd vorbunde zue schaden oder hindernisze mochte kommen. Zum ersten so schall 
disze kegenwertige voreinunge, vorschreibuoge unnd vorbindunge angehen unnd sich anheben uff 
den hilligen pftngestag schierstkunftig 1 unnd weren zwey jar negst nach enander volgende vonn 
demselben berurten pfingestage. In diszem vorbunde unnd von datum diszes briefs sali men van 
beiden theilen keinen tag halden mit den gedachten Reuszen von Grosz Neuwgarten, kein theill 
sali sich auch in der zeitt ahne das ander theill mit denselben Reuszen einen, vortragenn oder 
scheiden, es sey denne, das es eintrechtiglich geschee van beyden theilen. Wir sollen unnd willen 
auch van beyden theilen nnns under einander getruwlich unnd mit gantzer macht helffenn inn 
solcher weisze, das wir von beyden theilen nnsern krieg ken die genandten Grosze Nouwgarter 
uff sancte Johannes babtiste tagh seiner geburtt eretkomftig* anheben sullen, also das wir bruder 
Heidenreich meister zu Liefflande vorgedacht oder unser gebietiger, anuewalden unnd leute sullen, 
als berurt ist, mit gantzer machtt disze der vorgeschobenen Reuszen gebiete, Newslos unnd 
Cappurie, die an unses ordens grenitzen stoszen, krieglich obirziehen unnd en den groszten 
ernstesten schaden, den wir mögen, tbun nnnd beweisen, unnd in gleicher weisze unnser allergne- 
digester herre köning oder seine annewalde unnd lewte sollen auch zu derselbenn zeitt mit voller 
erer macht disze der berurten Rewszen von Grosz Newgarten gebiete, Nuttenborg, Lanndiszkron 
unnd Wolchow, die an des oben gedachten unsere gnedigen herren konings reiche grentze stoszen, 
krieglich abirziehen unnd en auch denn meisten unnd grosten schaden unnd ernst, den sie mögen, 
zuziehen unnd beweisen. Sonderlichs als denne berurt is, das men von beiden theilen die kriege 
eintregtiglich uff sanct Johannis baptiste tag seiner gebortt eretkomstig* anslan unnd die Reuszen 
beschedigen sulle, so sullen unnd wollen wir auch von derselben zeitt an, diszen vorbnndt langes 
unnd obir, ken dieselbeg Reuszen unser straszen an beiden theilen stoppen unnd gantz zuschlieszen, 
also das unsere herrn könings gnade aus seinen reichen, landen unnd nemblichen den gebieten, 
die den Reuszen an der Nutenborg, Landiszkronn, Wolchow nnnd snnderlichs an der Nw belegen 
sein, den Grosz Newgartern nichts sulle laszen zufuhren oder mit en mit koffenschafft zn thnen 
unnd zu schicken laszen haben ; her sali auch die Reuszen in der maszen siene land nicht besuchen 
laszen. Desgleichen so sollen unnd wollen wir meister vorgenant auch das also an unsern 
grentzen unnd landen, die da stoszen an derselben Reuszen lande, nnnd sonderlichs an der Narven, 
vaste unnd unvorseret holden. Gescheges auch das die gedachten Reuszen von Grosz Newgarten 
ein theill, als des oben benanten herren könings reiche, lande oder gebiete oder unsere ordens 
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lande oder gebiete, obirziehen würden, den so sali das theill, das nicht also obirzogen wirt, mit 
alle seiner macht wiederumb die gebiete der Newgarter, die an seine grentze stoszen, ober- 
ziehen 1 . Alle nnnd einen itzlichen diszer oben gescbreben articnll, staeke nnnd pnncte in aller 
maszen, als sie vorgeschrieben stehen, globen unnd vorheiszen wir oben genanter meister zo Lief- 
lande vor an ns, unser nachkommen nnnd unsernn ordenn daselbst bey gaden trowen feste, craftig 
nnnd unvereeret zu holden; nnnd wir hir nachgeschreben gebietiger, bruder Heinrieb von Oitleve 
landmarscbalck nnnd Peter Weszeler komptbnr zn Vellien Deutschen ordens, vor uns, unser nach- 
kommen unnd unsern orden zu Lief lande; auch wir hir nachgeschrieben manne der oben genanten 
lande Liefflandt, Herman Sew*, Johan Lechtes, Claws Mekes unnd Lambertt Metztak, vor uns, 
unser nachkommen unnd vor all die manne der genandten lande Liefland geloben bey guten 
trewen, das wir getrewlich darzu raten, helfen sollen unnd wollen, das all nnnd ein itzlicher 
diszer berurten articull, stueke unnd puncto in aller maszen, als se geschreven stehen, die auch 
nit unsernn willen, rahte, wiszen unnd volbortt gescheen nnd geschreven sein, veste, kreftig unnd 
tmvoraeret geholden sullen werden ahne alle argelist, intrag, newe runde unnd geferde. Des zu 
orknnde unnd hekentnisze mehrer Sicherheit haben wir oben geschreven meister unnd gebietiger 
zn Lieflande unser itzlicher »eins ambts itigesiegell unnd wir manne vorbenumpt unser itzlicher 
sein angeborns insiegell eintrechtigen lassen anhengen diszem brieffe, der gegeben ist zn Walke 
am tage epiphanie Domini anno ejusdem millesimo quadringentesimo quadragesimo septimo. 



291. Herzog Philipp von Burgund an den HM.: bittet, zum Tage von Köln am W. Juli d. J. 
dieselben Gesandten zu schicken, die auf dem Hage von Kopenhagen* gegenwärtig gewesen, 
cum quibus, hujus totius rei geste uti non ambigim(njs b plenam memoriam habentibus, nostri 
depntati tucius securiusque et liberius communicare, tractare et concludere poterunt et 
valebunt, auf das» nadi Beilegung aller alten und neuen Beschwerden ein fester und dauer- 
hafter Friede zwischen den beiderseitigen Ländern geschlossen werde. 6 eilt, 144/7/ Jan. 6 
(die sexta mensis Januarii anno 46°). 

B Stadt A. tu Beval, Papierheft von 16 8eiten, von denen die drei letzten unbeschrieben «ind, fünf auf den 
Streit neitehen den Holländern einer- und den Preuuen und IAvländern andererseits bezüglkhe gleichzeitige 
Vrkundenabtehriften enthaltend. Auf dem Utnechiag die Vermerke: Der stad Rcvell sali disse regiiater. 
Van Hollande unde den Lyfflendeachen Steden. CopmanhaTen ran der 26 c «chepe wegen, de de Holländer 
nppe der Traden nemen. 8. 12 f. 



292. Bestimmungen der Tagfahrt zu Brügge hmsichÜicfi der seit dem Vertrag von Kopenhagen 
zwischen den Holländern einer- und den Preussen und IAvländern andererseits entstandenen 
Streitigkeiten: die Holländer versprechen, die zu Kopenhagen zugesicherten, aber bisher nicJit 
gezahlten 9000 it. Grote den Preussen und Livländem zu entrichten; die darüber handelnde 
Urkunde und den von ihrer Seite besiegelten Vertrag von Kopenhagen haben die Holländer 
attf dem zu Köln am 13. JuU d. J. angesetzten weiteren Verhandlungstage dem liatii daselbst 
zu überliefern; dieselbe Verpflichtung haben die Preussen und Unländer hinsichtlich des ihrer- 
seits besiegelten Vertrags von Kopenhagen und der von den 2500 ü. Grote handelnden Urkunde; 
nach Entscheidung aller Streitpunkte sind dann diese Urkunden auszutauschen; die beiderseits 

*) tu S. b) unbiffax» X. c) lü R. 
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arresürten Güter und Personen sollen freigegeben werden und das den Eingesessenen beider 
Länder zugesicherte Geleit wird bis zum 24. Dec. d. J. verlängert; in Preussen und Livland 
sollen nicht mehr schlechte Zeuge, die mit von holländischen guten Zeugen abgenommenen Siegeln 
versehen sind, verkauft werden; über die Forderungen der Hollander, dass sie nicht mehr vom 
Artusiwf in Daneig ausgeschlossen werden, dass sie in Preussen und Livland Schiffe bauen und 
kaufen dürfen, dass ihnen daselbst kein Pfundzoll auferlegt werde und sie durch die kaiserliche 
Acht und die Fehmgerichte nicht belästigt werden. 144/7 Januar 8/. 

B StadtA. tu Renal, Papierheft tum 16 Seiten (vgl. n. 291), 8. 5—8; die untere Hälfte von S. 5 am 
Rande defekt. 

K Staat* A. tu Königsberg (Schbl. XXXIII n. 55), gleicht. Kap., Pap.; da» Ende fehlt. 

Dateibit (Schbl. XXXIIIja n. 17) ein ausführlicher Bericht der preussiscJusn Gesandten über die Ver- 
handlungen tu Brügge. Dabei unter Anderem ein Konvolut der ausgewechselten Streitschriften. Am 
Schlüte du Bericht» ist davon die Rede, da»» die Urkunde, die »ich auf die Punkte besiehe, über die man 
»ich geeinigt habe, besiegelt tmrden »ei am Sonntag nach Epiphaniae (Jan. 8) und da»» mit A umahme des 
Vogt» von Heiltberg, der tu Brügge untersiegelte, alle Anderen et tu Gent gethan hätten. Ferner heittt es 
daselbst, das» der Tag auf den 22. September (14 Tage nach Mariae Geburt) 1446 » angesetzt gewesen sei, 
dass am 1. Oktober (Tag Remigii) die preussischen Gesandten in Brügge angelangt icären. dass die Ver- 
handlungen jedoch erst den 7. Oktober (Freitag nach Francisci) hätten beginnen können, da erst Tags 
vorher alte Deputirten au» Holland voUiählig beisammen gewesen wären. 
Vgl. v. d. Ropp, Hamerecette 3 S. 162 Anm. 1. 

Vgl. auch den Recest de» Städtetage» tu Marienburg von 1446 Dec. 9. Toeppen, Ständetage 2 n. 476, 
u. v. d. Ropp, l. c. n. 270 § 4. 

Also in dem jare dusent vyerhundert und eyn unde vyertich bynnen der stad van Koppen - 
haghen in dem ryke van Denemarken eyn zeker tractat und sune gemaket is tasschen den 
landen unde undersaten van Holland, Zelant und Vreysland und den landen und undersaten van 
Prassen und Lyffland,* so synd nach dem vorgescbreven tractat und sune vorgeschreven etlike 
gchelynghe und twedracbten entstanden tusschen den landen unde undersaten vorgeschreven. Up 
dey neste ene dachvart also nu gehalden is gewest by den gedeputirden van beyden partien 
bynnen der stad van Bragghe in Flanderen, und deyselven gedeputirden van beyden partien darnp 
vulmechtich by vruntliken tospreken etliker guder beren und mannen overkommen, overdraghen 
und gesloten etlike artikel und puntten, up welke sey in geschel weren, dey Mir navolghen. 

1. In dem ersten so sullen dey van Hollant, Zelant und Vreyslant pude und vaste breyve 
geven den van Prassen und» Lyffland van negbendusent punt groten Vlamessches geldes, dey in 
der sune van Koppenhaghen en gelovet weren bynnen vyer termynen nu geleden to betalen, dey 
noch to betalen to sulken vier termynen, gelick dey copien van den breyven, dey by vulbort 
beyder partien darap gemaket syn, vulkomeliken innehalden und begrypen, und de principallbreyve 
darup vorseghelt sullen dey van Holland, Zelant und Vreysland schul dich syn to leveren to 
banden der burgermestere und raed van Collen up der dachvart, dey to Collen up sunte Marga- 
rethen dagh negestkommenden 1 tusschen beyden partien vorgeschreven sal gehalden werden. 
Auf derselben Tagfahrt haben die von Preussen und Livland Bürgermeister und Math von Köln 
die von den 2500 tf. Grote handelnde Urkunde eu übergeben, welche sal gemaket und geordinert 
syn na inhalt der copien, dey darap van den gedeputirden van beyden siiden gemaket and 
geordinert is. Jeder Theü hat ferner den von seiner Seite versiegelten Vertrag von Kopenhagen 

») und und K. 
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den erwähnten zu üliergeben, welche edle Urkunden so lange in Händen behalten sollen, bis alle 
Streitsachen zwischen beiden Parteien durch die na inhalt des compromiases and anlosz hiirnp 
gemaket 1 eingesetzten Schiedsrichter beigelegt seien, worauf dann der Obligationsbrief von 9000 Ä 
Grote und der von Holland versiegelte Vertrag von Kopenhagen den Preussen und Livländern, 
dagegen der Obligationsbrief von 3600 Ä Grote und der von Bremsen und Livland versiegelte Vertrag 
von Kopenhagen den Holländern tu übergeben seien. 

2. Die Beschwerde der Holländer, dass ihnen der Besuch des Kg. Artushofes in Damig und 
der Handel daselbst verboten worden sei, wollen die DepuHrten von Preussen und Livland an den 
HM. bringen, off bey myd rade syner gebeydigher, landen and Steden darap wyse and weghe 
vynden and vorromen mochte, dadurch dat vrunüiken unde gelymplichen nagedraghen and henge- 
leghet mochte werden. 

3. Die Forderung der Holländer, dass sie in Freussen und Livland Scluffe bauen und kaufen 
können, was ihnen seit dem Vertrage von Kopenhagen verwehrt gewesen ist, soll ebenfalls an den 
HM. gebracht werden, off hey en des van snnderliken gnaden gunnen wyll nnschedeliken syner 
herlycheit and rechten and hey darinne anvorbanden to syn, aod dat* men in dnsser saken den 
ran Hollant, Zeland and Vreyslant nicht mer doen noch ongatliker handelen sali, dan dey van 
anderen landen vrnnden van den vorgeschreven landen van Prassen and van Lyffland. 

4. Item alse van des keysers achtbreyven, dar sich dey van Holland, Zelant, Vreysland op 
kklaghende syn, dat sey myd des keysers achtbreyven* in den landen van Prossen und Lyffland 
belasted mochten werden, begerende darnmme, dat dey avegedaen mochten werden, also dat sey 
domede in tokommenden tiiden bynnen den landen van Prassen und Lyfflant nicht gemoghet noch 
belastet worden, darop dosse gedeputirden van Prassen und Lyffland geantword hebben, dat dem 
heren bomester und synen landen dat nicht 8tat to doende noch voebliken is weder dat hylligbe 
Eomessche ryke und desshalb könnten sie das auch nicht zusagen, da sie keine Macht dazu hätten, 
aber sie wollten es auch gern an den HM. bringen. 

5. Vort als van dem artikel van der veem haben die DepuHrten aus Freussen erklärt, dass 
ht ihren Landen nicht die Gewohnheit herrsche, Jemand damit optohalden edder to bynderen. 

6. Auf die Klage der Holländer wegen des Pfundzolles in Preussen und Livland seit dem 
Vertrag von Kopenhagen, dat dat sehynet to syn ene nyggheebeit, und sunderlynges van der wyse, 
den vorgeschreven toll optoheven, der sere schedelich is, also sey segghen, den kopluden ghe- 
merket, dat men ducke vele schattet dey geladen scheppe edder ungeladen to grote[r]n 1> summen 
wen sey werdich syn, Itaben die DepuHrten atts Preussen erklärt, dass dieselbe unbegründet sei, da 
der Zoll seit alter Zeit eingesetzt und erhoben worden sei, der HM. nach kaiserlichen Pritrilegien das 
Bedit habe, in seinen Landen Zölle anzuordnen und zu erheben, und der Pfundzoll nicht nur auf 
die Kaufmannschaft Hollands, sondern auch auf alle anderen das Land besuchenden Kaufleute und 
auch auf die Einwohner selbst gesetzt sei. Und ok also van der vorgeschreven manyren, den vor- 
feschreven toll uptoheven und to nntfaen, hebben dey vorgeschreven van Prassen geantwort, dat 
by dem heren homester und synen landen vorgeschreven in sulker wyse nyggeliken vorseyn und 
geordynert is, das sey hopen, dat dey vorgheschreven toll und gemeynliken in allen anderen saken 

1} dal du Jt. b) (roten K; groaen K. 

0 Vgl. n..29S. *) Vgl. Toeppen, StätuUtage 2 n. 432 8. 694, u. v. d. Ropp, Hatuereceue 3 n. 232 § 3. 
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also vruntiiken und gutliken gebändelt werden and ok nicht mer das andere besweret edder belastet. 
Und de gedepntirden nte Prossen sollen bestellen den nt Holland, Zeland und Vreysland to der 
negesten dachvart to Collen unberuret de ordinancien van den ponttolle nyggeliken gesäte t. 

7. Item so sal dey Lant syn gelichtet van den goderen, gelden und kopenschopen, dey 
gearrastiret und gelettet syn in den landen van Prassen and Lyfflant van nemynghe weghen der 
twe onde twyntich scheppe uppe der Trade, und mydsamenden den gewanghenen personen van 
den vorgescbreven landen Hollant, Zelant and Vreysland, und sal verlovet syn den vorgeschreven 
van Hollant, Zelant und Vreysland und anderen, wen dat anghaen mach, et sy dat dat belet 
gedaen sy in eren gudereo eder nicht gedaen, dey to vorvoren, to vorkopen edder anders darmede 
to doende na eren guden wyllen na inhalt desselven tractatas van Koppenhaghen. Und desgelick 
ok in aller mate vorgeschreven sali gescheyn den van Prassen and Lyffland van den van Hollant, 
Zelant und Vreyslant. 

8. Item umme dat enyghe und schalkafftige and behende in Prasseu und in Lyfflant vor- 
kerende de zegele van den Hollandesachen laken pleghen afftotbeyn edder in ander wyse affto- 
kryghen und de an argen* laken to doen, dey van der stat nicht en syn, da dat segel van is, 
und so men seghet, so vorkopet men da bedreycblicb und lystlicb qnade, snode laken, dey nauwe 
eyns zegels werdich syn, vor fyne und gude Hollandessche laken, was ein Betrug, der den von 
Preusaen und Livland nachtheilig und in keinem Lande zuzulassen sei, so sollen die Deputirien von 
Preussen und Livland Fürsorge treffen dorch gude myddele und b stroffynghe, dat eyn sulkes 
nicht mer en gheschen. 

9. Item also dat geleyde des herren homeisters van Prossen gegheven den van Holland. 
Zeland und Vreyslant utgaet op sunte Jobannes baptisten dagh to mydsommer nestkommende 1 , 
so hebben dey gedepntirden van Prussen und Lyffland an dey ene siide unde dey van Hollant, 
Zelant und Freysland an dey ander aide ditselve bestant und geleyde an beyden zyden vorlenget 
byt to kerstavend negestkommende*. Ond van dussen geleyden sal men van beyden ziiden gude 
vorsegelde breyve senden myd den dachten to Lübeck op den ersten dagh van Meyen negest- 
komende in banden des burgermeisters alda, umme de vort myd den dachten van dem naschaden, 
gescheyn sedder der znne van Koppenhaghen, dan alda itlich dem anderen by dem vorgescbreven 
bot ghermester van Lübeck overgelevert to syn. 

Auf Bitte der Deputirten beider Theüe hat Simon von Lalaing, Ritter, Rath und Kämmerling 
des Herzogs von Burgund, der von diesem mit anderen zum Vermittler der Streitigkeiten verordnet 
worden icar, sein Siegel der Urkunde angehängt. Ferner haben untersiegelt : Erhard Pfersfdder, DO. 
Vogt von Heilsberg, und Konrad Kunseck, Ritter und Landrichter zu Bartenstein, von Seiten der 
Preussen und Livländer; Tittis van Wissekerke, Doktor in den weltlichen Rechten, und Gerhard Potter 
van der Loe, Rath des Herzogs von Burgund, von Seiten der Holländer, Seeländer und Friesländer. 

Hiervon sind zwei gleichlautende Urkunden ausgefertigt worden, wovon jede Partei eine in 
Händen hat. 

Gedaen int jar unses Herren dnsent vierhundert ses unde viertich na dem lope des hoves 
und bysdomes van Dornek. 

«) «igeoe K. b) Ifürmit rndrt K. 

i) Juni 24. Vgl. n. 148. *) Dtc. 24. 
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«99. OM. Heidenreicli Vincke von Overberch belehnt den Henneke Hintzke erblich nach livisckem 
Recht mit Befreiung von Zehnten und sonstigen Lasten im Gericht zu Segewold mit einem 
Holm von l /* Haken Landes und verschiedenen tum Theil an dem Rigaschen Wege belegenen 
Stücken Landes von im Ganten 38*1» Loof und 10 l /t Külmet Aussaat und Heuschlägen und 
Honigbäumen, wie Henneke das Alles schon früher besessen hat. Burtneck, 1447 Januar .9 
(Montag nach Epiphaniae). 

Archiv der lictänd. Ritterschaft tu Riga. n. 135 8. 489—91, vidim. Kop. von 1682. 

Die in N. N. MiaceBan. 8, 6 8. 124 (vgl. dazu Beiträge «r Kunde Estland* etc. 4 8. 333) angeführte 

Urk. de» OM. vom J. 1447 teheint nicht mit der obigen identisch, tondern eine Bestätigung von ÜB. 

9 n. 5 £i< 9fm. 

294. HM. an den OM. von IAvland: ersucht ihn auf Bitte des Herzogs Georg /LugwenowitschJ von 
Nowgorod, die nach Preussen bestimmte Botschaft desselben sicher durch IAvland geleiten zu 
lassen. Stulm, 1447 Januar 13 (am achten tage epipbanias Domini). MD. 

K StaattA. tu Königsberg, Hochmeieter-Begietrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 321—22, überschrieben: 
Dem grebiettiger zcu LieffUnde. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1551. Vgl. Kapamtutn, Hern. toc. Poce. 8 Anm. 316 
n. 10, DanOoma, Searbiec diptomatSto n. 1831, Lewicki, Ind. act. saec. 16 n. 2518. 

295. Bestimmungen der Tagfahrt zu Brügge zwisclten den DepuHrien von Holland einer- und 
Preussen und IAvland andererseits: zur Entscheidung der unerledigt gebliebenen gegenseitigen 
Beschwerden, die seit dem Vertrage von Kopenhagen entstanden sind, soll am 13. Juli eine 
neue Versammlung zu Köln stattfinden, deren Beschlüsse jeder Thcü bei Strafe anzuerkennen 
verpflicJitet ist. 144/7/ Januar 20. 

B Stadt A. tu Beval, Papierheft von 16 Seiten (vgl. n. 291), 8. 1—4; der Schhut fehlt und die untere 

Hälfte von 8. 1 u. 3 am Bande defekt. 
K StaattA. tu Königsberg (Schbt. XXXIII n. 55), gleicht. Kap., Pap. 

Vgl. v. d. Bopp, Uanxerrceste 3 8. 162 Anm. 1. 

Auf Veranlassung des Herzogs von Burgund und des HM. sind Deputirte von Holland, Seeland 
und Friesland einer- und von Preussen und Livland andererseits in Brügge versammelt gewesen, 
um die zwischen beiden Ländern seit dem Vertrage von Kopenhagen 1441 entstandenen Streitigkeiten 
beizulegen. Mit einem Theil derselben ist das gelungen, gelick also dat ok clarlik sehynet by zekeren 
breyven darnp gemaket and voraegelt, dar elke partye enen breyff van hevet, dey dat vollen- 
komliken begrypen uude inneholden 1 . Wegen der übrigen Beschwerden fiaben die DepuUrten zu 
keinem entliken »lote und eyndracht können gekommen, also dat by vruntliken myddel und 
tospreken etliker heren und merkliker mannen also vyl to dem lesten gedeghedynghet is gewest 
und besloten, dass zu Köln am 13. Juli d. J. eine Tagfahrt geltalten werden soll, zu der beide 
Länder ihre Deputirten senden sollen. 

1. Die Gesandten beider Theile erhalten die Vollmacht, zwei merklike, an vordachte personen 
bynnen der stad van Collen nnd dey ute den landen Hollant, Zeland and Freyslant noch nte den 
landen Prassen und Lyffland nicht en syn zu Schiedsrichtern einzusetzen, um die nocJi unerledigt 
gebliebenen gegenseitigen Streitsachen, die seit dem Vertrage von Kopenhagen entstandm sind, inner- 
halb eines Monats beizulegen. 

») n. 292. 
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2. Zur Entscheidung über die während dieses Zeitraums von den Schiedsrichtern nicht ab- 
gestellten Beschwerden sollen diese Bürgermeister und Rath von Köln als Oberschiedsrichter einsetzen. 

3. Die Auesprüche der Schiedsrichter und des Oberschiedsrichters, sie seien auf rechUicJtem oder 
gütlichem Wege erfolgt, sind die Parteien bei einer Pön von 25,000 rhein. Gulden anzuerkennen 
verpflichtet, wovon eintretenden Falls die eine Hälfte der Stadt Köln und die andere der Partei, die 
den Ausspruch beobachtet hat, zufallen soll 

4. Zur grösseren Sicherung der Sache sollen die Parteien geloben, zur Tagfahrt von Köln 
Urkunden zu liefern, in denen sie sich verpflichten, den Schiedsspruch zu beobachten. 

5. Zur besseren gegenseitigen Unterweisung soll jede Partei die Beschwerden, die sie gegen die 
andere zu Köln vorzubringen gedenkt, in Urkunden aufsetzen, welche bis zum 1. Mai dem Bürger- 
meister von Lübeck zu übersenden sind, um dann ausgetauscht zu tverden 1 . 

6. Die Deputirten beider Theüe sollen nach Köln mitbringen den Vertrag von Kopenliagen, 
ausserdem die von Holland den Obligationsbrief von 9000 tt. Orot« und die von Preussen und Liv- 
land den von 2500 tt. Grote, welche Urkunden Bürgermeister und Rath von Köln bis zur Ent- 
scheidung aller Streitigkeiten in Händen behalten sollen, die dann den Obligationsbrief von 9000 tt. 
Grote und den von Holland besiegelten Vertrag von Kopenhagen den Deputirten aus Preussen und 
Idvland, andererseits denen aus Holland den Obligationsbrief von 2500 tt. Grote und den von 
Preussen und Livland besiegelten Vertrag von Kopenhagen tu übermitteln haben*. 

1. Sollten aus zwingenden Gründen die Deputirten beider Parteien oder die Mehrzahl von 
ihnen nicht nach Köln kommen können, so soll das jedem Theü unschädlich sein an synen vor- 
benomeden claghen, saken unde rechte. 

Von diesem compromisz und anlosz sind zwei gleichlautende Urkunden ausgefertigt worden, 
wovon jede Partei eine in Händen Itat. 

Besiegelt* vom Rath zu Brügge mit dem Stadtsiegel. Uff den zcwenczigsten tag vom Janoario 
ins jor unsere Herren 1446 nach dem lonffe des hoffes and bischstkumes ?on Dorneck •. 

296. Anträge der Gesandten des GF. von Litauen an den HM.: beklagen sich über von den Liv- 

ländern erlittene Geioaltthätigkeiten und drohen, falls solches noch fernerhin geschehe, Gleiches 

mit Gleichem zu vergelten. Balga, 1447 Febr. 1. 

K au» StaaUA. tu Königsberg (Sehbl. XVIja n. 47), gleicht. Kop., Pap., übersehrieben : Dis ist die botechaft, 
die herr V&ko honbt and fiyler roith cza Ca wen ron des heim groefnroten czu Littowen wegen gewurben 
haben czum Balge am abend purifieadonis Mario im 47«° jare. 

Verz.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1347. Vgl. Danilowiet, Scarbiec dipiomatöto n. 1867, 
Letekki, Ind. ad. $aec. 15 n. 2570. 

Nach mehreren nur Preussen berührenden AngelegenJieiten heisst es: 

Desglich hat unser herre grosfurste euch och zcuerapoten und lassen sagen, das den unsern 
yyl unrecht geschiet von dem meister zcu Liefland: syne lewte erslaen unser lewte und ertrencken 

•— m) am X. /rktt R. 

x ) Vgl. n. 292 § 9. Gemäss diesem Besckluss wurden am 19. April 1447 von preussiseker und HvländiscJier 
Seite die Klagen gegen die Holländer aufgesetzt, die der Läufer Bartotd nach Lübeck brachte, damit sie den Holländern 
behufs Beantwortung auf dem Tage von Köln übergeben würden. StaaUA. tu Königsberg (Schbl. XXXI/a n. 84), gleicht. 
Kop., Pap. *) Vgl. n. 292 § 1. 
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sy, in unser land aber die alden grenittzen obirtreten sie, und her verbewtet en das nicht, and 
och nf ansern zeben czyen sie und vischen daruff, das dach von alders nicht gewesen ist. Darum be 
vere es och gut, das man ans das unrecht furdan nicht tete. Ab denne den ansern von en solch 
urecht wurde fnrt gesehen, so wurde e[n]' och desglichen von den unsern unrecht gesehen. 

297. Theoderich Nagel, Dompropst zu Riga, Andreas Seppdbeke, Heinrich Hamich, Georg Dazeberch, 
Priester und Vikar an der Domkirche, und Anna von Aalen stiften ein Kapital cur Abhaltung 
einer ewigen Seelenmesse am Altar S. Josephs zur Krippe des Herrn im Dom zu Riga, wozu 
vier Priester angestellt werden sollen. 1447 Februar 8. 

R aut Stadt A. m Riga, Inneres RathsA. Kaps, c, Orig., Perg., mit den anhangenden Siegeln des Dompropstes 
(abgebildet Brieflade 4 Taf. 28 n. 47), Seppelbekee (Hausmarke), Dazeberch» (über der Hausmarke ein 
Kelch) und Harnteh» (im Sgf. drei Mutehein). 

Ri Bxbiiothek der IMänditchen Ritterschaft tu Riga, Mit. n. 113 ürk. 10, Orig., Perg., die vier anhangenden 
8iegel nicht mehr vorhanden. Hildebrand. 

Vert.: nach dem Auszüge von R in Brotses Sylloge Index n. 3410. 

In deme namen der hillighen drevaldicheit, des vaders unde des sones unde des hillighen 
geystes amen. Nademe dat alle mynschen sterflik syn unde salich dejennen syn, de in Cristo 
deme heren wol vorstorven syn, de doet edder b des sonders vorveerlik, greslik unde alto qnaed 
is, wente van Gode ewichliken gescheden blivet se mit deme vdrsten der dusternisse vordömet 
an der helle yn ewigem dode, der nyne dechtnisse blivet mit den salighen, wente se vordelget 
gyn uthe deme boke der levendighen unde mit den ghuden se nicht werden geschreven. Hirumme 
wy erer ok vorgheten unde to dessem male nicht mer ghedenken. Der salighen edder de yn 
gnaden von hennen vorstorven syn, der ere rechtverdicheide by Gode unde by den mynschen 
nnmmer wert vorgheten, vele syn, de van der barmeherticheit Godis unde ok vormyddelst mede- 
vordenste erer gnaden werke van munde to hemmelrike, van dessem dale des yamers unde aller 
drömisse to der stede aller Wollüste, von dessem sterfliken levende in dat ewighe levent, van uns 
sterfliken mynschen to deme ansterfliken Gode syn hengevloghen. Dit sint alle de leven hilligen 
Godis unde unse hülpesheren, de des nicht behöven, dat wy vor see bidden, mer dat wy se loven, 
benedyen, eren nnde bidden, uppe dat se Got den heren vor unse unde der werlde sände bidden. 
So is erer ok vele, de so yn gnaden vorstorven syn, dat se doch tor tyd yn »waren pynen 
entholden syn. Dat synt der gelövighen sele, dar men ane underlaet vflre biddet yn der hilligen 
kerken ; des is ene sere behoeff, dat en mit ghebede, mit almissen unde mit deme bögesten öftere 
des hilghen altares gheholpen weerde, wente se sik sulven ghehelpen nicht en könen noch ichteswes 
gbndes vordenen, wente dar se syn, dar en is nene tyd offte stede des vordenstes. Mer wat se 
yn ereme levende gnder werke vor sik ghedan ofte gesant hebben, der möghen se sik bevrowen. 
Desse alle ropen ane nnderlaet to uns yn beghere: Vorbarmet yw unser, vorbarmet yw unser, 
nnse leven vrfinde. Desse de synt alle Godis vrflnde, deme grote beheghelicheit darane geechot, 
dat vor se ghebeden wert, wente he also gesproken hevet: Wat gy den mynsten don van den 
mynen, dat do gy my sulven. Unde wanner en uth erer pyne mit guder lnde hulpe gheholpen 
wert, so schöt Gode unde c alle synen hilghen leve, nnde se des nummer vortyen, vor alle dejennen, 
de en bebalplik gewesen syn, den leven Got stedichliken to bidden. In desse schare der seien, 
m vormode wy uns, dat wy alle komen möthen, denne begherende, dat men uns wat ghudes 

.) tu K. b) tic K, Ri. e) mh KL 
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nadede. Dyt betrachtende, dat wy denne wat gudes vor ans vynden moghen, de» Got yn syner 
hilghen drevaldicheit gheeret werde, de moder Godis mit aller schare der leren hülighen ghelovet 
unde gheweerdiget, de armen seien yn den pynen vrflliken ghetröstet unde wy armen sondere in 
desseme sterfliken levende moghen ghebetert werden, so hebbe wy Theodericns Nagel dorn pro vest 
der hilghen korken to Rige, Andreas Seppelbeke, Hinrik Harnsch 1 , Georgias Dazeberch eyn 
Prester unde vrouwe Anna van Aalen gedacht notte to synde eyne ewighe selemissen to stich- 
tende mit beholpe guder ynnigher mynschen almissen in der hilghen domkerken to Rige na der 
wise, hir vorder ander geschreven is. Dit hebbe wy mit gantzer demödicbeit den ersamen heren 
des cappittels dersnlven hilghen korken to irkennende geven, andachtliken biddende unde othmo- 
dichliken begberende, stede, stunde nnde wise to enem snlken Godes denste yn erer kerken to 
holdende. Des se yn gfltliker leve gevrowet, ghotliken dat anghenamet unde endrechtliken eren 
ghuden willen darto ghekart, nns des gegönnt hebben. Hirumme van angeystinge des hilghen 
geistes to ewigbem groten love unde eren der ergenömeden överhochgeloveden hilligen dreval- 
dicheit, des vaders, des sones nnde des hilligen geistes, der hemmelkonygynnen, onsir allirgne- 
digesten vrowen jaucvrowen Marien mit aller schare der billighen tor ewighen werdicheit, den 
armen dörftighen seien, de yn eren swaren pynen des veghevores unser bulpe begherende syn, to 
ewigbem vrölikeme tröste nnde uns armen sonders yn dessem sterflikeme levende to behnlpe der 
gnade, tor beteringe unses levendes: wy Theodericus Nagel domprovest der hilghen kerken to 
Rige, Andreas Seppelbeke, Hinrik Harnsch, Georgias Dazeberch prester nnde yn dersnlven kerken 
vicarius unde vronwe Anna van Aalen mit mynen kinderen myt andachtiger othmodicheit yn 
Gode unsem heren uprichten, stifften nnde funderen yn kraft desser jeghenwardigen schrift eyne 
ewighe syngende selemissen in der vorgescreven hilligen domkerken to Rige to deme altare 
ghenömet sancti Joseph des vortruweden brodegames der juncvrowen Marien to der kribben des 
Heren, dat wy to dersnlven missen hebben laten bawen unde ok wyghen, des uns de ersamen 
heren des capittels mit gbudem berade darto gegbunt hebben nnde wy der hilghen kerken, dat 
se desser misse nene vorlastinge ofte besweringe en hebbe, viftich olde mk. offte drotteynde 
halve nye mk. na tor tyd genge unde geve to ereme buwete gegheven hebben. To desser missen 
denen Scholen veer erlike prestere ofte so vele, also men yn tokomenden tiden mit redeliker 
renthe beloneu mach, se to holdende unde wartonemende na nmmeczeche, also en dat bequeme is, 
in desser nagescreven wise. Int erste schdlen se holden in deme hilgen wynachtendaghe dat 
officium Poer natu« des dages allene; in deme hilghen paschedaghe mit den dren negesten dagen, 
also maendacb, dingstedach nnde middeweken, dat officium Resurrexi, dat men ok holden schal 
over de anderen sondaghe na paschen wente to der bemmelvart unsis Heren, so men singen sal 
dat officium Viri Galilei, dat men ok holden sal des sondagis bynnen densulven achte daghen; in 
deme hilgen pingstedaghe allene dat officium Spiritus Domini; in des hilgen lichatnes daghe dat 
officium Gibavit; in deme dage der hilghen hemmelvart unser leven vrowen dat officium Gaudeamus 
omnes; in allen anderen sondaghen over dat gantze yar dat officium van der hilgen drevaldicheit 
Benedicta sit sancta trinitas. In allen dessen vorgescreven festedaghen so schal men yo mede 
holden eyne collecte vor alle gelovigen seien; in allen anderen daghen over dat gantze jar, se 
syn vyrlik ofte nicht, Scholen se holden dat officium vor alle gelovighe seien mit sulkem Leschede, 
dat men tüsscben paschen* nnde der hilgen drevaldicheit daghe scböle holden dat officium Si 

a) ftUt KL 

>) Wird 1446 alt Rigatcher Bürger angeführt. Vgl. Napiertky, Die Erbebüdur der Stadl Riga 8. 89 n. 81?. 
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enim credimus, dat to der tyd vöchlikest denet, in allen anderen dagen over dat gantze yar, se 
gyn vyrlik ofte nicht, dat officium Requiem eternam. Desse misse schal alleweghe gheholden 
werden altohandes na onser leven vrowen missen in der Capellen; id en were dat yennich pre- 
dekyefest dat hinderen wolde, denne so sal men desse missen na der predekye holden, also dat 
der kerken bequemest is. Unde so vakene also men de selemissen holdet, so Bcholen se eyn boldik 
uver eynen roeff strecken, darby twe lichte entfengen unde under der elevacien unde upboringe 
des sacramentis singen den versen Qui in cruce positus etc. Unde na der missen Scholen se eyne 
commendacien by deme rove lesen, unde de prester, de des dages de misse gesungen hevet, de 
schal ok eyne vigilie by sik dessulven dages lesen. Vortmer so wille wy ok, dat en desse misse 
nicht in eyn beneficium ofte yn eyn leen stedicbliken denen schöle, mer yn eyn officium, dat is 
jn eyn ampt, de wile dat se des wol waernemen konen. Anders so mach men en eyne tyd 
tovoren dat officium upseggen unde anderen erliken presteren dat bevelen. Dessen presteren, de 
tor tyd to desser missen denen, eres sorcbvoldighen arbeydes to belonende, begiften unde begayen 
wy in kraft unde vullemacht desser jegenwordigen fundacien mit deme renthebreve des vorstent- 
liken rades der erliken stad Rige ewichliken to der missen to denende, de uppe teyn nye mk. 
jndes geldes jarliker renthe spreket, ghekoft vor drüddehalfhundert nye mk. dessulven pagimentis 
genge unde geve in Lyfflande in gifte desses breves, der eyne jewelike getalde mk. yn kope unde 
betalinge an sik hevet unde hebben schal soven lot lödiges sulvers, also de bövetbreff dat dar- 
liken utbdrttcket. Unde uppe dat in der tohopebringinghe des gherörden követsummen drüddehalf- 
hundert nye mk. nymande meer togeleghet werde, dan eme gheboret, des mank uns keyn begberet, 
to wille wy bescbedeliken uthdrucken, wo leefliken unde eyndrechtliken wy den vorgenömeden 
hovetsummen tobopegebracht hebben, jewelik na synem vormogbe. Int erste de ersänne here 
Theodericus Nagel doraprovest mit vulbort synes ersamen capittels syner geistliken ghudere 
Tiftich nye mk., der eme dortich nye mk. vorschenen unde angevallen weren van eynem erbaren 
prestere Nicoiao Falkenberch seliger dechtnisse, unbeschrevens testamentes vorstorven; Andreas 
S^ppelbeke vyf unde seventich nye mk.; Hinrik Hai'nsch dre unde dortigeste halve nye mk.; 
Georgius Dazebercb eyn prester dre unde dortigeste halve nye mk.; vrowe Anna van Aalen myt 
eren kinderen vyff unde twintich nye mk.; darto von anderen innigber mynschen almissen vyf 
unde twintich nye mk. ghekomen syn, dar de summa der drüddehalfhundert nye mk. von geworden 
ii 1 unde de renthe der teyn nye mk. in deme rade gekoft is. Hirenboven de ersame here dom- 
provest vorgescreven gegeven hevet eynen breff sprekende up hundert olde mk., so gut also vyf 
unde twintich nye mk. an deme hovetsummen, dar de jarlike renthe von is sös olde mk., so gut 
also sos nye ferdinge, den veer presteren to denende, darvöre snnderliken se de collecten von 
den veer patronen dessulven altaris alle dage holden Scholen. Ok de ergenömede erbare vrowe 
Anna van Aalen mit eren kinderen gegeven hebben tor beteringe der prestere renthe eynen breff 
sprekende up hundert olde mk., dat syn vyf unde twintich nye mk. an deme hovetsummen, dar 
de jarlike renthe äff is sös olde mk., dat syn sös nye ferdinge, unde ok eynen vorghuldenen kelk 
to deme altare ewichliken to blivende. Unde dat dejennen nicht vorgheten werden, de boven 
de»e vorgescreven renthe ere almissen hirto gegeven hebben uude noch to gevende werden, so 
wflie wy, dat men se alle by namen mit erer gifte unde wor desse almissen to nütte der missen 
«geleckt werden in eynen inventarium scbriven scböle, de namen derjennen, de ere almissen 

•) Die Stmmirung ergiebt nur 240 Mark. 
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hirto gegeven hebten, eyn mael in deme jare, wannere men den presteren ere renthe gevet, en 
vörelesen schal, dat se weten raoghen, von weme se ere almissen boren unde vor weme se vor- 
plichtet syn to biddende. Unde wanner de namen en vöregelesen gyn nnde ere renthe gegeven 
is, so schal eyn jewelik in dat besonderen eyne vigilie nnde eyne selemisse en to tröste lesen. 
Schegbe id ok na Godis willen, dat yn tokomenden tiden von innigher götliker hantrekynge desse 
renthe vorbenömet vorbetert wörde, dar schal men to desser missen ornat, beluchtinge nnde wes 
darto noth nnde behoff synde wert mede tagten nnde ok yo der prestere renthe vorbeteren, mit 
sulkem teschede, dat se denne schölen högber vorplicbtet syn, Got den heren vor dejennen 
naraentliken to biddende, de ere bantrekinge darto ghedan hebten. Desse vorplichtinge nnde vor- 
bindinge na teteringe erer renthe sette wy to der vorsichticheit derjennen, de dar in den tideu 
v6er raden werden. Vortmer dat desse leeflike Godis denst yn tokomenden tiden nicht nndirgha, 
dat Got vorbede, edder ander vorsomenisse darane geschee, so wille wy, nademe dat wy alle 
sterfliken syn, by unsem levende hir vdre wesen, mit alle unsem vlite dit betrachtende, also wy 
mit leefliker eendracht teyde geistlik nnde wertlik desse missen angehaven, begrepen unde 
fnnderet hebben, so ok vorstendere beyde geistlik nnde wertlik danket n&tte wesen to kesende, 
de ghelyk mit nns, de wile nnser eyn in deme levende is, samentliken dessen Godis denst 
möghen helpen vorstan. Des so kese wy von geistliker acht int erste eynen heren domprovest 
dersulven vorscreven kerken to Rige tor tyd synde, de desses Godis denstes eyn vlitich mede- 
vorstender unde eyn beschermer sy. Vort so wille wy hir ok to hebben eynen vicarinm in desser 
sulven kerken to Rige, de stedes jegenwardich sy, mede eyn vorweser to synde, den de provest 
mit den anderen wertliken vormnnderen eyndrechtliken kesen nnde samentliken eme dat bevelen 
sullen, also dat he snnderges röke sorghe hebte, dat desse misse geholden werde, dat he ok de 
anderen vormundere, wanner des behoeff is, tohope vorbode; dar wy nft int erste to kesen den 
erbaren prester her Johan Meyer vicarinm desser hilghen kerken, de mit gntlicheit dat hevet 
anghenamet unde mit vlite gerne na alle, synem vorraöghe wil vorstan. Vort so wille wy, dat 
ok alle mael von wertliker acht twe medevorstendere schölen wesen, darnmme wy den ersamen 
raed der stad Rige mit vlitiger andacht gebeden hebten, alsulker Vormünder schop to Godis denste 
sik antonemende, so beschedeliken, dat men alle mael uth ereme vorstentliken Bittenden stole twe 
kese, de von demesnlven ersamen rade desse vormunderschop yn beveel nemen Scholen, dessen 
Godis denst von erent wegben yn bestendicheit mit den anderen helpen to holdende, to vomie- 
rende unde nicht to nedderende. Dar se nns ghiitliken np gheantwerdet hebten, eyn snlkes np 
sik gerne to nemende, Gode to love unde to eren. So bebbe wy hirto ghekoren unde jeghen- 
wordichliken kesen unde demödichliken bidden de ersamen vorsichtigen manne, heren Hinrik 
Eppinghusen unde Gerwen Gendena, der vorscreven stad Rige burgermeistere, de alsulke sake 
van deme ergenomeden ersamen rade in beveel entfangen gfttliken anghenamet bebtet Den wy 
ok yn kraft desser schrift nnser fundacien unse medevulmacht geven uns ghelyk de wile unser 
eyn levet to radende tor ökinge nnde vorteteringe des vakengenomeden hilgen Godis denstes. 
Unde wanner dat na der schickinge des leven Godis unsis levendis nicht meer en is up desser 
erden, so Scholen de veer ergenftmeden vormundere offte vorstendere unde ere nakomelinge eyn- 
drechtliken intsaroen allis dinges mechtich syn, den Godis denst to vordeghedingen, yn testende 
to boldende, to vomierende unde nenerleye wys laten swaken ofte undirghan, also se na desseme 
levende an erer seien in der schare aller gelövighen seien dessis hilgben Godis denstes sik mede 
bevrowen unde vor deme strengen gerichte Godis vorantwerden willen. Vortmer so is nnse 



Digitized by Google 



1447 Febr. 10. 



erastlike wille, dat nymant von dessen voretenderen, se syn geistlik edder wertlik, edder eyn 
islik by sik, gehöle jenigbe overherlicheit sik annemen vor dessen denst Godis to radende, men 
se Scholen mit eyndracht zamentliken, de eyne nicht meer wen de andere darvöre raden, de eyne 
nicht högher wen de ander in desser vormandersebop sik to achtende. Wörde ok welk van 
dessen veer vormonderen afwesende merkliken baten lande«, de sal mit eyndracht unde volbort 
der anderen dree over de tyd synes affwesendes eynen anderen yn syne stede setten, oft icbteswat 
in dessem Godis denste to donde wörde, dat se dat eendreebtliken entrichten. Weret edder* dat 
desse vorgeschreven selighe nnde hilghe misse in tokomenden tiden der hilgen kerken to Bige in 
deine dorne to swar wörde oft anbequeme dar to holdende, merkliken dat de erbaren heren des 
capittels edder erer kerken cappellane sik des beclaghende Wörden nnde hynder desser selenussen 
gescheghe, dat lichte se nicht möchte gesangen werden, so Scholen de vormandere dersalven missen 
denne synde eendrechtliken des valmechtich syn, de missen to leggende in eyne andere kerke, 
vor en dat evenst danket, dar se ane hinder Gode to love, den seien to tröste geholden werde, 
nnde so vakene, dat id redelike sake dwinget, se de missen vorleggen möghen bynnen der stad 
to Rige blivende, darmede ok desse nnse fandacie in vul macht beholden ungeswaket, nene 
geweldighe hant, geistlik ofte wertlik, boven desse nnse veer vormundere sik hir yn to stekende 
oft jeghen to settende. Wanner ok welk von dessen veer vormonderen na deme willen Godis 
vorstervet, so sal men id also holden, dat alle mael eyn here domprovest to Rige tor tyd synde, 
also vorscreven steit, eyn vormnnder sy, dat he, wanner eyn der anderen vorstervet, samentliken 
mit den anderen, de noch levendich syn, kesen sebölen eynen anderen, darto bevellicb : vor den 
uth deme rade eynen anderen ntbe deme rade, vor eynem vicariam eynen anderen vicarinm. 
Desse gekorne Scholen dat yn beveel nemen, de uthe deme rade von deme ersamen rade, deme 
yicario edder* de anderen dree dat eendrechtliken bevelen schölen, alzo hir vorscreven steyt. 
Vortmer dat alle döslike vorgescreven gesette nnde geschichte in ghedechte der mynsche(n) b blive 
nnde snndergis derjennen, de hir to vorstenderen ghekorn syn nnde yn tokomenen tiden ghekoren 
werden, so wille wy, dat desse unse jeghenwordighe fandacienbreve Scholen twevoldiget syn, also 
dat de eyne fandacienbreff solle vorwaret syn in des rades kameren, de andere fandacienbreff 
mit deme bövetrenthebreve des ersamen rades nnde mit deme inventario nnde mit allen anderen 
breven, clenoden, ornat, almissen, wo de mögen ghenömet syn, söllen yn vorwaringe der veer 
Tonnunderen bliven. To ener merer grnntliker bevestinge alle desser vorgescreven sake so bebbe 
wy Theodericus Nagel provest der hilgen kerken to Rige vorgescreven, Andreas Seppelbeke, 
Hinrik Hamsch unde Georgias Dazeberch vicarius dersalven hilgen kerken vorgescreven mit 
pudern berade nnde mit lefliker eendraebt nnse ingeseghele neddene ghehangen an dessen unsen 
fandacienbreeff, de gegheven nnde gescreven is in den jaren na Cristi gebort nnsis heren dusent 
reerhundert nnde in deme söven nnde veertigesten jare uppe de hillighe bochtyd purificacionis 
Marie der hochgeloveden hemmelkonyngynnen. 

298. HM. an Kaspar Schlick : bittet, vom Römischen Kg. Urkunden auszuwirken, in denen der HM. 
und der Orden in Ldvland ermahnt werden, Johann Kreut zum Bistkum Oesd zu verhelfen, 
ferner die Bischöfe und Kapitel von Dorpat, Reval und Kurland wie das Kapitel von Riga, 
die Ritterschaften dieser Stifte, die Ritterschaft von Harrien und Wierland und die livländischen 

4 ric K. Ri. b) »rtoch«, Ki; mrfuche K. 
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Städte angehalten werden, denselben an der Besitzergreifung des Hüthums nicht zu hindern; 
schliesslich sei die Bitterschaft des Stiftes Ossel zu ermalmen, in derselben Weise zu handeln 
und Johann als ihren Herrn anzunehmen. Brandenburg, 1447 Februar 10. 

K aus Staats A. m Königsberg, Hockmeuttr-Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 341—42, übtrtchriebe»: 
Her Caspar Stick. 

Hocbwirdiger wolgeborner etc. Ah denne euwer berlichkeit wol möge vernomeu haben, das 
unser allirheiligste vater der pabsi Eugenias den erwirdigen und geistlichen unsere ordeos berren 
Johansen Kreuwel bisschoffen zcn Osil mit dem bischschoffthum and kirchen zca Osil gnediglich 
Tersehen and damit belehent 1 and oacb das unser allirgnedigster berre Romischer koning, das 
wir dem genanten herren Johannsen in die besitczung des gnanten bisschoffthums and kirchen 
helfen weiden, in Vorgängen zceiten gescbreben hat', so were wol unsir wille und meynung and 
bitten euwer herlichkeit ouch darumbe mit sunderlicbem fleisse, das euwer herlichkeit ans fanff 
offen brieffe von anserm allirgnedigsten herren Römischen koning oszricbten gerochen welle, eynen 
an uns, unsere ordens obireten gebietiger zcu Lifflandt und an die gebietiger sprechende, darinne 
unser allirgnedigster herre Romischer kuning uns etwas ernster und mit begirlicher fleissiger 
ermannng schreibe, dats wir dem gnanten herren Johannsen in die besitczung der kirchen zca 
Osil halfen; den andern an die herren prelaten, bisschoffe and capittelle der kirchen Tarbat, 
Revall und Kuerlandt und das capittel zca Rige sprechende, das em die keyn wedirstehent 
darinne teten. Sunder dem ertczbisschoffe zcu Rige bedurffe seyn gnad darumbe nicht schreiben. 
Den dritten desgeleichen luwtes an die ritterschafft derselbigen gestiffte und an die ritterschafft 
in Hargen und Wierlandt sprechende; den Vierden an die stete in Lifflandt, als Rige, Tarbat, 
Reval etc. sprechende, das die alle dem obgnanten herren Johannsen keyn wedirstehent in solcher 
besitczungen ingang teten. Und denne den fünften an die ritterschafft des gestiffts zcu Osil 
sprechende und das unser allirgnedigster herre Romischer koning sie ernstlich ermanende schreibe, 
das die den vorgedachten herren Johansen als iren herren uffnemen, zcolassen, hanthaben und in 
der besitczungen inganck keyn wedirsteen tbun ernstlich* schreibe*. Und welle uns denne solche 
brieffe bey dissem beweiser schicken und senden. Wir haben ouch dem wirdigen, achtbaren und 
ersamen her Paulo geistlichs rechts licenciat etc., unserm sendeboten und lieben besundern, so ver 
her zcu euwer liebe werde komen, solch sach mit euch zcu verhandeln bevolen. Und ap euwer 
groskeit uns solch brieffe itczundt nicht uszricbten mochte, so bitten wir euch mit begirlicbem 
fleisse, das ir uns die, wen ir ken Wien komet, uszricbten und die denne ouch mit der commission, 
davon euwir herlichkeit wir furmals gescbreben haben, in euwerm briffe an uns sprechende ver- 
slossen unsers* ordens ken* daselbst in unsere ordens buwse antwurten lassen wellet, das wir, 
besunder lieber herre, mit begirlicbem willen gerne wellen verscbolden etc. Geben uff unserem 
hwse Brandenburg am tage Scolastice virginis im 47« D jare. 

899. HM. an den OM. von Livland: sendet n. 896 und ersucht ihn, mit dem OF. von Litauen zur 
Abstellung der Beschwerden desselben gegen die Livländer einen Tag aufzunehmen. Waldau, 
1447 Febr. 16. 

»— «) in K. 

>) VB. 9 n. 438, vgl. n. 664. *) Vgl. n. ZOO. 
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K au» StaatiA. tu KÖnigtberg, HochmtitUr-Refiitrant von 1446—48 n. 16 (a. n. S) 8. 347—48, über- 
Kkritbm: Dem g^biettig-er icu Lieffbuidt. 

Yen.: noch der Hvländ. Kop. wm K Index n. 1563. Vgl Danilowict, Searbiee dipkmatöw n. 1834, 
Lewicki, Ind. ad. taec. IS n. 8S31. 

Ersamer besunder lieber her gebiettiger. Wir thun eoch zcu wissen, das der herre grosfurete 
actt Littauwen seyne merclicbe botschafft, als den bonbtman zcu Caawen and den voith daselbst, 
an unser lieben franwen abent pnriflcacionis neestvergangen 1 bey ans gehabt hat, welche botschafft 
nach andern gewerben etliche clagen, die wir euch hirinne verslossen senden, obir nnd widder 
unsere ordens zcu Lifflandt undirsassen ans vorgebracht and ouch etliche hertliche rede dabey 
gehabt habe*. So seyn wir von etlichen gntten fronden and gonnern and den grosten herrennsz 
Littaawen wol gewarnet wurden, das solche herte reden darnmbe seyn gescheen, das solche Sachen 
gewandelt werden, nnd wie ein solchs nicht gewandelt wurde, das villeichte denne ir and unsere 
ordens undirsassen zcu Liefflandt des[ha]lben a zcu schaden komen mochten. Und darumbe so 
segnen wir wol, das ir umbe solcher sachen und schelungen willen und uff das die gutlich and 
gelimplich mochten hengelegt werden mit dem herrn grosfureten und den seynen eyns tages eyna 
wurdet nnd verramet, uff das deshalben nicht grossz Unwille entstehen bedurffte. Und haben och 
dem herren grosfureten zcuempoten, das wir mit euch weiden bestellen und schaffen, das ir umbe 
der sachen willen eynen tag mit em zcn halden eyns werden nnd verramen suldet. Und darumbe 
so bitten wir ench mit fleissiger begerung, das ir nmbe solcher sachen willen mit dem herren 
grosfureten eyns beqwemen tages eyns werdet und darczn ouch beqweme lewte schicket, uff das 
solch sachen und schelungen verhört, erkant und hengelegt werden und ydermann geschee, worczu 
her recht habe, und ir und unsere ordens undirsassen zca Lifflandt zcu forderem schaden adir 
krigen nicht komen bedurfte, wen ir wol könnet irkennen, wie ir alda zcu krige qwemet, das wir 
alhie nicht ungemuhet hieben, davon uns und unserm orden grosse und merckliche schaden entsteen 
mochten. Und darumbe so schicket yo solche beqweme lewte zcu solchem tage, das solche sachen 
md schelungen entlich and ane lenger vorczogern hengelegt und entscheiden werden, wen ir wol 
könnet erkennen, das usz lenger verczogerung nicht vil beqwemkeit nach gelimpes, snnder vil 
nebe ongelimps entstehen nnd komen mochte, das ans and unsern gebietigern ye nicht lieb were. 
Geben nff unserm hwse Waldaw am dornstage nach Yalentini im 47*" jare. 

300. OM. von Livland an den HM.: meldet, dass er in merclichen unsere ordens sachen czu 
Liefflande den Komthur von Beval, Johann Osthof von Mengden, und Paulus, seinen heyme- 
lichen Schreiber, tu ihm sende, die den 5. März (uff den sontag reminiscere) eu Memel ein- 
treffen werden. Der HM. möge Verfügung treffen, dass nadi alter Gewohnheit die Botschaft 
von Memel an mit allem Nothwendigen versorgt werde, und dieselbe tvissen lassen, wo sie ihn 
treffen könne. Riga, 1447 Febr. 25 (am sonnobende czn fastenacht). 

StaatiA. tu KSnigtberg (war nicht regittrirt), Orig., Pap,, mit briefteU. Sekret. 
Vgl. Index n. 1273, t9 . 

301. Lübeck an Stralsund: theüt mit, dass es während der dreiwöchentlichen Anwesenheit des Kg. 
Christoph von Dänemark in Lübeck in der Städte und des gemeinen Kaufmanns Angelegenheiten 

i) dawdbcti K. 

i) Febr. 1. *) n. S96. 
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wichtige Verhandlungen mit demselben geführt habe, die sicli weder schriftlich noch mündlich 
melden Hessen; ebenso in Betreff der Bergenfahrer, die an Viren Rechten stark verkürzt würden. 
Uns scriven ok de Lifflandesscben st«de, alse yd ovel steit in der see, nomeliken van Gotlande 
uth, efft jenighe schepe uthe dessen Steden segelen wolden, dat wy de warschnwen, dat see 
myt were nnde vdlke vorsekert werden, dat see unbeschediget moghen bliven 1 ; unde dat de 
kopvrede twisschen den Naugardes onde dem Datschen copman up paschen* utbgeit nnde de 
lantvrede twisschen den Naugardes nnde dem orden np Johannis*. So en vornemen see 
nicht, dat jenich bestant dar twisschen begrepen sy, darnmme warscbnwinge to donde, dat 
nymant vorderflFlike gudere dar to lande en sende, np de Rnssen denende etc. Um diese 
und andere Angelegenheiten tu beratschlagen, sei eine baldige Zusammenkunft der Städte 
erforderlich, und zwar habe es dieselbe auf den Dienstag nach Laetare* nach Rostock aus- 
geschrieben, wohin es Stralsund seine Sendeboten eu schicken bittet. 1447 Märe 1 (Mittwoch 
noch Invocavit). 

Stadt A. tu Stralsund, Hawatica Sckbl. 23, Orig., Perg., mit Ruten da brieftchl. Sekrets. Hüdebrand. 
Gedr.: danach v. d. Bopp, Banterecate 3 n. 216, ÜB. der Stadt Lübeck S n. 402. 

302. Everwin, Graf von Bentheim und Herr tu Steinfurt, an den HM.: bittet tu bewirken, cUiss 
Mathias von Boningen befördert oder, falls das nicht möglich sei, wenigstens in seinem Amt 
Windau belassen werde. Bentheim, 1447 Märe 18. 

K au» StaatsA. tu Königsberg (Liviand SchbL XXII n. 54), Orig., Pap., mit Spuren des brieftchl. Siegelt. 
Yen.: nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1554. 

Dem erwerdigen heren, dem hovemeyster* in Pruessen, Unsen Heven gemynden 
heren nnd gueden frunde. 

Erwerdige lieve gemynde here nnd guede frund. Uns ys angekomen van somigen nnsen 
frunden, de bynnen nwer leyffden lande geweset und gedyent heben, den wii vrageden na gelegen- 
beyt heren Mathias van Boningen 6 , nwer oirden ridderbroder, so als he nnse nabner geboren ys, 
de nns berichteden, dat he vortiits beveel hadde gehaet y erste van der vogedye van Wenden, na 
tot Wittenstein, darna tot Goldingen nnd noch darna tot Rossyten nnd nu vernedert were and 
tot eynem cleynen beveel gesät, als to der Wyndouwe. Und want dan, als vnrgenant ys, desulve 
here Mathias und syne aelderen nnd mage nnse nabner geboren syn nnd uns menegen deynst 
gedaen heben nnd ock van der bester und aelderster ridderscap wtgekomen synt und uns seer 
fruntliche mit en bewant ys, so dat wii one seer gerne gefordert segen, bydden darnmme nwe 
leyffden, als wii deynstlikeste mögen, mit ganser begerten, den vnrgenanten heren Mathias, de 
eyn bedaget man ys, in uwen gedachten willen heben, hem gunstich und forderlich to syne, dar 
sich dat geboren mochte tot eynem begeren; und mochte dat nicht geschien, dat he doch dan in 
densulven beveel, he nu ys vnrgenant, syn leven lanck blyven möge nnd darinne nicht hindert 
und beswert werde. Und u hiirinne gunstlichen bewisen willen und gesehen laten tot behoff 
heren Mathias vnrgnant, willen wii gerne mit allen, des wii vermögen, tegen u und nwe oirden 

M «V K. 

>) Vgl. n. 225 und Rigasche Kämmereirechnungen tu 144? ca. August: 20»/» rak. geven Wencmer mit Woync- 
husen vor brove to Lubeke to bringende, de barsen to warnende. Vgl. auch den darauf folgenden Posten: 1281 mk. 
und 12 «l. stunt de barse mit den buseen und mit aller utrodinge. ") April 9. «) Juni 24. Vgl. n. 209. 

«) Män 21. 6) Vgl. über ihn Pers-Reg. zu ÜB. 8 u. 9. 
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verschulden. Und wes he unser bede hiirinne geneten mach, begeren wii uwe guetliche bescreven 
antworte bii brenger desses breves. Desulven uwe leyffden unse bere God almecbtich frolich 
und gesont bewaren wille to langen. Gegeven to Benthem des sondages oculi anno Domini 47, 
onder onsen ingesegel. 

Everwin greve to Benthem und here to Stenvorde. 

303. HM. an den OM. von Lidand : bittet tun denen Meinung, ob Herzog Georg Lugwenowitsch, 
der, obgleich Arn vom ÖF. von Litauen die väterlichen Güter zurückgegeben worden, dennoch 
Hauptmann von Nowgorod bleiben wolle, bei seinem Rückwege vom heiligen Blut zu Wilsnack 
bei dem dann voraussichtlich eingetretenen Kriege zwischen Lidand und Nowgorod der Durch- 
zug durch Preussen und Livland gestattet werden solle. Molirungen, 1447 März 14. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeiiter-Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 367 — 68, über- 
ichrieben: Dem gebürtiger zcn Lifflandt. 

Vtrt.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1555. Vgl. Kapamsumt, Hern. toe. Poec. 5 Anm. 
316 n. 11, Danilomes, Scarbiec dipkmtat6tc n. 1837, Lewicki, Ind. acL satt. 15 n, 2525, Coro, Geich. 
PbUns 4 8. 257 Anm. 1. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Niclusz Wilke ist bey uns gewesen und hat uns 
gesagt, wie her umbe weynachten neestvergangen zcu Littauwen bey dem herren grosfursten und 
bey herczog Jorgen Langwennowitcz sey gewesen und das herczog Jorgen uff santt Johanns 
baptisten tag 1 zcu Crocaw bey des herren grosfursten cronung welle seyn und sich denne ken 
der Wilsznack zcum heiligen blute, dahen her sich gelobet habe, und denne furdan durch unser 
lande Pruwsen und Lifflandt und uff Pletczkaw, von den her ouch itczundt eyn geleith habe, und 
also furdan ken Grossen Nawgart vermeyne zcu fugen, und wiewol em der herre grosfurste seyne 
veterlichen gutter wedirgegeben habe, so welle her dach die houptmanschafft zcu Grossen Naw- 
gart nicht ubirgeben, und hat uns durch Nickel Wilken lassen bitten, das wir em unser geleit 
durch unsere lande Pruwsen und Lifflandt weiden geben. So haben wir em geantwurt, das sich 
das nicht wol weide fügen, wenne wir versehen uns, das es denne mit euch und den Grossen 
Sawgartern in offenen krigen stehen möge; sulde her denne der Grosse Nawgartern houptman 
seyn und durch unser lande czihen, künde her wol irkennen, das sich das nicht wol fugen möge. 
So bat uns Nickel Wilke gesagt, wie her itczundt die slosser eyns teiles innehabe und sie em 
die andern ouch eyns teiles ingeben werden und er begere gantcz sere zcu uns und och bey euch 
kb komen, und meynet, er wurde solche Sachen mit uns und euch verhandelen und vurgeben und 
«och darczu helffen, das es unsinn orden und unsirn landen Liefflandt zcu ewigen zceiten zcu 
grossem fromen und nutcze komen sulde. So haben wir Nickel Wilken wedir gesagt, das wir 
toch davon schreiben weiden und was wir denne, wen wir antwurt von euch betten, daruff zcu 
iynne wurden, das weiden wir em ken Breszlaw, dahen her sich itczundt fuget, schriben, uff das 
her denne uff santt Johanns baptisten tag, so her sich ouch ken Crocaw zcu der cronung fugen 
verde, des den gnanten herczog Jorgen underrichten möge. Und wen ir denne allirbeste irkennet, 
was euch und unsirn landen zcu Lifflandt allirbeqwemste und fromlichste darinne sey, bitten wir 
«ch mit begirlichem fleisse, das ir uns ye besser und bey der stunden schreibet, was euwers 
gntdonckens meynung und wille darinne sey und aps euwer rath und wille sey, das wir den 
«bgnanten herczog Jorgen durch unser lande Pruwsen und Lifflandt geleiten adir nicht, uff das 

h Juni 24. 
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wir ans dornach mögen wissen zcu richten and Nickel Wilken nff solche seyne anbrengang 
antwort scbriben, nnd das er die denne, so er nff santt Johannis baptisten tag ken Crocaw uff 
die cronung zcn berczog Jorgen kerne, denselben berczog Jorgen underrichten möge. Geben zcn 
Mornng am dinstag nach dem sontage oculi im 47" jare. 

304. HM. an den DM.: möge dem Pfalzgrafen Ludwig nnd anderen Fürsten, Rittern und Knechten 
mittheilen, dass der Krieg mit Nowgorod den 24. Juni wieder beginnen werde, und diejenigen 
von ihnen, die auf eigene Kosten am Kampf theünehmen wollen, anweisen, sich zum genannten 
Termin in Livland einzufinden. Preussisch-Holland, 1447 März 18. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) S. 368, überschrieben : Dem 
gebietiger zcu Deutschen landen. Dosgeleich den bey den herrn zcn Sachszen anno die erste clausula, die 
en nicht gesell rebon wart. MitgelheiU von L. Arbusow. 

Vgl. Voigt, Oesch. Fr. 8 8. 139, Danilowkz, Scarbiec diplomatöw n. 1836, Lewkki, Index act. saec. 
15 n. 2524. 

Ersanier besnnder lieber her gebietiger. Als ir uns geschreben habt, wie nnserm herrn 
hertzogen Ludwigen pfaltczgraffen bey Ryn etc. gesagt wurden sey, wie das eyn reisz in dissen 
landen fnrgenomen sey und eyn czugk gescheen solle, nnd ab solchs durch uns ader den gebietiger 
zcu Lifflandt gee, könne seyne gnade nicht wissen und das er euch darumbe hab lassen fragen 
und ir em davon keyn bescheit habt mögen geben und das ir seit gebeten wurden, seynen gnad 
ein solchs worhafftiglich zcu dirfaren, ab das also sey und nff welche zeeit ader woben der czugk 
seyn solle und ap man ouch lewte darezu bedurfende seyn wurde etc., als das euwer briff am 
neesten Sonnabend nach epiphanie 1 zcu Horneck gegeben clerlicher inneholt, bittende dabey, das 
wir euch sulcher Sachen durch unsz» schriffte wolden underrichten etc., so thun wir euch zcu 
wissen, das der obirste gebietiger in Lifflandt itezunde und in gebunge disses brieffs seyne 
merckliebe botschafft bey uns hat* und dadurch hat underrichten lassen, wie der frede, den er mit 
den abgesneten Rewsen zcu Grosse Nawgarthen uffgenomen hatte, als nu uff sandt Johannis bap- 
tisten tag neestkomende ' nszgehen nnd denn sobalde nach demselben Johannis tag die krige 
sich mit denselben Grosse Nawgartern anheben werden und das denn der gnante obirste gebietiger 
eynen czugk uff die zcu thun willen habe und bat uns zcu demselben czoge umbe unser hulffe, 
die wir em ouch mit unsern gebietigern mercklichen thun werden, bitten lassen. Und darumbe 
so mögt ir dem obgnanten unszem herrn herezogen Ludwigen etc. und andern herren rarsten, 
rittern nnd knechten in den landen ein solchs sagen, offinbaren, verkundigen und dabey zcu 
wissen thun, ab imands in den landen von herren, fursten, rittern adir knechten were, der Got 
almechtigen zcn lobe, der heiligen junefrauwen Marien seyner werden muter zcu eren und zcu 
merung des heiligen cristen glowbens nff seyne eygen kost und zeerung geneiget were ken die 
ebenumpten abgesneten Rewsen ritterschafft zcu üben, das sich der darnach möge wissen zcu 
richten und sich also fertigen, das her uff den oben berurten santt Johannies tag in unsere ordens 
landen zcn Lifflande, darüber man sprengen werde, wer und sich denne so furdan mit den unsern 
in der vinde lande und ken de vinde fugete, das loen von Gote dem almechtigen nnd Marien 
seyner gebenedeyten muter davor emphaende. Ir mögt en ouch wol sagen und zcn wissen thun, 
das die Narwe, darüber man in der vinde lande czyhen und sprengen werde, wol hundert und 

.1 «V: K. 

>) Januar 7. ») Vgl. n. 300. ») Juni 84. 
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Tircog meylen von Marienborg leith, off das, ab imands sich zcu solchen krigen fertigen weide, 
das her sich darnach möge wissen zcn richten. Geben zcn Hollandt am Sonnabende vor letare 
im 47- jare. 

305. Bf. Johann [Kreut} von Oesel an den HM.: bittet, sich mit dem Komthur von Reval über die 
aus Born eingetroffenen Bullen, die sich auf »eine Kirche beziehen, nt berathen. Ebbing, 1447 
Märe 20. 

Aue StaattA. tu KSnigtberg (Unland fkhbL XL IX n. 120), Orig., Pap., mit Spuren de» brUfkhl. Bieg*. 
Vgl, Index n. 1273,,»- 

Derne allererwirdigesten and grosmechtigen hern, bern Conradt von Erlichszhawsen 
homeister Deutschs ordens, mit aller wirdikeit presentetnr ane sewmen. 

Willige dinste etc. Allererwirdigister gnediger Uber her. Ich habe vornomen, das der 
kumpthur von Revel aws Liftlande sey bey enwerm gnaden *, der gar eyn trefflich wisze her is, 
so ich vorneme. Oocb habe ich schritte aws dem hove von onsers ordens procuratore, dobey vile 
copien etlicher ballen, dy her awsgericht bat, so her schreibet, dy ich meyne, euwir gnade ent- 
pfangen habe, von meyner kirchen wegen zcn Osel 8 . Weide nw euwir gnade mit dem hern 
Torberort von dissen meynen Sachen bandelunge haben, uff das sye deste ee zcu eynem guden 
ende qwemen, des hoge zceyt were, des bin ich begern und hochlich bitten euwir gnade. Wer 
ooch meyn keginwertikeit not ee der kumpthur scheidet von euwern gnaden, das secztze ich zcu 
eawir wirdigen gnaden, dy Qot beware gesnnt zcu langen getzeyten. Gescreven zcum Elbinge 
am montage vor anuncciacionis Marie im 47 leo jore. 

Bruder Jobann etc. bisschoff zcu Osel, euwir gnaden demuttiger. 

306. HM. an den Oberprokurator in Born: Juit dessen Briefe mit den die Angelegenheit Johann 
Kreide von Oesel angehenden Bullen erhalten; da der EBf. von Riga bereits für Johann 
Scheffchen das Recht, Vikarien und Pfarrkirchen zu erlangen, vom KonzU m Basel ertvirkt 
halte, so brauche der Prokurator sich darum nicht weiter tu bemühen; will die gewünschte 
Kopie der Bulle, durch welche die Oüter der livländischen Stiftsritterschaft an Niemand ver- 
pfändet werden dürfen, so bald wie möglich schicken; möge das Geld für die Erlangung der 
Bullen /durch welche die Wiedervereinigung der Rigaschen Kirche mit dem Orden geboten und 
die Herrscluxft des Ordens über die Stadt Riga bestätigt werde/ aufnehmen; der OM. von 
Livland tcerde es ersetzen; solle auch an die livländischen Ritterschaften eu adressirende Bullen 
zu Gunsten Joltann Kreuts erwirken. Marienburg, 1447 April 1. 

K aus Staat» A. zu Königsberg, Hochmeister- Begi»trant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 3. 391—400, iibertchrieben : 
Dem procantori im hoffe ica Rom. 
Yen.: nach der livländ. Kap. von K Index n. 1557. 

Aus dem ausführlichen, verschiedene Ordensangelegenheiten berührenden Schreiben sind folgende 
Stellen anett führen: 

Wirdiger und ersamer besonder lieber her procurator. Nuwlich haben wir von dem boten, 
den ir von Rome zcu uns gesantt habet, zcwene enwer brieffe an uns sprechende mit ettlicben 

') Tgl. n. 300. >) VgL nn. 279 u. 80. 

27« 
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ballen, des herren Johanses Krewls bisscboffs zcu Osil Sachen anrurende 1 , in eynero cerat 

Als ir denne oncb schreibet von her Johanns Scbeefchen, dem suffraganeo zcn Liefflandt, 
das ir em behalden habt, das er vicarien adir pfarrekirchen entphaen und zcn seynem 
lehen halden möge* etc., so hat ans in gebung diss briffs Paulas, des obirsten gebietigers zcn 
Lifflandt schriber, wol gesagt, das der herre ertczbisschoff zcu Rige demselben suffraganeo 
solch eyn dispensacio vom concilio zcu Basil erwürben und em ouch itczundt daruff eyne pfarre- 
kirche ingegeben habe; und darnmbe bedürfet ir umbe solch dispensacio uff dismal furder nicht 
bestellen. Ir begeret oucb, das wir ench eine abeschrifft der bullen, die die herren preisten in 
Liefflandt ubir irer ritterscbafft gutter, das die nymand in verpfendunge moghe nemen, haben 1 , 
under eyner offinbaren handt weiden senden etc. So haben wir mit dem obirsten gebietiger umbe 
solche abeschrifft itczundt bestalt. Wenne uns die von em wirdt komen, so wellen wir sie euch 
fuidan wol senden. 

Als ir ouch von der kirchen zcu Lifflandt suchen, davon wir euch metegegeben haben*, 
berurt, wie ir heymlich mit dem correctori darusz geredt und em nach seyner begerung alle 
scbrifft obirgeantwurt habt und das wir gelt schicken sollen und das ir itczundt vierhundert 
ducaten alda hettet und das es damit wol oszgerichtet mochte werden, das weret ir froe, so 
haben wir mit dem kompthur von Revall und Paulo, des obirsten gebietigers zcu Lifflandt Schreiber, 
davon geredt, die nns denne haben gesagt, das ir das geld darcza, es sey 400 ducaten adir wie 
vil das sey, in der banck uff schaden nemen sollet, die welle er gerne mit dem schaden beczalen. 
Und darnmbe nemet das gelt in der banck und tbut euweren fleis bey den Sachen, als wir euch 
das onch farmals metegegeben und bevolen haben. Desgeleich tbut och enwern fleisz in der 
sachen, die herschafft der Stadt Rige antreffende, als wir euch das ouch metegegeben und bevolen 
haben 4 , und nemet oucb das gelt so vil ir darczu bedurftet uff schaden in der banck, das welle 
der vilgnante gebietiger ouch gerne beczalen. Und als denne der heilige vater der pabst vor 
herren Johansen Ereuwel bisschoff zcn Osil unsirm allirgnedigsten herren Romisschen koning, dem 
konige zcu Dennemarcken, uns, dem obirsten gebietiger zu Lifflandt 5 etc. schreibet etc., so bear- 
beitet euch, das seyne heligkeit och in derselben weise der an die ritterscbafft des gestiffts zcn 
Rige, an die ritterschafft des stiffts zcu Tarbat, an die ritterschafft des stiffts zcu Osil, an die 
ritterschafft in Hargen und Wierlandt und an itczliche besundern welle gerochen schreiben. Geben 
zcu Marienburg am sonnabennde vor palmarum im 47" jare. 

807. HM. an den Oberprokurator in Rom: bittet, den Bupst und die Kardinäle zu ersuchen, für 
den Sieg des Ordens über die Russen von Nowgorod, gegen die auch er Truppen, um am 
24. Juni in das feindliche Gebiet eiwwfaUen, senden wolle, zu beten; sendet die mit Bf. Joltann 
Kreid getroffene Vereinbarung wegen des Ablassgeldes icie ein Beglatibigungsschreiben an den 
Püpst in dieser Sache und ersucJit zu bewirken, dass dem Bf. die erhoffte Antwort zu Theil 
werde. Marienburg, 1447 Aprü 1. 

Kau» Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister - Hegittrant von 1446—48 n. 16 (a. w. 8) 8. 401—2, über, 
»chrieben: Dem procuratori im hoeffe zcu Rom. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1SS8. Vgl. Kapamsv**, Hern. toe. Poee. 5 Anm. 316 n. 18, 
Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 139, Danilowicz, Scarbiec diplomatöw n. 1839, Lewieki, Ind. act. »aec. 13 n. 2327. 

>) Vgl. n. 305. *) Vgl. n. 238. ») Vgl. nn. 236 u. 37. *) Vgl. n. »36. *) Vgl. n. 279. 
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Wirdiger etc. Wir tbun euch zcu wissen, das wir, der obirste gebietiger zcu Lifflandt, 
unser orden, unsere Ordens undirsasaen and nawe cristene doselbst and oucb ander cristen kouff- 
lewte grossen gedranck, beswerung und veraorecbtong itczundt lange zceit geleden haben und 
tegelich leyden müssen von den abegesnnderten, nngeloubigen Rewsen von Grossen Naagarten, 
die ouch in meynung rilleichte seyn, sich mit andern ungelowbigen, als Muszkauwirn, Pleszkauwirn 
und villeicht mit den Tätern, widder die cristenbeit zcu vereynen. Eyn solchs zcu vorstoren, 
Gote zcu lobe, der werden juncfrauwen Marien zcu eren, dem heiligen cristen geloben und allen 
Deutschen landen zcu beschutczunge, besundern den neuwen cristgelowbigen an den grenitczen 
gesessen zca trostung und en thaldang und zcu breytnnge des heiligen cristen geloubens haben 
wir mit dem gebietiger zcu Liefflandt bestalt und em ouch eyne grosse merckliche hulffe usz 
Prnwssen zcu lande und wasser senden wellen, darczu wir uns ouch mit unsern gebietigern 
tegelichen bereiten and es oach itczundt unserm allirgnedigsten herren Romischen koning und 
andern unsirn herren kurfureten und rarsten in Deutschen landen zcu wissen haben getan, uff das 
ab ymands were, der uff seyn eigen koste und zcerung Gote zcu lobe, Marien seyner werdea 
mater zcu eren und zcu des heiligen cristen geloubens breytunge ritterschafft üben weide, das 
sich der zcu solchen krigen fertigen möge, wenne wir und unsir orden uff santt Johanns baptisten 
tag 1 in die lande der gedachten ungelowbigen Rewszen zcu sprengen willen haben Und darumbe 
bitten wir euch, das ir disse Sachen mit den andern hie unden berurt und in disser hie inge- 
slossenen cedil geschreben unserm allirheiligsten vater und etlichen cardinalen und wo ir das 
gut und nottorfftig erkennet anbrengen, verczelen und zcu wissen tbun wellet, seyn heylichkeit 
und ire Väterlichkeit bittende, das sie Got den almechtigen umbe gesig and wolfart zcu raerung 
and breytnng der heiligen cristenbeit inniglichen anraffen geruchen wellen und och zcu herczen 
nemen und betrachten, das wir und unser orden nach gut nach lieb sparen, sunder die unver- 
Bchrecklich umbe beschutczunge und merung der heiligen cristenbeit darstrecken wellen, und wellen 
oach unsern orden sich mit besundern begnadungen und begünstigen lassen empfalen seyn. Und 
als ir uns denne von des aplasgeldes wegen habt geschreben, wie unser allirgnedigster herre 
Römischer koning und der von Winsberg' solch gelt zcu haben an unserm heiligen vater vermeynen 
zca bearbeiten und euwer rat were, das wir uns mit dem herren Johanni Kreuwel bisschoff, 
nachdeme her das bevell und macht hat, darumbe vereynen und vertragen gerückten etc., so 
laben wir nns itczundt langens mit em darumbe wol vereynet. Und der berurte herre Johannes 
«endet euch darumbe in dissem brieffe Verstössen semliche vereynunge beschreben und darczu eyne 
(redende an unsern heiligen vater, der abeschrifft wir euch ouch hirinne Verstössen senden, die ir 
wol lesende werdet verneinen. Wir begern mit fleisse, das ir semliche werbunge getruwlichen 
Tor obirweget und die mit gutter frunde rath und der credencie an unsern heiligen vater brenget 
mit den oben gescreben unser und unser gebietiger voernemen und willen, und seit darnach, das 
dem berurten herren Johannsen von unserm heiligen vater eyn verhoffet und begert antwurt 
gescreben [werde]*, und bestellet, das uns die mit den ersten gesandt möge werden. Uns deuchte 
wol gut, das ir unser und unser gebietiger meynung und willen voer an unsern heiligen vater 
and darnach von des aplasgeldes wegen anbrenget. Geben zcu Marienburg am Sonnabend vor 
palmarem im 47*" jare. 



■) Oh f. K. 

«) Juni 24. ») Vgl. n. 304. ') Vgl. über ihn Per$.-Reg. m ÜB. ». 
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308. HM. cm den Oberprokurator in Rom : bittet zu bewirken, dass der Papst das in den Ordens- 
ländern (eur Vereinigung der Griechen mit der Romischen Kirche/ gesammelte Ablassgeld ganz 
oder wenigstens eur Hälfte dem Orden tum Kriege gegen Nowgorod Überlasse. Marienburg, 
1447 April 1. 

K aus StaatsA. zu Königsberg, Hochmetiter-Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 402 — 3, überschrieben: 

Procura tori im hooffo zcu Rom. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1556. Vgl. Voigt, Gesch. iV. 8 8. 139, Danilmeiex, 
Scarbiec diphmatiu, n. 1838, Lewidn, Ind. acL »aec. 15 n. 3526. 

Wirdiger und ersamer besunder lieber her procurator. Als ir denne usz des erwirdigen 
herren Johannses bisschoffs zcu Osil brieffe, euch am neesten geschreben, und wie es von des 
aplasgeldes wegen czwusschen uns und em verlassen ist und ouch usz unsern schrifften, wie wir 
und unsir orden mit den abgesneten Rewszen zcu Grossen Naugart krigen werden 1 , wol mögt 
vernomen haben, so ist es in czwivel und nymands möge wissen, wenne solche krige zcu ende 
komen mögen. Und darumbe bitten wir euch mit fleissiger begernng, das ir euch als ir getruw- 
lichste moget ken unserm allirheiligsten vater dem pabste und etlichen unsern herren cardinalen, 
da ir das nutcze seyn erkennet, fleissiglich bearbeitet, das seyn heiligkeit ein solchs geruche 
anczuseben und uns und unsirm orden zcu solchen herten, swern, langen krigen umbe merung 
des heiligen cristen geloubens mit alle dem aplasgelde, das in unsers Ordens landen gevallen ist, 
begnadigen und uns und unserm orden das geben geruche. Konde das adir nicht gescheen, so 
seit dach mit fleisse dornach, das uns dach seyn heiligkeit yo zcum wenigsten die helffte solchs 
geldes zcu semlichen krigen geben und uns damit begnaden geruche. Und schreibet uns denne 
ye besser, was ir davon behalden mögt, und was ir davon behalden werdet, daruff erwerbet brieffe 
und bullen and schicket uns die ouch als ir ersten mögt, und tbat euwern besten fleis bey dissen 
und allen andern euch nun zcugeschreben Sachen. Doran gescliit uns beheglicher wille und wellens 
ouch gerne in allem gutte widder ken euch erkennen. Zcu Marienburg am Sonnabende nach 
judica im 47'° jare. 

309. HM. an Lübeck: bittet um Hilfeleistung zum Kriege des Ordens mit Nowgorod, der am 
24. Juni seinen Anfang neJimen solle. Marienburg, 1447 April 2. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister -Rtgxttrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 409—11, überschrieben: 
Der stadt Lübeck. 

Ersame und vorsichtige besunder lieben frunde. Der ersame und geistlich Heydenrich 
Fincke von Overberg obirster gebietiger zcu Lifflandt unsers ordens hat uns anbrengen lassen, 
wie her euch von der krige wegen, die czwusschen unserm orden und [den]* abgesneten, unge- 
loubigen Rewsen zcu Grossen Nangarth als nun uff santt Johanns baptisten tag neestkomende 2 
angehen werden, geschreben und umbe euwer merckliche hulffe darezu zcu thun angelanget und 
gebeten babe. Besnnderen lieben frnnde. Wir czwivelen nicht daran e, euch sey wol gevach und 
viel furgekomen der swere und grosse gedranck, verunreebtunge und maneberley wedirdruckung, 
den die berurten abegesunderten Rewsen nicht alleyn unserm orden und unsers Ordens landen und 
undirsassen, sunder ouch dem gemeynen cristenen konffmann und allen nmbegelegenen cristenen 
landen zengeezogen haben und teglich den merende betreyben sich. Ist ouch zcu besorgen, wie 

•» fikä K. 
>) Vgl. n. 30?. *) Juni 24. 
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de tod solchem frevelichem irem furnemen nicht abegewaodt worden, das sie sich villeichte mit 
aadem angelonbigen wedir die cristenen vereynen and Sterken mochten, darnsz in zcnkunfftigen 
Stetten dem heiligen cristenen gelonben grosse verterbung und schaden zcugeczogen mochten 
werden. Semlicben nnrath zcuvorkomen, Gote dem almechtigen zcu lobe, seyner werden mnter 
der juncfraw Marien zcu eren und zcn vortreybunge semlichs gedrauges, gewalt und verunrechtuuge, 
zcu beschutczunge der cristenheit, des gemeynen kouffmans und der euweren und besunder der 
neuwen cristenen an den grenitczen bey en gesessen und ouch umbe breitunge des heiligen cristen 
geloubens so werden wir dem berurten obirsten gebietiger zcu Lifflandt eyne merckliche hulffe 
der luwte beyde zcu wasser und zcu lande uff unser eigene koste mit aller nottorfft und zcube- 
horung obirsenden. Wir haben ouch unserm allirgnedigsten herren Romischen koning und anderen 
unseren herren kurfursten disse oben geschreben unser rornemung zcu wissen thun lassen, uff das, 
ap imands Gote dem almechtigen zcu lobe, der gemeynen cristenheit zcu tröste uff seyn eigene 
koste und zcerung ritterschafft üben weide, das sich der uff den berurten santt Johanns tag alda 
offir Narbe an den grenitczen zcu seyn darnach möge wissen zcu richten 1 . Und bitten euwer 
frantschafft darumbe, das ir euch den oben berurten gedranck, vorunrechtung nicht alleyne der 
unseren, sunder der gemeynen cristenheit und der euwern ouch zcu herczen wellen gehen lassen 
und nemlichen betrachten, wie, da Got vor sey, die berurten abegesunderten Rewsen also iren 
mutwillen und frevel wedir Got, die heilige cristenheit und unsera orden behilden, das in zcu- 
knnfftigen zceiten die heilige cristenheit, der gemeyne kouffman und die euwern als wol als die 
ntnbegelegenen neuwe cristenen und unsir orden grossem und fordern gedranck und vorunrechtunge 
leyden mosten. Und darumbe wellet den berurten obirsten gebietiger nnd unserem orden vorwor 
euch und meh der gemeynen cristenheit zcu rettunge und tröste mit eyner mercklicben anczal 
der lewte, mit aller nottorfft, zcubehorung, koste und czerunge bestellet und geschicket, zcukomen 
und em die senden, uff das der berurte gebietiger und unser orden mit unsern gutten herren und 
frunden und euwer hulffe den berurten abegesunderten Rewsen wedirsteen, irer verstockunge und 
bertikeit begeynen und dem heiligen cristen gelowben eyn vertrostes ende erwerben und en 
wedirfarn möge. Davor werdet ir ane czwivel von Gote dem almechtigen das ewige Ion nemen, 
von uns fleissige dancksagunge empfaen, und durch die gantcze cristenheit euwer lob und ere 
gebretet und offinbare wirt verkündiget werden und erscheynen. Und begeren hiruff eyn verhofftes 
sntwurt, uff das wir dem obgemelten gebietiger schreiben mögen, was und woruff her sich von 
euch vertrösten möge. Geben uff unserem huwse Marienburg am palmsontage im 47" jare. 

310. HM. an den OM. von Liiiand: nach Mittheüung von Jakob Marcus, unser deichgesworne im 
Grossen Werder, hat [Friedrich] Troschu-itz* dessen Sohn Jürgen nach Livland mitgenommen 
und em uffim wege eyne lade, darinne her seyne krewde" und was darczu behoret, als 
tucher und solch gerethe alleyn, sunder keyn gelt, bevoln. Nun glattbc Troscltuntz, dass aus 
der Kiste etliche golden verloren gegangen seien, tcessicegen er Jürgen belange. Der OM. 
möge, da dieses Verfahren ungerechtfertigt sei, Troschuite davon abbringen. Marienburg, 1447 
April 3 (am man tage nach palmarum). 

K Staat» A. zw KSnigtberg. HochnteitterBegütrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8> S. 415, «benchrieben : 
Gebietiger acu Lifflandt. 

a) tie K. 

') TgL n. 307. «) Vgl über ihn «. 247. 
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311. Konrad Senne, Dekan zu St. Willehad in Bremen, von dem Bf. von Utrecht mbddegirter 
Konservator des DO., erläset auf Ansuchen des Johann von Nienborcli, Komthurs DO. zu 
Bremen, gegen den Franko [DuJckeU, Benefiziaten tu St. Anschar in Bremen, der gewisse 
Kleinodien und Oeräthe dem Ordenshause entwandt und Gelder der Komthurei bis tum Betrage 
von 800 Oulden betrüglich vom Rath von Wildeahausen erhoben, ein Arrestmandat. Bremen, 
1447 Aprä 4. L. 

Trete ru Bremen, Abihlg. Komthurei, Orig., Pap., stark durchlöchert, mit Besten des rückwärts auf- 
gedrückten Siegeis. Eildebrand. 

Angeführt: Schumacher, Bremisches Jahrbtxh 2 8. 227. YgL auch Beiträge rur Kunde Estlands etc. I 
8. 156 f. 

312. HM. an den 0M. von Livland: sendet die Antwort Johann Kreuts auf die Anerbietungen 
Ludolphs wegen des Stifts Oesel; möge sie Ludolph kundthtm und dann dessen Entgegnung 
dem HM. nuttJieüen. Marienburg, 1447 Aprü 8. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister. Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 419, überschrieben; 
Dem gebietiger zcu LiffUnde. 
Verz.: nach der lieländ. Kop. von K Index n. 1559. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als ir ans denne von herren Ludolfs bisschofls zcu Osil 
wegen, wie sich der aber eyns 1 als von des gestichts wegen zcu Osil herren Johanni Krenwel 
bisschoffe zcu Osil zcu thun irboten hat etc., gescreben habt, also haben wir dem egnanten herren 
Johanni euwern briff und solche des herren Ludolffs erbietunge lesen lassen, doruff her denne 
seyn antwort usszgesatczet hat, als ir das in disser hie ingeslosse[n] » czedil lesende wol werdet 
verneinen, welch antwurt ir fnrdan dem vorgnanten herren Ludolff moget verstehen lassen. Und 
schreibet nns denne widder, was ir für antwurt von dem berurten herren Ludolff habt vernomen, 
uns darnacli zcu richten. Geben zcn Marienburg am osterabendt im 1400 tcn und 47 en jare. 

313. HM. an den Oberprokurator in Born unter Anderem: da Jofiann Kreut noch nicht in den 

Besitz des Bisthums Oesel habe gelangen können, so sei ihm die Pfarrkirche zu Elbing übertragen 

worden *. Jetzt stehe er in Gefahr, dieselbe zu verlieren, wesshalb beim Papst ausgewirkt werden 

möge, dass Hirn, bis er zum ruhigen Besitz des BisOiums gelange, die Kirche alle halbe Jahr 

befohlen werde. Marienburg, 1447 April 8 (am heiligen osterabendt). MD. 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Begistrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 420-33, überschrieben: 
Dem procuratori im hoffe zcu Kome. 

314. HM. an den OM. von Livland: tvül Herzog Georg /Lugwenowitsch/ das Geleü durch Preussen 
und Livland, welches letztere Land er schwerlieJi früher als 8 Wochen nach dem 24. Juni 
betreten werde, in der dem OM. bereits friüter kundgethanen Weise gewähren; meldet insge- 
heim die ihm zugegangene Nachricht von der Entweichung Kg. Christopfis von Dänemark aus 
den Reichen; tvül, sobald er von einer Hülfeleistung aus Böhmen, Polen oder Schlesien zu 
Gunsten Notegorods Mre, davon Mittheilung machen; verlangt Auskunft darüber, ob es nicht 
zu spät wäre, wenn die fzttm Kriege gegen Nowgorod bestimmten/ preussischen Hülfstruppen 
erst am 24. Juni zu Reval und Riga ankämen, da der OM. an demselben Tage schon in Narva 
sein wolle. Marienburg, 1447 Aprü 10. 

a) Ingalaad K. 

V Vgl. n. 240. *) Vgl. n. 160. 
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K aus Staat* A. zu Königeberg. Hodtmeitter-Regtstrant von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 423-24, Übertehrieben : 
Dem gebietiger reu Lifflandt 

Yen. : naek der livtänd. Kop. von K Index n. 1560. VgL Kapautum, Hern. toc. Poee. 5 Ann*. 316 
n. 19, Danitowicz, Bcarinte dtpiomatow n. 1840, Lewieki, Ind. ad. tote. 15 n. 2529, Rtgg. dipt. hitt. 
Dan. Ser. 2 n. 5555. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als ir uns ron herezog Jorgens czog durch unsers ordens 
lande Pruwsen und Lifflandt bas ken Grosse Nawgarten ander seynem geleite, das her durch 
Nickel Wilken begeret hat 1 , eyn antwurt wedir geschreben habt, dabey berurende mancherley 
enwer und euwer gebietiger bewegunge und gutduncken, die haben wir lesende wol vernomen 
und thun euch dobey zeu wissen, das wir von dem berurten Nickel Wilken vorstanden haben, 
das derselbe herezog Jurge boben fanffezig pferde nicht haben werde. Wir vonnuten uns onch 
wol, das es em zeu sweer seyn wurde an der zeerung funffezig adir daboben pferde zeu füren. 
Wir gedencken en ouch nicht anders zeu geleyten, wen mit seynem tegelichen gewonlichen hofl'e- 
gwinde. Wir meynen ouch, nachdeme her seynen czog ken Welsenack zeum heiligen blute nach 
der cronung zeu Cracaw irsten fugen willen hat, das her denne ken Lifflandt bynnen acht wochen 
nach santt Johannes baptisten tag* kowme sich fugen möge. Dorumbe so gedencken wir em eyn 
geleit zeu geben in der mosze, als wir euch die abeschrifft dovon gesant haben, und getruwen 
mit unsern gebietigern, das es unserm orden und landen nicht zeu schaden komen solle. Wir 
wellen s ouch mit dem berurten herezog Jorgen, so her zeu uns kommet, auszreden, das her sich 
reu euch wor her euch bekomen möge nach euwer begerunge, vor ee her uff Pl[e]szkaw • czihen 
werde, fugen solle. Wir thun euch hiebey in eyner geheym und in rathes weise zeu wissen, 
wie uns furkomen und gesagt ist, das koning Cristofferus zeu Dennemarcken usz den reichen 
kowme mit sechs pferden en treten seyn solle; was wir worhafftigs fnrder hievon vorneinen 
werdeD, das wellen wir euch ouch gerne thun zeu wissen. Und als ir begert, das wir irfarn 
weiden, ap den Grosse Naugartem uaz Behemen, Polen adir Slesie lewte zeu hnlffe czogen, so 
haben wir bisher davon nichts vornomen, sunder wir wellen gerne unsern fleis hiebey thun ; werden 
wir ichts dovon irfarn, das wellen wir euch unvorezogen schreiben. Wir und unser gebietiger 
haben onch vernomen vom kompthur zeu Revall von den lewten, die wir euch zeu hulffe senden 
wellen, das die, die wir zeu wasser obirsenden werden, snlden uff santt Johannes tag irsten seyn 
zen Reval und die zeu lande uff den benumpten tag irsten zeu Rige. So haben wir das ouch 
itezundt also bestalt, das die unsern zeu wasser uff den berurten santt Johannes tag sollen seyn 
zeu Revall und die zeu lande zeu Rige. Sunder wir haben yo vorstanden, das ir uff denselben 
saut Johanns tag selbst seyn wellet zeur Narwe; ap euch nu unser lewte zeu spete komen werden 
adir nicht, das mögt ir selbst irkennen und uns das vorschreiben. Geben zeu Marienburg am 
mantag zeu ostern im 47" jare. 

315. EBf. Henning von Riga lässt auf Ansuchen des Bigaschen Raths und Konrad Qhumprachts, 
Notart und Sekretärs des Raths, der die Originalurkunde tur Beprüfung Uberbracht hatte, 
OF. Witauts von Litauen Bestätigung des ewischen Riga und Bolotk abgesddosaenm Handds- 
vertrags, d. d. Kopussa, 1406 Juni 30 (UB. 4 n. 1701, 6 n. 2967), transswniren. Lernsal, 
1447 April 13 (feria quinta pasche). L. 

*) Ploultaw K. 

>) Vgl. n. 303. *> Juni 24. 
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Stadt A. tu Riga, Inner* Raths A. Kap», c, Orig., Perg., mit anhangende Sekret (abgebildet Brieflade 4 
Taf. 24 n. 16). 

Ven.: nach dem Auszüge in Brotees Syttoge Index n. 3411. Vgl. Danilowict, äcarbiec dtplomatöw n. 1841. 

Vgl. Rigasche Kämmereirechnungen tu 1441 ertte Hälfte: 9 fort, jortherde de scryyer to LetnpseL 
Auch der unmittelbar vorhergehende Potten dürfte hierher tu tetsen »ein: 2 Rinsche gülden geren tot brero 

des blisschoppes scryrer tot brere to Lettowen wort. 

316. Der HM. vidiert allen Unterthanen des Hersogs Philipp von Burgund in Holland, Seeland 

und Friesland bis Weihnachten d. J. freien Verkehr in Preussen und Livland tu 1 . Marienburg, 

1447 Aprü 14 (am fritage nach den heiligen ostertagen). MD. 

Staate A. tu Königsberg, Hochmeister - Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 428— 29, über- 
Khrieben: Der Holländer geleite. 

317. HM. an den Bf. von Dorpat: vor einigen Jahren liabe der Dantiger Bürger Gerhard von 

Monster dem Vasaüen des Bf. Hermann von der Hope in Da/neig 80 Mark Preuss. geliehen, 

tcofür ihm Hermann 120 Mark Big. in Livland tu entrichten versprochen; für die Besoldung 

habe sich der alle Heinrich vom Holte, der Stadt Damig miteburger nnd inwoner, verbürgt. 

Da dieselbe bisher von Seiten Hermanns nicht erfolgt sei, so habe sie Oerliard vom jungen 

Heinrich vom Holte nach dem Tode von dessen Vater gefordert. Der Bf. möge seinen Vasallen 

anhalten, dass er dem jungen Heinrich vom Holte Genüge thue. Marienburg, 1447 Aprü 14 

(am freytage nach dem heiligen ostertage). MD. 

8taat$A. tu Königsberg, Hochmeister-Rcgistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 429—30. über- 
Khrieben: Dem biwehoffo «cu Tarbat in Henrich rom Holcsen flachen. 

318. HM. an den OM. von Livland: meldet, dass Jemand at« Mähren mit 600 Pferden Noivgorod 
tu Hülfe liehen solle; erklärt die frühere Mittheüung fvon der Entweichung Kg. Christophs/ 
für unrichtig, da er nur nach Norwegen gezogen sei. Marienburg, 1447 Aprü 16. 

K aus BtaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 433—34, Überschrieben 
Gebietiger zeu Lifflandt. 

Vers.: nach der Kvländ, Kop. von K Index n. 1561. Vgl. Kapeuuutn, Hern. toe. Pocc. 6 Anm. 316 
n. 12, Regg. dipl. bist. Dan. Ser. 2 n. 5556. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir uns geschreben und gebeten habt, das wir 
uffsehen darnff weiden haben, ab ymands nsz Behemen adir Merhern adir sust den Grosse Nau- 
gartern zeu hulffe wurde reyten, das wir euch das schreiben und zeu wissen thun weiden, uff das 
ir euch darnach mochtet wissen zeu richten etc.*, so ist itezunder eyner bey uns alhie zeu 
Marienburg, der hat uns gesagt, wie ber usz Merhern kome und wol czwu tagereyszen mit eyme 
usz Merhern geretben hat und der habe wol sechshundert pferde gehabt und habe gesprachen, 
her weide zeu herezog Ylotken in de Masaw reyten, und als sie nun uffim wege woren, vernam 
disser, das sie zeu herezog Jorgen reythen weiden, und als her ein solchs vernam, slug her sich 
von en und wolde furder nicht mit en reyten. Wir haben ouch in die Masaw, ken Cauwen, 
Tracken und ken der Wille gesandt und lassen erfaren, ab sich ymandes von dannen und durch 
die landt ken Grossen Nawgarten wurde fugen, das man uns das zc[u]* wissen» thu. Was wir 

a -») rewisuen K. 

i) Vgl. n. 29°. *) Vgl. n. 314 . 
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davon erfarn und verneinen werden, wellen wir euch oocb denne wol schriben, uff das ir euch 
darnach richten mögt. Wir hatten ouch eynen zcn dem heim koning Cristoffer zco Dennemarcken 
gesandt, der ist in gebang disses brieffs wederkomen and hat ans gesagt, wie her in Dennemarcken 
bey em sey gewesen und uff dieselbe zceit sey marggraff Hanns von Brandenburg ouch bey ein 
gewesen; also woren dem herrn koniog brieffe gekomen, wie her nicht ken Norwegen qweme, so 
wnrden sie alda eynen andern koning uffwerfen, and also ist her hen hinder ken Norwegen 
gezogen. Und darusz mögt ir wol erkennen, das dorane nicht sey, als wir each farmals gescreben 
haben \ Zcn Marienburg am sontage qaasimodogeniti im 47«" jare. 

319. Die Richter auf GoÜand an Reval: fragen an, ob der rückständige Zins vom Nowgoroder 
Gotenhofe dem Abte des Rumklosters Johann ausgezahlt worden sei; bitten, falls das nicht 
gescheiten sei, dem Vorzeiger Hermann Muddepenning dieses Geld und auch den seitdem fälUg 
gewordenen Zins zu entrichten; verlangen, falls der Mietvertrag Uber den Hof erneuert werden 
sollte, alle fünf Jahre Zahlung; der letzte Brief Bevals sei unrichtig an die Adresse der Stadt 
Wisby gerichtet gewesen. 1447 April 16. 

Ans Stadt A. tu Reval, Orig., Ap„ mit Spuren da brie ficht. Sekrets. 
Yen.: danach Beiträge t. Kunde Estlands etc. 3 8. 229 n. 184. 

Den ersamen vorsichtigen wysen manne, heren borgermestere unde raedmanne 
der stad Reval, unsen sundergen gnden vranden, mit werdicheit gescreven. 

Unse vruntlike grote mit vormogen alles gudes in Gode tovoren. Ersamen leven beren. 
AU wy juwer voreichtiebeit in tyden geleden in Unsen vor breve gescreven hebben umme unsen 
Torsettenen thyns van der Ghoten hove to Nowgharden, dem erwerdigen vader unde beren, hern 
Johanne abbet to Rumcloster, to vornogende van unser wegene», darop juwe vorsichticheit in 
den tiiden uns wederecreff, dat gy dem ergenante hern unde abbete, dem God genade, dat gheld 
hebben togesecht to ghevende, men nicht en is uns dar vorder äff gescreven, offt gii it hebben 
titgerichtet edder nicht etc. Nadem, ersamen heren, dat it nu dre jaer vorleden is over de 
rechtecheit na inholde juwes oppenen bezegelden breves, den juwe vorsichticheit in vortiiden, als in 
den 24 la> jare negestvorleden, unsen vorvaren Oloff Thoma&*on roylder dechtnisse dar mit juw 
bynnen darop gegeven bebbe, wodanewiis gy mit em unde be mit juw des overeyngedregen syn, 
dat de gemeyne Dutsche coepman den vorgescreven hoff bruken unde besitten solde to twintich 
jaren na utghiiffte des vorgescreven breves unde dar elkes jaers van to gevende vyff Rynsche 
gülden, to allen vyff jaren 25 Rynsche gülden *, warumme, ersamen leven heren, wy juwe vor- 
sichticheit vruntliken biddende sint, dat gy uns desses eyn merkelik antword vorscryven, offt gy 
dem abbete vorbenant entrychtet hebben edder nicht, unde vordermer de utscryffte der qwytancie 
tan alle dessen vorgescreven vorledenen jaren wes gy van unser wegene vornoget hebben, wente 
wy nft Herman Müddepenninge brynger desses breves bevolen hebben, dat nastande gheld opto- 
borende van desser vorgescreven summa unde oek vor de dre overghen jare, als vorgescreven. 
Unde hirnmme, leven hern, so bidde wy juw vorsichticheit, so wy vruntlikest mögen, dat gy 
Herman vorbenant van unser wegene in al entrychten. So möge wy juw eyn merkelik antword 
weder vorscryven op dat artikel, als gy scryven nnde begerende sint des vorgescreven hoves 

') Vgl. n. 314. *) Vgl. UB. 9 n. 1013. ■) Vgl. I. c. 7 n. ISO. 
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vortan to brukeude umme redeliken thyns, als gy wenteher to gebrnket hebten. Unde, le?en 
beren, is dat sake dat wy des denne OYereyndregen, so wyl wy to elken vyff jaren unse renthe 
oft tbyns hebben. Vordermer, ersamen leven beren, jnwen latesten breff an ans gesend, dar was 
wes aene vorscreven, indem dat de overscryffte an den erliken raed der stad Wysbft, den desolve 
unse breff tor bant qwam er wen uns, wodocb so was dar nyne macht aene, wente wy des wol 
tovrede aint, nadem se mit den vorgescreven bove nyn doent en hebben. Hirmede sy jnw vor- 
sicbticheit Gode almechtich bevolen gesunt nnde Baiich to langen tiiden. Gescreven nnder des 
landes Godlande secret 8 dage na paeschen anno 47. 

Jacob Hangwer landesdomer, 
Botolff Gharderinn, Botolff Kattelund. 
Iandesrycbter op Godlande. 

320. KomUtur von EUnng an den HM. : sendet ein YereeicJmisa darüber, was er an Ausrüstung denen, 

die am seiner KomÜiurei nach Livland [zum Kriege gegen Nowgorod] ziehen werden, mitgeben 

wolle. Etting, 1447 April 17. 

K aut StaatsA. tu Königsberg (IÄvland Schbl. X n. 29), Orig., Pap., mit Betten det briefschl. Siegels. 
Auf der Rückseite die Abgangszdt von Ebing vermerkt. 

Verx.: nach der livtänd. Kap. von K Index n. 1362. 

Dem gar erwirdigen homeister mit aller erwirdikeit tag nnd nacht ane senmen. 

Unsern gar willigen underthanigen gehorsam mit Pflichtiger gantczes vormogens irbiethunge 
stetes zcuvom. Erwirdiger gnediger lyeber her homeister. Also als eawer gnade uns hat 
geschreben, das wir enwern gnaden schreiben sulden, was wir ausrichten und was mau haben 
sulde uff eynen man von pfingsten bis zcn sunte Michaelis tag 1 , das wir denne nicht eygentlichen 
wissen und können es euwern gnaden oucb nicht vor die warheith geschreiben, sonder wir senden 
euwern gnaden birinne voralossen eyne czedel, was wir den unsern uff sechczig mann methe 
wellen geben, die euwer gnade lesende wol wird vornemen. Ap sie mebe an notdrofft bedurffen 
addir genug doran haben, das können wir euwern gnaden nicht geschreiben. Hirnach sich euwer 
gnade mach wissen zcn richten. Gegeben zcam Elbinge am montage vor Georgii im 47"" jaer. 

Kompthur zcum Elbinge. 

Einlage: Dysse nochgeschreben notdörft awszrichtet der kompthur czum Elbinge ken Eyff- 
land im 47 jore off 48 gewopente und ander gesynde, das eer 60 wirt, off 30 Wochen lang mit 
allerley nothdörft. Dornnder so werden czyen 32 gewopente czu schiffe nnd 16 gewopente 
reythen ober land, dy werden han 25 pferde. Item* am ersten 12 leste haber, 5 schock hubeysen, 
100 schock bufnayle, 6 leste mehels, 30 schock broths, Vj% last byer, 8 leste schiffbier, 4 tonnen 
methe, 10 eyseren stotze, 1 last pekelfleysch, 10 tonnen trewgesfleyscb, 1 schock seytenspeckfleysch. 
3 tonnen potter, 600 herrenkese und 1000 knechtkese, 3 tonnen gröcze, 4 tonnen gemalener 
erbeys, V» tonne oele, 3 tonnen essick, 3 tonnen gropsalcz nnd 2 tonnen cleynsalcz, 8 it. pfeffer, 
1 it. saffran, 10 tonnen dorsch, 3 tonnen eyer, 4 schock hechts, 3 tonnen heryng, 1 sechczyck 
flackflsch, 5 tonnen oll, 1 sechczyck strecfusz, 1 kellerknecht, 600 lichte, 1 koch und eyn köchjnngen, 

') Mai 28 — Sept. 29. 
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6 kessel, 1 becker, 1 fuyczknecht, 50 schock pfeyle, eynen buchsenschuczen, eyne steynbuchse, 
1 schock steyne, 3 flrtel pulver, 8 lothbuchsen mit eren geldteren, 3 hötten, eyne rickleyne, 2 Siegel 
and 2 pfele mit eyseren beslagen, 2 tystucher, 2 kannen, 2 seysen, 2 Cossen. 

321. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Livlanä, belehnt erblich Brun von der Molen mit 

2 Baken Landes auf dem Felde Cunymetee, die früher Melimlik besessen, l /t Haken, den einst 

Kangi von Molensurge innegehabt, ferner mit dem Holm Mawemetze und einem Heuschlag am 

Bach Bxrtze, die im Gericht zu Karkus gelegen Brun von Fromhold Aderkas gekauft hat und 

die er in derselben Weise me dieser besitzen und gebraucJten soll. Riga, 1447 April 20 

(Donnerstag nach Quasimodogeniti). 

Qedr. : nach dem nd. Orig., Perg~, in der Brief lade des Oute» Kidepä in der Wieck in hochdeutschem 
Autz\tge Brieflade 1 n. 186; danach hier. 

322. HM. an den Bf. von Utrecht: wül auf dessen Bitte, dass Mathias von Boningen befördert 

oder wenigstens nicht weiter erniedrigt werden möge, Erkundigungen über ihn einriehen und 

sich beim OM. von Livland für ihn verwenden. Marienburg, 1447 April 26. 

Au» StaaUA. tu Königsberg, HocJmeuUr-Regvtrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 441, überschrieben : 
Dem bisxcboffe zcu Utrecht. 

Erwirdiger vater und besonder gnttiger lieber herre. So als uns denne euwer herlichkeit 
gescreben hat, wie etliche euwer ondirsassen in ungern landen gedinet und gewest weren, die 
enwer herlichkeit von des erbaren und geistlichen bruder Matthis von Boenyngen unsere ordens 
gesaget und underrichtunge gethan betten, das her vor czeiten und ins erste das ampt der 
voytheyen zcu Wenden in beveel gehabt hette, dornach zcum Wyttensteyne, zcu Goldyngen, zcu 
Rossiten und nu vornyddert nnd em das ampt zcur Windaw bevolen were, und berurt dabey, wie 
her usz euwer herlichkeit gestiebte und von der eldesten und besten ritterschafft gekomen und 
geboren und euwir liebe sunderlichen und fruntlichen gewandt sey, bittende und begerende, das 
wir den gnanten bruder Mathiam in unser gedechtnisse nemen und em fruntlichen und furderlichen 
seyn weiden und mochte em nicht eyn ander und besser ampt und beveel zeugefuget werden, das 
her ouch nicht furder genyddert und eyn weniger ampt bevolen wurde, als das euwer herlichkeit 
briff mit meh Worten clerlicher innehelt und begreyffet: hochwirdiger besonder lieber herre, wir 
wissen nach zcur zeeit nicht, wie es umbe den egenante.n bruder Mathiam unsere ordens gelegen 
sey und was her itezunder in beveel habe, sunder wir wellen in kurtcz und mit den irsten umbe 
enwer liebe bete und beger wille gerne dem obirsten gebietiger zcu Lifflande von seynen wegen 
schreiben und vorhoren, wo nnd was her itezunder in beveel in unsere ordens lande zcu Lifflandt 
habe, und das her ouch dem egenanten Mathias unsere ordens umbe euwer herlichkeit und ander 
unser und unsere ordens herren und gutten gonner, die vor en geschreben haben und ouch umbe 
unser beger wille guttig, forderlichen und günstig seyn und ouch fruntlichen ken em beweisen 
stille, und getruwen ouch gantcz, das her das tun nnd mit den wercken wol volfuren werde. Was 
wir fnrder und meh zcu liebe und beheglichkeit thun mögen euwer vaterlichen erwirdikeit, sal 
uns die alle czeit gutwillig und bereyt inne irkennen, die ouch Qot almechtiger etc. Geben uff 
un8erm huwse Marienburg am mitwach nach Marcü im 47" jare. 

') Vgl. n. 302. 
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323. P. Nikolaus V. bestätigt die dem Deutschen Orden von Martin V. 1 und anderen Päpsten ertheüten 
Privilegien, durdi welche derselbe von Zehnten und Hülfssteuem befreit wird. Born bei St. Peter, 
1447 April 27 (guinto kal. Jdaji pontif. a. primo). L. 

Yen.: nach dem Orig., Perg., mit anhangender Bulle, im Staats A. zu Königsberg StrehOse, Tabulae ord. 
Theuton. n. 721, nach einem gleichen Orig. im DO. Central A. zu Wien Fettenegg, Die Urkk. d. DO. 
CentralA. zu Wien n. 1986 (a. n. 17*2); nach beiden hier. 

324. EBf. Simeon von Pohek an Riga: theüt mit, dass die Sophienkirche in Pohek durch Feuer 
stark beschädigt worden sei, und bittet, ihm in Riga den Einkauf von Kalk zum Bau tu 
gestatten. Pohek, /ca. 1447] April 27. 

Au» Stadt A. zu Riga, Aeuuerei RathsA. Sehr. V, 10, Orig., Pap., mit Retten des brieftehL Siegelt. 
Waeser zeichen eine Weintraube. Hildebrand. 

Die Handschrift itt dieselbe, wie in nn. 265 u. 84. 1448 Febr. 20 hat da« deutsche Kontor zu Polczk 
die Weintraube alt Wasserleichen. 

npHHTejOTb liaUIHlTb, paTMaHOMT> PlI3bKbIMT>. 

f BaarocioBeme CeimoHa aiapiKii üoaoTCKoro o cbatoh. ayet. BaooÖJieHHiarb npHÄTeaem* 
uaimiin,, j>aTM&iioMT> PH3bKu>rL. Bekäme, Mtuue npaaTenH, ort ormi xBoro Hain» h b&mi. ihkoth 
ctuo vb H&moH uepiCBH yMypoßaHOH bt> CBjrrein» Co$eH. Hho npocuMi> saei>, cbohxt, npHHTeieH, 
dito 6m ecre hem-l iiobüiuju usbhcth KynHTH, saBexe xormn» ORfia nosauypoBaTH. A nrro öyaeTi» 
BamoH mhjoctii Haaofrfe jo nacL, h mki brmt> pajn npo th aa npaaTH. A Bonocn» Bosbh h 
same ÖiarocjiOBeHie aa oy^en, co bchmh b&mb. A ncana bt> üojoTCKy irtcaua Anpaia 27 fleHb. 

325. HM. an den Rihnisdien Kg.: entsdiitldigt sich, dass er wegen des bevorsteltenden Krieges mit 
Xouyorod keine Hülfe gegen die Ungarn leisten könne. Stuhm, 1447 April 28. 

K StaatsA. zu Königsberg, Hochmeitter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 445-47, überschrieben: 
Romischen kunige. 

Am 29. April (Sonnabend nach Oeorgii) bittet der HM. Kaspar Schlick, ihn beim Kg. wegen der ver- 
weigerten Hülfeleistung entschuldigen zu wollen. Dat. S. 458 59. 

Dankt dem Kg. für dessen Brief, der ihn benachrichtigt, was die Ungarn mit hulffe etlicher 
Walachen, ungeloubigen und Türken in Oesterreich dem Kg. und dessen Vetter, Kg. Lada von 
Ungarn, zugefügt haben. Das sei ihm und seinen Gebietigern leid besunder in disser zeeit der 
sweren, grossen und ferlicben ansteenden krigen, die ich und meyn orden uff den neestkomenden 
aantt Johanns baptisten tag* mit den abegesunderten, ungeloubigen Rewssen von Grosse Nawgarten, 
die gar unczelliche menge volks und grosse macht der unglobigen heiden anfahen, benotiget werde, 
umbe den vermeslichen, grossen gedranck, anfechtunge, beswernnge und underdruckunge, den sie 
itezundt manche lange zeeit und tagtegelich merende der cristenheit und besundern den neuwen 
cristenen in meyme und meyns ordens landen Lifflandt und Pruwszen an sie stossende betreben 
haben und irczeigen, und das do swerer und sorglicher ist, wie ich und meyn orden sulcben iren 
so frevelichen* und growsamen venneslichkeiten • nicht stunde zeu wedersteen und keren, das 
villeichte der gemeynen cristenheit und nemlichen den neuwen cristenen der berurten meyns ordens 
Janden Prnwsen und Liefflandt an sie grenitezende unobirwintlicher schade, bey meynem und 

■— »i frrvdichen, frowiameo und vermeilichkeitdi K. 

») Vgl Strehlke, n. 708, u. Fettenegg, n. 1815. *) Juni 24. 
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meyner nachkomlinge leben nicht zcu wedirbrengende, entsteen mochte, dornmbe ich and meyn 
orden mit den berurten meyns ordens landen Pruwssen und Liff landt mit en zcn kriegen gedrangen 
werden; den in rede grosse sorge und faher ist, wie dieselben abegesunderten Rewssen sich itczunt 
mit etlichen andern, also Pieskaawer, verbanden haben, Tilleichte in menong and bewerbnng seyn, 
sich mit den andern ungeloubigen, also Moschkaawer and Tatern, wedir die cristenheit and meyns 
ordens lande oben Derart and orden zcn voreynen, das Got der alm echtige barmberczigen vorhatten 
geruche. Und dornmbe so mos ich mich mit meynen gebietigern tagtegelich zca solchen grossen, 
sweren krigen richten und werde eyne merckliche halffe asz meyns ordens landen Prnwsen beyde 
ich wasser uad zca lande beyde von meyns ordens b rudern und undirsassen dorcza obireenden 
and werde dorczn mit meyns ordens landen in wachender hawte bas zca seliger gesigange adir 
semlicher krige ende müssen seyn gewarnet, doruff warten und sorge haben, als ich disse Sachen 
euwer koninglichen majestat etlicher masse durch meyne botschafft oach habe furbrengen lassen. 
Ich hatte mich grosses trostes ausz Deutschen landen gantcz vorhoffet, der mir, als ich mich na 
besoige, ambe der ambillichen krigen, an eawer koninglichen majestat begangen and die oach 
leyder in Deutschen landen tegelichen entsteen and sich machen, swerlichen in disser zceit wil 
fcevallen. Danach möge der Kg. erkennen, wie er zu dieser Zeit die Bitte um Beistand gegen die 
Ungarn und ere beyleger nicht erfüllen könne 1 ; bittet, ihm die Absage nicht verübeln eu wollen. 
Geben zcum 8tum am fritage nach Georg« im 47«" jare. 

326. HM. an den OM. von Livlantl . nach Mittheilung des Vorzeigers Hans Balk sei seinem Bruder 

bey der Narwe in Lidand von Russen Schaden zugefügt worden, tcofür er aus Rache einigen 

Russen dasselbe geVian und sie in dissem beyfrede angegriffen hätte. Dessholb habe Um der 

OM. ins Gefängniss werfen lassen, in dem er sicli noch befinde. Auf die Bitte des Hans, der 

für seinen Bruder bürgen wolle, dass er wegen seiner Gefangenschaft niemals den Orden belangen 

werde, ersucht der HM. den OM., den Gefangenen, falls es ohne Gefahr für den Orden geschehen 

könne, wieder freizulassen. Stuhm, 1447 Aprü 28 (am fritag nach Georgii). MD. 

K Staats A. tu Königsberg, Hocbmeieter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 447, überschrieben : 
Gebit-tiffor zou Liff landt. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1563. 

327. HM. an den Komthur von Mergentheim: spricht sein Bedauern aus über den ihm im Schreiben 
des Komthurs gemeldeten Tod des DM. Eberhard von Stetten. Und als ir dabey in euwerm 
brieffe beruretvon dem frede zcwisscheo unsirs ordens lande Lifflande und den ungloubigen, 
abegesnetenen Reussen von Grosse Nawgart begerende zca wissen, ab solch frede zcwisschen 
en lenger stehen addir wszgehen wurde etc., so habe er dem DM. bereits geschrieben, dass der 
Friede zu Johannis Baptistae fJuni 24] ablaufen und der Krieg dann wieder beginnen weide \ 
Möge das Fürsten und Herren mittheilen, damit diejenigen von ihnen, die sich am Kampfe 
betheiligen wollen, zum genannten Termin in Lidand eintreffen können. Stulim, 1447 Aprü SO 
(am sontage jubilate). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeiiter-Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 463, übergebrieben : 
Dem komptbur zcn Mlrgontheym. MUgctheüt von L. Arbutoie. 
Vgl. Voigt, Otsek. Pr. 8 8. 139. 

') Auf dem Standetage tu Klbing von 144? April 23 wurde Uber die Hülfeleistung verbanden. Vgl. Toeppen, 
Sünidnge 3 n. 8 S. 14 f., v. d. Ropp, HnntereeetH 3 n. 382 §2. *) n. 304. 



Digitized by Google 



1447 Mai 1. 



328. Komihur von Etting an den HM.: fragt an, ob, da die kleinen Freien in seinem Gebiete sich 
weigerten, nach Livland /zum Kriege gegen Notvgorod/ zu ziehen, nicht der ganze Bezirk dazu 
entboten werden solle, weil dann die Besten aus demselben durch Are Ermahnungen und ihr 
Beispiel die Widerspänstigen zum Gehorsam bringen könnten. Preussisch-Hoüand, 1447 Mai 1. 

K au* StaatsA. zu Königsberg (Livland Schbl. X n. 27), Orig., Pap., mit Besten des brieftchL Siegel*. Auf 
der Rücktritt die Abgangueiten von Holland und Elbing vermerkt. 
Vers* nach der Unland. Kop. von K Index n. 1S65. Vgl. Voigt, Gesch. FT. 8 S. 139 f. 

Dem gar erwirdigen homeyBter mit aller erwirdikeit tag und nacht ane alles 
sewmen, zunderliche treffliche macht hyrane leyth. 

Unseren gar willigen nodertenigen gehorsam mit schuldiger erbitunge alle unsers vormogens 
stetes Vorempfängen. Erwirdiger gnediger lyeber herre homeyster. Alzo wir eweren gnoden 
geschreben haben, wy das dye cleynen freyen yn unserm gebyethe yn dye rese ken Eyfland mit 
nichte czyen wellen etc. 1 , dovon wir wol handelunge mit unserm lantrichter gehat haben, den do 
gaucz duncket gerothen seyn, das man dy grosen mit den cleynen und das gancze gebyethe vor- 
bottbe, wen her sich wol vorsege, das dye wegsten yn dem Wörden von yn trethen und worden 
sye nnderwysen, das sich of sye nicht Torlosen dorften alzo dye kölmener, und worden sye wol 
underrichten, das eyn yczlicher wohen, wenne und wye dycke man hysse, alzo eyn yderman 
pflichtig were, czoge, des sich ouch sye nicht weren weiden etc. Erwirdiger gnediger lyeber 
herre homeyster. Wir haben alsulch gemeyne vorbotunge ane ewer gnode wissen und willen nicht 
thun wolt, worumme wir ewer gnode mit ganczer fleysiger begerunge bitten, eer vorschreben 
entwer[t] a bey der stunden czu schreben, was ewer gnode dorynne gethon adder gelosen welle 
haben. Gegeben czu Holland am tage Walpurgis im jore etc. 47. 

Koropthur cznm Elbinge. 

329. Städte, Dörfer und Insassen von Holland, Seeland und Priesland bekennen auf Grund des 

Vertrags von Kopenhagen von 1441 * b den Landen Preussen und Livland 9000 tf, Grote 

flämischen Geldes sclixddig zu sein und geloben Bezahlung derselben in vier Terminen und zwar 

am 24. Dec. der Jahre 1447 bis 1450. Falls das Versprechen nicht gehalten werden sollte, sind 

die aus Preussen und Livland berechtigt, sich durcJi Arrestirung der Personen, ScJiiffe und Guter 

der Holländer, wo sie diese auch treffen mögen, süiadlos zu halten. Zur Besiegelung sind 

erbeten der Herzog Philipp von Burgund und vier Städte (A. B. C. D.) aus der Aussteller 

Lande. 1447 Mai 1. Ndl. 

StadtA. zu Beval, Papierkeß von 16 8. (vgl. n. 291), 8. 9. 
K StaatsA. tu Königsberg (SckU. XXXIII n. SO), gleiche. Kop., Pap., mit vielen Moderflecken. 

a) catwcr K. b) 1444 K. 

i) Brief de» Komthur» vom telben Tage, in dem er berichtet, dost am 29. April mit den kleinen Freien der 
Kammerämter Holland, Bordeyn (Bordehnen) und Liebttadt Verhandlungen dahin stattgefunden hätten, data aus den 
erstgenannten Gebieten je 3 und aus Liebstadt S Getcappnete tur Bein nach Livland auf gemeinschaftliche Kosten aus- 
gerüstet werden tollten; da das verweigert tcordrn sei, weil nickt das gante Land mitziehen tolle, so habe der Komthur 
aus Holland und Bordeyn von lieh aus die verlangte Anzahl Leute mit der Androhung, das* sie im Weigerungsfall ihre 
Güter verlieren sollten, bestimmt; fragt an, ob er dasselbe mit Liebttadt, das eich nach den anderen richten tu wollen 
erklärt habe, thun tolle. StaatsA. tu Königsberg (Schot. LXXVI n. 66), Orig., Pap., mit Besten de* briefscU 8iegcl*. 
Gedr.: danach Toeppen, Ständetage 3 n. 9. ») ÜB. 9 n. 765. 
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330. Städte, Dörfer und Insassen von Preussen und Livland geloben den Landen Hofland, Seeland 
und Friesland die 2500 it. Grob, die im J. 1443 in Damig erhoben worden seien durch 
ArresÜrung der Schiffe und Oüter einiger holländischer Schiffer und Kaufleute, die sich für 
die Bezahlung dieser Summe ah Abschlag für die zu Kopenhagen 1441 zugesuherten, aber nicht 
getoJdten 9000 tt. Grote verbürgt hätten 1 , diesen zurückzuerstatten, da seitdem die Holländer 
auf einer zur EntscJteidung der seit dem Vertrag von Kopenhagen entstandenen gegenseitigen 
Beschwerden gehaltenen Tagfahrt die Bezahlung der ganzen Summe von 9000 (f. Grote ver- 
sprochen hätten*. Die Entrichtung sott nach demselben Zahlungsmodus, nach dem die Holländer 
die 9000 iL Grote auszukehren gelobt haben 9 , erfolgen und zwar je zu einem Viertel am 
24. Dec. der J. 1447 bis 1460. falls das Versprechen nicht gehalten werden sollte, sind die 
erwähnten Kaufleute und Schiffer berechtigt, sich durch Arrestirung der Personen, Schiffe und 
Güter der Preussen und IMänäer, wo sie diese auch treffen mögen, schadlos zu halten. Zur 
Besiegelung sind erbeten der HM. Konrad von Erlichshausen und vier Städte (A. B. C. D.) 
aus der Aussteller Lande*. 1447 Mai 1. MD. 

K Staats A. tu Königsberg (Bchbl. XXXIII n. 160 j*), Originalterter, Pap., mit den Unterschriften von 
Johann Alt, Pfarrer m der Altstadt Thorn DO., Johann von Buden, Batkmann tu Ebing, 'I\Uu van 
Wistenkcrkc, Qottfr. de Loo. 

Daselbst (Sekbt. XXX III n. 46), gleich*. Kap., Pap.; nur die eine Unke Hälfte vorhanden, die andere 

8tadtA. tu Reval, Papierheft von 16 8eiten (vgl. n. 291), 8. 10—1». 
Yen. : nach der Ucländ, Kop. von K Index n. 1564. 

331. GF. Kasimir von Litauen bestätigt den fim J. 1406 vom GF. Witaut vermittelten] Handds- 
vertrag zwischen Polozk und Riga. Wüna, 1447 Mai 3. 

R aus Stadt A. tu Riga, Innerei Raths A. Kap*, c, Orig., Perg., mit anhangendem Siegel. Hildebrand. 

Gedr.: daraus Napiertky, Ruu.-LMänd. Urkk. n. 246; vert.: nach dem Auszuge tu Brotxes Syüoge 
Iudex n. 3412. Vgl. Danilowict, 8carbiee diplomatöw n. 1841, Leuricki, Ind. ad. täte. 15 n. 2831. 

Die ürk. wiederholt mit Veränderung det Hamern de» Aussteller» und des Datums nur den vom OF. 
Witaut zwischen Polozk und Riga im J. 1406 vermittelten Handelsvertrag (ÜB. 4 n. 1701, 6 n. 2967). 

Die im Index n. 3431 verzeichnete und bei Napiertky, l. c. n. 255 gedruckte ürk. ist identisch mit der 
obigen, da der Abschreiber sieh ofenbar in der Jahreitahl (1467 für 1447) versehen hat, während der Aus- 
stellungsort und da* Tagedatum übereinstimmen. Vgl. Hildebrand in Balt. Monatsschrift Bd. 22 8. 378 
Anm. 2. 

Auf die Bestätigung des Vertragt ist wohl folgender Posten der Rigasehen Kämmereirechnungen tu 1447 
erste Hälfte zu beziehen: 1 lichten gülden geren tot 1 Instrument to Lechtowen wort. 

Kaztmir von Gotis gnaden irwelt koning des reiiehes zen Polen nnd grosfarate zen Littawven 
lud Reussen etc. Wir tban cza wissen and bekennen öffentlichen in dissim brive allen, den en 
zehin adir hören lezin, das wir czwisschen der nnsirn stat Poloczk in eiiner zeüte nnd der stat 
Rige an der anderen zeüten, dii nmbe etzlicbe zachen [krig]* nnd czweiitracht nndir zieh gehat 
hab*n, znlche fruntliche eiininghe gezaezt nnd gemachet haben, als hü sted nochgescrebin. Von 
ersten das dii Poloczkower ken Rige und dii Riger ken Poloczk freii nnd ungehindert mögen 
ciihen, iret keiinen nsgenomen, und dozelbenst freii konffen und vorkonffen, alzo doch das dii 
Poloczkower zen Rige adir de Riger zeu Poloczko keiinerleii kleiine kouffenschaez, dii phlncking 
beisBet, haben snllen obir daz, als dii Poloczkower czn Poloczko und dii Riger zeu Rige zeezczen 

«)/>** X. rrgtiut aui dir Urk, tw» l*Ob **J <br BitUUxr*»f dtt l'rrtng, durrk GF. Sif^umd vom J. 1439 {UB. 9 •■ <Af). 

') Vgl. n. 21. i) n. 292. «) n. 329. *) Vgl. Toeppen, Ständetage 3 8. 23 u. 25, u. v. d. Ropp, 
Hanttrtetste 3 n. 308 § 5. 
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and machin werden adir wii ze dornmme mit enander eiins können werden. Oncb mögen dii 
Poloczkower vor Rige ins land and dii Riger weder vor Poloezko in ansir land, wo ze wellin, 
von beüden zeiiten freii czihen obir wassir and obir land, üb zii denne daz wir adir ansir noch- 
komling, herren zca Poleczk, adir dii Riger zcu Rige eiine nedirlag macbin werdin, dii zal man 
holden bedint halben, alz ze gemachet werdin. Sanderlich zollen dii Poloczkower and dii Riger 
zieh undir enander bescherinen, vorhegen and befreden gleich zieh zelbir in eren steten. Und 
werea das enger koufman von Poloczk zca Rige breche, den sal men ken Poloczk senden and do 
noch deme rechte richten. Breche oach enger Daczer koufman czn Poloczk, den sal men ken 
Rige senden und dort noch eüme Rigisschem rechte richten. Vortmer so sal man czn Poloezko 
da» zalcz wegin off den schalen mit denzelbin gewichten uod loten, als man das wachs wiiget 
dozelbenst. Und das gewichte zca Poloczk sal an deme schifphunde eiines halben Liivischen 
phundes swerer aeiin den czn Rige. Und dorumbe so sal dii stat cza Rige nn in das erste uff 
ire koste beiide. schalen and lote cza Poloezko schicken and senden. Wen aber dii lote im czn- 
komenden czeiiten vorsliffen, cza geriagbe werden, cznbrecben adir anderz gebrechlich werdin, zo 
sollen die Poloczkower ze czn Rige senden [and]* äff ire koste and czeraag noch den oWen loten 
wedirmachen and bessiren 1 assin. Daz zilbergewichte sal an eiinem Stacke zilbers eünes halben 
zlotniiken swerer seiin czn Rige den zcu Poloezko. Und dii weger zollen nn and alzo offte des 
not wirt das cruce darnff küssen, das ze recht wegen sollen eiinem als dem anderen cza beüden 
zeiiten. Und de weger zollen zarnckesteen and dii hende abeezihen von den schalen, wen ze 
wegen. Wi öl der Ducze koufman czn Poloezko vor wegelon gübt, das zollen dii Poloczkower 
cza Rige oach cza wegelone gebin. Oach weres das engerleii czweiitracht adir scbelong nmme 
engerleii düng czwisschen iimanden von beüden zeiten ofstondea, zo sal sich zachwaldiger an 
seiinen zachwaldigen halden and niiraand zust andiis sal sich dorin werrin adir darnmbe gehindert 
werden. Vortmer wers das engerleii czweiitracht, krig adir schelung worde czwisschen ans and 
dem erwirdigem herren Cnnrad von Vitinghove meister Daczes ordens za Liff lande nochkomlinghen, 
landen adir nndirzassen za heilten ziten, domete sal der konfman novorworren bliben and der 
koufman van beüden zeiten sal liebes and gates zicher seüa and in frede bleiben anbeschediget, 
alzo das her seiin gut sal and mag füren and bringen, wo and [wann]* her wil, nnd sal zelber 
riten, varen adir gen, wo im das dorft und nod wirt, ane alle ufhaldung nnd Hindernisse, is zeün 
an wegen adir in steten, uff wassir adir off lande. Dorumbe das dii fruntliche eiinang, alzo vor- 
gesereven stet, mit beiider parte viUen vor aas gemachet, stete and anvorrncket gehalden werde, 
habin wir nnsir ingsegü an dissem briff lassen hengen, der geben ist noch Gotis gebort tausent 
virhundert und in dem sibendem und firezgisten jar zcu Wülle in die invencionis sanete crucis. 

332. Wesel bezeugt Reval, dass nach Aussage der Wesdschen Bürger und Eingesessenen, Johann 
Botermant, seiner leiblichen Schwester Jutte und ihres Ehegemahls Steffen von Duynen, Richten 
des Junkers von Kleve und von der Mark zu Wesel, der m Reval verstorbene Rutger Boterman, 
leiblicher Bruder Johanns toui Julies, guet nagelaten bebbe, dairvan hie besät ende gegeven 
hebbe synen kynde, dair in den lande, viertich mk. Rig., dat is die weerde van viiff ende 
twyntich Rün. guld., ende den cloister van der predicker orden bynnen Darpte ten buwe 

dass von seinem Nachlas* qenommen 

t)/tkU K; *rf.imtt mui Htm UrM. v»n 1406 f. 39. 
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Bürger Hans Veithusen und Bans Glaslwf den Nachlass Rutgers in Händen hätten, so ver- 
langen sie ivn diesen die Herauegal>e desselben an üiren BewUmachtigten, den Bruder Henirtch 
Horneborg 1 vom Lübecker Dominikanerkloster eur Burg. Bittet, da die Genannten die nächsten 
Erben des Verstorbenen seien, die Herausgabe des Nachlasses, abgesehen von den er wai inten 
40 Mark Rn,., 4 rhetn. Gulden und der zur Bt^ittuw; aufwandten Summe, an Homebor« 
bewirken tu wollen, und leistet Sicherheit vor Nachmahnung. 1447 Mai 6 (Freitag nach 
Kreut erfindung). 

333. HM. an den OM. von LivUmd: bittet tu veranlassen, dose die Stadt Reval gemäss der Bestim- 
mung des Tages tu Brügge nach dem Munter der Einlage ihre Verschreibung [den in Köln tu 
fällenden SchiedssprucJi beobachten tu wollen/ bei Zeiten einsende, damit ne noch rechtzeitig 
nach Köln tum 13. Juli gelange; stellt da» Ansuchen, den auf dem Wasserwege tum Kriege 
gegen die Bussen tu sendenden preussiscJten Hülfstruppen eur RückfaJirt in Reval Schiffe stellen 
tu wollen, damit ihre eigenen dort nicht so lange zu warten brauchen ; Itat noch keine Gewiee- 
heit darüber erhalten können, ob wirklich 600 Mann aus Böhmen und Mäliren Nowgorod tu 
Hülfe aezoaen wären sendet verschiedene Briefe NacJirichten über den Tod des DM Eberhard 
von Stetten und de» P. Eugen IV., Uber die Erwählung des neuen P. / Nikolaus V.J u. t . *. 
enthaltend, femer den Abschied tu Nürnberg m der Kirchensache. Dantig, 1447 Mai 8. 

K aus StaatsA. tu KönigAerg, Hochmeuttr- Regier amt um 14)46—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 4t 9— 14, übertcJn-iebm • 
Get)i«tig«r zeu Lifflamle. 

Vers.: nach der Hvländ. Kop. von K Iudex u. 1S66. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als ir denne wieset, das die nnsern mit den Hollendern 
eynen tag neest zco Bracke in Flandern als von der sununge and berichtnoge wegen zeu Coppeo- 
haven gescheen gebalden haben 2 , also verneinen wir, das die stete unser lande Lifflandt ooeh 
die iren und konfflewte mit voller macht uff solchem tage gehabt haben. So czweivelen wir 
nicht, dieselbigen haben euch aller sachen gestalt uud vorhandelung, uffim berurten tage gescheen, 
wol clerlichen underrichtet Also ist es uffim berurten tage also verlassen und beslossen, das 
user stedte usz nnsern landen Pruwssen und ouch die in Lifflande solche brieffe und vorschrei- 
bunge geben und versigeln sollen, als wir euch denne eyne abeschrift der beraminge solch s briffs 
Iiirinne verslossen senden, die ir lesende wol werdet vernemen. Wir bitten euch mit sunderlicbem 
itisse, das ir mit der Stadt Revall, der denne solche sache am meysteu angehet nnd damitte zeu 
thm hat, bestellet, das sie eynen briff uff pennynt in lowte und masse, als denne disse ingeslossene 
cedil und verramunge innehelt, schreiben und mit irem angehangenen ingesegil versigeln lassen. 
Und sendet uns denne semlichen briff in gutter verwarunge und yo so be czeiten, das wir den 
furdan in der zeeit uffin verrameten tag uff Margarethe schirstkomende 8 ken Collen, als denne 
wich also verlassen ist, senden und bestellen mögen, uff das deshalben keyn gebroch uffim berurten 
tage gescheen bedurfte. Wir senden euch ouch hirinne verslossen eyne abeschrift des brif», den 
v» die von Lubek von euwer sache wegen geschreben haben, die ir lesende wol werdet ver- 
neinen, ünd haben den unsern, die nu uff die offart unsere Herren* zeu Lübeck uffim tage bey 

') Im ÜB. der Stadt Lübeck findet tick vielfach sein Name. ») Vgl. nu. 292 u. 95. *) Juli 13. *) Mai 18. 
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den steten der geraeynen hense seyn werden, metegegeben und bevolen, das sie die Sachen an die 
von Labeck forden fordern and iren höchsten fleis and bearbeytnnge dabey thon sollen. Was sie 
uns denne zcu antwurt Widder inbrengen werden, das wellen wir ench denne wol schreiben and 
voreteen lassen. Wir senden ench ooch hirinne verslossen eynen briff, den ench der kompthor 
zcu Mergentheym sendet, dorinne her eoch schreibet voo des todes wegen etwan des ersanien 
bruder Eberhards von Stetin obirsten gebietiger zca Deutschen landen. Wir senden euch ooch 
hirinne verslossen das abescheiden in der heiligen kirchen sache neest zcn Nuremberg gescheen 
und oach wie ans dornach nnsers ordens obirster procnrator os dem hoeffe zcu Borne von des 
todes wegen des heiligen vaters etwan Eugenii bobists and von der erwelonge des nenwen bobistes 
gescreben hat, die ir onch lesende wol werdet verneinen. Geben uff unserm huwse Dantczk am 
tage Stanislai im 47« jare. 

Cedula. 

So als wir aud unser gebietiger ench etliche gewopentte eawern krigen zca halffe widder 
die ungeloabigen Kewssen zcn w asser und schiffe mit irer vitalia nnd nottorfft senden werden, 
so sie na mit iren schiffen ken Revall können, Salden sie denne die äff ire zcerung nnd koste also 
lange aldo bys uff santt Michels tag 1 behalden, so sie widder zcorucke heym czihen solden, könnet 
ir wol irkennen, das das grosz ungelt treffen wurde. Dorambe so thut wol und bestellet en ambe 
schiffe off ire eigene fracht nnd gelt so sie widder zcnrucke uff Michael herin czihen sollen, das 
sie denne sulcbe schiffe gewislichen haben und nu disse schiffe wedir zcnrucke heym mögen czihen 
lassen. Und als wir euch denne gescreben hatten, das wir vernomen hetten, das die Bebemen 
und Merhera mit sechshundert pferden den Grosse Naogartern zca hulffe geczogen weren etc.', 
so haben wir ken Littanwen und auch in die Masaw dorambe gesant nnd fragen und forsschen 
lassen, was dorane were etc. So können wir nach nicht vornemen, das etwas dorane were, sunder 
vernemen wol, solden sie den Grosse Naugartern zcu hulffe czihen, so mosten sie uff Lewtczke 
czihen, das denne veyth von diesen landen gelegen ist. Dach so wellen wir gerne nach dorambe 
fursschen lassen und was wir denne davon vernemen werden, das wellen wir euch denne gerne 
schreiben und thun zcu wissen. 

334. Testament des Wütn vamc Schede. 1447 Mai 10. 

Au» 8tadtA. tu Reval, Orig., Ptrg., mit 5 anhangenden Siegeln, von denen da» du Testator» nur noch 
in einem kleinen Stück der Umtchriß (S. — ede) vorhanden ist, die Pepersatk» und Rumor» gut erhalten 
(abgebildet v. Nottbeck, Siegel au» dem Revaler Ratktarchiv Taf. 7 n. 111 u. 8 n. 127) und die Steppetackt 
(abgeb. v. Nottbeck, l. e. Taf. 9 n. ISO) und Qripenberg» (Hautmarke) halb abgebröckelt tind; von einem 
8iegel nnd nur die FergnmenUtreifen vorhanden, und vorher tind noch 8 Einschnitte im Pergament nchtbar 
Mitgetheilt von Oberlehrer Otkar Stavenhagen. 

In Godes namen amen. Wente de minsche geboren wert in disser werlde körte wile to 
blivende nnde nicht en weet de stände eines dodes, wente de tomale twivelafftich nnde unseker 
is, jodoch dat de doet seker nnde wissentlik is, hiirumme so hebbe ik Wilm vame Schede, allene 
dat ik welker mate beswert bin mit krancheit mines lives, jodoch van Godes wegene beweten 
unde vulmechtich alle miner sinne redelicheit unde vornufft, miner seien heill betrachtet, off mi 
de doet weddervart. Uppe dat van müne gude, dat mi Got boschert, vorleent unde gegeven 

i) Sept. S9. 1) Vgl. n. 318. 
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hevet, na mineme dode nenerleie schelinge noch twidracht volge off geschee, so will ik min te- 
stament nnde minen latesten willen in disser nagescreven wise to werdende nnde to blivende. 
Int erste min liiff ande mine sele bovele ik in de gnade nnde barmherticheit des almechtigen 
(Jodes, in dat gebet nnde hnlpe ziner leven moeder Marien nnde alle Oodes hilgen, der namen 
alle gelovet nnde geert moeten siin nn nnde to ewigen lüden amen. Item geve ik dre mk. Rig., 
wege nnde stege mede to beterende. Item beschede ik minen rechten negesten erven twinticb 
mk. Big. Item geve ik snnte Nikolaus korken tein mk. tome bnwe nnde darznlves geve ik 
hundert mk. to hnlpe to ener taff len tome bogen altare ; item der domkerken viff mk. tome buwete, 
der snster kerken viff mk. tome buwe, der ebddisschen ene mk., ilker juncfrowen darsulves veer 
Schill in de haut to gevende; snnte Oleves kerken vifftich mk. tome bnwe, der moennike kerken 
Tilftich mk. tome bnwe, deme priore, deme lesemestere nnde deme olden her Johanne ilkeme ene 
mk., item darsulves ilkeme prestere enen ferd. nnde ilkeme jungen brndere viiff scbill. in de 
bände to körnende nnde to gevende; item des Hilgen Gestes kerken tein mk. tome bowete, deme 
kercheren ene mk. nnde ilkeme seken darsulves veer Schill, in de hant to gevende, item darznlves 
to her Gert Witten altare to vorbeterende vifftich mk.; snnte Berigitten cloestere tein mk. to 
deme bnwe, snnte Anthonius unde snnte Barbaren Capellen ilker twe mk., snnte Johans kerken 
tome bnwe tein mk., ilkeme seken darsulves veer schill. in de hant to gevende. Item will ik, 
dat men viff vridage in de ere der hilgen viff wunden unde soeven sunavende in de ere der soeven 
vroude nnsir leven vrowen ilkeme sali gen minschen uppe den kerclioeven unde in den kerken 
en veerken in de hant geven sali; item geve ik tein grawe lakene arme zalige lüde mede to 
kledende unde drebundert reep lowendes zaligen Inden to hemden, noch hundert par schoe zaligen 
Inden to gevende. Item geve ik to Travemünde, dar min brnder Gerlich licht begraven, en vat 
traens vor deme hilgen sacramente to belnchtende unde darznlves bogere ik, dat men enen steen 
sali seenden uppe mines bruders graff to loggende. Item off de leve Got dat sine bi mi dede, 
so sali men senden enen man tome hilgen blude vor mi unde minen brnder Gerlige mit eneme 
guldene offere. Vortmer geve ik to ener ewigen viccarien to sunte Barbaren altare to den 
monniken, dar mine oelderen unde min siechte vor begraven liggen, twehnndert mk. Big. Item 
geve ik miner snster kinderen Hanse unde Hinrike dusent olde mk. Big., also nu in Liefflande 
genge nnde geve siin; hiirto geve ik en beiden twe sulverne schalen, twe zulverne leple, veer 
güldene boege unde all min harnsch, behalven ene Janevoissche plate unde en pantzer. Item 
geve ik her Gert Schalen quiit alle de vorsetene renthe, de he mi schuldich is, darto ene zulverne 
schale unde enen güldenen boech. Item geve ik miner modderen Gerdruden, her Albert Rumoers 
hussvrowen, mit eren veer kinderen viiffhnndert mk. Big., er enen güldenen boech unde ilker 
dochter enen güldenen boech nnde ereme soene Henninge ene hoeltene kouse mit sulvere boslagen. 
Item geve ik her Alberte quiit de vorsetene rente, de he mi schuldich is, bi sodanem boschede, 
dat he alle dage twe salige lüde tor tafflen sali setten mer, dan he dachliken plecht to donde, 
en jar unirae. Vortmer geve ik miner moedderen Elzeben, Hiorik Toelners hussvrowen, mit eren 
▼eer kinderen viiffhundert mk. Rig. unde er unde ilker dochter malk enen güldenen boech, ereme 
soene Gherde enen sulveren lepell unde Hinrik Toelner ene zulverne schale unde enen güldenen 
boech. Item geve ik Hans Lippen en schippunt wasses unde enen güldenen boecb, item geve ik 
Hans Lippen dat schippunt wasses quiit, dar wii umme in twedracht weren, darto gheve ik em 
quiit de vorsetene rente, de he mi is schuldich. Item geve ik Albert Stoppesack quiit de 
hundert mk., de uppe siine huse sint, unde de renthe, darto geve ik em dre zulverne bekere, 



Digitized by Google 



1447 Mai 10-14. 



«Den güldenen boech unde ene Janevoksche plate. Item geve ik min er moedderen Hans 
Bremensschen enen goldenen boecb nnde en quartir van eine Ipersschen. Item geve ik Hinrik 
Witten, Berndes soene, en schippunt wasses, noch geve ik Gerde unde Andreas "Witten, zaliges 
her Gerliges soeaen, ilkeme en Bchipponi wasses unde erer moedar enen goldenen boech. Item 
miine oeme Hans Hoppenrike geve ik h ändert mk. qaüt van deme gelde, dat he van miner 
wegene hevet, darto geve ik em qoiit alle de voreetene rente, de he mi schnldich is, nnde ene 
sulverne schalen. Item Bernde, her Bernd van Halteren zoene, geve ik en pantzer. Wen alle 
de vorscreven giffte unde gave utgerichtet zün, wes dar danne overblivet, dat geve ik armen 
echaraelen notrofftigen jnncfrowen mede to beradende unde in de ere Godes, wor dat it minen 
wmunderen aldernutteat nnde best dunket siin bestedet to aalicheit miner seien, nnde wes bi 
marktalen is gegeven uttorichtende na werde des paimentis nn tor tüt in Lifflande genge nnde 
geve, jo 36 nie artige, aldaslange Schillinge geheten, vor ilke mk. to rekende. Unde ik love alle 
de vorscreven giffte nnde gave stede unde vast to holdende, it en sü dat ik se gesundes live* 
nnde levendiger stemme wedderroepe nnde tobreke. To vormunderen disses testamentes hebbe ik 
«pkoren nnde gebeden raine leven vmnde, de ersamen lüde her Albert Rumoer, her Gert 8chalen, 
Hans Hoppenrik, Hinrik Toelner nnde Albrecht 8toppezak, dat also to vorstände unde utto- 
richtende, also ik en alles gndes tobetrnwe unde also ze Gode dar rede vor willen geven unde 
van em dat ewige loen untfau. Unde uppe dat min jegenwordige testament stede, vast unde unvor- 
broken werde gebolden nnde blive, so hebbe ik gebeden de ersamen manne, her Cord Gripenberge 
unde her Bvert Pepersacke, dat se ere ingesegle tor tuchnisse nnde de vormundere ere ingesegle 
mit deme minen hiiran hebben don hangen. Gescreven na der bort Cristi nnses heren vertein- 
hundert in deme soeven unde vertigesten jare ame dage sanctorum Gordiani et Epimachi martirum. 

835. Herzog Philipp von Burgund erklärt sicJx einverstanden, dass die dm Preussen und Liviändem 

zustehenden 9000 iJ. Grote 1 durch Auflegung eines Pfundeolles auf die Preussen und Liviand 

des Handels wegen besuchenden holländischen Schiffe entrichtet werden; zugleich unrd die Höhe 

der Abgabe nach Maasgabe der Grösse der einreinen Schiffe und die Art der Erhebung und 

der Aufbewahrung des Geldes bestinmL 1447 Mai HO. Ndl. 

SteattA. eu Königtberg (8ekbl. XXXIII n. 138), gleicht. Kap., Pap. 
Vgl. Voigt, Otteh. iV. 8 8. 120. 

336. HM. an den OM. von IAvland : benachrichtigt ihn, wann die zum Kriege gegen Nowgorod 
bestimmten preussischen Hülfstruppen von Danzig tu Wasser und von Memd zu Lande nach 
Livland aufbrechen sollen, und bittet um die vereinbarte Verpflegung für diejenigen, die den 
Landweg einschlagen werden; meldet, dass nicht zu erfahren gewesen sei, ob Jemand Notegorod 
Hülfe leisten wolle, dass dem OM. aus Polen und Litauen Söldner zuziehen werden, der GF. 
(von LitauenJ Riga die ihm von Witaut verliehenen Privilegien bestätigt habe, Herzog Michael 
fSigmundowitsckJ voraussichtlich wieder nach Litauen kommen werde u. s. w. Leske, 1447 Mai 14. 

K au» StaattA. tu Königsberg, Hodmeitter-Regittrani von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 485-87, überschrieben : 
GobtotÜgw tcu LiefflandL 

Vert.: nach der lieländ. Kop. von K Index n. 168?. Vgl. KapaMtun, Hern. toc. Poee. 5 Anm. 316 
n. 14, Danüomcz, Scarbiec diplomatiw n. 1844, Lewieki, Ind. aet. »aee. 16 n. 2535. 

>) Vgl. n. 292. 
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Ersamer lieber her gebiettiger. Wir senden euch hirinne ver&lossen abeschrifte ettlicher 
nenwen sceitangen, die uns unsere ordens obirster procurator im hoffe neu Rom hat geschicket, 
die werdet ir lesende wol verneinen. Und als wir and unser gebiettiger euch etliche leute 
euwern krigen zeu hälfe widder die abegesnetenen Bewssen von Grose Nawgart werden schicken etc., 
so thon wir euch zen wissen, das wir bestalt haben, das diegennen, die zeu schiffe ken Liefflant 
sollen zeihen, drey wochen vor sanet Johannis baptisten tag, das wirt seyn der nehste sonnabent 
Bach dem pflngstage nehstkomende l , gewislich zeu Danczk sollen seyn, alda so schire sy wint 
haben zen schiffe gehen und sich vort in Liefflant fugen, und haben sie diste beezeiter* wszczihen 
lassen, uff das sie dister ee vor sanett Johannis tag* ken der Narwe in Liefflandt mögen komen. 
Die abir obir landt zen pfherde ken Liefflandt reiten werden, haben wir bestalt, das sie zeur 
Memmel gewislich sollen seyn vierezehen tage vor sanet Johannis baptisten tag, das wirt seyn der 
nehste sonnabent vor Barnabe des apostels tage*, und sollen sich furdan also ken Liefflandt 
Aigen. Und dorumbe bitten wir euch mit sunderlichem fleisse, das ir zeur Heiligen A bestellet, 
» dieselben, die zen lande reiten werden, ken der Heiligen A komen, das sie alda empfangen 
und gütlich uffgenomen werden, alda essen, trincken, iren pferden futter nnd sust notdurft, die 
en dienet, finden und furdan durch Liefflandt bis zeur Narwe gebracht und bis dahen mit allerley 
notdarfft versorget werden, nachdeme denne eyn solche also ist geredt, verhandelt nnd beslossen. 
Die abesebrift des babstes brieffs behaldet bey euch in eyner geheyme und bedürfet dabey nicht» 
tbun. Wir wellen euch hirnachmals wol furder bescheit davon schreiben. Geben zenrn Lesken 
am sontage vocem jocunditatis im 47*" jare. 

Cedula. 

Als disser unser brieff geschreben was, quam uns des kompthurs zeu Bagnith brieff; den hatten 
wirvorgeechreben und bevolen zen dirfurschen, ab ouch yemandt den Nauwgarteren zeu iren krigen 
zeu hulffe zcoge, der uns denne hat geschreben, das her seynen fleysz dabey gethan habe und 
habe eynen kneebt dreyczehen tage dorumbe in Littauwen lassen legen, der habe nicht können 
dirfaren, das yemandt den Nawgartern zeu hulffe zcoge, es were denne ab yemandt uff Lawtczk 
dahen czoge*, das stunde em nicht zen wissen. Her hat uns ouch geschreben, wie eyn herre 
wsz Polen mit vierezig pferden und desgleich ettliche bajorn wsz Littauwen zeu euch ken Lieff- 
landt komen und euch umbe solt zeu euwern krigen dienen werden, sunder es deuchte uns nicht 
rath seyn, das sie zen euch zcogen. Dach wisset ir und euwer gebittiger bas was euch hirinne 
zen thuende steet, nnd zcweifelen nicht, ir und euwer gebittiger werdet das beste vorneinen. 
Her hat uns ouch geschreben, wie der rath von Rige bey dem herren groszfursten gewest sey 
«1» von irer Privilegien weghen, die en herezog Wittowdt verschroben und sie damitte 
begnadiget hat; also hat en der herre groszfurste semliche ire privilegia nicht hat wellen swechen 
nnd brechen, sunder her hat sie en vulkomelich vorschreben, als sie en denne vormals vorschreben 
woren 1 . Dach wissen wir nicht, was privilegia die seyn und woruff sie louten. Ir moget wol 
darnach dirfaren. Her hat ans ouch geschreben, wie herezog Michel bey dem herren gros- 
forsten uff der grenitezen zeum Briszke seyn werde und es sey vorstellich, das her widder 
ins landt zen Littauwen werde komen, das dach die gewegsten Littauwen nicht gerne segen 
«ftd weiden haben. 

>) Juni 3. *) Juni 24. ») Juni 10. *) Vgl. n. 333. ») n. 331. 
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337. Auszug aus dem Becess des Hansetages zu Lübeck von 1447 Mai 18 (ascensionis Domini): 
/Erneuerung von/ Bettimmungen Ober den Verkehr der NüMiansen in LixHand, den Pclt- 

Gedr.: atu den Handtchr. tu Lübeck, Köln, Beval u. ». w. r. d. Bopp, Hanserecestt 3 n. 288; 
danach hier. 

Von livländischen Bathssendeboten 1 waren anwesend: Van Ryghe Johao van dem "Weghe 
borgermester * van Oorpte Ghert Schrove radman, yan Revele Johan Dusporg radman*. 

43. Vortmer hebben de stede vorramet, dat nemant sprake leren acal in Liifflande, he en 
sy in der hense begrepen. Ok schal nemant, de in der hense nicht en ia, in Lifflande syne copman- 
echupp vorsoken vnrder den in den Steden bii der see belegen, nnde schal nicht to lande wart 
an vorsoken, nmme vlas edder ander gnd to kopende. Ok schal nemant bnten der hense 
wesende anders copslagen in dorperen nnde klenen Steden bii vorlast des gndes deme kopere 
nnde vorkopere*. 

47. Es wird unter Anderem bestimmt, dass auf den vier grossen Kontoren nur Bürger von 
Hansestädten AeUermänner sein dürfen*. 

51. Item dat men alle werk schal kopen unde vorkopen bii syme namen, dar dat genoch 
mach vor don, van islikem dnsende to vorborende soes Engeische nobilen offte de werde darvan '. 

62. Item welk man, de de werk kopen will van den Russen, de schal siik dat laten leveren 
to beseende und laten siik npgeven na older wanheyt, unde nemant schal harwerk offte packinghe 
bii deme reynen werke kopen nppe de böte van elkem dnsende bii 6 sware Engeische nobelen to 
vorborende, de twe deel dar dat gevallen sal nnde dat dorde deme vormelder 7 . 

53. Item so schal nemant kopen van den Rassen troynisse, noch nemant scal kopen noch 
vorkopen enich getoghen werk offte jennich getroynisse van reynem werke nmmegekeret, snnder 
allenen popelen, bii vorlast des gudes, darvan de dre deel Scholen vorschynen dar dat gevelt 
nnde dat veerde deme vormelder. Unde desse vorscrevenen puncte schal me holden in allen Steden, 
dar de van der hense kopenschnpp holden, alse dat int jar 34 bii den gemenen Steden der hense 
is belevet nnde berecesset 8 . 

l ) Sie langten ertt ipäter an. Vgl. v. d. Bopp, Htuuereceste 3 n. 296 u. 8. 173 Anm. c. *j Rigasehe 
Kämmereirechnungen tu 1447 vor Mu ha die: 271 1 /! mk. and 3 «1. t ortherde her Johan Tarn Wege to Labeke. *) Beval»che 
Kämmereirechnungen tu 1447 Mai 27 (In vigilia pentecosten): Noch umfangen Tan den moelonmesters vifftlch mk. Rig. ; 
disse 50 mk. worden geantwortet her Johan DuMborge uppe de Lnbeesche dachfart; her Johan Duseborge twe scbippunt 
wasses unde 2 wkfit medegedan tor Lubw.srhen duehfart, de stunden hundert unde 38 [mk.; unde 13 sl.; zu Juni 17 (sabbato 
post Viti): Vor honnich 14 mk. unde 1 fert., dat her Dusoborch nam tor Lubesechen dachfart; Qert Groeten 10 lichte 
gülden, de em de radjgaff, do he mit her Duseborge na Lubeke zolde tein; tu August 15 (sabbato ante Lanrentii): 
So hebbe wü noch utegeven to her Duaeborges dachfart behoff to Lubeke Tor 17 elen roet Niekorke« 10 mk. min 3 sl., 
her Johan Sunnenschine; to derzulven reise vor 13 tunnen bers mit deme holte unde allen ungelde int schipp her Duse- 
borgesschen gegeven 23 mk. 5 sL; tu November 4 (sabbato post omnium sanctorum): Jacob Sehurmane 8 mk. min 8 sl. 
vor 20 elen witt Schottes, quam to her Doseborges reisze to Lubeke; tu 1448 Juni 28 (in vigilia apost. Petri et Pauli): 
Kostede de gesterie, do her Johan Doseborch ran Lubeke quam, 5 mk. min 1 sl.; tu Okt. 12 (sabbato ante festum 
Galli): Em [her Hinrik Toelnore] gegeren ror 6 elen swart Altes, de ele Tor V* mk., de nam her Johan Duseborg h tor 
Lubeeschen dachfart; twen denren in de reisze 10 elen Moelhuses, ilke ele 10 sl.; densulren 12 ele sardoekes, de ele tof 
6 sl. «) Vgl. ÜB. 7 n. 14 § 22 u. n. 489 § 17, 8 n. 753 § 7, 8, 10 u. n. 813 § 34. Vgl. auch Hatuereeeue 
3 n. 319 § 22. ») Vgl. ÜB. 8 n. 813 § 12. •) Vgl. I. e. n. 813 § 23 u. 9 n. 864 § 16. *) Vgl. k 

e. 8 n. 813 § 24. «) Vgl. I. c. § 25. 
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338. HM. an den OM. von Lidand: empfiehlt ihm die Vorzeiger, die dem Orden im Kriege gegen 

Nowgorod dienen wollen. Marienburg, 1447 Mai 18. 

K an» Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 490, Ubertckrieben: 
Dem gfbiettiger zca Liefflandt. 
Yerz.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1568. 

Ersamer lieber her gebiettiger. Die beweisere desses brieffes haben ans vorbracht, wie sie 
geneiget seyn, uns, unsenu orden und ench in enwern krigen widder die unglonbigen Reussen von 
Grosse Nawgart zeu dienen, ans dabey bittende, das wir euch vor sie schreben weiden gernchen. 
Dorumbe irkennet ir, das sie ench zeu enwern krigen nateze and bequeme seyn werden, so thnt 
wol and bestellet and schicket sie zca dienste und dahen, do sie ires diensts ouch genissen mögen. 
Cm Marienburg am tage ascensionis Domini in 47 tn> jare. 

i39. P. Nikolaus V. an die Ritterschaft des Erzstifts Riga : verlangt, das« dem von seinem Vorgänger 
P. Engen IV. eingesetzten Bf. Johann von Oesel gegen den Eindringling Lndolph zur Erlan- 
gung des Bisthums Hülfe geleistet werde. Rom, 1447 Mai 24. 

P aus dem Gräflich TietenhauseimcKe-n Majorat» A. zu Poitawy, Orig., Itrg., von der Besiegelung haben »ich 
keine Spuren erhalten. Auf der Rückseite: P. de Noieto. Hildebrand. 
AU Vorlage hat n. 279 gedient. 

Nicolans episcopas, servus servoram Dei. Dilectis flliis, universis et singnlis nobilibas, 
militibus, clientibus et vasallis ecclesie Rigensis salutem et apostolicam benedictionem. Vacante 
olim ecclesia Osiliensi per obitam bone memorie Johannis nltimi ipsius ecclesie episcopi felicis 
recordationis Eugenias papa IV. predecessor noster attenüs probitate et virtutibus venerabilis 
fratris nostri Johannis episcopi Osiliensis, tunc in Romana curia ordinis sanete Marie Theotoni- 
comm procuratoris, prefecit eum dicte ecclesie in episcopum et pastorem 1 . Intellezimus aatem 
postmodum, qaendam Ludolphum se in dicta ecclesia nullo justo titulo intrasisse illamque obtinere 
indebite oeenpatam. Com ergo nostre intentionis existat, nt provisio per prefatum predecessorem 
Bostram facta effectum suum quantotius conseqoatar et ne occupantes injuste ecclesias injusticie 
premium ferant in animarum snarum pericalam, providere, ut audatia injuste ecclesias possiden- 
tiwn josticia previa comprimatur, ne talia postmodum aliis cedant in ezemplum, volumns et tenore 
presentinm sub interminatione justi Dei juditii mandamus vobis, nt quotiens et quando ab ipso 
Johanne episcopo fueritis requisiti seu quilibet vestrum fuerit requisitus, sibi assistatis aoxilio et 
favoribus oportunis ac effic[i]ati[s] • , quantum est in vobis, operibus fruetaosis, atipse possessionem 
ecclesie Osiliensis sue eure commisse contra illius intrusi contumatiam paeifice assequator. In 
qua re pro nostra et sedis apostolice reverentia proque animarum vestrarum salute velitis osten- 
dere, vos esse bonos et devotos fllios nostros et sedis apostolice, ita vos gereutes, ut de vestro 
favore et operibus possitis a nobis et dicta sede merito commendari et nos non compellamnr circa 
hoc eidem Johanni episcopo gravioribus remediis contra vos et quemlibet vestrum providere. 
Datum Rome apud sanetum Petrum anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo qua- 
dragesimo septimo, nono kalendas Junii, pontifleatus nostri anno primo. 

L. de Costiliono. 

a) efikalii f>. 

») UB. 9 n. 438. 

30 
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340. Präsident und Rath von Hoüand, Seeland und Friesland an den HM.: danken für das su 
Gunsten der Unterthanen von Hoüand u. s. w. gesandte Geleit 1 , schicken ein gleiches für die 
Unterthanen des HM. in Preussen und Livland und versprechen, bis sum 25. Juli ihren 
Bescheid in Sachen der Erhebung des Pfundzoües zur Bezahlung der 9000 tt. Grote* an den 
HM. gelangen su lassen. Haag, [1447] Mai 26. Ndl. 

Staats A. tu Königsberg (Schbl. XXX! II n. 160), Orig., Flop., mit 4 brieftehl. Siegeln. 

341. Hermann Muddepenning , Bevollmächtigter der Richter auf Goäand, bekennt den rück- 
ständigen dreizehnjährigen Zins ßr den Gotenhof in Nowgorod von Reval erhalten su haben. 
1447 Mai 27. 

Aue StadtA. tu Reval, Orig., Perg., mit anhangendem Siegel (Hautmarke). 
Yen.: danach Beiträge cur Kunde Estlands etc. 2 8. 230 n. 185. 

Daselbst auf einem schmalen Pergamentstreifen (linkt ein Einschnitt) die tfotit: Hiir i» der doenier 
breff van Gotlando uuimo dat polt tu der Goten hoeva to Nougardon nnde ene quitancia d&rupp rorsogolt 
van Hormon Müddepaiming, de dat gelt untfenk, anno 1447. Vgl. ÜB. 8 n. 894 § 18 und Bevalsche 
Kämnvreirechnungen tu 144? Mai 27 (In vigtlla penteoosten) : Unt&ngen ran den moelenraestera 65 Riinsche 
gülden; diese luJven 66 Rilasche goldene woerden gegoTon Hermen Muddeponningo vanderdoemre wogone 
van Gotlande vor 18 jar vonetoner rente van der Goten hove wegene to Nougardon. 

Dt Hermen Müddepenningh bekenne nnde betnge opembar vor allen denjennen, de dissen 
breff zollen seen off hoeren lezen, dat ik an reeden golde untfangen hebbe van deme eraameu 
rade to Revall viiff nnde tzoestieb gnde Riinssche gnldene to der d6emre behoeff npp Godlande na 
inholde eres vorsegelden breves an den vorscreven ereamen raed darumme vorscreven' vordoertein 
jaer vorsetener rente van der Gboeten hoves wegene to Nongarden. Unde ik Hennen danke en 
gnder betalinge nnde scheide den vorscreven Creamen raed nnde alle dejennen, de des to donde 
hebben, deshalven vrii, qniit, leddich unde loes, so dat se dar nene maninge mer nmme liden 
zollen in tokomenden ewigen tiiden. Tor tuchnisse so hebbe ik Hermen vorbenomet min inge- 
segell don hangen an dissen jegenwordigen breff, de gescreven is ame pinxtavende anno vertein- 
hundert nnde in deme soeven nnde vertigesten. 

342. P. Nikolaus V. an den Bf. von Volterra, den Propst von St. Georg su JEtfn und den Dekan 
su Magdeburg: trägt ihnen auf seine Butte von demselben Tage, durch die er den DO. von 
den Vrtheilssprilchen aller weltlichen Gerichte, besonders denen der Fehmgerichte, befreit, su 
verkündigen und alle dagegen Handelnden su bestrafen. Rom, 1447 Mai 31. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Bullen n. 442, in einem von den öffentlichen Notaren Augustinus Wichardi 
und Michael Bbrardi, Klerikern der Onesmer und Lealauer Diözesen, beglaubigt en Transsumpt des Bf. 
Kaspar von Pomesanien, d. d. Rieeenburg, 1449 Juli 1 (Orig., Ferg., mit anhangendem grossen Siegel). 
Vorher ist tranesumirt die ürk. des Könnt» von Basel vom 20. Juni 1435 mit dem faltchen Datum: 
12 kalend. Junik (ÜB. 8 n. 940). 

Daselbst, Bullen nn. 443 — 46, drei gleichlautende Transtumpte. 

Gedr.: Baczko, Gesch. Preutsens 3 S. 390 (nur die im Mandat des Papstes trantsumirte Befreiung!- 
bulle selbst), u. Voigt, Die Wcstphal. Femgerichte in Bezieh, auf Preussen S. 214 (bis tum Schhut der Be 
frciungsbuüe); verz. ; nach dem im DO. Central A. tu Wien befindlichen Transtumpt des Bf. Kaspar Pettenegg. 
Die Drkk. des DO. CentralA. tu Wien nn. 198? u. 2001 (a. n. 1730); nach der Uvländ. Kopie von K 
Index n. 1569. Vgl Voigt, Commentatio de ord. equit. teuton. certam. cum judieiis Wtstphabiae teeret. 
gesto 8. 27 u. Gesch. Pr. 8 8. 129. 

») Vgl. n. 316. *) Vgl. n. 335. *) n. 319. 
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Nicolans episcopus, servns servorum Dei. Venerabili fratri, episcopo Wulteranensi, et dilectia 
«Iiis, preposito sancti' Georgii Coloniensis ac decano Magdeburgensis' ecclesiarum, salutem et 
apostolicam benedictionem. Hodie nostras concessimus litteras tenoris snbsequentis : Nicolaus 
episcopus, servus servoram Dei. Ad fataram rei memoriam. Ad Cristi vicarii presidentis in 
gpecula apostolice dignitatis circumspectionem pertinet sie personarum sacre religioni deditaram 
et sedi apostolice devotarnm quarumlibet ferventer invigilare profectibus, at ab eis omnis dispendii 
aferatur materia et ips[is] b in statn paciflco et tranqoillo salntares jogiter contingant eventas. 
Saue pro parte dilectoram filiorum, magistri et fratrum bospitalis beate Marie Theotonicorura 
Jerosolimitani, nobis nuper exhibita peticio continebat, qaod licet ipsi ac omnes et singule persone 
dicti bospitalis illodque et ejus membra Romane ecclesie immediate snbjecta ac nednm jnre divino 
et horaano, verum eciam per specialia prefate sedis necnon plurimorum Romanorum imperatornm 
privilegia et indulta, quibus eciam hactenus in aliqno derogatum non est, ab omni jurisdiccione 
et jodicio secnlari libera et prorsus exempta sint, ita quod ad quevis secularia judicia trahi nequeant 
nve coram inibi judicibus conparere minime teneantur, tarnen nonnnlli et potissime Westvalie 
partium vetitorum judiciorum jadices, qui volgari nomine frigravei nunccupantur, aliique tempo- 
ralem jurisdiccionem exercentes dictos magistrnm et fratres post et contra privilegia et indolta 
hojasmodi ad eorum vetita judicia de facto, cum de jure nequaquam possint, trahere et ad con- 
parendum ibidem coram judicibus prefatis citari facere ac contra eos eciam usque ad diffinitive 
«nteutie prolationem inclusive procedere non fornridant in non modicum prejudicium et gravamen 
magistri et fratrum predictorum. Quare pro parte ipsorum asserencium, se coram competentibns 
judicibus, quociens opus fuerit, conparere et ibidem unicuique, quatenus de jure teneantur, 
respondere velle et ad id paratos fore, nobis fuit hnmiliter supplicatum, ut super hiis eis ac dicto 
hospitali de oportuno remedio providere de benignitate apostolica dignaremur. Nos igitur, 
qoorum interest et prout ex injuncto nobis desuper apostolice servitutis officio tenemur, in pre- 
missis congruum remedium adhibere volentes, hujusmodi quoque supplicacionibus inclinati, magi- 
strnm et fratres bospitalis predicti ej usque menbra et personas presentes atque futuras coram 
mis eompetentibus duntaxat et non coram vetitis vel quibusvis aliis secularibus judicibus conveniri 
sen trabi posse, auctoritate apostolica presencium serie declaramus, districtius inbibentes omnibus 
et singulis, cujuscunque dignitatis, Status, gradus vel condicionis fuerint, eciam si imperiali vel 
alia quavis dignitate preemineant, snb excommunicacionis pena, quam alias, si secus egerint, nisi 
desaper moniti destiterint, eos ipso facto incurrere volumus, ne deinceps aliquem ex magistro et 
tratribus predictis coram aliis quam hujusmodi eompetentibus judicibus in causam vel alias trahere 
▼el evocari facere sive alii judices predicti contra ipsos magistrnm et fratres ac personas vel 
qneniTis eorum procedere presumant. Omnes quoque et singulos Processus necnon in eis tentatas 
pro tempore exeommunicacionum , suspensionum et interdicti senteotias aliasque ecclesiasticas ac 
temporales censuras et penas per ipsos vetitos sive alios judices contra prefatos magistrnm et 
fratres et personas habitas et promulgatas hactenus et quos in [pos]tea c baberi et promulgari ac 
totnm id et quidquid quavis auctoritate scienter vel ignoranter fleri sen attemptari contigerit 
contra statuti et ordinationis ac constitutionis et inhibicionis hujusmodi tenores nullius decernimus 
nbsistere firmitatis. Rursus universos et singulos, qui sententias, censuras et penas in quadam 
constitucione Karolina nunecupata contentas occasione casuum ipsos magistrnm et fratres et 

»— ») tu K a. Brntttm m. 444. mm. 4*J «• 43 W»nnieml ac dtcuo tuet! GeOfnUTi *lafundi>c™iv b) ipM X. 

c) ult* IC. 
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personas contingencium qaomodolibet incurrerint, illos taliter incidisse declaranius et censemus per 
presentes, non obstantibus processibus per judices habitis hujusmodi, si qai sint vel appareant, et 
aliis contrariis quibuscuroque, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre declara- 
tionis, inhibicionis, voluntatis et constitncionis infringere vel ei aasn tetnerario contraire. Si quis 
aatem hoc attemptare preaumpserit, indignationem omnipotentis Dei et beatomm Petri et Pauli 
apoatolorum ejus se noverit incuraurum. Datum Rome apud aanctum Petrum anno incarnationiss 
dominice milesimo qnadringentesimo quadragesimo septimo, pridie kalendaa Junii, pontificatus 
nostri anno primo. Capientes igitnr, ut littere predicte et earura effectos irrefragabiliter obser- 
ventur, discretioni vestre per apostolica scripta mandamus, qnatenos vos vel dno ant nnns vestrum 
per von vel aliam sea alios litteras predictas ac omnia in eis contenta, ubi et qaando expedire 
videritia, auctoritate apostolica solleroniter publicantes ac eisdem magistro et fratribns et personis 
oportone defensionis anxilio super hiis assistentes non permittatis, ipsos vel eorum aliquem contra 
dictarum litterarum continenciam atque forroam pretextu declarationis, inhibicionis et decreti 
nostrorum hujusmodi tenor[i]s* a quoquam impeti aliquatenus vel molestari, et inauper omnes et 
singulo», qnos pro eo, quod contra inhibicionem facere, premissam excommunicacionis sententiam 
hujusmodi vobis incurrisse constiterit, postquam super hoc pro parte magistri, fratrura et perso- 
narum predictorum seu alicujus eorum reqnisiti fueritis, tamdiu in ecclesiis et locis singulis, de 
quibus vobis videbitur, excommunicatos publice nunccietis faciatisque ab aliis nuncciari et ab 
omnibua artius evitari, donec ipsi excoromunicati singuli videlicet eorum, quod contra inhibicionem 
eandem deinceps quomodolibet venire vel attemptare non debeant, singula corporaliter presüterint 
juramenta ac absolucionis a sententia hujusmodi beneficium meruerint obtinere, non obstantibus 
omnibus supradictis ac felicis recordacionis Bonifacii pape octavi predecessoris nostri, quibus 
cavetur, ne quis extra suam civitatem vel diocesim, nisi in certis exceptis casibus et in illis ultra 
unam dietam a fine sue diocesis, ad judicium evocetur, seu ne judices a sede apostolica deputati 
extra civitatem et diocesim, in quibus deputati foerint, contra quoscumque procedere sive alii 
vel aliis vices suas committere presuroant, ac de duabus dietis in concilio generali et aliis aposto- 
licis constitutionibus contrariis qnibuscumque, seu si aliquibus communiter vel divisim a dicta sit 
sede indultum, quod interdici, suspendi vel excommunicari aut extra vel ultra certa loca ad judi- 
cium evocari non possiot per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam ac de verbo 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, contradictores per censuram ecclesiasticam appellacione 
postposita compescendo, invocato eciam ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii secularis. Datum 
Rome apud sanctum Petrum anno incarnacionis dominice millesimo quadringentesimo qnadragesimo 
septimo, pridie kalendas Junii, pontificatus nostri anno primo. 

343. HM. an den OM. von Livland: empfiehlt ihm den Vorzeiger, den Vogt von Roggenhausen, 
den er als Hauptmann eitler HiÜfsschaar zum Kriege /gegen Nowgorod/ nach Livland sende. 
Marienburg, 1447 Juni 1. 

K au» Staat» A. tu KSnigtberg, Hochmextter-ReaMrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 507-508, übtrtekrieben 
Gebiettigor zcu Lieff lande etc. 

Yerz. : nach der litüind. Kop. von K Index n. 1870. Vgl. Kapauaun*, Hern. toe. Poec. 5 Anm. 316 
n. 13, Voigt, Oetch. Pr. 8 S. 140, Danihwiat, Scarbxec diptomatiw n. 1846, Lneicki, Ind. act. tote. 
15 n. 2536. 



Digitized by LaOOQle 



1447 Juni 5-9. 



237 



Ersamer lieber her gebiettiger. So als ir uns denne durch euwer botschaft habet bitten 
lassen, das wir euch ettliche anczal der personen zcu enwem krigen zcu hulffe senden weiden 
gerochen, also senden wir euch den erbaren und geistlichen Wolf gang Sower unsers Ordens voyth 
scn Rogbuwszen, dissen kegenwortigen beweyser, mit ettlicher anczal der personen, den wir en 
denne vor eynen honbtman roitegeben und wszgesant haben, und hoffen und getrouwen, her aolle 
«och in euwern krigen wol nutcze und tüchtig werden, denne her eyn geschickt und in solchen 
gescherten eyn versucht man ist. Wir bitten euch, das ir en mit den unsern, em mittegeben und 
bevolen, gutlichen uffoemet mit irbiettunge und beweisunge guttes willens. Dorane thut ir uns 
xca dancke. Geben zcu Marienburg am donrstage zcu pflngsten im 47*- jare. 

344. Oelett des HM. für Friedrieh von der Hope auf ein Jahr. Thörichthof, 1447 Juni 5. 

K am StaattA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1047, überschrieben 
Fridrich Ton der Ropen geleite. 

Gedr.: nach der bxländ. Kop. von K Index n. 1626 Anm. 

Eierauf bezieht sich die rwitchen twei Schreibe* von 1447 Juni 6 (Montag nach Trinitatis) am Bande 
ttekende Notit: Fridrich roxi der Ropen geleith ateet dahjnden rot dem Polnischen register goschroben. 
Da*. 8. S16. 

Item Fridrich von der Bope ist geleitt mit seynem gesinde selbfumffte im lande Preussen 
and Liefflandt von datum disses brieff eyn jar langk. Zcum Torechtenhoffe am m anläge nach 
trinitatis im 47«" jare. 

346. HM. an den OM. von Livland: empfiehlt ihm den Voreeiger, den BüchsenschüUen Heinrich, 

den er ihm [rum Kriege gegen Nowgorod/ sende. Marienburg, 1447 Juni 7. 

K aut StaaUA. tu Königsberg, Hochmeitter-Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 518—19, überschrieben: 
Dem gebietiger ich Lifflandt. 

Herr, nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1571. Vgl. KapoMtmtn, Hern. %oe. Pocc. 5 Anm. 316 
n. 15, Voigt, Oetch. Pr. 8 8. 140. 

An demselben Tagt schreibt der IfSd. dem Komthur i*on Beval in derselben Weist und bittet ihn, dem 
Vorttiger, dem Büchsenschütsen Heinrich, Pferde tu Hellen, dunethe her zcu dem obiraten gebietiger seihen 
and komen möge. Dat. 8. 519. 

Ersamer lieber her gebietiger. Der kompthur zcu Revall, als der am neesten bey uns was 1 , 
gedockte wol ken uns, wie ir vaste gebroch bettet an buchssenschutezen, die bey namen mit 
grossen buchssen wüsten umbezeugehen. Also senden wir euch unsere ordens bruder Henrich 
eynen buchssenschutezen, dissen kegenwertigen beweiser, der sich sotaner ding vele geubet hat 
und mit sotanen ernsten geschefften wol weis umbeezagehen, als her euch seyner kunst wol wirt 
nnderrichten, und bitten euch mit fleisse, das ir denselben bruder gutlich uffnemet, en bey euch 
in der kästen* haldet, em gutten willen beweiset, pferde, damethe her bey euch reyten möge, 
aszricht[etj k und en onch so lange bey euch behaldet, bis das die andern unser lewte, die wir 
euch itezunder ken Lifflandt senden, weder her zcu lande czihen. Wir getruwen, her solle euch 
wol nutcze seyn werden. Zcu Marienburg am abendt corporis Cristi im 47«° jare. 

346. Notariatszeugniss Uber die dem Gesandten Hollands auf seine Anträge gegebene Antwort des 
HM.: es müsse die Bestimmung des Tages zu Brügge, dass die Holländer einen Obligatio™- 
brief über die Bezahlung der 9000 U. Grote an die Preussen und Livländer nach Köln tum 

») tk K. b) unrteht K. 

») Vgl. n. 300. 
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13. Juli zu liefern verpflichtet seien, aufrechterhalten werden, tvobei aber nichts im Wege stehe, 

dass zur Bezahlung dieser Summe ein Pfundzoll auf die von den Holländern nach Pretissen 

und Livland ein- und daraus auszuführenden Waaren gelegt werde; was die anderen Anträge 

betreffe, so müsse es zur Zeit ebenfalls bei den Bestimmungen des Tages zu Brügge bleiben. 

Marienburg, 1447 Juni 9. 

Au» Staats A. tu Königsberg, SehbL X n. 1, Orig., Perg. 
Vgl. Voigt, Gack. Pr. 8 8. 120. 

VgL den u. A. die gleichen Angelegenheiten Ix: handelnden Reccss des Tage» tu Marienburg von demselben 
Datum. Toeppen, Ständetage 3 n. 11 8. 20—22, u. v. d. Bopp, Hantencesse 3 n. 308 § 1. 

1447 Juni 9 hat zu Marienburg in vieler Zeugen Gegenwart der DominikanermöncJi Jodokus 
Bor, Gesandter des Raths von Holland, Seeland und Friesland an den HM., diesen gebeten, ihm auf 
seine Anträge 1 Antwort zu ertheilen, worauf der HM. responsum hujusmodi, qaod tunc sibi dedit, 
in qaadam papirea carta in suis manibas tenuit, quam suo cappellano ad legendum tradidit, qni 
publice et per expressum hujusmodi responsum legit, et ipsius tenor ftait talis: Disse antwert hat 
der herre homeister nach rathe seyner gebietiger, lande und stete bruder Jost Bor, der prediger 
orden lezemeister czu Hollandt, gegeben am freitage nehst nach des heyligen leichnams tage» in 
der jarczal Cristi tuwsent vierhundirt im seben und vierzigsten. Cznm irsten als her ge würben 
bot van des president und gemeynen rath van Hollandt wegen: nachdeme czu Brück in Flandirn 
uff der neesten tagefart gehalden* ufgenomen sey, das men uff dem uffgenomenen tage uff santt 
Margarethen tag nehstkomende 4 czu Collen solde öbirantwerten vorsegelte brieffe van der znne 
und tractat czu Coppenhaven beteidingt und besunder, das man aldo öbirantwerten sölde brieffe 
vorsegelt mit etczlicher stete segel van Holland, Zeeland etc., darynne sie gelowben Sölden czu 
beczalen des herren homeisters undirsassen van Prewssen und Lyef landt bynnen vier jaren nehst- 
komende newntuwsent pfunt grossen, dach abeezunemende, was men schuldig were apezunemen, 
so bedeuchte dem gemeynen rathe van Hollant etc., das das nicht not were darumbe czum irsten, 
wenn die arobasiaten van beiden teilen uff der tagefart czu Bruck vorsprachen betten, das men 
umbe der gedochten beezalunge willen czu thun eyn pfuntgeldt in den landen Prewssen und 
Leyfflandt setezen solde uff alle gütter, die die us Hollandt etc. in die gedoebten lande brechten 
adir darns füreten, und sind men denne mit dem gedochten pfuntczolle beczalen welle, so were 
nicht not, andere schuldbrieffe öbir die gedoebten newntuwsent pfunt grossen czu geben nach die 
stete czu Vorsegeln, und begeret, das der herre homeister seynen machtboten, die her ken Collen 
nu uff Margarethen tag senden wurde, folle macht geben wolde in den gedochten sachen also 
sich czu halden und die czu beslissen etc., antwert: czu Bruk in Flandirn were eyn tag am 
neesten gehalden am ezwenezigsten tage des inanden Januarii, do weren gewest beyde teile mit 
foller macht, dabey alse gutte mittelers weren gewest des boebgebornen irluchten fursten des 
berezoges van Burgundien etczliche rethe, die hetten alda etczlicbe beslissunge, compromisse und 
begreyffunge gethan, die van beiden teilen van macht en methegegeben weren versegelt wurden 
und ouch etezliche des gedochten herren herezogs rethe, van seynen gnaden darezu gefuget, methe 
versegelt hetten. Semliche vorsegelte beslissungen. die ouch mit reyffem rathe, gutter bedocht, 
langer vorezihung und in foller macht beyder teile gescheen weren, den weide der herre homeister 
mit den seynen schaffen und bestellen, das en in aller massen solde nachgegangen nnd van seynem 

») SU finden rieh in gleicht. Kop., Pap., im Staat» A. tu Königtberg (SchbU XXXI II n. 1&3), o. D. «) Juni 9. 
»> nn. 292 u. 95. *) Juli 13. 
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ud der seynen teile volfurt werden, and stünde em nach den seynen nicht czn verändern und 
holte und getrnwete ane czweyfel, die van Hollandt, Seelandt nnd Frislant werden sich ouch 
darnach vleissigen nnd halden, dem in allen artickeln und pftneten genug czu thuen. Item als 
ber denne onch vorgebracht hette, das her bevel und macht bette, den oben gedochten pfnntczol 
in die land Prewssen nnd Leyflandt nfczulegen, so were das nicht Widder den faerren homeister 
und die seynen, denne nmbe liebe willen des herren herezoges nnd aeyner lande so wil der herre 
homeister gerne dareyn volborten nnd Beynen willen darezn geben, das her semlichin pftantczol 
van macht em methegegeben nnd bevel in seynen landen Prewssen und Leiflandt möge uftlegen. 
Item als her nach van anderen dreen artickeln nnd puneten ge würben hat, als daB die van Hollandt etc. 
begereu, das men en gönnen weide, frey schiffe czu buwen lossen in den landen czu Prewssen 
•dir czn konffen, nnd das sie uff den koning Arthns hoff geen mochten nnd mit des keysers achte 
nicht besweret wurden, an t wert: dieselben drey artickel seynt onch hu leezt czu Bruck gehandelt 
and wie men es damethe balden solle, das ist vorschreben und besegelt wurden. Wie nn dieselben 
artickel beteidingt nnd vorsegelt seyn, dabey Ieet es czu disser czeit onch der herre homeister 
bleiben, sonder, wenne ap Got wil der tag nff sant Margarethen czn Coln frnntlicbin und nutez- 
tarlichin geflegen wirt, alse men hoffet, so wil der herre homeister nff die gedochten drey artickel 
eo eyn frnntlich antwert geben. Hierüber hat der HM. eine öffentliche Urkunde oder mehrere der- 
selben haben wollen. Ziagen: Johann Wargd, Kleriker, Georg von Wtckerau und BarHiolomäus 
Omitten, armigeris familiaribus Jen HM., Laien der erniländisdien Kirche. 

Unterschrift des öffentlichen Notars : Steffanus Mathie de Neydenburg, 

Kleriker der pomesanischen Kirche. 

347. HM. an den OM. von IAvland: die Oewaffneten, die er ihm nach Livland [nun Kriege gegen 

Nowgorod/ sende, wären bereits zu Schiffe gegangen und würden mit dem ersten günstigen 

Winde nach Reval absegeln; mit ihnen würde auch der BüdisensdiiiUe Heinrich fahren; meldet, 

dass Walachen und Tataren Notegorod tu Hülfe eichen sollen; verlangt Auskunft, ob es auf 

WaJirheit beruhe, dass Nowgorod rur Vermeidung des Krieges die Auslieferung des halben 

INarowaJ Stromes und der Insel in demselben angeboten, der OM. das abgelehnt und Pskow 

deshalb dem OM. aufgesagt habe; bittet, [zur Feier de* Regierungsantritts P. Nikolaus V.J auch 

in Livland, wie es in Preussen angeordnet worden, Proeessionen und Messen tu veranstalten. 

Marienburg, 1447 Juni 11. 

K aus StaattA. tu Kimigtberg, Hochmeister- Registrant von 1446-48 n. 18 (a. n. 8) 8. 524-35, über, 
schrieben: Dem gebiettiger zeu Lief lande etc. 

Ten.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1572. Vgl Kapausutn, Hern. toc. Poee. 8 Anm. 316 
n. 16, Voigt, Gesch. Fr. 8 8. 140. 

Ersamer besunder lieber her gebiettiger. Als ir denne wisset von den wepeneren, die wir 
euch hennber ken Liefflandt senden werden, so sint dieselbigen wepener ietezunder zeu solchem 
zcoge bereit nnd zeu schiffe gegangen, sunder sie werden windes halben verhindert und vorezogen. 
8o schier sie aber bequemen wint haben werden, sullen sie sich ee besser ken Reval und zeu 
euch in Liefflandt fugen *. Der kompthur zeu Reval sagte uns wol, do her bey uns was, das ir 

*) Bald darauf finden tick über die Anwesenheit der 1\ turnten m Beval in den dortigen Kämmer rirech» ungen 
folgende fttten notirt: tu 1447 Juh 1 (sabbato ante vbitacionis Mario): Den Pruschon boren, 4 hoevetluden, gesant 1 laat 
bers, stunt 18 mk. Big.; Cort Joerdens dat gelt ontfenk; tu Juli 8 (sabbato poat vuitariumK Mari«): Gesant de 
Pnu«ben beren, de hiir ridende quam, 2 vlaaechen Riinmchen wins, stunt 1 mk., unde 1 tonne ber«, »tont 7 fert. 
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ettlicher buchsenschutczen, die mit grosen bucbsen ummegeen konden, gebroch bettet 1 . Dorumbe 
haben wir bestalt mit meister Henrichen den brnder nnsers ordens, nnserm buchsenschutczen, das 
der mit den gedachten wepeneren bis ken Reval zcu schiffe komen snlle, der denne mit solchen 
grossen bnchsen wo) nmbegeen und ernster geschefte sich vile genbet hat* Wir bitten euch, das 
ir dem genanten meister Henrichen pferde bis ken Reval schicken und bestellen wellet, das her 
sich yordan zcn euch fugen möge, nnd em, so her zcu euch komen worde, die koste gebet. Uns 
ist ouch zcn wissen worden, wie ettliche Littauwissche herren Widder den Crakowschen herren 
gesaget nnd geredt sulden haben, wie ir mit den Grossen Nawgarteren gedechtet zcn krigen, und 
wüsten dach wol, das ir kriges halben keynen gesigk nach gewyn haben wurdet, wen die Grosse 
Nawgarter grosen beystant und hulffe haben wurden, das denne der genante Crakowsche herre 
eynem gutten manne gesaget und verczalt sulde haben, der uns denne eyn solcbs furdan munt- 
licben vorgebracht und verczalt bat. So ist uns also bewten geschreben worden, wie die Wallachen 
und Tateren den gedachten nngloubigen Grossen Nawgarteren zcu hulffe komen wurden. Ouch 
so ist uns gesaget, wie die Grosse Nawgarter sich ken euch dirbotten sulden haben, das sie euch 
den holm und den halben ström widderkeren und fulgen lassen weiden, uff das ir die krighe 
abeslaen und nicht volfnren weidet, das ir denne gancz wszgeslagen nnd nicht uffnemen haben 
wellet. Dorumbe euch denne die Pleszkauwer ouch entsaget sulden haben. Dorumbe bitten wir 
euch mit fleisigen begerungen, das ir uns von semlichen stucken und puncten oben gedacht, was 
euch davon wissentlich, ee besser zcu wissen thun und schreiben wellet. Als wir euch denne 
ouch eyne abeschrifft der bullen unsers allerheiligsten vaters babsts Nicolai obirgesantt und ge- 
schicket haben, in der her uns denne geschreben hat begerende, das wir mit erlichen processien 
und messen von dem Heiligen Geiste etc. in nnsern landen bestellen wellen, so thun wir euch 
zcu wissen, das unsere herren prelaten disser lande ietczlicher in seynem gestifte und wir ouch 
uff alle unsers ordens hewseren semliche procession nnd messen lobelichen bis mitwocbe obir acht 
tage nehstkomende* zcu volfnren und zcu halden bestalt haben*, und bitten euch, das ir dergleich 
ouch in unsers ordens landen Liefflandt bestellen wellet. Geben zcu Marienburg am sontage nach 
corporis Cristi im 47 ,eo jare. 

346. P. Nikolaus V. an die Bischöfe von Camerino und Kurland: Curent, ut Mathiae Gizmislai 
de Brodi presbitero Poznaniensi canonicatus et prebenda ecclesie b. Marie Lancitiensis 
Gneznensis diocesis conferantur. Born, 1447 Juni 14 (18. kalend. Julii), pontif. a. primo. 
Theener, Vet. momtm. Foloniae etc. 2 n. 82; danach hier. Bildebrand. 

349. Dorpat bezeugt Beval, dass sein Bürger Cord Borchgreve genannt Stekemes vor dem Rath atis- 
gesagt habe, dass der vor Kurzem in Dorpat verstorbene Hans Borchgreve syn vedder gewesen 
sei und er als nächster Erbe Anspruch auf die Hinterlassenschaft desselben in Reval habe, 
und dass er den RevaiscJien Bürger Peter Heger und Heinrich Bythancn, ok dar myt ju in 
juwer stad synde, bevollmächtigt habe, das Seinige einzumahnen, da er selbst zur Zeit nicht 
nach Reval kommen könne, wohin er sich bereits einmal mit einem Empfehlungsschreiben Dorpat» 
begeben und dem Revalschen Ratii mündlicJi die Angelegenheit vorgetragen habe. Bittet, den 
Bevollmächtigten förderlich zu sein, und leistet Sicherheit vor Nachmahnung. Dorpat, 1447 
Juni 16 (des anderen dages na sinte Vites daghe). 

8tadtA. tu Beval, Orig., Perg., mit riickwärl» aufgedrücktem 8ekret. 
i) Vgl. n. 345. *) Juni 21. ») Tgl. Voigt, Ottch. iV. 8 8. 127. 
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350. Der HM. erWirt, dass, nachdem ihm der Vertrag von Kopenhagen bekannt geworden sei, er ihn 
sogleich habe in Damig verkündigen und aßen seinen Unter thanen die Beobachtung desselben 
streng anbefehlen lassen, wie er auch angeordnet habe, dass die hernach im Dorniger Hafen 
arresUrten holländischen Güter dem Danziger Rath überliefert würden. Marienburg, 1447 Juni 19. 

K au» StaattA. tu Königtberg, Rochmeieter-Regittrant von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 647, übertchrieben : 
Eyn brieff, als der her» homoisUsr bekennet, das her die eyntracht zcwiaachen den Holländern etc. and den 
landen Preuseen etc. hat verkünden lasten etc. 
Vert. : nach der Hvtänd. Kap. von K Index n. 1S73. 

Wir broder Conradt etc. thun kunt etc., da» nach der zceit als eyne sune und eyntracht 

ico Copenhaven in Dennemarcken zcwisschen des bachgebornen irlnchten forsten nnd herren, 

berren Pbilippo herczogen zcn Burgondien landen Hollandt, Zeelandt nnd Frieslandt an eynem 

nnd unsere ordens landen Prenssen und Liefflandt am andern teyle im jare Cristi 1400° im 41*" 

jare gemachet worden ist 1 , von Staden, do uns semliche eyntracht vorbracht wart und die vor- 

nomcD, do Hessen wir offenbar verkündigen in unser Stadt Danczk semliche eyntracht und gebietten 

allen unsere ordens undereassen, das sie semliche eyntracht halden sulden und bey namen, das 

nmbe der schaden wille, den unsern zcugeczogen in der nemnnge der 22 schiffe nffer Trade 

gescheen, nyemandt der unseren die von Hollandt, Zeelandt und Frieszlandt bekoromeren adder 

sbaden zcucziben, snnder die in allen haben ungen und gegenoten, wor sie qnemen, billichen 

forderen sulden bey eyner mercklichen bnssen, und dasz man* nmbe der berurten schaden wille 

alle gefangenen, die do gescheen weren, schatcznngen adder besatczungen frey, queyt und loesz 

gegeben sulden werden, und besundern, nacbdeme ettliche inholungen und rastrungen wsz unsere 

ordens babenunge bey Danczk gelegen den berurten wsz Hollandt, Zeelandt nnd Frieszlandt 

darnach umbe iren ungehorsam gescheen seyn solle*, do wir das vernomen, von stad an Hessen 

wir ernstlichen gebieten allen unsere ordens inwoneren und undireassen, das sie alle dasjene, das 

sie in solcher inholunge empfangen hetten, den vorsichtigen unser Stadt Danczk burgermeister 

nnd rath obirantworten sulden bey grosser busse, uff das semliche gutter zcu den banden, den sie 

zeugehorten, un vorrucket und vulkommen geantwortt wurden. Zcu merer Sicherheit etc. Zcu 

Marienburg am mantage vor Johannis baptiste im 47**" jare. 

351. OM. fHeidenreicJi] Vincke von Overberclt verleiht dem / 'Marien- Magdalenen-J Nonnenkloster tu 
Riga die jenseits der Düna gelegene Brudcr-Bertolds-Mühle mit dem dar» gehörigen Lande, 
Landgut und Holm, wie Alles frülter Dietrich von Vietinghof besessen hat, mit Befreiung 
von Dienstteistungen [gegen den Orden] und dem Versprechen, dass der Orden das Kloster in 
seinem neuen Besitz gegen alle Angriffe schützen werde; die Nonnen sollen beim Tode des OM. 
und dem seiner Nachfolger für alle lebetiden und todten Ordensbrüder und für den Fall des 
Krieges des Ordens mit den Ungläubigen Andachtsübungen verrichten, wofür ihnen jährlich zu 
Weihnachten eine Last Roggen zugesichert wird und sie von der Verpflichtung, zu den Kriegen 
des Ordens wie bisher 6 Mann auszurüsten, entbunden werden. Riga, 1447 Juni SO. 

B am» Stadtbibliothek tu Riga, Privilegienbuch dt« Bigatchen JetuitenkoUeg» von 1585 f. BL 19», vom Notar 
Heinrich Gerdt» beglaubigte Kop., wobei jedoch offenbar die Schreibveite de» Original» viel/ach verändert 
worden i»t. 

Verl.: nach dem /1863 in St. Petersburg verbrannten] Orig. mit Siegel Mittheilungen a. d. hvland 
Geich. 8 S. 433 n. 10; nach B v. Goette, Albert Suerbeer 8. 162. Vgl. 8chiemann, Begttten verlorener 
Urkunden 8. 17 n. 55. 

a) tznttiitt im K. 

h ÜB. 9 n. 765. *) Vgl. n. 21. 
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Wie brudere Hinrich* Vincke vonn Overberch meister tho Lief lande Datsche« ordens 
bekennen annd betugen apenbahr in dassem apenem breve, dat wy mit rade nnnd vulborde unser 
ersamen medegebediger umb gedyen und wolfardt willen uns" nnnd unsea ordens, ansehende, dat 
niemand» betb sodane gedyen und wolfardt von Gode unsem levenn herrn vorwerven kan, denne 
dejennen, de von einen unbefleckeden unnd reinen herten aindt, der ebrwerdigen und geistlichen 
frouwenn, fronwen Margarethen Engelkens abbatissen und den erbarn unde geistlichen jungfronwen, 
den Bastern und ihrem kloster in unser stadt Rige des ordens von Cistersaen* ander der regeln 
gante Benedictas gegeven unde vorlehnet hebben unnde mit kraft disses breres geven nnnde vor» 
lehnen de mölen, genandt bruder Bartholdes mölen, mitsampte dem lande, landtgude und holme 
over der Duhnen dartho hörende 1 , alse desulvigen molen mitsampt de.nsalvigen lande, landtgude 
und holme darth[o] b hörende vorberuhret thovorne von Diricke von Vitinghofen beseten unud an 
der vorbenomeden fronwen abbatissen, der jungfrouwen and ihres clostera tho Rige gude belegen 
iss, mit allerley thobehoringe, nut unnd bequemich[ei]t e , wo de genomet syn efte mögen genomet 
werden, alss an ackern, gerodet unnd ungerödet, hoyachlagen, wesen, weiden, vtejedriften* 1 , hol- 
tingen, weiden, baschen, brocken, watern, sipen, beken, honnicbbomen, bonnichweiden, viscberyen, 
vogelien etc., und wor de vorbenomede frouwe abbadischa, de jungfrauwen und ere kloster des 
vorgenandten ordens in unser staedt Rige vorberuhrt mögen recht tho hebben, nichts nicht buthen- 
bescbeiden und an aller matben, alss de vorberflhrte molen, genandt bruder Bartholdes mölen, 
mitsampt dem lande, landtgute und holme over der Duhnen belegen dartho hörende von oldings 
her allerfrist und thovorn von Diricke von Vitinghoven gehat, beseten, gebrucket und in ihrer 
marcken und schedingen belegen iss, so sollen nnnd mochten de vorbenomede frouwe abbatissa, 
de jungfrouwen annd ihre closter des ordens vorgerohrt desulvige molen mitsamp[t]* dem lande, 
landtgude unnd holme dartho hörende voruthgedrucket vort hebben, besitten, broken unde beholdeu 
fry nnnd fredsamlichen ohne jenigerhanden denste und ahne beschwaringe tho ewigen tyden inn 
dussem nageschrevenen bescheide, weret sacke dat iemandt von missedaht wegen in dat vorge- 
achrevene gudt thoflucht hebbende nnnde geleide darin sokende efte aldar gewalt donde wurde, 
dat denne wy, unse nakomlinge und nnse orden tho Lieflande unnde neimandts anders deshalven 
dersulvigen vorbenomeden fronwen abbatische, der jungfrouwen und eres klosters, en dach darane 
bebolden all ere gerechtigbeit, dat gerichte nnnd die broken, vormunder, vorstender annd beschermer 
sullen nnnd mugen syn, vor sodane geschieht«, geleite und weide alse hovethern tho radende. 
Wanner unnd wo vakene wie unnd unsere nakomlinge, welch meister tho Lieflande in thokom- 
menden unnd tbo ewigen tyden, Gott geve na sinen gnaden thor saligen stunde, von dodes wegen 
afgande worden, dat denne de jungfronwen, snstere dess vorgenandten klosters unnd ordens, uns 
unnd desulvigen nnse nakomlinge, meistere tho Liefflande, mit singenden vigilien unnd seelmissen 
eines achtbarlichen begabn, nnnd eine juweliche vorgeschrevene jnngfronwe des klosters unnd 
ordens vorberohrt, de dartho duchdich und gelehrt ist, einen salter der seelen tho tröste lessen 
sollen. Wanner auch unnd wo vakene idt geschehende wert, dat wy, unse nakomlinge und unse 
ordenn tho Lieflande vede und orlige kegen r de ungelovigen hebbende efte furende werden, dat 
denne de vorgeschreveue jungfrouwen des closters unnd ordens vorberurt« mitt singenden missen, 
andächtigen beden unnd andern achtbarlichen wercken, unde auch ein juweliche jungfrouwe deasul- 

»1 «V R b) dirthw R. cl b«qa«alcM«i *. d) »oedrift» R. «) nluuap R. f) kra(n K. 

g\ Ftlct fim vtrtUtiki, nuU tichtr mm entuffmdt, Wtri. KiuM mtUlU 4t Kritirn. 

») Vgl. ÜB. 7 nn. 787 u. 787». 
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ligen klosters und ordens, de auch, also berohret iss, dartho duchtich nnnd gelehrt iss, einen 
aalter tho lesende, vor nnns, unse nakomlinge nnd nnsen orden Torbernhret bidden sollen. Unnde 
kiermede snllen sie aoch tho veer tyden in einem juwelichen jähre für alle brndere nnses ordens 
in dem levende nnnd mit singe[n]den* vigilien nnnd seelmissen vor alle de saligen brndere nnses 
ordens in dem dott wesende flitigen bidden tho ewygen tiden. Hiernmb nnd [u]ff b dat en des 
allese, dat billich iss, nichte vordreten bedorffe, sonder dat sie idt willich nnnd gern thnn nnd 
acate[r] c tho lohne darvan entpfangenn mögen, so gelaven, vorheyten nnde bescheiden wie en vor 
anns, unse nakomlinge unnd nnsen orden tho Lieflandt in ehre closter vorberuhret alle jbar jhar- 
lichen np wynachten gewisslichen tho gevende ein last roggen. Dessgelichen vordregen wy en 
auch tho ewigen tyden in kraft disses breves der entrichtung der soss man, de se unss und unsen 
orden tho Lief lande süss lange in nnsen kreigen nnd orloyen plichtig sindt gewesen nththorichtende 
und mede an die reisen nththosendende. Wan denne de vorgeschrevene fronwe abbatische unnde 
de jungfronwen des closters nnnd ordens vorbernbrt alle disse Torgescbrevene articnle, stuck nnd 
pnncten unns, unsen nakomlingen nnnd nnsen orden tho Lief lande tho doende belevet, vorvolbordt 
nnnd mit apenem vorsegeldem breven also tho doende unnde tho holdende befestet bebbenn, so 
hebbenn wy dessgelichen alle dusse vorgeschrevene saken en wedder, alse berühret iss, tho ewigen 
tyden tbo holdende, thor orknndt unnde thor tuchenisse der warheit unse ingesegell lassen anhangen 
diesem breve, de geben iss tho Riga am dinstage na Viti nnnd Modesti martirum in den jbare 
aa Christi geburdt 1447 jbare. 

359. Der HM. ernennt tu seinen und seiner Lande Preussen und Livland Gesandten zum Tage 
von Köln am 13. Juli d. J.: Friedrich von Nickerite, Komthur von Rheden, Klaus von Geils- 
dorf, Komthur von Koblenz, Werner OverstoU, Bruder im DO. Konvent tu Köln, femer 
Beinolt Nidderhof, Bürgermeister, und Bertolt von Suchten, Rathmann von Daneig, denen er in 
der durch den Vergleich tu Brügge vom 20. Januar d. J. bestimmten Weise 1 Vollmacht ertiieüt. 
Marienburg, 1447 Juni 22 (am donnerstage vor Johannis baptiste). MD. 

K StaaUA. zu Königtberg, Hochmeister Regiitmnt von 1446—48 n. 16 (a, n. 8) 8. 648-62, übertehrieben : 
M*chtbrioff, dem kompthnr «cum Red in etc. ken Collen attegefaen. 
Vers.: nach der tivländ. Kap. von K Index n. 1674. 

Auf die Ernennung der Bevollmächtigten tum Tage von Köln beziehen »ich noch andere Settreiben tm 

555. HM. an den Oberprokurator in Rom unter Anderem: Als ir uns schreibet von der kirchen 
zeu Rige, so habet getrauwen ernsten fleis uff dieselben Sachen, und mochtet irs zeu wege 
brengen, das ir von unserm heiligen vater eynen gnden trost haben mochtet zeu denselben 
Sachen, das segen wir gerne. Also fruw disser zeu Rige abegehet, wellen wir euch das 
wol thun zeu wissen; sunder sowmen machet dorezu in czeiten gutte beqweme wege. Soll 
dem neuen P. /Nikolaus V.J nach Ueberreichung des mitübersandten Beglaidngxmgsschreibens die 
EmpfeJdung des Ordens ausrichten und ihn benachrichtigen, dass zur Feier seiner Erhebung in 
Preussen die verlangten Massregeln angeordnet worden seien. Wir haben dergleichen ouch 
in Lifflandt bestalt zen thun* und meynen, das sie desgeleichen ouch thnn werden, sunder 

») fing cd en Jt. b ; äff K. c) achtes X. 

•) n. 396. ») Vgl. n. 347. 
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wir besorgen ans wol vor dem von Rige, das der villeicbte bindernisse dorinne tbun werde. 
Dorumbe raoget ir seyner beiligkeit sagen, were die kirche zcu Rige nnsers ordens, so were 
das nicht zcu besorgen, och were seyner beiligkeit vorfar nyhe solch infail in Lifflandt 
gescheen. Marienburg, 1447 Juni 23 (am abendt Johannis baptiste). 

8taaUA. tu Königsberg, HoekmeUter-Begittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 562-56, iibertehrieben . 
Dem procura tori im hoffe am Romo. 

364. HM. an den Oberprokurator in Rom: hält für gut, das* der Prokurator dem Papst und den 
Kardinälen die grosse Macht Nowgorods und die bedeutenden Kosten, die aus dem Gründe der 
Krieg gegen die Bussen verursachen würde, schildere, weil dadurch leichter erreicht werden könne, 
dass die Erträge des [in Preussen eingesammelten] Ablassgeldes und Peterspfennings dem Orden 
überwiesen teürden. Marienburg, 1447 Juni 23. 

Aus StaotsA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 060—64, Überschuhen . 
Dem procurfttori zcu Romo. 

Unter Anderem: Ir schreibet ans oach in eyner zcedele im selben brieffe eawern rath und 
gutduncken von des aplaszgelde und peterszpfenninge. Demselben rathe wellen wir oach nach- 
komen, so wir das irsten mögen zcu wege brengen, sunder uff das hernachmals die sachen diäte 
gelimpflicher und bas mögen beleitet werden vor unsern orden, so deuchte uns wol gut und geraten 
seyn, das ir unserm heiligen vater nach obiranttwortuuge der credencien nach andern gewerben 
im anderen brieffe berurt 1 ouch vorbracht, wie wir grosz volk zcu wasser und zcu lande ietczundt 
widder die abegesunderten Rewssen von Grosse Newgarten uff grose koste ken Liefflandt wszge- 
richtet und gesant betten und zcn besorgen were, das wir vile mehe nach wszrichten musten 
dorumbe, wenne uns kurczlicben geschreben ist, wie die Wallachen and Tateren den gedachten 
Reussen in groser mennige zcu hulffe zeihen snlden, dorumbe wir denne ouch umbe beschirmunge 
der nenwen cristenen an den orten uff grose zeerunge mehe volckes wszrichten müssen, und ouch 
wie sich die Pleszkanwer mit denselben Grosse Nawgarteren verbunden * nnd unserm orden sulden 
entsaget haben*; ouch ist uns gesaget, das wsz Behemen nnd Merheren denselben nngloubigen 
Reussen sechszhundert pferde sulden zcu holffe gekomen seyn 4 . Got der aimechtige helfe uns, 
das die ding zeum besten gefuget werden, wen die gedachten Rewssen haben grosse obirewentliche 
macht. Wir meynen, das solcher sachen verczelunge den heiligen vater und die cardinalen 
bewegen sulle, das sie unserm orden diste lieber semlich gelt snlden folgen lassen. Den berren 
cardinalen moget ir dergleichen ouch verczelen mit den andern sachen, die ir an den babst brengen 
werdet, die ir en notdurftig irkennet zcu sagen, oach nach geburlicber beleitunge uff die credencien 
an sie sprechende. Geben zcn Marienburg am abende Johannis baptiste im 47 Mn jare. 

556". HM. an den Obersten Marschall und die Komthure von Balga und Osterrode: sendet ihnen 
Beglaubigungsschreiben zur Verhandlung mit dem Bf. von Heüsberg (Ermland), mit denen sie 
sich unverzüglich tu diesem begeben und ihn unter Zusicherung von keinerlei Nachmahnung 
bewegen sollen, das in seinem SUft [zur Vereinigung der Griechen mit der Römischen Kirche/ 
gesammelte Ablassgeld dem Bf. Johann von Oesel, der vom verstorbenen P. Eugen TV. dazu 
bevollmächtigt worden, ausztdiefern, wie er das sclion friOter zugesagt habe und es auch die 

•) Vgl. n. 353. •) Vorausgegangen war ein Friedens*chlu»9 xwitchen beiden Städten. Vgl. die 4. Nowgoroder 
u. die S. Pikowtche Chronik in IIojtH. co6p. pycCK. jamo«. 4 S. 126 u. 5 S. 30 f. ») Vgl. n. 34?. *) Vgl. 

nn. 318 u. 33. 
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anderen Prälaten versprochen hätten. Schlage der Bf. das ab, so sei tu besorgen, das» ein 
Fremder zu dem Zweck ins Land geschickt werden würde, dem man das Geld schliesslich doch 
werde übergeben müssen, was für den Orden viel nafhtheiliger sein würde. Als ir denne ouch 
wol wisset, das die krige zcu Lifflandt itcsander mit den abegesneten Rewssen etc.* Marien- 
burg, 1447 Juni 23 (am abendt Johannis baptiste). 

K StaattA. tu Königsberg, HocKmeutcr-Regutrant von 1*46-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 658—60, überechrieben : 
Alw h»t der herre homeist©r dem obirston mwsehalke, dem kompthur scur Bälgt, und kompthor JCa Osterrode 
von des aplaspeldes wegen gMchroben. 
Ven.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1675. 



356. Das Kapitel tu Ripen verltauft dem Hauptmann auf Wtborg Karl Knutsson die ihm von Abele 

Snaffs verliehenen Güter in Harrien und Wierland, darunter die Dörfer Errat und Arne, 

welche Abele durch den Tod ihres Vaters Albrecht Andersson und ihres Bruders Henning 

fAlbrechtsson/ Hagen angefallen waren. 1447 Juni 93. 

8 au» BeichtA. tu 8toekkohn, Livoniea Konvotut 13, Kopialbuck aus der 1. Hälfte des 17. Jakrk, Bl. 124», 
im Auszüge. Hildebrand. 

Angefahrt: nack einer Ctodtt Kopialbuch 8. 364 entnommenen Notis Longebek» Qrönblad, Nya Käüor 
ÜB flnland* medeUiduhittoria n. 25, und Kinck, Bibe bys Historie 8. 307; nack Hiäm» KoUektaneen 
Arndt, IAefländ. Chronik 2 8. 144 Anm. d, wiederholt Briefladt 1 n. 188. Vgl OrdentarcMv-Begviter 
von 1621 bei Schirren, Verteichmu 8. 141 n. 446, wiederholt Begg. dipl. hist. Dan. 8er. 2 n. 5661. 

Anno 1447 am abende Johannis baptistae. 

Das capittul zu Rypen verkauffett mit voller macht dem edlen nnnd wollgebornen mann, herrn 
Carln Knndson rittern nnnd heuptmann anf Wyburgks schlösse oder briefwiesern alle dero gneter 
nnnd gerechtigkeit, die sie in Lieflandt im bischoffthumb Bevell haben, in aller maszen, alsz die 
ihnen gegeben sein van einer wolgebornen edlen frowen, frawenn Abelen, herrn Albrecht Ander- 
son thochter nnnd mit ihres sobns Albert Snaffes volbort nnnd gneten willen 1 , in Harrien nnnd 
Wirlandt, im kirchspiell Luggenhuszen dasz dorff zu Erresz mit den andern waltdorffern dorbey 
gelegen, das in die wacke zu Erres gehörig, das dorff zn Arne mit den andern waltdorffern, 
d(ie] b darzu gehörig, im kirchspiell zu Haliel und also vordt alle andere gueder, so in vorgenanten 
bischoffthumb belegen sein, beweglich nnnd unbeweglich guett mit aller ihrer freyheit, gerechtigkeit 
unnd zubehorung, acker, gebawet unnd ungebawet, wiesen, weiden, holtzungen etc., gericht, hohe 
und niedrigst, nichts auszgescheiden, sondern wasz der vorgenanten frawen Abelen von ihrem 
T&ttern, obgenanten herrn Albrecht Anderson unnd ihren bruedern Henning Hagens todte [ange- 
storben] 0 unnd sie ihnen gegeben und vorlaszen hatt, mit allen den vorsiegelten brieffen, die sie 
dor&uf gehabt, mit aller gerechtigkeit gentzlich, so verlieszen sie das herrn Carll Knudson unnd 
seinen erben odern d zeigern des brieffs mit allem rechte zu ewigem erbkauff, zumahln sie dan auch 
Ton herrn Carln vorgenant fülle werde zur genüge vor solche obgenante gneter empfangen hatten; 
wolten auch herrn Carln Knudson obgenant und seine rechten erben oder zeiger desz briefs 
wegen solchen guetern vor alle zuspruche entfreyen, so darauff mit rechte konte gesprochen 
werden. Zur zeugnus aller vorgenanten articull hatten sie dieses mit desz capittuls insiegell 
bekrefftigt etc. 

•) Hians* bricht d» Schreiben ab. bl das S. e> fehlt S. d> tie S. 

>) ÜB. 9 nn. 301 u. 3H. 
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367. HM. an die Komihure von Etting (Obersten SpitÜer), Balga, Brandenburg, Königsberg (Obersten 
Marschall) und Ragnit: verlangt, dass in ihren Konventen jede Woche bis Mkliadis Messen 
für den Sieg des Ordens über Nowgorod veranstaltet würden; die Hanskomthure von Balga und 
Königsberg haben Abschriften des Schreibens dem Pfleger von Rastenburg und dem Komthur 
von Memel evkonmen m lassen; die {zur Feier der Erhebung P. Nikolaus V.J angeordneten 
Messen und Prozessionen sotten noch an den ewei folgenden Mittwochen abgehalten werden. 
Marienburg, 1447 Juni 24. 

Kam StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 666—67, über- 
schrieben: Also Ist vtm der kriffe zeu Lifflandt wogen obir das landt geschroben. 

Verr.: nach der littänd. Kop. von K Index n. 1576. Vgl. Kapaarun, Hern. toc. Pocc. 5 Anm. 316 n. 21, 
Voigt, Getch. IV. 8 8. 140, Danitewicz, Scarbiec diplomatSw n. 1846, Lctridci, Ind. ort tote. IS n. 2539. 

Ir gebietiger disser nachgeschreben huwser Elbing, Balge, Brandenburg, Konigesberg und 
Rangnith: Als ir denne wisset, das der frede czwnsschen nnserm orden und unsere ordens landen 
zen Lifflandt und den abegesunderten Rewsen von Grosse Naugarten etc. itezundt uszgehet, die 
kryge sich anheben und ingehen und wir die unsirn dahen den Lifflandern zen hulffe geschicket 
haben, so vernemen wir, das die Tatern, Walachen und ander ungelowbige vil den berurten 
Grosse Naugartern Taste und roechtiglich zeu hulffe czyhen 1 , darumbe es wol noeth und billich 
ist, das man Got almechtigen, des gescheffte gehandelt werden, von deine onch der geseeg kompt, 
anrufe und innicklichen umbe seyn gnade, hulffe und beystehen bitte, das die unsirn semliche 
kryge zeu guttem verhofften ende widder die eberurten abgesneten' Rewssen, ire metehelffer und 
beyleger' mögen volfuren. Und darumbe begern wir von euch allen und itczlichen besundern, 
das ir und itczlicher in seynero coventte und buwsern, daruffe unsers ordens pristerbrnder seyn, 
bestellet, das alle woeben hieezwusschen und santt Michels tag*, so das festa b und andere here 
zeeite nicht vorhindern, disser nachgeschrebener dreyer messen, eyne als von unser lieben frauwen 
adir von allen lieben heiligen adir contra paganos, und der inganck derselben messen ist mit der 
collecta: Omnipotens sempiterne Dens, in cujus manu sunt omnium potestates et omninm jura 
regnorum etc., und also eyne nach der andern umbeezech Gote dem almechtigen zeu lobe, Marien 
der werden jnnefranwen, allen lieben heiligen zeu eren und der gantezen cristenbeit zeu roerunge 
und zen tröste loblich gesungen adir gelesen und in denselben und ouch allen andern messen die 
collecten contra paganos ingelegt werde, und lasset das gesinde in den buwsern fleissiglich 
darezu halden, das sie in solchen messen biis zeu ende darinne bleiben, Got den almechtigen 
fleissiglich und andachtiglich umbe seyne gnade, beystandt und hulffe an ruften und inniglichen 
bitten, uff das her durch solch inneges gebete gesenfftmutiget den seynen widder die oben berurten 
abegesneten Rewssen und des crewees Cristi vinde seynen gotlichen geseeg und eyn verhofftes 
seliges gutes sulcher krige ende zeu verleyen geruche. Sunderlich bevelen wir euch buwskomp- 
thurn Balge und Konigesberg, das ir, und bey namen ir huwskomptbur zeur Balga, disses unsers 
brieffs abeschrifft dem pfleger zeu Rastenburg, und ir huwskomptbur zeu Konigesberg, ouch eyne 
abschrifft dem kompthur zeur Memel in euwern brieffen Verstössen sendet. Und als wir euch 
ouch furmals von des neuwen pabsts wegen geschreben haben, das ir an der mitwach neestvor- 
gangen' Te Deum laudamus und eyne messe vom Heiligen Geiste zeu singen und eyne processio 
zeu thun bestellen soldet 4 , so begern wir, das ir ein solchs nach czwu mitwach nach enander 

»— «) «bccMcicn Ir« laatebtMTtr ua<i b«jrle««r RcwtKfi K. b) tic K. 

>) Vgl. n. 354. «) Sept. 29. *) Juni 21. *) Vgl. n. 353. 



Digitized by LaOOQle 



1447 Juni 25. 



neestvolgende 1 zcn thuo bestellet. Dorane geschit Gote eyn loblicher dienst ond ans beheglicher 
wille. Eyn iderman behalde hievon eyoe abescbrifft und furdere dissen briff bey der standen. 
Zcn Marienbarg am tage Johannis baptiste im 47" jare. 

358. HM. an Kg. Erich von Dänemark: bittet ihn, seine Diener und Au/Heger anzuhalten, den 
von ihnen dem Gebiete von Soneburg zugefügten Schaden zu ersetzen. Marienburg, 1447 Juni SS. 

K au* Staat* A. tu KÖnigtberg, Hochmeister - Regietrant von 1446—49 n. 16 (a. n, 8) 8. 670—71, über- 

W** ' ™Vv - *fc Ulli Je X^I l\* *\JJ A-/ UI11-1 O III *»1 UU> 

F«r».: nach der Hviänd. Kap. von K Inden n. 1678, mederhoU Regg. diplom. kut. Dem. 8er. 9 n. 6669. 

Allirdorchlacbtigster forste, grosmechtiger koning and gnediger gattiger Heber herre. Unsen 
ordens obireter gebietiger zcu Lifflandt hat ans geschreben, wie eawer gnaden diner und uszlegers 
in der sehe unsers ordens voithe zcn Sonnenburg in Lifflandt eyn schiff mit gnttern off 600 mk. 
genomen nnd entweldiget hetten nnd robeten off das gebiete daselbst and grosse schaden daselbst 
gethan hetten en zcn grossem, unvorwintlichen schaden und vorterben, desgeleichen die eowern 
en vor onch schaden getan and gatter genomen, die sie nach billicbkeit von en erfordert hetten; 
so were en dach nicht oszrichtange gescheen von solchen iren gnttern. Na bette der obirste 
gebietiger bestellet, das die gatter von Gotlandt und Wisbu in den steten Rige nnd Revall 
gehemmet aud uff eyn recht gerastiret wurden seyn, das her dach, hette es anders mocht seyn, 
nicht gerne getban hette. Sint wir denne, grosmechtiger gnediger lieber herre, czwnsschen 
enwer koninglichen majestat. der lande und lewte [und]* uns, unserm orden und der gedachten 
rasen ordens lande Lifflande nicht anders denne frede, liebe und alle gutte gewust haben und 
ooch nach andirs nicht wissen, so hetten wir nicht getruwet und gehoffet, das die enwern eyn 
solchs an unsere ordens lande und lewte sulden gethan haben. Und umbe des willen wellet, 
grosmechtiger koning und besonder gnediger lieber herre, solche stete ond fleissige zconegunge, 
hebe und frootschafft, die wir and unser orden allewege gehat haben zcu euwer koninglichen 
majestat and den euwern, ansehen, obirwegen ood zcn herczen nemen. Und gernchet, gros- 
mecbtiger gnediger gattiger lieber herre, mit denselbigen eowern gnaden dienern ond uszlegers 
umbe unser so gar fleissigen bete und umbe geleiches und rechtes wille bestellen, das sie den 
iinsern von Bonenburg ire entweldigeten gutter wedirkeren, vorgnugunge davor thun nnd sich mit 
en gütlichen dornmbe vortragen, uff das grosser Unwille, der leychte davon komen mochte, von 
beyden teyleu vermeden werde. Und wellet uns, grosmechtiger besunder lieber herre, hiruff eyn 
antwort bey dissem beweiser unvorczogen schreiben. Das Folgende bezieht sich nicht auf Livland. 
Geben zcn Marienburg am sontage nach Johannis baptiste im 47*" jare. 

359. HM. an den OM. von Livland: ist der Meinung, dose sich die Festsetzung der Grenze zwischen 
Livland und Litauen nach der Bestimmung des ewigen Friedens tu richten habe; tadelt es, dass 
die livländisehen Gebietiger den Tag, der aus dem angeführten Grunde mit den Litauern 
gehalten worden, so plötzlich und ohne Bestimmung eines neuen Tages verlassen hätten; will, 
wenn es dem OM. genehm sei, sich um das Ztista ndekommen dieses neuen Tagen bemühen; 
kann den gewünschten Hafer nicht senden; hat Kg. Erich wegen des Schadens, den seine 

>) ftklt K. 

>) Juni 28 und Juli 5. 
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Diener dem Gebiete von Soneburg zugefügt, geschrieben und wiU darüber auch persönlich mit 

ihm, ivenn er nach Preussen kommen werde, verhandeln; verlangt Nachrichten über den Krieg 

mit den Russen; sendet Briefe des EBf. von Köln. Marienburg, 1447 Juni 25. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- RegUtrant von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 567—70, uberschrieben : 
Dem gebiotiger sco Lifflandt 

Vers.: nach der Hvtänd. Kop. von K Index n. 1S77. Vgl Danilowict, Scarbice diplomatöw n. 1847, 
Lcwidci, Ind. aet #oec. IS n. 2640. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir uns von des tages wegen, den ir nff trinitatis 
neestvergangen 1 durch euwer gebietiger mit des herren grosfursten zcu Littauwen reten, als dem 
bisschoffe zcnr Willen, den houptlewten zcn Tracken, Canwen nnd Vitebeken, von der grenitczen 
wegen balden habt lassen, geschreben habt nnd das der gnante bisschoff bey den grenitczen, die 
bey herczog Witoldes geczeiten gemachet syn und ouch bey den eldesten grenitczen nicht zcn 
bleiben vermeyne*, sunder andere nuwe nnd unkentliche grenitczen vorgebe 1 * und sich an rechte 
nicht welle benagen lassen, nnd ir vermeynet wol, bettet ir mit den Grosse Nawgartern nicht 
zcn schicken, die Littauwen wurden euch solchs gedranges wol dirlassen, begerende, das wir euch 
nnsern rath uff solche sachen meteteilen weiden, so haben wir die verschreibung des ewigen fredes 
obirsehen lassen und befinden darinne in eynem artikel von den grenitczen sprechende also 
geschreben: Sunder czw asschen Lifflandt, Samagitten, Littauwen und Rewssen sint die grenitczen 
ancznheben von dem flisse Heiligen A c , do dasselbe flis gehet in die sehe, dasselbe flis nffzco- 
gebende ufferter zcu den alden grenitczen czwusschen Samagitten, Littauwen, Rewssen von eyme 
nnd Lifflandt vom andern teile gehalden nnd behalden, dach nicht zcu den grenitczen, die geczei- 
chent sint in der zceit, do der orden das landt Samagitten hilt, sunder zcu den, die von alders 
czwusschen den vorgesprachenen landen sint gehalden*, dorusz wir vernemen, das man die 
grenitczen also halden solle, als sie denne gehalden seyn wurden, ee das landt Samagitten an 
nnsern orden komen sey. Wen denne solch artikel mit andern im ewigen frede uszgedruckt 
versigelt und besworen ist, so mus man deine ouch ymmer nachkomen und den als wol als die 
andern halden. Und wir meynen ye, man möge nach wol lewte befinden, die da wissen, wo die 
alden grenitczen furmala und ee unser orden das landt Samagitten gehabt habe gewesen seyn, 
und duncket ans gerathen seyn, das ir eigentlich darnach lasset fragen nnd erfursschen, wo äff die 
zceit die grenitczen gewesen seyn and die ouch von orte bisz zcum ende uszgehen und suchen lasset, 
uff das man die nach dem oben berurten artikel ouch also halde. Und betten wol geseen, das 
euwer gebietiger, nachdeme denne itczundt die Sachen mit euch gestalt seyn, also slechts ane 
verramung eynes andern tages von dem oben gedachten tage [nicht] d gescheiden weren; sie hetten 
ye wol eynen andern tag mögen verramen and die sacbe in vorczogerung nemen nnd nicht so 
slechts nnd zcu plotczende abescheiden. Weres euch nu eben, wie weiden den Littawsschen 
herren adir dem herren konige zcu Polan selbst schreiben, das man einen andern tag umbe der- 
selben und ander sachen willen czwusschen euch und den Littauwen uffneme, uff das die Sachen 
zcu dirkentnisse komen mochten, und begern, das ir uns euwers willens meynung hiruff zcn wissen 
tbnt. Als ir ans denne ouch von des habere wegen zcu bestellen geschreben habt, so ist uns 
euwer briff so kurtcz für der zceit gekomen und ouch die unsern itczundt wegzcuczihen itczundt* 
bereyt woren und wir ouch so risch keyne schiffe, die dahen sigelen wolden, bekomen mochten, so 

») TCnnjnwo JC k) Wf|tboi c) H» K. A/tUlK. «> *n*9U in K. 

i) Juni 4. ») ÜB. 8 n. 1036 § 9. 
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das wir euch semlichen haber, als wir dach, were ans euwer briff ee gekomen, gerne hetten thun 
wellen, dahen nicht bestellen künden. Ir habt ans ouch geschreben, wie koning Ericks diener, 
die in der zeh legen, dem gebiete zca [So]nenbarg* and dem voithe daselbst vaste schaden gethan 
haben nnd das ir darumbe alle gutter, die von Gotlandt zcn Rige and Revall sint, äff eyn recht 
bekommen» and besetczen habet lassen, begerende, das wir ouch deageleichen die Gotlandischen 
gutter alhie in nnsern landen Prnwsen, wo die weren, arrastirn wolden lassen etc. So seyn wir 
wol nnderrichtet, das der obgnante herre koning kurtczlicheu her ins landt zcu ans werde komen, 
ud wir seyner oach tegelich wartende seyn; so der zcn uns werde komen, wellen wir mit em 
gerne darnsz reden. Idach so haben wir em oach darumbe geschreben 1 ; was wir denne widder 
Ton em zcn an t wart werdea haben, wellen wir ench zca seiner zceit wol wissen lassen und begern, 
das irs in dissen gelofften alumbe mit euwern nockwern als ir gelimplichste nnd beqwemste moget 
haldet, uff das ir von en nicht gedranget werdet und euwern finden dister bas wedirsteen mögt. 
Cod schreibet uns gevach, wie es euch mit den krigen gehet und was ir vernemet, wer bey den 
Eewssen ist adir wen sie zcu hulffe haben, und wie alle sachen gelegen und gestaltseyn. Dorane 
geschit uns beheglicher wille. Geben zcu Marienburg am sontage nach Johannis baptiste 

ta 47 ~ jare ' Cedula. 

Eyn böte, der ist zcu uns komen und hat ans disse ingeslossene brieffe geantwurtet sprechende, 
das en mit semlichen briffen der herre von Collen uszgesandt habe, und hat uns gebeten, das wir 
euch die gedachten brieffe obirsenden gerochen weiden. Dorumbe senden wir sie euch hirinne 
verflossen; werdet ir irkennen, das es nottorfftig seyn wirt, hiruff zcu antwurten, so sendet uns 
eower brieffe, wir wellen sie demselben boten wedirumbe antwurten lassen. 

360. Der Rath von Brügge transsumirt die Urkunde des Kg. Heinrich von England, d. d. West- 
minster, 1409 Oktober 10 (ÜB. 4 n. 1810), worin derselbe ßr sich und seine Nachfolger dem 
HM. oder seinem Bevollmächtigten 1412 Febr. 2 in London als Ersatz für den Schaden, den 
die Engländer den Preussen und Livländern zugefügt haben, in decera milibns nobiliam sexcentis 
triginta et septem nobilibns pari aari et jnsti ponderis monete nostre Anglie ac duobus 
solidis et duobus denariis sterlingorum zu zahlen verspricht. Brügge, 1447 Juni 26. L. 

K StaatsA. tu Königsberg, 8chbi. 83 n. 11, Orig., Ptrg., mit anhangendem Siegel, an einigen Stellen 
durchliKfiert. 

Dat., Schbl. 83 n. 13, ein tweites Orig., Ferg.. an dem da» Bieget fehlt und das eine noch grossere 
\fengc Löcher (iuf?uwt°uit t n hat. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1679. 



361. Ludwig von Hatzvelt, Vogt von Randau, bezeugt, dass in seiner Gegenwart Heinrich 
dem Heinrich Bodeker nebst Erben enen acker van veer lopen zades vor dem slote to Candaw 
belegen tuschen beiden Szabelschen wegen verkattft habe. 1447 Juni 29 (up den dach Petri 
et Pauli der hilgen apostole). 

Im Besitz des Barons Alex. Rahden in Mitau, früher in der Briefiade tu Zehren m Kurland, Orig., 
Berg., mit anhangendem Siegel (im runden Siegelfelde stehend die Jungfrau Maria mit dem Jesuskinde: 
vgl. Briefiade 4 Taf. 12 n. 9). Mitgetheilt von Baron Rahden. 

362. Wir gemeyne ingesessene der lande Preussen und Liefflandt nnd besundern wir der Stadt 
Danczk burgermeister, rath und gemeyne Urkunden, dass sie sich gemäss der zu Brügge am 

') n. 368. 
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SO. Januar d. J. getroffenen Bestimmung 1 bei einer Busse von 25,000 rhein. Gulden zur 

Beobachtung dessen verpflichten, um in ihren Streitsachen mit den Holländern, Seeländem und 

Friesländern von den Schiedsrichtern auf dem Tage von Köln am 13. Juli d. J. festgesetzt 

werde. Besiegelt vom HM. und den Städten Kulm, Thorn, Elbing und Damig. Stuhr», 1447 

Juni 30 (am tage commemoracionis Pauli). 

K Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister-Rcgistrant von 1446—48 n. 16 (a, n. 8) 8. 576—79, überschrieben: 
Alan b&ben sich die stet« Colinen. Thorun, Elbing, Koningaberg, Danczk versigelt und reracroben von den 
2500 pfundt groten, die man den Hollendern pflichtig ist etc.* 

Vers.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1552 mit dem falschen Datum: Januar 25. 

Vgl. den dieselbe Angelegenheit behandelnden Recesu de* Städtetages von Stuhm vom 1. JuH d. J. 
Toeppen, Ständelage 3 n. 12, w. v. d. Ropp, Banserecesse 3 n. 316. Vgl. auch Toeppen, 3 8. 23, wo die 
angegebene Zahl 2500 offenbar ein Druckfehler ist. u. v. d. Ropp, 3 n. 308 $ «• 

363. Maitis Tuve, Otto Tuves Sohn, verkauft dem Abt und Konvent des Klosters Padis für 36 Mark 

Big. und eine bestimmte Naturallieferung an Boggen, Gerste und Hafer ein Gesinde mit drei 

Männern, den Brüdern Andreas, Janus und Hanno, Jalen Söhnen, wohnhaft an mynem dorpe 

Taccaver. 1447 Juli 9 (in der Oktave Visitat. Mariae). 

Familien A. de» Baron» Toll ru Kuckers, früher im Reich» A. zu Stockholm, Orig., Perg., mit anhan- 
gendem Siegel. Mitgetheilt von Harald Baron Toll. 
Von.: danach 8chirren, Verteichniss 8. 14 n. 127, vgl. 8. 141 n. 448. 

364. Lübeck bezeugt Beval, dass die Brüder Heinrich und Hans Castorp vor dem Rath attagesagt 
hätten, dass ihnen der in Beval verstorbene Hans Varnewolt schuldig geblieben wäre achte ande 
tachtendigeste halve mk. und denne den veerden penning van wedderlegginge, und dass sie 
die Vorzeiger, den Bevalschen Bürger Evert Botert und Friedrich Role, myt jw tor stede, 
bevollmächtigt hätten, das Ihrige einzumahnen. Bittet, diesen dabei förderlidi zu sein. 1447 
Juli 10 (des tnandages vor Margarethe Virginia). 

StadtA. tu Beval, Orig., Perg., mit rückwärts aufgedrucktem Sekret. 

366. 1447 Juli 13 erschienen auf dem Bathhause von Köln des HM. Gesandte: Friedrich Nykrytz, 
Komthur von Rheden, Claes van Gilstorp, Komthur von Koblenz, Werner Overetoultz, und 
vom Ruthe von Banzig: Reynart Nyderhoff und Bertonlt van Sftchtelen». Die Gesandten 
von Holland u. s. w. waren noch nicht eingetroffen. 13 Tage wartete man auf sie, worauf 
die Danziger abreisten, obgleich der Bath von Köln sie bat, noch länger zu bleiben, da die 
Holländer auf dem Wege wären. Den 28. Jxdi (Freitag nach Jakobi) wurde den zurück- 
gebliebenen Gesandten auf dem Rathhause mitgetheüt, dass die Holländer angelangt wären. Zu 
einer Verhandlung mit ihnen kam es jedoch niclit, da die Gesandten des HM. nach der Abreise 
der Danziger sich dazu niclit mehr für berechtigt hielten. 

Staats A. zu Kiiniysberg (Schbl. XXXI II n. 61), gleiche. Kop., Pap., Bericht über die Verhandlungen 
der Ordentgttandten mit dem Rothe von Köln, überschrieben: Wye sich de boitachaftt unsers gnädigen 
homeisters zu Colno in der Hollander lache bewiist haven etc. 
Vgl. Voigt, Oesch. Pr. 8 S. 121, v. d. Ropp, Hatuerecette 3 8. 233 Anm. 2. 

•) n. 295. ») Die UeberscJtri/1 »timmt nicht mit dem Inhalt der Urkunde überein. üeber die Verpflichtung 
der Preussen und LivUinder zur Rückerstattung der 2500 d Grote vgl. n. 330. *) Vgl. n. 352. 
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366. Karl Knutsson, Hauptmann auf Wtborg, an den HM. : IntU-t, die Seinigen nicht mehr mit 

Strafe tu bedrohen, wenn sie Getreide in den Ordenslanden kaufen. Wtborg, 1447 Juli 17. 

Au» Staat, A. tu Königsberg (Schbl. XXXI n. 130), Orig., Pap., mit Settern des briefschl. Siegel». 
Mitgeiheilt von L. Arbusow. 

Gedr.. danach Styffe, Bidrag HU Skandüuw. hisi. 2 n. 131. 

Dem hoghwerdegen gestliken bereu, broder Conradt van Erlichszbawszen homeister 
Dutsches ordens tho Prossen, mit aller werdicheit kome dease breff. 

Unter Anderem: Vortmer, erwerdege leve her homeister, so gevellet sik also in dem negesten 
vorgeleden somer, dat mii was noet rogge to royns heren landen and sloten. Aldns so sande ik 
welke van mynen deoeren in Ozeel nnd leth dar wat van roggen kopen. Wartimme desnlven 
Dirne denere sik nw klegeliken vor my beclagen, wo juwe erwerdicheit breff in dem vorscreven 
somer to Reval in deme gildestoven vor dem gemenen kopmanne gelesen ward, so ladende, dat 
men degene, de roggen in Ozell gekoft hadden, apgrypen and Tangen solde und richten see, der- 
geliken wolde jnwe erwerdecheit don, de nth enwern landen gesegelt weren mit roggen np de 
Russen *. Umme welke vorgescreven sake myne denere jawes erwerdegen ordens lande nicht wol 
H)ken doren, des den de jnwen, de roggen uth juwun landen np de Rossen vorden, in mynem 
gebede sik nicht bevruchten dorven. Worumme ik juwe bocbwerdicheit vlitegen biddende sy, dat 
uders willen bestellen laten, so dat myne denere nnd undersaten dorgb eyn solkeot nicht myden 
dorven jawe erwerdicheit lande, welk ik im geliken efte vill groteren alle tiid gerne wol vor- 
tchulde tegen juwe bocbwerdicheit, de Gode dem almechtigen ewich befolen sy. Gescreven up 
Wiborgh im 47"** jare am mandage vor sancta Maria Magdalenen. Erwerdege leve her homeister. 
De&ses begere ik unde bidde jawe hochwerdicheit ein an t wurde my to benalen mit den ersten. 

Karll Knutsson ritter, hovetman np Wiborgh etc. 

367. HM. an den OM. von Livland : antwortet ihm, dass nicht der Pfleger von Papau einer Vikarie 
in Qoldingen 100 Mark Big. schuldig sei, sondern der OM. Schungel habe sie zu bezahlen versprochen 
fiir mehrere Last Heringe, die er ivm Pfleger, der damals Komihur von Qoldingen gewesen, 
empfangen und wovon eine der OM. (Vincke/ selbst während einer Krankheit, nachdem 
er vom Ooldingenschen Komihuramt zurückgetreten, der Vikarie bestimmt habe. Marienburg, 
1447 Juli 24. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeuter-Regietrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 604, ubcrtchricben: 
Gebiottiger zcu LieffUndo. 

Verl.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1581. 

Ersamer lieber her gebiettiger. So als ir ans denne von ansers ordens pflegers zca Papaw * 
wegen als von der hundert mk. Big. wegen, die her eyner bruderscbaft addir vicarien zca Gol- 
dingen salde schuldig seyn, geschreben habet, so hatten wir em darurobe geschreben. Also ist 
her in gebunge disses brieffs bey uns gewest und bat uns wol gesaget, als euch das komptbur- 
ampt zcu Goldingen dirlassen 1 und em bevolen wart, das ir uff die zceit sere in euwerm abescheiden 

*) Vgl. n. 235. *) Simon Lange pchmkel, der in Liidand zuerst als Komthur von LeaL dann als Komtkur 

ton Goldingen (teil 1432 Febr. 24. ÜB. 8 n. 561) und schliesslich alt Vogt von Wenden nachweisbar ist (vgl. ÜB. 8 
8. 681 u. 9 S. 715). Später war er Pfleger von Papau (Voigt, Namencodex S. 44; vgl. auch Toeppen, Hittoritek-eomparat. 
Gcogr. v. Preussev S. 170). ») Von Vincke von Overberek war au» der Zeit vor »einer Ermüdung zum OM. bisher 
nur bekannt, das» er Vogt von Wenden gewesen. 
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kranck geworden weret und bettet uff die zceit eyne last heringk eyner vicarien daselbst bescheiden. 
Dornach als denne Schaldel» obirster gebiettiger zca Liefflandt wart 1 seliges gedechtnisses hette 
her zca dem pfleger zcn Papaw gesprochen, das her em semliche last beringes geben sulde, her 
weide semliche hundert mk. Rig. der vicarian b wszrichten und beczalen. Also hette em uff die 
zceit der berurte unsers ordens pfleger zcu Papaw die last beringes und dorczu dreye leate 
beringes gegeben, das her semliche hundert mk. Rig. wszrichten sulde, das her denne, ab es not- 
dürftig seyn wurde, wol meynet zcu beweysen und beyczubrengen. Dorumbe bat her denne na 
uff die zceit solche hundert mk. vorgnuget und hat sie der obirste gebittiger obir sich zcu beczalen 
genomen, so ist es ymmers billichen, das disser beweiser semlicher hundert mk. frey, queyt, ledig 
und loesz seyn sulle, als ir das seibist wol moget irkennen. Dorumbe sint sich die sachen also 
irfulget haben, mochtet ir nn solcher vicarien irne mite zcu stewr und hulffe komen, das die bey 
wirden blebe und gehalden wurde, das were sere gut und nemet davon die belonunge von Gote. 
Geben zcu Marienburg am abende Jacobi im 47*" jare. 

368. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Livtand, verleiht dem Lambert Metstaken nebst 
Erben die in der Witenna befindliche Stauung bei dem Dorfe Muddit, um sie mit der dazu 
gehörigen Mühle to dem hove to Mennekorwe zu ewigen Zeiten zu besitzen, wobei aber der 
Vogt von Jerwen die Fischerei in der Stauung behalten solle. Xarva, 1447 Juli 26 (Tag des 
Apostels Jakobus). 

Archiv der estländischen Bittertchaft tu Reval, früher im Archiv des Oberlandgericht», Kop. aus d. 
17. Jahrh., Pap. Mitgctheilt v. Harald Barm Toll. 

Bereite 1443 Dec. 22, Weittenttein, hatte der OM. für Lambert Metstaken eine ähnlich lautende Urkunde 
ausgestellt (daselbst, ebenfalls früher im Archiv des ObMandgrrichts, twei Kopien aut d. 17. Jahrh., 
Pap.; gleichfalls mitgetheiU ton Baron ToU). Von demselben Tage datirt eine andere Urkunde des OM. für 
Lambert Metstaken (ÜB. 9 n. 1022). 

369. HM. an Kg. Christoph von Dänemark: meldet, dass der OM. von Livland am 5. Juli an die 

Narowa gerückt sei, an deren jenseitigem Ufer die Nowgoroder lägen. Marienburg, 1447 Juli 26. 

Au» StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 606—607. über- 
schrieben: Koning Cristoffero zcn Donnemarckou. 

Unter Anderem: Vor zeeitunge begeren wir euwer gnaden zcu wissen, das uns unsers 
ordens obirster gebiettiger zcu Liefflandt gesebreben hat, wie her mit den seynen am mittwach 
nehstgeleden vierezen tage vergangen* an die Narwe sey gekomen, do her denne die Reussen 
von Grosse Newgart mit grosz macht befunden habe, und legen also ken enander obir die Narwe 
und haben das wasser en zewisschen. Was wir furder davon werden verneinen, wellen wir 
denne euwern gnaden ouch wol wissen lassen. Geben zcu Marienburg am tage Anne im 47«*" jare. 

370. HM. an den OM. von Livland: hofft, dass trotz der /durch die Nowgoroder/ erlittenen Niederlage 
der Krieg dennoch einen günstigen Ausgang für den Orden nehmen werde; da auch die Schiffe der 
preussischen Hülfstruppen mit dem Proviant verloren gegangen seien, so möge der OM. für den 
Unterhalt der Truppen bis Michaelis, bis zu welcher Zeil sie ausgerüstet gewesen, sorgen; 
dasselbe müsse geschehen, wenn er sie noch länger behalten wolle. Marienburg, 1447 August 8. 

» iie K: Schall/ bi ,ü K. 

») 14HS Sept. 27. ÜB. 8 n. 982. *) Ju'i 5. 
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Kau» Staat» A. tu Konigiberg, Hochmeister- Regittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 624, übertehrieben : 
Dem j»obia%<ir zcu Lifflande. 

Ven.: nach der Heländ. Kop. von K Index n. 1582. 

Ersanier lieber her gebietiger. Als ir uns denne geschreben habt, wie die unsern leder 
gebleben seyn, so ist uns eyn solcbs getmwlichen leith, als das billichen ist, nnd hoffen dach, 
das ir mit der holffe des almechtigen Gotes unserm orden zcu wolfart enwir krige nnd gescheffte 
zco verbofftem ende volfnren werdet, das Got geluckseliclicben fugen müsse. Ir schreibet uns 
ooch dabey, das die schiffe mit den von Balga und Brandenburg und andern meh mit irer nottorfft 
und vitalia ouch gebleben seyn, das wir nicht gerne vernomen haben. So haben die andern 
reysigen von derselbigen geselschafft ire nottorfft und speyse ouch methe in den schiffen gehabt, 
und synt es denne leyder damethe also gefaren ist, so thut wol und besorget yo dieselbigen reysigen 
mit nottorfft bys uff santt Michels tag 1 , das sie dorane nicht kummer leyden bedurffen. Unser 
gebietiger haben die iren mit speyse und allerley nottorfft nicht lenger denne bisz uff santt 
Michels tag uszgerichtet und versorget. Gescheges nu das ir sie lenger ober santt Michels tag 
aldo in euwern geschefften bedurffen wurdet, das ist unser wille wol, sunder besorget sie denne 
mit nottorfft. Wurdet ir sie aber nicht bedurffen, 60 lasset sie uff santt Michels tag heym zeihen 
and schreibet uns yo gevache, wie es euch in euwern krigen und mit allen dingen alda zeugehe 
und wie sich die machen. Geben zcu Marienburg am dinstage vor Laurencii im 47" jare. 

371. Der Bf. von Samland erklärt im Namen des HM. u. «. w. den Gesandten von Basel, dass auf 

ihre Anträge jetzt keine endgültige Antwort erfolgen könne, da zur Berathung derselben 

von den Prälaten und Ordensgebietigern in Preussen und Liiiand, die alle dasselbe Interesse 

daran hätten, eu wenige anwesend seien. Elbing, 1447 August 10. 

K au» StaaUA. tu Königtberg, Hochmeitter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 636—27, «beschrieben : 
Anttwort, den «endeboton, als hern Johan Rots und Thome Rode, too Basel Ton dem herran homeister und 
soynen g-ebiettigern, den zewen harren prelaten, als Colm<ms«e und Sameland, und dom ofh'dalen Ton 
Pomectan, in rullor macht meym herren bisschofes, tjepeben an ainte Lorencj tage xcum Elbinge im 
47«"» jare. 

Tert.: nach der liviänd. Kap. von K Index n. 1583. 

Der herre bisschoff von Samelandt von wegen irer aller sprach also: Wirdigen lieben 
herren. Als ir denne uns bewten und ouch dem herren homeister vorbracht habet ettliche gewerbe 
Ton der von Basel und Felicis wegen, der do vile ist gewest, dieselben begreiffen ouch weyth 
nnd bedürfen ouch guttes rathes und mehe zeeit, die uns nu zcu korcz ist, und raren ouch vile 
an, als den herren erezbisschoff zcu Rige und seyne ganeze provincie, darinne etezwas vile prelaten 
seyn and von den seyn unser zewene alleyne alhie, denne der herre bisschoff von Heilszbergk 
nnd der von Pomezan die seyn nicht alhie. Ouch ruren sie unsern herren homeister, den obirsten 
gebiettiger zcu Liefflandt und seyne gebiettiger und orden an, der do itezundt weynig alhie ist 
Doramb« so irkennet ir wol, das wir euch uff solche grosse, swere sache ane die anderen, die 
ouch die sachen angehören, nicht wol entlich antwort mögen geben, und bitten euch, das ir das 
nicht vor eynen Unwillen nemen wellet. Ydach zcweifelen wir nicht, ir habet wol vernomen, 
wie der obirste gebittiger in Liefflandt ietezundt daseibist in grossen krigen steet mit den Russen 
Ton Grose Nawgarthen, und man saget ouch, das die Pleczkauwer besunder den herren prelaten 

i) Sept. 39. 
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daselbst sollen entsaget haben. Dorombe, als ir das selbst wol irkennet, die herren prelaten 
daselbst korczlich nmme verhindernisse semlicher krige und oach die gebiettiger nicht zcusampne 
umbe der berurten Sachen komen mögen. Sonder was wir eyntrechtigk hernachmals, wen wir 
heqnemlich zcosampnekomen werden mit den allen, die zcu den sacben geboren, zco rathe werden, 
das sal eoch nnd den von Basel zco seynen zceiten wol zco wissen werden. In gleicher weyse 
antworte wir euch uff das aplaszgelt, das ir f Order th. 

372. Bf. Franz von Ermland läset auf Anstichen des Stephan von Neidimburg, Prokurators des HM. 

Konrad, in Gegenwart des Dekans Johann Ptastetvig und der Domherren von Ermland Johann 

Kalten, Johann Snorken, Otto Doringwald und Hermann Bicken durch die Notare Werner von 

Ritten und Lorenz Hügel von Wormedith , Kleriker der Kulmischen und ermländischen 

Diözesen, den nackenden Brief in lateinischer Fassung (ÜB. 2 n. 740) transsumiren. Circa 

ecclesiam Wanniensem, 1447 August 14. L. 

Bibliothek der Nikolaikireke tu Qreiftuxüd, Meilofscke Sammlung Kod. 11 8. 191-96 u. 203, Kap. 
von Faul Eh/mk au» der 2. Hälfte du IS. Jakrh., Pap. Hildebrand. 

373. HM. an den Oberprokurator in Born: theüt mit, dass den Gesandten von Basel keine Antwort 
auf ihre Anträge ertheüt worden sei; bittet, den Papst zu veranlassen, das in den Ordenslanden 
[zur Vereinigung der Griechen mit der Römischen Kirche/ gesammelte Ablassgeld, von dem ein 
Theil bereits für den Krieg gegen die Russen verausgabt worden sei, dem Orden zu überweisen, 
wobei auch anzuführen wäre, dass der HM. nicht eingegangen sei auf das Anerbieten der Ge- 
sandten von Basel, das in Pfeussen gesammelte Ablassgeld, welches sie an sich zu nehmen bevoll- 
mächtigt seien, ganz oder theüweise dem Orden zu überlassen, falls andere von ihnen gestellte 
Forderungen bewilligt würden; Nachricht über die Niederlage, die der Orden von den Russen 
erlitten habe. Marienburg, 1447 August 17. 

K au» StaattÄ. zu Königsberg, Hockmeister -Regit tränt von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 633-37, Obertekrieb™ : 
Dem procuratori im hoeffe zcu Roma. 

Verz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1584. Vgl. Voigt, Oesek. Pr. 8 8. 141, 151, Danilmekt, 
Scarbiec diplomal6u> n. 1850, Levieki, Ind. aet. saec. 15 n. 2546. 

Wirdiger und ersanier lieber her procurator. Am dinstage vor santt Lorentcz tag 1 quomen 
zcu uns ken Marienburg meister Johannes Reve und Thomas Rode von wegen der von Basel und 
Felicis und brochten uns eyne bulle von der von Basel und eyn briffecbin von Felici; der beyde 
abe8chrifft senden wir euch hirinne verflossen. Dornach vorczalten sie ere gewerbe und obir- 
antwurten die uns in schrifften; derselben copien senden wir euch ouch hirinne verslossen. Dör- 
nach boten sie uns, das wir die herren prelaten adir etliche von en zcusaropne wolden vorbotten, 
denne sie netten ouch briffe und dergeleichen gewerbe an eynen itczlichen besundern. Also haben 
wir unser herren prelaten dovor uff snntt Lorentczen tag 1 kein Elbing vorbottet von des aplas- 
geldes wegen und lissen sie komeu vor die herren prelaten kein Elbinge, dobey der herre bisschoff 
von Heilsberg nicht was. Do verczalten sie dieselbigen gewerbe den herren prelaten, als sie uns 
gethan hatten. Damach nach rathe derselben heren prelaten, die uff die zceit bey uns woren. 
weiseten wir sie von uns ane antwort». Und als wir euch am neesten gescreben haben von des 
aplasgeldes wegen, das wir euwerra rathe, semlich gelt zcu uns und in unser beheltnisse zcu 

>) August 8. «) August 10. ') Vgl. n. 371. 
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fordern, nachkomen and fulgen weiden 1 , so haben wir itczundt etczlichs davon bey uns, und eyns 
teils ist itczondt davon zcu volbrengange der krige wedir die Bewssen nszgegeben, und haben 
nach dem andern bestalt and hoffen tagtegelichen, das ans das zcor handt komen and geantwert 
solle werden. Darumbe bitten wir euch mit begirlichem fleisse, das ir bey nnserm heiligen vater 
darnach seit mit gantczem getrnwen, das ans and nnserm orden semlich aplasgeld zcu nottorfft 
der krige, die wir und unser orden itczundt wedir die abegesunderten Rewssen fnren müssen, 
gegeben werde*. Wir thun ench von denselben krigen zcu wissen: wir hatten etlich mercklich 
Tolk zcu schiffe und lande zcu denselben krigen ken Lifflandt gesandt. Nu hat uns bynnen acht 
tagen datum disses brieffs der obirste gebietiger zcu Lifflandt geschreben', das leyder der unsern 
drey schiffe mit schiffenguttern und volke, dorinne veel volkes beyde von brudern unser» ordens 
und ire diner gewest seyn, und ouch vaste lewte usz Lifflandt synt gebleben, gefangen und erslagen 
von den oben gedachten Rewssen. Dieselben oucb grosse merckliche hulffe und velen beystandt 
von andern ungeloubigen haben. Und die unsern legen bey der Narben ken en obir. Man saget 
ans ouch, wie die Pleszkaawer den prelaten zcu Lifflandt entsaget haben', so das wir uns grosser 
veide, kriges und uszrichtunge dorczu besorgen und werden thun müssen, dorczn denne wir und 
unser orden, als das wol zcu erkennen ist, grosz gelt und gnth bedurften werden. Wir bitten 
ench, das ir disse geschieht« und unser so grosse schaden und uszrichtunge unserm heiligen vater 
Nicoiao wellet fnrbrengen und seyne heiligkeit getruwlichen anlegen und bitten, das her uns 
semlich aplasgelt in unsere ordens landen Prenwsen und Lifflandt versammelt, das dach nicht sich 
iff eyne grosse summe treget, als wir verneinen, nns und unserm orden zcu hulffe unsern krigen 
wedir die abegesunderten Rewssen geben gerochen weide. Wir verneinen oucb von den oben 
redachten sendeboten, das die von Basill itczundt semlich aplasgelt von Lifflandt das meiste teil 
adir al sulden genomen haben, und dieselben sendeboten begern das gedochte aplasgelt in unsern 
landen Pruwsen ouch uffzeuheben und haben uns iren machtbriff darezu geweiset, desselben abe- 
schrifft wir euch ouch hirinne Verstössen senden. Und nach luwte desselben machtbriffs haben sie 
sich ken uns nnd unserm orden groslich irboten, eyne merckliche summe dovon zcu geben adir 
villeichte aller, wurden wirs von en uffnemen and andern iren begerangen fulgen wellen. Dasselbe 
noget ir unserm heiligen vater ouch verczelen and das wirs von en umbe seyne heiligkeitt willen 
nicht haben wellen uffnemen, das her solchen unsern getrnwen gehorsam und unser nottorfft in 
dissen krigen, die wir im namen seyner heiligkeit nnd der heiligen kirchen füren, ansehen und zcu 
berezen nemen und uns semlich gelt fulgen und mit guten brieffen und bullen das vorsichern 
lassen [welle] b , wenne wir haben eyn teil desselben geldes zen nottorfft derberorten krigen nsz- 
gegeben, und was uns meh wirdt werden, das wellen wir alle zcu nottorfft semlicher krige 
nszgeben. Der Schhm enthält die Mahnung, vom Ibpst die Erklärung eu erteirken, dass die Ordens- 
unterthanen mir vom Orden selbst und niclit von weltlichen Gerichten, besonders nidit den Vehm- 
geruhten, gerichtet werden dürfen, u. A. m. Geben zcu Marienburg am dorastage nach assumpeionis 
Marie im 47" jare. 

374. HM. an den Oberprokurator in Rom : bittet zu bewirken, dass vom Papst die Statuten [Werners 
von OrselnJ mit allen ihren Bestätigungen, darunter aucli die des HM. selbst, für ungültig utid 
nur die Ordensstatuten als bindend für den Orden erklärt würden. Marienburg, 1447 August 17. 

>) Tgl. n. 354. -) E» »ihm darunter ein späterer Brief, aU der in n. 370 erwähnte, verstanden werden. •) Vgl. n. 371. 
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K aus StaatsA. zu Königsberg, Hoehmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 637— $9, überschrvbm . 
Dem procantori im hoeffo sco Rom. 

Ferr- nach der livländ. Kop. von K Indes n. 1385. Vgl. Voigt, Gesch. Ft. 8 8. IM f. 

Wirdiger und ersanier lieber her procurator. Als ir denne wol wisset, wie formals bey 
unsers vorfarn und Eberbart von Sauszenheyms geczeiten seligen grosse spenne, czweitracht, 
Unwille, schände und schade von wegen der Statuten, die derselbe etwan Eberhart von Sanszen- 
heym vorbrachte, in unserm orden irstanden woren, wir czwivelen ouch nicht, ir habet wol 
vernomen, wie derselbe etwan Eberhardt semliche Statut von dem concilio zcu Basel 1 und als 
man wil sagen von keyser Sigmnudt seliger gedecbtnisse mit eyner goldynen bullen* solle haben 
lassen bestetigen und conflrmiren, so ist euch wol nach indechtig, do wir zcum irsten meister 
wurden, was anefechtunge wir von demselben Eberhardt von wegen derselben Statuten hatten, 
und wolden wir eyntracht und frede machen und haben in unserm orden, drang her uns dorczu, 
so musten wir mit nnsern gebietigern nach seynem willen em semliche Statut zcu halden vorsegelen *, 
als ir das alles in dissem der bestetiguugen und anser vorsigelungen abeschriflfte, die wir euch 
verslossen senden, clerlichen vornemen rooget. Wir getruwen ouch wol 1 , wie es dornach im 
gehaldenen grossen capittel vorlossen wart, nacbdeme die ordenbncher ungeleich gefunden wurden, 
das man der drey rechtfertig mit allen gesetczen schreiben und die mit des ordens adir conventes 
bulle vorsigeln snlde, eyns sulde man behalden zcu Marienburg, das ander zcu Horneck in 
Deutschen landen, das dritte zcu Rige uff unsers ordens huwse in Liefflandt*. so das in dieselben 
bucher und in dem ambegynne b bescbreben wart, was gesetcze furbas gefunden wurden, die in 
unsers ordens buch nicht beschreben stunden, die sulden nicht von macht gehalden werden, als ir 
das clerlicb in disser hie ingeslossener cedil beschreben findet Nun besorgen wir uns, gescbeges 
ymmer, da Got vor sey, das semlicbe Statut, die also vorgeschreben bestetiget und zcugelossen 
seyn worden, in zcukunfftigen zceiten von eynem obirsten gebietiger zcu Deutschen landen adir 
sust in unserm orden vorgeczogen [werden] c , das do entkegen das vorsegelte ordenbuch ouch 
mochte vorgebracht werden adir a[n]dir d sacheti, die denne furmals worden vorgenomen, als ir 
wisset, dorusz villeichte aber in unserm orden grosse czweitracht komen mochte. Und ir habt 
wol irkant, leyder was grosser unvorwintlicher schaden usz der oben gedachten zcweitracht 
unserm orden, also grosser ungehorsam, schade, schände und vorbuntnisse, dovon ist irstanden, 
und besorgen uns, wie in zcukunfftigen zceiten semliche statutt wurden vorgeczogen, das die 
czweytracht in unserm orden vil grosser und schedelicher werden mochte, so das unser orden von 
landen und lewten und zcu unvorwintlicher entreinunge und verstorung komen mochte, das Got 
barrohercziglichen verbntten müsse. Darumbe deuchte es uns und unseren] * gebietigerfn] ' sere 
gut und gantcz nottorfftig seyn, als verre unser orden in zcukunfftigen zceiten sal bestendig 
behalden werden, das solch unrath verkomen wurde in zceiten, und haben mit unsern gebietigern 
gedecht uff eynen solchen weg, das ir die oben gescreben geschiente, schänden und schaden in 
unserm orden gescheen von wegen derselben Statut, die do leyder offinbar synt, uud was ergers, 

•) Z» trftuteu ^Jürr: ir habet wol rernomtn- b) ixt K. c) ftklt K. dl «dir A'. c) anwr ML 

t) f*l>i«ifcr K. 

») ÜB. 9 n. 228, vgl nn. 352, 358 8. 341, 365 S. 348, 385, 407, 466 S. 335, 481, 512 S. 363, 518 S. 370, 
548 8. 395. *) Vgl. I. c. nn. 358 8. 241, 365 8. 248, 466 8. 335, 481, 512 8. 363, 518 S. 369, 548 S. 395. 
In dem im Staat» A. tu Königsberg aufbewahrten Cod. dipl. ord. Teuton. von Jaeger (Manuskript, 5 Bde.) findet 
sieh Bd. 3 n. 68 die Bettätigungsurk. Kaiser Sigismunds, d. d. Eger, 1437 August 1 (Pttri ad vineula), mit dem Ver- 
merk: Ex orig., obgleich die Urk. in ziemlieh modernem Dtutsch vorliegt (Mittheilung von L. Arbu$ou>). Vgl. Voigt, 
Gesch. Pr. 7 S. 699 Anm. 3. *) Vgl. ÜB. 9 8. 499 Anm. 2. *) J. c. n. 898. 
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wie das nicht verkomen wurde, davon komen mochte, nnserm heiligen vater Nicoiao furbrenget 
Wir meynen ooch wol, ir habt wol vernomen, wie derselbe etwan Eberhardt von Sau8senheym 
solche Statut vom bobiste Eugen io seliger gesucht hat zcn bestetigen, der denne das nicht thun 
wolde, sunder em entkegen was; das moget ir dem heiligen vater ooch fürbrengen. Und bittet 
seyne heiligkeit mit fleisse, das her semliche Statut von worte zcu worte mit allen iren beste- 
tignngen also wol von keysern, den es nicht geborte, als dem concilio nnd unser nnd unser 
gebietiger vorliebung und vorschreibung, zcu der wir gedrungen wurden, gantcz und gar umbe 
der oben berurten geschichte wille und das nach dorusz zcu komen besorgen steet wedirruffe, 
vornichte und gantcz unmechtig mache, sunder ordene und setcze, das wir ewig bey unsers ordens 
buch, das do itczundt offinbar gesatczt und dorinne bescreben steet adir das wir adir unser nach- 
komelinge mit unsern gebietigei*n in eynem grossem capittel setczen wurden, bleiben und gelossen 
solden werden. Irkennet ir aber mit guden unsers ordens heymlichen frunden eynen andern 
besseren weg, domethe semliche Statut mochten hengelegt und gantcz wedirruffen werden, den 
moget ir vornemen und uns nach nottorfft bullen darczu irwerben. Sunder disse sachen treibet 
jo durch so ir heytnlicbste moget, uff das es die Deutschelender nicht irfaren. Was die ausz* 
riebtonge davor seyn wirt, wellen wir gerne uszrichten, so ir uns das schreiben werdet. Und 
bestellet onch, das in semlicher bullen nnd wedirruffunge executores, als eyn prelate mit uns im 
laude und eyner do buwsen, gesatczt werden, uff das die mit dem ban sie dorczu dringen mögen, 
das sie von semlichen Statuten lassen. Zcu Marienburg am dornstage nach assu[m]pcionis* Marie 
im 47- jare. 

375. Die Dangiger Gesandten auf dem Tage von Köln Reynolt Nidderhoff und Bartolt van Suchten 

erklären dem HM., warum sie, nachdem sie 13 Tage auf die holländischen Gesandten gewartet 

hätten, abgereist wären 1 . Eigentlich hätten sie nur 8 Tage nach dem 13. Juli zu bleiben 

gebrauclit, weil der HM. Jost Borr, als dieser ihn um Aufschub des Kölner Tages gebeten 

habe, nur einen solchen zugestanden habe*. Marienburg, 1447 August 17 (Donnerstag nach 

Mariae Himmelfahrt). 

StantsA. tu Königsberg (BcKbl. XXXI II n. 57), gleicht. Kap., Pap., durch Mäusefrass beschädigt. 

Vgl. den Becess des fitädtstagts tu Marienburg von demselben Tagt. Toeppen, Stände.tage 3 n. 15, u. 
v. d. Bopp, Hansereeesse 3 n. 320 § 3. 

376. HM. an den Landkomthur von Oesterreich unter Anderem: meldet, dass der OM. von Livland 
ihm vor Kurzem geschrieben habe*, das die unsern und ouch etliche ausz Lifflandt sich uffim 
wasser mit den gedoebten Rewssen [von Grosse Naugartb] geslagen haben, so das in solchen 
schermotczel wir beyde an schiffen, bruder unsers ordens und dienern mercklichen schaden 
genomen haben, und das beyde beer, eyn teil disseyt der Narwen, das ander gensseit kegen 
enander logen, beyde teile mit grossem volke, und das die gedachten Rewssen gros unezelich 
folk und vele hulffe von andern ungeloubigen haben. Preussisch-HoUand, 1447 August 21 
(am mantage nach assumpeionis Marie). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 652, überschrieben: 
Lantkompthur zcu Ostorreich. 

') Vgl. n. 365. *) Es geschah auf dem Städtetag tu Marienburg vom 9. Juni 1447. Toeppen, Ständetage 3 
*■ U 8 22, u. v. d. Bopp, Hanserecette 3 n 308 § 1. «) Vgl. nn. 370 u. 73. 
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377. HM. an den Herzog von Burgund: seine Gesandten tum Tage von Köln haben dort 13 Tage 
nach dem bestimmten Termin (13. Juli) gelegen, ohne dass die Gesandten aus Holland, Seeland 
und Friesland erschienen wären; sie seien deshalb zurückgekehrt 1 . Sint denne die unsern usz 
Prassen und Lifflandt oben gedocht allewege mit den euwern ansz Hollant, Zelant und 
Frislant vele verrametbe tage nnd nn dissen verschroben and versigelten tag gebalden und 
dem genug gethan haben nnd boben solche verramunge nnd vorschreibung grosse koste und 
zcerunge gethan haben, so könne der Herzog erkennen, das die unsern nmbillichen in der 
beczalunge irer schaden also die lenge sollen verczogen werden. Er bitte deshalb, der Herzog 
möge die Holländer anhalten, das sie den unsern ire schaden aasrichten und beczaln uff solche 
tage und zceit, als das denne furmals begriffen and vorschreben ist. Mohrungen, 1447 
August 24 (am tage Bartholomei). 

8taat$A. tu Königsberg, HodmeUter-Begittrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 658—59. über, 
ichrieben: Horezog-a zeu Burgondieo. 

Vgl. Voigt. Oetch. Pr. 8 8. IUI, v. d. Ropp, HansereceMC 3 8. 233 Änm. 3. 

378. HM. an den Landkomthur von Bötzen: meldet die Krönung des GR von Litauen zum Kg m 

von Polen, die durch die Nowgoroder auf der Narowa erlittene Niederlage des Ordens und den 

Einfall des letzteren ins Watland. Thörkhthof, 1447 September 10. 

K au» Staat» A. tu Königsberg, Hockmeitter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 688, überschriebe* : 
Lantkompthur zeu Botaan*. 

Ersamer besonder lieber her lantkompthur. Vor czeitangen thun wir each zeu wissen, das 
der herre grosfurste von Littauwen koning ist gewurden und gekronet zeu Polan* und behelt 
beide landt als wol Littauwen als Polan und ist sust kein grosfurste zeu Littauwen. Ouch ist 
es die jar czwnsschen unsirm orden zeu Liefflandt und den Rewssen von Grosse Nawgarten in 
offenen krigen gestanden und wir hatten unsir merckliche bulffe beyde zeu wasser und zeu lande 
ken Lifflandt gesebicket. Als die nun die Narwe zeu schiffe uffezihen sulden, qwomen die 
finde an sie und haben en drey schiffe abegeslagen, so das die unsirn merckliche schaden genomen 
und geleden haben. So woren die Lifflender mit alle irer macht an die Narwe geruckt, desgeleich 
ouch die Rewssen, und logen also ken enander ubir*, so das die Rewssen aberewmeten und 
die unsirn in Watland obirezogen, aldo bereten nnd branten und dreyczehen tage ouch für 
dem Nuwenbuwse logen, sunder nn wedir abgerumet haben und wedir heym geezogen sein. Sust 
wissen wir euch uff dismal nicht zeu schreiben. Und wir begern, das ir uns gevach schreibet, 
wie es in den landen steet und was ir czeitunge vernemet. Zcum Torechtenhoffe am sontag 
nach nativitatis Marie im 47«° jare. 

379. HM. an den OM. von Livland: verlangt weitere Nachriditen über den Krieg mit Bussland; 
hat der Bitte des Kg. von Polen willfahrt und Massregeln getroffen, dass Herzog Michael 
fSigmundountscliJ, falls er durch Preussen nach Litauen ziehen wolle, zurückgewiesen werde, und 
hat das Gesuch des Herzogs, in Preussen sich auflialten oder wenigstens durch das Land nach 
Livland ziehen zu dürfen, abgeschlagen; verlangt, dass auch der OM. dem Herzog den Auf- 

») tU K. 

») VfL n. 375. *) 1447 Juni 25 tu Krakau. Vgl. Dlugwx, Hütt. /Won. in Opera omnia 14 S. 33 f. 
■) Vgl. n. 376. 
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enthalt in Livland nicht gestatte; meldet den Tod des Oberprokurators Andreas Jtuperti und 
fragt an, ob der OM. eines geschickten Mühlenbaumeisters, der ihm m Preussen unbequem 
geworden sei, bedürfe; ist überzeugt, dass der OM. nur den- Beste des Ordern wahrnehmen werde, 
und teiü, deshalb Beden, die dagegen sprechen, keinen Glauben schenken. Thörichthof, 1447 
Sept. 11. 

K au» StaaUA. tu Kbnigiberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 689—91, übtr- 
tchrieben: Dem gebietiger ku Uff lande. 

Vertc: nach der livlätuL Kap. von K Index n. 1588. Vgl. Voigt, Gern*. iV. 8 8. 123 f. u. 137 f., 
Dmilotcict, Scarbiec diplomatöw n. 1861, Lewicki, Ind. aet. nee. 15 n. 2549, Coro, Qetch. Polen» 4 8. 267. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir ans denne, wie ir in den czehenden tag mit 
enwerm here in Ruszlandt gewesen and vor dem Nuwenslosse gelegen seit and na wedir abege- 
ruwmet habt nnd wedir heym geezogen seit 1 , gescreben habt etc. : Got weis, das es euch gelaglich 
mit eawern kr igen and wol gegangen were and das ir grossen fronten geschaffet bettet, das betten 
vir gantcz gerne gehört and were uns onch eyne sanderliche frewde and wolgevallen, and begern, 
das ir ans schreibet, wie es dach nn umbe solche krige gelegen und gewandt ist and wie es ein 
anstehen habe. Und wir thnn euch zeu wissen, das der herre koning zen Polan, grosfurste zeu 
Littauwen, in eyner geheyme zeu ans gesantt bat und uns anbrengen hat lassen, wie her verneme, 
das berezog Michel ken Littauwen czihen wolle, und hat uns dabey bitten und an den ewigen 
frede* ermanen lassen, das wir den genanten herezog Michel durch unsir lande nicht czihen 
weiden gestaten. So haben wir dem egnanten berren konige wedir zenempoten nnd haben oueb 
itezundt alambe in nnsern landen zeu Pruwsen an den grenitezen bestalt, das man fleissige 
aebtooge daruff solle haben und en nicht durchlassen solle, wen uns ist furkomen, das her sich 
mit czwen adir dreyen pferden durch unsir land Stelen welle. Ouch ist uns furkomen, das her 
nit macht da dnrchczihen welle; so haben wir alumbe bestalt, das man en nicht durchlassen, 
»ander wedir zeurncketreiben solle 8 . Und der herre koning bat als nu uff santt Bartholomeus 
tag neest vergangen 4 zeu Pitterkaw eynen gemeynen tag mit sinen berren prelaten, woywoden, 
ritten» und knechten in der cron zeu Polan gesessen gehalden und ist umbe des willen von dem- 
selben tage stracks ken Littaawen geezogen 5 . Und uns hat der kompthur zeu Ragnith wol 
geschreben, das die Littauwen nnd Zamagitten die huwser an den grenitezen und ouch im lande 
faste warnen und die bemannen, was sie damit meynen, möge her nach nicht wissen. Ouch tkun 
wir euch dabey zeu wissen, das der wirdige her Andreas Ruperti unsers ordens obirster procu- 
rator im hoeffe zeu Rom todes halben abegegangen und verscheiden ist, em Got gnade, dorane 
obs nnd nnsern gebietigern, Got weis, gantcz leide gescheen und unserm orden dirschrecklich ist, 
wen her uns und unserm gantezen orden eyn nntezer man gewesen were und vil nntcz und 
framen, als her das ouch itezundt wol beweiset hat, erwürben hette. Wir haben ouch eynen 
gölten kostlichen werckmeister uff czymmerwerck, den wir von buwsen landes herin haben lassen 
baten nnd sich uff allerley bnwen, es sey rnsmolen adir sust ander molen, und alles was zeum 
buwe boret wol vernympt, sunder her ist uns nicht wol eben hie im lande, wen her nnsern 
grossen steten ire rusroolen und ander molen anrichtet und zcamachet, das uns grosse schaden an 
nnsirn hnwsern und molen brenget. Weret ir nu seyner begerende und bedurffet ir seyner in den 
landen nnd kandet ir en bebalden in den landen, das her nymmer wedir berin und usz den landen 

») Tgl. n. 378. *) ÜB. 8 n. 1026. •) Vgl. Dlugoi, llitt. Pblon. in Opera omnia 14 8. 43. *) Augtut 24 
l ! Vgl. Dlugov, t. c. S. 37 ff 

33» 
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qweme, so weiden wir en euch dahen in die landt senden; knndet ir en adir darinne nicht 
behalden, so weres besser, das wir en dahen nicht sendten, und begern, das ir nos schreibet, ab 
ir seyner bedurftet, ab ir en haben wellet und ap ir en behalden könnet, uff das wir uns darnach 
wissen zcu richten. Als nu disser briff so verre geschreben was, quam zcu uns herczog Michels 
diener mit eyner credencie und warb dadurch von seyns herren wegen, das wir deme weiden 
gönnen, das her zcu uns in unser lande ken Pruw&sen mochte komen, sich alda bey uns enthalden 
und seinen leib retten, das wir em denne abeslugen und daruff also antwnrten, das uns das nicht 
gefugete zcu thun, wen es wedir unsir ere, redellichkeit, seien und die verschreibung des ewigen 
fredes were, darumbe mochten wirs in keyner weise thun. So bath uns derselbe diener, das wir 
en dach mit" sechs, acht adir czehen pferden durch unser landt weiden gönnen zcu reiten, her 
weide zcu euch ken Lifflandt reyten und sich bey euch alda enthalden, das wir em ouch abege- 
slagen haben sprechende, das wir em das nicht thun mochten, wen es Widder die verschreibang 
des ewigen fredes were. Und darumbe begern wir, ap der gnante herczog Michel zcu euch sendte 
adir zcu euch qweme, das ir en nicht uffnemet nach bey euch enthaldet, wen uns umgelimp davon 
entsteen mochte und man sprechen mochte, das wir im solchen den ewigen frede gebrachen hetten. 
Geben zcum Torechtenhoffe am mantage nach nativitatis Marie im etc. 47* jare. 

Cedula. 

Als ir denne in dem andern briffe berurt, wie vaste vil und mancherley rede widder and 
furt gegangen seyn etc., bittende, das wir uff solch unnutcz rede keynen geloben setczen weiden, 
so setczen wir ouch uff solch unnutcze rede keynen geloben nach getruwen, sunder wir getruwen 
ouch gantcz wol, das ir alle sachen anders nicht, wen als ir die vor nnsers ordens beste natcze 
seyn erkennet, fnrnemet. 

380. HM. an den Bf. von Kurland: fragt an, wie es mit der Bezahlung der Procuratoren causarum 
des Ordens in Rom gehalten worden sei, und bittet um des Bf. Meinung, ob Thomas Rode, der 
früher dem Orden in solcher Stellung gedient luibe, auf dem Rechtswege die von ihm geforderte 
Bezahlung dafiir werde durchsetzen können, da er sich nur auf das Herkommen berufen könne, 
dass für solche Dienstleistungen bestimmte Jahrgelder gezahlt worden seien; meldet den Tod de» 
fOberprokurators/ Andreas RttperH in Rom. Thörichthof, 1447 Sept. 11. 

K au» BtaaUA. tu Königsberg, Hoekmeitter-Begütrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 691—92, über- 
schrieben: Dom büschoffe zcu Cuerlandt. 
Vert.: nach der liciänd. Kop. von K Index n. 168?. 

Erwirdiger vater und besunder lieber herre. Eyn procurator usz dem concilio, Thomas 
Rode gnant, ist in kurtcz bey uns gewest 1 und hat uns furbracht, wie her wol eilff jar im hoffe 
zcu Rom bey her Caspar Wandoffes geczetten b seligen procurator causarum in unsers ordens 
sachen gewest sey und uff eyn solchs gedinet bette, und es solde eyne gewonheit gewest seyn 
im hoeffe zcu Rom, das man eynem procnratori causarum eyne summe geldes jerlicben solde 
gegeben haben, nnd darüber bette man em nach des jares 25 golden zcu eynem geschencke gegeben, 
und manet solch gelt uff uns und hat wol dabey gesaget, wie her umbe das jargelt mit dem 
procuratori nicht obirkomen were, sunder her weide das zcu gutter lewte irkentnisse gehen. Also 

» mit mit K. b i üV K 

') Vgt. nn. 371 u. 73. 
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haben wir na daraff also geantwurt, ans were davon nicht wissentlich, sunder wir senten jerlichen 
eyuem obireten unsere ordens procuratori im boeffe zcu Rom eyne nemliche summe geldis, damitte 
her sich und unsere ordens Sachen und onch alle procuratores causarum und Substituten, die her 
bedurffe, solle uszhalden und bestellen, und menen, das wir em nichtis pflichtig weren. So ver- 
neinen wir ouch, das her keyne ander be Weisung habe, denne her meynet, das es eyne aide 
gewonbeit sulde gewest seyn, das man eynem procuratori causarum eyn jerlich gelt und darczn 
eyn geschencke des jares, als oben berurt ist, gegeben hette, doruff her denne gedinet hette. 
Dorumbe so bitten wir mit sunderlichem fleisse euwir herlicbkeit, das die uns welle mit den ireten 
and ee besser schriben, wie mans mit den procuratoribus causarum vor bey euwern geczeiten 
and darnach bat pflegen zcu halden, und wellet uns ouch euwern rath und gutduncken dabey 
schreiben und meteteylen, sint der gnante Thomas Rode keyne ander beweisung hat uff uns, denn 
alleyne das her spricht, das es eyne aide gewonbeit gewest sey, das man eynem procuratori 
causarum eyne jerliche summe geldis und dorczu des jares 25 golden zcn eynem geschencke geben 
habe, und das her unserm orden uff eyn solchs in iren Sachen gedinet hette, ap her ouch mit 
solcher beweisung widder uns adir unsern orden etwas irfurdern und im rechte obir uns komen 
nud volfuren möge. Wir thun ouch euwir veterlicbkeit zcu wissen, das etwan doctor Andreas 
Ruperti unsere ordens im hoeffe zcu Rom [procurator] • uffir Engelburg den tag seynes lebens mit 
dem gewonlichen tode uffin tag Marie Magdalene 1 bat beslossen, em Got gnade, dorane uns und 
ansern gebietigern sere leyde gescheen ist, denne her sich zcumale wol in dem ampte angelassen 
hatte und were uns und unszerm orden sere fromlichen und nutcze gewurden*. Wellet ouch, 
b'eber herre, uns schreiben, was ir van neuwen czeitungen aldo umbelang in den landen vernemet. 
Das wellen wir gerne etc. Geben uff unserm boeffe Thorichthoff am man tage nach nativitatis Marie 
im etc. 47«" jare. 

381. Riga bezeugt Reval, dass die hoveschen vroliken gesellen Jeronimus Pyper, Mattes Rosener 
und Michel Trumper spellude eidlich vor dem Rath ausgesagt hätten, dass sie zugegen gewesen 
seien, als der in Reval verstorbene Nikiaus SchonefeU anders Pgper und der Vorzeiger Mertin 
Kok anders Krönest unter sich in Riga die Vereinbarung getroffen hätten, dass der Nachlass 
desjenigen, der zuerst versterben würde, an den Anderen fallen solle. 1447 Sept. 16 (des negesten 
dages na exaltacionis sancte crucis). 

Stadt Ä. tu Reval, Orig., Barg., mit rückwärts aufgedrucktem Sekret. 

382. HM. an den Herzog von Burgund: beklagt sich, dass die Gesandten von Holland, Seeland und 
Frietfund nicht zum bestimmten Termin in Köln erschienen seien, wie es bei den prettssischcn 
der Fall gewesen sei 1 . Darusz wir verneinen und euwer grosmechtikeit selber wol erkennen 
könne, das die unsern von den von Hollandt, Zelandt etc. keyns geleichen bekomen mögen. 
Er bitte deshalb, dass der Herzog seine Unterthanen von Holland anhalte, das sie den unsirn 
beczalung thun, nachdeme als das zcu Coppenhagen beteidingt wurden ist 4 , solche beteiding 
volfuren und der genug thun. Wie das nicht geschege, so musten wir mit den unsirn 
forderen rath doruff haben. Stuhm, 1447 Sept. 16 (am Sonnabende nach exaltacionis crucis). 

Staat» A. tu Kimigtberg, Hochmeister -Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 700— 701, iibenekneben : 

») fthtl K. 

«) JuK 22. i) Vgl. n. 379. ») Vgl. n. 377. *) UB. 9 n. 765. 
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383. Herzog Philipp von Burgund beantwortet den Brief des HM., d. d. Morung, svrydaeghs na 
Bertholomy /August SB/ 1 , dahin, dass er Sorge getroffen habe, die Staaten von Holland, See- 
land und Friesland zu versammeln, um zu erfahren, warum sie den Tag von Köln nicht zum 
bestimmten Termin besandt hätten, und damit den Unterthanen des HM. ihr dadurch entstandener 
Schaden vergütet werde. Brüssel, [1447 J Sept. 22. Ndl. 

StaatsÄ. tu Königsberg (Sckbl. XXXIII n. 92), Orig., Pap., mit briefgehl Siegel. 

384. HM. an den Hauptmann /auf WiborgJ Karl Knutsson: ersucht ihn, die Friedensvermittelung 
zwischen dem Orden und Nowgorod zu übernehmen. Thorn, 1447 Oktober 7. 

K aus 8taattA. m Königsberg, Hochmeuter-Begwtrant von 1446—46 n. 16 (a. n. 8) 8. 719—20, überschrieben. 
Karll Knutteocn. 

Ven.: nach der Hvländ. Kap. von K Index ». 1589. Vgl. Danilowia, 8earbite diplomatöw n. 1853, 
Lewicki, Ind. act taec 15 n. 2553. 

Edeler gestrenger and woltachtiger besonder lieber her taouptmann. Als ir denne, dorane wir 
nicht czwivelen, wol vernomen habt, wie der obirste gebietiger nnsers ordens in Lifflandt, nnser 
orden und lande doselbst mit den Rewssen von Grosse Nawgarten in offenen feyden nnd krigen 
steen, das wir nicht gerne vernomen haben, sonder gehoffet hatten, dieselben Sachen snlden zcn 
eynem andern usztrage synt gekomen, wie em nn, so versehen wir uns zcn euch sonderlicher 
fruntschafft und gonst und schreiben euch als von unser wegen ane wissen des obirsten gebietigers 
zcu Lifflandt und bitten euch mit besonderm fleisse, das ir eoch czwosschen dem mehegedochten 
obirsten gebietiger, nnserm orden und landen zco Lifflandt und den gedocbten Rewssen von Grosse 
Naugarten also fruntlichen bearbeiten und beweisen wellet, das eyn steender frede adir beyfrede 
uff czwey adir drey jar mochte gemacht und uffgenomen werden. Bynnen des mochte man 
darnach bearbeiten, das man eynen cristlichen ewigen frede machen und beteidingen mochte; 
dorczu weiden wir nnser gebietiger usz dem lande Pruwsen senden und bestellen. Und was 
fleisses ir hirinne czwusschen dem gedachten nnsers ordens obirsten gebietiger nnd den Rewssen 
von Grosse Nawgarten oben gedocht thun und beweisen wellet und vermeynet, das moste sunder 
vorcz[ogerun]ge* gescheen, nnd bitten ench, das ir das dem obirsten gebietiger zcu Lifflandt ee 
besser wellet vorschreiben und uns thun zcu wissen. Wir wellen bynnen kortcz demselben unsere 
ordens obirsten gebietiger ooch dorombe schreiben and hoffen gentczlich, was ir hirinne uff eyn 
gütlich ansteen und eynen beyfrede beteidingen werdet, her werde dem eyne fulge thun und sich 
dorinne gutwillig halden nnd beweisen. Wir haben eynen gantczen grossen getruwen zcu euch, 
nachdem ir denne uns und onserm orden von unsers ordens bruderschafft gewant seit, das ir in 
den und allen uusers ordens Sachen euch so fruntlichen und gonstlicben beweisen und bearbeiten 
werdet, als ir das denne billichen thun [sollet] b und euch wol czemlichen und geborlicben ist 
Dorumbe schreiben wir euch disse sachen vor allen andern in grossem getruwen und also zcu 
unserm und unsers ordens besnndern frunde, gonner und libhaber und wellens ouch gerne ken 
euch wedir, womethe wir mögen, vorschulden. Geben zcu Thorun am Sonnabende nach Prancisci 
im 47" jare. 

») vorermnge K. b) /M K 

i) E» wird darunter der Brief de» UM,, d. d. Mohrungen, 144? August 24 (n. 377), zu verstehen »ein. 
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386. HM. an den OM. von Ltvland: hat erfahren, dcus die livländuchen Lande und Städte an ihn 

eine G&atultscJuxft, um den Frieden mit Nowgorod zu erzwingen, abfertigen wollen, die auch 

eine Verbindung mit dem [preussischenj Bunde zu Stande bringen solle; beruhe da» auf Wahr- 

lieit, eo möge die Botschaft verhindert werden; sendet n. 384 im Original und abschriftlich, 

wobei er es jedoch dem OM. überlässt, den Brief an »eine Adresse tu befördern oder nicht, hält aber 

sur Zeit die Aufrichtung eines Friedenmtstandes für geboten; bittet zu bewirken, dass die fim 

Kriege mit Nowgorod/ Gefangenen befreit würden und der Ordensbruder Troschwitz im Lande 

bleibe. Thorn, 1447 Okiober 7. 

K aus StaattA. n> Königsberg, Hockmeüter Rtgwtrant von 1446-48 n. 16 (a. S. 8) 8. 717—19, itbertekriebm : 
Gebietiger acu Lifflandt. 

Vers.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1590. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als ir ans geschreben habt von des wegen, den ir uns 
vormals in euwerm briffe benumpt habet, das etliche worter und bandelungen von em uszgekomen 
weren, so vermeynet ir nu das in der warheit, das derselbe solche wort und handeluog, davon 
denne spenne und czweitracht und grosser nnwille in ansenn orden entsteen mochte, nicht alleyne 
ken etliche der lande Lifflandt, suoder oach ken etliche der ansern, die bey ench gewest seyn, 
gehabt nette etc., und meynet wol, ab es gescheen were, das imandt, her were onch wer her 
were, desselben vorbernrten handelang angenomen hette die an ans zca brengen adir snst imandes» 
anders, davon czweitracht in unserm orden entsteen mochte, so bittet ir uns, das wir darinne 
vorsichtig and gewarnet seyn gemotteten und keynen geloben daroff setczten, so haben wir euch 
vor geschreben, das wir nicht geloben daruff geringlich setczen wellen 1 , und sollet ouch dorane 
nicht czwivelen, wurde ans etwas angebracht in denselben sacben, die widder euch seyn mochten, 
wir weiden uns darinne getruwlichen beweisen. Sander ans ist nicht von imandes bevelunge von 
den Sachen angebracht, denne also veel ans ist wol vorkomen und gesagt von etlichen den unsirn, 
die bey euch im lande gewest seyn, das sie von etlichen gehört and vernomen haben, idach were 
en das nicht bevolen an ans zca brengen, wie lande and stete in Lifflandt in menung weren, 
uns zcn besenden umbe der krige wille, die ir mit den Rewssen von Grosse Nawgart habet, das 
die abegetban Warden, denne sie der vordrossen and made weren, und wie das nicht geschege and 
nicht gefredet wurde, so mosten sie ander herren suchen. Ouch haben wir vernomen, wen die 
lande und stete in unser lande qwemen, das sie denne sich mit unsern landen and steten vor- 
neyneten zca vorbinden und mit en in den bundt [zcu] b treten. Und nachdem wir vorneinen, so 
bedurftet ir euch keyns uff denjbenen, den ir uns vor in euwerm brieffe benumpt habt, und uff den 
von Dunenburg verlassen. Wir bitten ench, das ir ee besser selbst eigentliche forscbnnge habet 
off disse Sachen, was dorane sey. Wurdet ir denne vernemen, das sie uns darumbe besuchen 
gedechten, so seit darnach mit allem fleisse, das ir das störet und vorhindert; das ist unser rath 
und gutduucken. Sust haben wir von den sachen nicht mehe vernomen, sunder wurde uns etwas 
mehe furbracbt werden, wir wellen euch das nicht verbergen, sunder mit den irsten verschreiben 
und uns fleissig darinne beweisen. So ir eigentlichen der lande und stete vornemen irfaren habt, 
irkennet ir denne, das es nottorfftig sey, so moget ir imandes trefflichs mit euwerm Schreiber zca 
uns senden, eawer entscboldigung und aller sachen gestalt vorczubrengen uns nnd unsern gebietigern. 
Wir setczen es dach zcn euwerm willen und irkentnisse. Wir senden euch hirinne verslossen 

») khte»! b> fthtl K. 

») Tgl. n. 379. 
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eynen briff an Karll Knatson geschreben 1 und darcza desselben briefts abeschrifft, darinne ir anaer 
meynung wol verneinen werdet Wir setczen dach die Sachen alles zca euwerm irkentnisse, 
denne ir der lande gelegenheit und gestalt, besandern zca disser zceit, basz denne wir wissen 
mögen. Irkennet ir na, das es vor ench, nnsern orden and lande sey, so moget ir den berarten 
briff dem gedachten Karll Knatson vou ansern wegen anvermercket antworten lassen. Got weisz, 
was wir hirinne than, das than wir euch and unserm orden zcam besten, nachdeme wir itcznnt 
die gelegenheit der sachen and lande wissen und verneinen, und meynen, so die Sachen nach unsir 
beger zca freden gebracht worden, das damethe alle Sachen ken ench snlden gelegert nnd 
zcum besten komen nnd gewant werden. Irkennet ir aber nach aller Sachen gelegenheit, 
das es besser sey gelassen, so mögt ir euch ouch darnach richten nnd uns euwer gutduncken 
widder schreiben. Uns deuchte dach geraten und das beste seyn zcn desser zceit, das ir thetet 
wie ir kondet nnd mochtet, das eyn frede beteidingt und nffgenomen mochte werden. Wir 
bitten euch onch, das ir euwern fleisz thnn wellet vor die gefangenen, das die losz und frey 
mochten werden. Wir verneinen onch, wie Troschwitcz* der bruder an etliche gebietiger hie im 
lande geschreben habe begerende, widder zcu uns ins landt zcu komen, das uns dach nicht eben 
were; sunder wir verneinen, mochte em das hoffechin bleiben, das her innehat und dem lant- 
marschalk zcugehoret, her blebe bey euch im lande diste lieber. Wir bitten euch, mochtet irs 
mit ichte thun, das ir em semlich hoffechin bisset, uff das her diste meh liebe aldo zcu bleiben 
hette, dorane thetet ir uns grosz zcu dancke. Geben zcu Thorun am Sonnabende nach Francisci 
im 47- jare. 

Cednla. 

Lieber her gebietiger. Weres das ir irkenttet, das euch eyner adir czwene nnsir gebietiger 
zcn euwir sache nottorfftig, eben nnd beqweme seyn mochten, so schreibet uns dorumbe. Wir 
wellen ench gerne die unser gebietiger senden, die bey euch nnd in den Sachen ench zca willen 
werden sollen. 



386. Soest bezeugt Reval, dass sein Bürger Johann Alderogge, ferner Johann Vathower van Buren 
und Johann van der Alstede vor dem Ratiie ausgesagt hätten, dass ihre Ehefrauen Katharine, 
Elveke und Qreyte und deren in Reval wohnhafte Schwester Aleke die nächsten Erben ihrer 
Mutter Wüne Leneke, der verstorbenen Ehefrau des Revalschen Bürgers Thonies van Hattorpe, 
seien, was von vier glaubwürdigen Personen, Bürgern und Bürgerinnen von Soest, eidlich 
bekräftigt worden sei. Bittet, den Voreeigern Johann Alderogge, gugleich Bevollmächtigter für 
Johann Vathotoer und dessen Frau, und Johann van der Alstede bei der Erlangung des Nach- 
lasses förderlich eu sein, und leistet Siüierheit vor Nachmahnung. In capitolio nostro, 1447 
Oktober 13 (feria sexta post beatornm Gereonis et Victoris martirum). ND. 

Stadt A. tu Reval, Orig., Perg , mit anhangendem Siegel. 

Auf der Rückseite der gleichzeitige Vermerk: Her Tonnies r&n Hattorpe Y&n giner swegere wegene on 
toTondchte Tin Soist Ferner ist daseibat von derselben Hand aufgezeichnet, dass 1448 Febr. 29 (de* 
donrdages vor let&re) Johann Alderogge in seinem und seiner beiden Schwäger Namen das Schreiben dem 

in Zukunft keinet 
würden. 

>) n. 384. Vgl. n. 247. 
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387. Adolph, Herzog von Kleve und Graf von der Mark, an den HM.: bittet Um, Jacop van 
Poilwiick, die wii verstaen, dat in uwen oirden sii ind doch sonder orloff nit Liifflant to 
hnyss, wieder in Onaden anzunehmen, die doch, as ona gesegt is, den mantell nye en heefft 
laten liggen, dan steder wiit gedraigen ast beschempt, und ihm Briefe an die Obersten der 
BaUeien von Utrecht oder Koblenz tu geben, damit sie t/m als einen Bruder anne)imen. Kleve, 
1447 Oktober 14. 

StaaUA. nt Königtberg (Schbl. XXXIII n. 131), Orig., Pap., mit Reiten da brieftcM. Siegelt. 

388. Präsident und Ratii von Holland an den HM. : legen die Gründe dar, warum die Gesandten Hollands 
nicht zum bestimmten Termin nach Köln gekommen seien, und bitten den HM., seine Meinung 
wegen Festsetzung eines anderen Tages äussern zu woUen. Haag, 1447 Oktober 14. Ndl. 

StaaUA. *u Königsberg (Schbl. XXXUI n. 62), Orig., top., mit 4 briefichl. Siegeln. 

389. HM. an den Kg. von Polen: hat Herzog Micliael fSigmundountsch/, als er heimlich durch 
Preussen zielten wollte, aufhalten und auf dem Wege, den er gekomnten, zurückweisen lassen; 
will auch in Zukunft dem Fürsten den Durclizxtg durch Preussen nicht gestatten. Sttihm, 
1447 Oktober 17. 

K atu StaaUA. tu Königtberg, Hoehmeitter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 1213—14, überschrieben: 
Dem konigtt zcu Polin. 

Vgl. Voigt, Geich. Fr. 8 S. 138, Danüomcx, Scarbiec diplomat&tc n. 1864, Letcicki, Ind. act. tote. 
15 n. 2553, Coro, Getch. Polens 4 S. 267. 

Allirirluchtigster fürst etc. Es ist kurtczlich gescheen, das der irlachte fürst, herezog Michel, 
durch die wiltnissen in ansir lande was gekomen und mit etlichen pferden durch unsir Stadt 
Konigesberg heymlichen geezogen. Als das nu dirfuer unsers Ordens obirster marschalk, sobalde 
bestalte her und santte em hindennach, und der gnante herezog Michel wart bey sechs meylen 
di&seit der Memel, da her wol 14 pferde hatte, befunden, und der gnante unsers ordens obirster 
marschalk wolde en mit allen den seynen widder zeurucke ken Konigesberg lassen füren und des 
weghes, da her durch die wiltnissen herin gekomen were, widder usz lassen wisen und in solchem 
zenruckeezihen. Als her ken Konigesberg solde reyten, quam her weg und entreyt in die weide 
und brucher mit vier pferden und slug die pferde von sich und lisz die lowffen und ginck also 
zeu vusse. Also teten die unsern nach unser bevelung bochern fleis dabey und suchten en so 
lange in den weiden und bruchern, bisz das her gefunden wart und satezten en uff eynen wagen 
and brachten en ken Konigesberg. Vort so sas her uff mit seynen gesellen, und man lies en 
wedir zeurucke uszreyten des weges, den her durch die wiltnissen gekomen was. Darnach wart 
her ouch bey einer Stadt Allensteyn genant vor den wiltnissen befunden und uffgehalden und wart 
onch wedir loesz gelassen und ouch zeuruckege weiset des weges, den her gekomen was, so das 
her weg ist und wir wol wissen, das her des weges, den her durch die wiltnissen herin gekomen 
was, widder zeurucke uszgeweiset ist 1 . Wol hatte her furmals seyne botsebafft bey uns gehabt 
und uns, das [wir]* em zeu uns zeu komen gönnen weiden, bitten lassen, das wir em abeslugen. 
Und als wirs em nn abeslugen, lisz her uns bitten, das wir em durch unser landt ken Lifflandt 
czu czyhen gönnen weiden, das wir em ouch abeslugen und lissen em durch solche seyne botsebafft 

»1 fchJt K. 

') Vgl. die Erzählung bei Dlugotz, Hist Palm, in Opera omnia 14 S. 43. 
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widdersagen, das wir das in keyner weise thun mochten, wen es widder die verschreibung des 
ewigen fredes were, so das wirs onch in keyner weis thun künden 1 . Ouch were es alnmbe in 
nnsern landen bestellet, das her da durch mit nicht« komen mocht«. Allirirluchster besunder 
guttiger lieber herre. Dis haben wir euwern koninglichen gnaden gern« getan zcn dinste und 
beheglichem willen und wellen ouch gern furdan bestellen, das der obgnante herre herczog Michel 
mit unserm wissen und willen durch unser lande nicht czihen solle. Worinne wir furder euwern 
gnaden zcu willen mögen werden, solle uns alczeit gutwillig befinden euwer koningüche groskeit, 
die Got etc. Geben uff unserm huwse Stum am dinstage nach Galli im 47 en jare. 

390. HM. an den Bf. Ludolph von Oesel: der Mann und Unterthan des Bf. Heinrich Beer, der 
mit des HM. Unterthan Marcus Mager einen Streit gehabt, habe sich vor dem HM. verbürgt, 
dass er dem Marcus in Oesel vor dem Bf. zu Recht stehen wolle. Die Sache solle auch vor 
dem Bf. entscJiieden worden sein und Marcus die Bürgen entlassen haben, und nu alhie wolle 
er es niclit thun. Der Bf. möge ihm deshalb schreiben, wie es sich mit der Angelegenheit 
verhalte, damit er sich danach richten könne. Marienburg, 1447 November 2 (am dornstage 
nach omnium sanctoruro). MD. 

K Staats A. zu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 750, überschrieben: 
Herren Ludolpho bisachoffe xcu Osil. 

Gedr.: nach K Lisch, Urkunden u. Forschungen z. Gesch. d. Geschlechts Behr 4 n. 491; verz.: nach 
der livländ. Kop. von K Index n. 1391. 

391. HM. an den Bf. {Ludolph/ von Oesel : Marcus Mager, der Stadt Damig meteburger und 
inwoner, habe ihm berichtet, wie her etliche schulde und gelt im Stiß Oesel bei einetn Unter- 
than des Bf. stellen Jiabe, das em denne etliche zcu bekommern vermeynen und em das nicht 
folgen lassen wellen. Bittet, Marcus behiilßich zu sein, dass ihm sein Geld entrichtet werde. 
Ferner habe ihm Marcus berichtet, wie her die Sachen, die her denne mit etlichen, wie es dem 
Bf. bekannt sei, hat zcu schaffen gehabt, von gedrangen wegen dreyen mannen zeun banden 
habe müssen geben, die em denne eynen uszsproch getan haben, der em zere swer seyn 
wurde, wie her den balden sulde und des zcu grossem schaden muste gedeyen. Sollte sich 
die Angelegenheit so verhalten, so möge der Bf. Marcus zum Hecht verhelfen. Marienburg, 11447 
November 2/ (am dornstage ut s.). 

K StaatsA. zu Königsberg, Hochmeister -Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 750-61, überschrieben. 
Bisscboffe zcu OsiL 

Verz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1591. 

392. HM. an Laurentius Blumenau, Stellvertreter des Oberprokura tors in Rom: soll beim Papst 
erwirken, dass das /zur Vereinigung der QriecJien mit der Römischen Kirche gesammelte/ Ablass- 
geld, welches zum Theil bereits für den Krieg gegen die Russen ausgegeben, tlieils noch dazu 
nöthig sei, dem Orden überlassen werde. Ossiazno, 1447 November 7. 

K aus StaatsA. zu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446 — i8 n. 16* (a. n. 8) S. 756—59, über- 
schrieben: Doctori Laurencio Blumenaw vieeprocumtori zcu Rome. 

i) Tgl. n. 379. 
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Unter Anderem: Der procurator 1 hatte uns ouch wol von des aplasgeldes wegen gescreben, 
das wir das zcusampne snlden brengen*. her weide sich ken den heiligen vater bearbeiten und 
getrottete es wol zcu irwerben, das wirs behalden und in nnsers Ordens nutcz wenden mochten. 
So haben wirs vaste zcusampnegebracht nnd in unsers Ordens mercklichen geschefften und krigen, 
die unsir orden dis jar in Lifflandt mit den abegesnetenen Rewssen gehabt hat, die unserm orden 
Tele gekostet haben und wir ouch merckliche schaden an lewten und guttern genomen haben, 
oszgegeben. Und befürchten uns nach tegelichen veel grossir krige und schaden und das unsir 
orden zcu Lifflandt van den gedachten Rewssen solle werden obirfallen, wen es mit en nach in 
offenen krigen stehet , und den widderzcusteen umbe ere und merunge willen der heiligen ernten - 
heit veel geldes und guts wol nottorfftig seyn und nach veel lewte dahen schicken und senden 
nassen. Und umbe des willen begern wir, das ir euwern höchsten fleis dabey tut und euch ken 
unserm heiligen vater den pabst bearbeitet, das seyne heilikeit unserm orden solch gelt weide 
geruchen gönnen lassen und geben und das wir das behalden zcu solchen grossen noten und zcu 
Verfechtung und beschirmung der heiligen cristenheit uszgeben mochten, so verre wir des ichta 
mehe zeusampnebrengeu künden, und müsset uns darüber bollen erwerben und uns die ouch herin 
senden. Geben zcu Osseck am d ins tage nach omnium sanetorum im 47«° jare. 

393. HM. an den OM. von Livland: venvendet sich ßr den Vorzeiger Johann von Monster, der in 

Livland dem Orden Kriegsdienste, uorin er wohl erfaJiren sei, leisten woüe. TSuiiel, 1447 

November 13 (am mantage nach Martini). MD. 

K StaatiA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 764, überschrieben. 
Dem gebietiger zcu Lifflande. 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1592*. 

394. HM. an den DM.: will den Ordensbruder HeinricJi von Witzleben, den der DM. wegen seines 
unordentlichen Lebens nach Preussen schicke, damit er weiter nadi Livland gesandt werde, nach 
seinem Eintreffen zum OM. von Livland befordern; wir getruwen, her werde en wol uffnemen 
und an die ende, naebdeme denne seyn leben gewesen ist, bestellen. Tttchel, 1447 November 14 
(am dinstage nach Martini). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeisier-Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 764, überschrieben. 
Josten von Venien obiroten gebietiger zcu Deutschen landen. 
Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 143. 

393. HM. an den DM. : meldet die durch die Nowgoroder erlittene Niederlage des Ordens auf der Narowa, 
die Züge des OM. von Livland und des Komthurs von Reval nach Russland tmd die vermeint- 
liche Absicht der Bussen, im Winter in Livland einzufallen. Kossabude, 1447 November 15. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 765—66, über- 
schrieben: Dem gebietiger zcu Deutschen landen. 

Vers : nach der livländ. Kop. von K Index n. 1592*. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 8. 141. 

Ersamer und besunder lieber her gebietiger. Nachdeme es vaste czeit czwusschen dem 
obirsten gebietiger zcu Lifflandt und den abegesnetenen Rewssen zcu Grosse Naugart in krigen 
gestanden hat etc., so schickten wir im neesten somer demselben obirsten gebietiger seynen krigen 

') Andreas Ruperti. *) Vgl. n. 37.3. 
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zcu hulffe etliche lewte zcu wasser und oucb zcu lande. Die, die zcu wasser czogeo, mosten van 
Revall obir sehe segeln vort in eyn vlis, das heisset die Narwe, des gehört das eyne ubir mit 
den landen, die dorane stossen, den Rewssen, das ander ubir mit den landen, die ouch dorane 
ruren, gehört unserm orden und dem gebietiger zcu Lifflant. In demselben vlisse solden die 
unsern offwertfaren bis zcu eynem Blosse und stadt, die dem gebie tigern* zeugeboren, das heisset 
zeur Narwe. Also nu im ersten unsir schiffe czwey in dasselbe flis qwomen und wolden also 
vort ufffaren, so hatten sich die Naugarter mit alle irer macht vorsammelt und an dasselbe flis 
und uff ir aber geleget und hatten sich veler schiffe, die sie alda lodien heissen, und ander were 
gewarnet und griffen dieselben schiffe an mit grossem ernste, sie slugen, schössen und legeten 
den unsern grosse not an, dach so dirwerten sich die unsern in den czwen schiffen derselben 
Rewssen und slugen sich mit gantezer macht und rechter were van en. Darnach qwomen aber 
unsir schiffe czwey. Als die nn in dasselbe vlis Narwe wolden segeln, füren sie uff eynen zandt, 
daruff bieben die schiffe beide belegen. Als das die Rewssen zogen, füren sie czu en in iren 
odien mit grosser macht und legeten sich an. Die unsern teten van en zere grosse were. dach 
in die lenge gewonnen sie die Rewssen obirhonpt, sie vilen czu en mit gewalt in die unsern 
schiffe und slugen sie jamerlich und eins teils haben sie ouch gefangen, so das wir van den unsira 
in der czall wol bey hundert und die Lifflender virezig [m]ennen b haben verloren, die do seyn 
geslagen und gefangen 1 . Do die Rewssen ein solchs gethan hatten, von stad an broeben sie uff 
mit irera here und veretreyten sich widder in ire lande. Also czoch der gebietiger mit den seynen, 
mit den unsern, die zcu em woren komen * und sust mit anderm folke, das her hatte versammelt, 
obir die Narwe in Rewssen. Dariune was her wol czehen tage und berete und brante und tat 
grossen schaden'. Darnach hat her uns gescreben, das her sint den kompthur zcu Reval nach 
eyn moel ken Rewssen mit eyner mercklichen macht hat lassen czihen bornen und heren, der 
daselbst vaste lewte geslagen, gefangen und sust grossen schaden getan hat, so das es czwusschen 
dem gebietiger und den Rewssen in offenbaren krigen und gantcz unentscheiden itezundt stehet. 
Nu hat uns der gebietiger in kortcz geschreben. wie her sey gewarnet, das die Rewssen in dissem 
winter ken Lifflandt komen und das obirezihen gedencken. So schreibet her uns dabey, das her 
willen habe und in meynung sey, en zcu begegenen unde sie zcu empfoen, Got gebe zcu gelucke. 
So wir ander czeitunge dirfaren, die wellen wir euch denne ouch schriben. Geben zcu Coszbude 
am mitwach nach Martini im 47" jare. 

396. Karl Knutsson, Bitter und Hauptmann auf Wiborg, an Reval: der Vorzeiger BcrtJwld führe 
Klage, dass ihm der Rath von Reval aus dem Hause des Hermann Treptow 7 l jt Zimmer und 
4 Ftichsfelle, seinem Vater aber 3 Tonnen Honig habe nehmen lassen; da er wraussetze, se 
hebbens myt cbeneme rechte vorbrochen, bittet er ihnen das Ihrige zurückzugeben und sie 
weiterer Klage zu überheben. Schloss [Wiborg, ca. 1447/ November 26 (die crastino beate 
Katherine virg.). 

• 1 iic K. h< ncnn«o A". 

i) Vgl die 1. u. 2. l'skowsche Chronik in ÜOJHioe co6p. pyce«. Mwon. 4 S. 213 u 5 S. 31. S. auch KapoM- 
tm, Hern. toc. Poec. 5 Anm. 318, wo aber das J. 1448 in 1447 ru verbessern ist. *) Wenigstens ein Theü der 
preMuiscKen HMfstruppen muu bald darauf die Heimreise angetreten haben. Vgl. Reva Ische KämmereirecAnHngen tu 
1447 Oktober 7 (sabbato aiito DionUii): Den Pruscben heren ene last bers gesant, do se van der Ifarwe weren 
gekomen, stunden mit deme holte unde allen ungelde 18 mk. miu 4 sl.: Korde [Joerdens untfenlc). ») Vgl. n. 379 
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Stadt A. tu Beval, Orig., Pap., mit Besten des briefscM. Siegelt. Hildebrand. 

Ist an letzter in Betracht kommender Stelle eingereiht worden, da Karl im Nov. 1448 bereit» Kg. von 
Schweden war. 

397. Der HM. ertheilt Maiheus Wietstock Geleit von der zcasproche wegen, die der OM. von 
Livland von etlicher Verlegung wegen an ihn zu haben vermeine, und zwar auf ein 
Vierteljahr nach seiner Ankunft in Preussen; doch solle er sich während dieser Zeit bemühen, 
seine Sache mit dem OM. zur Entsendung ru bringen. Damig, 1447 Dec. 4 (am tage Barbare 
der heiligen jnnckfrauwen tage). 

StaatiA. tu Königsberg, Hochmeitter.Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 779, überschrieben : 
Mathe as Wietstocks geleith icu Dantczk. 

398. HM. an den Her sog von Burgund: obgleich so tnele Tagfahrten in der Streitsache der Preussen 
und Liiiänder einer- und der Holländer, Seeländer und Friesländer andererseits restiltatlos 
verlaufen wären, so noch die letzte von Köln, so wollen die ersteren doch noch eine nette abhalten, 
aber nur in Preussen, deren Termin der Herzog festsetzen und zu deren Besendung er die 
Holländer wiüig maclien möge. ThörichÜtof, 1447 Dec. 10 (am sontage nach coneepeionis 
Marie). MD. 

StaattA. tu Königsberg, Hochmeister- Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 785—91. 

An demselben Tage schreibt der HM. auch an den Prätidenten und die Bäthe von Holland, Seeland 
und Friesland und bittet sie, danach tu handeln, wie er dem Herzoge geschrieben habe und worüber dieser 
sie unzweifelhaft unterrichten werde. Das. S. 791—92, überschrieben: Dom presidenÜ und den reiben in 
Hollandt, Zelandt und Fmlandt. 
Vgl. Voigt, Qetch. Fr. 8 S. 121. 

399. Heinrich Kedin und Bernl Storinck an Renal: haben dem OM. einen Titeil der [RemhchenJ 
Streitkräfte überlassen müssen; melden, dass der OM. sobald wie möglich [nach Russland/ ein- 
fallen wolle; können aus Russland keine genauen Nachrichten mittheilen; bitten um Lebensmittel. 
Narva, /1447J Dec. 26. 

B aus Stadt A. tu Beval, schwierig tu entzifferndes Orig., Pap., mit Spuren eines briefschl. Siegels. 

Im J. 144? fiel der Tag vor Johannis des Kinngclisten, welcher Johannistag hier allein gemeint sein kann*, 
auf einen Dienstag und am Ende desselben Jahres lagerte der OM. mit der Kriegsmacht des Landes nicht 
weit von Narva, in und um Wesenberg (n. 40$, vgl. Brieflade 3 S. 75; ferner Revalsche Kämmereirechnungen 
tu 1447 Dec. 9 (sabbato post festum Nicolai): Den spelludon 9 fort gedan to teergoldo, do so to domo meistere 
worden gesant to Wesenberge; zu 1448 Jan. 13 (sabbato ante Anthonii): Vor der piporo ridehoiken unde 
bösen to neiende 1 mk., do se an unsen beren den meister togon; tu Jan. 27 (sabbato ante purificacionis 
Marie): Rastede de reise, do ber Albert Rumoer unde her Popersak an unsen heran den meister weren to 
Wesonbergo, 25 mk. unde 17 sl.). 1430 bis 1446 Okt., wie 1445 u. 1449 lassen sich Heinrich Keding und 
Bernt Storing (Tafelbruder) alt Bevalschc Bürger nachweisen (v. Nottbeck, D. drittälteste Erbebueh der 
8tadt Beval Beg. S. 334 u. 348). Tgl. über den letzteren auch Bevalschc Kämmereirechnungen tu 1449 
Jan. 18 (sabbato post festum Anthonii): Qegeren Bernt Stoeringb 21 mk., de he rortert hadde, do he 
to Nougarden was gorangon on jar lank. 

Den erwerdyguen borgbermester nnd radmanen der stat Rewel niyt werdycheyt 
kumme dusse breyff. 

Unssen otmodyghen deinst juve erwerdycheyt her borgermester nnd ratman der stat 
Bewel. Dat wy jwen breyff vol vornomen hebben, alse yu erwerdycheyt van deine mester 

») Danacli wäre der Johannistag ohne Beisatt nicht immer, wie Grotefend, Zeitrechn. d. deutsch. Mittelalters u. 
d. Neuzeit 1 S. 100. will, auf den 24. Juni zu reduziren. 
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scbede *. Do he hyr quam, do vragede he umme unse macht. Do sede yy, dat vy hundert brot- 

etters hedden. Zo hebbe vy uns benowet und hebben em 50 schütten gedan; vante gy nnsse 

macht vol veten. de vy hebben, zo was sin begher so sere umme dat schuttenbot, dat wy eme 

dat nicht vol veger[en]* eyn künden. Zo vete ju erwerdycheyt, dat unsse here mester hyr lycht 

hyr b myt der macht und vyl offer myt den ersten und hadde sin din c uppe eyn vrydage, dat he 

offer volde slan; nu künde hey myt den hoffeluden nicht eyns Verden, darume ey könne vy ju 

nicht schrywen, van hey offerslet. Enke nu umme tiidinge ut Ruslande dar ey kunne wy yu nicht 

äff schrywen, vante hyr eyn ys neyne enke tidinge, ver sey samelinge mögen hebben eeder nicht. 

Nu bessorget y uns jo myt vytalia und myt bere, vante et ys hyr dur; de tane bers gelt hyr 

2 rok. und de soldenere bekla[gen] d sick sere ume gbelt; sey eyn hebben nene schot und behoff 

vel geltes, dat se«. Nicht mer dane gude nacht. Gescreven to der Narwe des dinsgedaeges 

ame zunte Johans awe[n]t f . Valete in Cristo. „. .. ^ ,. _, e . • , « 

L J Hinnk Kedin, Berat« Stonnck*. 

400. Herzog HeinrkJi von Meldenburg an den HM.: da der Römische Kg. Um zum Richter in der 

Klagesache des Hans Parenbeke gegen einige undersatige manne des HM., nämlich Diderik 

Firkes und Hans Treyde, bestellt luxbe*, so seien diese in des hl. Reiches Acht und Aberaciit 

gethan worden. Verlangt vom HM. und dessen Landen Prcussen und Livland, dass dem 

Urtheil Folge geleistet werde. Empfiehlt ihm Parenbeke, der von Richtern in des HM. Landen 

in seinetn Recht verkürzt worden sei, so dass er sicfi genötliigt gesehen habe, dieses ausserhalb 

Landes zu Stichen. 144/7J Dec. 27 (ghegeven under unseme ingesegel an sante Johann daghe 

in den wynachten hilgen daghen anno Domini etc. 48). 

StaatsA. tu Königsberg. (Schbl. XL1X n. 52), Orig., Pap., mit Ruten de» briefschl. Siegelt. 

Der Vergleich mit d. Urk. von 1448 April 19 zeigt, data hier da« Weihnachtsjahr angewandt worden ist. 

401. Bericht des Obersten Marschall* und des Komthurs von Ragnit über ihre 144 [7] Dec. 28 u. 29 zu 
Wilna mit dem Kg. von Polen gepflogenen Verhandlungen*: der Kg. habe den etvigen Frieden 

a) »ec« Ä- t>) »■■«/» •» X. et «V Ä. d| bckla R. c) 1'trUtuU: dann/ /»Igt tau Lütt.. « Aut der 

SatM uxvslUndtt gtilitbtn Ut f ) »wet R. g) l'ettr drm .Vorn*» Hin». 

i) Wohl von Wesenberg. S. oben. Vgl. übrigens auch noch Revalsche Kämmereirechnungen tu 1448 Jan. 11 
(des donrdages na epiphanio Domini): Her Gerd Schalen geantwortet vifftich mk. tor dachfart behoeff an den meiater, 
do her Albert Rumor dar toech, unde 3 fert. min 1 sl., so isset beult. *) lieber Revals Theilnahme am Feldtuge 
d. J. 1447 vgl folgende Patten der dortigen Kämmereirechnungen: tu 1447 Juli 8 (sabbato post visitackraia Marie): Vor 
2 par stegerepe 16 sl. den knechten tor Narwe wart; denznlven knechten 1 mk. tor teringe gedan; tu Juli 15 (in dio 
|divisionis| apostolorum) : Vor 1 üterne beide tor Narwe wart den knechten medegedan; hierror Eolbcrge 5 fort, gegoren; 
tu 1448 Jan. 11 (des donrdages na epiphanio Domini): Untfangen ran den echotheren 200 mk. Rig.; hiirvan geantwordet 
her Jacob ran der Moelen, do he in de rcisio soldo, hundert mk. tor Narwe wart tor hervart; tu Jan. 13 (sabbato ante 
Anthonii): Untfangen van den moetenmestertt vifftich mk. Rig.; disse zulven vifftich mk. Rig. antworte wii her Jacob 
van der Moeion ok tor Narwesschen reisze behoeff tor hervart; gegeven 37 mk. vor 1 pert, dat Fredertc Depenbeke 
medonam in de reisze tor Narwe wart tor hervart; Gerde schroedore 2 mk. Tor lutko Gerken undo Diderike der denro 
gchroetloen gegovon van der reiszeklodero wegone; tu Febr. 3 (sabbato post puriiieacionis Marie): 6 fert. in de roiüe 
gegeven Hans Knmen dorne schomakero; vor 3 tunnon bors mit deme holte, de to Walkell worden geeant tor soeldenere 
behoeff, do se uttoegen, 3 1 /» mk. unde 3 sl.; rt< März 2 (sabbato vor letarc): Untfangen hundert mk. van don moelen- 
mesters; hiirvan gegeven her Johan Haneboelen 20 mk., de her Jacob van der Moolen hadde vortert in der reisze; tu 
Dec. 20 (in vigilia Thomo apostoli): Noch her Jacob van der Moelen 18 mk. unde 6 $1. van deme, dat he noch tachter 
was van der wintcrroUze, to dorne, dat ho tovoeren untfangen hadde. Vielleicht gehören hierher noch einige andere Aus- 
gabeposten, die sieh aber nicht sicher als solche nachweisen lasten. *> Vgl. n. 230. «) Die Aufzeichnung ist 
wohl gleichzeitig erfolgt. 
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(von Briese] beschworen, klage aber, dass die IMänder ihn nicht beobachteten und sich Gewalt- 
thätigkeiten auf seinem Gebiete erlaubten. 

Staat» A. tu Königsberg (Sckbl. XXV n. 78), gleicht. Kop., Pap., übertchritben : Di*» nochgeschreben 
■int die entwerft, dye der obirete marechaik nnde der kompthur sca Rangnith Ton dem harren konige xen 
Polin etc. wff ire werbunge ingebracht haben im 48 jare. 
Vgl Voigt, Oesch. Pr. S 8. 145. 

Am donrstage zeu weynaebten im selben jare 1 czur Wille ambe des seygers newne des 
morgens sante der herre konig noeb ans unde gap wff unser botschafft nnde gewerbe uns disse 
nochgeschrebene entwert: 

Auf das Begehren der Gesandten, den ewigen Frieden 1 zu beschwören, antwortete der Kg.: her 
werthe sieb eyn snlchens nicht zeu volfaren, sunder es werde nicht gebalden als denne die ver- 
schreybunge des ewigen fredes innebilde nemlichen mit den Leyfflendern, do her denne seyne 
merckliche retbe nnde botschafft bette gehabt, unde nemlichen nw wff das letezte hette der meister 
zca Leyfflandt geringe botschafft weder die seyne gesant unde gehabt, das em denne zeu hoen 
geschege, unde was her getbon hette, das wer gescheen umbe des heim homeistei*» bete willen, 
der sie denne ouch gnug dorumbe besant hette, unde es hulffe alles nicht, unde hette eyn sulchens 
«o lange geleden, das dach weder die vorschreybange des ewigen fredes were. Dorwff entwerten 
wir seyner königlichen majestadt: wir hofften unde getraweten, unser homeister werde den von 
Leyfflandt dorezn halden, das her thun unde volfuren sulde noch inhalden der vorschreybange des 
ewigen fredes unde was do recht were. Item sprach der herre konigk: wenne gesebit es aber, 
unde berurte noch eyns, das der herre bomeyster den meister zeu Leyfflandt dorumbe besant 
bette, unde sich dach dorane nicht kertbe. Dorwff was unser entwert: wenne seyne königliche 
gnade mit unserm homeister zcusampneqweme, hofften unde getraweten wir, seyne königliche majestadt 
worde sich der nnde ander gebrechen und schelungen mit unserm homeister gutticlichen wol 
vortragen. Begerange des herren koniges was, das wir eyn sulchens an den herren homeister 
brengen weiden als von des meisters von Leyfflands wegen. 

Nachdem darauf die Gesandten dem Kg. versichert hatten, dass auch der HM. mit seinen Prä- 
laten, Gebietigern und Landen den Eid auf den ewigen Frieden leisten würde, schwor der Kg. und 
Am folgend thaten es die Herzöge, Wojewoden, Hauptleute und andere aus den Landen Litauen und 
Samaiten, die namentlich angefiüirt werden. 

Darauf wird vom Richttage 3 gehandelt. 

Disse noebgeschreben sint von dem berrn konige in botschafft zeura meister ken Leyfflandt 
geschickt gewesen : cznm irsten der herre bischoeff zeur Wille, item Iwayszky Manowith hewbtman 
zeu Tracken, item Sudduway hewbtman zeu Cawen, item Andriszky Sakowitcz hewbtman zeu 
Plotczke, item Iwayszko Sakowitcz hewbtman zeu Videbeck 4 . 

Am Freitag darauf 6 antuortete der Kg. den Gesandten wegen des Richttages dahin, dass er 
mne Räthe aus Polen jetzt nicht bei sich habe, sobald er aber nacJt Polen käme, wolle er mit seinen 
Rathen darüber sprechen und dann dem HM. eine bestimmte Anhcort ertheilen. 

Item der herre konig sprach domoch von Staden: nochdeme als her gestern ouch als von 
des meisters wegen zeu Leyfflandt gedoebt hette, so wondert en, das her den eydt noch der 

') U4/7J Dec. 38. «) ÜB. 8 n. 1026. ') Vgl. I. c. § 4. «) Vgl. n. 359. ») Dec. 29. 
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Torschreybunge des ewigen fredes nicht en bilde, unde her en dach gevach besant bette, unde sich 
dorane nicht kerthe. Dorwff entwerten wir seynen königlichen gnaden: so sich die mit ansenn 
homeister seen worde, so hofften wir nnde getraweten, das sich seyne königliche gnade mit onserm 
homeister der nnde ander gebrechen onde schelungen wol vortragen worde. Item der heire 
konig stnnt wff unde ging von Staden zcusampne mit seynen rethen nnde besprach sich mit en 
nnde qwam do weder nnde sprach: em weren itczunt czeytunge vom hewbtman zcn Ploszkow 
gekomen, das die Leyfflender obir die grenittze griffen mit holtczhawunge, visschereye, beberjaget 
nnde onch die lewthe mortten, nnde worde man eyn snlchens nicht anders teen, so mäste her selber 
dorczn thun, das her eyn sulcliens werthe, her konde eyn snlchens nicht lenger geleyden, denne 
her gnug geleden hette, nnde was her so lange gethon hette, das were gescheen nmbe des herren 
homeisters seynes frundes willen. Dorwff frogeten wir seyne königliche gnade, an welchen 
grenitczen das gescheen were. Item sprach der herre konig: an der Ploszkawer grenitcze. 
Dorwff was weder nnser entwerdt, das uns eyn sulchens getrawlichen leyt were, wir weiden das 
an nnsern homeister brengen, der denne dem meister zcu Leyfflandt scbreyben unde en dorczu 
halden worde, das her recht tete noch inhalden unde vorschreybunge des ewigen fredes. Item 
dorwff sprach der herre bischoeff zcur Wille: Der meister zcu Leyfflandt ist eyn wonderlich man. 
her wil mit aller werldt krigen. Dorwff entwerten wir, wie her des kriges mit den Nawgarthern 
villeichte nicht obirhaben hette seyn mocht, dorvon denne des beim koniges gnade wol wis- 
sentlich were. 

Das üebrige bezieht sich nicht auf Livland. 

402. Oberster Marsdudl und Komthur von Bagnit an den HM.: berichten dasselbe, wie in n. 401; 
äussern ihre Dankbarkeit über die ihnen in Litauen betciesene Aufnahme; bitten den HM., 
ihnen und dem Kg. von Polen mitztitheilen, wo er am 18. Febr. zu sein gedenke, damit dorthin 
eine Gesandtschaft des Kg. kommen könne. Zyemory, 144f7J Dec. 31. 

K aus StaatsA. rw Königsberg (Schbl. XXV n. 84), Orig., Pap., mit Resten der briefscU. Sieget. Auf der 
Rückseite: 0 an gen Ton Zyesmor am sontage noch natiritatis Cristi noch mittags hora 7«, kernen und t^egan 
van Rangnith an deme mitwoch noch circumeisio Domini [Jan. 3] nochmittage hora 8; ferner sind die Stationen 
über Labiau, Königsberg, Brandenburg, Balga und EBring verzeichnet. StitgtthcÜt von L. Arbusow. 

Vgl. Voigt, Qesch. Pr. 8 S. 145, Danüomcz, Scarbiec diplomatöw n. 1858, Lemcki, Ind. act. saec. 15 
n. 2569. 

Dem erwirdigen homeister mit aller erwirdikeyt tag und nacht an alles sewmen, 
ernste macht leyth doran. 

Un8ern gar willigen undertanigen gehorsam mit schuldiger all unsers vormogens irbitunge 
allewege zeuvoren. Envirdiger gnediger lieber her homeister. Ewer gnade geruche zcn wissen, 
das wir mitsampt dem kompthur zcu Rangnith eyn ende unser botschafft und werbunge kegen 
dem allerdnrcblauchtigisten forsten und heren konige von Polau etc. haben getroffen, und der her 
konigk den eydt noch vorschreybunge des ewigen fredes hat volfuret, dergleichen ouch ander 
Reussche und Lyttawissche heren am neestenvorgangen donrstage 1 . Der namen, die gesworen haben, 
wir mit uns vorezeichent in schrifften heym brengen. So das den tag nicht mee wart geandet. 
sunder den freitag dornoch 2 do schickte uns der her konig weder boten; den tag seyne gnade 
uns onch entwurt gap uff die andern gewerbe, die wir von ewer gnaden wegen an en hatten, 

«) Dec. 28. «) Dec. 29. 
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als wir das ewer gnaden, so wir heym komen, wol wellen irclaren. Und als gestern 1 fro von 
des heren koniges gnade von der Wille sint gescheyden, und seine clage ist obir den meister zcn 
Leyfflandt gewesen, wie em der obir die grenitczen und nemlich obir die Plotzkawer grenitcze, 
ouch ander grenitczen holtcz hawen, visschen, beber jagen and die lewte morden lisse, und dobey 
berurte, das her dem eydt noch vorscbrybunge und inbolden des ewigen fredes nicht gnuck tete, 
and meynet dobey, her bette eyn sulchens so lange geleden, das her es lenger nicht leyden konde, 
and worde man darvon nicht lassen, so muste her sich weren, denn er gnuck geleden hette, und 
begerte, das wir eyn 8u[l]chens* an ewer gnade brengen wolden, das en die underweysen gerächte, 
das her dorvon lisse *, als wir das ouch, so wir zcu ewern gnaden kemeu, gruntlicber wol wellen 
irczelen. Sust seyn wir in nät und bekommerunge, nochdeme sich das wether so linde hat ange- 
lossen, wie wir weder zcurucke obir die flisser heym komen. Und wir dancken zcumole sere 
und grosziichen mitsampt dem kompthur zcu Rangnith dem heren konige, den woywoyden und 
bonbtlewten disser lande, denn unsz grosser wille mit allerleye aufricktunge gescheen und 
beweyset ist 8 , und nemlichen her Sudduwan houbtman zcu Cawen, der uns grossen willen hat 
gethon, des wir em ouch Reissig dancken, denn her itczunt personlich mit uns wffnn heymwege 
czeiith und uns bisz ken Cawen beleytet. Ewer gnade geruche ouch zcu wissen, als wir itczunt 
am neesten freitage vorgangen von dem hern konige vom hawse zcnr Wille woren gescheyden 
nnd seyne gnade geseynet hatten, schickte her zcu uns in unser herberge Nicolaum seynen 
schreyber, der denn probest ist zcur Wille, und lisz uns mit begannge b bitten, das wir an ewer 
gnade brengen wolde, das em de welle schreyben, wo und an welchen enden ewer gnade virczen 
tage in der vasten neestkomende, das wer uffm sontag reminiscere 4 , seyn worde, denn her seyne 
mercliche botschafft awsz Polan und ouch von Littawen wff die czeit gerne bey ewer gnade haben 
and die besenden wolde. Dorumbe ewer gnade wir bitten, das ir dem gedochten heren konige 
eyn sulchens in der czeit und ouch uns wellet geruchen zcu schreyben. Geben zcu Zyeszmor 
am sontage noch nativitatis Cristi im 48"° jare, under unser beyder ampteingesegel. 

Oberster marschalck, kompthur zw Rangnith. 

403. Vollmacht für Jons 6 Tuton[s] c Ober Peter Osses Todtschlag 5 zu procediren. 1447. 

ReichsA. zu Stockholm, Ordensarchiv- Register von 1621, Vgl. Schirren (8), Verzeichnis» 8. Iii n. 447; 
da tM cA h i*TT 

404. Bf. Johann von Kurland belehnt Hermann Blomberg mit 11 Haken Landes im richte des 
Schlosses Neuluxusen. 1447. 

Kurland. Provinziahnuseum tu MUau, Dorthetens Konsignation kurländ. Outsurkunden, Regest nach 
dem Orig. in der Brieflade zu Alt- Senaten in Kurland. Mitgetheilt von L. Arbusou. 

405. HM. an den OM. von Livland: wünscht den vom OM. erhofften besten Erfolg ztm Kriege 
mit Nowgorod; meldet, dass der Kg. von Polen den ewigen Frieden {von Breese} beschworen 
habe, aber mit Gegenmassregeln drohe, wenn die auf seinem Gebiet von Seiten Livlands verübten 
GewaltOiäUgkeiten nicht aufhörten, wodurch leicht ein Krieg aucJi mit Bolen entstehen könne, an 

») tuebou K. b) tk K. e-ci Jow Tuttm 5. 

») Dtc. 30. ») Vgl. n. 401. ») Vgl. auch Dlugosz, Bist. Foton. in Opera omnia 14 8. 45. «) 1446 Febr. 18. 
»» ty. VB. 9 nn. 682 u. 715. 

35 
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dem tlteüzunehmen auch der HM. genötJiigt sein würde; deshalb bitte er zu erwägen, tvie die 
Misshelligkeiten gütlich beizulegen seien, und indessen weitere Uebergriffe zu verhüten; um 
Pfingsten möge ein Tag wegen der noch nicht zum Abschlass geltrachten Grenzberichtigung /mit 
Litauen/ anberaumt und von diesem nicht, wie es friüier geschehen, unverrichteter Sache gesdiieden 
werden; zum 18. Febr., an welclum Tage der Kg. seine Botschaft zu Htm senden werde, wünsche 
er Anhvort; verlangt, wenn er und die wendischen Städte verbieten würden, Kg. Ericli, der 
durch seine Auslieger Damig vielfachen Scliaden zttgefügt habe, Zufuhr nach GoÜand zukommen 
zu lassen, dieselbe Anordnung audi für Livland; zum neuen Oberprokurator in Born sei Jodokus 
Höllenstein ernannt worden; spricht seine Zufriedenheit aus, dass Lande und Städte in Livland 
nie daran gedacht hätten, sich ntit denen in Preumn zu verbünden. Marienburg, 1448 
Januar 8. 

K au» Staat* A. tu Königsberg, Hochmeüter-Regxttrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 811—14, überschrieben: 
Gebietiger acu Lifflsndo. 

Verz.: nach der livland. Kop. ton K Index n. 1593. Vgl. Voigt, Oetch. Pr. 8 S. 146 u. 147. 
DanUomcz, Scarbiec diplomatötv n. 1860, Lewicki, Ind. act. tote. 15 n. 2577, Segg. dipl. hist. Dan. 
8er. 2 n. 5582. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Als ir uns geschreben habt, wie ir und die meiste 
macht der lande zeu Lifflant zeu Wesenburg seit und alda umbelang legen und das die Nawgarter 
undir sich zere czweitrechtig und offlauffig und sunderlich de[r] a blinde konig " van Moszkaw 
sich 6 mit den Tatern, jagende syn wedirpart herezog Dytmittern, herende und bornende in der- 
selben Naugarter lande sollen syn etc., so getruwet ir mit der hulffe Gots nach ee denne sie 
uszkomen, so verre sich der winter herter anlassen werde, fromen zeu schicken etc.. als das euwer 
briff eigentlich innehelt: lieber her gebietiger, es konde euch so geinglich und so wol nymmei 
gehen, wir sehen es nach vil lieber und were uns eyne sunderliche frewde und gros wolgevallen. 
Und thun euch zeu wissen, das wir unser merckliche botschafft, als unsers ordens obirsten 
marschalk unde den koroptur zeu Ragnith, als nun uffs heiligen Crists tag neestvergangen 1 zeur 
Willen bey dem hern konige von Polan etc. haben gehabt, der en denne alda mit andern herren 
woywoden und houptlewten grossen fruntlichen willen mit allerley uszrichtung getan und dirboten 
habe, das sie sich von em groslichen bedancken. Und derselbe herre koning ouch alda mit vaste 
andern Rewsschen und Littauwsschen herren, die furmals nyh sweren haben wellen, den eyd 
getan und nach inhaldung der verschreibung des ewigen fredes volfurt und darnach vaste zere 
obir euch in solcher masse geclaget habe: zeum ersten das ir em obir die grenitezen und nemlich 
obir die Plotczkouwer und ouch ander grenitezen holtz hauwen, visschen, bebir jagen und seyne 
lewte morden lasset, dabey berurende. das ir dem eyde nach inhaldunge der verschreibung des 
ewigen fredes nicht genug tetet, und roeynet dabey, her hette ein solchs so lange geleden, das 
hers lenger nicht leyden konde, und werde man davon nicht lassen, so muste her sich weren. 
denne er genng geleden hette, und hat begert, das die obgnante unsir botschafft ein solchs an uns 
brengen und das wir euch, das ir davon lisset, underweiszen weiden etc. 2 Lieber her gebietiger. 
Ein solchs haben wir ye nicht gerne gebort und besorgen uns, das die lande unsers ordens in 
Lifflant und sust unsir ordeu durch eyn solchs zeu grosserm Unwillen und schaden mochten komen. 
wenne wie der herre koning alda mit euch anheben wurde, so habt ir itezundt offene krige mit 

«-•) d« blind» koalgl. K. b) unnSU im K 

<) 1447 Dec. 25. *) Vgl. nn. 401 «. 403. 
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den Rewssen, so konden wir» ye nicht wol gelassen, wir muBten euch zcu hulffe komen; so 
worden denne die Polan and die andern lande im ewigen frede beschreben und umbe uns gelegen 
dem herren konige ouch zcu hulffe komen, und also wurden wir denne furdan mit dem hern konige 
und seynen landen Littauwen und Polan zcu grossem Unwillen komen und die wurden ouch mit 
ans anheben, dadurch wir, unser orden und lande denne zcu grossen unverwinlichen schaden 
inirden gedeyen und der besworne frede gebrochen und verseret. Solchs nu alles zcu verkomen 
und zcu verhütten begern wir, das ir roitsampt den gebietigern solche sachen alle fleissiglich 
Dbirweget und mit en uff weisze und wege, dadurch die sachen gutlich, fruntlich unde entlich 
mögen hengelegt werden und das der herre koning das syne und ir ouch das euwir behalden 
moget, fleissiglich gedencket. Wir wellen desgeleich mit unsern gebietigern och gerne thun und 
fleissiglich darczu behulffen seyn, grossem Unwillen zcu vermeyden. Ir habt vaste furmals umbe 
der grenitczen willen durch die euwern tage gehalden, sunder man ist allewege ane ende und mit 
posserm Unwillen davon gescheiden, davon denne ins letczste nicht gute komen möge. Und 
darumbe begern wir, das ir mit den gebietigern euch daruff besynnet und das man umbe die 
neestkomenden pfingsten 1 davor adir kurtcz darnach eynen nemlichen tag verrame* uff gelegeliche 
stete, da man zcusampnekomen und solche schelungen entlich henlegen und entscheiden möge, 
und das man von solchem tage ouch nicht ane ende scheide. Uns deuchte ouch wol geraten syn, 
das irs also verfuget, das man mit nicht* obir die grenitczen griffe adir dabey versuchete, sunder 
es in gutter gedolt damethe und mit allen dingen ansteen Hesse, so lange das die sachen entscheiden 
wurden, grossem unrat zcu vermeyden. Und schreibet uns denne ye besser euwir und der gebie- 
tiger meynnng hiruff, wenne der benumpte herre koning seyne merckliche botschafft als wol usz 
Littauwen als usz Polan uff den andern sontag in der vasten, den man in dem lattin reminiscere 
nennet 3 , bey uns werde haben, ab die uns ichts von den sachen anbrengen wurden, das wir denne 
euwer meynnng daruff mögen wissen und uns darnach richten. Die unsere von Dantczk haben 
uns ouch wol fargebracht, wie sie manchvaldiglich von koning Ericks zcu Dennemarcken uszlegers 
beschediget, en ire gutter genomen und darczu s wer lieh geslagen syn, uns dabey bittende, das 
wir weiden verbieten nnd bestellen, das man dem genanten hern konige Ericken und den seynen 
usz unsern landen nicht zeufuren lasse, uff das man en dadurch zcu genugthuunge und wedir- 
kerunge den unsern twingen mochte, und das wir ouch den 6 Windisschen steten, ein solchs ouch 
durch sie und mit den iren zcu bestellen, schreiben weiden. So haben wir denselben steten 
darumbe gescreben* und seyn irer antwort daruff bey t ende. Wen uns die komen werde, wellen 
wir sie ench ouch wol wissen lassen, und darumbe begern wir onch, das ir mit den gebietigern 
daruff wellet bedacht seyn, und ab wir und die berurten stete ein solchs und das man den 
ebenanten berrn koning nnd den seynen ken Gotlandt nicht zeufuren solde verbieten und euch 
das denne dergeleich ouch zcu verbieten schreiben wurden, das ir denne ein solchs ouch in den 
landen zcu Lifflandt verbieten mochte 1 ». Wir haben ouch eynen nuwen procurator unsere ordens, 
meister Jodocus Hoensteyn genant, den wir kurtczlich in den hoff ken Rom fertigen werden, 
den wir hoffen, er solle nnserm orden nuteze werden, gemachet. Wellet ir em iebt schreiben 
und uszczurichten bevelen, das mögt ir uns herin schicken, wir wellens em wol furdan zcu banden 

i) verraten K. b) tk K. 
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ken Rom bestellen. Und schreibet uns gevach czeitung. Dorane geschit ans beheglicher wille. 
Geben zca Marienbarg am mantage nach epipbania Domini im 48° jare. 

Cedula. 

Als ir nns denne oucb von der lande und stete wegen, nachdem wir euch fnrmals, das wir 
vernomen netten, das sie ire botschafft zcu nns herin senden und sich mit unsern landen und 
steten alhie zcu Prewssen verbinden weiden, geschreben haben 1 , und das ir darnach mit guttem 
gelimpfe eigentlich von gutten frunden, den ir getruwet, habt gefraget und nicht anders befandet, 
denne das beyde lande und stete der lande ein solchs zcu thun adir anczufaen nye vorgenomen, 
getan adir angefangen haben etc., geschreben habt, so haben wir ein solchs gerne gehört, und ye 
frundtlicher und gelimplicher mit den landen und steten [ir]» seit und steht, ye lieber es uns ist 
und besser zcunegung, fruntschafft und gonst davon komen möge. Und was euch zcu willen, 
eren, fromen und gedeyen möge komen, das sehen wir gantcz gerne und ist uns eyne sunder- 
liche frewde. 

406. Oberster Marschall und Kotntiiur von Ragnit an den HM. : bericJtten nochmals Uber den Verlauf 
ihrer Oesandtschaft an den Kg. von Iblen; bitten den HM., den Kg. zu benacJiricJitigen, wo er 
am 18. Febr. sein werde, da der Kg. luder Zeit seine Botschaft zu ihm senden wolle; möge beim 
OM. von Livland bewirken, dass die t-on dort auf dem Gebiete des Kg. verübten üebergriffe 
ein Ende nähmen. Meblauken, 1448 Jan. 9. 

E aus StaatsA. tu Königsberg (Schbl. XXV n. 83), Orig., Pap., mit Besten der beiden briefschl. Siegel. 
Auf der Rückseite : Gängen von der Mylaw ani dinstage noch tri um regnm [Jan. 9] nochmittage hon 2, 
komen unde gangen tod Königsberg am mytwoch nach epifanie [Jan. 10] hora 7 nachmittage; ferner sind 
die Stationen über Brandenburg, Balga und Elbing verzeichnet. 

Veri.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1596. Vgl. DanUomez, Scarbiec dipUmat&w n. 1861. 
Lewicki, Ind. act. saec. 15 n. 2578. 

Derne erwirdigen horaeister mit aller erwirdikeit tag unde nacht ane alles sewmen, 
ernste macht leyth doran. 

Unsern gar willigen undertanigen gehorsam mit schuldiger all unsers vormogens irbitunge 
allewege zcuvor. Erwirdiger gnediger lieber her homeister. Ewer gnade geruche zcu wissen, 
das wir mitsampth dem kompthur zcu Rangnith obir die flisser mit harter, grosser unde swerer 
arbeyth itczunt mit flosser unde schire mit swemmunge der pferde unde sust mit mancherleye 
mwe in gebunge disses briefes biszher in den Grawden uff die Mylaw sint gekomen. Unde als 
wir denne vor ewem gnaden geschreben haben, wie es uns mit unserm czoge zeugestanden hat 
unde das der herre konig zcu Polau etc. seynen eydt volfuret hat, dergleichen ouch etliche 
Rewssche hertezogen in sulcher weyse: alles, was der herre konig gesworen bette, das sie das 
vaste unde stedt willen halden, unde haben dorwff gethon die crewtezkossunge nach irer Re waschen 
weyssen, dorezu ouch etliche Littawissche herren, den man denne itczlichem seynen eydt besunder 
stebete, als dem herre konige; der namen, die gesworen haben, alczumole in schrifften mit uns 
heym brengen, als denne das unser voriger brieff im neesten ewem gnaden geschreben mit mee 
worten inneheldt*. So berurten wir ouch im selben briefe, als wir itczunt zeur Wille vom 
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berren konige gescheyden woren unde en geseynet hatten, sante seyne gnade zcu ans Nicolaam 
seynen schreyber, der denne probest ist zcar Wille, nnde lisz uns mitsampt dem komptbor zcu 
Eangnith durcb en frogen, ab wir nicht wosten, wo unde an welchen enden ewer gnade virczen tage 
in der vasten, das wer wffin sontag reminiscere seyn worde. Sprochen wir, wie wir das nicht 
wosten, sunder so wir disse landt ruren worden, weiden wir ewer gnade schaffte dorumbe thun. 
Dorumbe wir die mit fleisse bitten, das ir wol thun unde eyn sulchens be czeyten, wo ewer gnade 
wff die benumpte czeit meynet zcu seyn, dem herren konige zcu schreyben geruchet, denne wir 
nus vorsehen, das her seyne mercliche botechafft beyde von Polan unde oucb von Littawen wff 
die czeit zcu ewern gnaden schicken unde senden werde. Wir berurten ouch im selben briefe, 
wie der herre konig sere obir den meister zcu Leyfflandt clagete, wie obir die grenitczen holtcz 
gehawen, gevisschet, beber gejaget worden unde ouch die lewte mortbefn]'. Also sprach wff die 
czeit der herre bisschoeff zcur Wiile als von em seibist, das wir dem meister zcu Leyfflandt 
dorumbe schreyben welde[n] b , das her bestellete, das von eynem sulchen gelassen worde, denne 
es Unwillen inbrechte. Also entwerten wir, wir weiden dem meister zcu Leyfflandt dorumbe unde 
eyn sulchens gerne schreyben, konde man die briefe aldo durcbbrengen, das sie em zcur bant 
mochten komen. Also bleyp eyn sulchens domethe ansteen, das wir em dorumbe nicht schreben. 
Unde umbe des willen, erwirdiger gnediger lieber her homeister, deuchte es ewer gnade seyn 
gerathen, das die dem meister zcu Leyfflandt etliche schrifft dorumbe tete l , denne wir des herren 
koniges ernst dobey vorstunden, als wir das unde ouch ander sachen gelegenheyt, so wir zcu 
ewer gnaden komen, mitsampt dem kompthur muntlichen wol wellen irczelen. Geben wffir 
Mylaw am dinstage noch triam regum im 48 jare. 

Obirster marschalk, kompthur zcu Eangnith. 

407. HM. an Markgraf Hans von Brandenburg: sendet die Antwort, die seine Botschaft von Kg. 
Erich auf Ootland erhalten hat; meldet die Seeräubereien desselben, wodurcJi aucJi Preussen 
und Livland grossen Schaden erlitten haben, und bericlitet über den Krieg mit Sussland. 
Marienburg, 1448 Jan. 10. 

K ans Staat» A. zu Königsberg, Hochmeuter-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 800—801. über- 
rekrieben: Marggraff H&nnnen zcu Brandenburg. 

Yen.: nach der livländ. Kop. von K Inda n. 159?. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 8. 146 f., Daniloteici, 
Scarbiec diplomatöw n. 1862, Lewicki, Ind. act. taec. IS n. 2579. 

Hochgeborner etc. Nachdem wir denne euwer irluchtikeit hatten gescreben, wie wir unsir 
botscbafft zcu koning Erick ken Gotlandt geschickt hatten etc., so ist uns sotane unser botschafft 
umbe die acht tage usz vor wynachten neestvergangen * wedir ingekomen. Was der zcu eyme 
antwort ist geworden, des senden [wir] c hirinne eyne schrifft verslossen, die do lesende wol wirt 
verneinen euwer grosmechtige irluchtikeit. Und nachdeme die usz sotanen schrifften wirt verstehen, 
wie graffe Albrecht zcu Nowgart* und ouch Hans Bengedautcz unser diener ane bevel etliche 
gewerbe an uns gebrocht sollen haben, so getruwen wir demselben graffen Albrecht und Hansen 
unserm diener ymmer d , weres en nicht bevolen gewest, sie betten semliche gewerbe ouch an uns 

.) north« K. b) w*ld* K. c> ftkU K d) In K AM tutrtt nynm« er.UmJm, dtnn tt*r d*t v. wu*r 
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nicht gebracht nach bringen lassen. Wir thun euwer irluchtikeit hiebey zca wissen, das derselbe 
herre koning Erick itczundt bey 500 sehrober etliche czeit bey em gehabt und nach hat nnd hat 
durch die den landen Dennemarcken, Sweden and Norwegen and onch ansern als Prewssen nnd 
Lifflandt and darcza den Windisschen and andern steten, die an der zeh legen, [schaden]* zcu- 
geczogen and getan und thnt en nach tagtegelich merckliche grosse schaden mit nemunge der 
schiffe and gatter and vermordange der lewte und hat onserm boten, den wir bey em gehabt 
haben, gesagt, das em nach bey tusent mannen affim zomer von Pomern sollen komen. Sotane 
bescbedigung, als wir vernemen, begynnet diejenen, die sie geleden haben und leyden, vaste zca 
verdrissen, als ouch nymand steet darnmbe zcu verdencken. Die unsern, die also beschetiget sint, 
ruffen ans oach tegelich an, so das es ans oach nicht zcu willen seyn mag, das die unsern also 
beschetiget werden 1 , und wellen dorumbe zcu den irsten uffwassern den berurten hern koning 
Erick besenden, gescbeges denne, das her der vorigen gescheffte, darumbe wir zcu em geschicket 
hatten, wurde gedencken und handelung haben werde mit den unsern. Was wir also vernemen 
werden, wellen wir gerne zcu wissen thun euwer hochgebornen irluchtikeit, der wir thun zca 
wissen, das wir dem gebietiger zcu Lifflandt im ueestgeledenen somer eyne merckliche macht seynen 
krigen zcu hulffe geschicket hatten von gutten lewten, mit den her denne und ouch mit seynen 
lewten die lant Rewssen obirgeczogen, die gehöret und gebrant und grossen schaden darinne getan 
hat, darinne wir wol etlichen schaden, der dach Gote sey lob nicht gros ist, haben geleden. So 
hat her uns itczundt in gebunge disses briffs geschreben, wie her mit der meisten macht der lande 
zcu Lifflandt versammelt und itczundt uffilm wege sey und willen habe aber in die lande zca 
Rewssen zcu sprengen und die zcu obirczihen*, so [Got]* gebe der heiligen cristenheit zcu wolfart 
und gedeyen, uns, unserm orden, den landen Lifflandt zcu fromen, enthaldange and gnttem asz- 
gange. Was wir denne furder und wie sich die gescheffte alda verlouffen vernemen werden, 
wellen wir unverczogen schreiben euwir grosmechtikeit, die Got etc. Geben zcu Marienburg am 
mitwach nach der heiligen drey konige tage im 48 <a jare. 

408. HM. an Bartholomäus Liebenwald: soll dem päpstlichen Legaten wie dem Hämischen Kg. und 

dessen RäOien über den Krieg mit Nowgorod beruhten. Marienburg, 1448 Januar 10. 

Au» StaattA. zu Königsberg, Hochmeitter-RegUtrant von 1446—48 n. 16 (a, «. 8) S. 816—23, überschrieben : 
B&rtholomeo Liobonwaldt 1 . 

Unter Anderem : Vorczellet em (dem in Wien anwesenden päpstlicJien Legaten und Kardinal) 
ouch dabey, wie wir euch geschreben haben ouch von czeitungen, wie es czwusschen uns, unserm 
orden and ansers ordens landen Lifflandt und den abegesunderten, nngelowbigen Rewssen zcu Grosse 
Nawgarten gestalt ist, nnd das wir euch bevolen haben, das ir semliche czeitungen seyner veter- 
lichkeit als unserm und unser» ordens gnedigen guttigen hern sollet vordan thun zcu wissen, 
wen wir czwivelen nicht dorane. wen seyne gnade vernympt, das es uns und unserm orden widder 
die ungeloubigen zcu willen gehet, seyne veterlichkeit sey es eyne Gesundere frewde. Und verczelt 
em, wie wir und unser orden mit denselben abegesunderten Rewssen in offenen krigen steen and 
das wir im vorgangenen zomer ken Lifflandt gesantt hatten beyde zca wasser and zcu lande 
merckliche hulffe, so das wir etlichen schaden uff die czeit an etlichen schiffen und lewten geleden 
haben und der unsern eyn teils nach gefangen sint, idach dornach im irsten winter sint unser 

t) f,Ut X. 
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gebietiger and bruder widder in derselben Rewssen landt geczogen und haben en grossen schaden 
xcugeczogen mit name beyde der lewte und gntter und brande 1 . Und nu uff datum disses briffs 
hat uns der obirste gebietiger zcu Lifflandt gescbreben, wie her umbelanck der gedochten Rewssen 
grenitczen mit vilnoch alle seyner und unsere ordens landen zcu Lifflandt macht versammelt lege 
and ist in meynung, also verre sich icht das weter herter anleth, in derselben unser und der 
heiligen cristenheit finde lande zcu vorsucben, den her worhafftig vertröstet ist, wie dieselben 
Rewssen sere czweytrechtig under enander seyn und offlouffhig, ouch wie der koning usz der 
Moszkaw, dem seyn bruder die ougen bat lassen uszbrechen, mit grossem volke der Tatern seynen 
brnder Dymyttern genant 2 in der Nawgarter landt vorjage und tegelichen mit mordt, name und 
brande vdrttreibe und jage, so das derselbe gebietiger hoffet, ee nach derselbe blynde koning usz 
der Moszkaw ausz der Naugarter lande kome, das her nach, Gote zcu lobe, der heiligen cristenheit 
zcu tröste und breitunge und besundern zcu beschirmunge der neuwen cristen in Lifflandt, an den- 
selbigen grenitczen etwas fromens schaffen bewerben verhoffet mit derGotis hulffe*, und meynen, 
das her villichte itczundt in demselbigen lande seyn solle, Got gebe zcu gelucke und wolfart der 
cristenheit. Saget em vordan, was wir forder in den sachen irfaren werden, das wellen wir 
seyner gnaden nicht verbergen. Disse czeitungen saget ouch dem hern Romischen konige und 
seynen rethen. Geben zcu Marienburg am mitwach nach epiphania Domini im 48*" jare. 

409. Instruktion fiir den Oberprokurator Jodokus [Hohenstein! an den Hof zu Rom: sott dem Papst 

über den Krieg mit Nowgorod berichten und ihn willig machen, dem Orden den grössten Theü 

des in Prettssen eingesammelten Ahlassgeldes und Peterspfennigs zur Bestreitung der Kosten des 

Krieges zu überlassen ; die Angelegenheit der Wiedervereinigung des Erzbisthums Riga mit dem 

Orden soll bis auf weitere Anweisung unberüJtrt gelassen werden; der Papst möge beuogen 

werden, die Statuten /Werners von Orseln/ fiir ungültig zu erklären. 1448 Januar 18. 

K StaatsA. tu Königsberg (Sehbl. Ija n, 38), Koni., Pap., vielfach korrigirt und durch Moder angegriffen, 
übergehrieben : DUze berelunge, schlifft«, briffo unde instrumenta seynt dorn newen procura tori magigtro 
Jodow in den hoff czu Romo metegegeben am tage I'mc« Virginia im 48 jaro. 

Unter Anderem: Item weres das der bobyst dornoch fragen worde umbe den hern homeister, 
[seyne]* gebietiger onde orden ader worde der heilige vater semliche frage nicht thuen, so sal 
her dach, wie her mit bequemkeit kan, seyner heilikeit vorczelen, wie der herre homeister unde 
seyn orden in offenen krigen steen mit den abegesunderten, unglobigen Rewszen von Grosze Naw- 
garten umbe menscherley grosze vorunrechtunge, gedrangs, name unde beschetigunge also wol der 
lande als der lewte, die diesselben Rewszen den newen kristen czu Lifflant, die mit en grenitczen, 
tegelichen ezugeezogen haben unde tegelichen mehe unde mehe ezueziehen, unde besunder umbe 
beschirmuuge derselben lande unde newen cristen unde merunge der cristenheit, wen der homeister 
unde seyn orden fleiszig dornoch arbeitet, das sie in die enikeit der heiligen mutter der kirchen 
treten unde seyne heilikeit also andere cristenen irkenten. 

Item so hatte der herre homeister beide czu wasser unde lande grosz fulk ken Lifflant im 
sommer vorgangen weder dieselben Rewszen gesant, so das der herre homeister also wol als die 
Lifflender etlichen mercklichen schaden an schiffen, lewten unde guetern genomen hott. Des hern 
homeisters unde seynes ordens gebietiger, bruder unde lewte sind czagen b dornoch in der gedochten 

•) ftkll oJrr attfflitftrt in K b> tie K. 
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Rewszen lande nnde thoten en bas mercklichen schaden. Dornoch aber im irsten winter woren 
etliche gebietiger nnde brnder des ordens weder in derselben Rewszen land geczogen* nnde haben 
en vorderen grossen schaden mit name unde wecktreiben der lewte nnde gneter czugeczagen". 
Unde nu ist aber der obirste gebietiger czn Lifflant mit ganczer macht derselben lande nnde 
mercklicher hülfe des hern homeisters vorsarapelt unde leit an den grenitczen der gedochten 
Rewszen, den em worhafftig czn wissen worden ist, wie der blinde koning ans der Moschkaw 
mit groszer unczelicher mennige der Tatheren nnde Rewszen sey in der Oroszen Newgarter lande. 
Etliche sagen, das her seynen brnder Dymyttern, der em die oigen hot ausbrechen loszen, 
jage 1 , sonder der herre homeister nnde seyne gebietiger müssen sich besnrgen, nochdem die 
Thatheren in der Groszen Nawgarter lande seyn, das sich villeichte beyde teyl czasampnewerffen 
nnde -slaen werden, also wol die Tatern also Rewszen, wen dieselben Rewszen grosz unczelich 
fnlk haben bey enander von Rewszen, Thateren nnde andern unglobigen unde meynen also wol 
des hern homeisters als der Lüftender cristenen lande obirf allen unde besundern die lande Lifflant. 
Dorumbe umbe beschirmnnge derselben cristenen lande, ap man Gote czn lobe unde czn tröste 
der heiligen crist[enheit] b etwas guttes nnde fromens irwerben möge, so leyt der g[enante] b gebie- 
tiger mit so groszer macht an den grenitczen uff gr[osze] b koste, muhe nnde czernnge. 

Es soü dafür Sorge getragen werden, dass die Erträge des in Preussen eingesammelten Ablas*- 
geldes und des Peterspfennigs, die der in Wien beim Römischen Kg. weilende päpstliche Legat 1 
einfordere und wovon ein Theil bereits vom Orden im Kriege gegen Nowgorod verausgabt worden und 
ein anderer noch dam nöthig sei, vom Papst, dem 1000 bis 2000 Dukaten davon zukommen 
sollen, dem Orden gelassen werden und dass dieser wegen des bereits ausgegebenen Oeldes nicht 
belästigt werde. 

Die darauf folgenden Anweistingen, wie der Papst bewogen werden solle, das Erzbistimm Riga 
wieder mit dem Orden tu vereinigen, stimmen inhaltlich und meistentheils auch wörtlich überein mit 
der dem Oberprokurator Andreas Ruperti [1446 Juni Ende] ertheilten Instruktion: n. 237. Weg- 
gelassen ist der Schluss: Item desze Sachen . . . schreiben. Hinzugefügt ist, der veränderten Zeit 
entsprechend, drei Mal zum Wort heiligkeit: vorfar c . 

Das Konzept fährt dann fort*: Item desze oben geschrebene sacbe von der von Rige wart 
dem alden procnratori in derselben weisze metegegeben, sunder her schreib dem hern homeister 
an t wort dornff, das en unde des ordens gutten frunden deuchte gerathen seyn, das man dieselbe 
sache nach besteen lisze also lange bas der von Rige vorsturbe unde, nachdeme de[r] e bobyst sich 
behalden hat dasselbe erczbischthum czu vorleyn, das man denne noch deszes tode dornoch, woe 
das eynem des ordens semlich erczbischthum worde, vorlege, derselbe denne mochte vil guttes 
in den Sachen thuen nnde geruiglichen dorczn helfen, das die kirche czu Rige weder czu dem 
orden qweme. Dorumbe sal der procurator czu deszer czeit ouch dieselbe sache besteen loszen 
also lange bas em der herre homeister vorder dorume unde wie hers dorinne halden sulle 
schreiben werde. 

Später folgt, inhaltlich übereinstimmend mit n. 374, die Weisung zu bewirken, dass der Papst 
die Statuten {Werners von OrselnJ mit ihren Bestätigungen, darunter auch die des HM. selbst, für 
ungültig und nur die Ordensstatuten als bindend für den Orden erkläre. 

» im K. b) ntfiiflittert in K. c) Die Anweiennftn lind turn tiner anderen /fand tetthriehen, nie ee diejenige ist, die 

im ntriftn Tkeil de» Kerne fU iersertrüt. und tvmr itl et dieteOe. die in den ketkmeütertükrn Kegütmntenttnden der Zeit mnd 
nnth in n. tJJ ertenntnr M. <i) mit der früheren Hand reickrieten. e) de» K. 

•) Vgl. ». 408. 
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410. HM. an den OM. von Lhiand: meldet nach mündlicher Mittheüung des Obersten Marschalls 
nochmals, icie erzürnt der Kg. von Polen wegen der von den Livländem auf seinem Gebiet verübten 
Gewalttätigkeiten und der seinen Gesandten bewiesenen Geringschätzung sei; zur Vermeidung 
eines Krieges solle der OM. darauf denken, die MisshelHgkeiten gütlich beizulegen; möge seine 
Meinung darüber dem HM. bis zum 18. Febr. nach Rastenburg, wohin der Kg. seine Botschaft 
senden werde, zukommen lassen, inzwischen aber alle weiteren Uebergriffe verhüten; fordert ihn 
zu einer Zusammenkunft 3 oder 4 Wochen nach Ostern nach Memel auf; was der Kg. von 
Polen mit den Nowgorodern [in WünaJ verhandelt habe, habe der Oberste Marschall nicht 
erfahren können. Peüeningken 1 , 1448 Januar 27. 

K aus 8taaUA. tu Königsberg, Hochmeister- Regit front von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 840—4», überschrieben: 
Dem gelrietiger xcu Liffhuide etc. 

Vert.: nach der Uvländ. Kap. von K Index n. 1S98. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 8. 145, Danilowicx, 
Scarbiec diplotnatötc n. 1863, Le wicht, Ind. act. saee. 15 n. »582. 

Ersanier besonder lieber her gebietiger. Als wir euch denne vormals, wie wir unser merck- 
liche botschafft, als unsers ordens obirsten marschalk and den kompthar zcu Rangnith, zcu dem 
hern konige zcu Polau etc. ken Littauwen uffs heiligen Oiste tag* gesant hatten, gescreben 
haben, dabey berurende, wie uns dieselbe unser botschafft geschreben bette, da» der genante herre 
koning grossen Unwillen uff euch bette meynende, das ir obir die grenitczen griffet mit vischrey, 
bebirjagt, em die seynen slaen und morden lasset, als ir denne das usz unserm brieffe euch am 
Beesten davon geschreben' wol lesende habt vernomen, so ist der obirste marschalk als nu selbst 
bey uns gewesen und hat uns gesagt, das der herre koning zcumale grossen Unwillen uff euch 
habe und zere unguttig uff euch sey und als er den eydt getan und gesworen hette gesprochen 
habe ' : Wölben, ich wil gerne halden so verre mir wedir gehalden werde, sunder der meister zcu 
Liefflandt der helt den eydt nicht, den er gesworen hat, wen her leet mir obir meyne grenitczen 
visschen, bebir jagen, holtcz bau wen und meyne lewte slaen und morden, ich habe lange genug 
geleden, ich wil es lenger nicht leyden und wil gedencken, wie ich mich seyner enteetcze, ich 
erkenne wol, der homeister hat genug dabey getan, er bat em geschreben und ouch seyne botechafft 
zcu em gesandt, sunder her wil sich dorane nicht keren, und darumbe so wil ich darczu gedencken, 
das ich mich seyner entsetcze. Und hat sunderlich obir den voith zcu Rossiten groslich und 
swerlich geclaget. Ouch hat der herre koning geclaget, wie her uff eynem nemlichen tage, der 
czwusschen em und euch verramet was, seyne treffliche botschafft und die gewegesten herren des 
landes, als den herren bisschoff zcur Wille, Ywoszky Manowith houptman zcu Tracken, Sudwow 
houptman zcn Cauwen, Andresky Sokowitcz houptman zcu Plotczky und Ywosky Sokowitcz 
houptman zcu Vidbeck, mit voller macht ken euch gesandt hatte 4 . Da entkegen hattet ir gar 
eyne geringe botschafft, als eynen voith, ken solche seyne botschafft gesant. Und als sie nu zcu* 
sampne und nff den tag gekomen weren, hatten die seynen die euwern gefraget, ob sie ouch 
macht hetten. Do hatten die euwern gesprochen, sie hetten nicht macht. Do woren die seynen 
nögesessen unde woren weggereten. Eyn solchs ouch der herre koning zcumale obil uffnympt 
von euch meynende, das em das zcu hone und zcu spotte gescheen were. Und darumbe begern 
wir, das ir mit den gebietigern uff weise und wege gedencket, wie man die sacken gutlich benlegen 

r ) Unter Fitten wird wahrscheinlich das in Ostpreussen, Rgbz. Guntbinnen, Kr. Insterbnrg, gelegene Dorf 
hUeningken zu verstehen sein, während an eins der beiden in demselben Rgbz. und in den Kreisen Tilsit und Ragnit 
Sdtgenen Dörfer Beliehnen weniger zu denken sein wird. ») 144? Dee. »5. *) w. 405. *) Vgl. n. 401. 
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und entscheiden mochte, uff das die nicht zcu krige komen bedurfften. Und schreibet uns denne 
solche euwer meynunge bey der stunden, wen, als wir euch furmals geschreben haben 1 , so wirdt 
der obgnante herre koning seyne treffliche botscbafft als wol usz Polan als usz Littauwen nff den 
sontag reminiscere in der fasten 8 zcu Rastenburg bey uns haben, ab die der Sachen wurden 
gedencken, das wir denne euwer meynung davon wissen und die sachen im besten vornemen 
mögen. Und begern ouch, das ir alle sachen in gutter gedolt gutlich ansteen, nicht visschen, 
nach bebir jagen, nicht holtcz hauwen and ouch seyne lewte nicht slaen nach morden lasset, so 
lange das man darczu gedencke, wie man die sachen gutlich henlegen und entscheiden möge. 
Wir begern ouch, moget irs mit ichte kriges halben adir von ander mercklicher sachen wegen 
gethun und zcu wege brengen, das ir euch also fertiget und euch drey adir vier wochen nach 
dissen ansteenden ostern 1 ader wen irs umbe die czeit fugen und zcu wege brengen mögt ken der 
Memel fuget, daben weiden wir uns euch entkegen fugen und denne usz den und andern sachen, 
dorane unserm orden grosse macht leith, mit euch reden und handelunge [davon haben]». Und 
begern, das ir uns ouch eyn antwurt biruff schreibet. Der marschalk hat uns ouch wol gesagt, 
als sie von dem herren konige gescheiden woren, hatte her nach den Naugartern geschicket. Was 
her mit den gehandelt habe, das mochten sie nicht wissen. Geben zcu Pellen am Sonnabende nach 
conversionis Pauli im 48" jare. 

411. HM. an den OM. von Livland: bittet zu bewirken, dass mit Nowgorod ein ewiger Friede oder 

wenigstens ein möglichst langer Bei friede altgesüdossen werde, wobei während des letzteren zu 

erwägen sein werde, wie man zu einem etvigen Frieden gelangen könne und ob dieser, anstatt 

durch Karl Knutsson, nicht besser durch Reval, wie der OM. wolle, oder sonst Jemand vermittelt 

werden solle. PeUeningken, 1448 Januar 27. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Regittrant von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) S. 842, überschrieben: 
Gebietiger zcu Lifflande. 

Veri.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1599. VgL DanUowict, Scarbiec diplomatöw n. 1864, 
Lemcki, Ind. ad. saec. 15 n. 2583. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Als wir euch denne furmals geschreben haben, das 
uns und unsern gebietigern wol geraten und gut seyn* nette duncken seyn, das Karll Enutson 
sam eyn mitteler czwusschen euch und den Rewssen von Grosse Nawgarten eynen beyfrede uff 
eyn jar adir czwey adir drey adir eynen ewigen frede, wie euch und den euwern das aliir- 
beqwemste deuchte seyn, hette beteidingen und machen mögen 4 , so habt ir uns wol wedir daruff 
geschreben, das euch und etlichen gebietigern bedeuchte, das Karll Knutson nicht wol beqweme 
darczu were, wen her villichte solcher beteidinge nicht wol beloubet were, sunder sulde imands 
solchen frede beteidingen adir machen, das mochte durch nymands als wol als durch die von 
Revall gescheen, idach so weidet ir mit den gebietigern daruff rath [haben]* und uns denne 
solchen euwern und der gebietiger rath wol schreiben. Wir bitten euch ouch mit gante zem 
fleisse, das ir mit fleisse darnach seit, das eyn ewig frede adir yo czum wenigsten eyn beyfrede 
uff eyn, czwey adir drey jar adir als man lengste möge czwusschen euch und den gnanten Rewssen 
beteidingt und gemacht möge werden. Bynnen des mochte man denne darczu gedencken und 
weyse und wege befynden, wie man zcu eynem ewigen frede komen mochte und ap das durch 

■) /ehU AT. b) am»«/* im K. 

«) n. 40X *) Februar 18. «) März 24. «) n. 385. 
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die von Revall adir sust durch iniands, wer der were, gescheen mochte. Das were uns gros zcu 
willen und begern, das ir uns oach enwer antwart hirnff schreibet. Dorane etc. Geben uff unserm 
hoeffe Pellen am Sonnabende nach conversionis Pauli im etc. 48" jare. 

412. HM. an den OM. von Livland: bittet um des OM. Meinungsäusserung, ob er Johann Kreul, 
der sich nacli Ostern mit an den OM., die livländisdien Prälaten, Kapitel und Ritterschaften 
gerichteten Briefen der Päpste Eugens IV. und Nikolaus V. und des Beimischen Kg. nach Liv- 
land begeben teerde, um hierauf gestützt das Bütthum Oesel in Besitz zu nehmen, mit Oewalt 
werde einsetzen können, wenn ihn die Eingesessenen des BisÜiums nicht aufnehmen wollen ; ersucht 
zu bewirken, dass die Gefangenen in Nowgorod befreit würden oder wenigstens ütre Lage erleichtert 
werde. Preussisch-Eilau, 1448 Januar 30. 

K aus StaaUÄ. tu Königsberg, HochsneUter-Regütrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 843, überschrieben: 
Gebietiger zcu Lifflande zcom dritten mole. 
Verl.; nach der livländ. Kop. von K Index n. 1600. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Der erwirdige in Got vater und herre Jobannes 
Erenwel bisschoff zcu Osill hat uns aber besacht und mit fleisse gebeten, das wir euch von seyner 
Sachen als van der kirchen zcu Osil wegen schreiben geruchen weiden. Wenne nachdeme denne 
itezuudt, Got sey gebenediet, die heilige kirche in eynunge ist gesatezt und wir ouch verneinen, 
das sich der allirerwirdigste in Got vater und herre Hennyngus ertezbisschoff der heiligen kirchen 
zcu Rige mit seynen suffraganien der lande in den gehorsam unsers allirheiligsten in Gote vaters 
und herren Nicolai des pabsts habe dirgeben und sich gantcz in seyner heiligkeit gesatezt, so hat 
der obgnante herre Johannes von dem allirheiligsten vater etwan pabste Eugenio, ouch nu van 
dissem itezuudigen allirheiligsten vater pabste Nicoiao und ouch von unserm allirgnedigsten herren 
Romischen konige etwe vaste brieffe an euch, an die hern prelaten, an die capittel, an ritter und 
knechte der lande Liefflandt etc. sprechende erwürben 1 und ist in meynung, sich nach dissen 
ansteenden oster heiligen tagen s zcu euch und in die landt zcu fugen, solchen brieffen volge zcu 
thun. Und sint dem mael ir der lande gelegenheit bas wissende seit und nachdeme es denne 
itezuudt ouch mit euwern krigen gelegen ist, bitten wir euch mit gar sunderlichem fleisse, das ir 
uns euwern rath und gutduncken bey der stunden hiruff schreibet und, ap en die von Osill nicht 
uffnemen weiden, ab ir en denne ouch mit macht in dissen loufften in die besitezunge und ken 
Osil brengeu mochtet. Und was euwer rath darinne sey, das wellet uns ane sewmen wissen 
lassen. Als wir euch denne ouch furmals von der gefangenen wegen geschreben haben *, so bat 
uns nnsirs ordens obirster marschalk wol gesagt, wie em herezog Jorgen, der der Naugarter 
honptman ist gewesen und newlich seyner diener eyne zcu Grosse Naugart gehabt habe, habe 
gesagt, das die gefangenen gantcz swerlich und hart gehalden werden. Und darumbe bitten wir 
euch, das ir darnach seit, ab ir sie icht loesz mache[t]* adir en dach etliche czeit tagezerunge 
schicket und bestellet, uff das sie solchen grossen kommer nicht leyden bedurffen. Doran 
geschit uns beheglicher wille. Geben zeur Prewsschen Ylaw am dinstage nach conversionis Pauli 
im etc. 48 eo jare. 

a) mache» /f. 

') Tgl. nn. 279, SSO, 339, auch nn. 238 u. 298. *) März 24. ») Tgl. n. 38S. 
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413. HM. an Bartholomäus Liebenwald in Wien: soll dem päpsüichen Legaten mitOieilen, dass er 
dem HM. wegen des vom Legaten begehrten Ablassgeldes und Peterspfennigs geschrieben, aber 
noch keine Antwort darauf erhalten habe, und dass der HM. den grössten Theü dieses Oeldes 
an sich genommen und im Kriege gegen Rtmland bereits ausgegeben habe; sollte der Ober- 
prokurator Jodokus Hohenstein ihm nach Wien schreiben, dass es geeigneter sei, die Sache durch 
den Legaten betreiben zu lassen, so möge er diesen bewegen, den Bf. Johann Kreut von Oesel 
tu beauftragen, das Geld eintufordem und dem Orden tu übergeben ; dafür sollen dem Legaten 
1000 bis 2000 Dukaten ausgetahlt werden, der dann dem Orden eine Quittung ausstellen und 
auch vom Papst eine solche uml eine Bidle erwirken möge, in der auch gesagt werde, dass es 
dem Orden unschädlicJi sein solle, dass das Kontil von Basel das Geld f Konrad von/ Weinsberg 
verschrieben habe. Brandenburg, 1448 Febr. 2. 

K aus 8taattA. «» Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n.8) S. 845—49, übertrieben: 
Bartholomeo Libonw&ldt. 
Vgl. Voigt, Ottch. Fr. 8 S. 152. 

Unter Anderem: Ir habt uns ouch geschreben. wie der herre cardinall der legatt in eyner 
geheyme von euch begeret habe, das ir ans von des aplasgeldes und ouch des petirapfennyngs 
wegen, das er das zcu haben begert und em macht gegeben were solch gelt uffczuheben und 
quitancien davon zcu geben, geschreben* habt*. Wurde denne nu derselbe herre legat euch furder 
darumbe anreden, so saget em als von euch selbst, wie ir uns wol davon geschreben, sunder nach 
keyn antwurt widder von uns daruff habt. Und saget em ouch als von euch selbst dabey, wie 
ir wol vernomen habt, das [wir] b solch gelt von bevelunge unsere heiligen vaters etwan Eugenii 
in dissen unsern landen uffgehaben und zcu uns genomen und das und darobir gar veel mehe in 
den krigen widder die abegesneten Rews&en uszgegeben haben, so das ir euch wol versehet, das 
solch gelt usz dissen landen nymands gevallen möge. Idach so schreiben wir euch in geheyme 
und sollet davon nymands sagen, wir haben dem ersamen und geistlichen meister Josten Hogen- 
steyn unsere ordens obirsten procurator, den wir newlich ken Rom gefertiget haben, metegegeben 
und bevolen, das der etlichen unsere ordens gutten herren und frunden solle furgeben, wie der 
herre cardinall und legatt solch aplasgelt und petirspfennyng begere zcu haben und unser meynunge 
ist, nachdeme wir solch gelt und das meiste teil empfangen und ouch itczundt in den krigen ken 
die Rewssen widder uszgegeben haben, das wir umbe solch gelt gequitiret und unserm orden 
mochte gelassen werden, nnd das er unserm orden daruff nach nottorfft bullen und brieffe erwerben 
solle; wir weiden gleichwol von semlichem gelde eyntusent adir czwey ducaten unserm heiligen 
vater lassen volgen Wurde nu derselbe unser procurator solche unsir meynung im hoeffe zcu 
Rom nicht können bearbeiten adir wurdens unsere ordens gutten frunde raten, das es besser were, 
das man die sache durch den legaten also Hesse bearbeiten, so haben wir demselben unsere ordens 
obi raten procuratori bevolen, das her euch das ken Wienn zcuschreiben solle. Und wen euch 
denne der genante procurator die sachen also zcu bearbeiten zcuschreiben werde, so thut dabey euwern 
höchsten fleis uff eyneu solchen wegk und obirkomen, das der legatt heren Johanni Kreuwel 
bisschoff zcu Osill van pabstlicher macht wegen bevele, das der das gedachte gelt und das wir 
bey uns nach nicht betten, als wol uff Pomerellen als in andern unsirs ordens landen, mit geist- 
lichen censuren adir penen zcu sich forderte mit unserm wissen und uns das alles obirantwurte. 

»-«) lchr«b«B K.P«! b) f,Ut K 

>) Vgl. n. 409. 



Digitized by Google 



IUS Febr. 11. 



285 



So weiden wir dem cardinall tnsent adir czweytusent ducaten davon besorgen und werden lassen. 
Und das her denne ans and unser lande volkomlichen quitirete und ouch von dem heiligen vater 
qaitancien und ballen darüber nach nottorfft bestellete and das darinne yo oach aszgedrackt 
wurde, ap das concilinm zcn Basil adir sust imands solch geldt deme von Winsberg 1 adir sust 
imands gegeben adir verscreben hette, das das uns, unserm orden und landen zcu ewigen tagen 
unschedelich seyn solde. Sander bebaldet dis bey euch in eyner geheyroe und redet mit dem 
cardinall nach sust mit keynem menschen nichts davon, es sey denne so lange das euch der 
obgenante procurator davan schreiben werde. Geben uff unserm huwse Brandenbarg am tage 
porificacionis Marie im 1400»" und 48" jare. 

414. HM. an Bartholomäus Lieben wald in Wien: soll, wenn der Rigasche Propst Dietrich Nagel, 
der vorgebe, dass er dem Römischen Kg. die Obedienzerklärung des EBf. von Riga für 
Nikolaus V. tu überbringen habe, nach Wien kommen und in der Streitsache des Ordens und 
der Rigaschen Kirche wegen der Herrschaft über die Stadt Riga, ferner in der Sache Ludolphs 
und Johann Kreuts wegen des Bisthums Oesel tu Gunsten des ersteren und sonst etwas gegen 
den Orden unternehmen werde, dagegen icirken. Wohnsdorf, 1448 Febr. 11. 

Au» Staat» A. tu Königsberg, HockmeMer-Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 884-55, überickrieben : 
Meister Bartholome«) Libenwaldt zcu Wienn. 

Ersanier lieber besunder. Uns hat der obirste gebietiger zcu Lifflandt wol geschreben, wie 
ber Di t rieh Nagel thumprobst zcu Rige sich czu unserm allirgnedigsten berren Römischen konige 
welle fugen und en umbe seynen geleitsbriff, den her em denne gegeben hat, gebeten habe. 
Und derselbe probst bat den genanten obirsten gebietiger versteen lassen, das das seyne gewerbe 
und gescheffte seyen: wenne als denne der herre ertezbisschoff zcu Rige und seyne kirche in 
gehorsam des herreu Felicis, der etwan vom concilio erwelet was, bisher gestanden seyn, so 
haben sie sich nu czu und in den gehorsam unsirs allirheiligsten vaters des pabsts Nicolai gesatezt 
und gegeben, und umbe eyn solch», das villichte unserm allirheiligsten vater nnd ouch unserm 
allirgnedigsten herren Romischen konige nach nicht kondig were, zcu offinbarn, welle sich der 
benumpte probst zcu unserm allirgnedigsten herren Romischen konige fugen. Nu besorgen wir 
uns und desgeleichen ouch der obirste gebietiger zcu Lifflandt, sin dem mael etliche schelungen 
czwusschen unserm orden und der kireben zcu Rige als von der hirschafft der Stadt Rige wegen 
ist, die etliche jar, bynnen den keyn teil ichts nuwes in den sachen widder das ander teil furnemen 
und versuchen solde, frantlich anezasteen czwusschen beyden teilen verschreben was", so sint nu 
solche jar umbekommen und wir und onch der obnante gebietiger versehen uns, das derselbe 
probst in der adir andern sachen adir ouch villichte in herren Johannis Kreuwels bisschoffs zcu 
Osil sachen, so das sie villichte her Ludolphnm in der besitezunge behalden weiden, villichte 
icht vornemen mochte. Und begern von euch umbe des willen, das ir fleissige aebtunge daruff 
habt, wen der ebenante probst in unsers herren Romischen koniges hoeff kome, uude bestellet 
mit nnsers ordens komptur czu Wienn und ouch sust mit andern gutten frunden, als mit her 
Caspar adir wen ir van gutten frunden habt, das ir desselben probst gescheffte und seyne gewerbe 

') Der Reichterbkämmerer Konrad von Weintberg war für den dem Konzil von Botel geleisteten Schutz von 
diettm auf da» in Preutten und Livland gesammelte Abkutgeld angewiesen worden. Vgl. UB. 9 nn. 703 u. 58 und 
Voigt, Qesck. Pr. 8 S. 23, 87, 109 f. *) ÜB. 8 n. 1018. *) 1447 Dec. 4. 
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erfaren moget. Wardet ir denne vernemen, das er in den oben gemelten adir in andern welcherley 
sacben das were widder nnsern orden zcu Lifflandt adir sast ichts furnemen wurde, so nemet 
her Casparn and sust gntte frunde, wen ir moget, zcn hulffe and seit dawidder and verhindert» 
wie ir moget, das solch seyo fornemen nicht fnrtganck gewynne and oach das em widder uusern 
orden nichts verlehent werde. Und schreibet uns denne oach mit dem irsten als ir moget, was 
des Torgnanten probsts gewerbe, gescheffte and vornemen sey nnd oach was ir sust io den landen 
Ton czeitungen verneinet Dorane thut ir uns beheglichen willen. Geben zcn Wensdorff am 
sontage invocavit im etc. 48» jare. 

415. HM. an den Oberprokurator in Rom : sott, wenn der Rigasche Propst DietricJi Nagel nach Rom 
kommen und in der Sireitsaclie des Ordens und der Rigaschen Kirche wegen der Herrschaft 
Uber die Stadt Riga und in anderen SacJten etwas gegen den Orden unternehmen werde, dagegen 
wirken und dafiir sorgen, dass dem Orden die Herr&cfiaft Uber die Stadt bleibe u. s. w. Oerdauen, 
1448 Febr. 13. 

K aus StaattA. tu Königsberg, Hochmeister- Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 8S5—S6, überschrieben : 
Dem procura tori im hoeffe zcu Rom. 

Vert.: nach der Hviänd. Kop. von K. Big. Sckuiprogramm von 1833 S. 15 n. 3? u. Index n. 1601. 

Ersamer besonder lieber her procurator. Uns bat der obirste gebietiger zcn Lifflandt wol 
geschreben etc.: narracio in toto sicut in precedenti 1 . Und darambe bitten wir encb mit begir- 
lichem fleisse, das ir fleissige acbtunge daruff habt, ap der ebenutnpte probst in den hoff zcn Roma 
wurde körnen, das ir durch den hern correctorem and andere unsere and unsere ordens gntte 
herren, frunde und gonnere bestellet, das ir desselben probsts gescbeffte und gewerbe erfaren 
moget. Wurdet ir denne verneinen, das her in den oben gemelten adir in andern welcherley 
Sachen die da weren widder unsern orden zcn Lifflandt adir sust ichts vornemen wurde, so nemet 
den hern correctorem und sust gutte frunde, wen ir moget, zcu hulffe und seit dawidder and 
verhindert es wie ir moget, das solch seyn vornemen nicht eynen vortgauck gewynne und ouch 
das em widder unsern orden nichts verlehent werde. Und schreibet uns denne ouch mit den 
irsten als ir moget, was des vorgnanten probsts gewerbe, gescheffte und vornemen sey und wie 
es euch uffim wege mit euwern pferden, gesinde, habe, gefeiten und sust habe gegangen. Euwerm 
vorfarn seligen wurden metegegeben etliche abeschriffte nemlicher Privilegien die Lieflendissche 
und Rigissche sacbe anrurende*. Dieselben abeschriffte alle suchet mit fleisse und werdet darundir 
finden eyne van eyner vereynunge czwusschen unser m orden und der kircben zcu Rige als van 
der hinschafft wegen der Stadt Rige nff etliche jar gemacht, gescheen und verecreben *. Dieselben 
jare itczundt usz seyn*, und wir besorgen uns, das der berurte probst» in sotaner Sachen villichte 
wachen und die treyben mochte. Und darum be nemet semliche abeschriffte und lasset die nymandes 
vele sehen, denne alleyne die, die sie vormals geseen haben, als den correctorem und Johannem 
Tolner, befraget und beratet euch mit en in eyner geheyme, ap unsir orden mit semlichem privi- 
legio besteen, dadurch bey der hirschafft der stadt Rige bleiben und die behalden mochte. Wurde 
denne dorane etwas gebrochs seyn, deshalben die sache nicht besteen und unsir orden semlicher 
herschafft zcurucke mochte gehen, so beratet euch mit den gnanten, dem herren correctori, 
Johanni Tolner und mit andern gutten gonnern unde frunden in eyner gebeyme b , wie man eyne 

a) probt« JC. b) £th«ymrr K. 
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Verbesserung seralichs privilegii, dadurch ansir orden von sotaner birscbafft nicht komen konde, 
erwerben mochte. Und was ench denne in eym sotanen wirt gerathen und ap wir und unsir 
orden mit senüichem privilegio besteen adir nicht mögen und was ir deshalben irfaret, das schreibet 
ons mit den irsten als ir könnet. Und als wir euch denne von den thumreyen 1 haben metegegeben, 
so lasset die sache vor allen seyn die irste, thut dabey euwern fleis unde sewmet nicht, uff das 
ir darinne nicht verkomen werdet, doneest nemet vor die sache von dem aplasgelde und thut 
dabey und sust bey allen andern sachen sotanen euwern höchsten fleis, als wir euch das gantcz 
icogetruwen. Schreibet uns gevach neuwe czeitungen, wie es im hoeffe zcu Rome und nemlich 
wie es itczundt umbe die hirschafft zcu Melan steet und ist gelegen. Geben zcu Girdauwen am 
dinstage nach invocavit im 48«"jare. 

416. Der deutsche Kaufmann tu Poloek an Riga: tiieüt mit, dass eine Sendung deutscher Waaren 
nach Smolensk von den Poloekern angehalten und öffentlich verkündet worden sei, dass kein 
Pöhzker deutsclies Gut nach Smolensk befördern dürfe. 1448 Febr. 20. 

B au» SiadtA. tu Riga, Acuuert, RathiA. Sehr. V, 10. Orig., Pap., mit Spuren de, bruftcU. Siegels. 
Hüdebrand. 

Fe«.; danach Hüdebrand in Milang. fiwi. 4 S. 617 n. 67. Vgl. Hildebrand in Baltisehe Monats- 
HchHfl Bd. SU 8. 351. 

Den ereamen heren bormesteren unde ratmanen der stat Ryge komme desse breff 
myt ersamheit. 

Unsen underdanigen Steden denst ersamen leven heren. Juwer ersamheit to wetende, wo 
dat Gert Vehusen unde Gnlsowe 40 sieden myt salte hadden geladen to Sinalensche wart. 
Dergeliken hadde Evert Langensche unde Evert Beyersche unde Heise van Kalven opgeladen 
4 terlinge lacken ok to Smallensche wart. Do sande de underhovetman unde dey Ploskower 
unde leiten de vorbenomeden guder wederkeren 6 myle van Ploskowe unde leten se oppe des 
hovetmans hoff voren. De lacken weren vor, so dat de vortquemen ungetovet. Dns belt he dat 
salt oppe den sieden 2 nacht, 2 dage in dem regene. Do geine wy vor den hovetman unde vor 
de Ploskower unde vraden, warumme dat wy unse guder nicht mochten utvoren to Wytebecke 
noch to 8malensche. Do antworden se unde spreken, wy enn solden geine Wytebecker winen. 
Do antworde wy en unde sprecken: Wy (wi)nen', de uns varen wolden. Dus leyten se in dem 
markete ropen, dat gein Ploskower Dussche guder solde voren to Smalensche wart by 10 stucken. 
Do treden de Wytebecker vor den hovetman unde vor de Ploskower unde segeden, wert dat 
se nicht genoch enn hedden an den Dusschen guder en, dat se dan ok er perde ok nemen. Do 
se sodane drowinge horden, do leyten se se vare. Hir mach juwe ersamheit in erkenen, offte 
wy enen vrygen wech hebben offte nicht. Hirmede sint Gode almechtich befollen. Gescreven 
int jar anno Domini 48 op den dinxdach vor sunte Peter in der vasten. 

De gemeine Dussche kopman nu to Ploskowe wesende. 

417. Verhandlung des HM. mit den Gesandten des Kg. von Polen : wegen der noch nicht beriefitigten 
Grenzscheidung zwisüien Livland und Litauen, der Uebergriffe der Liiiänder auf dem Gebiete 

m) vnnen K. 

!) Es handelt »ich hier um die Briet tung von 2 Kttnottikattn utul 2 l^rubfiufen iw Histhutu Ermfand durch dtt% 
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des Kg., der in Lidand und Litauen noch befindlichen gegenseitigen Gefangenen und der dorthin 
dem einen oder andern Theü entlaufenen Leute. Rastenburg, 1448 Febr. 20. 

K aui Staat* A. tu Kbnigtberg (Schbi. XXV n. 77), vielfach korrigirtet Konz., Pap., überschrieben: Also und 
in dieser nachgeschreben weise hat der herre homekter disse unden geschreben wichen mit des herrn konigi 
zcu Polan etc. sendeboten, ab dem erwirdigen in Qot Tater und herrn Wladislao bisschofie zcu LoszL&w, 
her Jarand woywaden zcu Siradis, Sudwoyn houbtman zcu Caawen and Radivil houbtman zcu Osspoll. 
beredt und verlassen am dinstag nach remlniscere im etc. 48*» jare zcu Rastenburg. 

Unter Anderem: Item haben des herrn konin gs sendeboten dem hern homeister von der Lief- 
lander wegen furbracht, wie der herre koning mit den von Liefland an etlichen grenitzen geblieben 
bette, darnmbe der herre koning etliche tage bette lassen halden, und dach semliche grenittzen 
nicht endscheiden weren, und begerte, das man etliche redelliche verstendige dahen schicken 
weide nnd das ein itzlich teil die aidsessen, die die grenittzen wüsten, and syne beweisung dahen 
brachten und das solcher gebrechen und grenittzen alda endscheiden wurden etc. Als were des 
herrn homeister und syner gebietiger gutduncken, das umbe der gedachten gebrechen wille der 
herre koning einen neinlichen tag uffin grenittzen verramen weide nach luwte der verschribung 
der ewigen frides 1 und czwene us Liefland von gebietigern zcu riebtern kysen, desglichen der 
gebietiger von Liefland czwene us den landen Littawen zcu Hentern kysen sulde*, und das 
semliche gedachte richter zcu den heiligen s waren, semliche gedachte gebrechen der grenittzen 
und ander alle nach luwte der verschribung des ewigen fredes zcu endscheiden. Darczu sprach 
der herre homeister, der obirste marscbalk synes ordens bette em us Littawen, als er bey dem 
beim koninge in botschaft gewesen were, geschreben die berurten gebrechen an den grenittzen 
und dabey, wie dem herrn koning furkomen were, wie die Lief landern griffen ubir syne grenitzen, 
bywen hollcz, jagten beber, vischeten nnde slugen syne lewte etc.* Alsbalde als der herre 
homeister das vernomen bette, hette er dem von Liefland darumbe geschreben nnd mit em bestalt, 
das er furdan bestellen solde, das solche ubirfarung nicht geschege und das er die sache gutlich 
liesse anstehen bis zcu frundlicher und rechtlicher endscheidung *, und getruwet wol, das der 
herre koning desglichen bestellen werde mit den synen, das sie ouch die sachen frundlichen 
lassen anstehen bys zcu der sachen endscheidung nach luwte der verschribung des ewigen fredes. 
Darczu die herru sendeboten antwortten, es were billich und eine gewonheit guter frunde, sachen 
gutlich lassen anstehen bys zcu endlicher endscheidung, ydach nomen sie disse sache ouch zcu en 
in meynung, die an den herrn koning zcu brengen, der denne den herrn homeister synes willens 
meynung wol wurde verstehen lassen. 

Item so brochten sie ouch für von der gefangnen wegen und meyneten, das nach vyle us 
Littawen gefangen weren in Liefland, die man nicht nsgeben weide, und wen sie ein verspeet 
worden durch die iren, die us dem gefengnisse also entlieffen, wo sie weren, und so sie darnach 
sendten, so brochte sie der meister von Liefland in die weide und verpuschete sie, das man nicht 
wüste, wo sie weren, und das man sie nicht ankörnen künde. Darambe so beten sie den herrn 
homeister, das her bestellen weide, das man en solche gefangne uszgebe. Daruf lies en der herre 
homeister sagen, nachdeme sie denne sust ouch ander schelungen als von der grenittzen und obir- 
farnngen wegen betten mit den von Liefland, darumbe denne ein richttag nottorftig were, so 
duchte den herrn homeister gut sein, das sie dieselbe sache von den gefangnen und verlowffenen lewten 

»} llltdtB K. 
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ouch bis zcu demselben richttage Hessen anstehen, denne mochte man die nnd alle ander gebrechen 
fornemen nnd nach lawte des ewigen fredes endscheiden lassen. 

Item darnf antwurtten sie meynende, das solche sachen itcznnd dnrch die verschribnng 
des ewigen fredes verrichtet nnd endscbeiden weren, so das es nicht nottorftig were, furder 
darnmbe gerichte zcn halde[n]\ Darnff sprach der herre homeister, der von Lief land der ciagte 
dergleichen, das nach vyle der sinen in Littawen gefangen weren, die man em onch nicht wider- 
keren weide. Darnmbe wart es damit also verlassen, das der herre koning dem heim homeister 
solle schriben, wer die gefangnen sein, die us Littawen nach im lande zcn Liefland gefangen 
sein, wer die habe und von weme die endhalden werden; so solle denne der herre homeister 
fnrdan dem gebietiger zcn Liefland nnd das der die widercznkeren bestelle darnmbe schriben, 
dergleich solle der herre koning onch von der verlowfenen wegen dem herrn homeister schriben, 
and de[r]glich b solle ouch der obirste gebietiger dem herrn homeister schriben, wer die gefangenen 
os Lief land sein, die nach zcn Littawen gefangen sein, wer die habe und von weme die endhalden 
werden; so solle denne der herre homeister ouch dem herrn koning nnd das er die ouch wider- 
zcnkeren bestelle schreiben, und der von Lief land solle ouch dem herrn homeister desglichen von 
den verlowfenen lewten schriben. 

418. HM. an den OM. von Livlnnd: benachrichtigt Um, da$$ er zu Rastenburg vor den Gesandten 

des Kg. von Polen den ewigen Frieden [von Briese] beschworen habe, uttd tote daselbst über 

die Streitpunkte zwischen dem Kg. und Livlnnd verhandelt worden sei; wül wissen, ob es wahr 

sei, das» Pskow dem Bf. von Dorpat entsagt und der Kg. von Polen den Bf. auf dessen Bitte 

in seinen Schutt genommen Itabe ; möge die in Litauen noch gefangen gehaltenen Livländer und 

die dorthin entlaufenen Leute namhaft machen. Sehesten, 1448 Febr. 21. 

K au» StaattA. tu Königtberg, Hockmeitter-Begiatrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 860—62, über- 
/schrieben: Dom gebietiger zcn Liff lande. 

Yen.: nach der livländ. Kap. von K Index n. 1602. Vgl. Danilowici, Scarbiee dipUmatow n. 1866, 
Levncki, Ind. act. »aec. 15 n. 2583. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als wir euch denne vormals, wie der herre koning 
zcn Polan etc. seyne merckliche botschafft uffin sontag reminiscere 1 bey uns haben wurde, 
gescreben haben 8 , so hat der bernrte herre koning semliche botschafft und sunderlich den herren 
bisschoff von Leszlaw, her Jarand woywoden von Siradis usz Polan, Sndwoyen houptman zcu 
Canwen und Radwilen her Astiken soen houptman zcu Uszpol usz Littauwen als uf den gnanten 
sontag reminiscere zcu Rastenburg bey uns gehabt, da wir denne selbst mit etlichen herren 
prelaten, gebietigem nnsirs ordens, amptlewten und bruderen nnd mit vasten villen ritteren und 
knechten, erbarn lewten nnd bürgeren, nnsirn nndirsassen, den eyd getan nnd den ewigen frede 
besworen haben». Und als nun das gescheen was haben uns die benumpten sendeboten von des 
gnanten herren koniges wegen angebracht und gewurben, wie etliche schelinge und underscheit 
[weren] c czwusschen demselben herren konige und ench als von etlicher grenitezen wegen, die 
fonnals durch eynen komptur zcu Danenburg, eynem voithe zcu Rossiten, eynen Rewsschen 
herezog Pottaite und nach eynen anderen herezog sollen entscheiden seyn, wen da sey eyn ort 



a) hiMc K. b) d<(üch K. c 
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landes, der usz Lifflandt herin ken Littauwen stosset, unde denne s[ey]* eyn b ander c ort, der 
Widder usz Littawen herin ken Liffeland stoszet; das hetten die obgnanten vire entscheiden and 
hetten das gemitteildt. Solche entscheidunge vermeynete der herre koning holdet ir nicht, sonder 
ir habt eoch beyder orter nnderwnnden l . Und sie haben dabey Taste mancherley als von den 
verlouffenen und gefangenen lewten and snst verczalt und snnderlich, wie der herre koning 
etliche tage dornmbe bette lassen halden und dach semliche grenitczen nicht entscheiden weren 
and begerte, das man etliche redelliche yerstendighe dahen schicken weide and das eyn itczlich 
teil die altgesessenen, die die grenitczen wüsten, and seyne beweisange dahen brechte, off das 
solche gebrechen und grenitczen alda entscheiden wurden. Doruff haben wir en geantwurt, es 
were unsir und unser gebietiger gutdunken, das umbe der gedachten gebrechen willen der herre 
koning eynen nemlicheu tag als uff unsir lieben frauwen tag assumpcionis 1 uff die grenitczen 
verramen weide nach lowte der verschreibunge des ewigen fredes and czwene asz Liefflandt zcu 
lichteren kore, desgeleich ir och czwene usz den landen Littauwen zcu lichteren kyesen soldet, 
und das dieselben lichter zcu den heiligen swuren, solche gebrechen der grenitczen und alle ander 
nach lowte der verschreibunge des ewigen fredes zcu entscheiden. Dabey haben wir en ouch 
gesaget, wie uns unsere ordens obirster marschalk, als der bey dem obgenanten herren konige 
zcu Littauwen in botschafft gewesen were, von denselben gebrechen der grenitczen gescreben 
hette, dabey berurende, wie dem herren konige vorkomen were, wie die Liff lender ubir seyne 
grenitczen griffen, als mit holtcz hauwen, beber jagen, vischrey und em seyne lewte slaen etc., 
und alsbalde wir das vernomen hetten, hetten wir euch darumbe geschreben und mit euch bestalt, 
das ir furdan bestellen suldet, das solche obirfarunge nicht geschege und das ir die sachen gutlich 
suldet lassen ansteen bisz zcu fruntlicher und entlicher entscheidunge, wir getruweten wol, der 
herre koning wurde dergeleichen ouch mit den seynen, das die ouch die sachen bis zcu entlicher 
entscheidunge nach lowte der verschreibunge des ewigen fredes fruntlichen ansteen lassen, bestellen. 
Daruff antwurten uns die ebenanten sendeboten, es were bülich und eyne gewonheit gutter frunde, 
sachen bis zcu entlicber entscheidunge gutlich ansteen lassen, und nomen die sachen zcu en in 
meynunge, die an den vilgenanten herren koning zcu brengen, der uns denne seyne meynunge 
daruff wol wurde verstehen lassen*. Also habt ir nun der gedachten sendeboten gewerbe und 
abescheiden vernomen, darnach ir euch ouch mit den euweren mögt wissen zcu richten. Was uns 
denne der vilgenaute herre koning vor eyn antwurt daruff wirt wissen lassen, das wellen wir 
euch denne ouch vordan nicht verhalden. Uns ist ouch wol vor 14 tagen zcu verstehen gegeben, 
wie die Pleszkauwer dem herren bisschoffe zcu Tarbath sollen abegesagt haben und der herre 
bisscboff habe zcu dem hern konige ken Littauwen gesandt und en bitten lassen, das er en in 
seyne beschirmunge weide nemen und en vor den Pleszkauweren beschirmen und beschutczen. 
So vernemen wir ouch usz Littauwen, das der herre koning seyne botschafft bey den Pletcz- 
kauweren habe gehabt und en sagen lassen, das sie dem herren bisschoffe zcu Tarbatth und den 
seynen keynen obirfal thun und die zcufrede lassen, wenne die die seynen seyn. Und darumbe 
begern wir, das ir uns eigentlichen schreibet, wie es dach darumbe sey und wie es czwusschen 
demselben herren bisschoffe und mit den Pletczkau weren gelegen sey und wie es ouch mit euwern 
krigen steh, wen, Got weis, wir sehen und vernemen ye gerne, das es euch geluglich und zcu 

») sie K. b) cyncn K c) andcra K. 

») Vgl. n. 196. «) Augtut 15. •) Vgl n. 417. 



Digitized by Google 



1448 Febr. 2&-Ü6. 



291 



willen damethe ginge. Und schreibet ans etwe gevach, wie es euch damethe and mit allen 
andern Sachen zcusteht. Dorane geschit ans beheglicher wille. Geben zcn Seesten am mitwach 
nach reminiscere im 48« jare. 

Cednla. 

Ouch ist es von der gefangenen wegen also verlassen, das der herre koning ans solle schreiben, 
wie* die gefangenen seyn, die nsz Littauwen nach im lande zca Lifflandt gefangen seyn, wer die 
habe and von weme die enthalden werden; so sollen wir euch denne fardan und das ir die 
wedirczakereo bestellet darambe schreiben, desgeleich solle her ans och schreiben von den 
verlowffenen lewten, desgeleich sollet ir nns ouch schreiben, wer die gefangenen osz Lifflandt 
seyn, die nach im lande zca Littauwen gefangen seyn, wer die habe und von weme die verhalden 
werden; so sollen wir denne ouch dem hern konige und das her die ouch wedirczukeren bestelle 
darumbe schreiben, und sollet uns ouch desgleichen schreiben von den verlouffenen lewten *• Und 
umbe des willen tnoget ir ans schreiben, ap ir nach gefangene in Littauwen adtr verlouffene 
lewte habet, wer die seyn, bey weme die seyn und von weme sie euch verhalden werden, uff das 
wir dem hern konige fardan darumbe schreiben mögen. Und moget uns ouch euwer und der 
gebietiger gutduncken daruff schreiben, uff das wir uns darnach mögen wissen zcu richten. 

419. HM. an dm OM. von LivUmd: bittet ßr die Bezahlung des Vorgeigers Georg Lode, dem der 
OM. Gm /von Rutenberg/ den Preis für einige ihm abgekaufte Güter nicJä entricJitet habe, zu 
sorgen. Sehesten, 1448 Febr. 23. 

Kau» StaaUA. tu Königsberg, Hochmeitter-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8)8. 862. übertchrieben : 
Gebietiger zca Lifflande. 

Yen. . nach der livländ. Kop. von K Index n. 1603; wiederholt Pbucker, Die Herren von Lode 
8. 21 n. 39. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Jorge Lode disser beweiser hat uns wol furbracht, 
wie em her Czeise etwan obirster gebietiger zcu Lifflandt etlicher gutter, die als her meynet 
Bach nicht beczalt sollen seyn, abegekoufft und das er sich ouch in seynen botschafften verczeret 
habe, dabey begerende, das wir euch vor en schreiben weiden gerochen. Und darumbe bitten 
wir euch mit begerunge, wisset adir irkennet ir, das man em icht pflichtig sey, das ir denne 
wellet bestellen, das em das uszgerichtet und beczalt werde, und em ouch gönnet, das her mit 
seyner habe Widder usz den landen herin czihen möge. Das ist unser sunderliche wolgevallen. 
Zcu Beesten am fritage nach reminiscere im 48«" jare. 

420. Antwort des Herzogs Philipp von Burgund auf den Brief des HM., d. d. des sonnendages na 
concepcionis Marie*: die Deputirten von Hottand, Seeland und Friesland lvaben tum Tage von 
Köln niclit zum festgesetzten Termin kommen können, weil Bruder Jost Barre, der zum HM. 
gesandt worden, um u. A. aucli einen Aufschub des Kölner Tages zu erlangen*, nicht recJitzeitig 
hehngekehrt wäre. Entgegen dem Wülen des HM., dass die neue Tagfahrt nur in Preussen 
abgehalten werde, schlage er eine beiden Theüen gleich beqtiem gelegene Stadt vor, wie Köln, 

a) ric K. 
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Osnabrück, Stade, Münster, Maine, Prankfurt, Koblenz (Covelense) oder Strassburg. Bittet, dass 
das Geleit für die Holländer in Preussen 1 bis zum nächsten Weihnachtsabend verlängert werde. 
Ferner wird die Frage des Pfundzolles zur Bezahlung der 9000 it. Grote* u. A. berührt. 
Brüssel, (1448J Febr. 26. Ndl. 

K Staat* A. tu Königsberg (Sehbl. XXXIII n. 34), Orig., Pap., mit geringen Besten des briefkhl. Siegel» 
Unterschrift de» Herzogs: Phe(Upp)». 



421. Der OM. von Livland, Stift und Stadt Dorpat schliessen mit Nowgorod einen fünfjährigen 
Beifrieden ab; zur Entsclieidung aller Streitsachen wird eine Tagfahrt zu Narva auf Jtäi 8 
festgesetzt. Nowgorod, 1448 Febr. 27. 

S aus Reichs A. zu Stockholm, Orig., Perg., mit drei an schwanen Seidenfaden hängn\da\ russischen Blei- 
siegeln; auf dem oberen Theile des Blattes der Vertrag in russischer, auf dem unteren derselbe in deutscher 
Sprache. Hüdebrand. 

Gedr.: daraus Schirren, Nachricht von Quellen zur Qcsch. Bussl. S. 48, wo auch die 8iegel beschrieben 
sind; verz.: danach Schirren, l. c. S. 14 n. 2 und Verzeichnis* S. 15 n. 128. Vgl. Nachricht S. 58 u. 
Verzeichnis* 8. 141 u. 449. 

Ce npntxama bocjobb aBMe|V]KXiB b bo. Be- Da[r] d sind gekomen de Dusschen baden 

ssnam HoBroposT> on> khji3H ort Meciepa Hbbb to Grote Nowgarden van dem vorsten meyster 
Bhiikh a ort mtcRyna lOpteBbCKoro Ojhppojtbh Heidenrik Vinke unde van dem bisscop van 
Hon, nocajniHKOBT» H)pbeBbCKbixi> h otl paraaBOB-b Derpte Bertolomeo nnde van den borgermeysters 
r ocnojHHoy npeocBameBuoMoy apxaenacRynoy van Derpte unde van den ratmannen tom heren 
BcjsKoro HoBropofla majuKii EoytpHinjD h khh3b dem vorhilgesten ersebisscop van Grote Now- 
HoBropojMKOMoy OjeRcaaapoy BacajiBeBniy h k garden bisscop Eufymye nnde to dem vorsten 
nocagHHKoy HoBropojrutOMoy Ecaipoy rpBXopb- van Nowgarden Alexander Facilevitze unde ton 
eoHiy a Kb cTapburb nocaffQBKOirb b r TticaiKOMy borgermesteren von Grote Nowgarden Jesefe 
HoBTopoiwonry Kapirh CaBBaary b kt> cTapuKb Gregorifltze unde to den olden borgennesters 
TucflqKbiMt h ko nceijy BejBKOMy HoBoyropojry, unde tom hertigen van Grote Nowgarden Carpy 
Huna na Kruarb paTMaBanb, Hbäpbkt. tojkt> Safenitzo nnde ton olden bertigen unde to allen 
RBflai» MecTepeffb b Hrobb aacRynab obflpaa'b b Grote Nowreden', Hinrik unde Hilbrand eyn 
Bsama nepeMapte an» KiuiaH orb MecTepa c Be- ratman uade Hinrik tolk des vorsten meysters 
MKBiTb HoBuirbroposoMT. orb cero cobpoy sa unde Jacob eyn boyare des bisscopes van Derpte 
irtcaBb no posaecTB* CBarta 6oropo;wnn 15 a on> uude bebben genomen enen bivrede myt Grote 
Toro irscaua uo poxAecTBB c cbstbb obropojana Nowgarden van dem vorsten meisten van dessem 
na naTb roÄT». A aeiura a boäh poyoestb Bejia- ersten sundage in der vasten over eae mantbe 
ROMoy HoBropoay ci> RBB3eirb MecTepeirb PncRBirb na der gebord unser leven vrowen 8 unde van 
Hauen Bbbkb otl HwuKoro 03epa CTepseBem» dem manthe der gebord unser leven vrowen 
HopoB* p*Kt npaMO b coaoaoe Mope no CTaptun» over vyff jar. Land ' , water unde schedinge f 
rpaHOTam. no RpecTaiurb a no KpecTBoay leao- Grote Nowgarden myt dem vorsten mester van 
Bank». A BejiBKOMy HoBoyropojwy bb Hoaropoji- Rige Heidenrik Vinke van der Estenschen see 
RUMb j»aein> nepecb pyoeatb qepecb ciepxeab de ström der Narwe beke recht in dat solten 
HopoBB paart ae BCTynaTBca ab Raaauo aecTepeBoy mer na den olden crucebreven unde na der 
nojoBBBoy, bt» jtßoyio cTopoaoy Hoport ptRt; kruskussinge. Unde Grote Nowgarden noch den 

im ero üicueHL iepecb Nowgarder eren luden over de lantscbedinge over 



») Ph« K. 

») Vgl. n. 316. 



b) Htuersuii S. 

•) Vgl. n. 346. 



c) poi«rj«<-T«t S. <S) l>»i S. 

») März 3 bis Okt. 8. 



«) s. 
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pyöeau, lepec-B cTepatem» HopoB* p*R* ue bctj-- 
naTHea bt» HoBropojfiKoyio ntuioBnuy, bt> npaByio 
CTopoHoy HopoBt ptKB, bh bo HTOX6. A ua cejffb 
MHpoy copKoma cpoKT» Öhth dtsftoy ua Hopons 
oa p-feKB aa nonuoir& arbcrb cero jibta sa iirti 
HejiuH no BBasH bhh 1 . A Ha tomt> ciBa^t ua 

HopOBB Ha ptKB ÖilTH KHH3K) MCCTep» CBMOMy 

b ero KoyMeHaepein., HecTuum, jnoaeirb, b aßoy 
coro leioBBRT» ; a on> BejHRoro Hoßropoja ölith 
aa Tfciu cpoKi. Ha tokb cbBaffB Ha Hopoub aa 
pBirb KHU3K) HoBropojuKOMoy h Ooupoirb HOBl'O- 

pOJTUUOrb, MeCTUHlTb XK>HßWb, B flBOy COTb H&aO- 
BBBTB. A Ha TOM*b CbBaS'B KHJ13K) MeCTep» H 6T0 

KjiceBjepein» juvra ucnpaBa HeanaoMy Hoaropo^y 
bcjikumt» oohjulutb jbjain. u KoyneiKHirb Toaa- 
poMi h uuTMOMt aa o&b aoxoBHBt no KpecTHOxy 
H&ioBanb». A KHJia» HoBropoyntOMy h öohpumt, 
Houropo^HKLLM'b . HecTiibiMT) Jw^eiTL , ua TOMT> 
cLtojfc kuu3» Mecrep» gara acnpasa bchmt» 

(/»HJHUMTj jfejaMT» H KOyiieHKUiTb TOBapOlfl» H 

HflTuom» aa o&b uoiobhub no KpecTuosty ieao- 
Banh». A npHtxara um> Ha toh cvBajrh h 
poarbtxaTHca soöpoBOibHO öeao bchxoh ubrocth 
no ceMy KpecTuoMy Hejouanbio. A nocjojn Hob- 
ropoyiKLi.Mii n rocresn> u Koyir?oin> HoBropoiKtarb 
tajHTu B*b KHfl3io MecTepu h uo ero ropojoirb a 
uo ero aepaiaBt, noyTB mn> uhctb b ropo» a 
bojo», a Toaap-B inn> bchkbb kjtihth h nposara 
Ct3i. BUBtTa u f»e3Tj poyöeata uo crapmrB a no 

MecrepeBiurb nocnoin» a rocrem, a Koyireoin» 
tajUTH bt> BaiHKHB HoBropojB h no HoBroponiBoa 
oranrfe, noyn» bmt» hhctb u ropo» u boaod, a 
TOBapi. aafb bchkhb u Koyiiara a npogaTH ßeirb 
BUBtTa h ß€3 poyoesa no CTapaat h no coMoy 
KpecxBOMoy leaioBaHB». A ooyaert rbrobo jbjo 
bi BejHBOsn» Hob* ropo j-t Htxuauoy ao HoBro- 
ptOTR hsh HoBropojuno jk> Htotuuna b MecTepeat 
aeiun a bb ero ropoaexi, auo xony coyxt» na 
ofrfc uoaoBBHt a uocoyaoBT> ne hm am c o64 uojio- 

BHBt 6eC XHTpOCTH UO KpeCTHOMOy qeJOBaHMO. A 

') Juli 8. 



den ström der Narwe beke Scholen Dicht intreden 
in des vorsten mesters sine helfte, in de lach* 
teren siideD der Narwe beke; dergeliken de 
vorste meister noch synen luden over de sche- 
el inge nnde oyer den ström der Narwe beke 
8Colen nicht intreden in der Nowgarder helfte, 
in de reohteren siiden der Narwe beke, nergen 
in in de&sem vrede. Unde et is vorramet ene 
tiid schal werden ein dach up der Narwe beke 
up der wonliken stede in dussen somer tween 
weken na sunthe Johannes dage 1 . Unde up 
den dach schal komen up de Narwe beke de 
vorste meister sulven unde sine cumptur, erwer- 
dige lüde, myt tween hundert mannen ; unde van 
Grote Nowgarden scal komen up de tiid up den 
dach up de Narwe beke de vorste van Nowgarden 
unde de bojaren van Nowgarden, erwerdige lüde, 
myt twen hundert mannen. Unde up dem dage 
de vorste meister unde sine kumpter scolen 
recht geven Grote Nowgarden allen klegeliken 
saken unde der koplude guder unde den gevaugen 
van beident naiven na der kruskussinge. Unde 
de vorste van Nowgarden unde de bojaren van 
Nowgarden, de erwerdigen lüde, up dem dage 
dem vorsten mester scolen se recht geven allen 
klegeliken saken unde der koplude guder unde 
den gevangen up beident halven na der kruss- 
kussinge. Unde se scolen komen up den dach 
unde wedder van den anderen teen nach gudem 
willen sunder alle boschedelicheit na der kruss- 
küssiDge. Unde de boden van Nowgarden unde 
de koplude, der Nowgarder geste, scolen teen 
to dem vorsten meister langest sine stede unde 
sinen landen, de wech schal en reyne wesen to 
lande unde to water, unde scolen allerleye war 
kopen unde vorkopen sunder underschet unde 
sunder pandinge na older gewonheit unde na 
der kruskussinge. Unde des vorsten mesters 
syne boden, kopluden unde gesten Scholen varen 
to Grote Nowgarden unde up der Nowgarder 
vederlike erve, scolen hebben enen reynen wech 
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n CBoero HoBropo;ma, a khhsio Mec- 
h ero KOyMenflepeMi> bj> cuoea aemm 6jhoctu 
Honropoua kakt> h CBoero HeMumia, Ha 06t no- 

lOBHBt 6eC XHTpOCTH DO BpeCTHOMy HeJIOBÄHiK). 

A cen Miip-b KBflan Meciep» Hhuh Bhhkh c Be- 

a 

C KH[fl]3eMl»' 

oec xBipocTH Ha od* nojOBHHt no KpecraoMy 
qejoBanLW. A Ha cen rpaxort leaoBania itpecn, 
Bunan Hecrepn nocajpiHKb BeüHKoro Hosroposa 

ECHIpT» rpBTOpteBHTb, THCHTKHH B&IHKOrO HOBa- 

ropoaa Kapna CaBHnjm, 3a Beet B&ebkhh Hob- 
ropofft h neiaTH cboh npmrbcimia k cen rpanoTis. 
Tajcoxe h iiocjiu HtMeMKun i&xoBama Kpecn> k 
BwiiiKOMy HoBropojy na cen rpaMorfe on> kbh3b 
otl MeorepH, Hnn,a na Hraarh paTMaimirb h 
kkh/rhii tojikt» iieerepeiTh IIiui>iik'i> n Hkobt» 
nucRynüB ÖOHpBBi» h neiaTH cboh npiurficnraa k 
cen rpaMOTB. A kakt» nonuerb Bäihkhh Hob- 
ropoji» CBoero nocia cea shm-b kiihbjo Mecrep», 
h khh3k> Meciep» Hhuh Bhhkh Ha cee rpaMorfe 
caMoMoy Kpecn» i&iOBaTH nepejc& HoBropo;nKuir& 



gepsasoy h ne%n> cbo» hphbbchth 
Tepn k cen rpaMorfe. 



to lande unde to water unde allerleye war to 
kopende unde to vorkopende sunder utboschet 
unde pandinge na older gewonheit unde na dusser 
krusskussinge. Unde sebut dar welke sake to 
Grote Nowgarden enem Dusscben myt enem 
Nowgarder ofte enem Nowgarder myt enem 
Duschen in des mesteres lande unde in synen 
Steden, unde dat schal men richten Tan beiden t 
balven unde schal nene gifte nemen van beident 
naiven sunder bobendicheit na der kruskussinge. 
Unde Grote Nowgarden schal vorhegen den 
Dusscben in erem lande gelik erem Nowgarder, 
unde de vorste meister unde syne cumpter in 
erem lande unde in eren Steden Scholen vorhegen 
den Nowgarder gelik erem Dusschen, up beident 
balven zunder bohendicheit na der kruskussinge 
unde dessen vrede. De vorste mester Heidenrik 
Vinke myt Grote Nowgarden unde Grote Now- 
garden myt dem vorsten mester Scholen holden 
den vrede vaste up beident halven sunder boben- 
dicheit na der kruskussinge. Unde up dussen 
breff also heft gekusset dat krus de[m] b vorste[n] b 
mester Heidenrik Vinke unde c de borgermester 
van Grote Nowgarden Jesyp Gregorifitze unde 
de hertige van Grote Nowgarden Karpy 8afe- 
nitse vor alle Grote Nowgarden unde er inge- 
segel Scholen se hangen to dussem breve. Der- 
geliken de Dusschen boden, also se hebben 
gekusset dat cruce up dussen breff Grote Now- 
garden, Hinrik unde her Hillebrand unde des 
vorsten meister tolk Hinrik unde Jacob eyn 
boyare van Derpte unde er ingesegel Scholen se 
hangen an dessen breff. Unde wan sendet Grote 
Nowgarden eren boden in dussem winter tom 
vorsten mester, unde de vorste mester Heidenrik 
Vinke schal sulven dat cruce küssen up dussen 
breff vor alle sine slote unde vor al syne lande 
vor dem Nowgard esschen boden unde schal sin 
ingesegel hangen vor dussen breff. Gegeven to 
Nowgarden in den jaren unses Heren veerteyn 
hundert unde in dem 48. jare des dinxdages 
vor letare. 



a) kb 



b-b) dt 
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422. HM. an den Oberprokurator [in Rom): soll, wenn der ermländisch» Domherr Wichard und der 
Bigasche Propst Dietrich Nagd in Born in Sachen des Ahlassgeldes und in der Bigaachen 
Angelegenheit etwas gegen den Orden unternehmen würden, dagegen wirken. PreussiscJi-Holland, 
1448 März 10. 

K au» StaattA. tu Königsberg, Hochmcister-Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 866. Beilage (ceduia) 
«hm Schreiben de» HM. an dm Prokurator: Geben sca HoUandt am sontag« judic« im 48» Jare, über, 
schrieben: Dem procuntori [im hoeffe sca Rom]». 

Unter Anderem: Her Wichard thnmherre zcur Frauwenburg, der des herren bisscboffs zca 
Heilaberg oflRciall gewest ist, ist itczundt uffim wege sich in den hoff zca Rom zcu fugen. Wir 
begeren, das ir uff en and oach off her Ditrich Nagel probst zca Rige, van deme wir euch 
vormals gescbreben haben 1 , vleissige acbtusge habet und daruff sehet and wartet, ap herWichardt, 
als wir dach nicht getruwen, rechts van des aplasgeldes and her Ditrich Nagel van der Rigisscben 
sacben wegen adir sust andere Sachen, welcherley die weren, widder unsern orden vornemen adir 
nben worden, das ir denne dorane jo seit, das ir ein solchs und unsers ordens schade störet 
und verwaret. 

423. Bf. Ihme von Braunsberg (Ermland) an den HM. u. A. : hat sidi auf das Schreiben des HM. 
wegen der Versorgung des Herrn [Johann KreidJ von Ossel mit dem Propst und Kustos seiner 
Kirche berathen, dy sich ettlicher mose swfir machen, das sy so vele czeit erer pfrunden 
und genys sollen entperen und grosze czerunge than. Sie seien überzeugt, dass auf des HM. 
Bitte der Bf. von Kurland m dieser Sache [Johann Kreul] tu Witten sein werde, und sie 
seien auch bereit, selbst dem Bf. deswegen zu schreiben. Ydoch so globe wir, wirt anser herr 
von Osel an irer eyn eyn sulchs suchen selbir, her wirt wol seynen willen haben. Heäsberg, 
1448 Märe 13 (an der mittwoche noch judica). 

StaattA. zu Königsberg (8ehbl. LXV1 n. 167), Orig., Pap., mit brieftekL Siegel Auf der Rückseite 
unter der Adrette: Tag und nacht ane aUs xewmen. 

424. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg an Adterieute und gemeine Brüder der 
[Grossen] Oilde zu Riga: der Vorzeiger, sein Untersasse Friedrich Wunstorp, begebe sicft zur 
Erhebung der Erbschaft seines Bruders Gert nach Riga. Da er der näcliste Erbe sei, dazu 
mit dem Verstorbenen lange im Sammtgut gesessen hätte, wie das aus dem Briefe des Raths tri 
Wunstorf (Wunstorp) näher hervorgehe, bittet er, demselben zur Erreichung seiner Absichten vor 
dem Rothe günstig und förderlich zu sein. Celle, 1448 März 17 (Palmsonntag). ND. 

Archiv der Grotten Oilde tu Riga, AbtUg. 1 n. 63 Stück 38, Orig., Pap., mit bricfschl. Siegel. 

428. [Riga/ an Lübeck: meldet, dass zwischen dem OM. von Livland und Nowgorod wie zwischen 
Stift und Stadt Dorpat und Pskow ein fünfjähriger Beifriede aufgenommen und zur Entscheidung 
aller Streitsachen eine Tagfahrt zu Karra auf Jxdi 8 festgesetzt worden sei; glaubt, dass 
die Städte unter diesen Umständen die Handelssperre nicht aufrechterhalten könnten, und bittet 

») fthit K. 

>) n. 415. 
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um Mttheilung von Lübecks Ansicht in der Angelegenheit; macht Vorschläge, wie man sich 
Nowgorod gegenüber verhalten solle, falls es bei dem Beifrieden bleibe, ferner, falls es zu einem 
ewigen Frieden käme. fl448) Märe 23. 

R am Stadt A. tu Riga, Aemstra RathiA. Sehr. V, 10, glekhx. Kop., Pap., übertchrieben : Alsus ts den na 
Labeko gescreTen. 

Gtdr.: danach Napiersky, Ruu.-Liviänd. UM. n. 281 t. J. 1473. 
Die Einordnung ergitbt tick durch Vergleich mit n. 421. 

Ersamen heren und sunderlinges guden vrunde. Wir begeren jw to wetende, dat eytt 
byvrede twisschen dem erwerdigen heren meistere und Groten Naogarden und twisschen dem 
Süchte und stad to Darbte und den Pleskoweren gedegedinget und besloten is, de dar stan sal 
twisschen diit unde vorder van unser vrowen dage natdvitatis 1 an to rekende und vort wente 
over vyff jare. Darup is van beiden parten eyne dachvart» belevet to haidende tor Narwe 
14 dage na sunte Jobanis baptisten to middensomere negestkoinende 2 , alle klegelike sake dar to 
richtende und to vorlikende. Weret aver dat to dersylven dachvart neyn recht geven worde, 
allikewal sal de byvrede stände bliven und de vorbenumde tiit over duren. Darup hefft de here 
meister den Russen toseggen laten, desylven tiid over sin lant beyde to watere unde to lande 
mit erer wäre unde kopenschop to vorsokende etc. 8 Leven heren. Ut dessen vorgescreven 
dingen irkenne wy merklike gebreke und schaden, de jw overzeeschen, uns Liefflandesschen 
Steden tosamende mit den unsen, de uns horsam schuldich sin und ok gerne halden wolden, 
entstan und werden wolde. Wanner wy susz vortan de vorgescreven tiit over des byvredes 
sunder handelinge myt den Naugarden besittende bleven, dan so wolde eyne gemene vart der 
ranerie werden und wolde solken voet und bystant nemen, dat uns dat gans swerliken edder 
vellichte mit nichte to kerende stunde. Darby mochten dan de stede der höre und mer rech- 
ticheit to Naugarden qwiit werden. Warumme, ersamen leven heren, wy begeren, offte siik de 
dinge also vorlopende worden, dat de Naugarden mit uns begerden handelinge to hebbende van 
der stede und kopmans saken, wat juwe wille und wise rad darinne sin solle, uns mit den ersten 
schriven willen, darna wy uns gerne mit vorderen vlite richten willen, wante uns dunket nenerleye 
wiis nutte sin na gelegenicheit desser sake, dat de dinge so vortan bestände bliven, so als 
juwe ersamicheit dat ok sulven wol irkennen mach, de welke etc. Datum in passche avende. 

To wettende, off et siik also gevelle, dat neyn vorder vrede tusschen dem orden und den 
Naugarden gemaket worde, dan to den v^ff jaren, de utgespraken sin, wolden dan de Naugarden 
spreken mit dessen Steden van des kopmans saken, so mögen desser stede baden tolaten, dat de 
kopman hirentusschen tosamendekome velich äff und tö, ume ranerie und ume anders invalles 
willen to vormidende. Item weret ok dat de lande to ewigen vrede qwemen und wolden dan 
desylven Naugarden spreken mit dessen Steden van des kopmans saken, so mögen desser stede 
baden mit en vorhandelen und eyns werden, wanner se ere badescop by en hebben willen bynnen 
Naugarden, to vorhandelende de gebreke, de tusschen en und dem Dutschen koproane gewant sin, 
up der overzeeschen stete behach, darup dat men dan den overzeeschen Steden möge schryven, 
off en solke dinge geleven, so mögen se ere draplike badescop darup hir int land senden, de 
dinge vortan to bevestende und dat cruce to küssende, und dat hirentusschen de kopman allikewol 

a) daduvart X. 

i) Sept. 8. ») Juli 8. J ) Vgl. n. 421. 
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mochte sine vrye vart hebben. Item off neyn ewich vrede gemaket werde manchen den landen, 
io danket den rad nicht nntte sin, baden nt dessen dren Steden to Naugarden to sendende. 

426. HM. an den OM. von Livland: soll, wie es in Preussen gesdiehen, in Livland anordnen, data 

nach OoÜand keine Lebensmittel ausgeführt würden, um die AusUeger des Kg. Brich nicht noch 

ru stärken; bittet, die vom OM. auf den 28. April geplante Zusammenkunft stoischen ihnen 

noch hinausnutchieben; hat vom Kg. von Folen noch keine Antwort auf die an diesen gebrachten 

[tu Itastetiburg] verhandelten Streitpunkte /zwischen Litauen und Livland] erhalten; spricht 

seine Zufriedenheit über - den mit den Birnen (von Nowgorod] abgeschlossenen Frieden aus und 

bittet dafür tu sorgen, dass die Gefangenen befreit würden. Marienburg, 1448 Märs 31. 

K au» StaattA. tu Königsberg, Hochmeister -Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a, n. 8) 8. 885 — 86, über- 
schrieben: Dem gebietlger xcu LifTUunde. 

Vert.: danach v. d. Ropp, Hantertcesse 3 8. 331 Anm 1; nach der livländ. Kop. von K Index n. 1604. 
Vgl. Danüoma, Skarbüc diplomat&w n. 1867, Leteieki, Ind. ad. to.ee. 15 n. »»86, Voigt, Gesch. Fr. 8 
8. 148. 

Ersamer besnnder lieber her gebietiger. Als wir euch denne farmals von koning Ericks 
wegen und das seyne nszlegers nnsern armen lewten und dem gemeynen zebfarenden konffmann 
grosse mercküche schaden zeugeezogen und getan haben geschreben haben', czwivelen wir nicht, 
wen sie unsere ordens nndirsassen in Lifflandt desgelich onch getan haben. So seyn wirs nun 
mit nnsern gebietigern nnd steten also eyns gewnrden, das eyn iderman nsz nnsern landen frey 
und uff seyn ebenture sigeln möge, sunder die ken Gotlandt sigeln wellen, die sollen sich bey leibe 
nnd gntte verbürgen, das sie keynerley getreide, nach meel, nach maltcz, sust keynerley vitalien daben 
schiffen adir fnren wellen, nnd sollen onch von dannen, wo sie ire gutter lassen nnd verkouffen, 
was gntter die gewesen seyn nnd wo sie die geloset haben, reddeliche beweisnng nnd czeichen 
orangen. Und darumbe bitten wir ench mit begernng, das ire alda mit euch zeu Lifflandt nnd 
alnmbe in den steten onch also nnde das nymands keynerley getreide, nach maltcz, nach meel, 
nach sust keynerley vitalien usz Lifflandt ken Gotlandt fure bestellet, uff das des genanten herren 
koning Ericks nszlegers den nnsern grossem schaden ezuezuezihen dadurch nicht gespeiset nach 
gestercket werden. Und als ir uns denne, das ir euch als nu funff wochen nach ostern und uff 
den sontag vocem jocunditatis * ken der Memel mit nns zeusampnefugen weidet 8 , gescreben 
habt etc.: wiewol wir merckliche und treffliche sachen, dorane uns und unserm orden sunderliche 
macht gelegen ist, mit euch zeu handelen hetten, so seyn uns dach nn so treffliche und grosse 
Sachen nnder ougen gestossen, das wir eyn solchs, als wir dach gerne, weren wir so mercklich 
nicht verhindert gewurden, weiden gethan haben, nicht gefugen nach zen wege brengen mögen. 
Und darumbe bitten wir eueb, das irs damit also lange bisz zeu unsir lieben franwen tag assump- 
cionis schirstkomende 4 ansteen lasset, Bynnen des wellen wir euch wol schreiben, uff welche 
enit wir uns mit ench zeusampnefugen mögen. Wir haben euch ouch yo von unsere herren 
koniges zeu Polau botschafft, die er uffin sontag reminiscere in der vasten neestvergangen 8 bey 
uns gehabt habe, wol gescreben und euch etliche artikel, wie es czwusschen uns und derselben 
botschafft uff die zeeit verbissen ist, dabey gesandt und gescreben, wen uns der gnante herre 
koning antwort wnrde schreiben, das wir euch denne die onch weiden wissen lassen etc. 6 So bat 
uns der obgenante unsir herre koning nach uff semliche artikel keyn autwurt geschreben, und 

') n. 405. *) April 28. ») Vgl. n. 410. «) August 15. ») Ftbr. 18. «) n. 418. 
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wen her ans antwort daruff schreiben werde, so wellen wir euch die ouch wol furdan wissen 
lassen. Wir haben gantcz gerne gebort, das ir mit den Rewssen zcu frede gekomen seit and 
eynen frede gemachet hab[t]*\ nnd bitten euch, das ir darnach seit mit fleisse, das die armen 
gefangenen loes werden mögen. Dorane geschit ans gros zcn willen. Geben zca Marienbarg am 
sontage quasimodogeniti im etc. 48™ jare. 

427. J[ohannes] bi bnsschoff zo Ladich, hertzoich zo Ballion, greve zo Loon, an den HM.: bittet, 
Heinrich van den Yseren, Komthur DO. tu Talkhof, einen Urlaub auf oder •/* Jahr su 
gewähren, damit er in seinen und seiner Freunde dringenden Angelegenheiten nach Deutschland 
reisen könne. 1448 April 10 (Goidistacb neist na dem sondage misericordias Domini). 

K Staat» A. tu Königsberg (Schbl. V/a n 2), Orig., Fap., mit theiheeise erhaltenem briefschl. Siegel. 
Vgl. Index n. 1273, to. 

428. HM. an den Vogt von Orobin: bittet, den Vorteigem Jakob Kannengisser und Jakob Wolff, 
inwoner und meteburger der Stadt Königsberg, ihre Waaren, Leinwand und Wachs, die zu 
Orobin arrestirt worden seien, herauszugeben, da sie unschuldig daran seien, dass einige Bürger 
von Königsberg etliche guttir, die ussir sehe zcu lande woren geslagen und ir euwer ver- 
meynet zcu seyn, uff euwenn teile Strandes gekonnt sollen haben. Geschehe die Resütuirung 
nicht, so mosten wir dem obirsten gebietiger zcu Lifflandt darumbe schreiben; so wurdet ir 
dach solche leynwandt und wachs wedirkeren müssen. Stuhm, 1448 Aprü 12 (am fritage 
vor Tiburcii). 

StaatsA. tu KSnigtberg, Bochmeüter-Regütrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 904, überschrieben . 
Dem roithe zcu Qrobyu in Cuerlandt etc. 

An demselben Tage bittet der HM. den OM. von Livland, den Vogt von 
arrestirten Güter herautrugtben. Da*. 8. 905, überschrieben: Dem g^bietiger scu Lifflande. 

429. Komthur von TaVkhof an den OM. von Livland: bittet, ihm gleich und nicht erst nacJt der 
Kapitelsversammlung Urlaub tu ertheüen, da er dringender Ursachen wegen nach Deutschland 
reisen müsse, wohin er bereits seine baldige Ankunft gemeldet habe. [1448 f Aprü 14. 

K aus Staats A. tu Königsberg (Livland Schbl. VI n. 26), Orig., Pap., mit theiltceise erhaltenem briefschl. 
Siegel. 

Vert. : nach der livland. Kop. von K Index n. 1605. 
Wegen der Einordnung vgl. n. 427. 

An unsen erwerdygen meyster to Lyff lande kome desse bryff myt aller werdycheyt 
sunder sument. 

Mynen wyllyghen horsam thovoren to allen tyden. Ersam leve her meyster. Ywen bryff 
hebbe yk wol untfanghen unde vornomen, dar gy uns in scryven, dat wy beyden schollen beth 
gy ecbther tohopekomen tho deme kappytelle; de tiid wyl my to lank werden, yk werde darmede 
Vorsum et beyde hir unde ek in Dudesche lande. Myn broder GWdert de was hir by my unde 
seede my, wo yk wyssen orloff bedde. Nu dunket my wol, dat dar nycbt ane sy, dat my doch 
wunderlyk beff, wo dyt tho mach komen, dat yk alsus töghert werde. Yk bydde jw, leve her 

■) tubcp K. b, J K. 
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meyster, umme Godes wyllen und unser leven vrowen wyllen, dat gy my ryden laten an unsen 
gnedeghen homeyster. Yk wyl by yw wesen effte God wyl in deine yrsten grase. Ik hebbe 
sodan tidynge, dat ik in desseme lande nycht blyven en mach edder ik werde dar eerlost edder 
seelos. Ober ok so* hebbe yk eynen boden oberghesant in Dadesche lant, dat yk wisse kernen 
wyl oppe densulven orloff, als myn broder Gedert my geseghet heeff. Leye her meyster. Wette 
gy doch wol, wo id nmme myne sake gbeleghen is> dat nyne macht an my en is. De alle- 
mechtege God de late jw gesunt. Ghescreven dominica jubilate. 

Kounptor to dem Talkhove. 

430. HM. an den Oberprokurator in Born u. A.: solle sich auch in der Angelegenheit des Ablass- 
geldes bemühen und twar die in der Weise vorbringen, das solch applaszgelt gancz unde gar 
czu den krigen czu Leyiflanndt ken die abgesneten Bewszen sey uszgegeben. Stuhm, 1448 
Aprü 16 (am dinstage nach Tiburci). 

StaaUA. tu Königsberg, Hockmeittcr-Begittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 911—12, überschrieben: 

431. HM. an P. Nikolaus V.: bittet, des HM. Kaplan, den Ordenshaneier Silvester /StodewescherJ 
an Stelle des am 5. Aprü verstorbenen EBf. Henning dem Ergbisthum Riga voreuseteen. Stuhm, 
1448 Aprü 16. 

Derselbe an die Kardinäle: bittet, obiges Gesuch beim Papst zu unterstützen. /Stuhm, 
1448 Aprü 16 J 

K aut StaaUA. tu Königsberg, Hochmtütrr- Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 917 — 19, überschrieben: 
Domino pape Nicoiao , oodeiu modo collegio cardinalium qnadraplidter ac alita certia cftrdinaUbas mutatil 

Verz. : nach der üdänd. Kop. von K Index n. 1608. 

Beverencia filiali et obediencia recommendacioneqne hnmilima jugiter premissis cum devotis- 
simo pedum osculo beatorum. Beatissime pater et metuendissime domine, universalis ecclesie 
prestü dignisaime. Dudum et multiplic[iter] b repetitis vicibus ego et mei compreceptores in 
archano et publice diligenter et studiose revolvimus dietimque pertractavimus vigilantissime 
meditando, modo qno et quali ordinis mei patrie Prusia et signanter Livonia in uberiora unitatia, 
caritatis et fructuosi augmenti vincula in omnibus incolis et inhabitatoribus eorundem possent 
complantari, nequeo tarnen cum dictis meis conpreceptoribus alias quam tritas olim vias pergirare, 
qoas predecessores quondam mei consweverant usitare notanter cum archiepiscopatu Rigensi, qui 
yelnt mater et capnt aliorum episcopataum nomine s. v. in hiis patrie partibus merito veneratur. 
Hunc saluberrimum et optimum respectum sanctissimus olim Bonifacins nonus sollicicius considerans 
in bullis suis motu proprio statuit et ordinavit, ordinis mei professum deinceps in archiepiscopum 
dicte sancte Bigensis ecclesie preficere debere 1 , procul dubio extunc pristina ab antiquo Caritas 
et mutua omnium incolamm et inhabitancium predictas patrias dilectio solidias augeretur, cristiane 
fldei in stewrum et consolamen gentibus, inimicis crucis Cristi in terrorem et ezterminacionem 
finalem. Bevera s. v. benignissime detego, si et in quantum in neutralitate jam Dei adjntorio 
sopita frater ordinis mei dicto archiepiscopatui prefuisset, tanta neutralitas et inobediencia contra 

») «o to K b) moUpIlcatit K. 
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sanctam sedem apostolicam et olim dominum Eugenium in dictis partibns Livonie nusquam fuisset 
prosecuta, sed verius talis ordinis mei professus se michi et compreceptoribus ordinis mei coequasset. 
Com ergo Dei volente misericordia qnondam reverendissimus pater dominus Henningus sancte 
Kigeusis ecclesie archiepiscopuB feria sexta, ut mihi scribitur, ante dominicam, in cujus misse 
introitus misericordia Domini cantatur, que fuit quinta presentis mensis Aprilis, diem vite sue 
clausit extremum, sie quod eadem v. s u> Rigensis ecclesia viduata sit pastore, que utique in mei 
ordinis districtu et infidelium scismaticorum faueibus extat situata nec sine ejusdem ordinis mei 
tuicione laboriosa poterit subsistere bene salva, cujus provisionem olim sanetissimus dominus 
Eugenias aibi et sancte sedis apostolice ordinacioni et disposicioni specialiter reservavit per 
patentes suas bullas 1 , que capitulo Rigensi statim post obitum dicti domini Hennigi quondam 
archiepiscopi ibidem sunt detecte et propallate, ad majestatis igitur vestre, pater clementissime, 
pedes provolatus benignitati vestre graciose supplico humiliter et devote, quatinns honorabilem 
et religiosnm fratrem Silvestrum in artibus magistrum, in jure canonico sufficienter peritum, 
virum utique moribus et sciencia maturum, conversacione laudabilem, clero et gregi dominico 
perutilem et ad ecclesiastice diseipline gubernacula providum et honestnm, qui eciam ordinis mei 
frater et intimus religionis sue zelator cappellanusque et cancellarius meus et ordinis mei existit, 
graciose proseeucione favoris intueri dignemini ipsumque non tarn persone quam ecclesie provi- 
deudo et solita benignitatis v. innate gracia in ejusdem ecclesie archiepiscopum preficere et 
paatorem confldite. Pater beatissime. Nam ex consciencie mee scribo puritate, non ex quavis 
alia occasione, nisi duntaxat ut dicte patrie Prusia et signanter Livonia ad pristinam amoris 
caritatisque soliditatem possent devenire et ut debita obediencia inviolabiliter erga s. v. et sanctam 
sedem apostolicam in unanimitate dictarum patriarum frequentetur acque ut vasalli dicte sancte 
ecclesie Rigensis et subditi cum suis confinantibus et aliis ibidem per omnes et singulas dictarum 
patriarum partes in pacis amenitate, caritatis suavitate et profectuum multiplicitate valeant aug- 
roentari, que omnia per dictum fratrem Silvestrum indubie spero firmissime proereari. Dictas 
tarnen notabiles et alias raciones commisi ordinis mei procuratori generali in curia s. v. distinetius 
per ordinem exponere s. v. graciose, cui fidem in hiis, que e[i]dem* s. v. bac yice retulerit, 
dignetur adbibere creditivam. Personam s. v. Dominus omnipotens sanam et incolumen pro 
ecclesie sue, sponse vestre, regimine salubri ad optata dignetur tempora feliciter conservare et 
longeve. Datum in Castro ordinis mei Stumis 16. die mensis Aprilis anno 1400"" 48°. 

Salutacio ad cardinales. 

Humilima recommendacione cum exbibicionis nostre sincerissima promptitudine jugiter 
antemissis. Reverendissimi patres et domini nostri sincerissimi. Dudum et multipliciter repetitis 
vieibus etc. In plnrali varietur. 

Peticio ad cardinales. 

Ad reverendissimos igitur p. v. pedes provoluti devotissime supplicamus, ut coram sanetis- 
simo domino nostro Nicoiao universalis ecclesie presuli dignissimo preeibus instare ac graciosissimis 
vestris intercessionibus efficere dignemini, quatinus s. sna ob dictas respectiones piissimas hono- 
rabilem et religiosnm fratrem etc. uts. 

i> <*dcn K 

>) Vgl. n. 283. 



Digitized by Google 



1448 April 10. 



301 



Conclosio ad eosdem. 

Paternitates vestras reverendissimas Altisaimus ad tempora dignetur optata conservare pro 
regimine ecclesie sae sancte feliciter et longeve. Datam etc. 

432. HM. an den Korrektor Anselm in Rom: bittet, dem Oberproktirator behiilflich zu sein, heim 

Papst und den Kardinälen durchzusetzen, dass an Stelle des am 5. Aprü verstorbenen EBf. 

Henning der hochmeisterliche Kaplan und Ordenskanzler Silvester Stodewescher dem Erzbisthum 

Riga vorgesetzt werde. Stuhm, 1448 Aprü 16. 

K au* StaaUA. tu Konigtbtrg, Hochmeister- Regia tränt von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 919—30, über, 
»chrieben: Herron Ansholno correctori im hoffe zcu Borne. 
Verz.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1606. 

Erwirdiger vater, grosz geliebter unsir besunder herre frundt and gonner. Wir haben also 
äffte beyde scbrifftlichen unde muntlichen vernomen die so grosze bitczige zcuneygung, gonst, liebe 
und fruntachafft, die ir yewerlde zco ans und anserm orden gehabt habet, und scheinbarlichen 
irfunden und irkant gatte, hulffe, rath und beistandt, den ir allewege den unsirn im hoffe zcu 
Rome irczeiget habt, so das wir euwer liebe die volle vor semliche furderung nicht genugsam 
dancken können, dach so veel wir können und mögen dancken wir mitsampt unsirs raths gebie- 
tigern euwer veterlichkeit allir wolthat so wir fleißigste unde getrewlichste mögen, von der wir 
nicht lassen, sunder die furder in grosz[e]m* getruwen, vorsehunge und ganczer zcuvorsicht als 
unsirn und unsirs ordens sunderlichin liephaber mit ganczer demut wir besuchen und der thun 
zcu wissen, das uns ettwan Jacobus Plesk und her Andris Ruperti seligen unsirs ordens im hoffe 
zcu Rome obirsten procuratores geschreben haben, wie sie von der kirchen zcu Rige und besonder 
dem erczbisschtum daselbst mit euwer veterlichen wirdickeit mancherley handelung gehat haben, 
so das euwer liebe sam eyn besunder frunt unde furderer unsirs ordens dorczu gerothen und 
geholfen gewest ist, das unsir heiliger vater etwan Eugenins seliger durch seyne bullen, die uns 
und von uns vordan ken Lieffland gesant ist 1 , und ouch disser itczinger unsir beiliger vater Nicolauni b 
den fünften pabsten b nach tode etwan herren Henningum seligen dieprovisio semlichs erczbissch- 
tom8 em hot reserviret und behalden, und haben uns dabey geschreben, das ein semlichs unsirm 
orden czu lo[ff]en c unde fromen gescheen sey, das wir genngsemlich der gedochten euwer veter- 
hchkeit nicht vordan sagen mögen. Wir thun darumbe euwer liebe also unsirm und unsirs 
ordens besundern hern unde forderer wissen, das der gedochte ettwan erczbisschoff zcu Rige 
worhaftig und als mau uns schreibet am nehsten freytage vor misericordia Domini* todes halben 
ibegegangen ist. Nu schreibet uns der obirste gebietiger zcu Lifflant, das her in Liefland 
unsir« ordens nimand wisse tüchtig zcn demselben erczbiscbtum, sunder her schribet und bittet 
ans, das wir den ersamen unde geistlichen Silvester Stodewesscher van Thonin meistern in den 
konsten, unsirn capplan und canczeler unsirs ordens zcu dem genanten erczbischtum fordern 
weiden. Czu demselben seyn wir mit unsirs raths gebietigern alle wol geneiget, denne wir en 
von groszen togunden, knnsten, loblichen seten und geistlichen, erbaren leben irkant und irfunden 
haben, und hoffen unczweifelichen, das her gancz tüchtig dorczu seyn werde vor unsern orden und 
das gancze erczbisschtum. Dorumbe in ganczer groszer zcuvorsicht unsir und unsirs ordens 
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groszen gonner, frunde unde forderer so bitten wir die fachgedochte eawer veterliche wirdickeit, 
das sieb die na farder nnd in den wercken so gonsticlichen und getrewlichen beweiszen und 
bearbeiten welle nnd unsirs ordens obirste[n]* proenrator dissem beweiser rethlich nnd beholfen seyn 
ken nnsirn heiligen Tater dem pabste, den allirerwirdigsten vetern den cardinalen und wo onde 
wie das nottorfftig ist, das der gedochte meister Silvester nnsirs ordens mit dem gedachten erez- 
bisschtnm versehen nnd versurget werde. Wir haben dem gedachten nnsirs ordens obirsten pro- 
enrator gescreben, was die uszrichtnnge darezn kosten wirt, das her das mit enwer veterlichkeit 
rath und hulffe bestellen nnd nszrichten solle nsz dem b wechszelbencken, is sal wol widder usz- 
gerichtet werden 1 . Unde, besnnder lieber berre, thnt enwern getrnwen fleisz in dissen Sachen, 
als wir das mit nnsirs raths gebietigern eynen sunderlichen groszen getrnwen nnd hoffen haben 
zen eawer veterlichen wirdickeit, ken der wir is widder, das enwer liebe irfinden sal, verschulden 
wellen, so das sich des ken nns bedancken werde enwer veterliche erwirdickeith, die Got etc. 
Geben zeum Stnme am dinstage nach dem sontage jnbilate im 48. jare. 

433. HM. an den Oberprohirator in Born: meldet den am 5. April erfolgten Tod des Eigaschen 
EBf. Henning; unterrichtet ihn, wie er beim Papst, den Kardinälen und dem Korrektor 
I Anselm/, denen zugleich die mitübersandten Schreiben zu übergeben seien, die Erhebung des 
hochmeisterlichen Kaplans Silvester [StodewescJier] zum EBf. von Riga zu betreiben habe, und 
bevollmächtigt ihn, das dazu nöthige QeU, wekJtes der OM. von IAvland erstatten wolle, aufzu- 
nehmen. Stuhm, 1448 Aprü 16. 

K au» Staat» A. tu Kämgiberg, Hochmtitter-Regutrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 913—17, über- 
schrieben : Dom procura tori im hoffe zeu Rom. Et fuerunt eodem die duplicate et feria seconda post Marci 
[April 29] bu Marienburg triplicate, quadruplicato ipso die trinitatu [Mai 19] anno ut sopra. 
Verz.: nach der tidänd. Kop. von K Index n. 1607. 

Ersanier lieber her proenrator. Wir thnen ench zen wissen, das nns der obirste gebietiger 
zeu Lieffland geschreben bot, wie etwan her Henningk erezbisschoff zen Rige am nehsten freitage 
vor dem sontage misericordia Domini 2 von disser werlidt verscheiden ist, em Got gnade. So 
hatten wir bey etwan Jacobo Pleszk geezeiten nmbe dasselbe erczbisschofftnm lossen bestellen, 
das domethe vordan eyn brnder unsers ordens versehen nnde versorget wurde. Also hatte her 
behalden eyne reservatio 8 , der abeschrifft wir ench hirinne verslossen senden. Darnoch bestalten 
wir mit ettwan Andree Rnperti, das der dergleichen sich vor eynen unsirs ordens solde bearbeiten, 
der denne mit dem herren correctori davon mancherley bandelnnge gehat bot nnde schreib uns, 
so der itcznnt gnante ettwan her Henningus erezbisschoff verstorbe, so wurde ane czweyvel semlich 
erczbischtnm vor eynen brnder unsirs ordens wol behalden werden. Sint der berurte etwan 
erezbisschoff nu von Gots vorbengnissze verstorben ist, so hot nns der obirste gebietiger czn 
Lieffland geschreben, das er keynen brnder nnsirs ordens in Liefflandt wisse zen demselben erez- 
bisschtam tüchtig unde nuteze, sunder hot uns gebeten, das wir eynen brnder unsirs ordens dorezn 
forderen wolden unde sunderlichen meister Silvestern nnsern capplan. Also seynt wir mit unsern 
gebietigern alle zeu dem genanten unserm capplan geneiget unde hoffen, er solle gut darezn 
werden und unserm orden grosseren nutcz unde fromen bewerben. Darumbe bitten wir euch mit 
ganezem [fleisz mit] c unsirs rathes gebietigern unde bevelen es euch ouch als wir fleissigste, 
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getrewlichste unde allirhogste können, sullen unde mögen, das ir eawern hogsten ernsten 
fleisz nnverczogen nnde unversewmlichen bey dissen sachen beweiset. Wir senden ench zcu 
denselben sacben eynen briff an nnsern heiligen vater den pabst, eynen an das colleginm cardi- 
Dalium nnde sust funff brieffe ane obirscbriflFt an fdnff cardinalen, die obirschrifft machet an die 
cardioalen, die ir onserm orden gewegen nnd geneiget verneinet nach rate nnsirs ordens gutten 
frnnden. eynen an den patriarchan nnde eynen an den protectorem unsirs ordens 1 . Ouch senden 
wir ench eyne abeschrifft des pabstis brieffe, der hern cardinalen brieffe seyn im selben luwte 
mntatis mntandis, ouch eynen brieff an den hern correctorem besundern * des abeschrifft wir euch 
oocli senden. Fnget ench mit den brieffen zcnm irsten zcam hern correctorem nnde gebet em 
den seynen nnde bearbeitet ench in den Bachen ken dem correctori so ir getruwlichste unde 
fleyszigste moget. Die sachen müsset ir uff das irste in groszer geheyme bearbeiten. Darnach 
oacb rate des correctoris unde anderer unsere ordens heyralichen gntten frunden antwurtet dem 
pabste seynen brieff nnde die andern den cardinalen unde vorczelet en dabey ussz der abeschrifft 
des pabst brieffs, das is zere nottdorfftig ist unsere ordens lande Preuszen unde besundern Lieffland, 
das eyn bruder unsirs ordens aldo erczbisscboff sey, wen dadurch wurden die lande nnde das 
gancze erczbisschtum groszlichen in liebe unde eyntracht czunemen unde besundern von unserm 
orden diste getruwlicher beschirmet und veel arges, krige unde widderwillen verhut unde vorkomen, 
denne wie es anders geschege, als wir ye nicht hoffen, groszer, swerlicher unde» schedelich ■ 
stunde zcu besorgen. Besunder verczelet en, wen in dissen vorgangenen lofften eyn bruder unsirs 
ordens eyn erczbisscboff zcu Rige gewest were, der hette mit uns unde unserm orden eyntrechtig 
sich mit allen suffraganeen ken dem heiligen Romischen stul nnde pabst Eugeninm seligen unde 
»eyne beilickeit gebalden, so das sich veel ander umbelegende lande darnach geregiret hetten nnde 
veel czweitrachte weren vermeden beyde mit den Rewszen unde cristenen unde mit uns in dem 
gehorsam gebleben. Bittet oucb unde irmanet nnsern heiligen vater und die hern cardinalen an 
dem b bestendigen gehorsam, dem b wir nnde unsir orden unvorruckt ken seyne heilickeit unde der 
vorfar gehalden haben, unde das ber uns das genissen losze. Her Jacobus Plesck seliger hatte 
uns unde ouch dem gebietiger zcu Lieffland gescbreben, wenne man die sache anheben werde, so 
muste man 8 adir 4000 ducaten bereit haben. Doruff wart em widdergeschreben unde Schreibens 
ench oucb, der gedachte obirste gebietiger bot sich dorinne gegeben, man sal in der bangk 
semliche 4000 dncaten nffnemen czu nottorftiger volfurunge der sachen, her wil sie gerne mit dem 
schaden uszrichten. Dorumbe nemet czu hulffe alle unsirs ordens hern unde gutten frunde unde 
gebrnchet der rath unde hulffe unde besunder des correctoris unde nach der rath unde hulffe leith 
semlich gelt, wirt es nottorfftig seyn, nnde thut dametbe sulcben ernsten getruwen fleisz unde 
arbeit, das das ebenumpte erczbisschtum vor den gedachten meister Silvestern nnsern capplan etc. 
tmsers ordens unde siecht« vor nymands andirs behalden werde, so das wir unde unsir gebietiger 
in der tatt euwer getrewlichen bewerbunge befinden unde der dirfrawet werden. Unde seit dar- 
nach, das die confirmacio sunder verczogernnge nszgeczogen werde yo ee yo besser, nnde ap das 
capittel zcu Rige dowidder seyn worde adir yemandt von eren wegen, so seit den entkegen unde 
bindert ere begerunge so ir getruwlichste moget. Unde schreibet uns mit dem ersten so yemandt 
disse lande besuchet, wie es in dissen sachen irgee unde was ir vor antwort haben werdet. Wir 
senden euch onch eynen versigelten brieff, damit ir solche 4000 ducaten zcu volfurunge der sachen 
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in der bangk uszbrengen nnde entlebenen mögt 1 , die der gebietiger zcu Liefflandt mit allen 
schaden Widder nazricbten welle. Geben nff unserm hnwsze Stnm am dinstage nach jubilate 
im etc. 48*° jare. 

Wir senden euch onch eine abeschrifft eyner ballen Bonifacii des newenden, der geschicket 
nnde geordiniret bat, das nymands mit dem erczbisschoffthum zcu Kige versehen solle werden adir 
darczu nffgenomen, er sey denne untsirs Ordens* ab ir das lesende wol werdet verneinen und es 
damit beweiszen und nachbrengen mögt. 

Der Best betrifft verschiedene Aufträge, die sich nicht auf Lidand beziehen; die deshalb n< 
erlangenden Bullen mögen durch den Vorzeiger Johann Wargel an den HM. befördert werden. 

434. HM. Konrad von Erlichshausen bezeugt, dass er den Oberprokurator in Rom Joddkus Hohen- 

von Ordensangelegenheiten eine Summe Oeldes bis zum 
Betrage von 4000 Dukaten aufzunehmen, und verspricht, das entliehene Geld mit den Zinsen 
zu besohlen. Stuhm, 1448 April 16. 

K aus StaattA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 1446—48 n. 16' (a. n. 8) 8. 921, überscMrieben : 
Ein muhtbrieff dem procuratori ubir 4000 ducaten in der bände scu nemen. 
Verz.: nach der livländ. Kop. von R Index n. 1606. 

Nos frater Conrados de Erlichszhuwszen fratrnm domus Theotonicorum magister generalis 
notom faeimns omnibns et singnlis presencinm noticiam habitnris, qnod honorabili et religioso fratri 
Jodoco de Hoeasteyn ordinis nos tri procuratori generali in coria Romana residenciam habenti 
certas pro online nostro caosas ezpediendas et impetrandas dedimus in mandatis, ad qnas dis- 
ponendas et impetrandas certas peenniarnm snmmas dinoacitur habituras. Ideo eidem procuratori 
generali ordinis noatri plenam et omnimodam dedimus auetoritatem et facultatem et per presentes 
litteras damus et coucedimus omnimodam potestatem et facultatem, certas peenniarnm snmmas 
usque ad summam quatuor milia ducatorum inclusive a mercatoribus aut banckariis ant societatibas 
qnibusque in curia Homana aut extra mutuandis, promittentes sub bona fide pro nobis, successo- 
ribns et ordine nostris, totnm et qnidquid dictus ordinis nostri procurator generalis ad dictas 
ordinis nostri causas expediendas usque ad dictam summam 4000 ducatorum inclusive mutuaverit 
nna cum dampno desuper adveniente pleno et integre solvere realiter cum effectu. Ad hujus rei 
testimonium presentem litteram sub appenso nostro secreto feeimns communiri. Datum in Castro 
nostro Stumis 16. die mensis Aprilis anno Domini 1448°. 

435. HM. an den Oberprokurator in Born : sendet n. 434, mit dem ir, ebs nott seyn wurde, 4000 
ducaten zeu der Rigschen Sachen fulfuruuge us der bangk entlehenen moget, und semliche 
4000 ducaten sollen alleyn in der Rigischen und sust in keynen andern Sachen dynen. Stuhm, 
1448 April 16 (am dinstage nach dem sontage jubilate). 

K StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 920, überschrieben : 
Verz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1606. 

436. HM. an den OM. von Lidand: luit der Bitte des OM. gemäss an den Btpst, die Kardinäle, 
den Oberprokurator, den Korrektor u. s. w. wegen der Ernennung seiyies Kaplans Silvester 

') n. 434. *) UB. 4 n. 1446. 
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/Stodetvescher/ zum EBf. von Riga geschrieben und die Briefe in doppelter Ausfertigung mit 
zwei Boten, die auf verschiedenen Wegen, der eine tu Pferde, der andere tu Fuss, reisen, nach 
Rom befördert; dasselbe sei geschehen mit der Vollmacht für den Prokurator, nur Betrei- 
bung der Angelegenheit 4000 Dukaten aus der Bank zu entleihen; bittet um Nachricht, wie 
sich das Bigasche Kapitel in der Frage der Erwahlung eines neuen EBf. verhalte. Stuhm, 
1448 Aprü 18. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Bf gistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 921—29, über sehrieben : 
Dem gvbietiger scu Liefflandt. 
Ten.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1610. 

Ersamer lieber her gebietiger. Als ir ans van dem tode des allirerwirdigsten etwan bern 
Hcnnigi erczbischoffs zcu Rige geschreben habt bittende mitsampt den gebietigern zcu Lieffland, 
das wir den ersamen nnde geistlichen meister Silvestrnm nnsirn capplan zcn dem erczbisschoff- 
tiiam zca Rige fardern und ansirm allirheiligsten vater dem pabste vor en schriben weiden etc.: 
ersamer lieber her gebietiger, wiewol das wir des gnanten nnsirs capplans obil empören mögen 
und vil Uber bey nns behalden weiden, idach euch und den gebietigern zcn liebe, nnsirm orden 
zcn fromen, dem erczbisschtnm zcn nutcz und gedien so haben wir ein solchs nach enwer and der 
gebietiger begerung itczund bestalt, nnsirm allirheiligsten vater dem pabste, dem collegio cardi- 
nalium nnde den hern cardinalen vor en gescreben 1 und desgleich ouch nnsirs ordens procuratori *, 
dem hern correctori*, der nnsir und nnsirs ordens groszer frnnd nnd gut gonner ist, und andern 
nnsirn und nnsirs ordens hern gutten frnnden und gonneren, das die iren hogsten fleisz und ver- 
mögen in den Sachen nnd das die eynen gutten vortgang gewinnen und haben mögen ken unsirm 
allirheiligsten vater dem pabste und den hern cardinalen thun und bearbeiten sollen. Wir hoffen 
und getruwen, so es ab Got wil eynen vortgang haben werde, er solle den landen und unsirm 
orden eyn nutczer man zcn fromen und gedeien werden. Und haben dorcsu zcwene snelle boten, 
eynen zcu pferde uff eynen weg und den andern zcu fasse den andern weg, uszgefertiget, uff das 
in den sacben yo nicht solle gesewmet werden, und haben dem reytenden boten dester mehe 
zcerong gegeben, ab em seyn pferd abginge, kräng, swach wurde adir vorturbe, das er denne 
eyn anders kouffen, wechsilen adir beuten möge. Wir haben onch an der Etczsch mit dem land- 
kompthnr nnd mit dem kompthur zcn Boszan nnsirs ordens bestellet, ab demselben unsirm boten 
seyn pferd alda abegehen, kräng adir swach werden wurde, das er das denne alda stehen lasse 
nnd das em der landkompthur adir kompthur alda eyn ander frisch pferd endlehene, damit er 
furdan furtkomen möge*. Und was wir denne mit den irsten von den Sachen usz dem hoffe zcu 
Äome werden verneinen, das wellen wir euch ouch wol wissen lassen. Und als ir uns denne von 
der 4000 ducaten wegen, die man czu solcher uszrichtung haben müsse, das ir die obir euch und 
die gebietiger nemen und uns darinne schade] oes halden wellet, geschreben habt, so können wir 
wol dirkennen, das man solch summe geldes ane brieffe nicht uszbrengen nach in der bang 
entlehenen möge. Und darumbe so haben wir nnsirs ordens procurator bey itczlichem boten eynen 
machtbrieff darczu gesandt 9 , nff das das deshalben ouch keyn gebrechen bedurffe seyn, und haben 
alle brieffe czwefeldig in den hoff ken Rome gesandt nnd alle die ding nach euwer und der 
gebietiger begerung bestellet und getruwen, sie sollen eynen gutten vortgang haben und gewinnen. 

») n. 431. *) n. 433. ») n. 432. *) Sehrtiben de» HU. an sie: Stuhm, 1448 April 17 (Mittwoch 

weh JubUatt). StaaüA. tu Königsberg, Hochmeister- Begistrant von 1446-48 S. 921. *) n, 434. 
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Und bitten euch mit begerung, das ir uns ye besser, wie es das capittel zcu Rige mit der erwelung 
vorneme, ab sie yemands adir wen sie erweletadir wea sie zea eynem erczbisschoffe verfmleynen 1 
zcu haben, adir was ir snst davon verneinet, schribet. Doran geschiet ans beheglicher wille. 
Geben «cum Stume am donrstage nach jnbilate im 48. jare. 

437. HM. an den OM. von Lidand : bittet, für die Verpflegung des Bf. Johann Kreul von Oesel 

auf dem Wege bis Riga tu sorgen und sieh selbst dorthin zur Zusammenkunft mit dem Bf. 

sobald wie möglich von dem auf den 24. Juni mit den Russen angesetzten Tage tu Narva tu 

begeben; meldet, dass [Hans] Parenbeke bei ihm gewesen sei. Stuhm, 1448 Aprü 18. 

K aus StaatsA. iu König$berg, Hc<hmcUUr-Registrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 9*3, Obrnchriebe* : 
Dem obinten gnbiotiger im Li off Luid. 
Verx.: nach der tivtänd. Kop. von K Inda n. 1609. 

Ersaroer und b es ander lieber her gebietiger. Der erwirdige herre Johannes Krawel bisschoff 
zcu Osiln unairs ordens ist in gebung diases brieffs bey uns gewest und was in meynung und 
gancz geschicket sich ken Liefland czu fugen. Und nachdem er denne an b uns vornam und ir 
uns oach habt gescreben, das ir uff Johannis baptiste 1 eynen tag mit den Bewssen zcur Narwe 
werdet halden*, und vorseelich ist, das er euch, wurde her itczunt uszezihen, zcu Rige nicht 
wurde finden, so hot er ouch deshalben und darumb solchen seynen czog anstehn lassen und 
Torczogen und wil sich czwene adir drey tage nach Viti und Modesti* van hinnen uszmachen 
und seynen czog also verfugen und schicken, so das er eyne funff adir sechs tage nach aantt 
Johannis baptisten tag nehstkomende gewislich wil seyn zcu der Heiligen Ae, van dannen wil 
her seynen czog van leger zcu leger uff die Pilta unde also ken Rige vordan fugen. Und darumbe 
bitten wir euch mit fleisze, das ir euch van dem tage, den ir zcur Narwe werdet halden, deste 
ee widder ken Rige, dahen derselbe herre bisschoff Johannes ken 14 tagen nach Johannis gewislich 
mit 15 adir 16 pferden meynet zcu euch zcu komen, fuget, en zcu euch mit den seynen ufs huws 
[nemet] c und em willen und in seynen Sachen gonst unde forderung beweiszet. Schicket em jo 
imands van den euwern uff die czeit ken der Heiligen Ae onkogen, der en alda guttlich uffneme 
und em daselbst unde furdan uff allen nachtlegern bis ken Rige nottorfft an essen unde trincken 
und seynen pferden futter uszrichte und bestelle unde em gutten willen beweisze. Wir thun 
euch ouch zcu wissen, das Parenbeke in gebung disses brieffs bey uns gewest ist und hat uns 
geweiset abeschrifta etlicher brieffe, als ir die in dem andern unserm brieffe 4 wol finden unde 
vorneinen werdet. Geben zcum Stum am donrstage nach dem sontage jnbilate im 48. jare. 

438. HM. an den OM. von Livland : bedauert, dass die Sache des [Hans] Parenbeke nicht gemäss 
des HM. früherem Schreiben* auf dem Wege gütlicher Verhandlung in Livland, wohin sich 
Parenbeke begeben, entschieden worden sei. Sei das nicht möglich gewesen, so hätte er gehofft, 
dass es auf dem Wege des Rechts gemäss der vormals abschrifÜicJi übersandten Bulle P. Martins, 
wonach die Ordensunterthanen in Preussen und Livland von allen weltlichen Gerichten, auch 
den kaiserlichen und königlichen, befreit seien*, geschehen wäre. Auch das sei nicht der Fall 

A) vwBCynw K. b( «ir K. c) [tttritkrn im K. 

•) Juni 24. «) Vgl. n. 435. •) Juni 15. ») n. 438. *) n. 243. •) Otdr. Voigt, Die 

WatphaL Femgerichte in Btziek. auf Fr. 8. 181. 
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Parenbeke etlicher briffe. abeschriffte, als der acht and obiracht and eyns brieffs besundern 

an uns geschreben 8 vorgebracht unde geweiset, dte 'der HM. abschriftlich mitsende, woraus 

der OM. ersehen könne, wie die Sache des Parenbeke jetzt stehe, wie ihm Hecht gesprochen sei 

und seine Widersaclier verurOieüt seien, tvcxlurch den Landen und Leuten des Ordens grosser 

Schaden entstehen müsse, wie das auch durch VerurOieihmg von Ordensunterthanen seitens 

wdüicher Gerichte bereits früher geschehen sei, das ouch mit den irsten, hette man uns wellen 

volgen and dieselben sachen nicht zcn geringe achten, wol gerincklicher were verwaret. 

Deshalb habe er Parenbeke dam vermocht, sich abermals tu einer Verhandlung seiner Sadie zu 

verstehen. Der OM. möge daher diese nicht wiederum für gering achten und sich eifrig 

bemühen, sie zur Entscheidung tu bringen, um die Ordensunterlhanen ausserfialb Landes vor 

Gefangensetzung und in ihrem Handelsverkehr vor Schaden zu bewahren, wen die unsern 

müssen tegelich durch derselbigen herczogen und herren lande czihen, so sie in Flandern, in 

Engellandt etc. czihen adir dorusz. Sollten dann dieselben solchen Schaden erleiden, so 

würden sie grosse Klage über den Orden erheben, woraus viel Arges entstehen möchte. Daher 

möge der OM. Parenbeke Geleit zur Heise nach Livland zusagen und dafür sorgen, das die 

sache lewten zcu erkennen zcur handt gesatczt werde adir sust frnndlichen entscheiden adir 

das ir em eyn gutchyn, wen euch das anirstorbe, gelobetet zcu geben, wen wir besorgen 

uns, das nu solche orteil, die her gewonnen bat, swerlichen, nu das bynnen rechter czeit 

nicht gescheen ist, und besonder an grosse vaher der schaden nicht steen mit rechte abeczu- 

brengen. Obgleicli nun nacJt des HM. Meinung die gefällten Urtheile unkräftig seien, so möge 

der OM. doch dafür Sorge tragen, dass die Sache zur gütlichen Entscheidung gelange; gdin/je 

das nicht, so möge er danadi streben, dass sie bis Weihnachten oder ein Jahr lang in gütlichem 

Austande bleibe. Inzwischen könne nacli Rom, wohin man sich gleich gegen den Richter und 

die Ladung zur Erlangung von Inhibition und Widerladungsbriefen hätte wenden müssen, an 

den Ordensprokurator zur Erforschung des Rechts in der Sache geschrieben werden. Derselbige 

Parrenbeke hat uns ouch fleissig angelegen, das wir em dieselben gutter, dorumbe herkriget, 

leyen geruchen wolden, was er ihm abgeschlagen habe. Ferner habe er ihn gebeten, dem 

Komihur von Reval zu schreiben, das er em zcu seynen schulden were behulffen, worauf er 

ihm die Zusicherung gegeben habe, dass er deswegen an den OM. schreiben wolle. Stuhm, 1448 

April 19 (am fritage vor Georgii). 

K Staats A. tu Königiberg, HochmeisUr.Bcgistrant von 1446-48 n. 16 (a, n. 8) 8. 926-99, übtrschrieben: 
Dem gebietiger zcn Liffl&nde. 

Fer*„- nach der livländ. Kop. von K Index n. 1611. Vgl. Sitzungsberichte d. Oes. f. Gesch. u. Alter- 
thumsk. tu Riga 1886 8. 36. 

439. DM. /Jost von Venningen] an den HM. u. A.: da der OM. von Livland Heidenreich Vincke 
jährlich uff sanct Johanns baptiste tage 9 diesem gebiete in Dwtschen landen tawsent Rinisch 
Oberlendische golden betzalen soll* und nu uff denselben sanct Johanns baptiste tage nehst- 
komende zweitawsent schuldig wurt, so habe er dem OM. geschrieben und ihn gebeten, die 
schuldige Summe zu bezahlen und dem Rothe von Danzig zu übersenden. Bittet, atif seine 
Kotten den Brief an den OM. und die Rückantwort desselben mit einem Boten befördern zu 

>) Tgl. n. 43?. «) n. 400. *) Juni 24. «) Vgl. n. 278. 
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lassen, und fernerhin nicht, wie es kürzlich geschehen, Ordensbrüder aus Preussen und IAvland 
in die Baüeien Biesen und Utrecht tu schicken, uff das die solcher beswernosze and schaden 
▼ertragen mögen sein, danne die uberige koste nicht woll vermögen und vor mit personen 
vast uberladen sein. Mergentheim, 1448 April SS (am montage nach dem sontage cantate). 

K StaatsA. tu Königsberg (IAvland Schbl. XX n. 31), Orig., Pap., mit geringen Resten des briefscJU. Siegels. 
Yen.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1612. 

440. Der HM. gewährt in der Weise und nach Inhalt des Briefes des Hersogs Phüipp von Burgund 1 

allen Unterthanen desselben in Holland, Seeland und Friesland bis Weihnachten des J. freien 

VerkeJir in Preussen und IAvland und befehlt allen dortigen Beamten und Unterthanen des 

Ordens die Beobachtung des Geleits. Marienburg, 1448 April 27 (am Sonnabend nach Marci 

des heiligen ewangelisten). MD. 

K StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 934—36, überschrieben 
Der Holländer, ZeeLander, Friszlander geleite. 
Kl daselbst (8chbl. XXXIII n. 38/a), gleicht. Kop., Pap., auf der Rückseite: Alm eeyn die un HoLUcdt, 
ZeUodt und Frislandt geleit 

Fe«.; nach der livländ. Kop. von K Index n. 1613, nach der von Kl Index n. 1594 ohne 
Tagesdatum. 

441. Antwort des HM. auf das Schreiben des Hersogs von Burgund*: mit dessen Begehren, das die 
neuwentusent pfundt grote" mit ufflegunge eynes pfundtczolles äff die gedachten euwer 
herlichkeit nndirsassen, nff ire schiffe nnd gntter mochte geleget werden, wen die gedachte 
euwir irluchtikeit keyne andere wege vomemen kan, damit die unsern ires Schadens mögen 
vergnüget werden, wen mit solchem pfundtczolle nff die gedachten enwer nndirsassen geleget, 
seien seine Unterthanen einverstanden, wiewol das sie dorezu sweer gewest seyn, dass der 
Hereog solches pfnndtgelt adir schadegelt auf seiner Unterthanen aus Holland, Seeland und 
Friesland Schiffe und Güter in nnd nszwert sigelende in unsir lannden Prewssen nnd Liff- 
landt setzen und Jemand von den Seinigen bestdien wolle, die semlich pfundtgelt uffheben 
hnlffen. Das erbetene Geleit fiir des Herzogs Unterthanen sei gemäss der einliegenden Abschrift 
zugesichert worden*. Zur Entscheidung der sonst zwischen beiden Theilen obwaltenden 
Ztvistigkeiten soll ein Tag zwischen jetzt und Weihnachten entw eder in Preussen oder in Lübeck 
oder in Stralsund festgesetzt werden. Der Herzog möge deshalb bis zum SB. Juli (Jakobstag) 
einen seiner RäÜie zur Auflegung des Pfundzolles und zur Festsetzung des erwähnten Tages 
und der Stadt, in der er stattfinden soll, nach Preussen senden. Marienburg, 1448 Aprü 27 
(am sonnabend nach santt Marens des heiligen ewangelisten tag). 

StaatsA. zu Königsberg, Hochmeister-Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 932-34, überschrieben 
Dem herexogen icu Burgundien. 
Vgl. Voigt, Oesch. Pr. 8 S. 164. 

Vgl die Verhandlungen des Städtetages und des Ständetages zu Marienburg von 1448 Man 30 u. 
Aprü 26. Toeppen, Ständetage 3 n. 19 S. 47 u. n. 25 S. 54 f., und v. d. Bopp. Hansertcesse 3 n. 403 
§ 3 u.n. 406 § 1. 

») n. 420. *) /. c. Der Brief wurde auf dem Städtetage tu Marienburg von 1448 Märt 15 verlesen. 
Toeppen, Ständetage 3 n. 18 S. 46, und v. d. Bopp, Hansertcesse 3 n. 402 §6. *) Vgl. ÜB. 9 n. 765 § 2. 
«) n. 440. 
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44». HM. an die Bäthe von Holland, Seeland und Fnesland: sendet n. 440 und bittet, den Herzog 
von Burgund su veranlassen, einen gleichen Geleitsbrief für die Unterthanen des HM. in 
Preussm und Livland, die sein Land besuchen, auszustellen. Marienburg, 1446 April 87 (am 
Sonnabende neust nach Marti ewangeliste). MD. 

K 8taattA. tu Königtberg. Hochmexster-Registrant von 1446—48 n. 16 (a. *. 8) 8. 934, überschrieben: 
Den raten xcn Holland, Zeeland and Friraland. 
Yen.: nach der üvländ. Kop. von K Index n. 1613, ,. 

Am 29. April (Montag nach Markus) wiederholt der HM. von Marienlmrg aus fast wörtlich da* 
Schreiben Dat. 8. 939-^tO. 



443. HM. an den Hersog von Burgund : bittet, einen gleichen Oeleitsbrief, wie er ihn des Hersogs 

Unterthanen in Hoüand, Seeland und Friesland ausgestellt 1 , seinen Unterthanen in Preussen 

und Livland, die des Hersogs Land besuchen, su gewähren. Marienburg, 1448 April 28 (am 

sontage nach Marci ewangeliste). MD. 

K Staats A. tu Königtberg. Hochmtuter-Regittrant von 1448—48 n. 18 (a. n. 8) 8. 935, über ichrieben: 
Herczopen zcu Borgundiun. 

Vers. : nach der UrUind. Kop. von K Index n. 1613, j. 

Am 29. April (Montag nach Markus) wiederholt der HM. von Marienburg aus fast wörtlich das 
Sehreiben. Da». 8. 939. 



444. HM. an den Oberprokurator in Born: sendet nochmals die an den Papst u. s. w. adressirten 

vom Tode des Bigaschen EBf. Henning handelnden Briefe; meidet, iass der OM. von Livland 

vor der Bestattung des EBf. in Biga und der Erwiüdung eines neuen die Bulle P. Eugens IV., 

m der sich dieser [nach dem Tode des EBf. Henning die Besetzung des Erzbbtiiunis] reservirt 

habe, an die Kirchen habe anschlagen lassen, wogegen das Kapitel an den P. Nikolaus V. oder 

das Konzil appellirt, darauf zum EBf. den Bf. von Lübeck posttdirt habe und daran 

denke, die Ernennu-na vom EBf. von Brrmcn fx-stätiaen su lassen: der Prokurator möie in 

Gemeinschaft mit dem stellvertretenden Oberprokurator Laurentius Blumenau mit Hälfe des 

Korrektors /Anselm/ beim Papst die Ernennung des Ordenskandidaten /Silvester StodewescherJ 

zum EBf. betreiben und dafür sorgen, dorn in der zu erlangenden Bulle atisgesprochen werde, 

dass die Bullen Martins V. und der Vergleich zwischen dem Orden in Livland und der 

Bigaschen Kirche wie die Bestätigung desselben durch das Konzil von Basel der Ernennung 

nicht hinderlich sein sollen; ferner möge er bewirken, dass der Papst dem EBf. von Bremen 

und den /in Deutschland wedenden] päpstlichen Legaten a latere die Bestätigung der Kapiteh- 

tcahl verbiete und dem Römischen Kg. schreibe, die Oesandtschaß des Kapitels, falls sie zu ihm 

in der Angelegenlieit kommen werde, abzuweisen, u. s. w. Marienburg, 1448 April 29. 

K am Staats A. tu Königtberg, Hochmeister- Registrant von 1446 — 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 940 — 44, überschrieben : 
Dem procoratori im hoffe zcu Rome et fuit duplicata ipso die trinitatb [Mai 19] anno ut supra. 
Yert„- nach der livländ. Kop. von K Index n. 1614. 

Ersanier besunder lieber procurator. Wir haben euch furmals czweir vom tode des hern 
Henningi ettwan erezbisseboffs zcu Rige gescreben und etliche brieffe an unsirn allirheiligsten 
vater den pabst, etliche cardinalen and an den hern correctorem gesandt* und senden euch nu 

i) n. 440. ») n. 433. 
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aber eyns solche brieffe und im selben luwte umb des willen, ab ench die yorigen nicht gekomen 
adir verseuniet weren, das ench denne disse yo zcn handen mögen komen. Und als wir ench 
denne gescreben haben, das die reservacio des allirheiligsten vaters Eugeny 1 dem capittel czn 
Rige verkündiget ist, so hot nns der obirste gebietiger zcn Lieffland in gebang disses brieffes 
gescreben, das er solcher reservaciones zcwn als men den gedachten bem erczbisschoff ken 
Rige tod brochte nnd ee denne er begraben wart und vor der electio an die kircben alaen habe 
lassen nnd das der probst nnd techand mitsampt der ritterschafft zcn em seyn gekomen und 
derselben reservacio abeschriffte, die er en ouch gegeben habe, haben gebeten nnd dabey 
gesprachen, sie weiden von solcher reservacio des pabsts Engenii zcn nnsirm allirheiligsten 
vater dem pabste Nicoiao ader zcn dem gemeynen concilio, das seyne heiligheit zcn halden mit 
nnsirm allirgnedigsten herrn Romisschen koning eyns wurden were, appelliren und weiden nach 
solcher appellacio gleichwoi czn der erwelung vortgehen. Ab sie adir» wen sie erwelet haben, 
mögen wir nach nicht wissen, sunder ir sollet des gewisz seyn nnd wir sichern ench, das en 
solche reservacio vor irer erwelung verkündiget nnd geoffinbaret gewurden ist. Und als wir 
ench denne schreiben, das ir euch mit gutter frunde rath sollet bearbeiten, das unsir allir- 
heiligster vater einen nnsirs ordens etc. mit semlichem erczbisschoffthnm versorgen nnd belenen 
geruchen welle, so begeren wir, das ir den doctorem Lanrencinm Blnmenaw bey euch behaldet 
so lange das wir euch abir van seyner wegen schreiben werden und euch mit em als ir fleisigste 
moget nnd ane sewmen in den Sachen ufis hogste bearbeitet und darczu zcu hulffe nemet den 
hern correctorem nnd snst andere unsirs ordens gutten frunde, wen ir mögt, uff das die sachen 
iren gutten vortgang vor den nnsirs ordens, als wir ench gescreben haben, gewinnen mögen. 
Wir senden euch ouch Iiirinne verslossen abeschriffte eynes processs und widerrufe des pabsts 
Martini, in der er setczet, das nimands unsirs ordens furbas zcu eynem ertczbisschoffe zcn Rige 
solle gekoren, gemacht adir nffgenomen werden* Desgleich senden wir ench ouch eyne abeschrifft 
eyner vereynunghe czwnsschen eynem obirsten gebietiger czu Lieffland von einem und eynem 
erczbisschoff und dem capittel zcu Rige vom andern teil gesehen* nnd dnreh das concilium zcu 
Basel beste tiget*, als ir die alles wol lesende werdet verneinen. Und begeren, das ir ench mit- 
sampt dem doctori Laurencio mit solchen abeschrifften zcu dem herren correctori fuget, seynes 
raths darinne gebruwehet und euch bewerbet als ir fleyszigste moget, das in den pabstlichen 
brieffen, die ir denne nff solch erezbisschoffthum vor eynen unsirs ordens erwerben werdet, das 
darinne verwaret nnd uszgedruckt werde mit andern nottorfftigen non obstancien, das solche 
widderruffnnge pabsts Martini und ouch die oben gedachte vereynung und confirmacio dorane 
unschedelich seyn und das ouch der artickel in der vereynunge sprechende uff die kirche zcu 
Rige und nnsirn orden, das alda keyn bruder nnsirs ordens seyn solle, alleyne und nicht die 
andern artickel in derselben vereynung widderruffen und cassiret und ouch snst alle ander obstan- 
cien, welcherley die seyn mögen, mit allen nottorfftigen clausulen verhut und eygentlich uszge- 
druckt werden, und thnt darinne euwern hogsten fleisz, als wir des eynen ganezen getruwen zcu 
euch haben. 



») adir adlf K. 

') Vgl. n. 283. *) Et werden hier die im ÜB. 7 nn. 63 u. 537 abgedruckten Bullen gemeint »ein, die 
nicht ausdrücklich da* im Text Angeführte, sondern nur für die Rigatche Kirche die Wiederherstellung der durch Bonifat TX. 
aufgehobenen Äugtutinerregel anordnen. *) ÜB. 8 n. 1019. «) /. c. 9 n. 10Ü. 
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Soll sich gegenüber den Bestrebungen des Bf. und des Kapitels von Ermland bemühen, dass 
dm Orden die Besetzung der zwei Kanonücate in Frauenburg gewahrt bleibe \ wie dass die Ange- 
legenheiten des /zur Vereinigung der Griechen mit der Hämischen Kirche in Preußen gesammelten 
und dem Orden zu tiberlassenden/ Ablassgeldes und der Befreiung der Ordensunterthanen von den 
Vehmgerichten gefördert werden. 

Wir thun euch biebey czu wissen, das uns der obirste gebietiger zcu Lieffland in datnm 
diss brieffs geschreben hat, das die thumhern zcn Rige an der mittwocb nach dem sontage 
jobilate* eine appellacio, davon oben bernrt ist, zcn Rige an die kirchtfaore geslagen haben und 
darnach am donrttage', nachdeme sie ire kore nicht haben wellen nachlassen, haben sie alle nnd 
eintrechticlich den herren bisschoff zn Lübeck zcn eynem erczbisschoffe zcn Rige postuliret, wenne 
sie meynen, das der eyn gros bekant man im hoffe zcn Rome sey, and wellen ire mercliche bot- 
icbafft, als eynen thumhern nnd czwene von der ritterschafft, zcn em ken Lübeck nnd wo en das 
nottorfftig wirt seyn senden. Derselbe obirste gebietiger schreibet nns wol, wie her sich besurget, 
wie der genante herre bisschoff zcn Lübeck die postulacio nicht anneinen wnrde, das dieselben 
boten ander beveel mete wurden haben, als villichte den von Moreze 4 adir eynen andern, davon 
tmairm orden nicht kl eyn arg entsteen mochte, incznbrengen, und meynet, wy nu diss verseumet 
wurde, das das unsirm orden zcnmal schedelich gefallen mochte. Und darnmbe bitten und dir- 
manen wir e&ch mit ernstem fleisze, das ir bey dem hern correctori und all nnairs ordens gutten 
fninden euwern hogsten fleisz hiebey tut, uff das solch erczbisschofftbum eynem unsirs ordens, als 
wir euch furmals gescreben haben, gegeben nnd behalden möge werden. Derselbe obirste gebie- 
tiger schribet uns ouch, wie er verneme, das sie vermeynen, die confirmacio zcu holen von dem 
primaten, als von dem erczbisschoffe zcu Bremen. Wir bitten euch, verczelts ouch dem hern 
correctori und bittet en, das er dorczu welle helfen raten, das nnsir allirheiligster vater sunder 
sewmen demselben primati schribe und verbiete, das der keyne bestetigung uff dasselbe ercz- 
bisschofftnm thuh, und ouch desgleich schribe de[n] a legaten a latere, die seyne heiligheit uszge- 
saod hat. Wir meynen ouch, das das erczbisschoftum zcu Rige alleyne unsirm allirheiligsten 
rater zcubehoren nnd undir keynen primaten behoren solle nach luwte der privilegia, die wir 
nnd unsir orden obir die land Preuszen und Lieffland haben. Der gedachte obirste gebietiger 
besorget sich ouch, das die bottscbafft des capittels zcu Rige den hern Romisschen koning umbe 
der sachen willen solle besuchen wellen. Darumbe bestellet, das unsir allirheiligster vater dem 
bern Romisschen koninge schribe, ab die van des capittels zcn Rige wegen nmbe der sachen 
willen zcu em komen wurden, das er sie van sich weisze und undirrichte, das sie der reservacio 
pabsts Eugenil nnd des pabstlichen stules ordenu[n]g b gehorsam seyn und werden und sich in 
keyner weisze da enkegen setczen, nnd bestellet und sendet solche brieffe an den hern Romisschen 
koning ken WÜenn und ouch d[ie] c an die legaten mit dissem boten, sunder den an den primaten 
nnd erczbisscboff zcn Bremen den sendet uns hirinne mit der boten eyn als ir irste moget, den 
wellen wir em Wol furdan bestellen. Wir haben dem doctori Laurencio gescreben», das der das 
ampt der viceprOcuracion so lange bisz wir em darumb schreiben nicht ubirgeben und bey euch 
im hoffe zcu Rom bleiben und euch in allen sachen getruwlichen beysteen und helffen solle, und 

»' <»«* K. b) ordmug K. c) den K 

') Vgl. Voigt, Ouch. Pr. 8 8. 156. *) April 17. •) April 18. «) Vgl. n. 263. Vielleicht itt darunter 
Walrate von Mört tu verstehen, der 1438 Nov. alt Bewerber um da* Stift Utrecht angeführt wird (UB. 9 n. 393) und 
irr vahrtcheinUch idtntüch itt mit Walram von Mört, der 1450— 56 Nachfolger Heinrich» von Mört alt Bf. von 
Uünttcr ist. *) n. 445. 
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darumb so haldet en mit eynem knechte bey euch in der koste and im hnwsze nnd heißet eyner 
dem andern getrawlich in allen unsirs ordens sachen. 

Das Folgende bezieJit sich auf die Angelegenheit des Hans David 1 . 

Und thnt sust in allen andern sachen onch enwern fleisz, also wir euch das getruwen, nnd 
fordert die irsten vier sachen, also von des erczbisschoffthums zcn Bige, van der czweien thume- 
reyen zcur Frawenburg, von des aplasgeldes und von ansir nndirsassen freyunge wegen als ir 
irsten moget, wenne sewmen darinne schaden brengen mochte. Doran thnt ir uns beheglichen 
willen. Bestellet onch mit dissem boten, so ir nnsirs allirheiligsten vaters des pabstes brieffe, 
davon wir oben berurt nnd euch gescreben haben, unsirro allirgnedigsten hern Romisschen 
koninge ken Wyenn sendet, das denne disser selbe böte sich in das Deutsche hawsz alda zcn 
Wyenn zcu unsirs ordens kompthur fuge und en frage, ap her uns ichts schreiben adir 
senden welle. 

Sott sich den Angelegenheiten des in Rom weilenden Bruders des KomÜturs von Mewe, des 
Würgburger Domherrn Oeorg von Erlichshausen, falls dieser es wünschen sollte, förderlich erweisen. 

446. HM. an Laurentius Blumenau in Rom: sott den Oberprokurator in Sachen des EigasrJien 
Erzbisthums, der zwei Kanonikate fin Frauenburg J, des Ablassgeldes, der Befreiung der 
Ordensunterthanen von den Vehmgerichten und Hans Davids, worüber er dem Oberprokurator 
geschrieben*, unterstützen und das Amt eines stellvertretenden Oberprokurators nicht ohne weitere 
Weisung aufgeben. Marienburg, 1448 April 29 (am montage nach Marci ewangeliste). MD. 

K Staat» A. tu Königsberg, Hofmeister. Begistrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) S. 945, überschrieben: 
Verl : nach der Hvtänd. Kap. von K Index n. 1615. 

446. HM. an den OM. von Livland: benachrichtigt ihn von dem Schreiben an den Oberprokurator 
in Sachen des Rigaschen Erzbisthums; hält für nöthig, eine Urkunde darüber, dass die Reser- 
vation P. Eugens IV. /wegen der Besetzung des Erzbisthums/ dem Kapitel vor der Postulation 
des Bf. von Lübeck kundgethan worden sei, und ein die Appellation des Kapitels gegen die 
Reservation entltaltendes Instrument nach Rom zu senden; meldet, dass der ED f. von Bremen 
die Kapitelswahl nicht bestätigen und der Posttdirte das Erzbisthum nicht ohne Genehmigung 
des Papstes annehmen woUe; theilt mit, was er dem Herzog von Burgund wegen des den Hol- 
ländern in Preussen und Livland aufzuerlegenden Zolles u. s. w. geanttcortet habe, und bittet, 
dafür zu sorgen, dass das den Holländern bis Weffmachten erOieilte Geleit in Livland gewahrt 
werde; meldet, dass Kg. Christoph von Dänemark bereits vor längerer Zeit gestorben sei und 
die Räthe der drei Reiche zu Pfingsten mit der Königin /Dorothea/ in Kopenhagen zusammen- 
kommen sollen; bittet, auf dem mit Nowgorod am 24. Juni zu haltenden Tage sich um die 
Lösung der /preussischenj Gefangenen zu bemühen. Marienburg, 1448 April 30. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Begistrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 947—49, über- 
»ckrieben: Qebietigor zcu Lieffland. 
Verz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1616. 

») Vgl. darüber Voigt, Die Wesiphäl. Femgerichte in BeeUk. auf Preussen S. 7-60. *) n. 444. 
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Ersamer lieber her gebietiger. Als ir ans na am nehsten von des capittels und der thum- 
hern zca Rige wegen and wie die vor irer election eine appellacion Widder die reservacion ansirs 
allirheiligsten vaters etwan Eagenii getan and angeslagen und darnach den hern bisscboff zca 
Labeck zca eynem erczbisschoff zca Rige gepostaliret haben gescbreben habt, dabey bernrende, 
das sie ire trefliche botschafft zcu dem genanten hern bisschoffe senden and em solche Ire postu- 
lacien' offinbaren and verkündigen lassen wellen, and meynet, das solche botschafft ouch andere 
meh bevelangen haben mögen, begerende, das wir bey unsirm allirheiligsten vater dem pabste 
weiden bestellen, das das erczbisschofftom zca Rige eynen ansirs ordens behalden mochte 
werden etc., so haben wir itczund allir sachen gelegenbeit uud als ir aas die gescreben habt and 
du bey unsirm dritten boten and zcam dritten mal in den hoff ken Rome ansirs ordens obirsten 
procarator und andern nnsirn und unsirs ordens hern frunden und gonnern gescreben, sie gebeten 
und ansirs ordens procaratori bevolen, das sie ireu hogsten fleisz bey unsirm allirheiligsten vater 
dem pabste thun sollen and wellen, das solch erczbisschoffthnm vor eynen ansirs ordens möge 
behalden und von seyner heiligheit damit verseben and belehent werden. Wir haben ouch den 
processnm der widderruffung pabst Martini, darinne berurt wirt, das furbas nymands unsirs ordens 
zca eynem erczbisscboffe zca Rige affgenomen solle werden, und oach die vereynang ettwan 
eawers vorfarn obirsten gebietigers zcu Liefland and des erczbisschoffs und des capittels zcu 
Rige und die conflrmacio des concilii cza Basil darubir gegeben ken Rom gesand und dem gnanten 
ansirs ordens obirsten procaratori gescreben, das er davor solle seyn, das in den brieffen, die er 
obir solch erczbisschoffthum erwerben and aszczihen werde, verbat and verwart werde, das solche 
widerraffung pabsts Martini und des concilii bestetigung doran onschedelich seyn 1 . Und duncket 
ans wol nottorfftig seyn, das ir offinbar instrumenta darubir, das die reservacio vor irer postu- 
lacion angeslagen, geotfinbart and verkündiget sey aad das sie die gewust haben, and oach 
darubir, das sie abeschriffte davon gebeten and gefordert and das sie gesprochen haben, das sie 
appelliren weiden, haben mochtet and oach dorcza eya instrament irer appellacion and ans die 
denne herin schicketet, so weiden wir sie fardan in den hoff ken Rome senden. Und als ir denne 
ouch berurt, wie sie die conflrmacio von dem primati dem erczbisschoff zcu Bremen zcu behalden 
and zca nemen vermeynen 1 , so seyn wir wol anderrichtet, das der primae das nicht thun und 
oach der postalatus solcbs erczbisscbofftum ane volbort des heiligen vatirs nicht offnemen nach 
des versagen möge, sonder das zca seiner heiligbeit ordenang and schickung setczen müsse. 
Ydach so haben wir unsirs ordens procuratori gescreben und mit em bestalt, das der sich mit 
andern unsern gutten frunden ken unsirm allirheiligsten vatir bearbeiten solle, das seyne heilig- 
heit dem eberarten primati and desgleichen oach den hern legaten a latere, die itczund in 
Deutschen landen seyn, schreiben geruchen welle und en verbieten, das sie den ebeuumpten 
postulaten nicht bestetigen, und desgleich ouch seyne heiligheit ansirn allirgnedigsten hern 
Romischen koning schriben geruche, ap des capittels zcu Eige botscliafft umb der sachen willen 
zcu em qnemen, das er sie von sich weisze und undirrichte, das sie solcher reservacion pabsts 
Eagenii nnd des pabstlichen stuels ordenung gehorsam seyn und werden and sich in keyner 
wiisz dakegen setczen 1 . Unsir herre berczog von Borguodien hot uns ouch wol geschreben von 
den suchen czwusscben seyner gnaden usz Holland, Zeeland und Friszland and unsirn zcu Freuszen 
and Lieffland undirsassen gewant, wie her nicht bequemer wege, dadurch unsir nndirsassen in 

») tk K. 
») n. 444. 
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Preuszen und Lieffland von den usz Holland, Zeeland und Frissland beczalet mögen werden, 
finden möge, denne das man uff die genanten Heyne undirsassen us Holland etc., die in unsir 
landen komen und die besuchen, und uff ire gutter eynen czol hie im lande uffczunemen lege und 
uffsetcze, uns bittende, das wir dorczn thnn weiden, das solch czol nffgelegt wurde, und das wir 
die usz Holland, Zeeland und Friszland hieczwnschen und weynachten in nnsir lande Preuszen 
und Lieffland zcu komen mit iren schiffen und guttern sichern und geleiten weiden. So haben 
wir darumbe unsir lande nnd stete und onch die beschedigten zcu uns verbottet und handelung 
mit en darnff gehabt, die sich onch darin gegeben haben und ire wille ist, das man solchen czol 
uff die von Holland etc. lege, uff das die unsirn dadurch beczale[t] a mögen werden, nnd das wir 
sie onch hieczwusschen und weynachten in nnsir lande Preuszen und Lieffland geleiten. So haben 
wir dem obgnanten hern herczogen ein solchs zcugescreben nnd den seynen nnsir geleith gesand 
nnd en gebeten, das her imands von seynen reten mit voller macht und nottorfftigen machtbrieffen 
hieczwusschen nnd sant Jacobs tag nehstkomende 1 herin zcn uns schicken weide, der von seyner 
wegen dabey were nnd solchen czol ufflegte, nnd das seyne gnade onch imands dorczn schicken 
weide, der dabey were, das solch czol ufgehaben, vorwaret nnd behalden nnd die nnsirn furdan 
methe beczalet wurden, nnd das derselbe mit uns nmb der andern scbelnng willen eynen nemlichen 
tag und äff gelegliche stat, also zcu Lübeck adir disseit, verramen nnd offnemen möge, uff das 
dieselben schelunge onch bengeleget möge werden*. Was uns denne in den Sachen furder 
begeynen wirt, willen wir ench wol wissen lassen, nnd darumb bitten wir euch, das ir in den unsirs 
ordens landen zcn Lieffland nnd alumb bestellet, das den us Holland etc. solch nnsir sicher geleit 
stete, veste, creftig nnd nnverbrochlich gehalden werde. Ir begert onch zcu wissen, wie es umbe 
koning Gristoffer zcu Dennemarcken gelegen sey und ap der verstorben sey etc.: also ist her 
huwer langen« nnd vor weynacbten* verstorben, nnd wir haben unsir diener eyn zcn der reiche 
Dennemarcken etc. reten in botschafft geschicket. Her leith nach zcu Koppenhaven und hat 
unsirm phundmeister gescreben, wie der dreyer reiche rete, als Dennemarcken, Sweden nnd Nor- 
wegen, als nn in den pflogst heiligen tagen 4 mit der frawen koniginnen ken Koppenhaven zcu- 
sampnekomen werden. Wenne denne derselbe unsir diener widder czu uns heym werde komen. 
was wir denne furder czeitnnge werden verneinen, wellen wir euch onch wol meteteilen. Und 
als ir denne als nn uff santt Johannes bapüsten tag 9 mit den Rewszen von Grosze Nawgard 
eynen tag werdet halden 8 , so bitten wir ench, das ir mit allem fleisze dornach seit, das ir die 
gefangenen loes teidingen nnd machen moget, wenne die land hie vaste doruff reden, das man sie 
so lange gefangen lest und sie nicht loesz schaffet. Und darumb so thut euwern besten fleisz 
darinne, das ir sie loes machen moget Daran geschiet nns grosz zcu willen. Geben uff unsirm 
huwsze Marienburg am dinstage vor Philippi und Jacobi im 48. jare. 

447. HM. an den Oberprokurator in Rom : sendet abschriftlich die Appellation des Bigaschen Kapitels 
/gegen die Reservation P. Eugens IV./; soll bewirken, dass dieselbe für ungültig erklärt werde 
und der Hupst dem Römischen Kg. und dem Kg. von Polen gebiete, die Oesandtschaft des 
Kapitels, falls diese zu ihnen kommen und sie um Beschützung /der Postulation des Bf. von 
Lübeck/ anrufen werde, abzuweisen, wie auch dem Römischen Kg. besonders schreibe, dem Kapitel zu 

l) tMCxalan K. 

') JuH 2b. t) Vgl. n. 441. ») Die Angabt ut nicht ganz genau: Kg. Christoph itarb 1448 Januar 6. 
«) Mai 12. ») Juni 24. •) Vgl. n. 437. 
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befehlen, dass es dem vom lijpst eingesetzten EBf. gehorsam sei; meldet, dass, wenn der Papst 

Erzbisthums zu verhelfen. Leske, 1448 Mai 2. 

Wiederholt mit dem Zusatz, dass die Appellation in anderer form, ah sie die vom Kapitel 

dem OM. iiiergebene Abschrift enthalte, und zwar in für den P. Bugen verletzender Weise an 

den Rigaschen Kirchenthoren gestanden habe. 1448 Mai 19. 

K au» StaaitA. tu Kbnigiberg, Hothmeuter-Rtgittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 950— 51, übertchritixn : 
Dem procur&tori im hooffo %ai Romo et fult duplk&ta ipso dio trinit&Us anno ut supr&. 
Vert.: nach der Uvländ. Kop. von K Big. Schulprogramm von 1833 8. 15 n. 38 «. Inda n. 1617. 

Ersamer besunder lieber her procurator. Hirinne verslossen senden wir euch eyne abeschrifft 
der appellacion, die die thumhern zen Rige insinuirt and gethan haben \ die ir lesende wol werdet 
rernemen. Wir begeren, das ir semliche appellacio dem herren correctori and andern gntten 
fanden mit endern schritten vorbrenget, iren rath daniff habet, doran seit nnd sie vleissig anleget, 
das sie mitsampt euch jo bearbeiten, das solche appellacio vernichtet and eigentlich verwaret 
werde. Wir verneinen oneb, wie das capittel zeu Rige unser herren, den Romisschen and zeu 
Polen konige, besuchen and ambe banthabunge anruffen wellen nnd werden. Thut wol, bearbeitet 
euch bey nnserm allirbeiligsten vater dem babist, das seyne he[i]lichkeit* denselben herren 
Romisschen and oach zca Polen konigen schreibe and durch seyne balle ernstlich gebiete und bevele, 
ap das capittel zeu Rige oben benumpt sie anraffen adir besuchen wurden, das sie sie van en 
weisen and en sagen, das sie gehorsam seyn den geboten seyner heiligkeit und der heiligen 
kirchen, als wir euch das oach vor uff den herren Romisseben koninge alleyne zeu irwerben 
geschreben haben*. Den briff an den herren Romisschen koning sendet ken Wien dem kompthur, 
als wir euch vormals haben geschreben*, und schreibet em dabey, das her solchen briff dem hern 
Romisschen koning unverezogen obirantworte, eyn gewislich antwort davon heissche und uns das 
her ins landt sende. Den briff an den herren koning zeu Polen sendet uns her ins landt. 
Nemlich seit darnach und bearbeitet euch durch gutte frunde, das unsir allirbeiligster vater sust 
eynen sonderlichen briff unserm herren Romisschen koning schreibe nnd em darinne bevele, das 
seyne gnade dem capittel und kirchen zca Rige van Romisscher königlicher macht ernstlich 
gebiete, das sie seyner heiligkeit und der heiligen kirchen gebot gehorsam seyn, die uffnemen und 
bilden und den, den en seyne heiligkeit zeu eynem ertezbisschoffe wirt setezen und geben, 
uffnemen, en davor haben and halden und deme seyn gehorsam. Solche bullen adir briffe sendet 
uns nnverezogen und ane alles sewmen herin mit des koniges zeu Polau brieffe oben berurt; 
w wellen wir solche briffe vordan selbst bestellen. Ir moget den herren correctorem und andere 
knen und frunde, die euch rathen and helfen werden, sagen, wie ans der obirste gebietiger zeu 
üfflandt hat geschreben, her sey sicher, wirt unsir allirheiligster vater eynen unsere ordens mit 
demselben ertezbisschoffthum versehen, das her den mit der hulffe Gots wol inbrengen welle. 
Geben zeum Leszken am tage ascensionis Domini im 1400'™ unde 48«" jare. 

Disse clausula wart ins letste uff trinitatis* geschreben. 

Und als wir euch denne furmals oach eyne abeschrifft der obgedachten appellacion gesandt 
haben, so hat uns sidder der zeeit der obirste gebietiger zeu Lifflandt geschreben, wie er vernomen 

>) Vgl. n. 446. *) «. 444. •) Mai 19. 
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habe, das dieselbe appellacio mit meher and honlichern Worten, als mit namen nicht hern Eugenii, 
sunder in latüin: Qnondam Eugenio defuncto, mortoo cujus mandatum expiavit etc., an der kirch- 
thoren zcu Rige gestanden sey, wiewol dach die thurohem daselbst semliche hie ingeslossene 
abeschrifft als eyne worhafftige dem gnanten obirsten gebietiger gegeben haben. 



448. HM. an Johann, Provinzial des Dominikanerordens in Polen: bittet, den Yorgeujer, Herrn 

Andris Flachskouffer, Lesemeister des Dominikanerordens, aus der Provinz Polen zu entlassen 

und Am, der dem OM. von Livland anneme und beheglich ist, und her in ouch bey em wol 

möge wissen und leyden, zu gestatten, wieder in seinen Konvent nach Riga, von wo er 

gekommen, eu stehen. Marienburg, 1448 Mai 7 (am dinstage neest vor pfingsten). 

Staat» A. tu Königsberg, HochmeUter-Registrant von 1446— 48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1236, überschrieben: 
Herren Johanni prorincial des ordens dor prediger der prorincien in Polart. 

449. Der HM. sichert Hans Parenbeke als van etlicher schelung wegen, die er mit etlichen in 

unsern landen Liefflandt vermeynet zcn haben 1 , bis Michaelis /Sept. 29] d. J. in Preussen 

und Livland freies Geleit zu. Marienburg, 1448 Mai 13 (am montage zcu pfingsten). 

8taat»A. tu KSnigtberg, Hochtneitter-Regirtrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 977, überschrieben: 
Hans Parraabeken geleithe. 



460. Kg. Friedrich III. ertheät dem Klaus Uexküü das Recht, seine im SÜß Dorpat belegenen Lehen 
und Güter auf seine Tochter zu vererben. Graz, 1448 Mai 16 (Mittwoch nach Pankratius). 

Vor*.: nach dem Orig., Berg., in der Brieflade von Schiott Fiekel Mittheil. a. d. liviänd. Gesch. 4 
8. 156: niederholt Brieflade 1 n. 193 und hier. 



461. HM. an den OM. von Livland: sendet abschrißich n. 439 und das Schreiben des DM. an den 
OM. in derselben Sache; bittet, die Antwort auf das letztere nach der Bitte des DM. an ihn 
eu befördern, wie auch zu melden, wen ir zcum landtmarschalke widder gemacht habt und wie es 
in den landen gelegen sey. Damig, 1448 Mai 23 (am tage corporis Cristi). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Regittrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 980, überschrieb*™ : 



462. HM. an den Oberprokurator in Rom: sendet ein instrument, das uns der obirste gebiet iger 
usz Lieffland in gebung disses brieffs gesand hat, . . darinne eigentlich uszgedruckt wirt, 
wie die bulle Eugenii geoffinbart und an die kirche angeslagen ist und ouch wie darnach 
die appellacio und ouch die postulacio seyn gescheen*. Danzig, 1448 Mai 24 (am fritage 
nach corporis Cristi). 

von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 981, überschrieben. 



463. Danzig bekennt, von dem Grossschäffer DO. Weynrich von Mansteten 1000 rfieinische Gulden, 
welche diesem vom OM. von Livland Heidenreich Vincke iiberanttvortet waren, empfangen zu 

') Vgl. n. 438. ») Vgl. n. 447. 
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haben, um sie dem DM. Jost von Venningen zu übermitteln. 1448 Mm 27 (Montag nach 
Urbani). HD. 

Stadt A. zu Danrig, IAbtr mistwarum 4 Bl. 267», OberKhrieben: Ad unlrareos. Hildebrand. 

454. Mütister bezeugt Reval, dass seine Bürgerin Alke DyrhÜyncks, der verstorbenen Styne Dycht- 
lyncks Tochter, nach eidlicher Auasage von zwei glaxdnviirdigen Münsterschen Bürgern die 
nächste Erbin des in Reval verstorbenen Herrn Johann Oldendorps, Bruders der Styne, rar 
Erhebung des Nachlasses ihren Ehemann Labbert, Münsterschen Bürger, bevollmächtigt habe. 
Bittet, diesem dabei förderlich tu sein, und leistet Sicherheit vor Nachmahnung. 1448 Juni 11 
(ipuo die sancti Barnabe apostoli). ND. 

BtadtA. zu Beeal, Orig., Psrg., mit anhangendem Siegel. 

455. Reval bezeugt, dass vor dem Rath der BM. Albert Rumor, die Rathmannen Ootschalk von 
Borstel und Tonnies von Hattorp und der Stadtsekretär Joachim Muter bekannt hätten, dass 
sie am Datum der Urkunde mit dem Vorseiger Clawes Kerckrodere bei dem Revalschm Bürger 
Johann Dusentschure gewesen seien und dort gehört hätten, dass Kerckrodere Dusentschure 
gefragt habe, wieviel Qulden er ihm hn J. 1444 im Auftrage des alten Vogts von Wesenberg 
Johann von Vossunger übergeben habe, um das Geld zu Köln euer vrowen deine ergescreven 
heren Johanne tobehoerende auszuantworten, worauf Dusentschure geantwortet habe, dass er 
Kerckrodere im Auftrage des Vogts vertigo lichte güldene onde an anderen golde de werde 
van vüff poetnlatusgnldenen nnde nicht meer überliefert habe. Tor orknnde disser zake so 
is unsir stad secretum rugglingis an dissen breff gedrncket. 1448 Juni 11 (ame dage 
Barnabe apostoli). 

Stadt A. zu Reval, Orig., Ptrg., ohne Spur einer Bf Siegelung, woher eich die Nichtabsendung der 
Urkunde und ihr Verbleiben in lieval erklärt. 

466. HM. an den DM. : bittet, sich zur Zeit daran genügen zu lassen, dass der OM. von Livland 

wegen der ihm obliegenden Bezahlung der Gäste nach Beendigung des Krieges mit Russland 

nicht auch die Auszahlung der schuldigen Summe dieses Jahres, sondern nur die der restirenden 

1000 Gulden des verflossenen Jahres habe anordnen können ; sendet den Brief des OM. an den 

DM. in derselben Sache. Marienburg, 1448 Juni 11. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1005, überschrieben: 
Qebietiger zcu Deutschen landen. 
Verz.: nach der livland. Kap. von K Index n. 1618. 

Ersanier besnnder lieber her gebietiger. Als ir nns van des geldes wegen, das ench and 
dem gebiete zcn Deutschen landen der obirste gebietiger zcn Liefflandt nszrichten solle, geschreben 
und euwern brieff an en sprechende dabey gesandt habt etc. *, so haben wir em solchin euwern 
briff zcn banden bestellet und ouch, das er ench solch geld nszrichten solde, dabey geschreben *. 
Na not her uns in gebnng disss brieffs antwurt daruff geschreben sich dirclagende, wie er solch 
geid van dissem jare umb manchirley uszrichtnng der geste nach verlouffunge der krige, die er 
widder die abgesneten Rewsen gefuret und nn uff funff jare frede mit en gemachet habe', als er 

*) n. 439. ») n. 4SI. *) Vgl. n. 4SI. 
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euch das «ich in diesem hie ingealossen seynem brieffe schribet, nicht uszrichten möge, sundir 
die tuwsent gülden van dem nehstvergangen jare habe er bestellet, das die der groszachaffer van 
Koningsberg dem rate zcu Danczk uszrichten und geben solle 1 . Und darumb bitten wir euch 
mit begerlichem fleisze, das ir uff dismal umb solcher geledene krige uszrichtunge und notsachen 
willen meteleydung mit em haben und euch nn cznr czeit benugen lassen wellet. Doran geschiet 
üb «inderlicher beheglicher wüle. Geben nff nnserm huwsze Marienbnrg am tage Barnabe 
im 48. jare. 

467. OM. von Livland an den HM. : benacliriclitigt ihn, dass Bf. Ludolph von Oesel nach wie vor 
die Angelegenlieit f wegen des Bistliums OeselJ tu w zögern versuche; hält fiir gut, dass Jofuxnn 
Kreut persönlich auf dem am 22. Juli in Beval tu haltenden Tage seine Sache vortrage und 
dorthin auch einen rechtsfaindigen Prokurator mitbringe, der zugleich die Verhältnisse des 
Römischen Hofes und der Bechtssprechtmg am Hofe des Kömischen Kg. kenne. Siga, 1448 
Juni 11. 

K aus StaattÄ. *u Königsberg (Livland SehbL XL1X n. 22), Orig., Pap., mit Buten des bricfsckl. Sekret,. 
Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1619. 

Dem erwirdigen nnd geistlichen herren, herren Conrad von Erlichszhuwsen 
homeister Deutsches ordens ane alle sewmen. 

Unfern gar willigen undirtangen gehorsam mit gutwilliger unsere yormogens dirbetnng 
czuvorn. Erwerdiger gnediger lieber her meister. Als wir vormals ewirn gnaden wissentlich 
getan haben, wie der herre bisschoff Ludolfas czu Oseln, der in der besitzunge ist, nachdem her 
uns das also geschreben hatte, seine botschafft czu ewern gnaden senden weide, so können wir 
nach nicht dirkennen, das sulche seine botschafft ankompt czn ewern gnaden czu czihende, süuder 
als wir dirkennen, so tnt her nach alse vor nnde sucht czogeringbe in den sachen. Unde als 
wir denne mit unsern gebetigern, vaste rittern nnde knechten eynen gemeynen tag halden werden 
czu Bevall vier wochen nach diesen anstehenden sunte Johannis baptisten tag siener gebort, das 
wirt sien nff sunte Marie Magdalenen tag eretvolgende *, so bedächte uns nnde denselben unsere 
gebetigern guth unde notdroftich czu sein, das berre Johannes Crewell sich in dusse lande fuget«, 
also das her unvorezöglich uff denselben vorgerurten sunt Marie Magdalene tag aldaselbest czu 
Revall bei uns were unde seine sachen unde recht vorgebe unde offenbaret« ; nemlichs weres 
guth, das her mit sich in diese lande unde dahenn ken Bevall brechte eynen merclichen pro- 
curatorem unde vorfarende nicht alleyne im rechten, sunder ouch wissende undirscheit unde gele- 
genheit des boves czu Rome unde der gerichte, die do gescheen in unsere heren Bomesschen 
koninges hoffe, wenne nicht alleyne heren Johann Crewell vorbenant van den heren prelaten 
disser lande, snnder ouch nnserm orden vaste gelarthe leute unde sachen ander ogen stehen unde 
fallen werden. Unde bitten hiruff eyn unvorsumlich antword ewer gnad, de wir Qote dem herren 
bevelen. Geben czu Bige am dingesdage vor Viti et Modesti martirnm anno etc. 48°. 

Gebitiger czu Liefflande. 

468. Dornig an Beval: bezeugt, dass sein Schöppe Jakob Falke und secJis namentlich genannte 
Damiger Bürger den Bevalsdien Bürger Botger Pavels und Hans Casdorp bevollmächtigt 

>) Vgl. n. 453. •) Juli 22. 
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hätten, von dem Schiffer Hans Molner Uber die drei Reisen seines ihnen eu 6 l ft Sechszehnlein 
gehörigen Schiffes, auf denen er eine preussische, eine Liesabonsche und eine Revalsche Fracht 
geführt, Rechermhaft eu fordern. 1448 Juni 14 (feria 6 post Barnabe apost.). ND. 
StadtA. tu Danäg, Uber müeivarum 5 Ä. 2', überKÄricben: Verna RenL HMOrand. 

459. Da/neig an Windau: beeeugt, dass Katharina, die Wittwe des im Herbste 1446 am Windau- 
sehen Strande im Sturme verunglückten Dantiger Bürgers Heinrich Heiland und mit ihrem 
Sohne Fabian nächste Erbin desselben, ihren Bruder Jost Kassube bevollmächtigt habe, einiges 
Tonnengut und Feüwerk, im Werthe von 80 Mark Pr., welches damals geborgen worden und 
in des Komthurs von Windau Verwahrung gekommen, einruf ordern. 1448 Juni 20 (feria 6 
ante Johannis bapt.). ND. 

Stadt A. tu Danzig, Liber mittivarum 5 Bl. 3», tbertchrieben : Versus Vynda in Cnorl&nd oonaulatui. 

Verwahrung ferne« Vorgänger* gekommen. 1448 Juni 21 (Freitag vor Johannis Bapt.). ND. Hüdebrand. 

460. HM. an den OM. von Livland: bittet, den Bf. Johann Kreul von Ossel auf dem Wege nach 

Reval, wohin er auf des OM. Wunsch eu dem auf den 22. Juli angesetzten Tage tieften wolle, 

mit allem Nothwendigen eu versorgen und ihm behiUflich eu sein, tu seinem Bisthum eu gelangen; 

ersucht, auf dem mit den Russen eu haltenden Tage sich um die Lösung der fpreussischenj 

Gefangenen eu bemühen; warnt ihn vor Brun von Hirsberg und ermahnt ihn, Vorsicht bei der 

Ernennung eines LandmarscJiaüs anzuwenden. Marienburg, 1448 Juni 21. 

K au» Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- Regütrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1010—12, überschrieben . 
GeMetiger tco LioffUndt. 

Verx.: noch der liviänd. Kop. von K Index n. 1620. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Als ir ans, nachdeme ir ans farmals von der 
botschafft, die der here Ludolphus zeu Osü zeu uns zen fertigen vermeynete, zen wissen getan and 
das ir nach nicht verneinet, das solche botschafft sich zeu uns zeu fugen ankörnen, sunder das er 
vorezogerung in den Sachen suchet, gescreben habt, dabey berurende van des tages wegen, den 
ir mit den gebietigern, rittern und knechten als uff santt Marie Magdalene tag nehstkomende 1 
zeu Reval halden werdet, nnd das euch nnd den gebietigern gnt und nottorfftig seyn beduncke, 
das sich der herre Johannes Krewel bisschoff zen Osü zen solchem tage ken Revall fertige, seyne 
Sachen alda voergebe und offinbare etc., als das euwer brieff mit meh Worten innehelt*, so ist 
uns solch euwer brieff als nu am nehstvergangen mittwoch • geantwurt wurden und zeu handen 
gekomen. Und sobalde haben wir eyn solchs dem genanten hern Jobanni zeu wissen getan, der 
denne also gestern* selber bey uns ist gewesen, und wiewol das die czeit zere kortcz ist, so 
welle her sich dach mit ezwenezig pferden also fertigen nnd als nn bisz montag nehstkomende, 
das ist an santt Johanns baptisten tag 6 , vom Elbing nszeziben, seynen czog begriffen und also 
verfugen, das er also nu bisz mittwoch vort obir acht tage, das wirt seyn uff die mittwoch nach 
unsir lieben frawen tag visitacionis a , sey uffir Heiligen A und sich denne also furdan ken 
Rige etc. fuge. Und darumb bitten wir euch mit begerunge, das ir em uff alle nachtleger und 
uff unsirs ordens buwszer, also ir die wisset, nottorfft wellet lassen bestellen, uff das er deshalben 
keynen gebrechen leiden bedurffe. Her hat uns wol gebeten, euch zeu schreiben und czn bittende, 

») Juli 22. ») n. 457. ») Juni 19. «) Juni 20. ») Juni 24. «) Juli 3. 
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mocbtes mit ichte geseyn, das ir den oben berorten tag nach acht tage lenger vercziben und 
uffschiben mochte[t]* , das were em sere zcu willen, nff das er dister basz darcza und czu masse 
komen mochte. Könne das adir nicht geseyn, so bitten wir euch mit sonderlicher begerung, so 
er mit seynen pferden ken Rige kome, das ir em denne frissche pferde Tan hnwsze zcu huwsze 
wellet bestellen und nszrichten lassen und das die seynen czn Rige steen mögen bleiben, nff das 
er jo czn solchem tage zcu masse komen möge. Und wellet en ouch mitsampt den gebietigern 
guttlich nffnemen, fruntlichen willen beweiszen nnd em onch umb nnsir begirlichen bete willen in 
and cza seynem rechte redlich, halfflich nnd forderlich seyn, so das er in seynes bisschoffthnms 
besitczunge mit gutten komen möge. Wir getrnwen gentczlich, es solle nnsirm orden vil fronten 
nnd nntczes brengen und gantcz sere vor nnsirn orden seyn. Und als ir denne na mit den 
Rewszen eynen tag halden werdet, so bitten wir euch mit ganczem fleisze, das ir mit allem 
fleisze dornach seit, das ir die armen gefangenen losz machen moget, und thut wie ir moget, das 
sie yo loesz werden, wen alhie im lande zcumale vil rede davon gescheen und man spricht, das 
men sie gar swerlich halde, und wiewol sie gutte lewte seyn, so ist dach gleich wol nimands, der 
sich dorane kere, und dergleich zcumale vil unutcze rede, die man alhie daruff habe 1 . Darumb 
thnt wie ir mögt, das sie jo loesz werden mögen. Dorane geschiet etc. Czu Marienburg 
am fritag vor Johannis baptiste im 48. jare. 

Cedula. 

Wir seyn ouch von gutten frunden in eyner geheyme und in gutten truwen gewarnet, wie 
Brun von Hirszberg 1 mit euwerm ergsten solle umbegehn. Doramb so habt snnderliche achtung 
daruff. Wir wellen ouch eigentlicher darnach irfurschen und was wir furder davon irfaren mögen, 
das wellen wir euch ouch wol schreiben. Als ir uns ouch von eyns landmarsschalks wegen* und 
das irs damit so lange das ir von Reval von dem tage widder heym komet damit b anstehn wellet 
lassen geschreben habt, so seit jo vorsichtig in den Sachen und obirweget eben, wen ir czum 
landmarschalke machen wellet und das ir yo eynen solcheynen darczu machet, der vor euch und 
nnsern orden sey, und damit ir verwaret seyt, und der euch mit truwen meyne, wen ir wol 
sehet, wie es itczand in der werldt stehet und was groszer untruwe undir den lewten ist. Und 
darumb so seit jo vorsichtig, also ir das selbst ouch uffs hogste not seyn irkennet. Und was wir 
euch birinne schreiben, das thun wir in gutten getruwen, als wir das Qot weisz gerne gut sehen 
und es gut meynen. 

461. HM. an die Bischöfe von Reval, Dorpat und Kurland und das Kapitel tu Riga: empfiefüt 
ihnen den nach Livland ziehenden Bf. Johann Kreid von Oesel und bittet dazu beizutragen, 
dass Ludolph ihm das Stift Oesd gegen eine angemessene Versorgung, zu der sich Johann ver- 
stellen uiirde, gütlich überlasse. Marienburg, 1448 Juni 21. 

K aus StaatsA. nt Königsberg, Hochmeister- Regietrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1012—13, über- 
schrieben: Den biaschoffen Revall, Terbat and Cuerland und dem capittel xcu TUge etc. mutatis mutandis. 

Erwirdiger vater und besunder lieber herre. Wir czweifelen nicht, euwer Väterlichkeit habe 
langens wol vernomen, wie ettwan unsir allirheiligster vater der pabst Eugenius seliger den 

■) mochte K. b) mnmUU im K. 

>) Vgl. n. 446. «) Vgl. über ihn Reg. tu ÜB. 9. ») Vgl. n. 451. 
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erwirdigen in Gote vater und hern Johanni Krewel «ca Osil bisschoffe mit der kirchen and dem 
bisachofftbam zca Osil gnedi glichen and van sonderlicher zconeignng and milder gottickeit versehen 
and en damit begnadiget habe und van demselben unsirm allirheiligsten vater and onch van 
dissem itczundigen ansirm allirheiligsten vater Nicoiao davor ist uffgenomen and gehalden, als er 
uns das dorch pabstliche and Römisch königliche brieffe 1 irczeiget and das wir em in die 
besitczange desselben bisschoffthums zca Osil helfen weiden cza dickern mal dirfordert hat. So 
haben wir dach die Sachen umb der fleiszigen beystendickeit wille, der here Lndolphns etc. unsirm 
orden in den krigen dirczeiget hat, in gatter gedolt anstehen lassen and denselben hern Johanszen 
bin cza disser czeit darinne verczogen, and en na darinne lenger nicht vercziben können. Und 
wen denne der gnante herre, her Johannes, itcznndt sich selber personlich umb der Sachen willen 
ken Lieffland und cza eawer Väterlichkeit faget, bitten wir dieselben ewer Väterlichkeit mit gar 
sundirlichem fleisze, das die die geleghenheiten der czeiten und des benumpten hern Johannes 
gerechtickeit zca hercze nemeu and abirwegen and sich en ouch in seyner gerechtickeit gatlich 
empfaleo lasse und darczu retlich seyn welle, das der herre Ludolphus mit gutten und fruntlich- 
keit das bisschofftum zca Osil abirgebe und dem obgnanten hern Johanszen mit fruntschafft 
fredelich und gerugsam zcu der besitczong komen lasse und die verlassen, off das es nicht not 
«eyn bedurfte, pabstliche Processus und Romisch königliche brieffe, die dem ebenumpten hern 
Lodolpho nnd dem gantczen gestiebte zcu Osil zca sweer Valien mochten, vorezuezihen, die ver- 
kündigen und der zcu gebruweben. Wir getruwen, der vorbenumpte her Jobannes wurde sich 
vfllichte mit gutten vil bas denne mit Unwillen zcu allen moglichkeiten und zeum besten des hern 
Lndolphi versurguuge, die möglich und seyner kirchen nicht czu sweer were, ondirrichten lassen. 
Und was eawer Väterlichkeit guttes hirinne bearbeiten woge, das korapt uns zca eynem sunder- 
bchen wolgefallen und wellens gerne widdir womit wir mögen verscholden ken dieselbe euwer 
Väterlichkeit, die Got etc. Geben zcu Marienburg am fritage vor Johannis baptiste im 48. jare. 

462. HM. an den Komthur von Reval: empfiehlt ihm den Yorzeiger, den Bf. Johann [KreuU von 
Oesel, und bittet dazu beizutragen, dass der Bf. in den Besitz seiner Kirche gelange. Marien- 
burg, 1448 Juni 21. 

E aus 8taat»A. tu Königsberg, Hochmeüter.Regittrtmt wm 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1013, übertckrieöen: 
Dem kompthnr icu ReralL 

Vers.: nach der Ixviänd. Kop. von K Inda n. 1621. 

Ersamer besunder lieber her kompthur. Es kompt zca each der erwirdige in Gote vater 
und herre Jobannes bisschoff zcu Osil, disser beweiszer, umb besitezung seyner kirchen and 
bisschofftliums zcu Osil zca haben, als er ench seyner sacben gelegenheit wol eigentlich werde 
ondirrichten. Wir bitten euch mit begirlichem fleisze, das ir en euch in seyner gerechtickeit 
göttlich lasset empfalen seyn, fruutlichen uffnemet, gunstigen willen beweiset und das er mit 
gutten and bequemkeit zcu der besitezung seyner kirchen and bisschoffthums komen möge, em 
onch in seyner gerechtickeit halfflich, retlich und forderlich seit. Wir getruwen, das es unsirm 
orden vil guttes breiigen und davor seyn solle. Und was ir guttes in den sacben bearbeiten mögt, 
das kompt ans zca eynem sanderlichen wolgefallen. Geben zcu Marienburg am fritage vor Johannis 
iapüste im 48. jare. 

') Vgl. n. 412. 
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463. HM. an den OM. von Livland: empfiehlt ihm den Vorzeiger, den Bf. Johann fKreulJ von 
Oesel, und bittet, dem Bf. behiOflich tu sein, tu seinem Bisthum tu gelangen, Marienburg. 
1448 Juni 23. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1016—16, überschrieben ■ 
Dem gebietiger scu Lifflandt 
Vcrz.: nach der livländ. Sop. von K Index n. 1623. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Es kompt nu zcu ench der erwirdige in Qot vater 
und faerre Jobannes bisschoff zcu Osil, disser kegeuwertige beweiser, urabe seyner kirchen und 
bisschoffthams besitczung zcu haben, als wir euch ouch am neesten davon geschreben haben 1 . 
Wir bitten euch mit begirlicbem fleisze, das ir roitsampt den gebietigern en euch getrnwlicben in 
seyner gerechtigheit wellet lassen empfalen seyn, em onch, das er in solche besitczunge fredelicb 
and geruglich möge komen adir das er darumb also vergnüget möge werden, das er eyn gut 
benagen dorane habe, retlich, forderlich und hulfflich seit und darczu wen ir euch nntcze, nottorfftig 
und bequeme czu den sachen irkennet adir wisset zcu euch nemet. Wir getruweu gentczlich, 
wurde er in solche seyner kirchen besitczung komen, es solde unserm orden vil nutczea breiigen 
und sere fromlich seyn. Und wellet mitsampt eawern gebietigern und den, die ir darczu nutcse 
seyn erkennet, dabey thun euwern besten fleisz, als ir das gefuglichste seyn irkennet und wir es 
euch ouch unczweivelichen wol getruwen. Doran geschiet uns groszer beheglicher wille. Geben 
zcu Marienburg am sontage vor Johannis baptiste im 1400"° und 48. jare. 

464. HM. an die Uvländisrhen Ordensbeamten: sollen den Vorzeiger, den Bf. Johann [Kraul] von 

Oetel, auf dem Wege tum OM. mit allem NoOuoendigen versehen und ihn von einem Lager tum 

anderen geleiten lassen. Marienburg, 1448 Juni 23. 

K aus 8taat»A. m Königsberg, Hochmeister- Regittrani von 1446—48 n. 16 (a. *. 8) 8. 1016, überschrieben 
Ein offen briff an die gebietiger zcu Liefflandt ron des biwchoffs zcu Osil zcukompfft geschreben. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1623. 

Allen and itczlichen besandern unsirs ordens gebietigern, amptlewten und anwalden zcn 
Cnerland und Lieffland geistlichen and wertlichen welches Wesens die seynt thun wir zca wissen, 
das sich der erwirdige in Gote vater und herre, herre Johannes bisschoff zcn Osil, disser kegen- 
wertige beweiszer, umb merclicher seyner und seyner kirchen sachen willen itczund ken Liffland 
und zcu dem obirsten gebietiger etc. daselbs fuget. Und darumb bitten, begeren und bevelen wir 
euch allen, so der genante herre bisschoff zcu euch werde komen, das ir en euch denne göttlich 
lasset empfalen seyn, williclichen uffnemet, em und den seynen nottorfft als gewonlich ist uszrichtet 
und be.surget, fruntlichen willen dirczeiget nnd em imands bekantes van den eawern zcufoget, 
der em die wege wyszen und van eynem leger bisz zcum andern foren und geleiten möge. Und 
was ir em also guttis, frnndschafft und willen erczeigen mögt, das kompt uns zcu sonderlichem 
wolgetalien und bebeglichen willen und wellens in allem gutte gerne widder ken ench und 
euwer itczlichen erkennen. Geben zcu Marienburg am sontag vor Johannis baptiste im 48. jare. 

465. HM. an den Herzog von Burgund: empfiehlt ihm den Vorzeiger Otto von Daten , unsir lande 
Lifflandt undirsassen und in woner . . der van alden, edelen nnd gutten gesiechten geboren 

») n. 460. 



Digitized by Google 



1448 Juli ia-19. 



323 



ist und die Absicht habe, Herrenhöfe und besonders des Hersogs Hof su bestuJten und der 2cn 

willen ein dienen. Marienburg, 1448 Juli 2 (am tage viaitacionis Marie). 

Staat* A. zu Königsberg, Hochmeister-Regiitrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1029, iibenckriebm: 
Dem heroogen zeu Burgunds. 

466. HM. an den OM. von LMand: bittet, dem Vorseiger, dem kleinen Jorge, Bürger von Stargard, 
behtil flieh su sein, su seinem Recht an dem NacJdass des Bruders setner Frau, des su Windau 
plötslich verstorbenen Jakob Rot, der dem verstorbenen Landmarschaü Roddenberg lange gedient, 
su gelangen, welchen Nachlass der Hauskomthur von Windau Roddenberg überantwortet habe 
und der nach dessen Tode mit seiner Habe dem OM. nach Riga ausgeliefert worden sei. Ebenso 
möge er Jorge behülflich sein sur Erlangung der 80 guten Mark Pr., die Rot Roddenberg 
in IVeussen, als er Komthur von Rheden gewesen, geliehen habe. Der Vorseiger habe ihm 
axteh mitgetheüt, das her swerlich ussim lande Leifflandt habe mögen komen nnd habe müssen 
wedir zenrnckereyten und euwer brieffe holen. Der OM. möge ihm denselben geben, damit er 
wieder frei und ungehindert aus Livland gelangen könne. Stargard, 1448 Juli 12 (am 
abende Margarethe). 

K StaatsA. ru Königsberg, HockmäHer-Beyistmnt von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1038—89, überschnelxn 
Dem gebieiiger «cu Lifflande. 
Veri.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1624. 

467. fRevalJ 1 an Engelbreclit fStrusJ : bittet, den drei in Reval nach Narva befrachteten, von 
Wiborgschen Hofleuten genommenen und nach Wiborg gebrachten Schiffen, deren Ladung 
Revalechen und Narvaschen Bürgern gehörte, die Fahrt nach Narva su gestatten. Narva, 
1448 Juli 19. 

Aua Stadt A. tu Reval, vielfach korrigirttt Konzept, Pap., überschrien: Datum Narwe fem 6- ante 
Marie Ma^daione 48. 

Post 8alutem. Ersame leve Engelbrecht, sunderlinges gnde vrnnt. Wii bidden jwe leve 
to wetende, dat nns vorgekomen is van Arnde van der Heide nnseme boergere, dat in kort dre 
schepe ziin genomen, de to Revall weren geladen, umme tor Narwe wart unde anders nergen to 
seglende, nnde dat sodane gadere, de in den schepen weren, alse hoppe, zolt, wiin unde ander 
gut, unsen boergeren to Revall tobehorende unde ok welken Narwesschen boergeren, de en to erer 
nottrofft behoeff geschepet weren, nnde dat deznlven Bchepe welke hoevelnde hebben genomen na 
de*$alven Arndes berichtinge, de dar inne was, de sik seden to Wiborch to hus to hoerende 
onde dat se dar beveell van hadden, dat se sodane schepe unde gudere to Wiborgh solden 
Wagen. Unde nademe, ersame leve Engelbrecht, deznlven schepe unde gudere tor Narwe zolden 
wesen unde anders nergene, dar deznlven gudere en dels to hus hoeren, alse vorscreven steit, 

') Da$ heisst die Glieder du Revalsehen Rath», die tu dem auf den 8. Juli (n. 425) angesetzten Tage mit dm 
Emen nach Ifarva geschickt Karen. Vgl- Be falsche Kämmereirechnungen ru 1448 August 31 (sabbato in profeeto 
Bpdh): Vor olde wagene to beterende, her Costo [Borstel] unde hör Alberto [Rumor] tor Narwe wart, 1 mk- unde 3 sl. ; 
» Dtc. SO (in vigilia Thome apostoli) : Koestede de Narwesscho reisie tor dachuvt to somore mit den Russen, do her 
C»t [Borstel), hör Albert [Rumor], her Oodacalke Stoelteroet, her Gert Schale unde her Erert Peperaak dar weren, 
350 mk. Rig. unde 27 mk. min 5'/a «L -Di« Anwesenheit Rigascher Abgeordneter wird durch einen Ruten der dortigen 
hämmereirtchnungen tu 1448 vor Michaelis bezeugt: 172 mk. und 12 sl. rortherde her Hinrik Bppinchusen und Harman 
tor Narwe. 

41* 
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trade wii unde de unsen, ok de Narwesschen mit den eren anders nicht en weten mit den riiken 
nnde des rükes inwonren unde undersaten dan gude vruntsscopp unde leve nabursscopp, so en 
hadde wii ans des nicht vormodende wesen, dat wii uns sodaner neminge nnde schedelicheit sunder 
gake zolden bevruchtet hebben. Darnmme is unse beger to jwer leve, dat gii woll don willen 
nnde laten dezalven schepe unde gudere ungehindert tor Narwe wart zeglen, dar se doch zolden 
hebben gewesen to derjennen behoeff, den se tobehoeren, uppe dat se denjennen ton h andern moegen 
komen, de dar recht to hebben. Vorschulde etc. En antworde etc. 

468. OM. von Livland an Engelbrecht fStrusf: hütet um Rückgabe der genommenen Schiffe und Waaren, 
die Bevalschen und Narvaschen Bürgern gehörten; verlangt Auskunft, weshalb die Wegnahme 
geschehen sei. Narva, 1448 Juli 19. 

Aus Stadt A. tu Beval, gleicht. Kap., Pap., auf demselben Blatt mit n. 497. 

Bruder Heidenrik Vincke van Overberch meister to Liefflande Dutecb.es ordens. 

Unsen vruntliken grut tovoren. Erbare leve Engelbrecht, unse gude vrnnt. Uns hebben 
unse bewunderen leven unde getruwen de reede, boergere unsir stede Revall unde Narwe, unse 
unde nnses ordens undersaten, geclaget nnde to vorstände gegeven, wo en dorch de jwen dre 
schepe mit wine, solte, hoppen unde mannigerhanden anderen guderen geladen, so alse se hiir tor 
Narwen wesen unde gesleten wurden, sien zulden genomen unde aldar to Wiborgh nnde in jwe 
beboldinge ziin gekomen. Wente denne desulvigen vorgescreven unse leren getrowen, unse unde 
nnses ordens undersaten, uns billiken to vordegedingende stan, wii unde ok se mit deme ersamen 
gestrengen unde unseme besonderen guden vrunde beren Karle etc. unde jwen anders nicht en 
weten dan gut, begeren wii van jw vruntliken nnde mit rechtem vliite, dat gii it willen voegen, 
dat den nnsen sodane ere genomene schepe unde gudere, de alhiir tor Narwe wesen nnde also 
gesleten wurden, snlden gentzliken nnde all ane vortoch unde groteren schaden wedder togekart 
nnde entrichtet werden. Sunderlinges willet uns bi disseme jegenwordigen bewisere schriven 
disser unsir begeringe en antworde unde wo, in wat wisen unde worumme nnsen undersaten ere 
schepe nnde gudere genomen zien, darna wii uns moegen weten to richtende. Hiirmede siet 
Gode bevolen. Geben np nnseme sloete tor Narwen ame vridage vor Marie Magdalene 
anno etc. 48. 

469. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Livland, verlehnt dem Bürgermeister von Narva 
Hartleff von der Reke und dessen Erben das im Gericht Narva und Ksp. Jetce belegene Dorf 
Uvykas mit drei Haken Landes und neei besetzten Gesinden, wie es bisher der Vogt von Narva 
gehabt hatte. Narva, 1448 Jxdi 34. 

Gedr.: nach dem nd. Orig., Birg., mit anhangendem Siegel (Stempel 3, abgebildet Briefladt 4 Taf. P 
nn. 7—9 und 7 nn. 4 u. 6), im FamilienA. des Barons Tbü tu Kucken in hochdeutschem Auszug? Brief- 
lade 1 n. 194; verzeichnet: danach Paucker, Die Herren von Lode S. 22 n. 40; wiederholt hier. 

470. Der OM. von Livland setdiesst ßr sieh und den EBf. von Riga, die Bischöfe von Dorpnt. 
Oesel und Kurland und die Stadt Dorjntt mit Nowgorod und Mow einen Frieden auf 25 Jahr« 
ab. Auf der Narowa, 1448 Juli 25. 
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B out StadtA. tu Reval, gleicht. Kap. oder üebertetzung am dem Rxstischen, Pap. Hüdebrand. 

Von.: danach Hüdebrand in Mflang. Rum. 4 8. 750 n. 234. Vgl. ScKrr«*, Nachricht von Quellen t. 
Oetch. Ru**l. 8. 58 u. Veneichmu 8. 141 n. 450. 

Vgl. über den Abschluß! des Briedens auch du 1. und 2. PskotiDche Chronik in Ho ah. co6p. px/cetc. 
jnmon. 4 8. 213 f. und 5 8. 31. 8. auch XapaMium, Htm. toc. Pocc. 5 Anm. 819. 

Na der benediginge des ertzebisscoppes van Grote Nougarden unde Plesscowe bisscopp 
Eofemie is gekomen de foerste Alexander Wassilievitze van alle Grote Nongarden nppe de 
Narwen nppe de beke, Tan den borgermeisteren van Grote Nongarden Offenasie Ostasievitze, 
van deme bertogen van Grote Nongarden Eofemie Symoenevitze nnde van alle Grote Nongarden 
mit dem foersten Alezander Wassilievitze sint gekomen nppe de beke de Narwen de borger- 
meister Sampson Iwanevitze nnde de borgermeister Dimiter Wassilievitze nnde de borgermeister 
Iwane Lnkevitze nnde de borgermeister Jessiff Andreavitze nnde de borgermester Bogdan Jesi- 
fovitze nnde de oldesten koplnde Alexe Ignatevitze nnde Jesiff Iwanevitze. Unde van Plesscowe 
zint gekomen nppe de Narwen uppe de beke de borgermeister van Plesscowe Foeder Paterkeievis 
imde de borgermeister Stoepen Jnrievitze nnde en soene des borgermeisters Offenoes Jnrievitze 
onde en soene des borgermeisters Leontbe Makarievitze nnde Tbimofe Ylassthevitze nnde Parfee 
Semonevitze unde Allexe Mikrofavitze unde Iguate Logienavitze zint tosamendegekomen mit dem 
foersten meister van Riige Heidenriik Vinken nnde mit zinen knmpthnren. De foerste meister 
hevet geendiget enen vrede nnde vor den ertzebisscopp van Riige unde vor den bisscopp van 
Darbte unde vor de van Darbte nnde vor den bisscopp van Oezell onde vor den bisscopp van 
Kurlande unde vor alle ere guden lüde unde vor alle ere beholdinge van assumpeionis nnsir leven 
vrowen 1 to assumpeionis unsir leven vrowen uppe viff nnde twintich jare, unde de Plesscower 
unse brndere t de jftngesten in demezulvigen vrede. Land*, water nnde schedinge* Grote Non- 
garden mit dem forsten meister van Riige Heidenriik Vinken uth der Eestenschen see de ström 
der Narwen beke recht in dat zolte meer na den olden crucebreven unde na des foersten mester 
8iverdes breven' nnde na der crucekussinge. Grote Nongarden noch der Nougarder ere lüde 
over de schediuge over den stroem der Narwen beke znllen nicht intreden in des foersten meistere 
beiße, in der luchtereu siden der Narwe beke, dat laut nicht to hakende, noch hoislach to slande, 
noch bussch to bowende, noch water to visschende. Dergeliik de foerste meister noch zine lüde 
over de schedinge over den stroem der Narwen beke znllen nicht intreden der Nougarder helffte, 
in de rechten siden der Narwen beke, nen laut to hakende, noch boislage to slande, noch bussch 
to howende, noch water to visschende. Unde he zall nergen intreden unde islik zall dirkennen 
zine helffte na older wonheit unde na der crucekussinge. Unde de foerste meister unde zine 
cnmpthur, erwerdige lnde, znllen recht geven Grote Nongarden allen clegliken saken na der 
kroceku8singe. Unde de forste Alexander Wassilievitze nnde de borgermeisters van Grote Nou- 
garden zollen recht geven dem foersten meister allen clegliken saken na der crucekussinge. De 
boden van Nongarden unde de geste nnde koplude der Nougarder zollen teen to dem foersten 
Deister unde langes zine stede unde langes sine beholdinge, zullen hebben enen reinen wech to 
lande unde to watere nnde zullen allerleie wäre koepen unde vorkopen sunder utboscheid unde 
sonder pandinge na older gewonheit unde na der crucekussinge. Dergeliiken des forsten meisteis 
zine boden nnde geste nnde koplude zullen teen to Grote Nougarden unde langes der Nougarder 

»— ») Land und« >Hn Kbcdtagt/ 

') August 15. *) VgL Vertrag von 1421 Januar Ende. Schirren, Nachricht von Quellen t. Gesch. Ruttl. S. 43. 
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ere beholdinge, zollen hebben enen reinen wech to lande nnde to watere unde zollen allerleie 
wäre kopen nnde vorkopen sunder ntbescheit nnde sunder p an dinge na older gewonheit unde na 
der crucekussinge V Gesehnt wodane sake enem Dudesschen to Nougarden effte in erer behol- 
dinge mit enem Nougarder offte enem Nougarder mit enem Dudesseben in des meistere landen 
offte an sinen Steden, zo zall men dat richten van beident halven recht, men zall neue gifte 
Deinen van beident halven zunder behendicheit na der crucekussinge unde men zall vor dem richte 
nene geweelt doen van beident halven. Unde Grote Nougarden zall vorhegen enen Dudesschen 
in erem lande geliik erem Nougarder, unde de forste meister unde sine cumpthur, er werdige lüde, 
in eren landen unde in eren Steden sollen vorhegen enen Nougarder alse eren Dudesschen, uppe 
beident halven sunder behendicheit na der crucekussinge. Alse wodane sake zik vorvlechtet 
uppe der landschedinge, so zall men uppe beident halven den gast unde den copman nicht panden, 
unde in allen saken zall irkennen zakewolde zinen zakewolden. Alze umme der Plesscowere 
zake zal men der Nougarder geste nicht panden, alse umme der Nougarder zake zall men der 
Plesscower geste nicht panden, zakewolde zall zinen sakewolden dirkennen. Unde thuet dar en 
boede van Grote Nougarden to dem foersten dem meistere, so zall nemen van dem boden des 
meistere letbsagen tor Narwen en stucke. Thuet dar en bode van dem forsten meister to 
Grote Nougarden, so zall nemen van des meister s boden der Nougarder leethsage uppme Xien- 
sloete en stucke. Unde in des meistere stad tor Narwen de Narwesschen wegere unde seglers den 
Nougardesschen kopluden zollen ze nen was afifkloppen, men sal it ens bekloppen, de kopman en 
weinich, dar en mede kopslaget, to voreoekende. Unde we en pert kofft to Revall na older 
gewonheit, de sali nemen enen breff uppe dem sloete unde van dem breve zall he geven enen 
ferdingh. Unde wert em en pert moede offte stervet it, so mach he kopen en pert uppme lande 
sunder breff. Dat sali he bewisen dem voegede tor Narwe nnde zall dar geven van dem perde 
enen ferdingh. laset zake dat dat pert groet is unde de voeget des perdes nicht uth en leth, so 
zall de Nougarder nemen van dem voegede dat gelt, dat he vor dat pert gegeven hevet, unde 
de voeget zall dat pert nemen, unde de voeget zall zunder gelt dat pert nicht nemen. Unde 
thuet he de stad vorby unde bewised dat pert dem voegede nicht unde nemen se em dat pert, so 
is dat pert overseberich gewesen. Unde in dissen viiff unde twintich jaren de foerete meister 
unde zine knmpthur, erwerdige lüde, unde de ertzebisscopp van Rüge nnde de bisscopp van Darbte 
unde de Darbtesschen unde de bisscopp van Oezell unde de bisscopp van Curlande unde ere 
guden lüde unde alle ere beholdinge mit Grote Nougarden nnde Plesskowe zollen se holden dissen 
vrede starke uppe beident halven na der crucekussinge. Unde men sali nene vredebreve aff- 
senden in dissen jaren unde nene veide to erdenkende van beident balven. Unde uppe dissen 
breff helft gekusset dat erüce de foerste Alexander Wassilievitze unde de borgermeister Sampsone 
Iwanevitze unde de borgermester Dimiter Wassilievitze unde de borgermester Iwane Lukevitze 
unde de borgermester Jessiff Andrea vi tze unde de borgermester Bogdan Jessifovitze unde de 
oldesten der coplude Allexe Ingnatevitze unde Jessiffe Iwanevitze vor alle Grote Nougarden unde 
alle der Nougarder erer beholdinge. Unde van Plesscowe hevet gekusset dat kr&ce de borger- 
meister Foeder Paterkivitze unde de borgermeister Stopen Jurrevitze unde des borgermeistere 
zone Offenos Jnrievitze unde en soene des borgermeisters Leonthe Makarievitze unde Thimofe 
Wassilievitze 1 *, Parphe 8imonevitze unde Allexe Makarievitze 1 * unde Ingnate Loginavitze vor 

.) crSckckuwingc X. b) »«• X. 
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alle Plesakowe ande vor alle ere beholdinge. Uode dergeliiken de forste raeister Tan Rüge 
Heideoriik Vinke hefft gekusset dat cruce oppe dissea breff ande de campthar to Velliin her 
Peter ande de voeget to Jerwen her Joban, de campthar tor Marienborgh her Hinrik ande de 
voeget to Oarchws her Bernt ande de voeget to "Wesenberge her Alerd ande de voeget tor 
Narwen her Goedert ande de borgermeister van der Narwe her Hartleff ande hebben ere inge- 
segle anhangen. Gescreven upp der Narwe beke uppe der gewenliken stede am dage Jacobi 
apostoli in den jaren na Cristi gebort dosent veerhandert ande darna in dem acht ande rer- 
tigesten jare. 

471. [Der Oberprokuraior/ Jodoks Hohenstein [an den HMJ: berichtet, dass durch [Johann/ 
Wargel die Angelegenheit der Rigaxhen Kirche, die geheim gehalten werden sollte, offenkundig 
geworden wäre. Rom [1448 vor Juli 30]. 

Aus Stadtbibliothek tu Riga, Brotzes Livonica Bd. 24 (Autographa) Utk. 35, Orig., Pap.; die Adresse 
ist wohl mit dem Kouaert verloren gegangen. Hildebrand. 

Johann Wargel wurde mit den Briefen des HM. von 1448 April 16 nach Born geschickt (n. 433). 
Unter dem dominum Laurentius kann nur Laurentius Blumenau gemeint sein, der nach dem Tode des 
Oberprokurators Andreas RuperH (1447 Juü 22) als stellvertretender Prokurator in Rom fungirte 
(nn. 380 u. 392); noch 1448 April 29 befiehlt ihm der HM., dem neuen Oberproku r aior Jodokus Hohen- 
stein als Stellvertreter tur Seite tu stehen (n. 443). Am. 2. August int er in Marienburg anwesend (n. 474). 
Nov. 19 d. J. stellt der HM. für ihn Beglaubigungsschreiben an den Römischen Kg. Friedrich III. 
«. t. to. aus (88. rer. Prunk. 4 8. 36); am 20. Dec. ist er bereits in Wien (Utk. v. d. T.). Die Be- 
merkung, das» Wargel ein tcildes Leben in Horn geführt habe, bevor Ixiurentius nach Rom kam, kann nur 
auf eine frühere Anwesenheit Wargels in Rom bezogen werden, was nicht auffallend erscheint, da er in 
den Schreiben der Zeit vielfach als Bote des HM. erwähnt wird. An den tweiten Aufenthalt Blumenaus 
m Rom, seit 1460 Okt. 27 (88. rer. Pr. 4 8. 37), kann nicht gedacht werden, da Wargel bereits 1449 
Märt 6 in Rattenburg verhört wird (Urk. v. d. T.). Wahrscheinlich ist er auch unter dem in der Riga- 
sehen Sache nach Rom gesandten Boten tu verstehen, von dem der HM. 1448 August 18 meldet, dass er 
auf dem Rückwege sei (n. 477). Der Dekan Heinrich Nettelhorst hat sich skher schon im August 1448 
in Rom befunden (vgl. n. 493), wahrscheinlich aber bereits früher. Am richtigsten erscheint es, den Brief 
vor n. 472 zu selten, in der der Oberprokurator erwähnt, dass er dem HM. wegen der Angelegenheit Wargels 

Willige erbiettung meiner beheglichen dienst mit allem vermögen in gehorsam zuvoren. 
Genediger lieber her. Ewr genad begert and ist mir schreiben, wie ich die sach der kircheo 
Eigen in gehaim sölle behalden \ das ich nach vermögen gethan habe. Las ich eur genade wissen, 
als an dem anderen tage, so Wergel was komen, was es offembar und wüsten alle cariales. Mag 
ich änderst nit verneinen, dann durch solche weise: als Wargel was erst komen, spräche er zu 
hande, da meine diener bey waren, er hette nicht gesawmet, er wer in vier wochen von Margen- 
Inrgk geritten and were aaff dem flerden pferde za Rom kamen. Ich erschrack solcher wort 
and verbot meinen dienern, sy soldten solches ftrbas genczlich geschwigen. Das anderen tages 
was bey gesellschaft der curialium in ainer offen taverne, die zu mir komen sprechende und 
Trogende, was nuer zeitte ich hette, ob sy auch gut wern; Wargel hette gesprochen, er hette 
vier pferde zu tode geritten, er künde vlihen öbers gebirge, er hette ein rese oder fart getan, 
er wüste wol, er müste das jar reich werden und vil reytens haben in Rewszen und Leyfland 
und auch ander lande. Darnach begunde do ain yeglicher mit vleysse vorsehen, was solche 

i) Vgl. n. 433. 
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zeittunge weren. Und wart kuntlich und offembar in kurczer zeit, als ich mer auch hab 
geschi-iben. Was ainer genant maister Henrich Nöteihorst tecbant in dei' kirchen zu Eigen, der 
giengk zu unserem heiligen vatter; wase der im fürleget unde sagte, mage ich nit gewissen, doch 
ist es nit für den orden gewesen, noch für mich die sach zu treiben. Darnach bestalte ich, das 
dominus Firmanus, dem ich die sache liesz committyeren und befelchen, hiesse in zu im berüffen 
und sagete im, er solde änderst nichtes sagen, denn er beweisen möcht unde bezewgen. Also 
ergiengk es sich do vorbas, so ich vor geschriben habe, also das durch solche wort, die Wargel 
fort, als ich wol underwiset pin worden, offembar ward und auch erkentlich durch vil ander 
stucke, die ainen vernüftigen potten nit angehören. Vort, genediger lieber her, von seinem wilden 
leben, ee dominus Laurencius zu Borne quam, das er in und aus des ordens haus gefürt bete, 
und von ettlicher register wegen der zerung unde des ausgeben*, das ewr genad berurt und 
antryft, auch ander artickel, die nit gelimpflg wem zu schreiben, las ich zu diesem mal beleiben 
und anstan, wann ich wol vernam, ewr genad sey durch dominum Laurencium solches und mer 
wol underwisen worden. Geben zu Rom etc. 

Bruder Jodocus Hoenstain etc. 

472. Der Oberprokurator Jodokus Hohenstein an den HM.: räth ihm, sidi gegen den Legaten m 
Polen, der in derselben Eigenschaft auch nach Preussen zur Visitation des Ordens und 
Erhebung des Beterspfennigs kommen werde, zuvorkommend zu beweisen, da er dem Orden in der 
Bigaachen Kirchemache und der Erlangung des /in Preussen gesammeUenJ Peterspfennigs för- 
derlich sein könne; hat die Abschriften der die Herrschaft [des Ordens/ über die Stadt Riga 
betreffenden Privilegien und die Abschrift der Statuten /Werners von OrsdnJ in Born nicht 
auffinden können; bittet um Uebersendung erster er. Born, [1448] Juli 30. 

K aus Staat* A. tu Königsberg (Unland Schbl. XX VI n. 14), Orig., Pap., mit brieftchl. Siegel. 

Vert.: nach der Unland. Kop. von K Index n. 1625. Vgl. Danilowict, Searbiee diplomatöw n. 1870, 
Isricicln, Ind. act. taec 15 n. 3600. 

Dem hoebwirdigen fursten und herren, herrn Conradeu von Erlichshausen homaister 
Teutsch ordens, sein genedigesten obersten. 

Willigen undertanygen unde steten gehorsam zeuvorn. Gnediger liber here. Euwer gnade 
geruche zeu wyssen, wy der legat yn Polyn wyrt komen, alz ich vorneme, zeu euwern gnaden 
mechtichlich unde zo eyn legat och ym lande czu Prosen sanderlich zeu irvorschen unde irvaren 
dy wyze, leben, ordennnge unde ouch berlicheit unde macht des ordens 1 , durch welchen unde 
her Bunderlich unserm heiigen vater hemelich unde lyeb ist. Euwer gnade und der ganteze 
orden magk meer gunst unde czuneunghe by unserm heiigen vater irwerben und irkrigen und 
furderunge yn allen irwerblichen Sachen, sunderlich von der kirche czu Bige, dar her eyn guet 
böte unde helfer czu were, durch underrichtonge von allir gelelicheit der kirche, dy her von euwern 
gnade wurde haben, synt unser heiiger vater durch voergeschreben Sachen myt Wargel * dy kyrehe 
zeu vorgeben swer unde unwilligk ist. Sunderlich ouch euwer gnade en magk undirrichten von 
dem petersphennynghe, den, alz ich irvare, dy legaten aws Polyn irworben haben czu entphoen 

«) Johann Baptitta Enrici, Bf. von Camerino, päpstlicher Legat in Palen, wurde am 30. Mai 1448 vom P. 
Nikolaus V. mit derselben Vollmacht teie in Polen auch tum Legaten in den Ordenslanden bestellt. Theiner, Vet. man. 
Polon. 2 n. 84. An demselben Tage hatte er seine AntrUlsaudient in Lublin bei Kg. Kasimir von Polen. Dlugou 
Mist. Pol. in Opera omnia 14 S. 49. «) Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 153. ») Vgl. n. 471. 
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dy neesten 10 j6r unde oach den vorsessen yn der czeyt der unenunghe der kirchen 1 , unde bitten, 
das her weide eyn guet furderer seyn, nochdeme alzs euwern gnaden wyrt boquemlicher unde 
gefugelicher danken yrwerben, den petersphenyngk cm irwerben, and myr schriben obir alle 
dyngk dy summa des petersphennyngs jarlichen an den Pomerenscbe seyde noch achtange 
ynkomende, an dy unser beilger vater nycht gibt ende ich ys nycht bobalden magk addir irwerben, 
unde enwer gnade magk irkennen, das nymands sonderlich phennynge vorgibt, her wisse voer wy 
Tele, nnde vor allen Inten der werlt sonderlichen dy Walen. Euwer gnade geruche ouch cza 
wissen, das ich, alz myr euwer gnade im bevel geben unde ouch snnderlich gescreben haet 1 , habe 
nyt vlisze gesucht etczlicher privilegii abescrifft, anrurende dy eygenschafft adder herschafft der staet 
Rige, unde doctor Andreas sulde czun Borne gebrocht haben 1 , unde magk er nycht vynden. Ouch 
nymands weys darvön. Darumme euwer gnade sulcher gedochten privilegii abescrifft umme mer 
gichrunge und wamunge, nun ich yr nycht en fynde, myr sende. Gnediger lyber here. Derne- 
gleich etczliche statuta, dar myr euwer gnade sunderlich bevel von gab 4 unde der meister von 
Deutschen landen haet, alz ich vornan», bestetigen laen, habe ich gesucht unde magk yr nycht 
fynden. Och nymands wyl darvon wissen addir geseen haben. Und ys nycht guet, das sulch des 
ordens bemlichkeit zo vorsamlichen vorwaret unde bobalden ist. Euwer gnade magk myr, wy 
ich myeb darynne halden sael, offenbam unde schriben. Gegeben zeu Rome am 80. tage des 
mende Joly. 

Bruder Jodocus Hogensteyn euwer gnaden unde ordens demutige procurator. 

473. HM. an den Oberprokurator /in Rom]: soll bewirken, dass der Papst den livländischen Ständen 
gebiete, dem gehorsam tu sein, den er tum KB f. von Riga einsetzen werde. Marienburg, 
1448 August 2. 

K aus 8taaUÄ. tu Königsberg, Hochmatter -Regi»trani von 1446-48 n. IS (a. n. 8) 8. 1047, iibtrtchrieben : 
Item dem procura tori. 

Verz.: nach der lidänd. Kop. von K Big. Schulprogramm v. 1833 8. IS n. 39 u. Index n. 1626. 

Ersamer etc. Als wir euch ouch von der Bigisschen Sachen haben gescreben* so begeren 
wir nach, das ir euwern höchsten fleis dabey thut unde sunderlich, das ir doran seyt und bewerbet, 
das unsir heiliger vater den gebietigern, den prelaten, den capitteln, den rittern und knechten 
und den steten zeu Lifflandt ernstlich schreibe und gebiete, das sie demjeuen, den seyne heilig- 
keit mit der kirchen vorsehen wirt, ane alle widderrede uffnemen und em keynen wedirstall thun 
adir entkegen seyn, sunder em willig und gehorsam seyn in allen dingen. Geben zeu Marienburg 
am fritag nach ad vineula Petri im 1400'*" und 48«" jare. 

474. Uebereinkunft des HM. mit dem Gesandten des Herzogs von Burgund und des Raths von 
Holland, Jost Borr: am 1, Oktober sott in Bremen oder in Stade ein Tag gehalten werden, 
um die vor und nach der Wegnahme der 22 fpreussiacJum und livländischen/ Schiffe auf der 
Trade zwischen beiden Theüen entstandenen Streitigkeiten tu verhandeln, wovon jedoch ausge- 
schlossen sein sott die Angelegenheit der tu Kopenhagen zur Bezahlung [der Preussen und Liv 
länderj vereinbarten 9000 Pfund Grote, da diese, soweit es noch nicht geschehen, entrichtet 
werden sollen durch Auflegung eines Pfundzotts auf die ScJiiffe und Güter der Holländer in 

l ) Vgl. Voigt, l e. «) Vgl. n. 415. •) VgL n. 236. *) n. 409. ») «n. 433, 44 u. 47. 
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Preussen und Livland; einige den Zoü angehende Punkte werden bestimmt, während ändert 

der Entscheidung des vereinbarten Tages überlassen werden. Marienburg, 1448 August 2. 

K am Staat$A. tu Königsberg, 8chU. 84 n. Ü, Originalster, Jte*., mit den zwei unten aufgedrückten Siegeln 
m nthem Wache. 

Kl dateOnt, Hochmeister- Registrant von 1446— 48 n. 16 (a. n.8) 8. 1048—49, übenchrieben : Czwene aa. 
gesnetone brietto von dor ufflegunge des czolles scu der becnlang der neuwentuaent pfundt grote, die die 
Holländer etc. Uran »ollen. 

Veru nach der livländ. Kap. von K Index n. 1628, nach der von Kl Index n. 1627. Vgl Voigt, 
Geich. Fr. 8 8. 164. 

Am 19. Augtut macht der HM. auf dem 8tädtetage von Marienburg MittheUung von duser Vebereuv 
kunft. Toeppen, 8tändetage 3 n. 41 8. 74, und v. d. Kopp, Hantereceste 3 n. 414 § 1. 

Am frei tage nach ad vineula Petri 1 im acht und vierzigsten jare hat der herre homeister 
nach rathe seyner gebietiger und etczlicher bnrgermeister nnd ratmanne der Stadt Danczk brnder 
Jost Borre der prediger orden prior czn Utrecht uff seyne gewerbe, die her an den herren 
homeister van wegen des herren berezogs van Bargnndiea and des rates ns Hollandt gebracht 
hat, antwert gegeben, und nachdem der berorte brnder Jost follemacbt van dem herren herezoge 
and dem rathe us Hollandt czu den undene geschrebenen Sachen beweyset hat, so hat sich mit 
em der herre homeister disser unden gesebrebnen Sachen genczlich voreynet nnd vortragen in 
disser nachgeschrebenen weyze. 

1. Cznm irsten van eyner tagefart czu halden ist also öbireynkomen und vortragen, das eyn 
tag gehalden sal werden czn Bremen, weres das die us Hollandt etc. mit den van Bremen in 
gutte eynnng nnd frnndschafft gebrocht weren, ader in der stad Staden, weres das sie mit den 
[van]* Bremen nicht in ganeze fruntschafft gebracht weren, und wenne die sendeboten us Prews- 
sen ken Staden komen, so sal der rath us Hollandt en undir ougen schreiben und an den rath 
czn Staden, bey dem sie das finden sollen, ap der tag czu Bremen adir czn Staden sal ge- 
halden werden. 

2. Item derselbe tag sal gehalden werden uff den irsten tag des meenden Octobris, das wirt 
seyn der tag Remigii nestkoincnde, unvorezogen, und die sendeboten van beiden teilen sollen dahen 
komen mit foller macht, die Sachen czu bandeln nnd czn be&lissen. 

3. Item so sollen die sendeboten van beiden teilen uff dem bernrten tage und czeit vor- 
nemen und handelen alle sachen und schelungen, die vor nnd nach der nemung der czwey und 
ezwenezig schiffe, uffir Trade gescheen*, gesebeen weren, die eyn teil widder das andir venneynet 
czu haben. Sundir die sachen van der beezalunge der newntuwsent pfunt grote czu Koppenbaven 
beteidingt* sollen die sendeboten nicht raren nach handelen, wenne die sollen durch den pfontezol, 
der ufgelegt ist in Prewssen und Leiflandt, ungerichtet und beczalet werden, was davon nach 
hindirstellig ist 4 . 

4. Item als denne van dem irsten terra in der beczalang der newntuwsent pfunt grote czu 
Koppenhaven beteidingt eczliche beezalungen gescheen seyn zu verraynnerung der newntuwsent 
pfunt groten, dieselbe sache wie diejenen, die semliche beczalung gethan haben 5 , widder vorgenuget 
und beczalet sollen werden mögen, und ouch van koffen und vorkoffen nnd buwunge der schiffe 
den us Hollant czu gönnen und umbe die keysers achte und urabe das ufgeen uff den koning 

a) ftkll K, K,. 

») Augutt 2. *) Vgl. DB. 9 nn. 307 u. 318. ») /. c. n. 765 § 2. «) Vgl. n. 441. ») Vgl. n. 330. 
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Arthtts hoff 1 , die sollen gutlichen ansteen bis czu dissem nesten tage, der czu Bremen adir Staden 
sal gehalden werden. Der herre homeister wil den seyneu sende boten, die her czu semlichem 
tage wirt senden, macht nnd bevel metegeben, werden die anderen Sachen fruntlich bengeleget, 
das denne dieselben sendeboten uff diase oben geachrebene Sachen, gebrechen nnd begirongen onch 
frundlich antwort sollen geben. 

5. Item so sal men den pfontczol tut die ns Holland etc. in Prewssen and Leifland zetezen 
io aller mossen, als das der machtbriff nsweyset nnd innebeldt*. 

6. Item so sal men acht nenwe schillinger vor eyn pfunt groten rechen und geben, das 
machet eynen neuwen Schilling vor eyne aide mark. 

7. Item ist öbireynkomen, das men disse artickel, der sich der gedochte brnder Jost nicht 
mechtigen wolde, nffim nesten tage handelen und beslissen solle, was guttir die us Hollandt etc. 
eyn und us dem lande Prewssen nnd Leyfland brengen, sieseyn an golde, silber adir an (anderm)* 
gutte, adir snst mit gelde öbirkoffen adir uff die bodeme adir sust geldt uff guttir teten, die sollen 
alle schuldig seyn den czol czn beezalea nnd (zeu)* geben 

8. Item ap irkeyn man were, der der us Holland etc. guttir und schiffe mit list und lozen 
gotispfennangen adir mit anderer behendikeit freyen weide des czolles, wurde imand darander 
befunden, so sal das gut vorloren seyn. 

Czu grosserer Sicherung und das die oben geschrebnen artickel also vorhandilt und vorlassen 
s*yn, so seynt czwene brieffe usz eyn ander gesneten und in einem lawte geschrieben, an welche 
wir bruder Lenhart Parsperger treszler Dewtsches ordens van bevel unsers homeisters haben unsere 
ampts segel lassen drucken. 

Unde ic broeder Joest Bor prediker Ordens prior tütrecht heb tot meerre bewisinge aller 
desser boven gescreven artikulen overkominge minen naera unde dese scrifte miinre Spraken mit 
miins selves hantscrift undergescreven und miin zegel bi des gaer weerdigen heran trezeles Duyt- 
«cbes ordens boven gescreven zegel drucken taten. 

Acta sunt hec sub anno Domini millesimo quadringentesimo quadragesimo octavo predicto, 
indictione undeeima, die vero Veneris, secunda raensis Augusti, bora terciarum de mane vel quasi, 
pontifleatus sanetissimi in Cristo patris et domini nostri, domini Nicolai divina providencia pape 
qninti, anno ejus seenndo, in castro Marienburg diocesis Pomezaniensis, presentibus ibidem vene- 
rabili et egregio ac validis viris, domino Laurencio Blnmenaw utriasque juris doctore, Johanne 
Rombitte dicti magniflei domini magistri generalis et Mathia de Fredaw venerabilis domini 
magni commendatoris dicti ordinis Thewthuncorum b familiaribus, testibus ad premissa vocatis 
specialiter et rogatis. 

Unterschrift des öffentlichen Notars: Steffanus Matbie de Neydenburg, 
Kleriker der pomesanischen Dioeeese. 



») K,. M/t K. b) «V K, Mä Kl. 

') Vgl. n. 392. *) Toeppen, Ständetage .9 S. 74 ÜH angegeben, wieviel an Zoll von den Schiffen und den 
na- nnd auunfüArenden Waoren erhoben vxrden »olle; ferner: Man sal in allen Steden eyne löste setten, dar de 
HoDander verkenn), dar seien dree slotel to ayn, den eynen sal hebben unse herre homeister und den anderen de borger- 
w»ter der stede und den derden eyn Ton den Hollanderen. 
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475. Narva bezeugt Reval, dass Hans Sorsever vor dem Rath ausgesagt habe, dass er ah Bruder 
und nächster Erbe der verstorbenen Revalschen Bürgerin de Vorkenlieksche vor den fReval- 
sehen/ Bürgermeistern Cost von Borstel und Albert Rumor, also se hir tor lasten dachvard 
weren 1 , die Herren Gerd Schale und Everd Peppersak fRevalsche Rathmannen/ zur Erhebung 
des Naddasses bevollmächtigt habe. Bittet, diesen dabei förderlich zu sein, und leistet Sicherheit 
vor Nachmahnung. 1448 August 10 (up sunte Lauerentis dach). 

476. DM. Jost von Venningen an Danzig : bittet, die 1000 rheinischen Gulden, welche der OM. von 
Ltvland nach innenhalt des schuldbrieffs, die ir empfangen und innehaben solt, für ihn an 
Danzig gezahlt*, dem HM., dem er Vollmacht ertheät und die Danzig auszuhändigende Quit- 
tung gesandt, zu übergeben. Mergentheim, 1448 August 17 (Sonnabend nach Mariae Himmel- 
fahrt). HD. 

StatUA. tu Danzig, Schbi. 39 n. 96, Orig., Fap., mit briefbckl Siegel. Hildebrand. 

477. HM. an den OM. von Livland: unterrichtet ihn von den Massregeln zur Auflegung eines Pfund- 
zolls auf die Holländer in Preussen und Livland und bittet ihn, auch in den lidändischen 
Hafenstädten drei Personen zur Erhebung und Aufbewahrung des Zolls zu bestimmen; der 
etwaigen Erklärung der Holländer, dass sie in Folge des ihnen ertheüten hochmeisterlichen Geleits 
vom Zoll befreit seien, soll entgegengehalten werden, dass das Geleit ausdrücklich niclit dafür 
gewährt worden sei; hält es für geeignet, dass in Livland der Zoll auf einem Ordenshause auf- 
bewahrt werde; kann vor dem Frühjalir die geplante Zxtsammenkunft mit dem OM. nicht 
ansetzen; meldet, dass der in der Rigaschen Sache nach Rom gesandte Bote auf dem Rückwege 
sei. Marienburg, 1448 Atigust 18. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeitter-Begiitrant von 1446-48 n. 16 (a. n. 8) S. 1053—85, über- 
schrieben: Dem gebietiger czu Liefflandt, eodem modo dem obirsten marschalk raut&tU routandiä. 
Yen.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1629. Vgl. Voigt, Qesek. Fr. 8 8. 164. 

Ersamer lieber her gebitiger. Als wir euch vormals geschreben haben, wie wir nach bege- 
rung und nach Inwte eynes brieffes des hern herezogen van Borgundien seyner lande Holland etc. 
undirsasse in unsir nnd unsirs ordens lande Pruissen und Lieffland geleite gegeben betten*, 
so senden wir euch hirinne verslossen eyne abesehrifft des gedachten hern herezogen brieffs*, äff 
welchen wir die gedachten seyne undirsassen geleitet haben. Und als ir denne usz derselben 
abesehrifft verneinen werdet, wie derselbe herre herezog beruret, das nicht andir weisze und wege 
gefunden mögen werden, domethe die undirsassen unsir lande Preuissen und Lifflandt mochten 
vergnüget werden vor die schaden der nemung der 22 schiffe uff der Trade gescheen, denne mit 
nfsaezung eynes czolles adir Schadegeldes uff die gedachten seyne undirsassen us Holland und 
Szeland etc. in unsirs ordens lande Pruissen und Lieffland, do wir nu mit den nnsirn vernomen 
us des berurten hern herezogen schrifften, das unsirs ordens undirsassen also wol in Prenszen als 
Lief land anders nicht mochten vergnüget werden denne mit nfsatcznnge solches czolles adir schade» 
geldis, do schreben wir widder nach rathe der unsirn dem berurten herrn herezoge, das er imands 

i) Vgl. n. 467. t) Vgl. n. 453. ») ti. 446. *) n. 420. 



Digitized by Google 



1448 Aug. 18. 



333 



seyner rethe umb santt Jocobs tag nestvergangen 1 czu ans senden wolde mit voller macht, solchin 
czol in unsirn landen uff die seynen ufczuaetczen * Des so sante der berurte herre herczog und 
seyne rethe os Holland etc. äff den bernrten santt Jocobs tag czn uns brnder Jost Borre prior 
czn Utrecht prediger orden mit eynem machtbrieffe, solchin czol ufczulegen; desselbigen macht- 
brieffs senden wir euch hirinne verslossen eyn transsumpt von eynem offinbaren schreiber gemacht. 
Derselbe brnder Jost, nachdeme er denne in nnsirs ordens landen Prnissen nnd Liefflandt die 
personen, die solchen czol mochten uffheben und bewaren, nicht hot gewust czu nennen, so hot 
er dach nsz crafft seynes roachtbrieffs die personen dorczn gekoren und gesatczt, die wir czn 
Danczk, nnsir obirster marschalk czu Koningsberg und ir im lande Lieffland nemen werden, als 
ir das in dem versigelten brieffe onch hiebey verslossen wol lesende werdet verneinen. Wir 
haben itczund solche personen czn Danczke benamet nnd bestalt in der wyse, als der brieff 
usweiset, die solchen czol adir schadegelt teglich sollen nfhoben. Desgleichen haben wir bestalt 
mit unsirs ordens obirstem marschalk, das der czu Koningsberg onch solle solche personen nemen 
nnd mit den bestellen, das solch czol uffgehaben und verwaret werde. Wir bitten euch, das ir 
onch in nnsirs ordens lande Liefland, czn Rige, Revall nnd sust in allen babenungen, do das 
nottorfftig ist, kysen wellet czum ersten eyne persone nnsirs ordens und eynen van den Hollander, 
Szelender etc., den dritten van unsirs ordens undirsassen, der do merhe schaden geleden hette 
adir den ir sust nntczlich dorczn dirkenttet. Und weres das sich die Hollander, Szelender etc. 
des nicht undirwinden wellen, so nemet die czwene van unsirs ordens undirsassen in eyner itcz- 
üchen hawenung, do die Hollender etc. us und in verkernng pflegen czu haben, und bestellet 
denne mit denselbigen alzo gekornen nnd genanten personen, das sie solchen czol van den 
Hollendern, Szelendern etc. und iren schiffen und guttern fordern, uffnemen und den bewaren in 
allir masse, als das disz ingeslossen transsnmpt des machtbrieffs usweiset und innehelt 8 . Und ap 
die us Holland und Szeland etc. worden vorczihen nnsir geleite meynende, sint sie geleitet weren, 
so solde men keynen czol uff sie setczen, wir senden euch hie eyn abeschrifft unsirs geleitsbrieffs 4 , 
in dem werdet ir finden, das wir die bernrten us Holland etc. geleitet haben in der weisze nnd 
nach luwte des benumpten unsirs hern herczogen brieffs dorumb an uns gescreben, des abeschrifft 
hie oben berurt und hirinne verslossen wir euch gesant haben, in der werdet ir verneinen, das 
der herczog schreibet, wenne solch pfundgelt wirt nfgesaczt, so sollen seyne undirsassen dorinne 
nnsirs geleites nicht gebruwchen nach genissen. Dorumbe so mögt ir en denne sagen, das wir 
sie vor solchin czol nicht geleitet haben, denne wir haben sie geleitet in der weisze, als der 
herre herczog begeret und seyn brieff usweyset, und her begeret als seyn brieff usweiaset, das 
sie nicht sollen geleitet werden vor solchin czol, wen sie nicht sollen genissen nach gebruwchen 
solches geleites widder solches czolles ufsatczunge. Wir haben onch mit dem obgenanten bruder 
Jost ans vereyniget 5 , uff Remigii nehstkompftig * mit den ns Holland etc. czn Bremen adir 
Stadan* eynen tag czu halden umb die vor- und nachschaden, die eyn teyl Widder das andir ver- 
meynet czn haben. Und uff demselben tage sollen die sendeboten van beiden teilen disse Sachen, 
dornmbe solch czol ist ungelegt, nicht ruren nach haudelen andirs denne das sie eyne bequemer 
ordenung in dem ufheben des czolles mögen machen, denne solch czoll solle also lange uffgenomen 
werden, bisz die 9000 pfundt groten vor die nemnng der 22 schiffe, als es czu Coppenhaven 

») ric K. 

') Juli 25. *) n. 441. «) Vgl. ». 474 S. 331 Anm 3. ♦) n. 440. ») n. 414. •) Sept. 1. 
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gemacht und beteidingt ist, vorgnnget und beczalet werden. Wir betten solchen czol czu DzdczIc 
gerne off unsirs ordens huwsz geleget, so steet in dem machtbrieffe, das er in der stad Danczk 
ufgenomen solle werden. Snnder in unsirs ordens landt Lieflandt ist keyne sonderliche stat 
benumet, woben men en legen solde. Uns deuwchte wol, das er beqwemlicher uff nnsirs ordern 
huwszern wurde uffgenomen denne eyn andir weg, das ir denne wol habet macht czn thoa. 
Idach so setczen wirs czn enwenn willen, wo ir dirkennet, das er im besten und beqwemstei 
möge uffgenomen werden, do mögt ir bestellen, das her alda uffgenomen nnd bewaret werde. 
Wir vorsehen uns wol, das solch czol lange czeit als 30, 30 adir 40 jar wirt stehen, so mochte 
es villichte nndirdes vergessen werden. Were denne solch czol uff nnsirs ordens huwsze, so 
mochte her villicht ewig bey unsirm orden bleiben. Wir senden ench onch hirinne verslossen 
eyne abescbrifft des rates us Holland brieff, wie uns die van denselben sachen gescreben haben. 
Geben zcu Marienburg am sontage nehst nach assumpcionis Marie im 48. jare. 

Cedula solum magistro Livonie scripta etc. 

Onch, lieber her gebietiger, als wir euch haben gescreben, wir weiden ench umbe assump- 
cionis Marie 1 nsschreiben, wenne und wo wir mit euch czusampnekomen weiden etc.*. so stossen 
nns itczund so mancherley sachen undir ougen, das wir in keyner weis itczund mit euch czu- 
sampne mögen komen, sunder lasset» ansteen bisz ufs vorjar, denne wellen wir daruff gedencken 
und euch schreiben, wo wir czu enander komen. Eegester qwam eyner ussim hoffe czn Borne, 
van dem verneinen wir, das der, den wir in den Rigisschen Sachen usgesandt haben, uffim wege 
sey widder herin czu komen. So schier her kompt, was der denne inbrengen wirt, das wellen 
wir euch unverczogen schreiben. 

478. HM. an den OM. von lAvland: bittet, dem Vorzeiger, dem Priester Jakob Nikolai anders Ludouici, 

der mit Bannbriefen gegen den Propst von Riga und Andere, die ihm vor einem Jahr OewaU 

angethan haben, nach Livland zurückkehre, gegen diese zu geleiten und ihm zu seinem Recht 

zu verhelfen. Marienburg, 1448 August 22. 

K au» StaatsA. tu K&nigtberg, HoeKmeiater.Regigtrant von 1446—48 n. 16 (a. n. 8) 8. 1058—09. über, 
tchrieben: Dem gobietiger cau Lieff landt. 
Terz.: nach der livland. Kap. von K Index n. 1630. 

Ersamer lieber her gebietiger. Her Jocob Nicolai andris Ludowici, der arme prister, disser 
beweiser, hat uns clegelich vorczalt, wie em der probst und andere czu Rige nu eyn jar geleden 
grosze gewalt czugeczogen, das seyne mit gewald genomen, en in gefengnisse gewnrffen und lauge 
czeit swerlicb darinne gehalden haben, und hat uns dabey undirrichtet, wie er im hoffe czu Rome 
sey gewest, sich deshalben alda dirclaget und eyne commissio an den herren apt in der Olyven 
behalden habe und habe vor demselben hern apte seyn recht so ferre vorfordert, das em der 
etczlicbe bannebriffe an die hern prelaten czu Lieffland bat gegeben, und meynet, die alda 
exequiren czu lassen. Nu beforchtet her sich, nachdem er mit solchen brieffen alda in die landt 
kome, so mochte villeichte der probst und die andern, widder die er czu schaffen hat, nach em 
bestellen, en villichte widder in gefencknisse werfen nnd en darinne ewiclich lassen bleiben, und 
hat uns gebeten, euch vor en czu schreiben. Wornmbe wir euch mit begirlichem vleiase bitten, 

') August 15. *) n. 426. 
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ir wellet den armen prister in unsirs ordens landen Liefflandt obirall sicher geleiten, äff das er 
darinne sicher seyn and seyne Sachen cza nstrage brennen möge, and wellet em oach amb der 
gerechtickeit willen seyn behalffen, worcza ir en recht cza haben irkennet. Dorane etc. Geben 
czu Marienburg am donrstage nebst vor Bartbolomei im etc. 48. jare. 

479. P. Nikolaus V. Uberlässt dem DO. auf dessen Bitte zwei Theile von dem Ertrage des in Preussen 
und Litiand zur Wiedervereinigung der Griechen und Russen mit der katholischen Kirche 
noch zu erhebenden wie des bereits erhobenen Ablassgeldes, so viel davon nach Abzug der vom Orden 
bereits verausgabten Summe noch vorhanden ist, weü der Orden selbst mit den Feinden des Glaubens 
streiten müsse, und bestimmt den dritten Theil für die päpstliche Kammer zur Hülfe der Ungarn 
gegen die Türken, wobei das vom Konzil von Basel Konrad von Weinsberg zugestandene An- 
recht auf das Geld 1 zuriickgeunesen wird. Rom (apud sanctum Petram), 1448 August 28 (qninto 
kal. Sept., p. n. a. secundo). — „Inter cetera". 

K Staat» A. tu Königsberg, Bullen n. 452, Orig n Perg^ mit an gelb- und rothteidener Schnur hangender Blei- 
bulk, unterschrieben: Pe. de Noxeto, auf der Piica: De curia: 

S. de Spada. 

V Vatikanischet Archiv, Fap$tHches Registrum Bd. 388 Bl. 15'. 

Gedr.: nach der livldnd. Kop. von K yapxersky, Russ.'livlÄtid. Urkk. n. 247, nach V Theener, Vttera 
monum. Polon. etc. 2 n. 87; vert.: nach der tivländ. Kop. von K Index n. 1631. Vgl Voigt, Gesch. Pr. 8 
8. 152, Danihurict, Scarbiec diplomatöw n. 1871, Lewicki, Ind. ad. wo«. 15 n. 2607. 

480. HM. an den OM. von Livland: berichtet nach Mittheilungen Revals an Danzig über die Ver- 
handlungen des deutschen Kaufmanns mit Nowgorod wegen Aufrechterhaltung der alten Privi- 
legien und dass Reval dabei Danzig geschrieben, es möchte seine Kaufleute vor der Fahrt nach 
Nowgorod warnen; fragt an, ob beim Absclduss des Friedens mit Nowgorod auch des Kaufmanns 
gedacht worden sei; würde es [gern] sehen, wenn der OM. es dahin brachte, dass der Kaufmann 
bei dem alten üebereinkommen mit Nowgorod bleibe; bittet, wenn die [von Nowgorod/ auszu- 
liefernden fpreussischen] Gefangenen nach Lhiand kämen, sie sofort nach Preussen zu senden. 
Murienburg, 1448 September 1. 

K au* Staat» A. tu Konigtberg, Hochmeister- Regittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 1—2, überschrieben 
Dem gebietiger zeu LiHTI&ndt, am Rande an einseinen 8teUen abgerissen. 

Gedr.: nach K v. d. Ropp, Banaerecette 3 n. 415; vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1633. 
Vgl. Danilotrict, Scarbiec diplomatöw n. 1872, Lewicki, Ind. act. taec. 15 n. 2608. 

Ersanier besonder lieber ber gebietiger. Der rath zca Reval 1 bat dem ratbe zeu Dantczk 
geschreben, so als ir euch mit den Rewssen von Grosse Nawgarten eynes fredes nff etliche jar 
vereyuet nnd vertragen habt* so hatte der Deutsche konffman mit den Nawgartern geredt and 
»ie gefragt, ap der kouffman ouch mochte nnd solde seyn und bleiben bey alder gewonheit, Privi- 
legien and freiheit, die her vormals daselbst zeu Grosse Naugart gehabt hatte und mit en obir- 
eyngekommen were. Also hatten sie en wedir geantwurt, sie konden en daruff keyn besebeit 
thiro ader sagen, sunder sie solden sich fugen zeu irem bisschone und herezogen, die weren zeum 

>) Vgl. n 413. ») Vgl. n. 470. 
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Nuwensloase, die wurden sie des wol entscheiden. Do nn der kouffman kein Nuwenslosse qwam 
and solche sacken, ap der kouffman bey alder gerecbtikeit, obireynkomen und gewonbeit zcn 
Nawgarth solden bleiben, an dieselben berren den herczog und bisschoff br(ochten), hatten sie en 
geantwurt, der Deutsche kouffman hette seyne frei hei t se[lbst] gebrachen und die obireynkomung 
nicht gebalden, und thaten e[m] ouch keyn ander bescheit, denne sie hatten em gesaget, der 
kouffman so[lde] ken Grosse Naugart komen, sie weiden sehen, das sie sich mit em m[och]ten Ter- 
tragen. 80 haben die von Revall den von Dantczk dabey ges[chreben], das sie ire koufflewte 
solden warnen, das sie ken Naugart nicht czihen. Were denne in semlicher beteidignng des 
fredes des kouffmans vorgessen, das were zere swere hindene gelassen, und darumbe bitten (wir 
euch fleissig, da]s ir uns hievon schreibet, ap des kouffmans in [der beteidignng semli]chs fredes 
onch ist gedacht und ouch was des[sen ist eyns] gewurden. Mochtet irs abir darczu brengen, 
das der [kouffman bey seyne]r alden gewonbeit, freiheit, gerechtikeit und obireyn[komunge mit 
Grosse] Naugart möge bleiben, das were zere gut und seghen [das gerne]. Und als ir uns schreibet 
von den gefangenen, das euch die [ken Li]fflandt geantwurt sollen werden etc., so bitten wir euch 
fleissig, so schier euch solche gefangenen werden komen, das ir die nnvorczogen herin sendet und 
ans dabey schreibet, wer und wie veel ir seyn nnd ouch wie sie heissen. Dorane geschit uns etc. 
Geben zcn Marienburg am tage Egidii im 1400"" und 48«" jare. 

481. P. Nikolaus V. verbietet bei Strafe der Exkommunikation die Ausübung der Gerichtsbarkeit 
durch auswärtige Richter, besonders durcJi die Fehmrichter, gegen die Unierthanen des DO. und 
erklärt aüe bisherigen von diesen Gerichten gegen die Ordensunterthanen eingeleiteten Proresse 
und gefällten Urteilssprüche für unkräftig. Rom (apnd sanctara Potencianam), 1448 Sept 2 
(quarto non. Sept., p. n. a, secundo). — „Pro singulorum fldelium". 

K Staat» A. tu Königsberg, Bullen n. 456, tn einem von den öffentlichen Notaren Augustinus Wickard 1 u<vl 
Michael Ebrardi, Klerikern der Onetener und Leslauer Kirchen, beglaubigten Transsumpt dts Bf. Kaspar 
von Pumtsanien, d. d. Riesenburg, 1449 Juli 1 (Orig., Perg , mit anlangendem grossen Siegel. Das Trans- 
tumirungtformular übereinstimmend mit dem in n. 342 angeführten). 
Daselbst, Bullen n. 457, ein zweite» gleichlautende* Transmtmpt. 
Vatikanisches Archiv, Päpstliche* Registrum Bd. 388 Bl. 13*. 

Gedr. : nach K Baako, Gesch. Preussens 3 8. 392, Voigt, Die WtstphäL Femgerichte m Besieh, auf 
Preussen S. 217; vert.: nach dem im DO. Central A. tu Wien befindlichen Transsumpt des Bf. Kaspar 
Pettenegg, Die Dritt, des DO. CentralA. tu Wien nn. 1997 u. 2002 (a. n. 1731); nach der Uvtänd. Kop. 
von K Index n. 1711. Vgl. Voigt, Commentatio de ord. equit. teutonic. certam. cum judiciis Westphahae 
tttrtt. gesto 8. 31 f. 

Auf dem Ständetage von Eitting 1448 Nov. 14 oder 15 wurde die Butte verlesen. Toeppen, Ständetage 
3 8. 85 f., v. d. Kopp, Mansereccsse 3 n. 423 § 9. 

482. HM. an den OM. von IAvland: sendet nn. 483 u. 86; ist der Meinung, dass Kg. Karl von 
Schweden in der Angelegenheit des Bisthums Oesel neutral bleiben werde; meldet politische 
Neuigkeiten aus Skandinavien. Liebstadt, 1448 Sept. 8. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 10— U, überschrieben: 
Dem gebioügor xcu Lieffland, am Rande an einzelnen Stellen abgerissen. 
Vert.: nach der licländ. Kop. von K Index n. 1634. 
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Ersamer besonder lieber ber gebietiger. Als ir ans geschreben habt, wie der erwirdige 
herre Johannes bisschoff czu Osil am nebsten als ir czu Reval gewest seyt 1 seyne brieffe and 
recht obir die kirche cza O&iln* vorgegeben and geoffinbaret hat, so bettet ir, euwer gebietiger, 
ritter and knechte der lande H argen and Weyerland, die stad Reval, der herre bisschoff daselbst 
and der bisschoff cza Tarbat, seyn capittel, seyne ritterschafft and die stad Tarbat, ouch der herre 
bisschoff cza Caerland andirs nicht dirkennen können, denne das der berarte herre Jobannes und 
andire nimand cza derselben kirchen cza Osiln recht habe, en ouch gerne davor uffnemen, halden 
ond deshalben des heiligen stules czu Rome ordenung gehorsam seyn wellen etc. Besonder lieber 
her gebietiger. Wir haben das mit grossen frewden mit nnsern gebietigern, die wir itczond bey 
ans haben, gerne gebort and vernomen. Und als ir ans denne vort in eawerm brieffe schreibet, 
wie ir mit eawern gebietigern vorgenomen habet and getruwet, mit der balffe Gots herreu Johanni 
in die besitczung der kirchen czu belffen, so ferre . . uud begeret, das wir euch unsirn willen 
darnff schreiben [weiden: lieber] her gebietiger, es ist unsir and ansir gebietiger, [die wir itcznnd 
bey uns haben, wil]le gantcz wol und bitten euch ouch mit ganczem fleisze, das [ir dem herren] 
Johanni in die besitczung seyner kirchen helffet. Und als ir begeret, [das wir euch] ernstlich 
darumb schreiben weiden, so senden wir euch eynen brieff hirinne verslossen an euch*, ouch eynen 
an die ritterschafft in Hargen und Weyerland und den dritten an die stad Reval 4 nach euwer 
begerung, und senden euch dabey eyne abeschrifft, wie wir en schreiben, uff das ir euch darnach 
wissen moget czu richten. Und als ir ouch bittet und begeret, das wir unsere botschafft csn 
bero Karolo koninge czu Sweden in derselben dachen weiden schicken, so wellen wir es gerne 
thnn und wellen en gerne darumb besenden adir em desbalben schreiben, so wir uffs nehste 
imands bequemlich darczu mögen gehaben. Derselbe koning Karolus hatte uewlich czu uns gesand 
eynen seyner diener in botschafft, bey dem her uns sere fruntlich schreib und sich ken uns durch 
denselben seynen diener muntlich willig dirboet und sundirlich in seynem brieffe und ouch durch 
den diener gedochte unsirsordens geselschafft, die her treet 6 , mey[n]ende», das her jo unsir, unsirs 
ordens und der unsirn gutter frund seyn weide, und schreib und empot uns auch dabey, wie 
etczliche seyne houptlewte mit grosser macht legen uff Gotland vor Wisbue, den itczund das 
gancze land Gotland in seynem namen geholdiget hette*, und bat uns groszlich, wir weiden 
bestellen, das dem lande czu Gotland us unsirn landen keynerley czugefurt wurde. Also schreben 
wir em widder, den unsirn weren so merckliche schaden van Gotland gescheen, das wirs vormals 

a) awydcode K. 

>) Der Tag tu Reval war auf den 22. Juli angesettt, er muu aber nach dem Wunsch du HM. (n. 460) hinau$- 
jaehoben morden «ein, da erst am 25. Juli der Friede mit den Runen in Ifarva abgeschlossen wurde (n. 470). Ton 
iort kat »ich der OM. nach Reval begeben. Vgl. Revalsche Kämmereirechnungen tu 1448 August 31 (sabbato in proftwto 
Egidü): Derne mustere V> last bers gosant, stunt mit domo holte 10 mk. 13 sl.; dorne cumpthur ran Velliin, deme roegede 
na .lerwen nnde deme prorincialo van Dennemarken ilkcme 2 tunnen bers gesaut; de 6 tunnon stan mit deme holte 
10 mk nnde 12 sl. ; demo cumpthnro Tan Sweden, deme kiunpthar ran Leball, deme olden roegede van Wesenbarge unde deme 
aiw roegede to W esc n borge, demo roegede ran der Narwe, deme proreste van Darbte, deme pro Teste van OexeU unde 
itm kumpthor rame Talkorene ilkerae 1 tonne bers gosant; disse 8 tunnen bers mit deme holte stunden 14 mk. min 8 sL ; 
5 fert Tor dit yorsande beer to dregeloene Corde gegoren; ror 9 tonnen gudes bers unde 1 tonne 5 fert. ber, de 
gedrnnken worden upp deme rathuso, do de mester daruppe was, mit deme dregeloene 15 mk. min 3 sl. ; tu Nov. 9 
(»btiato ante Martini): Deme abtekere vor backenkrut 4>/i mk., do de meiater hir was; tu Dee. 7 (sabbato post Nioolai) : 
Her Veitbusen gegeren 12 1 /! mk., dat he otogeren hadde, do onse here de meister bür was upme rathuse to gaste. 
r > VgL n, 461. *) n. 483. *) n. 486. ») Vgl. n. 384. •) Vgl. Styffe, Bidrag HU Skandinav. 

*wt 3 8. XII. 
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verboten betten, das nimand obirall eyngerley vitalie as nnsirn landen ken Gotland solde füren 1 , 
na abür seyner herlichkeit czn willen weiden wir abir gerne und onch ernstlich mit allen den 
nnsirn bestellen, das nymand obirall bey leibe and bey gutte eyngerley gntter adir wäre, welcherlej 
die seyn, ken Ootland sollen füren*. Derselbe seyn diener sagte uns wol, wie die Norwegen 
yor demselben herren Earolo weren gewest und sieb gantcz czn em gegeben hetten und das die 
Denen czwer obir czu em weren komen nnd hetten sich onch czn em wellen geben und her hette 
sie nicht wellen nffnemen, sunder ins dritte mal weren sie abir czu em gekomen, do hette her 
sie uffgenomen. Sünder nu in eynem kurezen quam eyner Tan Lübeck, der sachte uns, wie die 
Denen jnnckern Cristan des herezogs van Holczten swesterson uffhemen weiden czn irem koninge. 
Und nachdem nns denne derselbe herre Karolns so frundlich schreibet und empent, getruwen wir 
nicht, das her sich der sachen van Osiln annemen abir* etezwas darezu thun werde. Was wir 
denne van em vor antwurt krigen, sich sust verlouffen und wir verneinen werden, wellen wir 
euch unverezogen schreiben. Geben uff unsirm hoffe Liebenstad am tage nativitatis Marie in 
48. jare. 

Cedula. 

Und als diaser briff itezuud was geschreben, qwomen nns czeitnngen van Danczk, wie [herr 
Oristau des her]ren herezogs czu Holczten swesterson sey uffgenomen und gecro[net vor] eynea 
koninge czu Dennemarcken. Was sich darinne dirfolgen wirt, [werden wir euc]h hernachmals 
wol schreiben. 

483. HM. an den OM. von Livland: ermahnt ihn, gemäss den Geboten der Papste Eugen IV. und 
Nikolaus V. wie des Römischen Kg. Johann Kreul in das Bistfium Oesel einzusetzen. Lieb- 
stedt, 1448 Sept. 8. 

E am 8taaUA. tu Königsberg, Hoekmeisler-Rtgütrmt von 1448—SS n. 17 (a. tu 9) S. 12-13, ütcncknebrn 
Dem gebiotiger czu Lieffland. 
Yen.: nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1635. 

Ersamer lieber her gebietiger. Unsir allirheiligster vater etezwan pabst Eugenias seliges 
gedechtnisses, onch unsir allirheiligster vater der itezige pabst Nicolaus, unsir allirgnedigster 
herre Romisscher koning und sust vele hern ussim hoffe czu Rome und des bern Romisschen 
konings hoffe haben nns lange czeit her gefacb und vele, onch mit emster ermanung und bete 
geschreben, das wir dem erwirdigen in Gote vater und herren, herren Johanni Crewel bisschoff 
czu Osiln in die besitezung seyner bernrten kirchen, do nimand anders denne her recht czu bette, 
helffen gernchen weiden*. Wir haben allewege solche ernste schriffte, ermanunge und bete mit 
dem bequemsten verfulget and verezogen nmbe der czweitracht willen, die leyder in der heiligen 
kirchen etliche czeit entstanden was. Nu abir Got sey gelobet die heilige kirche in ganeze 
eynickeit ist gekomen, so das alle c ristliche koninge, fursten und herren geistlich und wertlich, 
als wir des sicherlich undirrichtet seyn, unsirm allirheiligsten obgnanten vater Nicoiao pabste 
gehorsam getan haben und den alleyne vor eynen vicarium Jhesu Oristi alhie uff erden dirkennen. 
davor eren und halden. und nu uns denne seyne heiligkeit und ouch unsir allirgnedigster herre 
Romisscher koning abir und in solcher eyntracht der heiligen kirchen geboten und ermanet haben, 

«) Vgl. n. 426. t) Vgl. Voigt, Goch. Pr. 8 S. 160. ») Vgl. n. 461. 
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das wir dem oben berurten erwirdigen herren Johanni in die besitczong seyner kircben czu Osiln 
solden helfen, so irkennen wir wol mit unsirn gebietigern, das wir und nnsir orden nu czur czeit 
weniger bey dissen Sachen nicht thnn können, denoe das wir dem heiligen Römischen stnle nnd 
reiche gehorsam seyn müssen, andirs besorgen wir nns, wir, unsir orden nnd nnsirs ordens lande 
and lewte mochten czn grosserm beswernisse nnd unverwindlichem schaden komen und verfallen. 
Hirumb, besonder lieber her gebietiger, bitten nnd ermanen wir ench mit ernster begerung. da» 
ir dem heiligen Romisseben stule czn ere, dem heiligen Romisseben reiche czu wolgefallen und 
unsirs ordens und der lande und lewte schaden czu vonneyden der oben berurter unsir allir- 
heiligsten veter der pabste und unsirs allirgnedigsten hern Romisschen konings geboten, ermanungen 
nnd bevelnngen gehorsam seit, den fulget und genug thut, so das der berurte herre Johannes in 
die besitezung seyner kircben czu Osiln durch euwer hulffe geruglich komen und gebracht möge 
werden, denne wie das nicht geschege, als wir ye nicht hoffen, besorgen wir uns, das wir, ir, 
imsir orden, des landes und lewte czu grosser beswerung und nnverwindlichen schaden mochten 
gebrocht werden. Seit davor mit allem fleisse, das in dissen Sachen unsir orden und des lande 
and lewte nicht vermercket nach in ungehorsam gefunden bedorffen werden, als wir mit unsirn 
gebietigern eynen gutten getruwen czu euch und euwern gebietigern haben. Dorane direzeiget 
ir [uns]" sundirlich wolgefallen nnd wir wellen es gerne etc. Geben [uff unsirm hoffe Liebenstad 
am tage]' nativitatis Marie im 48. jare. 

484. HM. an den OM. von Livland: sendet ein Formular des Eides, den Johann Kreul leisten aoü, 
dass er einen dem Orden günstigen Vertrag, der diesem als Entgelt für die Einsetzung des Bf. 
ins Stifl Oesel zu gewähren sei, beobachten werde; die Hilfeleistung soll jedoch erst nach der 
Eulesabiegung stattfinden und auch erst dann dem Bf. das einliegende Sdireiben überantwortet 
werden. Liebstadt, 1448 Sept. 8. 

K au« Staat* A. n Königsberg, Hochmeister. Registrant von 1448-83 n. 17 (a. n. 9) 8. 13, überstkrieben. 
Dem gebietegar cza Liefflandt 
Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1636. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. So als ir uns schreibet, wie ir herren Johanni 
Crewel mit der hulffe Gots czu der besitezung seyner kircben czu Osiln wol getruwet inezu- 
helfen etc. 1 , das wir czumale gerne hören und verneinen, und wen wir denne verneinen usz euwern 
schnitten, sal der berurte herre Johannes in die besitezung komen, so werdet ir ero mit macht 
darin müssen helffen, und darumb duncket uns unde unsirn gebietigern, die wir itezunt bey uns 
haben, sint em unsir orden darezu hilfft, das her billichen das ken unsirn orden ouch widder 
dirkenne. Darumbe duncket nns unde unsirn gebietigern geraten seyn, das men czuvor mit em 
obirkome und sich mit em vertrage, das vor unsirn orden in cznkomenden czeiten seyn möge. 
Und haben dorumbe solchir vertragung eynen eid ussetezen lassen, den wir euch hirinne verslossen 
senden, und bitten euch, das ir solche obirtragung und eid mit euwern gebietigern ye besser 
obirweget. Was ir darinne czu vele dirkennet. das moget ir nsthun, erkennet ir ouch etezwas 
nach nottorfft darezu czu setezen, das moget ir darezu setezen. Und ee denne ir em in die 
besitezung helffet, so vertraget euch mit em czuvor, das her solchen eid thu, und bestellet die 
ding jo als van euch selbst und nicht van unsirn wegen. Wenne her denne solchen eid getan 

»■) am Randi abfiriilt* in X. 

'.I Vgl n. 482. 
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hat, so anttwertet em denne irst dissen ingeslossen brieff an en geschreben. In dem schreiben 
wir em, wie wir ench, den van Hargen nnd Wyerland und der stad Reval vor en geschreben 
haben, in die besitcznng czu helffen, und das er solcher woltat indechtig solle seyn und nnsirn 
orden des genissen lassen 1 . Geben cznr Liebenstad am tage nativitatis Marie im 48. jare. 

485. HM. an Johann Krad, Bf. von Oesel: hat dem OM. von Livland, der Ritterschaft von Harrten 
und Wierland und der Stadt [Reval] geschrieben, dem Bf. zum Besitz seiner Kirche zu ver- 
helfen; bittet, dem Orden diese Unterstützung nicht zu vergessen und sie ihm zu vergelten. 
Liebstadt, 1448 Sept. 8. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Segistrant von 1448 — 52 n. 17 (a. n. 9) S. 13—14, überschrieben: 
Herren Johann! Krewel buachoffe cxu Osiln, am Bande an einsehen Stellen abgerissen. 
Vers.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1637. 

Erwirdiger vater etc. Nachdem uns enwer veterlichkeit nnd ouch der ersame und geistliche 
brnder Heydenreich Fincke oberster gebietiger czu Lieffland nnsirs ordens habt geschreben, wie 
ir enwer brieffe und gerech tickeit, die ir obir die kirche czn Osiln habet, am nehsten czu Beval! 
vorgeczogen nnd geoffinbaret habt, so hetten der genante obirste gebietiger, die ritter nnd knechte 
in Hargen und Weyerland, die stad Revall, der bisschoff daselbst, der herre bisschoff czu Darpt, 
seyn capittel, seyne ritterschafft nnd die stad Darpt, ouch der her bisschoff czn Caerlandt andirs 
nicht ko[nn]en* dirkennen, denne das ir nnd nimand andirs czu derselben kirchen czu Osiln recht 
habe, und ench gerne davor uffnemen, halden nnd des heiigen Romisschen stnles ordenungeo 
[gehorsam sey]n wellen 2 . So haben wir dem ersamen geistlichen Heydenrich Finke [obirsten 
gebietiger cjzu Liefland unsirs ordens vor euch gar ernstlich nnd fleiszig, ouch [den rittern nnd] 
knechten der lande Hargen nnd Weyerland und ouch der stad [Reval] fruntlichen geschreben, in 
die besitcznng euwer kirchen czu Osiln ench czu helffen *. Und nachdem nnsir orden nicht alleyne 
mit rate, gelde und gntte, sunder ouch mit macht unserer lande und lewte euch in die besitczung 
wirt helffen, so bitten wir euch, das ir solchen ernsten getruwen fleis nnsir und unsirs ordens 
czu herczen nemett und ewig uss enwerm gedechtnissz nicht lasset und ken nnsirn orden das 
dirkennen und den des genissen lassen wellet in czukompftigen czeiten, als wir des eynen gantczen 
gutten getruwen czu euch haben. Geben nff unsirm hoffe czur Liebenstad am tage nativitatis 
Marie im 48. jare. 

486. HM. an die Ritterschaft von Harrien und Wierland und die Stadt Reval: spricht seine Zufrie- 
denheit darüber aus, dass sie auf dem Tage zu Reval sich von den reditmässigen Ansprüchen 
Johann Kreuts auf die KircJie zu Oesel überzeugt haben ; ermahnt sie, dem OM. behilflich m 
sein, Johann in sein Bisthum einzusetzen. Liebstadt, 1448 Sept. 8. 

K Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—33 n. 17 (a. n. 9) S. 14—15, überschrieben: 
Der ritterschafft in Hargen und Weyerlandt, desgleich der stad Revall rautatis mutandis. 
Vers.: nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1638. 

Edelen gestrengen nnd woltuchtigen besundern lieben getruwen. Als denne der erwirdige 
in Gote vater und herre, herre Johannes Crewel bisschoff czu Osil unsirs ordens uffim nehst- 
gehaldenen tage czu Revall bey euch und andern gewest ist*, haben wir wol vernomen, das her uff 

*) koo*. K. 

t) n. 485. «) Vgl. n. 489. *) nn. 483 u. 86. «) Vgl. n. 482. 
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dieselbe czeit euch and den andern seyne brieffe und recht, die her van patatlichem stnle and 
dem Romisschen reiche bat, habe vorbrengen lassen. Wir czweivelen nicht, ir habt os solchen 
seynen vorbrengungen, als wir des ouch wol andirrichtet seyn 1 , gleich andern eigentlich wol vor- 
nemen, das nymand czn derselben kirchen cza Osiln denne her der berurte herre Johannes recht 
habe. Solch euwer rechtfertig dirkentnisze kompt uns und nnsira gebietigern czn grossem wolge- 
fallen and seynt besuudern mit ansirn gebietigern des euwers gehorsams ken der heiligen 
Bomisschen kirchen und dem reiche groszlich van euch dirfrewet. Das Folgende stimmt m. m. 
inhaWicJi und fast überall auch wörtlich mit n. 483 iiberein. Abweichend davon ist nur der Passus, 
dass die Adressaten dem OM. in der Angelegenheit Beistand leisten sollen, so dass der Bf. durch des 
OM. und ihre Hülfe in den Besitz der Kirche zu Oesd gelangen könne. Geben uff uosirm hoffe 
Liebenstad am tage nativitatis Marie im 48. jare. 



457. Das Kardinalskollegium an den HM.: hat sich auf wiederholte Bitten des Oberprokurators 
Jodokus [Hohenstein] beim Papst in der Angelegenheit der Rigaschen Kirche [Ernennung 
Silvester Stodeweschers zum ED f. von Riga] verwandt; erbietet sich zur fernerer 
für den HM. und den Orden. Rom, 1448 Sept. IL 

K au* Staat* A. zu Königsberg (Livland Sehbl. XLI n. 63), Orig., Btp., mit Retten der drei briefkehl . 
Verz.: nach der livland. Kop. von K Mg. Schulprogramm v. 1833 8. 15 n. 40 u. Index n. 1640. 

Reverendo patri, amico nostro carissimo Conrardo* magistro generali hospitalis 
beate Marie Theutonicorum Jerosolimitani. 



Episcopi, 
presbiteri et 
diaconi 



sanete Romane ecclesie cardinales. 



Miseratione divina episcopi, presbiteri et diaconi sanete Romane ecclesie cardinales reve- 
rendo patri, amico nostro carissimo Conrado* magistro generali hospitalis beate Marie Theutoni- 
corum Jherosolimitani salutem. Nos sepius vir venerabilis Jodocus ordinis generalis procurator 
multiplicatis ejus fusis preeibus interpellavit, ut super negotio ecclesie Rigensis juxta ejus peticio- 
nem apud sanetissimum dominum nostrnm intercederemus, quod feeimus. Cumque hoc negotium 
in se dificultatis adminicula habere videatur, super quo reverendissimus in Cristo pater, dominus 
Dominiens titali sanete crucis in Jherusalem ejnsdem sanete Romane ecclesie presbiter cardinalis 
et dicti ordinis protector latius eidem paternitati impresenciarum rescribit, eciam procurator pre- 
fatus, nos nil minus quatinus cum Deo poterimus et honestati congruerit ea in re continuatione 
laodabili persistemns, offerentes nos ad queque vobis et eidem ordini grata promptissimos et 
paratos. Datum Rome sab trium priorum nostrorum impressione sigillorum anno a nativitate 
Domini millesimo quadringentesimo quadragesimo octavo, die undeeima mensis Septembris. 



488. Riga an den Abt von Oliva : beklagt sidt, dass der Abt kraft päpstlicher Vollmacht den Rigaschen 
Propst Theoderich Nagel wegen Bestrafung des [Priesters] Jakob Lodewici, ohne dass er gehört 
worden sei, in den Bann gethan habe. 1448 Sept. 27. 

«) Tgl. I. c. 
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Aus der Bibliothek der Inländischen BitUrtchafi zu Riga, Mn. n. 113 ürk. 26, in Konzept verwandtUa 
Orig., Pap. Hildebrand. 
Gedr.: danach N. N. Miecellan. 17 8. SO. 

Derne erwerdygen geystlyken beren, vader unde abbate tor Oleve kome dusse 
breff myt werdycheyt. 

Unsen vrnntlyken grote tovorn. Erwerdyge here unde vader. Uns is vorgekomen, wo 
jnwe erwerdyge vederlycheyt van pawestlyker bevellynge hebbe den erbaren heren Theodericum 
Nagel provest to Ryge nnde snes ander prester in deme dorne to Ryge vormyddelst juwen 
breven vorknndyget in des pawestes bin, darnmme dat be schölle hebben enen gebeten her Jacob 
Lodewici myt gewalt nnde nnvorscbnldyges getornet nnde gestocket nnde vort dat syne eme 
hebbe weldychlyken myt unrechte genomen 1 . Leve here. Wy hebben wol gehört, dat eyn 
gemeyne gernchte in nnser stat was, wo desulve here Jacob van etlyker overtredynge wegene 
van deme vorgescreven heren proveste alse synem rychter gevangen unde in vencknissen geholden 
wart, de dosulves in jegenwordycheyt itteswelker clericie demesulven beren Jacobe solde hebben 
vor ogen gelecht syne myssed&t, wylker he in jegenwordycheyt dersulven clericie myt vrygen 
mode scholde bekant hebben. Kort darna solle he ok bekant hebben eynes snlvernen wyrokvates 
van 7 mk. lodych, eynes snlveren vorgnldeden kelkes nnde vele anders snlveren clenodes, dat 
desulve here provest myt des vorgescreven heren Jacobz gelde na synem egenen bogere schölle 
betalt hebben den vormunderen der kerken, de sodane goder unde clenode mysseden unde vorloren 
hadden, so uns de vormunder borychtet hebben. Vortmer, erwerdyge here, so is uns ok vorge- 
komen, wo dat desulve her Jacob myt sulken juwen bänbreven hyr int lant nnder itteswelker 
heren leyde gekomen sy, des syk de vorgescreven here provest wol beclaget hevet, dat gy ene 
snnder eschynge unde antworde sollen so vorknndyget hebben, dat he to swaren unwyllen neraet, 
dat wy nngerne hören, so alse dat juwe vederlyke leve sulven irkennen nnde merken mach, de 
wylken Gode almechtych bevollen sy to langen salygen tiiden. Gescreven under unser stat secrete 
des frygdages vor Mychahelis archangeli anno Doroini 1448*. 

Borgermester unde rat der stat Ryge. 

489. HM. an den OM. von Lidand: bittet, durch den Landkomthur von Biesen dazu veranlasst, 
dem Komthur von Talkhof Heinrich von leeren, wenn es angehe, Urlaub zw Reise zu seinen 
in- und ausserhalb Biesen ansässigen Verwandten zu gewähren, um mit diesen dringende Ange- 
legenheiten zu erledigen. Marienburg, 1448 Sept. 29. 

K aui StaattA. tu Königsberg, Hochmeieter-Registrant von 1448 — 52 n. 1? (a. n. 9) S. 23 — 24, über- 
schrieben: Dem gebietiger zcu Lieffland, am Rande an einzelnen Stellen abgeritten. 
Ven. : nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1641. 

Ersamer besunder lieber ber gebietiger. Unsirs ordens landkompthur czu Biessen hat uns 
geschreben [und gebeten, euch] undirrichten lassen, wie etliche gutte lewte, Henrichs van Iseren 
[kompthnrs van] Talkawen in Lieffland 1 angeborne frunde, buwssen und ouch bynnen [der stad 
czu] Biessen gesessen, em vorgegeben und vorsteen lassen haben, wie [sie mit] demselben Henrich 
van Iseren komptbur als van etlicher guttir wegen zcu schaffen und ouch sust etwas notliches 

«) DU vUl y<*rtt*akl im antitcin Ziff.ry, 

i) Vgl. n. 478. ») Vgl. nn. 42? u. 29. 
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mit em zca obirreden hetten, and begeren, das uns derselbe landkompthur weide schreiben, gütlich 
bitten and vermögen, das wir demselben kompthnr van Talkawen weiden gönnen, das her sich 
henus zca en fugen, eyne etliche czeit aldo bey en bleiben and seyne Sachen mit en astragen 
mochte. Also hat ans dergleich der berarte landkompthur van Biessen geschreben and ambe 
solche gnnst gatlich angelegen und fleiszig gebeten, euch vordan zca schreiben. Worambe wir 
eacb mit besunderm fleisse bitten, dirkennet ir, das der genante Henrich van Iseren ichts merck- 
liches van gattirn mochte krigen, seyn czog der seynem ampte unschedelich were and ouch nicht 
umbeqnemickeit daras qweme, so that wol, gönnet demselben Henrich van Iseren solchin czog 
zca seynen frunden zca than. Derselbe landkompthar hat ans geschreben and oach andirrichten 
lassen, das derselbe Henrich van Iseren, so her sein diog geant hat, nnverczogen and widder- 
ambe ken Lieffland and in seyn ampt komen solle gewislich and nnverczogen. Dören that ir 
ans sandirlichen beheglichin willen. Geben zca Marienburg am tage Michaelis im 48. jare. 

490. HM. an den Ordensprotektor, den Kardinal Firmanus 1 : dankt ihm für seine in der Bigaschen 
Sache dem Orden geleisteten Dienste*. Marienburg, 1448 Okt. 1 (prima die mensis 
Octobris). L. 

8taattÄ. tu Königsberg, Hockmeister-Btgistrant von 1443-52 n. 17 (a. n. 9) S. 33—33, überschrieben: 
Domino Finnano titnli nncte crucla pretbltero cardinali, protectori ordinis. 

491. HM. an den Korrektor [Anselm J in Rom: dankt ihm für seine dem Orden spetieü in der 
Bigaschen Sache geleisteten Dienste und bittet ihn um seinen Beistand, dass der Vertrag, den 
der OM. von Liviand mit der Bigaschen Kirche ohne Einwilligung des HM. abgeschlossen*, für 
ungültig erklärt werde. Marienburg, 1448 Okt. 1 (am tage Remigii). MD. 

Staats Ä. tu Königsberg, Hochmeister-Rcgistrant von 1448—52 n. 1? (a. n. 9) 8. 33— 34, überschrieben: 
Dem correctori im hoffe zcn Rom. 

492. HM. an den Oberprokurator u. A.: die durcJi das Ablassgeld eingekommene Summe sei nicJü so 
bedeutend, als man in Born vielleicht meine; sie betrage kaum 7000 geringe Mark oder nicht 
ganz 4500 Dukaten. Ir moget dem herren protectori und correctori sagen, das ans etwan 
onsir heiliger vater Eugenias pabst bey herren Johanni Krewel bisschoffe zca Osil 
geschreben and bevolen hatte, das wir solch geld zcnsampnebrengeo und verwaren solden, 
als ir das in der clausula seynes brieffes birinne Verstössen wol werdet vernemen. Uff solche 
verechreibnng und Vertröstung, das wir eyne merckliche summa davon haben sulden, lissen 
wir solch geld mit groszer ar[beit zcusampnebrengen] und haben das und veel meh dorczn 
im Kriege gegen Nowgorod ausgegeben. Der Prokurator möge bewirken, dass dieses Geld dem 
Orden verUelien werde*. Marienburg, 1448 Okt. 1 (am tage Remigii). 

StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Regit tränt von 1448—53 n. 17 (a. n. 9t 8. 48—50, am Bands 

•) Dominikus Capranica, Bf. von Fermo. 2 ) Vgl. n. 487. ») ÜB. 8 n. 1019. «) Der Papst hatte 
Units am 28. August dem Orden den grössten Theii des Ablassgetdes entstanden (n. 479), dem HM. war jedoch die 
BuRe noch nicht zugegangen. 
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493. Danny an den DM.: erwiedert auf sein Schreiben vom letzten (!) Samstag aus Mergenthetm \ 

dass es um Pfingsten* für ihn 1000 rheinische Gulden von Weynrich von Mansteten empfangen 

habe, die im der meister von Lifflandt czn vorjar adir dobey gesant hatte 1 , und seinem 

Wunsche, diese Summe dem HM. für ihn tu übergeben, nachkommen wolle, sobald es von diesem 

die Quittung des Adressaten erhalte*. 1448 Okt. 5 (Sonnabend nach Micltaelis). 

Stadt A. tu Dantig, Liber mistimrum 5 BL 23*, überschrieben: Ita scriptum «st mapistro Almanie et 
Westralie etc. Hildebrand. 

494. Lübeck bezeugt Reval, dass vor dem Rath der Lübische Bürger Heinrich von Verle, der dem 
in Reval weilenden Heinrich Fyclen enen jungen genant Engelbrecht Sparenberges myt etliken 
guderen, alse myt ener schyppkisten, nöppensacke nnde myt redeme gelde, gesandt habe, den 
Vorzeiger, RevaUchen Bürger Borchard Gyse bevollmächtigt habe, die genannten Güter to behoff 
Engelbrechts einzumahnen. Bittet, Gyse oder denen, die er weiter bevollmächtigen werde, 
behülflich zu sein, dat ene in vornoginge der vorscreven gndere nnde geldes to behoff des 
Torbenomeden Engelbrechtes myt juw bescbee. 1448 Okt. 6 (nppe den achten dach sunte 
Michaelis). 

Stadt A. zu Reval, Orig., Ftrg., mit geringen Retten des rückteärte aufgedruckten 8ekrttt. 

496. HM. an den OM. von Livland: meldet, was er dem Oberprokurator zur Widerlegung der vier 

Gründe, die in Rom der Besetzung des Erzbisthums Riga /durch Silvester StodewescherJ im 

Wege stehen, geschrieben habe; wisse der OM. noch mehr und Triftiges anzuführen, so möge 

er das mittheüen, damit es nach Rom geschrieben werden könne; hat gehört, dass der Bf. von 

Lübeck das Erzbisthum nicht annehmen wolle. Roggenhausen, 1448 Okt. 6. 

K ausStaatsA. tu Königsberg, Hoduneister-Regutront von 1448— 52 n. 11 {a. n. 9) 8. 39—61, übersehrieben: 
(tobtatiger xcu Liefflandt, am Rande an einzelnen Stellen abgerissen. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1642. 

Ersanier und besnnder lieber her gebietiger. Unsirs ordens obirster procurator im hoffe czu 
Borne hat uns van der kirchen czn Rige geschreben, wie nnsir heiliger vatir und das ganteze 
collegium der cardinalen zcuni irsten nach der obirantwurtung unsir brieffe wol geneiget gewest 
weren nnsir bete und willen czu irfollen und den, vor den wir geschreben haben, mit derselben 
kirchen zeu versnrgen, snnder do das meyster Henrich Nettelhorst, der sich eynen techend van 
Rige nennet, irfaren hatte, hatte her sich czu unsirn heiligen vatir gefuget und en manch irley 
sachen undirrichtet und besnnder van der eyntracht, die der pabst Engenius mit der Deutschen 
nacion gemacht, die disser itezige pabst Nicolans ouch bestätiget hat, und sust veler ander sachen, 
der wir nicht wissen. Dorumbe schreibet uns der procurator van vier sachen, die die sachen 
sulden verhindern. Czum irsten die gedachte eyntracht, die pabst Eugenius mit der Deutschen 
nacion gemacht und disser itezige pabst Nicolaus bestetiget hat, in der usgedruckt ist, das keyn 
pabst die bisschofftume in der Deutschen nacion rurbasz meh vorgeben solle, sunder solle beiten 
der election adir postulacion und dornach denne bestetigen adir nicht 6 . Czum andern die eyntracht, 

l) n. 476. *) Mai 12. «) Vgl. n. 463. *) Am 1. Okt. erklärt lieh der HM. in einem Schreiben 

an dm DM. bereit, die 1000 rhein. Qu l den vom Dantiger Rath tu entnehmen, diesem die vom DM. übersandte 
Quittung tu übergeben und für die Beförderung der Summe an den DM. tu Borgen. Staat* A. tu Königsberg, Hoch- 
meister -Registrant von 1448-5» 8. 28-29. ») Vgl. Hefele, Coneiliengeteh. 7 S. 842. 
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die czwusschen euwenn vorfarn and der kirchen cza Rige gemacht ist 1 . Zcum dritten das men 
die reservacio des bisschtums zcu Rige 8 in den registern nicht habe mögen befinden. Czum 
Vierden wie sich der pabst besorget, gescbeges das her den, vor den wir gebeten und geschreben 
haben, mit dem bisschtnme versorgen wurde, so wurde em der, der itczund die besitcznnge hette, 
nicht wellen weichen, so das dorusz grosse slachtnnge mochte komen. Also haben wir van stad 
an dem bernrten procnratori widdergeschreben ' und unsir und nnsir gebietiger bewegung dabey 
verczeichent and hoffen, so nnsir bewegung uff dieselben artickel nnsirn heiligen vatir, den car- 
dinalen und wo es nottorftig ist werden vorbracht, als wir das bevolen haben, das denne unsir 
[heilige]r vatir zcu unsir begerung furder solle gereiset und geneiget werden. Uff den [ir]steu 
artickel haben wir undir andern worten also geschreben, wir betten eyne abeschrift der letczsten 
eyntracht, die pabst Engenius mit der Deutschen nacion gemacht und disser itczige pabst 
Nicolaus bestetiget bette, in der funde wir geschreben eyne clausula, dadurch sich der pabst 
behalden hette die versehung der kirchen, denne wiewol verschroben were, das der pabst nicht 
wlde die bisschofthume vorgeben, als oben berurt ist, so stunde dach dornach in derselben bullen: 
es were denne das her eynen nntczern dorczu irkente, den mochte her denne zcu solchem 
bisschofftume bestetigen 4 . Darnff haben wir dem procnratori geschreben, das uns der, vor den 
wir geschreben haben, nutezer darezu deuchte umbe mancherley Sachen. Czum iraten darumbe 
das her unsirs ordens were so weren wir und ir und unsir ganezer orden geneigeter und wurden 
en lieber beistandt, rath und hulffe thun und beschirmung zcu der kirchen gerechtickeit wenne 
eynem vorsmeer und vorwerfer unsirs ordens, ouch wurde ane czweifel grosser liebe in den landen 
Lieffland dorus komen, und sust veel roanchirley bewegung. Uff den andern artickel als van der 
eyntracht, die enwer vorfar mit der kirchen czu Rige gemachet habe, das solche verschreibung 
gescheen sey Widder unsirs vorfarn, das meiste teil unsirs ordens willen und volburt und Widder 
unsirs ordens buch, wenne die privilegia, die wir van dem pabste Bonifacio haben, die synt 
eynem homeister und dem gantezen orden gegeben und nicht alleyne etlichen unsirs ordens gebie- 
tigern, so das sich widder solche unsirs ordens privilegia, unsir ordenbuch und den gehorsam 
nymandt ane eyns homeisters und seyns capittels willen und volburt verschreiben mochte, und 
sust meh andir Sachen. Uff den dritten vau der reservacio haben wir em also geschreben, wie 
wir vernomen netten, das die reservacio nicht durch die cancellarie were usgericht, sunder durch 
des pabsts camer, in den registern her die solde lassen suchen. Idach bittet uns der procurator, 
das wir em eyne bulle der reservacion ane sewmen bestellen weiden. Darnff haben wir em 
geschreben, wir weiden euch darumbe schreiben, so schir uns die wirt, weiden wir em die obir- 
senden 5 . Wir haben euch jo solcher bullen czwu gesandt, wir bitten euch, sendet uns eyne 
sonder sewmen, uff das wir die in den hoff czu Rome senden mögen. Uff den Vierden artickel 
haben wir em geschreben, das unsir heiliger vatir sich nicht besorgen bedorffe, ap her den, vor 
den wir geschreben haben, mit der kirchen verleihen wurde, das slachtnnge darus komen bedurfte, 
denne nach nymand were in der besitezung, ouch nymand mochte van buwszen landes in die 
besitezung gebracht werden denne durch unsirs ordens lande. Ouch so seesset ir und unsir orden 

») ÜB. 8 n. 1019. >) Vgl. n. 446. *) StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 
8. 38—44: Marienburg, 1448 Okt. 1 (am tage Remigii). Der Brief enthält im Wesentlichen dasselbe, wie der vor- 
liegende, so das* sein Abdruck unterbleiben konnte. <) VgL HefeU, t. c. &) Das that der HM. mit einem 
Sehreiben an den Prokurator: Marienburg, 1448 November 6. StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister-Registrant von 
1*48-52 S. 83. 
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mit allen koningen, fareten und herren umbe Lieffland gelegen in gnttem frede, lieb« und 
eynickeith, denne wir and unsir orden dis jor mit dem herren konin ge cza Pol an, mit des 
herc zogen und herren cza Littawen nnd Rewszen den ewigen frede czwusschen en and ans Tai 
nuwes besworen und bevestiget haben *, so das sich nicht czu besorgen stünde, das der herrt 
koning van Polau mit seynem lande zcu Littawen den van Rige beistand widder onsirn ordei 
thun möge. Oach bettet ir and nnsir orden mit den umbegelegenen Renszen eynen anstanden 
beyfrede», mit dem bisschoff (van Darpte)' eyne versehreibang, das der widder unsirn orden 
nymandt beystand thu[n welle]. So hoffen wir nnd vernemen oach, das her Johannes bisschoff 
cza Oml in seyne besitczang gekomen sey adir kortczlich komen werde, so seyn die van Revall 
nnd Guerland unsirs ordens, so das wir hoffen, das alle die in Liefland seyn anch ansirm orden 
furdernisse wen hindernisse than werden nnd die ambegelegenen lande umb der vorschreibung. 
die unsir orden mit en hat, widder onsirn orden nicht than mögen. 80 synt die van Rige des 
seibist cza swach widder unsirn orden krige czu machen. Und haben dem berurten procurator 
vaste meh dergleichen sachen und bewegungen geschreben uff die oben berurten vier artickel em 
czu undirweiBung und das her solche gelegenheit der sachen und landen an nottorftigen enden 
möge vorbrengen und vorczelen. Der berurte procurator schreibet uns oucb, das em unsir heiliger 
vatir der pabst personlich gesaget habe, alles was seyne heiligheit mit gelimpe nnd ere unsirn 
ord«n in den and andern sachen than möge, darinne welle her sich willig nnd nicht sweer machen 
Dieselben sachen synt unsirs ordens protectori, dem cardinalen domino Firma[n]o b ,bevolen usczi- 
richten. Derselbe cardiual und protector hat vor sich verbottet den obgenanten techandt ran 
Rige und em ernst bevolen, das her sich vorsah mit seynen reden, das her solche sachen rede off 
unsirn orden, die her beweisen möge*, und vernemen, das dadurch der berurte thumherre gestillet 
sey. Derselbe herre cardinal und protector unsirs ordens hat uns oach geschreben, das her in den 
und allen unsirs ordens sachen was em mogelich zcu thun ist nicht schonende arbeid adir mub- 
nisse zcu unsir und unsirs ordens beste fleisz thun wil. Dorcza schreibet uns unsirs ordens pro- 
curator, das her hoffet die sache zcu gnttem ende czu brengen. Wir bitten euch, so ir uns die 
bulle der reservacion senden werdet, das ir uns dabey schreibet, ap ir icht dirkennet off die 
berurten artickel furder und nottorftig czu schreiben, uff das wir das dahen schreiben mögen. 
Dirfaret ouch wie und wo ir könnet, wie es der van Lübeck vorhabe, ap her das ertczbisschof- 
thum meynet czu annamen adir nicht, und sanderlich, ap her es nicht annamen wil, wie es die 
von Rige denne meynen zcu halden. Uns ist al hie gesaget, der bisschoff czu Lübeck sey nicht in 
meynung solch ertczbisschthum uffczunemen und solle gesprochen haben, sich solle nymandt 
besorgen, her welle die steyne czu Lieffland nicht treten adir alda mit der hirschafft in Unwillen 
leben, her habe eyn bisschthum, das en wol generet, habe er nicht vele kuh, so habe her oach 
nicht vele muh. Wir vermntten uns, der obguante her Heinrich Nettelhorst habe' nnczweifelich 
den czn Rige der sachen g estalt geschreben. Und dorumbe seet, mochtet ir ichts davon dirfor- 
8schen, wie heren van solchen sachen schreibet, das ir ans vordan das und was ir sust die sachen 
anrurende dirfaren moget schreibet unverczogen. Geben czu Roggehuwszen am sontage nach 
Francisci im 48. jare. 



m) nigtrintn in K: trfimtt ata dum Scirriim dli HM. »n den Awhrmtor 

i) Vgl. n. 418. ») Vgl n. 470. •) Vgl. n. 471. 
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496. HM. an Magnus Green, Hauptmann tu Mo und des schwedücfwn Heeres auf Gotland: bittet, 
Bf. Ludolph keinen Beistand tu kitten und ihn tu ermahnen, dost er Johann fKreulJ in den 
Besitt des Stifts Ossel gelangen lasse. R)u>dei h 1448 Okt. 8. 

K aut 8taat$A. tu Königsberg, Soekmeitter-Begittrant von 1448—63 n. 17 (a. n. 9) 8. 57— SS, übertchrieben : 
Magnus Green houptraan icu Ahba und itczund houp[tman] de* herw des« herren konings van Swed«n uff 
Gotlandt, am Rand* an einzelnen Stellen abgeritten. 

Vcrz.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1643. 

Grostetiger and gestrenger besonder lieber her houptman. Wir verneinen, wie herre Ludolfus 
Hsschofi; der itczund nnd etliche jar her Widder den gehorsam und gebot der heiligen Bomisschen 
kirchen, nnsir heiligen veter etczwan Eugenii und onch nn des itczigen herren Nicolai pabste 
irer ordennnge und besonder na in disser czeit der eynang der heiligen kirchen oach widder ernste 
ermanunge nnsirs allirgnedigsten herren Romisachen konings das gestiebte zen Osiln innegebalden 
bat nnd besitezet nnd herren Johanni nnsirs ordens, dem die obgnanten heiligen veter die pabste 
ouch nn in der czeit der eyntracht der heiligen kirchen mit solcher kirchen zen Osiln versorget und 
belehnet haben, in meynnnge sey den in die besitcznnge derselben seyner kirchen nicht czn lassen 
Torgebende, das euwer liebe em beistand, rath nnd halffe solle thnn wellen widder unsirn orden, 
darnff wir keynen glonben gesaezt haben adir setezen, denne wir czweifelen nicht, enwer frund- 
schaft habe wol vernomen, wie der allirdnrchluchtigste fursste and grosmechtige nnsir gnediger 
berre, herre Karle czn Sweden und der Goten koning, van wegen koning Ericks uns geschreben 
habe in gleicher meynnng, darnff wir seyner koninglichen irluchtickeit widderschreben, das wir 
ran solchen sachen nicht wnsten, sonder wir haben sidder nnd nu seyner herlichkeit geschreben, 
was ans van konings Ericks wegen angebrocht, begeret nnd angeboten ist, das wir dem berurten 
koninge Karle ood seynen reichen zen libe und Kundschaft usgeslagen haben, so das seyne koning- 
liche gnade nnd der reiche sich anders nicht denne groszer Kundschaft nod liebe van uns nnd 
nnsinn orden versehen bedurften. Wir hatten im nehstvergangenen vorjare und ouch dornach in 
unsirn landen verbitten lassen, das nymand eynigerley vitalie adir gutter besunder in dissen 
geloufften uff Gotland solde fhren 1 . Do schreib uns der berurte oosir herre koning Karle bege- 
rende, das wir den unsirn gönnen weiden, das sie euch und die mit euwer liebe seyn off Gotland 
nottorft cznfnren mochten. Also bestalten wir dem gedachten unsirm herren koninge, seynen 
reichen und euch czu frondschaft, das solch gebot widderruffen wart, nnd haben affinbar verkun- 
digen lassen und gegonst, das eyn iderman allirley euwer frundschaft und den, die mit euch seyn, 
frey czufuren moget. Und was wir forder unsirm herren koning Karll, seynen reichen and euch 
czn frundschaft thnn mögen, das thun wir mit groszem willen gerne. Der berurte herre koning 
Karle hat uns ouch geschreben und vertröstet, das sich nymand arges vermntten solle van euch 
and säst den seynen, die mit euch uff Gotlandt weren, wenne seyne irluchtickeit nywerle willen 
helle gehat adir nach gedechte czu haben auders denne das seyne herlichkeit nnsir und der unsirn 
gutter nokber seyn weide nnd weide mit der hulffe Gotis die bruderschaft, die her van uns bette*, 
(rundlich mit uns, unsirm orden und allen nnsirn undirsassen halden, des wir seyner irluchtickeit 
groslich gedanckt haben und dancken und dergleich seyner [irluchtickeit] widdergeschreben haben, 
das wir und unair orden es mit em und allen den seynen onch nicht anders denne frundlich 

«) 7gL nn. 426 *. 82. «) Vgl. n. 482. 
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gedencken czu halden l . Dorumb, grostetiger and edeler besonder lieber her houptman, bitten wir 
euch mit besanderm fleisze, weres das der oben gnante herre Ludolfus solche frundschaft, die 
czwusschen dem berurten unsirm herren koninge zca Sweden etc. and ans und nnsirm orden ist 
and sich ap Got wil in cznkomenden czeiten meren solle, gedechte cza verstoren and hinderen, 
in deine das her begeren wurde, das ir em widder unsirn orden beistand, rath und hälfe tätet, 
das ir eyn solchs widder solche begriffene frundschaft nicht than wellet, sander en billichen 
andirweiszen, das her besonder nn in der eyntracht der heiligen kirchen dem heiligen Bomisschen 
stnle, unsirm allirheiligsten vatir dem pabste Nicoiao und nnsirm allirgnedigsten hern Bomisschen 
koning und seynen ernsten ermanangen gehorsam sey, iren ordenungen and Schickungen, als das 
billich ist, folge und genng thu und den berurten hern Johannem bisscboff zcu Osil in seyner 
kirchen besitczuug zcu Osil gerugelich komen lasse. Das wellen wir alle czeit gerne ken euwer 
liebe widder verschulden womit wir können. Und wellet uns hiruff euwer antwurt knrtczlich 
schreiben bey dissem beweiser. Geben zcum Reden am dinstage vor Dionisii im 48. jare. 

497. P. Nikolaus V. an den Elekt Silvester Stodewescher : macht ihm seine Ernennung zum EBf. 
von Riga bekannt und erklärt, dass weder Silvester noch seine Nachfolger ohne Einwilligung 

des Bigaschen Kapitels und Erlaubniss des Römischen Stuhles den Stand der Rigaschen Kirche 

und besonders den Augustinerhabit verändern dürfen. Rom, 1448 Okt 9. 
8 um ßtaatsA. tu 8ehwerin, transsumirt in n. BIO. 

V Vatikanisches Archiv, Päpstliches Regiiirum Bd. 387 Bl. 165*, transsumirt wie oben. Hildebrand. 
Oedr. : aus V Theiner, Vetera mon. Pol. 2 n. 88. 

Nicolaus episcopus, servus servorum Dei. Dilecto fllio Silvestro Stodewesscher electo 
Rigensi salntem et apostolicam benedictionem. Divina disponente dementia, cujus inscrutabili* 
Providentia Ordinationen! soscipiunt universa, in apostolice sedis specula licet iromeriti constituti 
ad universas orbis ecclesias aciem nostre considerationis extendimus et pro earum statu salubriter 
dirigendo apostolici favoris anxilium adhibemus, sed de illis propensius cogitare nos convenit, quas 
proprii8 carere pastoribas intaemar, ut eis juxta cor nostrum viri preficiantur ydonei, qoi commissos 
sibi populos per suam circumspectionem salubriter dirigant et informent ac ecclesias ipsas non 
solnm gubernent utiliter, sed etiam multimodis efferant incrementis. Dudum siqoidem bone me- 
morie Henningo archiepiscopo Rigensi ecclesie Rigensis ordinis sancti Augustini regimini President« 
nos cupientes eidem ecclesie, cum vacaret, per providentiam sedis apostolice utilem et ydoneam 
presidere personam provisionem ipsius ecclesie ordinationi et dispositioni nostre dnximns ea vice 
spetialiter reservandam *, decernentes extunc irritum et inane, si secus super hüs per quoscumque 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Postmodum vero prefata ecclesia 
per obitum dicti Henningi archiepiscopi, qui (extra Roma)nam b curiam diem clausit extremum, 
vacante nos vacatione hujusmodi fldedignis relatibus intellecta ad provisionem ipsius ecclesie 
celerem et felicem, de qua nallus preter nos hac vice se intromittere potnit sive protest reser- 
vatione et decretis c supradictis obsistentibns, ne longe vacationis exponatnr (incommod)is b , paternis 

a) iiucnj|)<abUi 5. i: b) im S; trgSmtt »tu »'. c) deucto V. 

Der Brief det HM. an Kg. Karl datirt von demselben Tage und deckt sich inhaltlich mit dem vorliegenden. 
AnxufUhren wäre noch die Bitte an den Kg., Magnus Green antuhalten, dass er Ludolpk keinen Beistand gegen den 
Orden leiste. Staats A. zu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 S. 55 f. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 151 
mit dem falschen Datum: Freitag vor Dionytii. *) Vgl. n. 432. 
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et solicitis studüs intendentes post deliberationem, quam de preficiendo ipsi ecclesie personara 
atilem et etiam froctuosam cum fratribus nostris habuimus diligenter*, demnm ad te, qui regulärem 
per fratres hospitalis beate Marie Tbeutonicorum emitti solitam professionem sponte (emisisti) b , 
in sacerdocio constitutum, religionis zelo conspicuum, Htterarum scientia preditum, vite ac morum 
honestate decorum, in spiritualibus providum et temporalibus circumspectum aliiaque multiplicium 
Tirtutom donis, prout fidedignorum testimoniis accepimus, insignitum, direximus oculos nostre 
mentis. Quibus omnibus debita meditatione pensatis de persona tna nobis et eisdem fratribus 
nostris ob dictorum tuorum exigentiam meritorum accepta prefate ecclesie de eorundem fratrum 
nostrorum consilio auctoritate apostolica providemus teque Uli preflcimus in archiepiscopum et 
pastorem, curam et administrationem ipsins ecclesie tibi in spiritualibus et temporalibus plenarie 
committendo flrma spe fiduciaque conceptis, quod dirigente Domino actus tuos prefata Rigensis 
ecclesia sub tno felici regimine salubriter et prospere dirigetur ac grata in eisdem spiritualibus 
et temporalibus suscipiet incrementa. Jugum igitur Domini tuis impositum humeris prompta 
devocione suscipiens curam et administrationem predictas sie exercere stndeas solicite, fldeliter 
et prudenter, quod ipsa ecclesia gubernatori provido et fruetuoso administratori gaudeat se com- 
missam tuque preter eterne retributionis premium nostram dicteque sedis benedictionem et gratiam 
exinde uberius consequi merearis. Volumus autem, quod tu e tarn per te, quam successores tui, 
qui pro tempore erunt Rigenses archiepiscopi, nec per se Tel alium seu alios statum dicte ecclesie 
in aliquo mutare seu disponere aut aliter et presertim quantum ad mutationem habitus saneti 
Auguatini innovare quoquomodo presumas seu presumant nisi cum consensu et voluntate capituli 
prefate ecclesie ac sedis ejusdem desuper obtenta licentia, decernentes irritum et inane, si secus 
snper hiis ab aliquo scienter vel ignoranter contigerit attemptari. Datum Rome apud sanetam 
Potentianam anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo quadragesimo octavo, septimo 
idns Octobris, pontificatus nostri anno secundo. 

498. P. Nikolaus V. an die Einwohner der Stadt und Diözese Riga: macht ihnen die Ernennung 

Silvester Stodetveschers zum EBf. von Riga bekannt und befiehlt ihnen, denselben als solchen 

anzuerkennen. Rom, 1448 Okt. 9. 

B au* Stadt A. tu Riga, Innere* EaÜuA Kap*, c, Orig., Perg., mit annangender Bleibulk. HÜdebrand. 

Gedr.: daran* N. N. MitceU. 3, 4 S. 587; hiemach ver*.: Big. Schulprogramm von 1833 8. 15 n. 41 
und Monumenta Livoniae ani. IV S. CCXXJV n. 95. 

Nicolaus episcopns, servus servorum Dei. Dilectis filiis, populo civitatis et diocesis Rigensis 
«alutem et apostolicam benedictionem. Divina disponente dementia, cujus inscrutabili d providencia 
ordinationem suseipiunt universa, in apostolice sedis specula licet immeriti constituti ad universas 
Orbis ecclesias aciem nostre considerationis eztendimus et pro earum statu salubriter dirigendo 
apostolici favoris auxilium adhibemus, sed de Ulis propensius cogitare nos convenit, quas propriis 
carere pastoribus intuemur, ut eis juxta cor nostrum viri prefleiantur ydonei, qui commissos sibi 
populos per suam circunspectionem salubriter dirigant et informent ac ecclesias ipsas non solum 
gnbernent utiliter, sed etiam multimodis efferant incrementis. Dudum siquidem bone memorie 
Henningo arebiepiscopo Rigensi ecclesie Rigensis ordinis saneti Augustini regimini presidente nos 
cupientes eidem ecclesie, cum vacaret, per providenciam sedis apostolice utilem et ydoneam 

») dlligtnlem I '. b Ltck t« 5. trgümit <uu P. c) /ikll P. d) bucnipubili /?. 
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presidere personam provisionem ipsios ecclesie ordinationi et diapositioni nostre duximus ea viel 
spetiaHter reeervandam \ decernentes extunc irritom et inane, ai secus saper hüs per quoscuaqo« 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Postmodum vero prefata ecclesia 
per obitem dicti Henningi archiepiscopi, qoi extra Romanara curiam dient clausit extremum, 
vacante nos vacaüone bujusmodi ftdedignis relatibus intellecta ad provisionem ipsios ecclesie celeren 
et felicem, de qua nulles preter nos ea vice se intromittere potaerat sive poterat reservatione et 
decreto obsisteatibus supradictis, ne ecclesia ipsa longe vacationis exponeretnr iniommodia, 
paternis et solicitis stndiis intendentes post deliberationem, quam de preflciendo ipsi ecclesie 
personam ntilem et etiam fructuosam com fratribus nostris habuimus, diligentem demum ad 
düectom filinra Silvestrum Stodewesscber, qni regulärem per fratres bospitalis beate Marie Theo- 
tonicoram emitti solitam professionem sponte emisit, in sacerdocio constitutum, religionis zeto 
conspicnom, litterarum scientia preditum, vite ac morom honestate decorum, in spiritualibus pro» 
vidum et temporalibns circumspectum aliisque multiplicinm virtutum donis, proat fldedignorum 
testimoiiiis accepimos, insignitaro, direximas ocalos nostre mentis. Qaibas omnibas debita 
tacione pensatis de persona ipsios electi nobis et eisdem fratribus nostris ob dictornm 
exigentiam meritorom accepta prefate ecclesie de eornndem fratrum nostrornm consilio anctoritate 
apostolica providimos ipsumque Uli prefecimns in archiepiscopnm et pastorem, cnram et admini- 
atrationem ipsios ecclesie eidem electo in spiritualibus et temporalibns plenarie committendo firma 
ape fiduciaque conceptis, qnod dirigente Domino actus snos prefata Rigensis ecclesia sub dicti 
•lecti felici regimine salubriter et prospere dirigetnr ac grata in eisdem spiritualibus et tempo- 
ralibns suscipiet incrementa. Quocirca universitatem vestram rogamus, monemus et hortamur 
attente per apostolica vobis scripta mandantes, qnatinus enndem electom tanquam patrem et 
pastorem animarum vestrarum devote suscipientes ac debita honoriflcencia prosequentes ejus 
monitis et mandatis salubribns hnmiliter intendatis, ita qnod ipse in vobis devotionis filios et vos 
in eo per consequens patrem invenisse benivolum gaudeatis. Datum Rome apnd sanctam Poten- 
tianam anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo qnadragesimo octavo, septimo idos 
Octobris, pontiflcatus nostri anno secnndo. 
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Auf der PUca: 
Pro O. de Pateo 
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Oct H. Sonftlebin. 

S. de Spada. 



499. Kardinal DfominikusJ Firmanus an den HM.: benachrichtigt ihn von der Ernennung des 
Ordenskandidaten /Silvester Stodewescher/ zum EBf. von Riga; möge dem fttpst, dem 
Kardinabkollegium und speziell zwei Kardinälen dafür danken. Rom, 1448 Okt. 11. 

K aus StaaUA. tu Königsberg (Livland Schbl. XL II n. 4), Orig., Pap., mit geringen Besten dts brwfschl. 
Vers.: nach der Inland. Kap. von K Big. Sckulprogramm ton 1833 8. 15 n. 42 u. Index n. 1644. 



i) Vgl. n. 433. 
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Reverendo patri, amico nostro carissimo, dororao Oonrado magistro generali ordinis 
sancte Marie Theotonicornm. 

Dominicas]* titall sancte crucis in Jherusalem presbiter catdinalis Firmanus 1 . 

Reyerende pater, amice noster carissime. Quemadmodnm ex litteris venerabilis magistri 
Jo[doci] b procnratoris ordinis p. v. clarios et plenins intelliget tandem post mnltas difficultates in 
causa ecclesie Rigensis emergentes s. d. noster nna cum sacro reverendissimorum cardinaliam 
collegio de pastore prefate ecclesie preflciendo votis v. p. annuerunt 8 cum propter affectionem et 
bemvolentiam, quam prelibati d. noster et sacram colleginm p. vestram et ordinem amplectantnr, 
tun qaia ex hac ipsa promotione flrmiter sperant, ut honor Dei et cristiane religionis comodnm 
et angmentnm dicte ecclesie nnio et tranqnillitas illins civitatis seqnatnr et nt omnes dissentiones 
et preteritas discordias cives illi propter bonum regimen vestram penitus obliviscantur. Quam- 
obrem, etsi sciamns non expedire, tarnen, nt debito nostro satisfaciamus, prefatam p. v. precamar, 
Dt circa honorem Dei, comodnm ecclesie et unionem civium talem se studeat exhibere, quod de 
viro, quem prefatns d. n. et sacram collegium dicte ecclesie magno favore et assensn prefecerunt, 
in dies magis ac magis frnctus optatns proveniat et electionis hnjasmodi profectam intelligant. 
Super qno etiam credimns, s. d. n. ad p. v. litteras datnrnm et in hac re prefatns procorator vester 
omni diligentia ac sollicitadine usus est. Nob etiam pro summa affectione, qua vobis et ordini 
Testro afficimur, qnantum in nobis fnit, nihil, quod ad rem juvandam oportunum arbitrati sumus, 
duimus obmittendum. Videretur insnper nobis, quod p. v. per suas litteras s. d. n. et sacro 
collegio de hac singnlari et precipua gratia gratias ageret et in speciali reverendissimis dominis 
meis Morinen8i et Andagavensi, qui plurimum favorabiles et adjutores fuerunt ad rem bujusmodi 
felidter conclndendam. Valeat p. v. Rome die 11 Octobris 1448. 

500. [OM. von Liviand an den HM.:] giebt an, was seiner Meinung nach der Oberprokurator 
(noch] zur Widerlegung der Gründe, die der Besetzung des BSrzbisOiums Riga /durch Silvester 
Stodewescher] entgegenstellen, dem Pbpst und den Kardinälen vorzutragen hätte. [1448 ca. 



Oktober MitteJ 

K au» StaattA. tu KSnigtberg (Liviand Schbl. XL1 n. 69), wohl Beilage tu einem nickt mehr vorhandenen 



Briefe de* OM. von Liviand an den HM., Pap. Auf der Rilekteite: Diese Sachen und bewegungen 
bedanckem ans gut und notdorfftig au sein Ton der Rigisschen stehen wegen unserm hilgen rater dem 



Vert. : nach der Hvländ. Kop. von K Big. Schulprogramm von 1833 8. 15 n. 36 u. Index n. 1593. 

Da das Schreiben als die Antwort auf n.495ru gelten hat, so brMimml »ich danach rfos Datum. Vgl. 
Brieflade 3 8. 188, wo jedoch unbrgriindeter Weite aU Tagesdahtm der ti. 495 der 26. Mai angenommen ist. 



Erwirdiger gnediger lieber her meister. Die meisten und wegesten sachen und andwort 
dem hilgen vater und den cardinalen nach sulchen hinderlichen sachen, die der procurator ge- 
scbreben hath. vorczubreneen beduncken uns sein. 

In das erste das men antworte uff die einunge in messen, als ewir gnad getan hath*, die 
babest Eugen ins der Deutschen nacion gegeben und disser itzundige habest bestetiget hatb, wenne 
wir haben ye vornomen, all sulden ouch die decreta czu Basell gemacht gehalden und die reser- 




heilidfoit 




») D K. 



b) Jo K. 



>) Vgl. n. 490. 



*) Vgl. n. 497. 



*) Vgl. n. 495. 



Digitized by Google 



352 



144« Okt. Mitte. 



vacion der kirchen vorbas meher neddergeleget werden, das denne nach eyn habest umbe sacben 
willen, die en dorczn redelichen bewegen mögen, die ader die kirche, sie sie von was wirdickeit 
die sie, reserviren nnd geben möge weme her will 1 . Des beduncket uns nu hiran «yne redeliche 
und notdürftige bewegnnge des babsts billich sein, das her nmbe gelegenheit nnd eynickeit willen 
disser lande, die vor den nngelobigen gelegen sient, die kirche czn Rige eynem unsere ordens, 
der mit nns nnd nnserm orden eynig were, gebe, wenne es ist in der warheit, wenne wir nnd 
unser orden czn Liefflande mit den nngelobigen gekriget haben, so haben nns allewege die pre- 
laten infelle und sulchen hinder gemacht, das unser orden nnd die cristenheit czn gudem ende 
nicht habt mögen komen, sunder czn swechunge, als das offenbar ist, das die stad Rige in vor- 
geczeiten mit rath, willen und czuschnb eynes ertzbisachoffs sich mit den Littawen, do sie heyden 
woren, widder die cristenheit nnd unsern orden vorbunden hatte, als das derselben von Righe 
brive nnd ouch derselben vorbundenbrieff, die dach itzund bey ewern gnaden nach sient, dar 
genug inhalden*. Item es ist worhafftig, wiewoll men das dach nicht clegelich nmbe notdorftig- 
licher beweisnnge willen vorbrengen mag, das am neesten der streit czu Littawen vorloren wart* 
das qwam darvon czn, das die prelaten von Righe durch heymliche baten und wege unsere ordens 
macht und vorsacz czn Liefflande den Littawen offenbarten ouch czuvorn eer men anqwam. 
Item nach in dissen neesten nnd leetsten kriegen mit den Grosse Nowgartern hette der bisschoff 
czn Darpte mitsampt nns wollen sein in dem biefrede mit den Pleszkowern* dorinne her genug 
nnd gleich uns vor wäret was und dorinne onch beqwemlich hette mögen sein, wir hetten ouch 
czu swerer vormerckunge der cristenheit nicht also bedurffen freden mit denselben Grosse Now- 
gartern 8 , wenne, do die Pleszkower des stichtes czu Darpt fynde wurden, das sie billich tun 
mochten, nachdem der von Darpt in dem frede nicht sein wulde, wulden wir und unser orden 
uff die czeit nicht die cristenheit an dem teile czu grosser swechuuge und unvorwintlichen ewigen 
schaden komen lassen, so musten wir von not wegen unser kriege mit den Grosse Nowgartern, 
die wir Gote czu lobe und der cristenheit czu grossem gedeyen woll gefurt hetten, abestellen etc. 
Das alles nicht notdorfftig were gewest, so eynickeit, die durch prelaten unsere ordens komen 
mag, gewest were. 

Item nachdem die einnnge unsere vorfarn mit der kirche czu Rige gemacht* und durch das 
concilium czu Basell bestätiget 7 ane ewir gnaden vorfarn, eynes howpts unsere ordens, wissen, 
willen nnd volbort und ouch widder den Stull czu Rome, als das dieselbe eynunge und bestetunge 
des concilii czu Basell clar genug innehelt, gescheen und vollenczogen ist, czwiveln wir nicht, 
umbe bete willen ewir gnaden und unsere ordens, sunderlichs ouch nmbe ere, willen und macht 
desselben stules czu Rome, der aller vorpfang dorinne gescheen ist, unser bilger vater der baust 
möge dieselbe eynnnge unsere vorfarn und solche bestetunghe des concilii billichen nnd onch not- 
dorfftiglich widderrnffen. 

Item nachdem die prelaten von Rige gantz macht gegeben haben itzund der reservacion* 
und das sie ere stete habe nnd en unser hilger vater der babst nach sienem egenen willen vorsehe 
nnd gebe en wenne her welle vor eynen ertzbisschoff, wenne, her sie wer her sie, der wirt woll 

<) Vgl. Befeie, Concüiengetch. ? S. 842. ») Ueber die Verbindung Riga* mit Litauen in den J. 1298—1330 
vgl. Bungt, die Stadt Riga im 13. u. 14. Jakrh. S. 28 ff. *) Durch die Niederlage an der Swienta am 1. Sept, 
1435. Vgl. ÜB. 8 EinleU. S. XVIII. *) Von 1443 Sept. 8. VgL ÜB. 9 8. 661 Anm. 1. ») Vgl. n. 470. 
«) ÜB. 8 n. 1019. •>) l. c. 9 n. 105. •) Vgl. n. 446. 
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uffgenomen, czwiveln wir nicht, derselbe nnser hilger vater möge mit eren and gelympe, oach 
nicht czu schänden, sonder cza eren and gehorsamikeit des stuls czn Home, dorinne sie sich dach 
in dissen gelowfften und czwetrachten der kirchen Widder willen unsere ordens swerlich haben 
gehath und lassen befynden, dieselbe kirche czn Righe imanden unsere ordens billich geben. 

Item disse Sachen mochten nicht voreewmet werden, wenne die von Righe haben gereth and 
lange ere brive und boten widderumbe ken Rome gesant, sient das en der keiner und meister 
Henrich geschreben haben, und vormeynen nach bynnen kortz andworte und gude czeitunghe von 
demselben hoffe czu Rome czu haben. 

501. Hans Parenbeke an den OM. von Livland : nachdem er nothgedrungen von des OM. Lande an 
das oberste Gericht des hl. Römischen Seichs appeüirt und zwei Mal vor und nachher dem UM. 
seine Klage vorgebracht und seine Briefe und Schriften überantwortet habe, vermuthe er, 
der HM. hebbe jnwer werdicheit die breve unde schrifte gesant, de siner grotmechtikeit 
van deme erwerdigen heren und ricbter des hilgen Romisschen rikes merckliken und witliken 
geschreven sünt 1 . Und juwe erwerdicheit alle sake nu mechtich sint to donde mit rechte, 
so bitte er den OM., die Oebietiger und den ganten Orden, ihn inweldigen, na rechtem rechten 
plichtich sin to donde, unde vorlenen in Staden in myn recht gewunen gnd und vaderlike 
erve. Pernau, 1448 Okiober 16. 

K Staats A. tu Königsberg, Beilage Sur ürk. von [1449] Jan. 25, überschrieben: IngoachreTeu domo orwer. 
digen heran metater to Lifflande, appe den mydweken tot nnte Luai* d&ghe int Jar uns»» heran Cristi 
dui-ent yerhundurt 48" tor Pornow geven. 
Yen.: nach der UvUnd. Kop. von K Index n. 1666. 

502. Lübeck an Riga, Dorpat und Reval : antwortet auf den Brief der livländischen Städte, in dem 

ihre Verhandlungen mit Nowgorod mitgetheili werden, dass es für gerathen halte, das Verbot 

der Fahrt nach Nowgorod bis auf weitere Weisung aufrechtzuerhalten. 1448 Okt. 28. 

Au» Stadt A. tu lAibeck, Acta Rutheniea Vol. 1, Konzept mit mehrfachen Korrekturen, die daher ent- 
standen sind, dass der Schreiber offenbar direkt vom Orig. des Briefes der Uvländischen Städte kopirt und 
erst nachher die Umstellung bewirkt hat, Pap., überschrieben: Prima littera et nucunda litten duplicata. 
Auf demselben Bogen folat n. 509. Hildebrand 
Gedr.: danach v. d. Kopp, Hanserecesse 3 n. 416. 

Den eraamen wysen mannen, heren borgermestern unde ratmannen der stede 
Ryghe, Darpten unde Revele, unsen guden vrunden, samentliken unde besundern. 

Post salutem. Ersamen heren, guden vrunde. .Tuwer Lyfflandiischen stede sendeboden 
negest bynnen der Narwe to dage vorgaddert* breff hebbe wy entfangen unde wol vernomen, 
darinne se scriven, se hebben van der stede wegen handelinge unde worde gehat mit den older- 
luden der coplude van Naugarden, dar ok jegen war dich weren en deel der Naugardeschen coplude, 
Ilse van des copmans zaken, dat se deme Datschen copmane mennige tild unrecht unde gewalt 
to Naugarden hebben gedan, dar se en to antworten, se en weren dar nicht gekomen recht 
to gevende, ok en hadden ze das neue macht, unde seden, de ertzebisschopp, de koningh, de 
borgermestere unde de hertogen van Groten Naugarden unde gemene Grote Naugarden were dar 

») Vgl. n. 438. ») Vgl. n. 467. 
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tome Nyenslote, dar mochten se dat zoken. Alse Sauden se ere baden aldar tome Nienslote an 
Grote Naugarden unde leten ze vragen, off de Dutsche kopman ok enen veligen wech mochte 
hebben to en to körnende nnde to varende nppe de olden cracekussinge nnde appe de latesten 
hantvestinge. Darupp so brachten jw jwe baden wedder in vor een antwerde, dat ene Grote 
Naugarden darto hadde gesecht, dat men dat olde zolde holden nnde senden darnmme to Nau- 
garden, so mochte men de zake richtich maken, wente de crnceknssinge were nicht geholden to 
beiden siden 1 . Vurder so geven jw desulven jwe baden wol to kennen, dat ze an der Naugarder 
worden wol vorst&n hadden, dat se mannigerhaude puute vorhebben, de deme Datschen copmane 
enjegen sin, dar se deme copmane sine privilegia, olde lovelike vriheyde nnde wonlike rechticbeide 
mede dencken afftobrekende nnde to vorkortende, dat God affkeren mote etc. Aldus zin se to der 
tiid van den Nangarderen gescheden. Darnmme dnncket en nntte zin, dat nemant Naugarden en 
zoke bet to der tiid dat men zee, wo ziik de zake mit en vorlopen willen, nnde begeren hürran 
na uterliker beweginge nnse gnddnnckent nnde wisen rad jw mit den ersten scriffliken wedder 
to benalende, dar gy jw na mögen weten to richtende, mit mer worden, hebbe wii gutliken ent- 
fangen unde wol vernomen nnde hebben nterliken uns hiirnpp vordacht nnde beraden. So duncket 
ans nutte unde geraden zin, dat gii darbii bliven nnde den copmane to Naugarden nicht en laten 
varen eer der tiid dat gii nnse meninge vornomen, de wii jaw scrivende werden bii nnseme 
egenen boden, den wii mit den ersten nmme landes hiirumme bii jaw dencket to hebbende. God« 
siit bevalen. Screven Symonis et Jude etc. 48. 

ConBoles Lnbicenses. 

503. Lübeck an dieselben: bittet, dem Lübischen Boten, der die dbsdmfüich mitübersandtm Briefe cm 
Nowgorod und den EBf. daselbst bringe, behiüftich zu sein, nach Nowgorod zu gelangen, ihm 
einen Dolmetscher mitzugeben und die Antwort übersetzen su lassen; bis zum Eintreffen der- 
selben und bis auf weiteren Bescheid soll das Verbot der Fahrt nach Nowgorod bestehen bleiben. 
1448 Okt. 28. 

Aus StadtA. su Lübeck, Muceüanta RuOmxica VoL 1, Konzept, Pap., überschrieben: Conccptus domini 
Jacobi Brtmistedeo. Saoond» litten duplicata. Auf tlmuteJben Blatt folgt n. 504. Hüdebrand. 
Qedr.: danach v. d. Ropp, Hantertcesse 3 n. 417, ÜB. d. Stadt Lübeck 8 n. 549. 

Den ersamen wisen mannen, heren borgermesteren unde radmannen der stede Bige. 
Darpten unde Revele, nnsen guden vrunden, samentliken unde besnnderen. 

Post salutem. Ersamen heren, guden vrunde. Juwer Liff landeschen stede sendeboden negest 
binnen der Narwe to daghe vorgaddert breff hebbe wii entfanghen unde wol vornomen, unde alse 
wii na in juwer breve vors tan, wes juwe sendeboden juw wedder inbrachten van den van Groten 
Naugarden, de to deme Nigenslote vorgaddert weren, dat me dat olde scholde holden unde dat 
me darnmme sande binnen Naugarden, dar mochte me de zake richtich maken, wente de croce- 
kussinghe en were van beyden ziiden nicht geholden": leven heren, hiir hebbe wii dapliken npp 
gedacht nnde hebben ok juwe arbeid unde kost unde vordret o verwegen, dat gii in körten jaren 
mer den eens efft twyge darumme to Groten Naugarden gedan hebben und dat doch nergen rore- 
gekomen is unde myt Groten Naugarden to eneme endegheu bestand komen mochte. So hebbe 
wii na gudeme rade diit overgeweghen nnde hebben diit vor dat beste gekoren, dat wii an den 

•) VaL n. 480. «) Vfl. n. SOS. 
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ertzebiaschopp besunderghen van Grote Naugarden Unsen breff bii desseme unseme baden senden 
unde dergeliken an Grote Nangarden, dar se nnse meninge wol ane vornemende werden, nnde 
dar wü jaw van beyden breven avescrifft van senden hiirinne vorwaret Hürumme, leven vronde, 
bidde wii jaw fruntliken ninme des gemenen besten willen, dat gii desseme unseme baden helpen, 
dat he to Nangarden kome, nnde tovoghen ene enen gnden tolk, de dar gherecbt to zii, unae 
meninghe nnde inholdingbe unser breve lympliken unde vornemelikeu vor den heren ertzebiaschopp 
Bode vor Groten Naugarden bringhen möge. Unde wil gii van den juwen dar mede senden umme 
ner upzeendes willen, dat sette wii bü juwe wisaheit; unde wes uns vor en antwerde kumpt, 
dat gii dat willen in dat Dudesche setten laten, unde sendet ans dat R&ssche mit deme Dudeschen 
bii unseme boden, dar möge wii uns na weten to richtende. Unde, leven heren nnde vrunde, so 
gü uns scriven, wo gii dat vor dat beste gekoren bebben, dat gii deme kopmane vorboden hebben 
to Naugarden to varende, dat is uns wol to willen, unde dat dat ok so blive bii den vorbode 
so lauge bet wii unde gii vornemen dat antwerde, dat uns wedder körnende wert, unde dat wii 
juw dar anders wat up scriven. Gode deme etc. Screven under unseme secrete ame dage 
Symonis et Jude apostolorum anno etc. 48. 

Oonsules Lubicenses. 

504. Lübeck an Jakob von der Molen, Rathmann zu Reval: sendet een nasch myt breven mit der 
Weisung, ihn bis zur Ankunft des Lübischen Boten Hartich aufeubetvahren und diesem einzu- 
händigen; desgleichen möge das mitübersandte an Riga, Dorpat und Reval adressirte Schreiben 
Reval übergeben werden. ß448 Okt. 28/ (ut supra). 

Vert.: danach v. d. Bopp, Hanterecate 3 n. 418. 

505. Instruktion für den LiibiscJten Sendeboten Hartich nach Nowgorod. (1448 nach Okt. 28.J 

Am StadtA. m Lübeck, Uisctllanea Buthemca Vol. 1, Konzept, Pap., iüertchriebm: Dyt memorial ii 
H artige mededan. Hildebrand. 
Gedr.. danach e. d. Kopp, Hanter ecesse 3 n. 419. 

Item leve Hartich. Wannere du kumpst to der Ryge, so antwerde deme rade den breff, 
de de sprekt an de van der Ryge, van Darpte unde van Eevele. Unde wen de raed to der Ryge 
den breff gelesen hebben, so sprek myt deme rade darumme, dat se de stede tohope darumme 
vorboden willen, umme dyne werve to sprekende unde dii to helpende to eneme guden tolke 
unde dat ze dii rad geven, wo du lymplikest to Naugarden körnest unde de werve unde 
breve vor den bereu ertzebisschopp unde vor Grote Naugarden lympliken bringhen mogbest. 

Item sprek myt deme rade to der Ryge, offt des ok van nöden sii, dat du to Darpte unde 
to Eevele sulven teest, edder efftn des daghes vorbeyden solest, den se tohope teende werden, 
dar de dre stede tosamendekomen. Dat holt na ereme rade. 

Item so is bii her Jacobe van der Molen een nasch *, dar de avescriffte all diner breve nnde 
de breve mede inne zin. Weret zake dat dii dine breve genomen worden, so mochstu dar de 
breve bii vinden. 

«) Tgl. n. $04. 
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Item wan da to Naugarden kampst, so esscbe van den heren ertzebisschoppe unde van 
Groten Naugarden een scrifftlik antwerde, unde dat ziik de tolk darane vorwete, dat antwerde 
unde den Rasschen breff in das Dudescbe to stellende unde na rade der stede. Unde bringk den 
Russeben breff mede unde dat wii weten möghen, wor wii ans na richten Scholen. 

Item is dat da gheldes behovest, so sprek Hennen Vrolinghe, de sal dii doen, was du 
behoff hefst. 

Item wan da van Naugarden kumpst, so spdde dii myt den ersten sonder sament 
hiir wedder etc. 

506. HM. an den OM. von Livland: hält ßr gut, dass der OM. noch m diesem Winter die Ange- 
legenheit des Bisthums Oesd tu Ende bringe; sendet abschriftlich mehrere Urkunden, darunter 
nn. 479 u. 81; bittet, das in Livland gesammelte Ablassgeld an sich zu nehmen, wie er es in 
freussen gethan habe. Marienburg, 1448 November 2. 

K ans Staats A. tu Königsberg, Hodtmeister-Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 79—81, «berschnebe*: 
Gebietiger cm Liefflandt. 

Yen.: nach der livland. Kap. von K Index n. 1646. Vgl. Sitzungsberichte der Big. Oes. f. Qtsek. *. 
Alterthumsk. 1886 8. 34 f. 

Ersamer and besonder lieber her gebieüger. Als ir ans habt geschreben begerende, das 
wir herren Karlo czn Sweden koninge weiden schreiben als van dem bisseboffe and der Sachen 
czu Osiln etc. 1 , so haben wir es getan, and derselbe koning hat uns seyn antwurt daruff von 
unsirm boten daruff Widder gesandt und geschreben, des abeschrifft wir euch hirinne senden Ver- 
stössen, die ir lesende wol werdet vernemen. Wir haben vernomen van Hans van Conyath unsirm 
diener, der newlich van euch us Liffland ist gekomen, wie her von eynem thomherren czw Rige 
bette gehört, das her Ludolffus uff Osiln in meynung were das slos Arnsburg demselben hern 
kouinge czu Sweden inezugeben, der es vor unsirn ordeu wol wurde behaldeo. Und nachdem ir 
denne in meynung gewest seit die ding mit ernste anezugreiffen, hettet ir die angegriffen und 
etwas dorinne getan, so dachte uns rat und gut seyn, das ir in dissem winter den Sachen ernstlich 
volge tetet und die endet, uff das ansir orden deshalben czu furder muh und umbequemkeit nicht 
komeo bedurffe. Von de[n]* Rigisschen Sachen thun wir euch czu wissen, das [uns] b nu in kurteze 
die herren cardinalen, besunder der cardinalis Firmanus unsirs ordens protector, und ouch unsirs 
ordens procurator geschreben haben*; solchir brieffe abeschrifte senden wir euch hirinne verslossen, 
ouch eyne abeschrifft eyns artickels us eynem brieffe unsirm capplan czugeschreben, ouch eyneo 
artickel, den uns der procurator in seynem brieffe hat geschreben, die ir wol werdet vernemen 
und dorns vorsteen, wie dieselbe Sache ist gelegen. So schire uns furdere czeitunge davon werden 
komen, die wellen wir euch lassen wissen unverezogen. Und als denne unsirs ordens nndirsassen 
in Lieffland und besundern die us Hargen und Wierlandt mit den buwssenen und wertlichen 
gerichten swerlich gedranget seyn gewurden ", so seyn desgleich die nndirsassen alhie in Preusaen 
mit solchen und snndirlich mit den beymlicben gerichten manchveldiclich ummegetreben und 
besweret gewurden. Unde darumbe eyns solchs czn undirsteen haben wir mit fleisze dornach 
gearbeitet bey unsirm heiligen vatir dem pabst, so das seyne heiligheit uns und unsirm orden 

•) de K. b) wir K 

«) Vgl i». 482. *) Vgl n. 487. *) Z. B. in der Sache des Hans Parenbeke. Vgl. n. 501. 
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eyne bulle hat verlegen, dadurch alle unsirs ordens undirsassen van den heymlicben und gemeynic- 
lich van allen wertlichen gerichten seyn gefreyet 1 , als ir das us derselben bullen abeschrifft 
hiriune verslossen lesende wol werdet vernemen. Und dorumbe mögt ir solche freyunge den 
undirsassen czu Lieffland vorkundigen und ofilnbaren lassen, äff das, ap imand van en vorbas mit 
solchin fremden und wertlichen gericbten wurde bekomm ert, das der czu euch adir uns czuflucbt 
haben und wir en durch solche bulle schntczen mögen. Neralich nachdem albie in Preuszen und 
in Lieffland etiich applasgelt ist gefallen, so haben vast czeit her der herre van Wynsberg und 
sost ouch andere dorn ach gestanden, das wir solch geld van uns und ussim lande hetten gegeben, 
das wir nih wolden thun, snndir wir haben bey unsirm heiligen vatir dornoch gestanden und 
geyner heiligheit der swerlichin krige, die unsir orden Widder die abgesnetenen Rewszen van 
Grosze Nawgart gehabt hat, und anderer sachen undirrichten lassen, so das die uns und unsirm 
orden eyn merclich teil semliches applasgeldes hat gegeben und vorlegen*, als ir das usz der 
abeschrifft der ballen uns darobir gegeben und gesand hiriune verslossen wol werdet vernemen. 
Und darnmbe bitten wir euch mit fleisze, das ir euch befraget und dirfaret, wo und bey weme 
solch applasgeld leit und wie vele das ist, und seit mit fleisze domacb, das ir es in euwere wer« 
and vorwarunge moget brengen, als wir haben getan, wenne wir es das meiste teil, das alhie im 
lande gefallen ist, bey uns haben legen, und schreibet uns das als ir irste könnet. Wir versehen 
ans, uns werde bynnen kurtcz eyn getwangbrieff nssim hoffe czu Borne komen, dadurch men 
möge twingen diejenen, die solch geld bey en haben, es Tan en und uns czu geben. Und so wir 
»Ich geldt van Lieffland allir krigen und czusampnebrengen werden, wellen wir euch ouch gerne 
davon mit etlicher summe bedencken. Geben czu Marienburg am sonnabends nach omnium 
sanctorum im 48. jare. 

Und als disser brieff itczund was geschreben, sandten uns die van Danezk koning Kristans 
cm Dennemarcken brieff, des abeschrifft senden wir euch hirinne verslossefn] die werdet ir 



507. DM. an den HM. u. A.: Als mir auch ewr gnade von des obersten gebietigers wegen in 
Lyfflant unsers ordes geschrieben hat . wie er demselben ewrn gnaden geantwort 
habe, das er mir und diesem gebiete die tawsent gülden von diesem jare nicht uszgerichten 
möge und bitent mich ein mitleydung mit im dorinnen zu haben etc.*, das ich danne also 
biszhere geton ban und im na geschrieben und mit flisz gebeten, das er nu uff sanct 
Johanns baptiste tage nehstkomende 4 mir und dem gebiet« dieselben hinderstellige und 
erscbynnen tawsent gülden mitsampt den, so uf diesen nehstkunftigen sanct Johanns bap- 
tiste tage erscheynnen werden, gutlichen uszrichten und dem Bath von Dornig übersenden 
wolle; bittet, diesen Brief an den OM. zu befördern, ihn in seinem Namen zu ersuchten, die 
2000 Qulden zur bestimmten Zeit zu entrichten, und die Antwort des OM. ihm zukommen zu. 
lassen. Horneck, 1448 November 4 (am montag nehst nach aller heiligen tage). 

StaaUA tu KSnigsberg (Schbl. 103 n. 24), Orig., Pap., mit Buten da brkfuM. Siegels. 
') n. 481. •) n. 479. *) n. 456. *) 1449 Juni 24. 
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508. Lübeck an Nowgorod: klagt über das mannigfache Unrecht, das dem deutschen Kaufmann in 

der letzten Zeit in Notegorod zugefügt worden sei, und erklärt sich bereit, 'falls Nowgorod den 

Kaufmann bei den allen Freiheiten lassen wolle, seine Boten nach Livland tu senden, um die 

alte Kreutkiissung eu erneuern. 1448 Nov. 10. 

R aus Stadt A. tu Renal, Orig., Berg., mit Spuren de» brieftchl Siegelt, theihceite durchlöchert und vermodert 
L StadtA. tu Lübeck, MitceUanea Buthenica Vol. 1, Konzept, Bogen Pap., übertckrieben: Prima li««r& 
duplicata. Auf der Rückseite: Derne scripta unde brere hetft Harüch med» an de Lj4Tlandi.sschen st«4e 
nnde Tort to Graten Naagarden. Receuit sabbato post omninm sanc.tonim ßfov. 2] anno etc. 48*. 
Hildebrand. 

Gedr.: nach L UB. der 8tadt Lübeck 8 n. 663; vert : nach R Hildebrand im MUangu Butt. 4 8. 761 
n. 236, nach R u. L v. d. Bopp, Hanserecette 3 n. 420. 

Den werdigen unde ersamen wysen mannen, heren borchgraven, hertogen, deme 
raede nnde den gemenen van Groten Naugarden, unsen beennderen guden yrnnden. 
samentliken' unde besunderen*. 

Ersamen nnde werdigen wysen manne, heren borcbgreveo, hertogen, rade nnde gemenen 
Groten Naugarden entbede wy borgermeistere unde radmanne der stad Lubeke alse en hovet der 
twe nnde soventich stede Unsen frnntliken grut myt vormogen alles gnden tovoren. Leven beren 
unde frnnde. Wy en twyvelen nicht, juw en sii wol wytliik, wo dat in vergangenen jaren de 
overaeesschen sendeboden nnde de Lüf landeseben stede bynnen Groten Naugarden gesaut weren, 
umme enen vrede to makende Kwysscben) 1 ' Groten Naugarden unde deme Dutschen copmanne 
van den vorscreven twen unde soventich Steden, darumme dat dat gemene to beyden tziiden siik 
gene(ren unde bergen)' mochten, dar dosulves ene crutzekussinge npp vorramet wart, dar dat 
gemene volk unde de copmann to beyden tziiden myt eendracht wol ane (besorget) b wart, dar 
Groten Naugarden to sebickeden welke personen, unde dergeliken schickeden de overseeschen 
nnde de Lüflandescheo stede ok welke personen, de de crut(ze)kussinge b makeden unde de vor- 
myddelst deme küsse des hilligen cruces de crutzekussinge vorsekerden unde bevesteden, app dat 
de crutzekussinge de ernstafftiger unde vaster geholden worde unde de gemene copmann an beyden 
tziiden de beth vorwaret were. Aldus so voer de copmann mennich jar to Naugarden in gnder 
besebermynge nnde vorwaringe, des dat ghemene to beyden tziiden seere gebeten wart. Hen 
sedder der tiid dat de guden olden, de dat cruce geknsset badden, van beyden tziiden vorstorven 
syn, den God gnedich sii, de gemene copmann bynnen Naugarden sedder der tiid kleyne bescher 
mynge helft gehat. Aldus is yd besehe en sedder der tiid, dat de Dntscbe copmann bynnen Groten 
Naugarden groten merkliken schaden van Groten Naugarden geleeden heflft myt meniger besettüige, 
mit vorbedinge der copenscopp bynnen Naugarden unde myt vorkorttinge der crutzekussinge unde 
rechticheyde, de deme gemenen copmann van den vorscreven twe nnde soventich Steden van 
Groten Naugarden in vorlüden gheven is, alse de crutzekussinge wol uthwyset. Aldus so hevet 
siik de gemene Dutsche copmann vor uns eren groten schaden unde unredelicbeyt beklaget, de 
ene bynnen Naugarden is bescheen, so vore beroret is, unde hebben uns angevallen alse een 
hovet der vorscreven twe unde soventich stede, dat meu wyse nnde raet vunde, dat de gebreke 
unde dat vorderff, dat nu jegenwardich is unde gewest helft, torucgegeleecht worde unde dat jwe 
unde unse copmann unde dat gemene to beyden tziiden to neringe unde to beteringe wedder mögen 
komen, alse dat van olden tiiden plach to wesende. Hirumme, leven vrunde, hebbe wy to velen 

.-») f'kü l. b) Le<k im K, .rgänMt au, f.. c) L~i und vrmtdrri im X. .rrim* mm U 
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tiiden myt den Liiff landeseben Steden vorhandelt nnde bevolen, dat see dat tnyt Groten Nangarden 
vorhandelen scbolden, nmme to vorsokende, efft de Datsche copmann mochte varen and Yorkeren 
to Nangarden nppe de olden crutzekussinge, dat meer den eens bescheen is, dat Nangarden bevul- 
bordede, dar de Datsche copmann npp voer myt synen guderen. Wan be denne to Nangarden 
qwam, so vant he klene besebermynge nnde en vant ok nymande van den, de de olden Cratae- 
kossinge gedan hadden, de see vordegedingen mochteu. Hirnmine, leven vrande, so hebbe wy dyt 
nu alse en hovet der stede angeseen nnde vor dat gemene beste gekoren nnde schryven juw in 
desseme unsem breve, darinne gii nnse gnden menynge wol mögen vornemeu, so dat wy gerne 
segnen, dat dat gemene to neringe unde to beteringe mögen wedderkomen. Unde ys id sake 
dat Groten Nangarden den Datschen copman bii der olden erntzeknssinge nnde vrybeyden taten 
wyl, alse be dat van oldinges gehat hefft nnde eme van Groten Nangarden in vortiiden ghegeven 
is, so sü wy des to raede nmme des gemenen besten willen nnde willen nnse erliken sendeboden 
in Liifflanden senden bii de Lüfflandeschen stede, nnde darmede to sprekende, wo de jwe nnde 
wy beest tohope nnde tor sprake mögen komen, nnde de erntzeknssinge to vornyende nnde to 
bevestende, alse nnse vorvaren dat geholden hebben. Unde, leven vrunde, is jnw desset also to 
synne nnde to willen, des beghere wy jwes bescreven antwordes by bringere desses breves. Gode 
dem heren siid bevolen lange wolmogende unde gesund. Screven under unser stad ingesegele in 
sante Mertens avende des werden hilligen bisscoppes anno etc. 48. 

Borgermeistere unde raed der stad Lubeke. 

509. Lübeck an den EBf. von Nowgorod: »endet abschriftlich n. 608 und bittet, Nowgorod tu ver- 
anlassen, das* die alte Kretuküssung mit dem deutschen Kaufmann erneuert werde. 1448 
Nov. 10. 

Au» Stadt A. im Lübeck, Acta Ruthemca Vol. I, Konzept, Pap., übtrsehridten: Prima litten dapheata. 
Auf demntlhen Bogen gehi voran» lt. 502. Bildebrand. 

Ven.: danach v. d. Sopp, Hantertcft 3 n. 4ML 

Derne erwerdigesten in Gode vadere nnde heren, dem ertzebysschoppe to Groten 
Naugarden, unsem günstigen heren nnde vrunde, mit werdicheit gescreven. 

Erwerdigeste in God vader unde here ertzebisschopp to Groten Nawgarden enbede wy 
borgerme8tere unde raet der stat Lubeke alse een hovet der twey nnde seventich stede unsen 
frontliken grod mit allem willen alse unsem leven heren unde vrunde. Wy en twyveln nicht, 
jw en sy wol witlik, wo dat de gemeine wolvart unde neringe twisseben Groten Nangarden nnde 
erer meynheit unde dem Datschen kopman zere to nichte gan is, dat bykomen is van groteme 
schaden onde unrechte, de dem Dutschen kopmane bynnen Groten Nangarden is gescheen sedder 
der tiit dat de guden olden, de de krutzekussinge makeden unde de dat hillige kratze darup 
ttsseden, to beydent züden verstorven sin, den God gnedich sy. Unde alse jnwe erwerdigeste 
herlicheit unse guden meninge wol vernomende wert in deme breve, den wy Groten Naugarden 
senden 1 , des wy juwer herlicheit avescriffte senden in dessem unseme breve verwaret, hiramme 
also gy nu van Gode darto geschicket sin, deme gemenen gude vore to wesende, unde alle tiit 
scaldich sin, dat gemene gude nnde dat beste voretosettende, so bogere wy van juwer erwer- 
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Digitized by Google 



360 



1448 Not. 1«. 



digesten herlicbeit, dat gy mit Groten N au gar den also willen raeden, dat de gemene kopman van 
den twen nnde seventich Steden by vrybeit nnde older krutzekussinge bliven mögen, alse dat den 
Steden unde dem Datschen kopmane van olden tiiden van Groten Naogarden gegeven is, npp dat 
de gemene wolvart nnde neringe van beydent ziiden darvan gebetert werde nnde dat de olde 
krutzekussinge vornyget nnde vereekert werde, alse des nöd nnde behoff is. ünde den vliit nnde 
arbeide, den jnwe erwerdigeste herlicheit hirnmme deyt, dar wert jw vore dat Ion van Gode, 
danknamicheit unde loff van den Inden, de des to donde bebben. Jnwe erwerdigesten herlicheit 
bevele wy Gode almechtich to langen saligen tiiden wolmogende unde gesunde. Screven under 
unser »tat ingesegele in snnte Mertens avende des werden hilgen bysschoppes anno etc. 48. 
Des wy bidden juwe gutlike bescreven antwerde by dessem nnsem boden. 

Borgermestere unde raet der stat Lnbeke. 

BIO. P. Nikolaus V. an die Bischöfe von Anasar, Leslau und Kamin : ernennt sie zu Exekutoren der 
Bullen Hier die Ernennung Silvester Stodeweschers tum EBf. von Riga. Born, 1448 Nov. 16. 
8 aus Staat» A. tu Schwerin, Orig., Ftrg., die anhangende Bulle fehlt. Bat früher alt Buchdeckel gedient 

unleserlich geworden. 

V Vatikanische» Archiv, FSp»0iche» Begistrum Bd. 387 Bl. 165*. Oben am linken Rande: Pe. de Nox«to. - 
Executori» pro litteria archiepisoopi Rigensis. Hildebrand. 

Oedr ■ aus V T Keiner Yetera man Pol 2 n. 88 • danach verzeichnet Levncki Ind ort aase. 15 
n. 9616. 

Nicolaus episcopus, servns servorum Dei. Venerabiiibus fratribus, Ansarensi et Wladislaviensi 
ac Caminensi episcopis salutem et apostolicam benedictionem. Jnstis supplicnm votis libenter 
annuimus eaque favoribus prosequimnr oportunis. Dadum siquidem de persona dilecti filii Silvestri 
8todewesscher electi Rigensis, tnnc fratris hospitalis beate Marie Theotonicorum, suis exigentibus 
meritis de fratrum nostrorum consilio ecclesie Rigensi tunc vacanti providimus ipsumque Uli pre- 
fecimus in archiepiscopum et pastorem, curam et administrationem dicte ecclesie sibi in spiritualibus 
et temporalibus plenarie committendo, mandantes venerabilibns fratribus nostris, suffraganeis, ac 
dilectis filiis, capitulo dicte ecclesie necnon clero civitatis et diocesis Rigensium ac populo civi- 
tatis et vasallis ecclesie predicte, ut ipsi electo obedientiaro et reverentiam debitas et devotas 
exhiberent, prout in diversis nostris litteris plenius continetor, quarura tenor sequitur et est talis: 
folgt n. 497; ferner folgen die Anfangs- und Schlusssätze der Erlasse an das Bigasche Kapitel, den 
Klerus der Stadt und Diözese Riga, an das Volk der Stadt und Diözese 1 , an aUe Vasallen der 
Ruj tischen Kirche, endlich an alle Suffragane derselben, sümmÜich enthaltend die m. m. ausgedrückte 
Aufforderung, Silvester als EBf. anzuerkennen, und alle von 1448 Okt. 9 datirt. Cum autem, sicut 
ezhibita nobis nnper pro parte dicti electi peticio continebat, ipse dubitet, litteras ipsas per eos, 
quibus diriguntur, benigne non recipi seque contra illarum tenorem indebite molestari posse 
tempore procedente, nos, ut provisio, prefectio et mandata nostra bujusmodi suum consequantur 
effectnm ipseque electus paciflcam possessionem regiminis et administratioois bonorum dicte ecclesie 
Rigensis assequatur et illa gaudeat pastore, providere volentes, ejusdem electi in hac parte sup- 
plicationibus inclinaü, fraternitati vestre per apostolica scripta (mandamus)*, quatinus vos vel duo- 

») VnkuHUk in S. ,rgSnMl mui V. 
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ant nnus vestrum per tos Tel alium seu alios eidem electo adversus snffraganeos, capitulura, 
clerum, populum et vasallos hujusmodi necnon qaoscanque alios efficacis defensionis presidio assis- 
tentes ac singulas litteras predictas necnoo omnia et siugula in eis contenta executioni debite 
demandantes non pennittatis, eum seu procnratores soos ejus nomine contra tenorem ipsarnm 
litterarnm ab aliquibus indebite molestari, molestatoreB hnjnsmodi, cujuscunque statns, gradns, 
ordinis, conditionis Tel preeminentie existant, etiam si pontiflcali prefulgeant dignitate, quotiens» 
cnnque expedierit, anctoritate nostra per censnraro ecclesiasticam et alia juris remedia appellatione 
postposita compescendo, inTocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii secularis, nou obstantibus 
felicis recordationis Bonifacii pape VIII. predecessoris nostri, Ulis presertim, quibus caTetur, ne 
quis extra suam civitatem Tel diocesim, nisi in certis exceptis casibus et in Ulis ultra unam 
dietam a fine sue diocesis, ad judicium eTocetur, seu ne judices a sede apostolica deputati extra 
civitatem et diocesim, in quibus deputati fuerint, (contra quoscunque)* procedere siTe alii Tel aliis 
rices suas committere presumant, ac de duabus dietiB in concilio generali necnon de personis ultra 
eertum numerum ad judicium non Tocandis et aliis apostolicis constitucionibus contrariis ac appel- 
lationibus forsitan desuper interpositis quibuscunque, seu si suffraganeis, capitulo, clero, populo et 
v&sallis predictis Tel quibusvis aliis communiter Tel divisim a sede predicta sit indultum, quod 
interdici, snspendi Tel excommunicari aut extra Tel ultra certa loca ad judicium evocari non 
possint per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam ac de Terbo ad verbum de 
indulto hujusmodi ac eorum personis, locis. ordinibns et nominibus propriis mentionem et qnalibet 
alia dicte sedis indulgentia generali Tel spetiali, cujuscunque tenoris existat, per quam presen- 
tibus non expressam Tel totaliter non insertam Testre (jurisdictionis)* explicacio in hac parte 
valeat quomodolibet impediri et de qua cujusque toto tenore babenda sit in nostris litteris mentio 
spetialis et quam quoad premissa ipsis nolumus aliquatenus b suflfragari. Ceterum Tolumus et apostolica 
auctoritate decernimns, quod quilibet vestrara prosequi valeat articalom etiam per alium incboatum, 
qnamTis idem inchoans nullo fuerit impedimento canonico prepeditus, quodque a dato presentium 
ät vobis et cuilibet Testrum in premissis omnibns et eorum singulis, ceptis et non ceptis, presen- 
tibus et futuris perpetuata (pote)stas c et jurisdictio attributa, ut eo Tigore eaque firmitate 
possitis in premissis omnibus et singulis, ceptis et non ceptis, presentibus et futuris procedere, 
acsi premissa omnia et singula coram Tobis cepta faissent, et jurisdictio vestra et cuilibet d Testrum 
in premissis omnibus et (sing)ulis c per citacionem Tel modum alium perpetuata legitimum extitisset, 
constitucione apostolica super conservatoribus et alia qualibet in contrarium edita non obstante. 
Datum Rome apud sanctam Potentianam anno incarnationis dominice (milles)imo c quadringente- 
simo qnadragesimo octaTo, sexto decimo kalendas Decembris, pontiflcatns nostri anno secundo. 

Pe. de Noxeto. 
Auf der Bica: R. Bourdonis. 

511. Bf. Heinrich von Reval bezeugt, dass er am 24. Nov. auf Bitten des Abts und Konvents des Klosters 
Pädia die Kirche des Klosters geweiht habe, und gewährt den Besuchern und Wohlthätern der 
Kirche viersigtägige Indxdgemen. Reval, 1448 JSov. 30. 

»• Vnt„,rK<k im S: ***** *m V. b) »Jl<i>«lkcr V. ej Wrfficknitttn in S: ngim* mm» V. d) cujiulibct C. 
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Aus Reichs A zu Stockholm, Orig., Arg., Mit anhangendem Siegel (vgl. BrUfia.U 4 Taf. 31 n. flj. 
Hüdebrand. 

Verf.: danach Schirren, Verzeichnis* 8. 15 n. 129; nach den Auszügen in Hiärns KolUktancen und 
Brotiet Sylt. dipl. Index n. 3413. Vgl. Arndt, Lieft. Chronik 2 8. 136. 

Universis et singulis orthodoxe fidei cultoribns presentes nostras litteras inspecturis aeu 
audituris Hinricus Dei et apostolice sedis gracia episcopus ecclesie Revaliensis salutem et celestiam 
graciaram incrementum. Quoniam, ut ait apostolus, omnes stabimua ante tribunal Cristi recepturi 
prout in corpore gesaimua, sive bonura foerit sive malum, dos igitor diem messionia extreme 
misericordie operibus prevenire capientes ac ea seminare in terris, qae cum maltiplicato fructu 
recolligere valeamus in celis, attendentes igitnr devocionem venerabilis in Oiste patris ac domini 
Johannis Graes abbatis monasterii in Padis ordinis Cistorsiensis nostre dyocesia tociosqne cou- 
ventas ibidem nos ad devotem instanciam et humilem peticionem eornndem, nt eo fervencius ipeos 
et popnlnm Dei ad opera pietatis in angmentnm cultus divini excitaremns, ecclesiam monasterii 
ejusdem in caetro Padys predicto sitam dominica ultima ante adventam Domini 1 in honorem 
sancte et individne trinitatia, gloriose ac intemerate Virginia Marie necnon invictässime sancte 
crncis, beati Johanniß baptiste, beatornm Johannis ewangeliste et Bartbolomei apostolornm, Lau- 
rencii et Georgii martirnm, sanctorum Nycolay, Bernhardi, Benedicta et Anthonii confessorntn ac 
Eatherine et Barbare virginuro, beate Marie Magdalene et sancte Anne vidnarnm et omnina 
sanctorum Dei ea, qua decnit, reverencia dedicavimus et consecraviinus. Cupientes igitor, ut 
congrnia bonoribus frequentetur et a Cristi fidel ibus eo devocius jugiter honoretur, omnibus vere 
penitentibus et ore confessis cordeque contritia, qui in festis natalis Domini, pasche, ascensioniä 
et penthecostes ac per octavas eornndem et in omnibus festivitatibus beatissime Marie Virginia, 
similiter per octavas, ac invencionis et exaltacionis sancte crucis et in festis sanctorum predictorum 
ac omnium sanctorum Dei necnon in anniversario dedicacionis die et per octavas ejus dictam 
ecclesiam causa devocionia vel peregrinacionia visiteverint ac devotes oracionea ibidem fecerint 
vel qni in missis, predicacionibus, matutinis aut vesperia aliisque horis canonicia ac divinis officiis, 
exequiia et sepulturis mortuorum interfuerint necnon qui corpus dominicum aut oleum sacrum, ad 
inflrmos dum portantur et reportantur, secuti fuerint aut qui ejusdem ecclesie cimiterium circuiendo 
oraciones pro animabus fideliura devote fuderint et qui in serotina pulsacione campane et de maae 
flexi» genibus angelicam salutacionem trina vice dixerint, eciam qui missis flnitis infra canticum 
sive antiphonam Becordare beatisaimam virginem Mariam flexis popplicibus pro pace et proapero 
ac felici statu universalis eccleaie omnipotentem et misericordem Denm humilibus cordibus flagi- 
taverint necnon qui ad ampliandum cultum divinum ad Ornamente sive vestimenta aut ad luminaria 
vel ad calicea ac libroa aurum vel argentum aut quevis alia dicte ecclesie necessaria in testamentis 
vel extra donaverint vel legaverint aut donari vel legari procuraverint manusque suas quovis alio 
modo porrexerint adjutrices, quocienacumqne vel quandocumqae premissa vel aliquod premissorum 
devote fecerint aut fieri procuraverint, tociena de omnipotentis Dei misericordia ac beatornm 
Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritete confisi quadraginta diea indulgenciarum de injunctis 
eia penitenciia in Domino misericorditor relaxarous. Datum in magno Gastro Revalienai anno 
incarnacionis Domini milleaimo qnadringentesimo quadragesimo octevo, ipso die beati Andre« 
apostoli, noatro sub sigillo presentibus in testimonium appenso. 
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512. HM. an den OM. von Liviand: bittet, 4000 Dukaten ntr Bezahlung de> Kotten der Ernennung 
Silvettf^-s / Stodnepwher/ nun Elif von Riaa sobald tvie möalich nach Rom überzuhäufen * 
«endet einen dm »^gegangenen an den OM. adressirten Brief des DM. ; möge ihm die Antwort 
darauf eusenden, er werde sie dann an den DM. befördern; fragt an, ob er Walther vam Loe 
Urlaub eur Seite nach Deutschland erüieilen könne; hält für rätldtch, die oeseische Angelegenheit 
noch m diesem Winter, bevor die Jtigasche m Angriff genommen werde, ew Ende su führen; aoü 
Acht geben auf die Stellungnahme de» Rigaschen Kapitels [tut Erwählung Süvesters/ und ihm 
die Absichten desselben melden. Tuchd, 1448 Dec. 3. 

K ans 8taat»A. ru mmigtberg. Hoekmeuter-Begittrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) 8. 99-100. überschrieben: 
Dem gebitiger ozu Licfflandt. 

Vert,: nach der livliind. Kop. von K Index n. 1646. 

Ersatner besonder lieber her gebitiger. Unsirs ordens obirster procorator im hoflfe czu Rome 
hat nne geschreben van gestalt der Rigisschen sachen, als ir das os seyner brieffe abeschrifft 
hirinne verslossen lesende werdet verneinen, darinne ir werdet finden, wie nnsir heiliger vatir 
hern Silvestrum nnsirn capplan mit derselben Rigisschen kirchen hat versehen 1 . Und als denne 
derselbe procurator in dem eynen seynem brieffe berurt, wie es not were 4000 ducaten czn 
nsrichtunge derselben sachen unverczogen obirczakouffen, so könnet ir seibist wol dirkennen, das 
das scbadegelt, das doruff loufft, gross ist und jo der boaptstnl lenger steet jo der wucher and 
nhadegeldt grosser darnff wechset, und darumbe bitten wir euch mit sundirlichen begerungen, 
das ir solche 4000 ducaten so ir irste könnet in den hoff czu Rome obirkouffet und es damit 
nicht verczihet. solchen schaden czu vermeyden, ouch die sache damit czu fordern, als ir dir- 
kennet, das es not ist solch geld unverczogen czu haben, sal men anders die sache follen volfuren. 
Der obirste gebitiger czu Deutschenland unsirs ordens hat uns gesandt seynen brieff an euch 
geschreben und bat uos dabey geschreben, es sey van den tuwsent Reynisschen golden, die em 
van euch nu uff Johannis nehstkompftig 8 fellig sollen seyn, und hat uns gebeten, euch solchen 
»eynen brieff czu senden, enwer antwnrt darnff widder czu empfoen und em das widder henus 
czn schicken*. So senden wir euch solchen brieff hirinne Verstössen. Was ir em nu vor eyn 
andwurt widder darnff wellet schreiben, moget ir uns solchen euwern antwurtbrieff senden, den 
Vellen wir em vordan henus wol bestellen. Uns haben ouch etliche fursten und herren vor 
Waltir vam Loe geschreben und gebeten, das wir den orloben und em ken Deutschen landen czu 
czihen, alda czu bleiben, gönnen weiden, als ir dieselben fursten und herren bey namen und ouch 
wie sie uns geschreben haben eigendlich werdet verneinen us der abeschrifft herren Gerhards 
herczoges czu Cleve [brieff]* hirinne Verstössen. Also haben wir denselben herren und eym itcz« 
liehen besundern widdergeschreben, wir weiden euch dorumbe schreiben und getruweten gantcz, 
wurdet ir desselben Waltirs vam Loe mit ichte alda us den landen mögen emperen, wir cz weifein 
nicht, ir wurdet en gerne van dannen lassen czihen. Und darumbe thut wol, schreibet uns des- 
halben euwers willens meynung und was ir dabey vermeynet czu thun, uff das, ap uns dieselben 
herren obir eyns wurden schreiben, das wir en dornach widder czu schreiben und antwurten 
wüsten. Onch als ir uns habt geschreben, wie es stee umbe die ding der Sachen czu Osiln, so 
dewehte uns wol rath seyn, nachdem ir die ding also mit eym ernste habt angegriffen 4 , das ir 

>) f.kU K. 

'» n. 497. *) 1449 Juni 24. *) n. 507. •) Vgl. n. 506. 
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den ouch folge tetet dissen winter und die mit den irsten verfolget and endet, uff das die, so 
men disse Rigissche sache wirt angreifen, gantcz mochten seyn usgericbt und volfurt» wenne ir 
wol dirkennet, solde men disse sache anfohen, ee denne die irste were geandt, das mochte intrag 
und infall brengen. Der louffer, der uns die brieffe van Rome hat gebracht, hat her Silvestern 
gesagt, wie diejenen, die das capittel in dissen sacben hat czu Rome gehabt legen, usgesant haben 
ken Liefflandt czwene prister, die hatte derselbe böte uffim wege wol geseen, wenne her was 
gewarnet gewurden durch eynen, der ouch mit denselben czwen pristern herus hatte gewandert, 
were her us Preussen und hette erkeyn beveel adir brieffe van der Rigisschen sache, so mochte 
her sich wol vorsehen und sich vor en butten. Wir versehen uns, seyn solche prister mit der 
botschafft nach nicht ken Liefflandt gekomen, so werden sie in eyme kurtczen hereyn komen. 
Thut wol und schreibet uns gefache van der Osilscben sache, wie es dorumbe stee. Geben czum 
Tuchol» am dinstage vor Barbare im 48. jare. 

Habt achtunge, wie sich die vam capittel czu Rige czu dissen dingen stellen, und was die 
dabey czu thun vermeynen, das schreibet uns mit den irsten. 

513. HM. an den Bf. f Johann Krexd] von Oesel: bittet, Jemand zu bevollmächtigen, den von ihm 

im Kulmerland und in Pomereüen erhobenen Peterspfennig zu empfangen und nach Rom eu 

senden; meint, der Bf. sei verpflichtet, einen Tlieil des Oeldes dem Orden zukommen zu lassen; 

ersucht ihn um häufigere Berichterstattung über seine Angelegenheiten. Tuchel, 1448 Dec. 4. 

K aus StaaUA. zu Königsberg, HochtneüUr-Begistrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 100-101, überschrieben: 
Bisschoffe zcu Osel. 

Vers.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 164?. 

Erwirdiger vatir und besunder lieber herre. Nachdeme ir denne macht und gewalt habt 
alse van dem petirspfenninge alhie in unsern landen, dem Colmisschen und Pomereilischen, gefallen 
und als ouch solch gefallen gelt van euwern wegen czu getruwer handt wirt verwaret, so hatten 
wir bestalt czu bewerben bey unsirm biligen vatir dem pabste, das solch gelt uns und unsirm 
orden hette mögen bleiben, und eyn solchs ist nach nicht erwürben adir usgericht. Und nach« 
deme vaste vele als herre Baptista 1 , widder den ir und ouch andere geappelliret habt*, ouch 
etliche andere nach solchem petirspfenninge sere gestanden haben, so besorgen wir uns, wie men 
es mit solchem gelde furder wurde verczihen, so mochten villichte wir und unsir orden und onch 
ir deshalben czu schaden komen und mochten furder darumbe erfordert und gedranget werden. 
Und darumbe bitten wir enwer vatirlichkeit mit besunderm fleisze, das die ye besser in den hoff 
czu Rome an diejenen, den ir deshalben czu schreiben wol wisset, scbriben wellet, das ir solch 
gelt bynnen kortcz und nnverczogen henus wellet bestellen, und denne dornach so sendet imandt 
herin mit macht, der solch gelt in euwerm namen empfoe, nottorfftige quitancien denjenen, bey 
den es leith, gebe und solch gelt nach euwerm besteltnisse henus schicke, deme aal men es lassen 
fulgen. Mochtet ir abir van solchem gelde durch gewalt, die ir habt, unsirn orden etwas czu- 
fugen, wir meynen, ir weret es pflichtig. Wir getrnwen euch ouch, ir thut es gerne. Uns 
verwundert czumale sere, das ir uns so seiden schreibet, wie es euch in euwern aachen und 
geschefften dirgeet, wenne Got weisz wir borten und segen van herczen gerne, das es euch in 

*) tie K. 

») Vgl. n. 472. *) Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 1&3. 
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euwern Sachen seliglich ginge und das die czu verhofftem ostrage und ende gedegen, and bitten 
euch, das ir ans dach gevacbe solcher euwer sachen gestalt schreibet Geben czum Tuchol* am 
tage Barbare im 48. jare. 

514. HM. an den Oberprokurator in Rom u. A.: Und als ir ans habt geschreben van Jobanni 
Wargel 1 etc., so seit ane sorge, wir keren ans an Wargels worte nichts obiral. Dankt ihm 
für den Eifer, deti er in den Ordensangelegenheiten bewiesen hat, and sandirlich in der 
Rigisschen Sachen, davon ir ans schreibet, wie ansir heiliger vater herren Silvestrura unsirn 
capplan mit der kirchen czu Rige nach unsir begerung gnediclich hat vorsehen', dancken 
wir euch euwers fleiszes and bitten each, ir wellet die ding vordan nnverczogen nach nottorfft 
zcam ende volfuren. Seit so fleiszig. were die confirmacio der election nach nicht usgericht, 
das die jo ye besser usgerichtet werde. Begehre wie früher*, das* er den Papst bitte, den 
Prälaten, Ordensgebietigern, Kapiteln, Ritterschaften und Städten in Livland, oach den prelaten 
albie in Prewszen, die in die Rigissche provincie gehören, iczlichem sandirlich anzubefehlen, 
dass sie ohne Widerrede Silvester als EBf. anerkennen. 8olche brieffe alle and oach die con- 
firmacio electionis lasset alle dupliciren and sendet ans die hereyn als ir irste könnet and 
moget, äff das, ap sie eynem boten wurden genomen adir wegqwemen, das ans die anderen 
jo ee besser hereyn mochten komen. Dem OM. von Livland habe er geschrieben, dass er die 
4000 Dukaten sobald wie möglich, damit die Urkunden ausgefertigt werden könnten, solle obir- 
kooffen 4 . Was die Ehrengaben betreffe, die dem Papst, dem Protektor und den ewei anderen 
Kardinälen* überreicht werden sollen, so möge der Prokurator sie draussen von den 4000 Du- 
katen kaufen oder machen lassen; reiche das Oeld nicht, so werde der OM. noch mehr anweisen 
müssen. Könne der Prokurator draussen die Geschenke, die eynem itczlichen nach seynem 
statu fuglich weren, nicht erlangen, so möge er schreiben, ob es besser wäre, sie da buwssen 
usczurichten adir alhie in den landen. Adir was euwer rath davon ist, das schreibet uns ee 
besser, wenne es sere ferre ist van hynnen henus czu brengen und ouch sere sorglich. Tuchel, 
1448 Dec. 4 (am tage Barbare). 

K Staats A. tu Königsberg, Hochmeister. Rcgittront von 1448— 02 n. 17 (a. n. 9) S. 103-106, Überschrieben: 
Dom procantori im hoffe csa Rom. 

515. Vertrag der Bevollmächtigten des Hereogs von Burgund und seiner Lande Hofland, Seeland und 
Priesland mit den DepuÜrten des HM. und seiner Lande Preussen und Livland, vermittelt 
durch drei Bürgermeister und einen Rathmann von Bremen, da die Gesandten seihst sich nicht 
haben einigen können: der Vertrag von Kopenhagen bleibt in Kraft, jedoch mit der später fest- 
gesetzten Veränderung der Bezahlung der 9000 &. Grote durch die Auflage eines Pfundzolls, 
der von allen ein- und auszuführenden Waaren und auch von ungemünztem Gold und Silber, 
aber nicht von gemünztem Oelde erhoben werden sott; die Personen, die den Zoll einnehmen 
sotten, und die Strafe ßr die Umgehung desselben werden bestimmt; die Entscheidung über den 
sonst beiden Theüen zugefügten Sdiaden soll bis zum 85. Dec. 1464 anstehen, wahrend welcher 
Zeit den Unterthanen beider Länder gegenseitig freier Verkehr zugesichert wird; da die Depu- 

m) lic K. 

«) Vgl n. 472. ») n. 497. •) n. 473. *) n. 512. ») Vgl. n. 499. 
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tirten auf verschiedetief Grundlage, die fioüändtschen gemäss dem Vertrage zu Brxigge, dte des 
HM. nach der im letzten Sommer /zu MarienburgJ getroffenen Uebereinkunft haben verhandeln 
wollen, so sollen die Fürsten in den letzten zwei Jahren der erwähnten Frist eine Tag fahrt 
anordnen und über die ihren Gesandten alsdann zu erth eilende Vollmacht übereinkommen ; der 
HM. soll sich bemühen um die Befreiung der Holländer in Preussen und Livland von der 
kaiserlichen Acht und der Fehme; bis Pfingsten 1450 dürfen die Holländer in Preussen und 
Livland 10 grosse ScJuffe kaufen; vom Verkehr auf dem König Artusltof in Damig sollen sie 
bis zur anderweitigen Bestimmung der beiden Fürsten noch ausgeschlossen sein, jedocJi dürfen 
sie zur Abschliessung von Geschäften hinkommen ; wegen der Zahlung des alten Pfundgeldes und 
verschiedener anderer Punkte sollen sie ebenso wie andere befreundete Nationen behandelt werden ; 
die Preussen und Livländer sollen wegen der in Holland zu ihrem Nachtheil erhöhten Zölle 
und neu aufgelegten Abgaben it. s. w. einen Bevollmächtigten an den Statthalter und den Rath 
von Holland senden, welche die Beschwerden gerecht entscheiden werden; jedem Theü sollen 
seine im Lande des anderen stellenden Gelder zurückgegeben werden; wenn von einer Seite der 
Vertrag verletzt werden sollte, so soll er damit doch nicht vernichtet sein; das Geleit für beide 
Parteien wird bis zum 1. Okt. 1449 verlängert, welchen Punkt allein die Deputirten als solche 
in Kraft ihrer Vollmacht vereinbart haben, während alle übrigen von ihnen nur festgesetzt 
worden sind, um ßr die Bestätigung derselben bei ihren Herren einzutreten, die ihre Meinung 
darüber bis zum 24. Juni 1449 einander kundthun sollen. Bremen, 1448 Dec. 7. 

K aus StaattA. tu Königsberg, SchbL 83 n. 35, Orig., Perg., mit 6 anhangenden 8icgttn, von denen 3 abge- 
fallen, 3 theüteeitc erhalten tind. 
Kl dat. (SchbL XXXIU n. 106), gleicht. Kap., Pap. 

Das. (Schbl. XXXIII n. 59) noch eine tweite gleicht. Kop„ Pap., durch Moder an eintelnen Stellen 
beschädigt, mit dem faltchen Datum: Dec. 17 (Ndl.). 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1648. Vgl. Voigt, Oetch. Pr. 8 S. 164—66, Hirtch, 
Dantigt Handelt- und Qeuscrbtgetch. S. 128, 132, 206 (nach einer Abtchrifl de» Vertrags im StadtA. tu 
Dantig), v. d. Kopp, Hanserecette 3 S. 339 Anm. 4; nach Voigt angeführt Begg. diptom. hist. Dan. 
8er. 2 n. 6639. 

lieber die dem Abtchlutt des Vertrags vorhergegangenen Verhandlungen finden sich mehrere Berichte im 
Staats A. tu Königsberg (Schbl. XXXIII nn. 64-67, 69-71, 94, XXXIV n. 22). 

Die Gesandten des HM., Johann von Ast, Pfarrer in Thorn, Konrad Pfersfelder, Pfleger von Metelant, 
Heinrich Buch und Johann Meideburg, Rathmannen in Dantig, hielten sich anfangs in Stade auf, tco sie 
am 27. Sept. angekommen tcaren; am 4. Okt. trafen die Gesandten des Herzogs von Burgund und der 
Lande Holland, Seeland und Friesland, Jost Barre, Predigerordensprior in Utrecht, Erhard Potter und 
Dietrich von Stetten, Räthc in Holland etc., in Bremen ein 1 , wo die Verhandlungen am 8. Okt. begannen. 
Am Tage darauf erschienen die beiderseitigen Deputirten vor dem Bremischen Rath und baten ihn um Ein- 
leitung von 4 Vermittlern aus semer Mitte, ums auch geschah. 

In Gotes namen amen. Es ist ghescheen, als de gedeputirden trade sendepoten von wegen 
des irluchten forsten trade herren, hern liertogen van Burgnndien etc., trade seyner lande von 
Hollant, Seeland irade Yrisland an di eyn seyde unde dy gedeputirden unde sendeboten van wegen 
des hochwerdigen berren homeisters van Piusen nnde syner lande van Pruszen unde van Lifflaud 
an di andir seyde van irer beyder berren nnde lande wegen vorschreben kegen eyn an der nw zeu 

') [1448] Sept. 29 ersuchten von Zuolle aus die holländischen Gesandten den Rath von Bremen, sie bei den 

Deputirten des HM. entschuldigen tu trollen, dass sie, da sie auf ihrer Reise aufgehalten worden, nicht tum bestimmten 

Termin, am 1. Okt.. in Bremen würden eintreffen können. StaatsA. tu Königsberg (Schbl. XXXIV n. 84), gleicht. 
Kop., Pap. 
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tagefard gesand wesende bynnen diser kegenwertiger stad Bremen uff etzliche attentptaten ande 
gebrechen, de disse vorghescreben laude ran Holland, Seland ande Vrisland Icegen di van Prusen 
ande Lifland ande de&gelich de van Piusen unde van Lifland kegen de van Hollant, Seeland 
inde Vrisland itzlich uff den anderen beuchende unde beclagende woren, entsprisende us eyner 
sonen tawischen beyden vorscreben landen gemacbet in den joren veerteynhundert een ande 
rirtkh bynnen der stad Coppenhagen in deine riebe von Tennemarken 1 . Woren disse vorbe- 
Bvmpten sendeboten van beyden aeyden in dem begynsal von irer vorgaderuage tzwaytxechtig 
itzlich uff des anderen vorgeben unde begere, so das di vorsichtigen heran regirer unde rethe der 
stad Bremen dorch fruntlich vorsoken nnde begbeer von beyden partien dorxeu ordinirten vier 
merchlike personen us irer geselleschaft. als drey burgermeisteren unde eynen raedsman, das ist 
icn wissen her Joban Brnndyderks, her Hermen van Gropliugen, her Diderick Schurhaer barger« 
meystere nnde her Hinrick von der Hude raetman, umbe in gefuge unde in fruntlicheyt parteyen 
in eren geschelen nnde tzweytrachten an beyden seydenzen hören unde umbe denne zeu besehen, 
ab sy sam guthe frunde unde gefuglicbe mittelere da eyn guth mittel tswfschen txwen solden 
mögen vinden. Dy welche vorbenurapten vier personen dorezu sere togundlichen nnde ernstlichen 
iren arbeit theten, doch als sy parteyen ins lange an beyden aeyden wol gehord unde vorstanden 
unde onch ire macht nnde proenracien ubersehen hadden, fanden sy, das noch der macht unde 
proenracien, de dy parteien von iren berren an beyden aeyden hatten, sy di vorgescreben parteien 
licht czn eyneger tractaten ader handelinge en solden mögen brengen, das denselbigen vier per- 
sonen sere zca Unwillen nnde berczlichen leid was, so das do dise selbigen vier personen in 
fruodschafft offenden nnde vorlegeten den gedeputirden van beyden aeyden, uff das nmmer dise 
vorgescreben sone von Coppenhagen von beyden seyden nicht mehe noch breiter voraeret noch 
gequet&chet wurde denne sy were und off das dy wolfard, frundschaft nnde Übliche conversacie 
beyder herren lande vorghescreben dorbey in State gehalden mochten werden, sy an beyden 
seyden ire proenracien weiden by sich behalden, also in dy itslichen mitegegeben wereo, nnde dy 
rasten lasen ande als gute frunde an beyden seyden, di gherne alle Sachen zon eynen guthen 
ende gebrocht sehen wolden, nnde umbe den gemeynea orbar zca vermeren sy sich an beyden 
seyden geben wolden zen eynem avisament unde nutzlicher verramunge uff eyn gancz behagen 
nnde belieben irer herren, von den sy van beyden ayden uazgesaml weren, uff das doch dise czeyt 
ande arbeit, di man bynnen irer stad van Bremen gebrächet ande bearbeit hadde, nicht zca vor- 
gebens gethan en blebe. Unde wente dy gedeputirden uude sendeboten van beyden seyden ansagen 
dy erbarheit nnde guthe gunst, de dy vorbenumpten regirer von der stad Bremen hadden to 
eyner eyntracht nnde vryde beyder landen vorbennmpt, unde onch den willigen ande flyszlichen arbeith 
de[r]* vorgescreben drey borgermeisteren ande des raethman, haben beyde parteien geconsentiret 
nicht uff ire macht, snnde(r) b als guthe frunde undir sich uff behag irer heren an beyden seyden, 
also vorgesaget ist, zeu eyner verramunge unde avisament in aller formen ande manyren, als 
hir nachvolget 

1. Zcum ersten so en ruret man de sone van Coppe(n) nagen c vorbennmpt nicht, sundir dt 
blybet volkomelichen bestände in irer macht behalden. Dy veranderunge der beezaiange der 
newentawsent fand groten dy aal stan noch ordinancien, di daraff gemacbet ist bey beyden herren 
vorbennmpt *, unde onch nach der vorclarunge, dy doruff hir nachbesebreven stad. 



>) 6» *. Kl. 

') ÜB. 9 n. 766. 
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9. Item also dy nndirsaszen van Holland, Seland unde Vrialand sieb groszlicb beclagende 
seyn von groszen attemptaten nnde schaden noch unde über dy vorgescreben sone bey den van 
Prosen nnde van Lif land geliden nnde ghebat zeu haben an dy eyne seyde nnde desgelich de van 
Prusen unde van Lifland sich beclagende seyn sprechende, das man noch aszweysnnge der vor- 
gescreben sone scholdig hatte gewest tage to halden off den schaden, den sy heischen vor dem 
schaden der czwey onde czweyntig schiff(e)\ in uff de Trade by den von Holland, Seland nnde 
Yiriszland genomen, onde onch van anderen schaden onde gebrechen, de sy klagen noch der vor- 
benompten sonen von den vorgescreben von Holland, Seland onde Vriszland gekregen nnde gehat 
zco haben, an de ander seyde, uff welliche artickelen onde off alle anderen nochvolgenden arti- 
ckelen ist by den vorgescreben sendeboten in frundligkeyt, an eyniger partien ire macht hir icht 
inne zeu brawehen, unde das bey bearbeite unde zeuthunde der vorgescreben vier personen uff 
beliben onde goth behach beyder herren, von den sy an beyden seyden uszgesand seyn, geaviseret 
onde verramet, das dise vorgescriben gebrechen unde heischen an beyden seyden staende sollen 
beleybeu, ane das eynige der partien van beyden seyden dor icht utnbe thun sollen ader bestellen 
zco thuo in eyniger maniren, es sy by arrestacien ader ander beschadunge, bies zeur czeyt van 
sechs joren lang undir eyns durende onde ingande nativitatis Domini, den funff oode czweynigsten b 
tag van Decembri nu negestkomende, onde sullen biruff dy undirsasen der lande van beyden 
seyden itzlich des anderen lande myt iren leyben, gnteren, schiffen unde kowfmanschaften geroelich 
onde fredelich hiroff bis zco der vorghescreben czeyt mögen gebroken onde darinne uberal 
vorkeren. 

3. Vort also dy vorgescreben depotirden van beyden seyden nw hir bynnen diszer stad 
sych in gescbele funden in dem begynsal van irer handelange, went di gedepatirden van Holland, 
Seeland onde Vriszland myd den von Prusen unde von Lifland nicht tractiren wolden noch en 
mochten noch irer macht, dy sy hadden, denne noch wsweysunge des besegelten compromisses, 
gemachet zcu c Brücke in deme jore sechs unde vierezigesten jore 1 , unde wederumbe en wolden 
noch en mochten noch irer macht, dy sy hadden, dy gedeputirden von Prusen unde von Liffland 
nicht tractiren myt den vorscreben van Holland etc., denne noch uszweysunge des besegelten 
traetates, bynnen disem vorgeleden somer im jore acht unde vierezigesten bey bruder Jost Borre 
prior von den predigeren zeu Utrecht myt dem vorgescreben hochwirdigen hern homeister getrac- 
tiret wesende* so ist hiruff geaviseret unde vorramet, das dy vorgeschreben herreu beyde der 
landen sullen ordineren bynnen den lesten tzwen joren van den sechs joren vorgescreben eyn tage- 
fard unde darezu verramen nnde ubertragen czeyt unde stad unde ouch woruff sy ire gedeputirden 
denne mechtigen unde bevel geben sullen wollen. 

4. Unde als van der beczalinge der newntawsund pfunt groten van deme pfuntzollen ist 
verramet, das man beczalen sal van allen gutheren, also wol van ungemuntzen golde unde unge- 

») tchiffc Kl: «chiff A'. b) rit K: n Kl. e\ w tot K. 10 ftkit Kl. 

') nn. 292 u. 95. *) n. 474. Auf diesen Streitpunkt besieht »ich ein Schreiben der hochmeisterlichen 
Gesandten, des Pfarrers von Thorn und des Pfleger» von Meselam, an den HM.: die holländischen Deputirten wüten 
nur, wie es tu Brügge vereinbart worden, in Verhandlung treten über den nach dem Vertrag von Kopenhagen eugtfiiglen 
Schaden, während die des HM. darauf beständen, das», wie es letzthin bestimmt worden, als Ausgangspunkt der Verhand- 
lungen der vor und nach der Wegnahme der 22 Schiffe zugefügte Schaden angenommen werde, wovon die Holländer 
und auch ihr damaliger Bevollmächtigter Jost Borre, der sage, er sei damals überlistet worden, nichts wissen wollen. 
Bremen, 1448 Okt. 16 (Tag Oalli). StaatsA. tu Königsberg (Schbl. XXXIII n. 134), Orig., Pap., mit Unterschrift der 
Aussteller und Adresse, aber ohne Spur einer Beniegelung. 
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muntzen silber als van anderen gutheren, di man dae in- unde nsforen sal edder dy man vor- 
bodemt, von itzliken pfunt grothen, also das by dem vorgescreben prior ufgesatzet ist, sonder 
nicht van eynigen gemuntzen gelde. Unde man sal jerlicb, als man diser entpbangnnge rechen 
sal nnde dy van Prosen unde van Liefland ere ghelt entphanghen sollen in abekorczunge der vor- 
gescreben newntawsond pfund groten, do denne di vorgescreben van Prosen nnde van Liefflant 
u/heben sullen newenczig phenninge, so sal man wider dorvon czihea fünf nnde czweintige der- 
solven pheninge zcu beboff nnde vormynnerunge der fonff unde czwentzichhnndert pfund groten, 
dy dy os Holland, Seelant unde Vriszland wedder haben sullen 1 , bis zcu czeyt zcu das man vinden 
sal, wie viel der Hollander somme eben ader egentlicb mag geseyn. Unde hirczu sal der herre 
berczoge van Bargundien eynen senden myt machtbrieffen, der alle des geld erst entphangen sal, 
dar eyner van dem orden unde eyner van der stad van Danczig bey seyn sullen, gelich das vor 
geordinert ist, dy welche man denne ouch darabe redelich Ionen sal, unde dise persone sal der 
Yorgescreben herren van Borgundien tzo Danczeke senden tzwischen dis unde als men in die 
hilgen kerken singen wirt quasimodogeniti negestkomende *. Unde weres sache das dise persone 
zcu Danczig nicht en queme bynnen der vorscreben czit, so sal der vorgescreben herre homestere 
eyne andere erbaren personen setzen in der pereooen stad bis zcu czeyt das die andere persone 
myt seynem vorscreben machtbriffe dornflf alda komen sal. Unde weres sache das eynig Hollander, 
Seelander eder Vriszlander myt willen in dusser betalunge des pfundgeldes schalkheydt ader arge- 
listicheyt gebruchde. also das her dorch eyn soliches seyoe phondczol nicht en beczalete van 
seynen gutberen, der sal daran vorboreo von itzliken phenung, den her dovon scholdig gewese 
were, drey der pfening, unde derjenne, do her sulke quade listicheit mite gehantiret sal haben, 
sal denne noch bir oberstande beleyben zcu des herren homesters straffange unde bosze noch 
seynen willen. 

6. Ouch vort also dy os Holland, Seeland unde Vreiszland sprechen unde meynen, das sy 
dorch krafft der sonen vorbenumpt scholdig seyn van deme herren homest-ere frey gehalden zcu 
seyn und ungemuet in seynen landen van Prosen nnde in Liffland als von des keysers acht unde 
ock van der ferne, doruff dy sendeboten van Prosen widersprechen, das das deme herren home- 
stere nicht mogelicb en ist vaste zcu setzen adder genczliken also zcuzcusagen, umbe des willen 
das her groslich zcu deme keyserlichen riebe gehalden ist, hiruff ist geaviseret, das der vorscreben 
berre homester unde seyne amptlude, ab den os Holland, Seeland edder Virisland wedder sine 
eynige last adder mwenusse van diser vorscreben achte edder veme bynnen den vorscrevenen 
landen van Prosen unde van Liffland, denselbigen us Hollant, Seelant unde Vriszland behulfflich 
nnde vordelich seyn sullen noch iren besten vormogen, umbe dersulven gemweden personen wider 
dorabe gefreiet unde entlastet to werden, und sal der herre homester hirumme to bäte nemen 
nnde zcu hülfe es sey de vorscreben sone adir geleych ader bestand, das her myt den Hollanderen 
stände haben mach, adir andere holfinge, de in zcu disser freyunge unde vorderschafft des 
vorscreben us Hollant, Seelant und Vriszland dynen sollen mögen, gelich her das bes noch 
getan hat. 

6. Unde also van dem puncto, das der berre homester eyn czeyt geliden eyn gemeyn gebot 
bat lasen gan, das nyman van wat nacien dat her sy, also wol alle den steten us der banse, 
Engeischen, Scotten, Ispanerden als den us Hollant, Selant unde Vrislant, werende zcu pflngst*n 
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«cd im jore funftig bynnen den landen van Prusen unde van Lifflande eynige schiffe en sal muszen 
bawen, kowfen noch vorkowfen, hiruff is verramet, das der here horaester beliben onde gunen sal 
den us Holland, Seland nnde Vrisland, das sy sullen mögen kowfen in deme lande van Prosen 
nnde van Liffland bynnen desser czeyt van phingsten anno funftig vorscreben czehen grosser 
schiffe, nnde zcu was czeyt der herre homester anderen nacien van diser bowange ad er koffnnge 
breyter ader rewmer gunst gevet unde orloub, so sullen de us Holland, Seeland nnde Vrisland 
vorscreben desselbigen orlobes unde der gunst mite gebrowchen gelich anderen nacien. 

7. Von geliehen also den van Holland, Seland unde Vrisland bynnen kortzen joren herwart 
zcu Danszeke uff das haws, das men nennet konug Artus hoff, nicht en haben mögen vorkeren 
noch conversiren, wywol in das in das ghemeyne nicht vorboten en ist, so bat doch de stad van 
Danszick das also lasen zeugan, umbe das den us Holland, Seeland unde Vrisland uff densulven 
haws van iren borghern unde inwoneren, dy beschedicheyt seyn, keyn ungenugde edir leyth 
gesehen eder wederfaren en solden, unde ouch, umbe das nymant, de zcu Danszick uff geleyche 
gath, uff das vorghescreben haws komen en mag, hiruff is verramet, das keyne gutheu mannen us 
Holland, Seeland unde Vrisland uff daz vorscreben haws zcu gan unde to vorkeeren en aal vor- 
boten seyn. doch umbe alles besten willen unde uff das ummer keyne newe kifunge adir nicht 
ungenigden den us Holland, Seeland unde Vrisland wedderfaren noch gescheen en sullen van den 
beschedigten inwoneren van Prusen unde Liffland, so sullen noch desulven Hollander, Seelander 
unde Vrislander dor abebeleyben, bes zcu de czeyt das beyde beren der vorscreben landen daruff 
andirs obertragen sullen, behalden doch, weres sache das bynnen desser czeyt eynich guth kawfman 
adder schipper us Holland, Seeland unde Vrisland zcu Danszic wesende uff dem vorgescreben 
hawse icht to schaffen hatte, der schal daruff erbarlich unde hubschlich gaen unde thun des he 
dar zcu werken hat und gan den weder seyn strasze. 

8. Ouch van dem alden pfundghelde, des alle vremde nacien unde de ingesessen mite der 
lande Prusen unde van Liflande zcu Danszic moezen beczalen, hiruff is vorramet, das dy us 
Hollant, Selant unde Vrislant also gutlich nnde fruntlich getracteret sullen werden also ander 
nacien unde nicht mehe darinne belastet werden den ander nacien, frunde der lande. 

9. ünde ouch so sullen de vorghescreben us Holland, Seland unde Vrisland als van diseo 
sechs nochvolgenden artikelen, das ist zcu wissen van deme gbelde, das sy zcu Danszige b«czalen 
muszen nnde das men nennet gelowben, van deme, das sy myt den us Polen nicht en muszen 
kowfslagen, van dem, das sy eren hering in den spicheren nicht besuchen noch darto gan mögen, 
van dem, das sy ire sals in Liffland nicht lenger ligende en moszen halden denne sechs wechen 
lang, van deme, das sy iren bering in Prusen nicht en muszen vorkowfen denne by halben lesten 
unde darober, van deme, das de liggere us Holland, Seeland nnde Vrisland zcu Danszig ligende 
beschatzet unde zcu eyden gebracht werden van burgersnarunge alda gethan zcu haben, als sy 
alda zcu etzlicher czeyt eyn jore gancz eder mehe ader mynne gelegen hebben, desgelich mite 
alle gebruken unde geneyszen dy freiheyten unde vorteyl, dy andere nacien, frunde der landen 
van Prusen unde van Liffland, van deme vorghescreben herren homeistere gegunst seyn ader 
gegeben sullen werden. 

10. Wedderumme van geliehen also dy van Prusen unde Liffland sich sere beclagen, das 
sy ge(m)uwet» unde geschaezet werden in Holland unde in Seland van den czolleneren, dy mehe 
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van en nemen unde ooch an mehe steten danne de stete van der bansen van aldes unde rechtes 
weghen by guten Privilegien schnldich seyn czollen to beczalen, van deme das* unredelich ancke- 
ratzgeld, das man van in zcu Arrenemute in 8eeland van den renthemesteren von Bewesterscheld 
uffnyraet, ouch van deme, das man van in alda ande noch in anderen steten in Walcheren bey 
den balywen van Arrenemnden, van Middelburg unde van Vlissingen eyne newe geld nement van 
uberscbiffunge, van deme geleydegelde unde czolle, dy man van in nymet nff der Henthen, van 
deme, das sy ere gnthere nnde kowfmanschaft us Flanderen OBtenward senden bynnen landes 
dorch de ströme van Holland ande Selaud nnde vervrachten in den Hollandeschen unde Sewe- 
schen schiffen adir nff wagen aldar nnde geben den schipheren adir wagenlathen darzcu geld, 
den vollen czoll van iren gntheren zcn beczalen an den steten, dar man den van in heischen sal, 
dorvon de schipper edir wageninte zcn etzleiken czeyten so bose nnde ungetrewe seyn, das sy 
das geld bey sich behalden nnde beczalen noch en vorczollen des copmans gnth nicht, nnde werth 
denne des kowfmans gnth ane seyne schnlt, snnder alleyne bey wissentlicher scholde der vor- 
screben schipheren adir wagenluten b van der amptesmannen angetastet nnde vor verboret guth 
frenomen; von eren schiffen nnde gntheren, di an de kuste van Holland, Seeland unde Virislant 
by der quaden ebentewren vorderben in der see adir om lande unde ire guthere denne daron 
komen treyben, so en wirden sy nicht getractiret, also se scholdig seyn getracteret zcn werden 
noch iren olden Privilegien nnde herkomen, sundir recht, efft se viande der lande weren; von den 
bakengelde, das de stad van Amsdirdame uffghesatzet haet nber unde hoher tragende denne di 
olde gewonheyt dovon ist: nff welke vorgescreben artickelen van gebrechen der von Prnsen unde 
van Liffland geaviseret unde verramet ist, das dy van Prnsen unde Lifflant senden sollen, so es 
m geliben sal, eynen personen gemechtiget an den stadhalder nnd rath in Holland, nnde da sal 
man denne czn seynem vorsuchen kegen in dy amptesluthe ader stete adir besondere personen, 
dy her beclagen wirt, nntbieten zcn antworde, dy denne der vorscreben stadholder unde rath 
kegen eynander irer beyder worde boren nnde ire bewisunghe unde bescheyd sehen sullen unde 
darvon denne in guth recht thnn nnde also viel, das diser gemechtigter böt van wegen der van 
Prnsen unde van Lifflant sich myt reden nicht en sal beclagen mögen, im en sey gethan allis, 
das reden nnde recht heischen sal, unde das der kowfman in synen guthen olden rechten, Privi- 
legien unde gewonheythen gehalden mögen werden. 

11. Vortmehe also de us Holland, Seeland nnde Vrisland beclagen, das sy noch mannigherley 
geld in Prnsen unde in Lifflant stende haben undir iren werthen adir nndir den kowfluthen, dy 
sy nicht gekrigen en konen, unde van geliehen beclagen sieb ouch de van Prnsen nnde van Liff- 
land, das sy ouch noch ire geld stende haben undir iren wirthen adir kowfleyten in Holland, 
Seeland nnde Vrisland, das sy onch bis noch nicht haben können gekrigen, wywol sy an beyden 
seyden dor genug umbe gevolget haben nach uszwisunge der vorgescreben sonen, dy das clar 
nszdrncket, das sy an beyden seyden sulchen geld weder haben sullen, hirnff ist verramet in krafft 
derselbigen sonen, das alles des vorgescreben geld sulle, also balde also das van de personen, dy 
hirnff in gebreychen seyn, vorsneht wirt ader van iren wegen, an beyden seyden wedergegeben 
wirden, unde weris sache das iemant van dem anderen heyschede schulde, dy man im nicht 
bekente, daruff sal man in beider herren landen vorgescreben den parteyen eyn fruntlich, gnth 
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nnde unvotogen recht thun noch den rechten des landes, so das sich de parteyen an beiden seiden 
myt reden nicht zcu beclagen en sollen haben der langer lowfungen. 

12. Item so sal de vorghescreben sone van Coppenhagen vort in alle iren pnncten utile 
artickelen vollenkomechliken in irer macht nnde van wirden beleiben, nsgenomen de beczalnnge 
von den vorgescreben newntawsend pfnnd grothen, de by den vorgescreben czwen herren vorandert 
ist, das leszt man also beleyben nnde dem sal also nachgegangen werden nnde onch gelich doraff 
seder bey dem vorghescreben prior van Uterrecht myt den hern homester van Piusen vorgescreben 
getractiret ist. 

13. Unde weres sache das über dise avisamenten nnde vorramnnghen nnde bynnen disen 
sechs joren vorschreben eynege attemptaten geschege an eyneger seyden van beyden, das Got 
ymmer behoten wolle, dormite sal das avisament nnde venamunge de vorschreben sechs jore durende 
nicht gebroken syn, snnder man sal an beyden seyden, so dy beschedigthen sich d(or)von* komen 
unde beclagen partyen ghehort, eyn guth unde eyn kortz recht daraff thun. 

14. Dy welche alle vorscreben puncten unde artickelen gantz stan sullen an beyden seyden 
zcu behach nnde willen beyder herren, als an dem irluchten forsten unde heren herczogen van 
Borgondien unde dem hochwirdigen hern homester von Prosen vorbennmpt, gelich das vor in dem 
bogynsal ouch bescreven stad, die hiruff beyde iren willen nnde beliben, ab es in itczlichem alle 
ader nicht adir also viel alhier inne itzlich von in czwen sal wollen belyeben, eyner dem ander 
nberschreben mit seynen brieffen czwischen dis unde send Johans tag zcu mitsommer nw 
negestkomende l . 

15. Unde hirnff so ist das geleyte vorlenget, das nw ist 1 , also wol das dy van Holland, 
Seeland unde Vrisland in Prosen unde in Liffland v(eli)ch b myt iren leyben, schiffen unde gutheren 
mögen faxen, merren, komen unde vorkeren als die van Prosen unde von Liffland weddeumbe in 
derselben wisen in Holland. Seeland nnde Vrisland vorkeren unde conversiren mögen, unde sal 
weren bis zcu dem ersten tage van Octobri negestkomende anno 49. Unde all gevele es also, 
das der vorghescreben herre herczoge van Borgondien ader de herre homester van Prosen vorbe- 
numpt ader beyde in keynen van disen vorgheschreben articulen belyben noch consentiren en 
wolden, so sal denne noch dis vorghescreben geleyde weren vast und stete zcu dem vorgheschreben 
ersten tage van Octobri neystkomende. 

Unde wenne wir gedeputirden van beyden seyden von disem negsten vorgeschreben puncten. 
rurende de vorlengunge des vorgeschreben geleites werende bes zcu dem ersten vorgeschreben 
tage van Octobri negestkomende, uff nnsire macht beslossen syn, das also vast zcu beleiben, unde 
als van allem anderm vorgeschreben artickelen unde pnncten bey zcuthunde unde underwisunge 
der vier mitteler vorbennmpt zcusampne gesproken, geavisiret unde verramet haben nicht alse 
gedeputirden ader us krafften eyneger macht daraff habende, sunder alleyne in frnndlickheyt itzlich 
van uns als besondere personen, umbe dorvon guthe anbrengers zcu seyn an unsir vorghescreben 
hern, van den wir gesand syn, nff irer beyder behagen an beyden seyten, als vorgeschreben ist, 
so haben wir Ditericb van Sweten unde Gherard Potter van der Lohe rath zcu Holland unde 
Conrad Pferdsfelder Dewtsches ordens pfleger zcu Meselantz unde Johan Meydeburg rathman der 
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start Danczike ns Piusen äff dis geleite nnde avisament nnsir sigel gehangen unde onch gebeten 
dy vorbenumpten vier gefugliche mitteler, das czween van ir vieren hir mite ir segelen bey dy 
nnsir anbangen wolden, das welche wir Joban Brundirigs nnde Hennan van Gropelinghen burgher- 
meisters in dem namen van uns vier mytteleren vorbenumpt dorcb begher der vorgescbreben ns 
Holland etc. nnde ns Prnszen so gerne gethan nnde nnsir beider sigelen bey dy iren hir ange- 
bangben haben. Bynne(n)* diser stad Bremen uff den sebentayn tag van Decembri in dem jore 
unses Heren tawsent vierhundert nnde im achte nnde fertigesteu jore. 

516. /Instruktion für die Gesandten des OM. von Livland an den HM.:] an den DM. möge 
geschrieben werden, dass er die Betaklung der in diesem Jahr fälligen 1000 Rhein, dulden 
anstehen lasse; sollte der HM. den Kg. Karl von Schweden besenden, so möge diesem gesagt 
werden, dass er sich wegen der Güter in Wierland, derentwegen er dem OM. zürne, an den 
Rechten der Lande Harrten und Wierland geniigen lasse. /Spätestens 1448 Dec. 1. HälfteJ 

Aus Staat* A. tu Königsberg, mehrfach gestrichenes und korrigirUt Konzept. Da der obere Band theil- 
weise abgeritten i*t, *irui von der üebertckrifl nur folgende Worte erhalten: 

Der La fll ender ynbrengen . . . 

deposita ad dominum m. SUrwtnim . . Judicium maum melius et salvo 
Semper jur[e]. Hildebrand. 

1448 Dec. 3 übersendet der EM. dem OM. von Livland einen Brief des DM., in dem dieser sich 
bereit erklärt, die Betaklung der fälligen 1000 Rhein. Gulden bis 1449 Juni 24 anstehen tu lasten (n. 807); 
um den 10. Dec. konnte der OM. den Brief erhallen und deshalb kälte er später nicht mehr um die Ver- 
zögerung der Zahlung nachzvstichen gebraucht. In den Anfang des Juni, da der OM. um Aufschub der 
Zahlung bittet (vgl. n. 408), kann die Urk. nicht gehören, da Karl Knutsson damals noch nicht Kg. von 
Schweden war (gewählt 1448 Juni 28). Ist ferner unter dem dominus m Silvester Magister Silvester 
8todewescher tu verstehen, so konnte der OM. ihn ebenfalls nur bis tum 10. Dec. so nennen, da an dem- 
selben 3. Dec. der HM. ihm die vom Papst mllzogene Ernennung Silvesters tum KB f. von Riga meldet. 
Da schliesslich unter dem Tage tu Beval der Ende Juh oder bald darauf daselbst abgehaltene (vgl. n. 482) 
tu verstehen mm wird und die Urk. sich theilweise mit n. 818 berührt, to ist sie hier an letzter im 
Betracht kommender Stelle eingereiht worden. 

Item czn schreiben dem meister czn Deutschen landen, das her von bete wegen der herren 
homeister8 und meistere czn Liefflande lasse anstehen die beezalunge der 1000 Rinisschen gülden, 
die dis jar gefallen und beczalet snlden werden, und dem herren meister czu Liefflande dorvon 
andwort czu wissen lassen werden. 

Item und nachdeme der herre koning Karl) czn Sweden vormeynet Unwillen sunderlichs czu 
haben mit dem herren meister czu Liefflande, wenne derselbe herre koning sulle haben gesprochen, 
her weide abir den herren meister czu Liefflande dem herren homeister und allen steten etc. 
clagea, batt denne der offtgnante berre koning Unwillen in der massen mit demselben herren 
meister czn Liefflande, das kompt dorvon czn, wenne her Karll der koning weide gerne nach 
seynem willen etliche gntere haben in Wierlande *, die em denne onch von dem herren meister 
czu Liefflande czu seynem leben czugesagt sein, also dach so verre sulche gntere an den orden 
vorstorben und gefallen sein nnd wenne das also durch das gewonliche landrecht der lande Haryen 
und Wyren irkant wert, das die gntere dem orden angefallen sein 1 , denne so sali her Karll 
koning die czu seynem leben haben und mit sulche m bescheide, her sali dem orden als von der 
vorpfandunge wegen sulcher guter geben und Widder uffrichten die 4000 Rinisschen gülden, die 
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doruff awszgegeben sein Ton des pfantbrieffes wegen 1 , nnd so her Karl! koning sterbende wert, 
so sali der orden die gotere widder haben und herren Karls erben snlche 4000 Rinissche gnlden 
vorberurt widdergeben. 

Item so ist herren Karll koning Taste bescheiden czn eynem gemeynen tage ein Revall, 
aldar warezunemen, app dem orden dieselben gutere mit rechte angefallen mögen, nnd so sie em 
angefallen wurden, die forder in seyne gewalt czn seynem leben czu nemen in der weisen, 
als bernrt ist. 

Item nnd als denne snlch gemeyn tag czn Revall in dissem neestvorgangen somer gehalden 
ist wurden, uff deme denne her Karll nmbe. aben bernrter Sachen willen onch die seynen gehat 
hath nnd alda durch eyn gemeyn gewonlich landrecht appgesprochen ist snlch orteill: nachdeme 
die parte czu den guteren in Wierlande gehörende nicht kegenwertig weren, weren sie denne 
bynnen landes, das es denne bestehen blebe bis uff drei 14 tagen, das sient sechsz wochen, weren 
sie ouch abir sehe und sant bassen landes, das denne semliche sacben aben berurt uffgeschaben 
wurden uff eyn jor und tag in der weisen, als das recht aldar ist, und das es denne dorumme 
forder gehe, als das eyn recht ist, in sulchen und dergleichen Worten. Und als denne dasselbe 
orteill also abgesprochen ist und dem herren koning Karll in der massen die gutere noch nicht 
obirgeandwert sein wurden, so vermeynet her, die sachen werden em mit willen und fleisse ver- 
czogen, und darumb ist her czornig und anwillig uff den herren meister czu Liefflande etc. 

Item app denne der herre homeister seine botschafft czum selben herren koninge Karll 
senden und her von sulcher ader anderer sachen wegen des herren meistere czu Liefflande czu 
ungute gedencken wurde, das denne der herre homeister em lasse sagen, wie her des meistere 
czu Liefflande czu eren und rechte raeebtig sie und em die tun sali und will. Und nachdem her 
sich im sulchen also dirbut, das her sich denne dorane ouch und an gewonlichem der lande czu 
Liefflande und sunderlichs Hargen und Wyren rechte genügen und damit ouch den herren meister 
czu Liefflande unvorvolget lasse. Semper salvo judicio meliori. 

517. Deduktion des Ordens in Livtand über sein Anrecht an den Hagenschen Gütern in Harrien 
und Wierland und die Erklärung desselben, dass er den Kg. Karl von Schweden und die Erben 
des Ootschalk fAnderssonJ Hagen, die AnsprücJte auf die Güter erheben, an das RecJit verwiesen 
habe. /ca. 1448.] 

K au* Staats A. tu Königsberg, Kap., Pap., überschrieben: Infonnacio pro bonis feodalibas parcium Hargie « 
W Ironie, quo petit dominus roz Karolas Swocie. Mitgetheilt von der Archivverwaltung. 
7«r*,- nach der tivländ. Kop. von K Index n. 1838. 

Wegen der Verwandtschaft mit n. 516 hat die Einordnung hier stattgefunden. Die Utk. könnte auch im 
eine frühere Zeit, in den Juli 1448, gehören, wenn man den Ende Juli oder etwas später im Beval abge- 
haltenen Tag, auf dem allem Anschein nach die in n. 616 erwähnte Entscheidung gefallt wurde und von 
dem hier nicht die Rede ist, als noch bevorstehend ansehen will; andererseits konnte die am 28. Juni erfolgte 
Hu Iii Karls zum Kg. von Schweden im Laufe des JuU in Livland bereits bekannt sein. 

Item do sient gewest czweyne gevettere genant Gotschalk und Hennyng Hagen, die do 
beyde eyner zeu des andern gitteren nach toder hant nicht haben mögen recht haben, wenne sie 
woren gentzlich von enander geschichtet und geteilet. Der vorgenante Hennynk ist ane seynes 
leybes erben vorstorben und hath nach em gelassen seyne mutter', die denne eer leippgedinge 
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an eres sones gottern gehat bath. Onch hat dieselbe vrowe seyne mutter von craft wegen eynes 
schult- and pfantbrives an denselben gittern gehatt 4000 Rinssche golden 1 . Nw haben etliche, 
die das dach villeichte weyniger angeruret denne des Gotschalkes erben, nachdem Gotschalk erben 
nach sich gelassen bat, vormeynet recht zca haben zcn Hennynges gitteren und haben solch eer 
recht verkowft ader gegeben den thomhern zco Ripen*, die denne die gottere vaste Torfordert 
und vordan eer recht, das sie vormeynen zco den gnttern zco haben, vorkowft haben dem herren 
koning Karll zu Sweden off die czeit, do her nach nicht koning was*. So haben dieselben thum- 
herren Hennynges matter, do sie nach lebete, vaste angefertiget nmb die gittere and haben 
gesprochen, sie were eyne nonne nnd eyn begeben mensche in das closter, sie saldo and mochte 
die gottere von rechte nicht besitzen. Des sich denne dieselbe vrowe mit bewerlichen Schriften 
und geczügnissen entsagete, sie were nye begeben gewest ader bette nye in irkeynem orden 
gehorsam gethan, sonder sie were im closter ond lege aldar Gote zcn dynen wertlich nnd nicht 
professa, als das denne ouch villeichte die warheit was. Nachdeme denne Hennyng der frowen 
sod nicht erben nach em hat gelassen and Gotschalkes erben nnd oach nymandes van seynent 
wegen, nachdeme sie geschichtet and geteilet woren, beweysen mögen, das sie recht zcu Heyn- 
nynges gottern haben mochten, so vermeynen der berre meister zcn Liefflande nnd seyne gebie- 
tiger, die gottere Hennynges seyn an den orden vorfallen, vorstorben and irschenen*. 

Item do noch die frowe Hennynges mutter lebete und von eynes reddelichen nnvorsereten 
scholtbrives wegen die viertusent Rinsschen gülden doran hatte, do legeten sie als van eres leip- 
gedinges wegen der here meister zcu Liefflande und die gebitiger abe, sie goben eer oach die 
4000 golden and nomen den brieff nnd die gottere zca en, also das sie die besitzuug als gottere, 
die sie zco sieb mit den 4000 golden gelost, haben. Welche 4000 gülden die frowe, do sie nach 
lebete, karte ond gapp in das closter Mariendall* ond wor eer das gelibete, and oach in der 
weissen besitzen sie die gottere, das sie vormeynen, wenne es von aller parte wegen zcu rechte 
kompt, das sie nach gelegenbeit der Sachen, als bernrt ist, recht darezu haben. 

Item als berurt ist und nachdem von Gotschalkes wegen nymandes, her sie ouch erbe ader 
nicht erbe, zcu den gottern Hennynges möge recht gehaben denne alleyne der orden, so mag men 
dirkennen, mit was reebte sie solche gottere, die sie nicht angehören, den thum herren zco Ripen 
gegeben haben ond ouch mit was rechte dieselben thnmherren semelich berorte gottere vordere 
dem koninge zco Sweden beim Karll vorkowft haben. 

Item nachdeme ab die thwmhern zca Ripea aad der koning zca Sweden her Karll, off 
die czeit nach honptman zcu Wyborch, von der guttere wegen vorgerurt vele forderunge zeum 
meister zcu Liefflande gethan haben, so hat derselbe here meister zcu Liefflande nach rate seyner 
gebitiger demselben heren koninge uff die czeit, do her, als berurt ist, nach hooptman was, umb 
gelympes ond fruntschaft willen also eyn zcasagen gethan, men saldo semliche sachen von solcher 
gottere wegen lassen zco rechte komen in den landen, da sie gelegen weren, men Stüde den 
parten, als by namen dem heren koninge zco Sweden, dem die gottere von den thomhern vorkowft 
and den zcovoreo dieselben gottere von etlichen gegeben sullen sien, den doch Gotschalkes rechte 
erben das nicht zcosteen, das sie das solleo macht haben gehatt, von eynem parte ond denselben 
Gotschalkes rechten erben, die solche gobe beysprocht haben, von andern parte eyn gewonnen 

a) »UriendaUen AT. 

») Vgl. n. 17. *) Vgl. ÜB. 9 nn. .101 h. 333. *) n. 3S6. «) Vgl. n. 166. 
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lantrecbt lassen widderfaren, alle ziet dem orden seyn recht behalden an denselben guttern. Und 
weres sache das semliche guttere in dem rechten den thumherren ader denjennen, die des zca 
thnn haben, von denselben parten zcugevillen, das es daruiub gynge, als es recht were, wurden 
aber dieselben gntter dem orden zcngefallen mit rechte, so weiden der herre meister zcn Lief- 
lande nnd der orden nmb liebe und fruntechafft willen heren Karll, der nn koning ist, die gntter 
geben nnd lassen alleyne zcu seynem leben nnd also das her dem orden widdergebe die 4000 
Binssche gülden, die sie stehen pfandisz weisse. Wenne aber her Karll zcu kortz und von todes 
wegen herappgeen wurde, so snlden solche guttere dem orden widder zcukomen ungeverlich, 
nnd des sulde der orden her Karllis erben denne widder zcukeren und widdergeben die 4000 
Rinssche gülden. 

Item nn so hat der herre koning Karll sulche des herren meisters zcu Liefflande gobe, da* 
her em die guttere zcu seynem leben hat gegeben in der weissen, als vorgerurt ist, vorslagen, 
wiewoll her das vorliebet hatte und fordert slechtes die guttere. Her vormeynet sie slechtes ane 
keyne awszgobe der 4000 gülden erplich zcu haben, nacbdeme her spricht, her habe sie von den 
thumherren zcu Ripen gekowft, die sie denne haben sullen von Gotscbalkes wegen, der doch 
nye mit seynen erben mit rechte hat mögen komen an semliche guttere. 

Item so stehen die Sachen alles doruff, nachdeme als der koning zcu Sweden vormeynet 
recht zcu haben zcn den gutteren, die em von den thumherren vorkowft und die den thumherren 
von etlichen, die sie von Gotscbalkes wegen vormeynen rechtlich zcu haben, gegeben sullen den. 
Und desselben Gotscbalkes rechte nachgelassene erben dorvon nichtes wissentlichs ist, sunder sie 
sprechen also, sie stehen den thwmherren ader nymandes von der guttere wegen ichtes zcu, 
wenne sie vormeynen boben alle andere recht dorczu zcu haben. So hat der herre meister zcn 
Liefflande die parte vorgeschreben, als den koning zcu Sweden, die thwmherren und die des zcu 
thun haben von eynem teile und ouch Gotscbalkes rechte erben vom anderen teile, geweisset zcn 
rechte, behalden alle czeit dorane dem orden seyn recht. Wenne so alle parte zu rechte und 
orteil komen und ouch mit rechte und orteil gescheiden werden, so getrowen nach der herre 
meister zcu Liefflande und der orden, das sie und nymand anders mit rechte bey den gutteren 
bleiben sullen. Dorumb weiset men die parte zcn rechte alle cziet mit dem worte: behalden 
dorane dem orden seyn recht. 

518. Anträge der Gesandten des OM. von Livland an den HM. : bitten, der HM. möge bewirken, dass 
der Papst und der Römische Kg. dem Kg. Karl von Scktveden schreiben, er solle Luddph keinen 
Beistand gegen Bf. Johann /Kreull von Oesel leisten, auch möge der HM. selbst in der Sache 
den Kg. besenden. fl448 vor Dec. 20 J 

B aus 8tadÜnbiiotkck tu Riga, Brottet Livonica Bd. 24 (Autographa) ürk. 84, Kop., Pap. Hildebrand. 
Für die Einordnung vgl. nn. 519 u. SO. 

Hochwirdige gnedige leve her homeister. Als unse erwirdige meister tho Lifflandt und syne 
würdigen gebedigere unses ordens de saken van dem stiebte czu Osiln umb des besten willen 
desselvigen unses ordens und ok mit medeweten und willen juwer gnaden vorgenomen hebben, den 
erwirdigen in God vaderen und herren, herren Johannem bisschop der kercken to Osiln, in desol- 
vigen siene kerken to helpende, als darvon de gelegenbeit de vorgenante unse erwirdige meister 
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jnwer gnaden clar genoch gescbreven bevet. Wowol de[nn]e* dat capittel, de rittere nnd knechte 
derselvigen kercken to Osil herren Johanne bisschoppe vorbenomet gebnJdiget nnd gesworen, so 
hebben doch de herren koning Karlle to Sweden, marggraffen van Brandenbarg und hertoge van 
Bronswigk sick merkliken dorinne gesteken und demsolvigen nnsen meister, als em und synen 
gebedigeren des bednncket, desgeliken ok, als se sik des vorseen, jnwer gnaden swarliken 
genuch geschreven. 

Item nademe denne de vorgnante Karll koning etlicker maten ok swaricbeit und Unwillen 
bevet np unsin erwerdigen meister, syne gebidigere und lande to Lifflande umb des willen, dat 
see em na sienem willen etlike gndere in Wyerlande 1 nicht hebben laten volgen, in maten als 
desolvige koning Karll etlike drowworde etczwelken Henrik Baren, den her Ludolffns to em 
gesandt hadde, ok gesecht solle hebben, nademe denne ok herre Lndolffus vorbenomet de slote 
nach inne hevet und sick to besorgende steit, werde man semlike saken alumme nicht notrofftich- 
liken versorgen und beleiden, so mochten als van twivelroodes wegen desselvigen herren Ludolffi 
vorbenomet swar inriesen und vorvallen, so bidden unse erwirdige meister to Lifflande und syne 
gebedigere vorbenomet otmodigen nnd vlitigen juwe gnade und ire gebidigere, dat see na allir 
Gelegenheit to dessen solvigen saken to eren und gedeien unses ordens mitsampt en eyndrachtic- 
liken trachten, raden und helpen willen, np dat see to gudem ende komen, und wo men darmede 
rort best fare, desolvigen saken vorder merer vornemen und handelen mögen. 

Unse erwirdige meyster to Lifflande hevet geschreven herren Johanne bissschope to Osil, 
dat he ane alle thogeringe syner saken gelegenheit bestelle und schrive in den hoff to Rome, der 
durch eynen mercliken man und guden frund dem heiligen vadere dem pawesze undirrichtung to 
doende; nnd de[nn]e* koningk Karll to Sweden vor herren Ludolff an densolvigen bilgen vader 
den pawest gedencket to scbrivende und to biddende und ok desolvggen koning und Ludolffns 
vermeynen, herren Johannis brieffe nicht und unrechtferdich, sundirliken van dussem heiigen vader 
pawest Nicoiao van wegen der letczten enunge der Germanisschen nacien gegeven* vorworffen 
to siende b , dat denne syne heilicheit clar schrive dem genanten konige to Sweden in der wyeszen, 
als tovoren durch seligen pavest Eugeninm seligen koning Cristoffere geschreven is, darbie bera- 
tende ok sodane ernst recht und latczte vorberurde enunge der Germanisschen nacion gegeven, 
alsz non obstante illo puncto de Ulis ecclesiis Frisingensi et Osiliensi expresso', dat is nicht 
anseende sodane letczste enunge und sodane punte etc., adir wo dat billigest nnd gelimpligest 
scbeen möge etc.; und desgliken, dat de herre Romissche koning demsolvigen koninge to Sweden 
schrive, nnd nademe nicht dat stichte to Osil van oldinges in des rikes to Sweden, sunder als 
van der nacien wegen in des hiligen Romisseben riecks und in des ordens beschirmynge gewesen 
is, dat denne desolvige koning to Sweden sick sodaner unreclitferdigen besebirmunge herren 
Ludolffi widder Goth, pawestlike, cristlike und Romissche koninglike ordenunge, ere, recht unde 
Widder dat heilige Romissche riecke also umbillich nicht anneme. 

Item effte denne de herre Johannes bisschop to Osiln sodane sake so schier nicht nsrichten 
konde, als men sick des befruchtet adir wo sick dat makede, nnd nademe de hilge vadere de 
pawest und de herre Romissche koning juwen gnaden und ok dem vorbenomeden nnsem meister 

a) d«m« R. b) Zm Juter SUtU M am Rand* ihm* Verwfuumciuricktn vcm dtnttUn fUmJ trmtrM. Quin dictum *t 

»> Vgl. ». 356. ») Da» Wiener Konkordat eon 1448 Febr. 17, welche» P. Nikolaus Märt 19 betätigt*. 

VgL Hefek, ConciHengesch. 7 8. 839 ff. •) Vgl. HefeU, l. c S. 834. 
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to Liefflande vaken ernstliken geschreven and gebeden hebben, herren Johannen) widder herren 
Ludolffum to helpende, bebolden denne im sodane allewege int erste» and laczste jawer gnadeo 
nnd ere gebediger ratb, willen und gutdunckende, so dachte ansein erwirdigem meistere and synen 
gebedigeren to Lifflande vorbenumpt ande nademe nu de saken angehaven synt, se nicht alleyne 
herren Johannis bisscbops, sonder ok nnses ordens irkant werden, wol geraden, nutte and not. 
torfftich to siende, dat juwe gnade ok and desgeliken ane alle vorsewmenisze nmme sodane 
nottorfftige pawestlike uud Bomissche kooinglike bulleu and breve bestellede and dat jawe gnade 
umb des willen tovoren adir mitsampt sodane bnllen and breven nach van dassem wyntere und 
jo er jo beter ere bodeschop an densolvigen koning to Sweden, ok bernrende sodane stocken and 
punte, sodane saken, als de herre koning Cristian to Dennemarcken den van Danczk und villichte 
ok jawer gnaden geschreven hevet, and wor das behuff were, sente mit sodaner beqwemickeit 
and sodane ernste, als dat beqweme nnd nottorfftich siende wurde, up dat men nach van dussem 
wintere deshalven de saken eigentliken weten unde sick darna richten mochte. 

Item unse erwirdige meister und siene gebiediger to Lifflande vormenen gentczliken, wanne 
nnse heilige vader de pawest, unse herre Bomissche koningk und juwe gnad herren Johannis 
bisscbops recht in der maten mit etlikem reddeliken ernste also vorgevende werden dem koninge 
Karll to Sweden, he werde sick na gelegenheit der saken, nadem he der land Prassen und Liff- 
landt nicht enberen kan, syne saken mit den koningen Ericke und Cristiane stan und der Sweden 
mach b ok so grot nichten, als dat gerachte is, wol laten genügen. 

Incidencia sunt hec: 

Item darbie dem herren homeister nottorfticliche underrichtunge to doende, wat wort koning 
Karll dem kompthur to Sweden und Henrick van Achtem van der gudere wegen in Wierlande. 
deszgeliken Henrick Baren, als wurde« man dat stiebte to Osiln anfangen, he wolde wedderumme 
de Narwen uth und to Wesenberghe inhoden, gesecht hevet, und ok als wil em her Ludolf ant- 
wurden de slote, he solle widder bie em willen dat ricke setten. Item ok als her Ludolffus 
gesecht solle hebben, all solde he doen weder Goth und recht und dat em nicht gudes darvan 
qweme, nach fragede he nicht dornach. 

Sulke und andere nottorfftige wiesen vortonemende und ok in der mathen dem koninge to 
Dennemarcken to schrivende mit merer gefnglicheit, nadem he sick herre Ludolfifi nach also hart 
nicht ingenomen hevet. Item, si opportunum videatur, marchionibus Brandenburgensibus et doeibos 
Brunswicensibus. 

Item so de herre homeister siene baden sendende wert to koning Karll, wurde denne desol- 
vige koning Karll over den hern meister to Lifflande clagen, als he gesproken hevet, he wille 
over en dem homeister und den Steden clagen, dat denne de herre homeister sick des herren 
meisters to Lifflande mechtige, wenne he sal syner in allen saken to eren nnd rechte mechtich 
syn, und dat ok darmede de herre meister to Lifflande, als dat billich is, furder unverfolget blive. 

519. HM. an den Oberprokurator in Rom : instruirt ihn, wie er tu verfahren habe, damit der Papst 
in offenen Schreiben dem Kg. Karl von Schweden, den Markgrafen von Brandenburg, den 
/Herzögen/ von Braunschweig und den Prälaten, der Ritterschaft und den Landen in Livlawi 

») em«. AT. b) ile Ä. c) wwd«a K. 
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die Unterstützung Ludolphs gegen Bf. Johann Kreut von Oesel untersage und zugleich darin 
ausspreche, dem nur Johann ein Anrecht an das Stift habe; toü dabei Sorge tragen, dass die 
Betreibung dieser Sacke nicJU die Angelegenheit der BigascJten Kirche gefährde. Bantig, 
1448 Dec. SO. 

K atu StaaUÄ. n. K&nigiberg, Hochmeister -Regittrant von 1448—5* n. 17 (a. n, 9) 3. 114-17, UberKhriebm : 

Dem ptocuntori im hoffe tau Born«. 

Verz.: nach der Kvländ. Kop. von K Index n. 1650. 

Ei-samer lieber her procurator. Als wir euch vormals van herren Johanni Krewel bisschoff 
czn Osiln, wie der, als wir verhofften, in die besitezong seyner kirchen cza Oailn komen were 
adir knrtczlicb komen wurde, gesebreben haben, so thun wir euch cza wissen, das ans der obirste 
gebitiger cza Lifflandt durch seyne schrifiFte and oach botschafft bat lassen ondirrichten eigentlich 
gestalt derselben Sachen l , wie das her mit seynen gebitigern nach gebot and bevel etezwan pabst 
Eugenü seligen and oach dieses ansirs allirheiligsten vaters pabsta Nicolai und oach ansirs allir- 
gnedigsten herren Romisschen konings ernste ermanung and schreiben* den berurten herren 
Johaoni in das groste teil der besitezong seyner kirchen cza Oailn mit gattem gelimpfe ane 
adlirley vorserung beide lande adir lewte, so das ouch dem* berurten herren Johanni bisschoffe 
czu Osiln die ritterschafft and manschafft dasei bist, das ganteze capittel and pristerschafft ufge- 
nomen haben vor iren herren und bisschoff, em ouch geborliche holdigung und eyde als eynem 
bisschoffe czu Osiln getan haben, habe gehulffen. Nu verneinen wir us schrifften konings Karoli 
zeu Sweden und anderer forsten brieffe, das her Ludolff, der nach etwas, als bey namen eyn slos, 
(larufi her leitb, hat in besitezong, sich ken dem berurten herren koninge und andern forsten 
meynet czu bewerben, das em die beystandt widder den berurten herren Johannem tliun seiden. 
Wie uns dieselben herren vor en geschreben haben, das werdet ir us der abesebrifft konings 
Karoli briffe hirinne verslossen wol vernemen. Umb solches Schreibens willen des berorten konings 
and der forsten hat der berurte herre Johannes bisschoff zeu Osiln onsirm heiligen vater pabst 
Nicoiao gesebreben. Denselben brieff und ouch eyne abesebrifft davon senden wir euch hirinne 
verslossen und bitten euch mit begirlichem fleisze, nachdeme ir vernemen werdet in der abeschrifft 
herren Johannis brieff, wie her begeret, das unsir heiliger vater an den berurten herren koning 
und fursten schreiben geruchen weide, das ir solche seyne schriffte und begerung mit unsirs 
ordens und ouch herren Johannis gutten herren und frunden wellet obirwegen, und nachdeme ir 
denne wisset itezundt die gestalt der Rigisschen sachen, das disse herren Johannis begerung also 
vorgenomen werde, das sie nicht in der Rigisschen sache irnisse adir schaden brengen möge. 
Wir haben solchis brieffes abesebrifft ouch wol gehandelt. Und nachdem ir uns vormals geschreben 
habt in der Rigisschen sachen, das unsir beiliger vatir sich besorge vor todsiegen und blutvor- 
gissung* so besorgen wir uns, nachdem herre Johannis brieff in etlichen puneten sebarff ist und 
ernst luwtet, das unsir heiliger vater us solchen schrifften in groszer vaher und bekommernisze 
slachtung und blutvorgissung czu gesc.been mochte geneiget werden. Darombe so meynen wir 
and dachte uns gut, uff das die Rigissche sache nicht hindernisz krege, das her Johannis bisschoffs 
czn Osiln begerung durch andere nnd gelimpflicher weisze an unsirn heiligen vater erwürben 
wurde, so das ir das als van euch seibist van unsir, unsirer gebitiger und ouch herren Johannis 
bete an unsirn heiligen vater brechtet, wie nach geboten seyner heiligheit, onch etwan des heiligen 

*) ,it K. 

i) Vgl. n. 518. «) Vol. tt. 483. ») Vgl. n. 495. 

48* 



Digitized by Google 



380 



1448 Dec. 30. 



vatere Engenii und ouch unsirs herren Romisschen konings unair orden sara gehorsam der heiligen 
kirchen dem berurten herren Johanni in das groste teil der besitezung aeyner kirchen gehulffsn 
hetten ane allirley blutvorgissung adir brandt adir verterbung der lande, wenne keyn mensche 
darunder ist vorseret an leibe adir gntte, snndir unsir orden hat das mit grosser beqwemckeit 
nnd gelimpe beleitet, das das capittel, die pristerschafft, die ritterschafft nnd manschafft des 
gestiebtes czn Osiln herren Ludolffo seyn abgetreten nnd nach pabstlichem geböte nnd bevelong 
herren Joh[a]nni' vor iren rechten herren nnd bisschoff haben ufgenomen nnd em solche holdigong 
nnd eide, als sie pflichtig seyn, haben getan nnd en onch davor haben nnd halden. Und off das 
nn solcher nnsirs ordens gehorsam, der heiligen kirchen getan, gesterket nnd van nnsirro heiligen 
vater sam willig beweret werde, das dornmbe seyne heiligheit an den bernrten herren koning 
Earll, die czwene bruder marggraffen czn Brandenburg, beyde Priderich genant, und an die 
Brnnszwickschen herren, der namen ir findet uff der copien geschreben, schreiben gernche. Und 
nachdem ir os der abeschrifft vornemet, wie dieselben koning und fursten schreiben, das sich her 
Ludolf erbewt czn rechte und meynet czu der kirchen czu Osil besser recht czu haben denne 
her Johannes, so deucht es uns nottorfftig und rath seyn, das in denselben briffen unsir heiliger 
vater usdrucke, das her Johannes recht czu der kirche und nicht her Ludolff hette, wenne pabst 
Eugenias seliger hette en mit derselben kirchen czu Osiln vorsehen und hette en ouch in seyner 
heiligheit hoffe czu eynem bisschoffe lassen weyen und consecriren, und dornach were in der eyn- 
tracht, die der berurte pabst Eugenius mit der Deutschen nacion czn Franckenfordt gemachet 
hatte, seyne gereebtickeit nicht benomen, sunder em gelassen 1 , nnd nu abir durch dissen heiligen 
vater Nicolanm nach dem gehorsam, em gescheen, ufgenomen, denne seyne heiligheit hette seibist 
vor en in die lande Lifflandt geschreben, das men em czu seyner kireben besitezung, dorezu her 
recht hette, solde seyn behnlffen*; so hette ouch seyne heiligheit in eyner bullen, die mit der 
letezten eyntracht mit der Deutschen nacion 8 gescheen, alle belenungen nnd vorleyunge, die pabst 
Eugenius getan hette, bey macht behalden. Derselben abeschrifft senden wir euch hirinne ver* 
slossen. Und das dabey seyne heiligheit nach solchir herren Johannis gereebtickeit vorczelung die 
bernrten koning nnd fursten ermaneten, das sie dem vachgnanten herren Johanni nmb des heiligen 
Romisschen stnles ere und gehorsam seyner gerech tickeit [genug theten] b , damit her geruglich czu 
der besitezung seyner kirchen komen und behalden mochte werden, und das sie widder solche 
herren Johannis gereebtickeit herren Ludolffo, ap her sie wurde anruffen, nicht beyfilen in keyner 
weisze. Weres abir das es euch und nnsirs ordens und herren Johanni gutten herren und frunde 
geraten deuchte, das men herren Johannis bisschoffs czu Osil brieff dem heiligen vater obirant- 
wurten mochte, so undirrichtet jo nnsirn heiligen vater dabey uff das wort cum potencia und uff 
andere artickel, die etwas scharff luwten, wie die Sachen durch unsirn orden mit beqwemickeit 
seyn beleitet geworden und das nach landt nach luwte darumbe seyn vorseret. Und als ir us 
konings Earll brieffe abeschrifft vememet, wie her unsirm heiligen vater van her Ludolffo sachen 
ouch habe geschreben, so besorgen wir uns, nachdem unsir orden herren Johannem in die besitezung 
mit unsir manschafft gebracht hat, das villichte der berurte herre koning adir andir nach anbrengung 
herrn Ludolffus unsirm heiligen vater mögen geschreben haben, das unsir orden in solcher 
inbrengung blutvorgissung, roub adir brandt solde getan haben, das dach Qot habe lob nicht ist 

») Johtnni K. b) ftkU K. 

i) Vgl. HefeU, ConcüiengeschichU 7 S. 834. *) Vgl. n. 339. *) Das Wiener Konkordat von 1449 
Febr. 17, weichet der Papst Märt 19 bestätigte. Vgl. HefeU 7 8. 839 ff. 
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gescheen und mit worheit nymmer mag beweret werden. Und dorumbe dnncket es uns nottorfftig 
seyn, das ir unsirm heiligen vater vorczelet, wie gar beqwemlich nnsir orden in den Sachen 
gefaren und die beleitet bat, und bittet dabey seyne heiligheit, ap imandt anders seyner heiligheit 
die sachen geschreben adir nach schreiben adir anbrengen wurde, das seyne heiligheit keynen 
glonben darnff setczen gernche, wenoe nnsir orden in der worheit mit den prelaten nnd mann- 
schafft wol beweyszen mag, das die sachen in oben geschrebener weysze ane schaden seyn volfuret. 
Ir mögt ouch dem heiligen vater vorcxelen, wie her Ludolfe* suchet czweytracht czwusschen dem 
koninge van Sweden und andern fursten und unsirm orden czu machen, wenne her begeret den 
koning czu Sweden vor eynen beschirmer des gestichtes czn Osiln czu haben, und dach iwerle 
nnsir orden van ambeginne her eyn beschirmer ist gewest solches gestichtes, so nnsir orden die 
landt czu Osiln czu dem glonben gebracht und obirwonnen hat, darumbe denne nnsir orden van 
pabstlicher ordenung ouch seyn anteil bat an demselben lande. Solde nu eyn andir koning adir 
berre des gestichtes czu Osiln sich wellen undirwinden czu beschirmen, das unsir orden mit 
groszer blutvorgissnng betwungen und gewonnen hat, das wurde unsirm orden sweer seyn czu 
leyden und wurden das ouch nymmer thun werden. Solche bewerbungen herrn Ludolfus thun em 
nicht not, wenne herre Johannes bisschoff czu Osiln hat em so vele gelimpliche wege anbitten 
lassen 1 , dadurch der berurte herre Ludolffus bey grossen wirden und wezen bleiben mochte, das 
her, als ans dnncket, gar umbillig hat abgeslagen. Wir verneinen, das her em nu und uffs letczte 
hat lassen anbitten, nachdem unsir heiliger vater herren Johannem mit dem bischtume hat ver- 
lenet und dorczu recht hat und her Lndolff begert alda bisschoff czu bleiben und czu sterben, so 
wil en her Johannes ouch gerne in der besitczung lassen in solcher weysze: her Ludolffus beweisze 
und gebe herren Johanni eyn den scbatcz der kirchen czu Osiln und lasse en geruglich in seyne 
besitczung komen, so wil her Johannes van stad an em solchen scbatcz der kirchen Widder obir- 
antwurten nnd wil nichts davon nemen und wil en lassen in seynem namen die weyle her lebet 
das bisch tum czu Osiln regiren, so das her herren Johanni davon jerlichen reyche, was das 
bischtum getragen und van sich reichen mag, so wil sich herre Johannes in den hoff czu Rome 
adir eynen andirn weg fugen und herren Ludolffum in dem bischtume nicht irren bey seynem 
leben, sundir, geböte Got obir en, das em denne seyn bischtum bleibe umbekommert. Disse letczte 
ambittung hat herre Ludolffus nach bey em und nicht usgeslagen. Wir vermutten uns, das es 
nach villichte nff den weg wol gebracht möge werden. Idach dissen gelimpf herren Johannis 
vorczelet ouch unsirm heiligen vater und thut bey den sachen euwero hogsten fleisz und seit 
dornach, das sie jo also beleitet werden, das der Rigisschen sachen deshalben keyn irnisse gescheen 
bedurffe. Sewmet jo nicht mit dissen Sachen, richtet sie ye besser us und sendet sie uns herin 
gewislich und unverczogen. Bestellet jo, das die brieffe affin seyn and [ouch eynen]* gemeynen 
offen brieff an die prelaten, ritterschafft und lande czu Lifflandt. Geben czu Danczk am abende 
Thome apostoli im 48. jare. 

520. HM. an den Komthur von ScJvwetz und Laurentius Blumenau fin Wien/: sollen mit Hülfe 
des Kanzlers Schlick vom Römischen Kg. offene Schreiben an Kg. Karl von Schweden, die 
Markgrafen von Brandenburg, die Herzöge von Braunschweig und den HM., den Orden, die 
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.rrawren, JLapitel, ltiuersaia[ten una unierinanen in Liivuina eruirKen, m aenen sie ersuau 
werden und ihnen anbefohlen wird, Ludolph keine Unterrtüteung gegen Bf. Johann Kreut von 
Oetel tu leisten. Damig, 144S Dtc. 20. 

K am Staat» A. tu Kbnigtberg, Hodmeitter-Begittrant von 1448—83 n. IT (a. n. 9) 8. HO— »2, über- 
tcbncbrn : Dem kompthur aar Swetcso und doctori Luroado Blumenauw. 
Yen.: nach der hvländ. Sop. von K Index n. 1649. Vgl. Inland 1836 8p. 804. 

Ereamer lieber her kompthur und wirdiger besunder lieber her doctor. Der obirste gebi- 
tiger czu Lifflandt hat uns geschreben, ouch muntlich durch seyne botschafft undirrichten lassen, 
wie her mitsampt Beynen gebitigern und den undirsassen und manschafft czu Lifflandt herrea 
Johanni Kreuwel biaachoffe czu Osiln van bevelung und geböte der allirheiligsten etwan herren 
Eugenii seligen, ouch des itezigen nnsirs heiligen vatirs Nicolai pabste und dorezu durch ernste 
ermanung und bevel nnsirs allirgnedigsten herren Romisschen konings mit gutter beqwemickeit 
ane allirley yorserung der lande und lewte in die besitezung des grosten teil es des gesuchtes czn 
Osiln gebracht habe, so das das capittel, pristerschafft, ritterschafft nnd manschafft daseibist uf 
Osiln van herren Ludolffo, der nach ettwas uff Osiln, als bey namen eyn slos, daruff her leith, 
innehelt, getreten und herren Johanni geholdiget und gesworen und eu ouch vor iren herren und 
bisschoff czu Osiln dirkant und ufgenomen haben 1 , und beruret dabey, wie der benumpte herre 
Johannes Kreuwel bisschoff vernomen habe, und es ist ouch etwas vor ougen, das sich derselbe 
herre Ludolffus bey dem herren Karolo koninge czu Sweden, ouch bey den beyden Fridericlien 
brudern marggraffen czu Brandenburg und bey den herren herezogen czn Brunswig bewerben ver- 
meyne und dornach stee, das dieselben herren koning und forsten demselben berren Ludolffo 
beystandt und hulffe widder den berurten herren Johannem thun weiden. Und darumbe so hat 
derselbe herre Johannes unsirm allirgnedigsten herren Romisschen koning desbalben geschreben 
seynen brieff, den wir euch hirinne senden verslossen, dorezu eyne abeschrifft desselben brieffs, 
darinne her seynen koninglichen gnaden schreibet, nachdeme seyne koningliche gnade vormals uns, 
dem obirsten gebitiger czu Lifflandt und unsirn undirsassen daselbst bot geschreben, uns, sie und 
nnsirn orden ernstlich ermanet und hertlich geboten, das wir demselben berren Johanni czn der 
besitezung seyner kirchen czn Osiln solden behelffen, und nachdem eyn solchs durch unsirn orden 
ist gescheen in rechtem willigen gehorsam, den wir und unsir orden unsirm gnedigen herren 
Romisschen koning und dem heiligen Romisschen reiche darinne getan haben, so bittet her seyne 
koningliche grosmechtikeit, das die solche seyne inbrengung, durch seynen* geboten gescheen, 
handhaben und becrefftigen und dem benumpten herren Karolo koninge, den czwen Friderichen 
brudern marggraffen czu Brandenburg und den herezogen czu Brunswig schreiben, sie hertlich 
vermanen und en ouch ernstlich van Romissch koninglicher gewalt gebiten, das sie dem benumpten 
herren Ludolffo keynen beystandt, rath adir hulffe thun widder her Johansze Kreuwel, en ouch 
in seyner besitezung nicht hindern adir irren, snnder en geruglich darinne lassen bleiben. Und 
darumbe bitten wir euch mit fleisze, das ir euch unverezogen bey unsirn herren koning fuget, 
seynen gnaden solchen herren Johannis briff obirantwurt und demutiglich bittet, das seyne koning- 
liche gnade umbe herren Johannis demutige gebete und unsirn willen benumpten herren Karolo 
koninge et ceteris schreibe, sie bitte, vermane und en onch gebitte, das sie herren Ludolffo keynen 
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beystandt adir hulffe thnn unnd herren Johannem in seyner kircben besitczang geraglich bleiben 
lassen. Beleytet disse sacben ye besser and in der besten gestalt und weysze als ir könnet und 
moget. Solchir brieffe lasset machen viere and silir offene brieffe, eynen an koning Karolam czu 
Sweden, den andern an die czwene Frideriche bindere marggraffen cza Brandenbarg, den dritten 
an die herren herczoge czn Brunswig, als ir irer allir namen, wie sie seyn genant, finden werdet 
geschreben in dem cedilchen hirinne verslossen. Snnder den Vierden brieff lasset ooch seyn eynen 
offenen brieff an uns, nnsir gebitiger, den obirsten und andere gebitiger csa Lifflandt und an 
ansirn orden, onch an die prelaten, capitula, die ritterschafft und allirley undirsassen csa Liff- 
landt. Solche brieffe czihet ye besser us, brenget sie mit euch. Wurde sich abir euwer czog 
vorczihen. so sendet sie uns herin mit eynem gewissen boten ye besser and anverczogen. Dorane 
thnt ir uns sundirlichen behegüchen willen. Geben czu Danczk am abende Thome apostoli 
im 48. jare. 

Cedula. 

Her Caspar 81ick der obirste canczeler hat vormals umbe unsir bete willen die dingk 
getreten und die andern briffe, darinne der herre koning nns, dem gebitiger czu Lifflandt und 
ansirn orden nnd lewten hat geboten, das wir herren Johanni in das bischtnm czu Osil Sölden 
helffen, erwürben und usgerichtet. Und dornmbe dancket ans geraten seyn und begeren ouch, 
das ir die sacben czum irsten brenget an herren Caspar Slick, dorczn wir euch senden eyne credencie 
hirinne verslossen. Vorczeletem die dingk and bittet en fleiszig van ansirn wegen, nachdem her sich 
Tonnais in den sachen gütlich beweyszet hat nnd die briffe usgerichtet, das her wol thu umb 
unsir bete wille und welle disse sachen also bewerben und vorfugen, das solche briffe an den 
koning und die furssten gegeben nnd usgerichtet werden. Und brenget denne die sachen mit 
seynem rathe nnd hulffe an den koning. Weres abir sache das ir mit dem herren koninge in den 
sachen ench nietegegeben schidet mit Unwillen und ench deuchte, das disse unsir begerung durch 
den herren koning angehört were, so brenget die ding nicht an den koning, sunder bestellet, das 
der briff herre Johannis van Osiln dem herren koninge geantwurt werde. Und bewerbet ir die 
ding durch herren Caspar Slick und bittet en, das her dabey solchen fleisz thu, als wir 
em getruwen. 

521. Beter von der Borth vermacht zum Seelenheü seiner Eltern, Beiner Hausfrau Oertrud, aller 
seiner Angehörigen und ind gemene allen gelovigen seien eine ewige Rente von 4 alten Mark 
Big., die gleichkommen einer neuen 7 Loth löOiigen Säbers enthaltenden Mark, als Beihülfe zur 
Besoldung der Priester der ewigen singenden Seelenmesse vor dem Altar S. Josephs zur Krippe 
des Herrn im Dom zu Riga 1 , welche 4 Mark jahrlich den Vormündern und Venvesem der 
Messe ausgezahlt werden sollen. Ale Unterpfand der Rente werden 4 der besten besetzten Haken 
im Ksp. Sissegal bestimmt, beholden doch my und mynen rechten erven die Rente für 100 alte 
oder 25 neue Mark Rig. abzulösen. Besiegelt vom Aussteller und Hans Stalbiter, Mannen der 
Rigasclien Kirche. Riga, 1448 Dec. 25 (uppe de hillygen hochtüd wynachten). 

R StadtbibHothek tu Riga, Bröken St/H. diplom. 1 Bl. 82», Auszug aus dem nicht mehr vorhandenen Orig., 
Ptrg., mit den ticei anhangenden Siegeln (abgebildet Brieflade 4 Taf. 47 n. 20 u. 57 n. 5). 
Qedr : nach R in hochdeutscher üeberectsung Brieflade 1 n. 196. Vgl. Index n. 3410 Anm. 
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522. HM. an den Oberprokurator in Born: wiU unverzüglich dafür Sorge tragen, dass die Bullen 

Uber die Ernennung /Silvester StodeweschersJ in Nürnberg ausgelöst werden ; soll die geeigneten 

Schritte ergreifen mir Verhütung etwaigen Nachtheils, der durch das verzögerte Eintreffen der 

Bullen im Lande entstehen könnte. Marienburg, 144/8/ Dec. 26. 

Au» StaattA. tu Königsberg, Hochmeüter-Regittrant von 1448—83 n.l? (a. n. 9) 8. 128—29, übtrachriebtn . 
Dom prcM uratori im hoffe cxu Rone. 

Ersanier lieber her procurator. Als egester ora abende nativitatis Oristi 1 ist Caspar Bergk 
euwer diener irst cza ans gekomen und bat uns etliche euwer brieffe gebracht und gesaget, als 
irs uns ouch schreibet, wie die confirmacionbrieffe van der kirchen czn Rige cza Nareraberg bey 
etlichen kouflewten adir geselschafft legen etc. So wellen wir mit fleisze dorane seyn and ans 
bearbeiten, das solch gelt, als ir schreibet, unverczogen denselben koafflewten ken Nnremberg 
obirgekonfft, solche briffe geloset and ir and diejenen, die sich mit euch vorborget and gelonbet 
haben, gefreyet moget werden. 8nnder als denne derselbe Caspar vaste lange nffim wege ist 
gewest und sich die ding itcznndt vast vorczogen haben, so könnet ir wol dirkennen, nachdem 
wir nu irst den obirkonff ken Nnremberg sollen machen, ee nach solch geld cza Nnrembere; 
gefellet and ee ans nach die brieffe van dannen berin komen, so mögen sechsz inenden vorlonffen. 
Und dorumbe besorgen wir ans, app solche confirmacionbrieffe bynnen so knrczer czeit nicht 
hiher qwemen, das villichte vaer, veerlichkeit adir irkeyn vorsewmenisz dabey komen und gescheen 
mochte. Und dorumbe thnt wol, befraget euch des bey unsirs ordens und euwern gutten herrn 
und frunden, ap ouch erkeyn vaer adir vorsewmenisz deshalben, ap die brieffe so schire herin 
nicht qwemen, mochte gescheen; were denne dabey erkeyne veerlichkeit, die vorwaret und vor- 
hattet mit allirley nottorfftiger beleitang, die ir dabey not seyn dirkennet. Geben czn Marienburg 
am tage Stephani im etc. 49. jare. 

523. HM. an den OM. von Livkxnd: bittet, das Oeld [für die Ernennung Silvester StodeuesdiersJ 
sobald wie möglich dem Pfundmeister nach Damig zu überantworten, damit es alsdann nach 
Nürnberg übergekauft werden könne, wie auch die Summe, die der Oberprokurator in der 
Angelegenheit ausgelegt und entliehen habe, nach Born überzukaufen. Marienburg, 144(8] 
Dec. 26. 

K au» StaattA. tu KSnigtberg, Hoekmeitter-Begittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 126—27, Obenckrieben: 
Dom gebitiger zu Lieffl&ndt 

Yen.: nach der livländ. Sop. von K Index n. 1731 mit dem J. 1449. 

Vgl Brieflade 3 8. 185, wo aber mit Verkennung de» Umstandet, da*» hier gemät» der Rechnungeweise 
de» Orden» da» Weihnachttjahr angewandt itt, alt Datum de» Briefe» der 2. Augutt 1449 angenommen itt. 

Ersamer besunder liber her gebitiger. Hirinne verslossen senden wir euch abeschriffte 
etlicher brieffe, die uns van Rome in der Rigisscben sache gekomen seyn* und ir die wol lesende 
werdet vernemen. Und als ir denne wol werdet verneinen, des geldes halben grosz gebrechen 
und verlichkeit in den Sachen seyn, habt ir uns jo vormals wol geschreben, allis, was eyn solchs 
kosten wirt und wie men das gelt alda in Welschen landen in den bencken und wechszeln widder 
beczalen und usrichten, ufnemen, durch unsirs ordens obirsten procurator adir sust imands, den 
das van unsirn wegen anruren mochte, obirkonffen, das wellet ir and die gebitiger alles obir euch 
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nenien und das wol beczalen 1 , also das euch der, der erczbisschoff wurde, dorane furder schadelos 
baldeu solle. So haben wir unsirs ordens procurator unsir schriffte und vorsigelte brieffe, solch 
gelt in der banck uffczunemen, gesandt", sunder die banckyrer vermeynen, das es nach der 
Walisschen weysze nicht genug sey, solch gelt daruff usczubrengen. Und als ir denne oncb wol 
verneinet, in welchir grosser vaer und verlichkeit unsir orden deshalben steet, bitten wir euch 
mit sondirlichem fleisze, das ir solch gelt ye besser usrichtet und es damit also bestellet, das es 
yo ufs hogste bynnen vier adir funff wochen ken Danczk unverczogen unsirm pfundmeister 
gewislich geantwurt werde. So wellen wir bestellen, das es furdan obirgekofft und ye besser 
ken Nuremberg geschicket werde. Wie das nicht geschege, mögt ir seibist wol vornemen und 
dirkennen, czu was schaden, schänden und umbeqwemickeit eyn solchs uns, euch und unsirm 
gantczen orden komen wurde. Und dorumb, solche schaden, schände und umbeqwemickeit czu 
verhütten, wellet solch gelt usrichten and das unverczogen in oben geschrebener masse unsirm 
pfundmeister ken Danczk bestellen. Dorane geschiet unsirm orden sundirliche ere, redlichkeit 
und allis gut und uns grosser beheglicher wille. Als ir ouch vernemet, das sich unser« * ordens 
procurator seyner czerung eroplosset und davon wol 400 golden zcu den sachen dargelegt und 
oHcb 260 ducaten darczu entlehent habe, so bitten wir euch mit fleisse, das ir solch gelt ye besser 
nszrichtet und ken Rome obirkowffet, uff das unsir" procurator deshalben nicht grossen schaden 
thon nnd noet leyden bedurffe. Thut ouch wol, lieber her gebietiger, und bestellet oucb, das ir 
ye besser das obrige als von den 4000 golden unsere* ordens procurator ken Rome obirkowflfet 
und antworten lasset, uff das. ap mans zcu den sachen bedurften wurde, das denne deshalben 
keyn versewmen gescheen bedurffe. Geben zcu Marienburg am tage Stephan i im etc. 49. jare. 

m. HM. an den DM.: hat den Brief des DM. an den OM. von Livland befördert und will 
dessen Antwort gleich nach ihrem Eintreffen dem Adressaten zusenden; nicht eine Verein- 
barung des SM. mit den Bolen, Litauern und Russen sei abgeschlossen worden, sondern ein 
Bei friede des OM. von Livland mit Nowgorod. Marienburg, 144 fQ] Dec. 28. 

K au» StaaUÄ. tu Königtberg, Hodmmster-Begütrant ron 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 130—31, Uertchrxelxn : 

Unter Anderem : Ouch als ir uns sendet euwern brieff an den obireten gebitiger czu Ltffland 
geschreben und schreibet uns dabey begerende, wir weiden em solchen brieff senden, em mit 
schreiben und en vorinnern, die tuwszent gülden usczurichten etc.*, so haben wirs getan; van 
stund an, als uns euwer brieff czun banden qwam, schickten wir en demselben gebitiger und 
schreben em dabey euwer begerung und sundirlich, das her uns davon seyn antwurt unverczogen 
weide lassen werden 4 . Und so uns das obirkompt, wellen wirs euch mit den irsten gerne senden. 
Ir schreibet uns ouch, wie etliche wort alda in den landen erschallen und gelawt seyn, das wir 
mit den Polan, Littauwen und Rewszen eyn verbuntnisz und nuwe vereynung getan solden haben, 
wenne mit euch dornmbe geredt sey etc. So wissen wir czwar van keynem nuwen verbuntnisz 
adir vereynung, sunder der gebitiger czu Lifflandt hat uffgenomen und gemacht eynen beyfrede 
Qff etliche czeit mit den Rewszen van Grosse Nawgart 6 , mit den her etliche czeit gestanden hat 

. .ir Jf. 

') Vgl. n*. 433 u. 36. «) nn 434 u. 3S. ») ». 507. *) n. 51*. ») ». 470. 



Digitized by Google 



386 



1«8 De«. 29-30. 



in krige, als wir euch das vormals haben geschrebea ». Geben czu Marienbnrg am tage inno- 
centnm im 49. jare. 

526. HM. an den Grafen Hans von Oeffingen u. A. : meldet den Abschluss des Beifriedens des OM. 
von Livland mit Nowgorod*. Abir van den landen czn Littanwen verneinen wir, das die 
Tattern in denselben landen czn Littanwen seyn gewesen und daseibist gebrandt und geheret, 
vele Volkes van dannen getreben und vaste grossen schaden sollen getan haben, so das sich 
czu besorgen steet, das sie nach dieselben und ouch die andern bey legenden lande besuchen 
werden. Marienbnrg, 144/8/ Der. 29 (am nehsten sontage nach dem cristtage im 1400"« 
und 49. jare). 

StaattA. tu Königsberg, Hockmeiater-Begistrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) 8. 133, Überschriebm 
Greffen Hans «cu Ottingen. 

Vgl. Voigt, Goch. Pr. 8 8. 174, Danüoma, Scarbiec Üplomatöv» n. 1875, LewieU, Ind. acL taee. 16 
n. 2619, Coro, Goch. Afciw 4 8. 288. 

526. HM. an den DM. und den Komthur von Nürnberg: bittet eu bewirken, falls das Odd nur 

Auslosung der Bullen über die Ernennung /Silvester StodeweschersJ nicht cur rechten Zeit nach 

Nürnberg gelange, dass diese noch einige Zeit zurückbehalten würden; sichert ihnen Schadlos- 

haltung eu, wenn sie die Buüen durch Bürgschaftsleistung oder sonst herausbekommen und nach 

Preussen schicken würden. Marienburg, 144/8] Dec. SO. 

K 8taaUA. ru Königsberg, HoehmeUter-Begisirmt von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8.136—38, übmchru-ben: 
Dem obireten gebietiger zcn Deutschen landen, deegeleich dem komptnr zcu N Gremberg mutatis mutandi«. 

Berichtet über die Bemühungen, die angewandt worden seien, dass der Papst den Kaplan des 
HM. Silvester als EBf. von Riga einsetee. Das habe der Papst endlich gethan*. Sunder im irsten, 
do wir die ding dem procuratori schreben nnd begunden anczugreyffen, sandten wir dem procu- 
ratori eynen machtbriff under unserm sigel versigelt, damit her eyne drey adir viertnsent dncaten. 
ap es not wurde seyn, im hoeffe zcu Rome mochte uffleyen 4 . Wir meyneten und der procurator 
was ouch durch die banckirer und kowfflewte was vertröstet gewest und hatte ouch anders nicht 
gewust, denne das her wol uff denselben unsern briff so vele geldes solde haben mögen bekomen, 
sunder do es darczu qwam, das nnsir heiliger vater die kirche und ertczbisschoffthum zcu Kige 
widdergab nnserm orden und der procurator solch gelt solde haben, meyneten die banckirer, 
wechseler und kowfflewte zcu Rome, solch briff were nicht genug mit nottorfftigen clausulen nach 
der Welisschen weise verwaret, und wolden uff solchen briff keyn gelt obirall leyen s , so das der 
procurator solchs gebroches halben an gelde zcu not was gekomen, idach mit gutter hern und 
frunde rathe hatte der procurator bewürben, das her nach kreig so veel geldes, als bey namen 
2600 dncaten, damitte die conflrmacionbriffe obir dieselbe kirche und ertczbisschoffthum wurden 
uszgeczogen und uszgerichtet, und wie wol der procurator vor solch gelt unsers ordens hnwsz zcu 
Rome, desgeleich her unde andere unsers ordens gonnere ere guth und truwe, ouch ire officia 
nnde ampte vorsatczt haben den kowfflewten der grossen geselschafft van Ravensburg und bey 
namen Oswaldus Morgen, Hans Hillensoen von Nuremberg, die zcu Nuremberg zcur herberge 
seyn mit her Ulrichen Starcken ratmanne, so wolden dennenach dieselben kowfflewte und geselschafft 
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solche brieffe van en and dem procuratori nicht lassen volgen, sunder sie haben sie ken Nurem- 
berg lassen brengen ; alda legen sie bey den genanten Oswaldo Morgen und Hans Hillenson, und 
der procurator und die andern mit em haben sich müssen verbürgen, das solch gelt bynnen sechs 
monden gewislich zcu Nnremberg solde beczalet werden. Nu haben sich itczundt drittehalber 
mende verlowffen, ee denne uns eyn solcbs ist gewurden zcu wissen. Und wir haben alhie fleissig 
lassen verhören umbe eyn Wechsel ken Nuremberg, damit wir weren sicher und verwaret. Und 
wir besorgen uns und die genanten kowfflewte von Nuremberg haben ouch gesaget dem boten, 
der uns von dissen dingen czeitungen gebracht hat, wurde die beczalung en und der genanten 
geselschafft bynnen solcher czeit und bey namen czwusschen hie und vastnacht 1 nicht beczalet, 
so weiden sie die brieffe Widder zcurucke ken Venedige und von dannen vort ken Rome schicken, 
dadurch unsir orden zcu grossen schänden und unverwintlichem schaden mochte gedeyen und 
komen. Er bitte deshalb die Adressaten, die genannten Kaufleute Oswald Morgen und Hans 
Hflietison tu veranlas^im, falls das Oeld durch einen Wechsel oder sonst nicht so schnell nach 
Nürnberg geschickt werden könne, dass sie die Bullen noch einige Zeit daselbst behalten und sie in 
keiner Weise von sich geben. Wir wellen dornach seyn mit unserm hogesten fleisse, das wir indert 
eyn gewisse Wechsel bekomen adir sust weise dirdencken mögen, dadurch solch gelt unverczogen 
ken Nuremberg möge komen. Mochtet ir aber mit irkeyner weise an denselben kowfflewten 
bewerben, so das ir vor solch gelt wurdet borge adir wie ir sie sust uff gelowben von en mochtet 
krigen, nachdeme nnserra orden grosse macht dorane ist gelegen, seghen wir zcumale gerne, das 
ir uns solche brieffe mit den irsten herin herschicktet, wir weiden euch deshalben gantcz schade- 
lo8z halden, euch solch geldt und was da» wurde kosten gerne und willig uszrichten und darnach 
mit allem fleisse seyn, das damit nicht gesewmet werde. U. s. w. Geben zcu Marienburg am 
raantage neest vor circumcisionis Domini im 1400**" und 49" jare. 

&H7. Vollmacht des Kapitels von Ripen für Herrn Heinrich Stampenberg und Jons* Tutors», 
die Güter in Wierland in Empfang zu nehmen. Anno 1448. 

BeichtA. tu Stockholm, Ordentarchiv- Register von 1621. VgL 8ehirren (8), Vereekhnite 8. 141 n. 45»; 

(lUnuc/i AKT. 

528. Verzeichnis* von Inventarstücken der Kirche [des Hospitals/ m St. Jolumnis fin BevalJ beim 
Amtsantritt des Pfarrers Nikolaus Krutelok. 1448. 

B aus atadtÄ. tu Beval, OnginaUerter, Papier. Mitgttheilt von L. Arbutmc. 

Int jar unses Hern 1400 und in deme 48*- do wart her Nicolaus Kruzelok entfa[n]ghen b 
van deme rade vor enen kerckhern tho sunte Johanse. Darmede em geantwortet wart etwelke 
stokke, alzo hir nascreven steit, der kerken tobehorende. Int erste 2 kelke, item e noch 1 raon- 
strancie, noch 8 krönen, noch 67 spangen tobehorende unsz leven vrouwe mantel, noch 49 spangen, 
de de hören to den pallen, noch 8 veftich my[t] d ener breczen, noch 8 rotwalia und 1 missael, 
7 myssevede, 1 antiphonarium, noch 1 gradael, noch 2 werdeboke, 1 agende, noch 8 stokke, de 

*-« Jen« Tuomi £ b) enthebe« X. c) Awrbii wtgftUuMU. d) ny K. 

>) Et ist der Sonntag Reminimxre (1449 Märt 9), wie an» n. 639 hervorgeht, gemeint. 
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de olde ker[ck]her* gaff, noch 1 galten dock, noch 1 rock unser leven vrouwen bilde tohorende* 
myt vele kleynen spangen, noch 4 hantdwelen, noch 1 tynnen kanne myt enen ketelhaken und 
1 vedderbedde myt 1 howetpoll und 1 koerroggel, de vant in der •wedeme. 

529. Pblozk an Riga : ertviedert, dass der Polozker Wojetvode Andrei die detitschen Kaufletite auf *> 

lange arrestirt habe. Ins die bei Dünaburg arrestirten Polozker freigegeben seien; ist bereit, die 

Deutschen nach Witebsk und Smolensk durchzulassen, sobald den Polozkern der Weg nicht nur 

nach Dorpat, sondern auch über das Meer freigegeben werde, /ca. 1448./ 

B aus StadtA. tu Riga, Aeutseres Raths A. Sehr. V, 10, Orig., Püp., mit Spuren des brieftchl. Siegels. 
Oedr.: danach Napiersky, Russ.-Livländ. Urkk. n. 279. 

Die Urk. ist hier eingeordnet, weil [Kasimir] bereits als Kg. [von Polen] erscheint (gekrönt 1447 
Juni 25) und 1448 Febr. 20 der deutsche Kaufmann zu Pblozk darüber klagt, dost der Verkehr nach 
Witebsk und Smolensk verboten sei (n. 416). Unter dem als bobbcu» IIoaouKUH bezeichneten Ompen ist 
\cahrscheinlich der in den J. 1445 bis 55 als Hauptmann (noMnemH***) von Polozk nachweisbare Andrei 
Sakowitsch tu verstehen. VgL nn. 170, 171, 401, 410, Napiersky, l. c, und Lewicki, Cod. epist. saex. 15 
Bd. 3 S. 56 n. 44. 

f noCaABLKOHT» Ph3KUMT> H paTMäHOMb H BCHMT, PasauoMT.. 

f Orb oonp-b noiomcux-b h otb m-bcth<iobt> h ort Bcero nocnoiCTBa Hannnrb Min tun, npürre- 
aeMT> h coycbaoBTb, nocaamKOM'b Ph3khmt> h paTMauoMb. IIIto iiüueTe ao uacb o caoHXb KoymrBXb, 
ihto aaoaaieHU 6um b uacb Banra Roymm, hho npo to 6wn> BiaaepuRa-Tb Baiinat Koynn.eB*b na in. 
OaapeH Boeßo^a IIohoukuh, Hann» ocnojtHHT>, ihto Haara oy HeBrnni 6luh aaßanneHH h nocopoMo- 
qeHU h Rom oTomiaHU, a Hanra ate rohb, hho npo to Öiojb naa*b OnapeH Boesoaa Hcuohkub 
Baiirax-b Bbsaepauurb, flOKOit rpaMOTa Hcxoatrrb so HeBTHHCKafro] * KoyHTtipa. A käkt> rpaMora 
upinua ott> HeßniHCKaro [KoyBrupa] d , h Banra Koynnn noexaiin aoöpH ajpaao, Royau xto xonen». 
A ioto nüneTe ao nacb ataaoyaca ua Hacb, niro Bauraxi KoynueBi He noycmn. mu hh ao Bh- 
TeöbCRa h ao CMojeHhCKa, a Bejb ate, naHose, Btaaere bu h mm, nrro mbkh naci h aacb ecrs 
CTapue sairacH, hito ate Hanrain» stiuo Piroy ihctl noyTb h ik>aok> b 3e.Mje», a BainKin> mimo 
IIojTecKb «racTB noyn> h Boaoto h seMJieio, Hoya* xto ' xoierb; hho, rojih Haci> no[y]cTHTe f no 
crapbiirb 3anHcejrb Boao» h 3e*ue» irisio Piroy, hho Banrain» hhctt» noyTb Mino Howecm, h Boao» 
h 3eBue», Koyjrh xto xoierb. Aas bu uaMT, nocTaBJaert ojpm, K)pbeB-b nporiFb ncte H&mee 
aoporu, a Bexb Bant m Hain> cbbjomo, ito He nHcam> IOpbeBT> oy erapHxb aanHcext, h bu Hasrb 
oTjasHTB oAHUirB TOpbeBOMij npoTHBoy Bebe Hamee aoporu. A nrro mmeTe ao hbct» npo aaBHue 

aOJUKHHRU, HHO BCBb SfeH&erb C&MH, HITO HCTbO» HCTbHa 3BaTH ; a HaHTb OCHOaHHb, Haflb OHapeH 

BoeBoaa HoaonRUH Banrairb Roynuejn. aaen> jtuKuxb a Bejnrb npasHTH. A nrro Haxi niraeTB, 
hito ch Hain. Rpinau ^iunrh oy Bamea 36mjih, a jhoo oy ÖHCRoynoBB, a -thöo oy ROTopoxi ropo^Koy, 
Huo caxH h Btaaert, nrro Haan, bh c rumi. nanncen Herb, aHme Baci. Hho Toro a*M bjimi. 
nrnneiTb, hito öbi ecrt roBopaaii kbbsio Mtmrbpoy h khhs» ÖHCKonnoy, nrro 6u Hanuorb He 6biao 
m bot li na aopoaB. A nrro noBhaaeTe Hain», nrro Hann» ocnoaapb, bbiiruh Ropoxb, saaoBaib Bacb 
no CTapusrb aanHceirb, hho Beaaere se, nanoBB, camh, nrro hli b[3t>] 1 CTapuxb aanHcfen He BUCToy- 
naern. hototo. Hho, xonert sh Hacb noycTHTH xhmo PnToy no CTapborb aannceirb boao» h seneio, 
h bu naarb (mranrare chmt, h&jobbkomt>, xto Bain, ctao rpaiioioy aacrb. A lepecb to ÖoyaTe aaopoao. 

A ein rpaMOTa on. 6oapT> IIoJOUKhjxb h on, noaoiaffb. 

*> kt.h«r K. bl lo hocde horctidc X. Cr lU.r.new K. i) /,kü K. t) no iw Ä. f\»ttnt»K. 
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530. HM. an den OM. von Livland: hat die vom OM. übersandten Briefe des Bf. Johann fKretd/ 

von Oesel an den Papst und den Römischen Kg. befördert und wiü die Anttvort darauf dem 

OM. übermitteln; sendet n. 531; will die vom Bf. zu besorgenden Transsumpte der Urkunden 

Eugens IV., Nikolaus V. und des Römischen Kg., die der Bf. über das Bisthum Oesel erlangt 

hat, dem Kg. von Schweden und dem Markgrafen von Brandenburg zur Kenntniss bringen 

lassen; bittet um sofortige Uebersendung von 3500 Rhein. Oulden an den Pfundmeister nacJi 

Damig, damit sie nach Nürnberg übergekauft werden können, wie des Oeldes nach Rom an 

den Oberprokurator. Marienburg, 1449 Januar 2. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister-Begistrnnt von 1448—62 n. 17 (a. n. 9) S. 139-40, überschrieben: 
Dem gebietiger zcu Lifflande. 

Verl.. nach der livländ. Sop. von E Index n. 1652. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Als ir uns denne von der Osillschen sachen 
geschreben und des herren Johannes bisschoffs zcu Osill czwene briffe, eynen an unsern allir- 
heilgsten* vater den bobist, den andern an unsern allirgnedigsteii herren Romisschen koning 
sprechende, gesandt habt dabey begerende, das wir weiden bestellen, das semliche brieffe und ein 
itczlichen dahen her behore geantwnrt möge werden etc., so haben wir unsere Ordens procurator 
im boeffe zcu Rom geschreben, das her solchen briff an unsern allirbeiligsten vater geschreben, 
den wir ein ouch gesandt haben, in der allirbesten und beqwemsten weise nach gelegenheit der 
sachen antworten und was brive em denne wedir daruff wurde uns ouch von stad an wedirumbe 
schicken solle 1 . Desgeleichen wir ouch den andern briff an unsern allirgnedigsten herren Romi- 
sschen koning sprechende seynen gnaden zcu antworten bestellet haben 1 . Und wen uns denne 
solche briffe widder davon komen werden, wellen wir euch die unverczogen vordan schicken. 
Wh- begern ouch, das ir dissen hie ingeslossenen briff* deme egenanten herren Johanni bisschoffe 
zcu Osill unverczogen zcun handen schicket. Wir schreiben em, das her von allen seynen briffen, 
die her obir das bisschofftbum zcu Osill und als wol von dem allirheiligsten vater Eugenio als 
von dissen) allirheiligsten vater Nicoiao bobisten und ouch von unserm allirgnedigsten hern 
Romisschen koning habe, nsschreiben und czweyvache instrument machen lasse und euch die uns 
vordan zcn schickende senden solle, als ir das usz der abschrifft desselben briffs, ouch hirinne 
verslossen, wol werdet verneinen. Und begern, so euch solche instrument und schriffte von em 
komen, das ir uns die denne unsewmlich vordan herin sendet. So wellen wir eyn teil dem herren 
konige zcu Sweden und eyn teil dem herren marggraffen zcu Brandenburg und wo wir das not- 
torfftig seyn erkennen vorbrengen lassen. Und als wir euch denne am neesten von des geldes 
und wechseis von der Rigisschen sachen wegen ken Nuremberg uszczurichten geschreben haben 4 , 
so seyn es 2500 Venedissche ducaten und die machen 8600 Reynissche golden. Nu wellen die 
kowfflewte, die die brieffe zcu Nuremberg haben, keyn ander gelt wen Reynissche golden haben. 
Und darumbe so bitten wir euch, das ir solch gelt und so veel, damit men semlich 3500 Reyni- 
ssche golden ken Nuremberg obirkowffen möge, ye besser und unverczogen uszricbtet und herin 
unserm pfundmeister, als wir euch vormals geschreben haben *, unverczogen sendet, wen sonder- 
liche grosse macht dorane leit, wen wie solch gelt zcu der czeit, als es verheissen und gelobet 
ist, als ir usz den abeschrifften des procuratoris briffs 4 wol vernomen habt, nicht wurde gevallen, 
worden uns, euch und unserm gantczen orden grosse unverwintliche schaden, schände, hoen und 

•) Vgl. n. UIÜ. *) Vgl. n. 520. ») n. 531. *) n. 523. 
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mancherley umbeqwemikeit entsteen. Und darumbe bestellets yo damit also, das eyn solchs möge 
vermeden werden. Desgeleich so wellet onch das ander gelt ken Rom nnserm procnratori unver- 
ezogen uszrichteo, als wir euch das ouch am neesten geschreben haben \ wen irs onch selbst noet 
seyn erkennet. Wir bitten ench onch, dasirkeynen Unwillen uff enwer sendeboten*, darambe das 
wir sie so lange bey nns enthalden haben, habet, sie werden als nnn bisz sonnabendt neestkomende* 
von nns scheiden nnd sich also furdan wedir zcn euch fugen. Dörnach moget ir ench wissen 
zeu richten. Geben zcn Marienburg am donnerstage nach circumcisionis Domini im etc. 49 en jare. 

531. HM. an den Bf. (Johann KreulJ von Oesd: )\ai die Briefe des Bf. an den Papst und den 
Ethnischen Kg. befördert und will die Antwort darauf dem OM. von IAvland sur Bestellung an 
den Bf. übersenden; ersucht ihn, von den Urkunden, die er von Eugen IV., Nikolaus V. und 
dem Römischen . Kg. über das Bisthum Oesel erlangt hat, doppelte Iranssumpte anfertigen tu 
lassen, damit sie dann sowohl dem Kg. Karl von Schweden als dem Markgrafen von Branden- 
burd und den /Herzögen/ von Braunschweig zur Kenntniss gebracht werden können. Marien- 
bürg, 1449 Januar 3. 

K aus BtaattA. tu Königsberg, Hodmeitter-Begittrant von 1448-S2 n. 17 (a. n. 9) 8. 140—41, übereehrieben: 
Dem biü»clioffe mu Oailn. 

Ven.: nach der Ueländ. Kop. von K Index n. 1663. 

Erwirdiger Tater nnd besunder lieber herre. Der obirste gebietiger zcn Lifflandt hat uns 
gesandt enwer briffe czwene, eynen an unsern heiligen vater den pabst und den andern an unsern 
allirgnedigsten herren Romisseben konig geschreben, bittende, wir weiden die also bestellen, das 
sie denselben unsern herren obirbracht wurden etc. Also haben wirs getan; von stund an, als 
nns solche enwer briffe zeun banden qwomen, sandten wir sie van nns nnd bestalten, das sie wol 
obirantwortet sollen werden, als wir getruwen. Wir schreben dem procnratori in den hoff zeu 
Rome dabey, das her euwern briff dem heiligen vater obirantworten, sich bey den Sachen euch 
anrnrende fleissig beweisen und die ins beste bewerben solde nnd solle nottorfftige briffe deshalben 
usezihen nnd dirwerben und uns die herin mit den irsten obirsenden. Desgeleich haben wir ouch 
bestalt euwern briff unser m herren Romisschen konige und das onch nottorfftige briffe von seynen 
königlichen gnaden erworben nnd uns berin mit den irsten gesandt sollen werden. Und so schir 
uns solche brieffe komen, wellen wir sie dem obirsten gebietiger zeu Lifflandt unverezogen obir- 
senden, der sie ench onch furdan zeun banden wirt bestellen. Sunder wir bitten euwer veter- 
likeit mit besnnderm fleisse, das ir transsnmiren lasset alle euwere bullen nnde briffe, die ir von 
etwan bobiste Engenio, ouch von dem itezigen bobiste Nicoiao und ouch van unserm hern Romi- 
sschen konig habt obir die kirche zeu Osiln. 8olcbe transsumpt lasset dnpliciren adir czweyvach 
machen und sendet denne die alle unverezogen nnd als ir irste könnet dem gebietiger zcn Liff- 
landt. Wir haben bestalt, das her sie nns herin wirt senden unverezogen*. Wir seyn in meynung. 
wir wellen das eyne teile solcher transsumpt dem hern konige Karolo nnd das ander teilt dem 
herren marggraffen van Brandenburg und den Brunswigschen herren vorbrengen lassen. Und 
darurobe sewmet biemit yo nicht, wen ir dirkennet, das es noet ist. Geben zeu Marienburg am 
donnerstage neest nach circumcisionis im 1400«" nnd 49" jare. 

>) /. c. «) Vgl. nn. &19 u. HO. ») Jan. 4. «) Vgl. n. 530. 
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532. Bf. Johann Tiergart von Kurland an den Komthur von Ooldingen: verlangt nach Ostern die 
Ansettung einet Tages in Riga oder anderswo, von dem er die Entscheidung der Streitpunkte 
zwischen dem Orden und der kurländischen Kirche envarte. Püten, 1449 Januar 4. 

K au» der Kgi. Bibliothek tu Kopenhagen, Neue kgL Mukr.- Sammlung foL n. 335, kurländ. Kupialbwh rvm 
Ende de» 16. Jahrb., Bl. 131», übertchrieben: Hüsira Johannis* Dierg&rdeu episoopi ad commendatorem 
in aoldingen anno 144». Hildebrand. 

Dem ersamen gcistliken herrn cumptharn tbo Goldingen Dntsches ordensz mit 
ersamikeit. 

Uosen frundtliken grodt unndt wat wy gudes vormogen Stades thovoren etc. Ersame lere 
herr cumpthnr. Jowe ersamicheit wille weten, wo de erwerdige unsere ordensz meister tho 
Lieflande helft, tho Rige ein Privilegium, derglik von worden tho worden nnse kercke ock helft, 
van welcken jnwer ersamicheit hierinne senden eine copie, de gy lesende merken mögen and vor* 
nehmen, dat nnse kerke tho Charlande sali hebben van ganzen Cbnrlande een dorden dell 1 etc., 
utgenamen twe marcke, Donedangen n. Targele met ören thobehornngen, de wy gekofft hebben 
vom werdigen capittel tho Rige 2 etc. Nu derkennet jnwe ersame vorsenicheit dehe Churlandische 
lande lenge nnde wide n. snnderlick antohevende dar 8emegalle A andere Bnll[er] a Aa int solte 
water flutt, fortan upgande kegen Lettowen nndt langes Strandes bet to Degerhovede, von Deger- 
bovede vordan gaende kegen Thnckem n. tom Nugendorpe, vam Thnckem kegen Oandow etc., van 
Nugendorpe kegen Taisen, welcke vorecreven lande gantz sien nntbar u. gude grote holden an 
lenge n. wyde; fordan gaende von Candow na dem cnmpthuratnpden Goldingen u. Windaa; alle 
vorecreven lande nnse orden ander sick heldet a. gebrnket a. nnse Ohnrlandiacbe kercke nichtte 
dar heflft in besittinge. Hierambe mach man merken, dat nnse vorecreven kerke hefft kleine 
stocke landesz, gelegen binnen den gebeden Goldingen, Windaa a. Gorbin b , de man tho syner 
thydt kegen den vordachten lande glick gröter n. kleiner mach werdichen u. achten. Wolde 
iemandesz spreken, in vergangenen tyden isz eine landtschedang a. dehlung twischen der kerken 
tho Charlande u. orden geschehen n. vorechreven, alsodane landtschedunge u. delange wolde wy 
gerne sehen andt boren lesen, wo se sick met der vorecreven copien inneboldung overeenkamen 
mochtten. Purder mehr iemandts wolde spreken, dar weren vorm den twischen der kerken tho 
Charlande n. orden in den vorecreven saken handlang gewesen u. berichtange geholden, gemaket 
n. voreegeldt, unser andtwort sien : sindt landtschedunge, delange a. frundtlicke berichtung gescheen, 
vorsegelet u. volfuhret, dat man unsz enen dach legge tho Rige in de Stadt odder anderszwo na 
paszken* n. bringen van des ordensz wegen alsodan breve vor ogen; derglick wy unser kerken 
brefe u. bewisunge ock vorbringen, Gott helpende, willen u. lesen lateu. Darna na derkendtnisze 
aller brefe inneholdung, na rechte, niemandts vorfenglicken wesende, hope wy unsz met dem ehr- 
werdigen herrn meistere u. syne radesgebiedigers to Lieflandt unse schellbafftige sake frundtliken 
u. gutliken endtscheiden u. tom ganzen gudem ende bringen. Dar denne de sake des kornes 
becrnzung, van juwen landtknechtte unser kerken armen luden u. hekeren gescheen, nach derkandt 
werden u. na redlicheit woll gepflegen, Gott allmecbtige helpende, de juwe ersame pereone wol- 
farende gesundt sparen möte to lange vorhapenden tiden. Geven up unser kercken schlate Pilten 
am negesten sonnafende vor der hilgen dree konnige dage anno etc. 49. 

Johannes von Gades u. powestlicken stoles gnaden bischop der kerken tho Cburlande. 

«) Holl K. b) <k K. 

») Vgl. ÜB. I n. 161. *» Vgl. I. c. 9 n. 423. ») April 13. 
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633. Oberster Marschall an den HM. : ist der Meinung, dass dem OM. von Livland tu gestatten «et, 
ohne Berücksichtigung der Landsmannschaft den tum LandtnarschaU emtusetten, den er datu 
geeignet halte. Waldau, 1449 Januar 4. 

K aus StaatsA. tu Königsberg (Livland Schbi. VI n. 25), Orig., Pap., mit Resten des briefmM. SitgeU. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1654. 

Dem gar erwirdigen homeyster mit aller wirdikeit an alles sumen. 

Unszeren gar willigen unterthenigen gehorsam mit gancz demütiger befelung na and czn 
allen geczeiten stetes czuvoren. Erwirdiger genediger liber her homeyster. Alz eawer genade 
euweren kellermeyster an uns gesant habet and dabey geschreyben, wy das der meyster czn 
Lyfflant hat durch seyne botschafft 1 euweren genadeu lasen anbrengen alz umbe eynen neuwen 
lantmarschalk czu Lyfflant czu seczczen, euwer Kenade dobey berwret den voyt czur Narwe, den 
wir den wol gesehen haben, alz er am nesten hy durch dy laut czog, das in der meyster czu 
Lifflant nuczcze darczu irkennet, onch alz euwer genad beruret, das der meyster czn Lyfflant mit 
seinen gebitigeren eine vorschreybung von euweren genaden in vorczeyten begeret haben, dy sy 
den selber ander sich auszgesaczczet haben, alz den euwer genade dy vorsigelt hat, alz wir das 
in euwer genade briffe vornemen, wen eyn Westfeling meyster wer, das eyn Reynnischer lant- 
marschalk sein solde etc. *, so wisBe wir anders nicht, das im nesten YOrgangenem grosem cappittel 
al sulcher briffe vorecbreybung gancz und gar abgethon sein sullen. Alz den euwer genade 
schreybet, euweren genaden czu schreyben unser gutduncken und rat, so ist es wol unszer mey- 
nung, das es im euwer genade czulasze, das er eynen neme, den er den doczu nuczcze irkennet. 
nochdem alz den das euwer genade mit den gebitigeren doboben ist eins worden, das ist unszer 
rat ouch. Geben czn Waldaw am sonabent vor trium regum im 49. jar. 

Oberster marscbalk. 

634. HM. an den OM. von Livland: dankt ihm, dass er seinen Schreiber ftauJ gut versorgt habe, 
und spricht seine Zufriedenheit mit der Absicht des OM. aus, die erledigte Stelle dem Christoph 
Fürstenau tu übertragen. Marienburg, 1449 Januar 6. 

K am» Staats A. tu Königsberg, Hockmeuter-Regittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 141, überschrieben: 
Dem gobietiger icu Lifflando. 

Vert : nach der Hvtänd. Kop. von K Index n. 1655. 

Ersamer besunder lieber her gebietiger. Wir vernemen, wie ir Paul um euwern Schreiber 
wol und erbarlich habt versorgt, das wir gantcz gerne hören. Und ist uns wol willig und 
bedancken es euch grosslich seynetbalben, nachdeme her yo under uns und unserm orden geboren 
ist und wir czwar ouch dirkennen, das her euch ist eyn sunderlicher getruwer euwer dyner. Wir 
fulen ouch, das her geneyget sey nnd in meynunge forder nutcze zcu werden euch und unserm 
orden. Sunder als wir dabey vernemen, wie ir Cristofferum Furstenaw an desselben Paulen stad 
zcu euwerm scbreiber gedencket uffczunehmen, so hören wir es gantcz gerne und getruwen ouch 
gentczlicb, her solle euch willig nutcze werden, getruwelichen und fleissig dynen, und bitten euch 
mit gantczem fleisse, was ir em zcu gntte, gnade und gonst moget gethun und beweisen umbe unsem 

«) Vgl. n. 530. ») Vgl. ÜB. 9 n. 716 § 23. 
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willen, nachdeme her denne ouch alhie ander ans geboren ist, das kompt ans zcu sanderlichem 
wolgevallen und ist [ans]* anname and dencklich. Geben zcu Marienburg am tage epiphanie 
Domini im etc. 49" jare. 

535. Johannes miseracione divina sancti Angeli sacrosancte Romane ecclesie dyaconus cardinalis, 
in Germanie et nonnullis aliis partibns apostolice sedis legatus de latere special iter deputatus 
an den HM.: verlangt die Ablieferung des in Preussen und Livland für die Wiedervereinigung 
der Griechen [mit der katholischen Kirche] gesammelten Ablassgeldes 1 an den hierzu speziell 
deputirten päpstlichen Nuntius Gerhard von Diick, Kleriker der Kölnischen Diözese 1 . Köln, 
1449 Januar 13 (pont. . . d. Nicolai . . pape quinti a. secundo). — „Quoniam ea. que 
salatem*. 

K Staat» A. tu Königsberg, SchbL UV n. 23; t. Orig., Berg., mit theilweise erhaltenem anhangenden 
Sieget». Auf der Ptica. Jo. Vaultier - weretarius. 

Vert.: nach der lü-iänd. Kop. von K Auetar. Indicis 1 in MittheiL a. d. livländ. Oesch. 2 S. 151 n. 1655*. 

536. P. Nikolaus V. bestätigt dem DO. die Um vom Kaiser Friedricli 11. verlieliene Befreiung von 

aUen Steuern und Abgaben. Born, 1449 Januar 13. 

Verz.: nach den im DO. Central A. tu Wien bcßndliclien Transtumpten de» Bf. Katpar von Jhmetanien, 
d. d. Bietenburg, 1402 Augutt 28 und 1453 Mai 24 (2 Orig., Berg., mit anhangenden Siegeln), Bettenegg. 
Die Urkk. da DO. CentralA. tu Wien n. 1998 (a. n. 1748); danach hier. 

537. Reval an Lübeck : hat bereits mehrere Mal wegen eines von Johann von Harkten gefxätrten 

Schiffes, an dem der Lübische Bürger Hermann Meier AntheU gehabt habe, geschrieben. Do it 

hiir in de haven quam, darna dreff dat schipp an dat bolwerk unde vorsank. Do beede wii 

denjennen, de part an dem schepe hadden van den unsen, unde ok denjeunen, de dar beveel 

van hadden van den jwen, nademe dat se dat gelt van den schepesparten unde van der 

vracht hadden upgebort, wes en darvan boeren mochte, unde zik ok takels unde toewes 

hadden underwunden uth demezulven schepe. dat se dat wrak zolden uth der haven bringen. 

Habe Jemand mit einem Anderen des Schiffes wegen einen Kauf getlian, darüber mögen die 

Kaufleute sich unter einander vereinbaren, wente wii holden uns an anders nemande dan an 

dejennen, den dat schipp tohoerde, do it uth der Baie hiir quam. Unde, ersamen leven 

heren, alse wii hiir ene vrie haven hebben van Godes wegen, de den jwen unde dem 

gemenen koepmanne deent, de moegen wii nicht vorderven lathen unde willen se ok unvor- 

dorven hebben, so vere alse wii it keren koenen, unde begeren van jwen wisheiden uns 

des nicht to vorkerende. Habe aber Hermann Meier irgend einen Anspruch an Jemand in 

Reval*, so möge er einen Bevollmächtigten senden, dem nach MöglicJüeeit Recht widerfahren soll. 

Bittet um Antwort. 1449 Januar 17 (am dage Anthonii confessoris). 

Gedr.: nach dem Orig., Pap., mit Baten det Sekrett, im Stadt A. tu Lübeck ÜB. der Stadt Lübeck 8 
n. 569; danach hier. 

*) M A'. 

>) S'ieh n. 479 kann darunter nur der TheU, dm der Papst der päpstlichen Kammer reservirt hatte, perstanden 
verden. *) Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 1-^4. *) Im Anfangt diese» Jahrhunderts toll von der Umschrift noch 
erhalten gewesen sein: CARVAIAL. Da» Wort ist für ein Versehen des Stempelstecher» anstatt Cardinal angenommen 
Korden (cgi. Mittheil. 2 S. 151), es pastt aber sehr gut auf den bekannten Johann Carvajal, der päpstlicher Legat und 
Kardinaldiakon von St. Angelo war (vgl, Hefele, Vonciliengesch. Reg. tu Bd. 7 «. 8). Jettt ist nach Mittheilung von 
L. Arbusow ron der Umschrift nur noch zu lesen: . . VAL. \) Vgl. nn. 85 u. 146. 

SO 
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538. HM. an den OM. von Livland : )iat die 3500 Bhein. Qulden zur Auslösung der Bullen über 
die Ernennung /Silvester StodeweschersJ von dem in BmereUen gesammelten und dem Römischen 
StuJd geJiörigen Beterspfennig genommen und nadi Nürnberg übergekauft; bittet um Rücker- 
stattung dieser Summe und der 300 Rhein. Qulden, die er sonst in der Rigaschen Ange- 
legenheit verausgabt habe; die vom OM. nach Rom iibergekauften 2000 Gulden sollen «ir 
Rückzahlung des vom Oberprokurator ausgelegten und entliehenen Oeldes und zur Bestreitung 
sonstiger Ausgaben dienen; spricht sein Beileid mit der Krankheit des OM. aus; wünscht, dm 
die oeselsdie Angelegenheit noch vor dem Ausgehen des Eises zum Austrag gebracht werde; hat 
Anordnung getroffen, dass der Weihbischof / Johann ScheffchenJ bei seiner Ankunft in Preussen 
angehalten und fnach Livland} zurikkbefördert werde. Marienburg, 1449 Januar 22. 

K aus StaatsA. tu Königsberg, Hockmeister-Begistrant von 1448-52 n. t? (a. n. 9) S. 165-67, übertckriebtn: 
Oebitigsr simi Liffland. 

Vert.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1678 mit dem Datum: April 5. 

Ersamer besunder lieber berr gebitiger. Als ir uns denne ins irste van des ertczbisschoffthums 
und der kirchen zcu Rige wegen geschreben babt, habt ir uns jo dabey ouch gescbreben, was 
solche sache kosten wurde, das weldit ir mitsampt dem schadegelde und was es sust kosten wurde 
allis usricbten und unverczogen wol beczalen 1 . Uff solch euwer vorschriben und vortrostung 
haben wir unsirn hogsten fleis in den sachen mit manchirley schreiben und botschafft ken Rom us 
und in und uff swere koste und czerung getan und die Sachen so verre, das die bestetigsbriffe 
durch Wechsel bis ken Nuremberg seyn gekomen, bearbeitet, da denne dieselben briffe bey czwen 
koufflewten adir banckirern legen, van den men die vor 2500 Venedissche gülden lossen und 
freyen solle uff solche czeit, als sich denne unsirs ordens procurator hoch genug davor vorschreben 
und oucb unsirs ordens buws, das uns czwetuwsent gülden steet, davor versaczt und bey truwen 
und eren unverczogen zcu beczalen gelobt habe, desgleich ouch andir unsir und unsirs ordens 
frunde und gonner, unsirs allirheiligsten vatirs des pabsts und seyner heiligheit bullenscbreiber 
ire ampte ouch vor solch geld zcu beczalen hoch genug vorsaczt haben', als ir denne us den 
abescbrifften der briffe uns van Rome und euch vordan gesandt wol lesende, czwiveln wir nicht, 
vemomen mögt haben. So haben wir euch ye vormals geschreben, das ir solch geld ye besser 
usricbten und unverczogen und yo czum wenigsten in vier adir funff wochen her ins land schicken 
soldet, wie das nicht geschege, so wurdet ir wol dirkennen,das unsir orden zcu grossen schaden, schände 
und umbeqwemickeit wurde komen*. So habt ir uns nu widdergescbreben, wie ir czwetusent gülden 
ken Rome obirgekoufft und unsirs ordens obirstem procuratori besteh habt, sundir das andir gelt 
könnet ir mitsampt den gebitigern uff dismal umbe der krige willen, die ir mit den Rewsen gehabt 
habt etc., nicht usricbten, nns bittende, das wir solch geld usrichten weiden, ir weldets mitsampt 
den gebitigern Widder beczalen etc. So habt ir uns ye vormals geschreben, ir weidet solch geld 
va[n]* solcher sach wegen und allis, was schaden und koste doruff louffen, Widder unverczogen 
wol usrichten und beczalen. Und uff solche euwer vorschribung und vortrostung haben wir uns 
und uffs allirhogste in den sachen, also das die sachen so verre und die briffe, als oben berurt 
ist und wir euch oucb vormals geschreben haben *, ken Nuremberg gekomen seyn, bearbeitet. Und 
haben werlich d[e]s b geldis nicht, das wir solche 2500 Venedissche gülden, davor men denne 
3500 Rein, gülden geben und beczalen solle', usrichten mogeln]* 1 , ydach und uff das unsir orden 



») Tun K. 



b) du» A'. 



c) toll« K. 



d) möge K. 

») nn. 523 u. .10. 



») Tgl. nn. 433 u. 36. 



*> Vgl. n. 526. 
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sieht zeu grossirn schaden, achande and spotte kome, so haben wir solche 9500 Bein, gülden van 
dem gelde, das der petirspfenning heyset, das in unsirn landen uffir Pomerschen seyte gevellet und 
dem Romisschen stnle zcabeboret, dorambe wir [o]ach* itezundt mit manchirley briffe nnd procesz 
unsirs allirheiligsten vatirs des pabsts hertlich gnng erfordert nnd ennanet seyn und werden \ 
genomen und ken Nuremberg obirkoufft, off das men solche 2500 Venedissche gülden in der czeit, 
als sich denne nnsirs ordens proenrator im hoffe zen Rome dorinn gegeben hat, damit beczalen 
solle nnd möge, wenne wie solch geld in solchir czeit nicht beczalet wurde, wurde unsir orden vam 
hawaze zeu Rom, unsir proenrator van seynen eren und redlichkeit und andere, nnsirs ordens frnnde, 
ouch van eren und iren lehnen müssen komen. Was denne unsir orden ere, beqwemickeit, gelimpf 
nnd fromen dovon wurde haben, mögt ir wol dtrkennen, ubirwegen nnd zeu hereze nemen. Und 
wen wir denne ouch solch geld, als 8500 Rein, gülden, die wir, als berurt ist, zeu beezalung der 
2500 Venedisscher gülden van dem petirspfenninge genomen haben, als nu uff ostirn neestkomende 1 
anrichten und bey sweren penen van uns geben sollen, bitten wir euch mit fleisze und bey erma- 
DQQg euwers schribens und gelobnisz, das ir solch geld, als 3500 Reynissche gülden, unverezogen 
usrichtet und hieezwusschen und ostirn neestkomende uns widder herin schicket, uff das wir und 
Dosir orden nicht czn grossem schaden, schände und gespotte bedurften komen. Und als ir berurt, 
das ir czweytuwsent gülden ken Rome ubirgekoufft habt, so solle unsirs ordens proenrator 400 
gnlden, die her van seyner czerung dargelegt hat, und 350 gülden, die her zeu solcbin Sachen 
endlehnet hat*, davon haben, und was dornbir bleibet, das müsse men zeu den sachen nnd zeu 
nottorfft, ab* not seyn wurde, als sichs nach anlassung der sachen voreelich ist, halden und haben. 
Eowere kranebeit, davon ir uns ouch geschreben habt, ist uns Got weis getruwlich leith und 
h&bens nicht gerne gehört. Got almeebtiger geruches ins beste damit zeu fugen. Wir bitten 
euch onch, das ir die Osilsche sache getruwlich bearbeitet und betreibet, so das die und ee denne 
das yes abegehe zeu verhoftem ende komen möge. Wir haben ouch mit dem obirsten marschalke 
and dem kompthnr zeur Memel bestalt, ap der weyebisschoff herin komen wurde, das men in 
ofhalden und vorhindern und, ap men en widderumb brengen möge, versuchen und dabey fleis 
thun solle. Und begeren, das ir uns gevach czeitung und ouch, wie es euch mit der kranckheit 
geht, schreben. Geben uff unsirs ordens hobthuwsze Marienburg am tage Vincencii im 49. jare. 



Wir haben onch vaste vil geldis in den sachen zeu boteloen, czerung und vor pferde ken 
Home und hen und widder zeu furdern gegeben und wir onch nu den pfarrer van Danczk 4 mit 
«wen pferden ken Nuremberg nach den briffen schicken, der denne ouch furdan qnittancien und 
boten ken Rome senden müsse, dem wir ouch hundirt gülden zenr czerung müssen geben, so das 
vir wol 300 Reynissche gnlden nnsirs geldes in den sachen usgegeben haben. Und dornmbe bitten 
vir ench, das ir uns solch 300 gülden onch usrichtet und herin schicket. 

539. HM. an den DM.: theüt mit Berufung auf den Brief von 144/8/ Dec. 30 5 mit, dorn er zur 
Losung der Bullen über die Ernennung Silvesters nach Nürnberg habe obirkoufft 3500 
Reynissche gülden 4 , bey namen tuwsent Reynissche gülden mit Jacob Hasart, die sollen 



Ceduia. 



») Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 8. 153 f. 
m Gulden die Redt. ') Andrea, Eunuch. 



*) April 13. 
& ) n. 626. 



«) Tgl. n. 523. Dtuelbst ist aber nur von 400 und 
•) Vgl. n. 638. 
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beczalen Segemuudt Geyer, Cuntcz Guldemundel und der geselscbafft, item tuwsent Rein, 
golden mit czwen brudern, die Holthusen genant, und 1500 Reyn. gülden mit Hans Kerstan. 
Solch obirkouff ist deste tewerer gemachet und beczalet, off das solche 3500 golden off den 
andern sontag in der neestkomftigen rasten, den men nennet reminiscere zcn Nuremberg 
gewisüch sollen gevallen nnd unverczogen beczalet werden. Zur Erltebung des Oeldes seien 
bevollmächtigt Andreas Klinisch, Pfarrer DO. tu Damig, und der Komthur, Hauskomthur und 
Spittier von Nürnberg, wclclte auch ermächtigt seien, falls solch obirgekoafft geld durch vor- 
sewmelicbkeit der genannten Kaufleute auf den Sonntag Reminiscere von Nürnberg nicht wurde 
gefallen, dasselbe zu leihen äff wuchir adir schaden van cristen adir joden, wo sie es können 
gehoben. Bittet den DM., dem Komthur, Hauskomthur und Spittier von Nürnberg zu schreiben, 
das» sie dem Pfarrer von Damig bei der Erhebung des Oeldes helfen und, falls es nicht auf- 
gezahlt tvürde, es entleihen möchten, damit die Bullen nicht nacli Venedig und Rom zurück- 
geschickt tvürden. Verpflichtet sich für die Scluidloshaltung der Entleiher. Marienburg, 1449 
Januar 22 (am tage Vincencii). 

Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister- Registranl von 1448 -6» n. 17 (a. n. 9) 8. 167—69, Merschrieben: 
Gflbitiger »u DcutwJien landen. 

An demselben Tage richtete der HM. ein inhaltlich gleiches Schreiben mit der Bitte, dem Pfarrer nm 
Dantig in der Sache behilflich tu tein, an den Komthur, Hauskomthur und Spittler von Nürnberg. Das. 
8. 169-70. 

An armuriom una tum folgenden lagt meint der MM. tnenrei e \ ounuwniscnrewen fui Andrea* amhi*"«, 
Priesterbruder DO. und Pfarrer zu Dantig, Sigmund von Lerode, Komthur von Nürnberg, und für den 
Hauskomthur und Spittler daselbst aus. Sie werden erstens ermächtigt in Nürnberg tu erheben: 1000 
Rhein. Gulden von Sigmund Geier und Kuntte Guldemundel und ihrer Gesellschaft, die Simon Dusenborch. 
Pfundmeister des Ordens in Dantig, bei Jakob Hasart, Bürger von Dantig, an sie auf Rentinisetre in 
Nürnberg zahlbar übergekaufl habe, femer die gleiche Summe von den Brüdern Hollhusen und 1500 Rhein. 
Gulden ron Klaus Hartmann, Hans Kirstans Lieger in Nürnberg, welche der Pfundmeister bei Hans 
Kirstan auf denselben Tag und dieselbe Stadt zahlbar übergekauft habe. Für das Geld sollen gelbst werden 
die auf das Brtbisthum Riga und Silvester sich beziehenden Bullen, Kelche zwei Kaufleute der grossen 
Gesellschaft von Ravensburg, Oswald Morgen und Hans Hillenson, die bei Ulrich Starke, Ruthmann von 
Nürnberg, in Herberge stehen, in Besits haben*. Sollten die Kaufleute das angewiesene Geld nicht sohlen, 
so werden zweitens die Adressaten bevollmächtigt, die Summe in Nürnberg oder ipo sie sie erlangen können 
von Christen oder von Juden aufzunehmen. Das. 8. 171—74. 

540. HM. an den Oberproknrator in Rom ausser anderen aus nn. 538 u. 39 und sonst bekannten 
Dingen: nach der Auslösung der Bullen über die Ernennung Silvesters soll des Prohtratort 
Diener Kaspar Berg, der zum HM. geschickt war*, der grösseren Sicherheit wegen durch 
2 Boten doppelte Quittungen darüber nach Rom senden, damit der Prokurator znverläs&a 
beweisen könne, dass das Geld entrichtet worden. Thörichthof, 1449 Januar 25 (am tage con- 
versionis Pauli). MD. 



Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9), S. 174— 76, überschrieben: 
Frocuratori im hoffe zcu Rom. 

Am 27. Januar (Montag nach «oDVCrsionis Pauli) schreibt der HM. von Eßnng au» demselben, dass, 
falls die Quittungen innerhalb 6 Monaten (vom Tage der Verpßndung der Bullen gerechnet) nicht ankamen, 
der Prokurator den Kaufleuten und Bankiers, die das angehe, mittheilen solle, dass der HM. das Geld auf 
Reminiscere* 49 in Nürnberg zahlbar angewiesen und angeordnet habe, das» dem Prokura lor Quittungen 
über die Auslösung gesandt würden. Zugleich sollen die Kaufleute veranlasst werden, noch etwas tu warten, 
wofür ihnen auch Schadegeld gezahlt werden könne. Das. S. 178— 79. 



1) Mirt 9. 



«) Vgl. n. 636. 



») Vgl. n. 
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541. Hans Parenbeke anders genannt van Massouw an den HM. : Als euwir fürstliche gnote raeyne 
sache wol wissen unde furderbrive nnde scriffte von dem werdighen forsten comsaryes 
seynes gerichtes von des heylighen riches gerichte euwir gnothe entfangen haben 1 nnde 
euwir bökmechtige gnote mechtik syn von des heiligen rechtes wegen, das myr* noch 
alsulchem rechte unde noch euwirm gehörsam unde geböte, der euwir lobesame gnote czu 
bestellende haben, das* der erwirtige herre meister in Livlande unde seyne gebitigere myr 
eynes endes behelpen meynes rechten unde gewunnen sachen unde claghe, unde noch euwirn 
guothen wille unde geleite ich czwye alhii in Livlande komen byn* unde dem erwerdigen 
meister unde seynen gebetigeren merklichen in scrifften vorgeben habe, als euwir gnade das 
in disser ingeslossen czedelen fynden möghen s , so werde er trotzdem zu seinem Schaden hin- 
gehalten. Dem Verlangen des OM. gemäss habe er sich nach Pernau begeben, wohin auch der 
OM. mit seinen Oebietigem und die Ritter und Knechte aus den Landen [Harrien und 
WierlandJ gekommen wären*. Von hier sei die Entscheidung auf das nächste Kapitel, das in 
6 oder 8 Wochen abgehalten werden sollte, verlegt worden. Bis jetzt aber sei es nicht dazu 
gekommen. Bittet, wie das ihm persönlich und durch seinen Vetter Ludeke Mossouwen vom 
HM. zugesichert worden sei, sich seiner Sache ohne Säumen anzunehmen, damit er mit seiner 
Hausfrau kein fremdes Land aufsuchen oder schwerere Klage thun müsse. Begehrt Antwort 
auf den Dom zu Reval. Reval, [1449] Januar So (an sünte Pauwels taghe syner bokeringe). 

K Staat* A. tu Königsberg (Livland ScMbt. XXIII ». 42), Orüj., Pap., mit Besten des rüchcärts aufge- 
drückten Siegelt. 

Yert.: nach der livländ. Kop. von K Indes n. 1666. 

H4Ü. HM. an den Oberprokurator in Rom u. A. : Wir verneinen ouch, das die thumhern zcu Rige 
eynen suffraganeum*, her Johannes Scheffchen genant, und villichte ouch eynen thumhern, 
mit em ken Rome in der Rigisschen sache zcu czihen, gefertiget haben. Und dorumbe 
begern wir, das ir fleiszige achtunge doruff habt, und ap sie dahen qwemen und icht in den 
sachen versuchen weiden, das ir denne dawidder seit und eyn solchs vorhindert. Thörichthof, 
1449 Januar 26 (am sontage nach conversionis Pauli). 

StaatsA. tu Königsberg, Bockmeister- Registrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) 8. 177-78, überschrieben: 
Procorarori im hoffe zcu Rome. 

543. Danzig an Riga : bezeugt, dass nein Bürger Merten Kyssow, der im vorigen Sommer, ummetrent 
assumpcionis Marie*, auf der Fahrt von Holland nach Preussen, wohin er die Gesandten Kg. 
Erichs an den HM. bringen wollte, durch Sturm nach Riga verscldagen und dort seines Schiffes 
Iteraubt worden, nacJi seiner eidlichen Aussage vor Gericht der alleinige Besitzer jenes Schiffes 
sei, das er von Kg. Erich für eine Schuld erhalten habe, er auch, nach dem Zeugniss der 
Schoppen, nie beleumdet u-orden, dat he tor zee gerovet hedde, sundir dat he eyn fr6m erbar 

• ) mmnU/z i« A'. 

') n. 400. Vgl. n. 43h. a j n. SOI. *) Auf diese Versammlung tu Pernau wird folgender 

fW«n der Revalschen Khmmereircchnungen tu 1448 Dec. 30 (in rifrilia Thoiue aptwtoli) tu betiehen sein: Koestede do 
Peraowewtthe dachfart u> horTost*-, do her Albert Rumor dar wm, hör Johan Duseborgh unde her Evert Pepersak, in al 
97»,, mk. „nde 13 sl. »> Vgl. n. SH8. •) August 15. 



Digitized by Google 



398 



im Jan. 81. 



man were and sick allewege erbarlick unde reddelick bedde geholden. Bittet, ihm deshalb 

das Schiff turiicJuugeben. 1449 Januar 30 (Donnerstag vor puriflcacionis Marie). 

Stadt A. tu Dantig, Uber mittivarum S BL 42*, übersehrieben: Ita scriptum est versus Blge in cau» 
Merten Kjmow. Hüdebrand. 

644. Bf. Frone von Braunsberg an den HM.: will dem Widerstand des Bigaachen Kapitels gegen 

die Ernennung Silvesters fStodewescher/ keinen Vorschub leisten, sondern, sobald die Buüen über 

die Ernennung ins Land kämen, Silvester huldigen und auch die anderen Bischöfe des Landes 

tu Gleichem veranlassen. Rössel, 1449 Jan. 31. 

K aus StaatsA tu KS*igtberg (Livland Schbt. XLI n. 64), Orig, Pap., mit Betten da brieftehl. 8ieg<U. 
Vert.: nach der livländ. Kop. txm K Inda n. 1657. 

Ane" allen sewmen*. 
Dem hochwirdigen heren, heren Conrad von Erlichshusen homeister Deutczes 
ordens, anserm besandern lieben heren nnd gnnner. 

Hogwirdiger besunder lieber here and ganner. Als ir ans schreibet von der provisio ansers 
heren meister Silvestri 1 , dobey besorgende, das seyn capittel zca Rige mit apellacien and sast 
sich werde widder yn xetczen and vorseelich anser heren prelaten disser lande nnd ans besuchen 
nmbe beystendikeit, begernde von ans, das wir euwer hochwirdikeit, euwerm wirdigen orden, 
unserm gnedigen heren electo zcu eren demselbigen seynem capittel zca Rige keyne beystand 
weiden thun etc.: gnediger lieber here, als vele an ans were, so weide wir, das alle kirchen in 
Li ff 1 and mit Prewssen, dy do weren rechte liphabir euwers seligen ordens, weren begnadet, das 
were dissen landen nicht eyn cleyner trost, nnd Qot weis, das dy provisio vom ersten hören nns 
hat gefrenwet nnd ans werlicb leit is, das ir in den sachen uff uns ichts czweifels setczet. Also 
balde unserm heren electo seyne provisienbriefe eynkomen und sich vor eynen provisum ader 
electum helt, so welle wir bereyt seyn, ym mit rechter loblichkeit unser holdunge und Pflichtigen 
eyd zcu thun, onch in kegenwertikeit des capittels von Rige, ap is sich so wurde machen, und 
alle unser heren prelaten disser lande dorczu vormogen, als vil wir mögen, das sy desgleichen 
ouch tbnn, und alles das thun, das ym zcu eren und redlicbkeit mag dienen, doran aal uns ouch 
nichts vorhindern, unser here electus und euwir hochwirdikeit sal doran nicht czweifeln. Der 
almechtige Got gerucbe euwer herlichkeit zcu langen czeiten in guter wolfart gesund zcu bewaren. 
Gegeben zcu Resel am vreitage vor puriflcacionis Marie im etc. 49 4 * 0 jare. 

Franciscus von Qote gnaden bisschoff zcum Brunsberge. 

546. Kg. Friedrich III. verlangt von Kg. Karl von Schweden, dass er dem Bf. Johann /Kreul/ 

von Oesel behülflich sei, in den Besitz seines Stifts eu gelangen. Neustadt, 1449 Jan. 31. 

K aus StaatsA. tu Königsberg (Livland 8chbl. XLIX n. 60), Orig., Pop., mit Betten des brieftehl. Siegelt. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 16 S8. 

Dem durchluchtigen forsten Karolo erweiten kunig za Sweden, unserm besundern freunde. 

Wir Fridreich b von Gotes gnaden Romischer kunig, zu allen ziten merer des reich», berczog 
zu Österreich, zu Steyr. zu Kernden und zn Krain, grave zu Tyrol etc., embieten dem durch- 

•-a> Am/ J.r Ruckt*., IU»r d*r Adr,,,,. b) ,i, K. 

») n. 497. 



Digitized by Goc 



144» Febr. 4. 



399 



lDchtigen forsten Karolo erweitem knnig zu Sweden, anserm besundern freunde, ansern gras and 
merung alles guten and lassen euch wissen, das unser beiliger vatter babst Nicolaos den erwir- 
digen Jonann bischoff zu Ose], nnsern nnd des reichs fnrsten and lieben andechtigen, mit dem- 
selben bisthnmb zu Osel gnediclich fargesehen, uns auch gepoten hat, demselben hilflich und 
forderlich zu sein, dem wir dann pillich gehorsam gewesen und nachgangeu sein und im nach 
unserm vermögen forderlich gewesen, auch mannen, cappitel und steten des stiffts geschriben, 
begert und ermant haben, dem egenanten bischoff affczooemen and im gehorsam zu tun. Wir 
haben auch dem erwirdigen hoemeister zu Prenssen geboten und begert, in yntznsetzen *, als sich 
nach geistlichen und werntlichen rechten gepurt. Nu haben wir ausz seinen scbrifften verstanden, 
das er das mit seinen gepietigern bisher getan hat nnd noch hinfur zu tan meinet, das ans wol 
za danck ist, wann wir nu ye der pebstlichen rechten hinfur meinen forderlich zu sein, als uns 
gepurt. Und wann nu ewer lieb dem egenanten bischofen in den sachen auch wol forderlich 
gesein mag. dorumb begem wir von derselben ewer liebe mit sunderlichem fleisse, ir wollet euch 
den egenanten bischof Jobann von Osel dnrch unsern willen bevolhen sein lassen, im auch gegen 
capitel, mann, Stetten und andern ewer furdrnng tön, brief und anders geben, damit er zn seinem 
stifft gernlicb komen möge. Doran tut ir anserm heiligen vatter dem babst, auch ans sanderlich 
lieb and wolgevallen, die wir gen euch fruntlich verschulden wollen. Oeben zn der Newenstatt 
am freitag vor unser lieben frawen tag puriflcationis unsere reichs im newnden jare. 

Ad mandatum domini regis in consilio. 

546. HM. an den OM. von Livland: benachrichtigt ihn, dass der Rigasehe Domherr Detmar Boper 
in Horn gegen die Ernennung Silvesters [SiodewescherJ appettirt habe, wogegen der Fhpst drei 
Bischöfe ztt Exekutoren der die Ernennung atusprechendett Bullen eingesetzt habe; meldet, dass 
die preussisclien Bischöfe durchaus mit der Einsetzung Silvesters zufrieden seien und sendet 
abschrifÜkh n. 544; hat einen Gesandten an den Kg. von Polen abgefertigt, um ihn zti ver- 
anlassen, nicht gegen den Willen des Paktes zu handeln, und dem Gesandten eine in dem 
Sinne abgefasste, an den Kg. adressirte päpstliche B\dle, die er abschriftlich übersende, mitge- 
geben; ermahnt zur schleunigen Beendigung der oeselsclien Angelegenheit; möge dem Oberpro- 
kurator, damit er die übergekauflen 2000 Dukaten erheben könne, die Wecliselbriefe sobald uns 
möglich nach Rom übersenden oder es durch den HM. besorgen lassen; erbietet sich zu Dienst- 
leistungen in der Krankheit des OM. ; verlangt Auskunft darüber, wie es wegen [der Ernennung/ 
des Landmarschalls stehe und ob der Weihbischof /Johann ScheffchenJ noch in Livland sei; hat 
angeordnet, dass derselbe in Preussen angehalten werde. Peüeningken, 1449 Febr. 4. 

E au» 8taat*A. tu Königsberg, HochmeUter-Begistrant von 1448— 52 n. I? (a. n. 9) 8. 185—87, Überschrieben: 
Gebietiger zen LiffUndt. 

Vers.: nach der livland. Kop. von K Inder n. 1659. 

Ersamer besonder lieber her gebietiger. Unsirs Ordens obirster procurator im hoffe zeu 
Rome hat uns van der Rigisscben Sachen geschrebeu, wie Ditmarus [R]oper * thumherre zeu Rige 
ran seyn nnd des capittels zeu Rige wegen villichte eyne vierezehen tage nach der provisio, 
herren Silvestro getan", in santt Laurencien kirchen, in Damaso genant, zca Rome geappellirt 
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habe, als ir das os solchir appellacien abeschrifft hirinne vorslossen wol werdet vernemen. Also 
batte der procurator van stad an dornach und als her des inne wart unsirn heiligen vatir vleiszig 
angelegen und gebeten, das her solche apellacio nicht weide affnemen, sandir das her zcn volfurung 
seyner provisien geben weide etliche richter adir execntores, die durch den geistlichen getwang 
des bannes, ouch mit anrnffung des wertlichen swertes und gerichtes das capittel zcu Rige und 
andire, die den Sachen seyn gewandt, welchirley wesens die seyn, dorane sollen halden, das sie 
herren Silvestrum vor iren herren, vatir und ertczbisschoff uffnemen, haben und balden und em 
ouch geborliche pdicht, gehorsam und eyde thun sollen. Und als denne der heilige vatir vormals 
und in der czeit der provisien herren Silvestri seyne pabstliche bullen und briffe an denselben 
electum, ans capittel zcu Rige, an die herren prelaten und unsirn orden sowol in Lifflandt als 
hie in Prewszen, ouch an die ritterschafift, manschafft und undirsassen hatte gegeben \ die itczund, 
als wir euch vormals haben geschreben*, nach zcu Nuremberg legen, so bat seyne heiligheit nu 
am letczten gegeben eyne bulle, darinne seyn geschreben alle oben berurte bullen, die haben wir 
alhie bey uns. Dorczu und czu volfurung solchir seyner gebot hat her gegeben drey bisschoffe, 
richter adir execntores, die die Sachen sollen volfuren adir exequiren, als bey namen den bisschoff 
zcu Leslaw, den bisschoff zcu Camyn und Anersariensis 1 , eynen bisschoff zcu Rome ; derselbe hat 
itczundt gegeben eynen seynen processum, darinne seyn solche alle oben berurte pabstliche bullen 
geschreben, ab) ir das us solchis Processen abeschrifft hirinne vorslossen wol werdet vernemen. 
Wir haben unsirn herren prelaten alhie im lande van dissen sachen itczundt etwas geschreben 
und wissen lassen, ouch ire beschrebene antwurt und meynung begeret, die uns alle haben 
geschreben, wie sie solche provisio gerne boren und der groslich gefrenwet seyn, und dir bitten 
sich gantcz frundlich und wol bey den sachen czu thun allis, was sie können und mögen, und 
besundern. wie uns der herre bisschoff zcu Heilsberg hat geschreben*, senden wir euch seyne* 
briffes abeschrifft hirinne vorslossen, und wellen sie ouch vordan nach lassen besuchen, ires rathes 
pflegen und in dissen dingen gebruchen. Sundir als ir in der apellacion werdet vernemen etliche 
artickel als van wegen des konings zcu Polan etc., so hat der procurator bewürben, das der 
beilige vatir hat geschreben dem koninge zcu Polan seyne bulle, der abeschrifft wir euch hirinne 
senden vorslossen. Und wir haben Johannem unsirn schreiber czu dem herren koninge zcu Polan 
mit semlicher bullen gefertiget und geschicket, die her seynen koninglichen gnaden solle obir- 
ant warten, en van unsirn und ouch van des herren electen wegen vleiszig bitten und erfordern, 
das her sich Widder den willen und die provisio nnsirs heiligen vatirs der sachen nicht anneine 
adir sich dorin menge, sundir das her dem capittel, der ritterschafft und undirsassen des gestiebtes 
zcu Rige schreibe und sie ermane, das sie deu pabstlichin geböte gehorsam seyn und sich dawidder 
nicht setezen. Und so schire Johannes widder eynkompt, was uns denne van dem herren koninge 
wirt czu antwurt, wellen wir euch mit den irsten und unverezogen schreiben. Und dorumbe 
bitten wir euch mit gantezem vleisze, das ir uns unverezogen schreibet euwern rath und gutduncken. 
was und wie men bey den sachen solle thun, wenne wir vernemen, das mit den sachen nicht tog 
adir steet zcu sewmen, wenne es mochte zcu schaden komen. Und als ir denne die Osilsche 
sache itczund mit eynem ernste habt angefangen 4 , so segen wir zcumale gerne und uns duchte 
ouch rath seyn, das ir eyne fulge und ernst bey den dingen in der czeit und sundir lieh den 
winter tetet, uff das die mit den irsten und unverezogen wurden geandet. Ir habt uns ouch am 

«) n. 510. «) i». 538. •) n. 544. *) Vgl. n. 519 u. W. 
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Heesten geschreben van czwentuwsent ducaten, die ir in den hoff zcu Rome and durch den procu- 
ratorem uffcznheben obirgekoufft habet 1 . So hat uns der procurator geschreben, wie her keyn 
geld also könne gekrigen. Ouch werde em nymand obiral geld geben adir folgen lassen, es sey 
denne, das her zcnvor die wechselbriffe bey em habe und wisse, wer em das geld solle geben, off 
welche czeit nnd durch wen ir den obirkouff habet gemacht. Und dorumbe thut wol, bestellet jo 
unverczogen, das dem procuratori die wechselbriffe ee bessir ken Rome werden geschicket. 
Eondet irs alda nicht so schire bestellen, so sendet sie uns heriu, so wollen wir sie dem procu- 
ratori nngesewmet henus benschicken, uff das her und die ding deshalben nicht gesewmet werden, 
als ir wol dirkennet, das es grosse not ist. Uns ist euwer krancbeit 1 Got weis gantcz und 
getrewlich leith. Seit ir begerende eynes arcztes alhie usain landen, schreibet uns, wer der sey, 
adir wustet ir ichte in dissen landen, das euch dorczu nutcze were adir mochte dienen, schreibet 
es uns. Wir wellen es euch gerne und mit willen henus hensenden unverczogen. Ouch als ir 
uns van dem weyebischoffe \ wie der alhie durch die landt wurde czihen, habt geschreben etc., 
«o seyn ir drey gewesen uffir fltcze bey Schoken nu am sontage vierczehen tage davor* in kouff- 
mans weise. Ap hers gewest ist adir nicht, können wir nicht wissen. Hettet ir uns ee geschreben, 
her solde unverhalden nicht seyn gebleben. Dach ist her nach nicht durch. So haben wirs als 
bestalt, das her swerlich bat durchzcukomen. Geben zcu Pellen am dinstage nach puriflcacionis 
Marie im 49. jare. 

Oedula. 

Schreibet uns ouch, wie es bleibe umbe den landmarschalk • und ap der suffraganeos* nach 
alda in den landen sey. 

547. Instruktion für den Gesandten des HM., den Schreiber Johann, an den Kg. von Polen: soll 
gemäss einer zu übergebenden päpstiidien Dulle den Kg. ersuchen, dass er Silvester fStodewescherJ 
in der Besitzergreifung der Rigascfien Kirche behiilflich sei, dem Rigasciten Kapitel und der 
Stadt Riga, wenn sie ihn darum angehen Hürden, keinen Vorschub in ihrer Widersetzlichkeit 
gegen die päpstliche Ernennung leiste und gemäss dem zu Christmemel gegebenen Versprechen 
den liiiändischen Prälaten keinen Beistand gegen den Orden gewäivre, sondern sie anlialte, dem 
Papst Gehorsam zu leisten ; sollte der Kg. der Einigung des OM. von Livland mit der Rigaschen 
Kirche gedenken, so sei zu antworten, dass der Artikel des Vergleidis [wonach EBf. und Kapitel 
den Augustinerhabit beibehalten sollen/ gegen das Gebot des HM. festgesetzt worden sei und das 
Kapitel selbst an dem Vertrage nicht mehr festhalte, da es das Promsionsrecht des Papstes über 
das Erzbisthum anerkannt habe. Preussisch-Eüau, 1449 Febr. 7. 

K aus 8taatsA. tu Königsberg (war nicht regittrirt), gleicht. Kop., Pap., über schrieben : Botechafft, Jo[hamii|«' 
dos herrn homeLsrers Schreiber metagogebcn dem horrn koning Tan Polau zcur Prewsachen Ilaw am fri- 
tagu noch porificationi/i Mario im 48. jare. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1660 u. 1679 (von: item ab der herro koning). 
Vgl. Dantlotetct, Scarbiec diplomntöw n. 1877, Lewicki, Ind. ad. saec. 15 n. 2628. 

Allirdurcbluchtigster furste, grosmechtiger koning und allirgnedigster besunder lieber herr. 
Als denne nach Gots vorhengnis etwan Henningus ertczbisschoff zcu Rige us disser werld ist 
Torscheiden, so hat der hochwirdige meyn gnedigster herr homeister Deutsches ordens mit seynen 

»j lit K. b) Jo AT. 

') Vgl. n. 538. *) Januar 19. •) Vgl. n. 533. 
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gebitigern umbe grossir liebe and eyntracht der lande Lifflandt zcu meren bey onsirm allirheiligsten 
vatir lassen bewerben, das seyne heiligheit den wirdigen herrn Silvestrum seynen capplan etc. 
mit den ertczbisschofftnme zcn providiren weide gernchen, das denne unsir allirheiligster vater 
ansehende meyns gnedigsten herrn homeisters luwter und gatte meynnng getan hat 1 . Das leet 
meyn gnediger herr homeister euwern koninglichen gnaden als seynem und seynes ordens gnedigen 
herrn nnd sundirlichen liebhaber des fredes nnd eyntracht durch mich vorkunden und thnn zcn 
wissen. Meyn gnedigster herr homeister czweyfeld dorane nicht, nu euwer koninglicbe gnade 
vornympt seyne nnd seynes ordens luwter, rechte und gutte meynnng, es solle euwern koning- 
lichen gnaden anneme und czu willen seyn und der lande komen zcu wolgevallen, wenne euwer 
koningliche gnade solle dorane nicht czweyfeln, der nuwe electus wirt euwern koninglichen gnaden 
nnd euwern landen so frnndlich und willig werden, das euwer koningliche gnade und lande an 
em eyn guth benugen haben werde. Und uff das euwer koningliche gnade und die euwern sicher- 
lieben und eigentlichen wissen mögen, wie sich die berurte sache der provisio vor unserm allir- 
heiligsten vater dem pabste und den allirerwirdigsten herrn cardinalen dirlouffen, erfolget nnd 
beslossen synt, so schreibet unsir allirheiligster vatir das euwer koninglichen gnade [in]* den briff, 
den der hochwirdige meyn gnediger herr homeister, seyne gebitiger und der nuwe elect durch 
mich euwern koninglichen gnaden obirsendet*. Damit sal [m]en b den briff obirantwurten und sal 
dabey sagen: allirgnedigster koning, so euwer koningliche gnade dissen briff hat hören lesen, so 
ist mir bevolen, etwas furbas an euwer koningliche gnade zcu werben. 

Item so denne der briff geleszen ist, sal her seynen koninglichen gnaden sagen, anlegen 
und bitten van wegen der herrn homeisters, seyner gebitiger nnd des nuwen electen: nachdem 
euwer koningliche gnade in dem briffe veraomen habe, wie die Sachen der provisio sich dirvolget 
haben und geendet wurden seyn vor den wirdigen herrn 8ilvestrum, meyns gnedigsten herrn 
homeisters capplan und canczeler, so bittet meyn gnedigster herr homeister, seyne gebitiger und 
der herr electus euwer koningliche gnade, ap euwer koningliche majestad van wegen desselben 
herrn electi hernachmals wurde ersuchet und erfordert werden, das denne euwer koningliche 
gnade, solchem unsirs allirheiligsten vatirs des pabsts schreiben und ermanung nachkomende, dem- 
selben herrn electo, dem unsir allirheiligster vatir umb seyner togunden und vordynstnisse zere 
geneyget ist, in dem anpfange und begriffunge der besitezung der kirchen zcu Rige, irer rechte 
und irer guttir und andirn nottorfftigen Sachen als meyns gnedigen herrn homeisters, seyns ordens 
und derselben kirchen zcu Rige guttir gonner und frunde allirley hulffe, rath und wachenden vleis 
thun gerueben welle, als denne des unsir allirheiligster vater und meyn gnediger herr homeister 
eyn gnt getruwen zcu euwern grosmechtigen gnaden haben, nnd ap das capittel ader die stat zu 
Rige in den dingen euwer koningliche grosmechtickeit in welchir weisze Widder solche provisio 
besuchen wurde, das sich denne euwer koningliche majestat ken nnsirn allirheiligsten vater den 
pabst und den heiligen Romischen stnel darinne also halden gernchen welle, das solche unsirs 
allirheiligsten vaters provisio ane alle versmenisse und widdersproch zcu guttem ende volfurt 
werde. All irdurch tüchtigster furste. Meyn gnedigster herr homeister czweyfeld nicht, euwer 
koninglichen gnade sey wol indechtig, das meyn gnedigster herr homeister, als her mitt euwern 
koninglichen gnaden zcn Eersmemmel uffim tage zensampne was, euwer koningliche gnade kegen- 

ftklt K- b) Ein ßmkitat* v»rm»dtH in K. 
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wertig and mündlich durch seynen tolk bitten liesz, das sich euwer koningliche gnade der herrn 
prelaten in Lifflandt Widder seynen orden nicht annemen geruchete als denne euwer koningliche 
gnade vorfarn, die sich onch derselben prelaten widder den orden nih annemen netten wellen, 
das denne euwer koningliche gnade meynem gnedigen heim homeister uff die czeit zeugesagt habe 
sprechende, euwer gnade betten sich der nicht angenomen und weide sich der onch nach widder 
den orden nicht annemen 1 . 80 bittet nu abir meyn gnediger herr homeister euwer koningliche 
gnade, ab dieselben prelateu durch imands an euwer koningliche guade icht widder den orden 
lochen wurden lassen, das ewer koningliche gnade sich de[r]* widder den orden nicht annemen, 
gondir sie billicben undirrichten, undirweyszeu und en schreiben welle, das sie unsirm allirbeiligsten 
vater, seynen schrifften und geboten und dem pabstlichen stule gehorsam seyn, als das billich ist, 
and sich dawidder nicht setezen, snndir dem mit volfürung der werke genug thu[n] b . 

Item c ab der herre koning adir Bust ymands der eyntracht, die vor czeiten eyn obirster 
gebitiger zeu Liffland mit der kirchen zeu Rige solle gemacbet [haben] dl , wurde gedencken, solle 
her darin also sprechen, das solche eyntracht aue willen des herreu homeisters, seyner gebitiger 
and die gewegsten seynes ordens gesebeen sey und, das meh ist, Widder den willen und gebot 
eyns homeisters uff die czeit, und aal das also beleyten und vorczelen: item etwan Bonifacius 
der nuwende pabst bat vorlegen eynem homeister und seynem orden, das nymands zeu Rige ertez- 
bisschoff solle seyn, her were denne seyns ordens*. Widder solch Privilegium ane volbort und 
willen des herren homeisters seligen uff die czeit hat sich in solche vereynung eyn obirster gebi- 
tiger zeu Lifflandt vorschreben, der das mit seynen gebitigern nicht macht nach beveel hatte, 
weuue derselbe obirste gebitiger mit seynen gebitigern synt undir dem gehorsam eyns homeisters 
Deutsches ordens. Nu ist das offinbar, das eyn gehorsamer adir undirtan nicht macht hat seyns 
obirsten privilegia und gerechtickeit zeu nbirgeben und zeu vorschreiben, anders so das macht 
haben solde, mochten die obirsten durch ire gehorsam und undirtan van allen iren Privilegien und 
gerechtickeiten gebracht werden, das dach ist und were widder alle beschrebene rechte. Dorumbe 
so meynet der herre homeister mit andern velen recht wissenden herren beyde im hoffe zeu Rome 
tnd buwsen, da her sich des dirfraget hat, das solche vorsebreibung und vereynung in dem teil, 
so sie ist widder des ordens privilegia und ane willen und volbort des hern homeisters gescheen 
and besundern widder seyne gebot, van keyner macht und wirden seyn solle. Der herre homeister 
and seyne gebitiger begern solche eyntracht in keynen artickeln zeu vorhindern, wenne in deme 
alleyne, da sie gescheen ist ubir den willen und gebot eynes homeisters. Das solche vorschreibung 
ane willen und volbort eynes homeisters gesebeen sey, das beweyset die vorschribnng, in der eyns 
homeisters nicht gedacht wirt und ouch seyn sigel dorane nicht henget. Ouch ist der herre 
homeister zeu der bestetigung, die das concilium zeu Basel getan solde haben 4 , nih geladen adir 
geheysseben. als sich das van rechte geboret solde haben, wenne her eyn herre und obirster ist 
des gantezen ordens und allir irer privilegia und freiheit Ouch do der obirste gebitiger zeu Liff- 



*) Gemeint »ein mus», wie auch aus n. 574 hervorgeht, die Zusammenkunft zu Christmemel von 1444 Mai 10—13 
(im. 43 u. 46). Dan das Angeführte »ich nicht unter den schriftlich aufgeteilten Abmachungen findet, erklärt sich 
iuran», den», wie ausdrücklich gesagt wird, hierüber nur mündlich verhandelt worden ist. ») VB. 8 n. 1019. 
T l lt. 4 n. 1446. Vgl. 6 Reg. 8. 78 n. 1641a. *) l. c. 9 n. 106. 
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landt solclie vorschreibung off den artickel wnlde thun, do das der herre homeister seliger vernam. 
schreib her und gebot em, als denne eyn solchs des herren homeisters register nsweyset. das her 
solchen artickel in keyner weisz vorschreiben solde, wenne der herre homeister and seyne gebi- 
tiger den nymmer vorliben wellen, snndir her weide em mit seynem orden nnd seyns ordens gntten 
herren and fhmde bey stand, rath nnd hulffe knrtczlich thnn, so das her solchen artickel nicht 
vorschreiben bedurffte, wenne oach eawer koningliche gnade vorfar herczog Witoldt seliger dem 
herren homeister rath, hulffe und beystand zcu thun mundlich czugesaget hette. Synt nu solche 
vorschreibung und eyntracht in dem artickel Widder gebot des herren homeisters gescheen ist und 
obir solche vertrostunge, so vermeynet der herre homeister und seynes ordens gutte frunde bynnen 
und bnwssen Rom, das solche artickel in semlicher vorschreibung und vereynung nicht van 
macht nach van wirden seyn solle nnd en ouch der herre homeister nicht schuldig sey 
zcu baJden 1 . 

Item boben das allis so hat das capittel zcu Rige durch iren procnrator solche vereynung 
unserm allirheiligsten vatir dem pabste und den allirerwirdigsten herren cardinalen vorbrengen 
lassen, die alle irkant haben, solchen artickel unkrefftig zcu seyn, und dawidder die oben berurte 
provisio dem obgenanten herren Silvestro getan habe, und, das meh ist, das capittel zcu Rige 
hat die Sachen der provisio unserm allirheiligsten vatir dem pabste zcur band gesaczt durch ire 
vorsigelte briffe ■ vorlibete dadurch den, den unsir allirheiligster vatir en czu eynem ertczbisscboff 
wurde geben, darus wol czu mercken steet, das sie sich selbis us solcbir eyntracht, ap sie ouch 
mechtig und van wirden were», gegeben haben. 

548. OM. von Lidand an den HM.: ist der Meinung, dass das Kapitel und die Ritterschaft de* 

Erz stifts Süvester als EBf. anerkennen würden, wenn er ihnen ihre Rechte und Freiheiten 

bestätige und sich vorher dem Orden nicht durch Eide verpflichte; bittet um des HM. und 

Sävesters Rath, wie er sich auf der am 16. Märt tu Riga abztütaltenden Versamwüung, tro 

über die Angelegenheit berathen werden solle, zu verhalten habe; hält es jedoch für räthlich, eur 

Zeit nicht zu eifrig vorzugehen. Riga, 1449 Febr. 12. 

K aus Staats A. zu Königsberg (Livland Sehbl. XL II n. 16), Orig., Pap., mit Betten des briefschL 
Sekrtts. 

Vert.: nach der Hvländ. Kop. von K Index n. 1661. 

*) vcren A'. 

»> Noch nachdrücklicher als in n. 308 wird hier der Artikel de* Vergleich» des Orden» in Lirland mit der Riga, 
gehen Kirche, wonach EBf. nnd Kapitel für ewig-' Zeiten den Augustinerhabit beibehalten tollen, für ungültig erklärt, 
indem der HM. ein von »einem Vorgänger erla»»enes Verbot, ihn festzusetzen, anfuhrt, als donne eyn solchs des herren 
homeisters regwter tiNweynot. Die in Bd. 8 u. 9 aus dem Hochmeiater-Registranten von 1433—38 abgedruckten Schreiben 
enthalten darüber nichts, üeberhaupt deutet, soweit aus den überlieferten Urkunden zu schliessen ist, nichts darauf hin. 
dass ursprünglich der Vertrag vom HM. gemissbilligt worden sei. Der HM. räth nur dent OM.. bei der Einigung p«>' 
dem EBf. Vorsicht walten zu lassen. Noch am 1. Sept. 1436 erklärt er, dass er keine genauere Kenntnis» von dem 
Vergleich, der bereits am 4. Dec. 1435 geschlossen worden war, habe. Der OM. muss jedenfalls überzeugt gewesen sein, 
das» der HM. mit dem Vertrage einverstanden sei, da er ihn von den getroffenen Massregeln, um denselben vom Baseler 
Konzil bestätigen zu lassen, unterrichtet, ihn bittet, in Basel Geld zur Bestreitung der Bestätiaun^skonten anzuweisen, 
und ihm abschriftlich die Konfirmationsbulle übersendet (vgl. ÜB. 9 nn. 54, 63, 64, 73. 98, 105 u. Eint. S. XII) 
Erst später, al* sich die Unbequemlichkeit des erwähnten Artikels fühlbar machte, sollte er als widerrechtlich festgesetzt 
erklärt werden, und auch der OM. bekannte sich zu derselben Ansicht, obgleich der Vergleich von seinem Vorgänger ge- 
schlossen worden nur (vgl. n. 500). *) Vgl. n. 500. 
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Dem erwirdigen und geistlichen herren, herrn Conrad von Erlichszhnwsen homeister 
Deutsch Ordens, an alle sewmen. 

ünsern gar willigen undertenigen gehorsam mit gutwilliger unsere ganczen vormogens 
dirbietung cznvorn. Erwirdiger gnediger lieber her meister. Ewir gnade geruche czu wissen, 
das am montage neestvorgangen 1 der probst mit etlichen thumherren nnd rittern und knechten 
der kirchen czn Rige als von des capittels nnd der gemeynen ritterschafft wegen derselben kircben 
bey uns gewest seyn vorbrengende, wie sie langes von vlöchmehrn und nu worhafftig vorstanden 
betten, wie unser heyliger vater der habest den erwirdigen herren Silvestmm ewir gnaden can- 
celer vor eynen erczbischowff zcu Rige erkoren nnd conflrmlret hette', hoffende, nachdem sie yo 
getroweten, wir weiden die eynunge, czwnschen unserem orden und der kirchen czu Rige vorge- 
melt gemacht* nnd durch das concilium czu Basell bestediget*, halden, wir wurden denne en vor 
eynen erczbischowff czu Rige nicht nffnemen, dorvor halden ader eren, nnd dornoch nach velen 
anderen worten fragende, app das capittel und die gemeyne ritterschafft der vorgerurten kircben 
ein Rige nach rat« erer frunde, g&nner und anderer lewte darezu dienende, dorvon sie dach 
egentlichs nicht wnsten ader sagen künden, czu rathe eynnyg werden würden, das sie behalden 
erer aller freyheit und gerechtikeit denselben herren Silvestmm vor eren herren und erezbischoff 
uffnemen weiden, app wir denne ouch mitsampt unseren gebietigern mit en czu erbaren guden 
wegen nnd weisen, daedurch die kirche in aller freyheit und gerechtikeit umbeswert bleiben und 
der ufftgnante berre Silvester dorinne geruet körnen mochte, gedenken weiden, uff das die lande 
in ruhe bleiben nnd andere spenne und Unwillen, die dorvon entsteen würden, vormeden werden 
möchten. Erwirdiger gnediger lieber her meister. Nach rate derselben, die wir uff die czeit bey 
ans gebath haben, haben wir en geantworth, wir wellen, so vele als das billich und geborlich 
ist, sulche vorgemelte eynung halden und so sie herren Silvestmm vorgnanth gütlich nffnemen 
würden, so vele an uns were, gerne czn erbaren guden wegen und weisen, daedurch die kirche 
nmbesweret und die lande in ruhe behalden bleiben mochten, gedenken. Uff solch unser antworth 
haben sie alhier czu Rige uff den snntag oculi in der vasten nehstkonfftig 8 eynen tag vorromet, 
alda sie denne volmechtig alle derjennen, die darezu dienen mögen, seyn wellen, wege und weise 
vorezunemen, wie sie der kirchen freiheit* behalden nnd vort czu fromen der lande faren mögen. 
Uns bedankt, als wir des vom probste czn Rige nnd etlichen frunden in eyner geheymen berichtet 
seyn, sie werden herren Silvestmm gerne uffnemen, so verre her unserem orden an gelöbnissen 
and eyden cznvoren nnvorbnnden bleiben und en vorsichrunge thnn werde, das her das capittel 
czn Rige in erem habitu, die rittersebafft in erer freyheit nnd die kirche onch an erem rechte 
unvordracket bleiben lassen welle. Sie beruren ouch wol von anderen aachen, als das her nicht 
vöyte nnsers ordens haben nnd onch von des gel des wegen, das nu die sache im hoeff czu Rome 
gestanden bath. etlich der kirchen slosz vorpfanden sulle, welcher sachen sie alle uff den vor- 
rameten tag oculi alhier czu Rige awszczusetzen, czn beslissen nnd damit ere volmechtige botschafft 
an ewer gnade nnd herrn Silvestmm czu senden gedenken. Sie vormeynen ouch wol und begeren 
des gröszlich, das wir uff denselben tag oculi mit den unseren alhie bey der hant seyn nnd en 
in den sachen helffen nnd ratben sullen. Darambe und nachdem wir yo getrowen und gut hoffen 
haben, her Silvester werde nicht vorgessen sulcher ewer gnaden und unser» ordens forderang und 

a) frdeh«ii K. 

>) Febr. 10. *) n. 497. ») ÜB. 8 n. 1019. «) /. r. 9 n. 103. ») Märt 11. 
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woltat nnd die vorgemelten vorsicherunge, die sie von em wellen haben, nach gelegenheit der 
czeit nnd sacben, als uns des bedunkt, wenne wir und alle unser gebitiger vaste grosz geinuet 
und bearbeitet seyn von der Osellischen sacben wegen, nachdem sie dorvor itczund voste czeit 
gelegen, dieselbeu unser gebietiger drey slosz bestallet und nach keyns gewonnen haben, nicht 
czu swere ader umbillich seyn, bitten wir demutiglicb mit sunderlichem fleysse ewer gnade, das 
sie uns ere und ouch herrn Silvesters raeth, menunge, willen und wie wir uns im sulchen neest- 
volgenden vorramten tag uff oculi haben sullen unvorsewmlich und yo er yo besser czu schreiben 
geruche. Kunde und mochte ewir gnade mit billicheit mit herrn Silvestro czuvoren eyns werden, 
das bey seynen gezeyten andere sacben quemen, wie sie mochten, czwuschen der kirchen czu Rige 
und unserem orden eyn fredelich bestant blebe urabe die hersschafft der Stadt Rige, das dachte uns 
sere gut seyn. Aber sust nach gelegenheit der sachen und czeit, als berurt is, und ouch schaden 
und schände vorder unsers ordens und der laude, die dorvon villichte entstehen und ynreissen 
möchten, czu vorm ey den, so dunckt uns gantcz notdorfftig und raeth seyn, das gefuchlich und 
nicht ernstlicher uff diszmall in den Sachen gefaren werde. Und was ewer meynung hirinne wirt 
seyn, nachdem die sachefn]* wff diszmall ouch keyn gedrenge, als uns des bedanket, billicta 
wellen haben, bitten wir uns unvorczogene schriftliche berichtunge czu thun. Das verschulden 
wir undertaniglich gerne umbe die ufftgemelte ewer gnaden, die wir Gate dem herren seliglich 
bevelen. Geben zu Rige am mitwoch nach Scolastice virginis anno etc. 49°. 

Gebietiger czu Liefflande. 

549. HM. an den Propst, Dekan und das ganze Kapitel zu Frauenburg: Wir haben vernometi. 
wie eyn kowffman usz Lifflandt solle gekomen seyn und der solle ettlichen tbumherren van 
euch vorgebracht und gesaget haben in solcher meynung adir dergeleichen, wir und unsir 
orden hetten itczundt czwu thumreyen in der kirchen zcur Frauwenburg erwerben lassen 1 , 
sunder es wurde dabey nicht bleiben, denne so disser itczundiger herre bisschoff durch Gots 
verhencknisse van disser werld wurde verscheiden, wurden wir und unsir orden dornaeh 
arbeiten und steen, das die kirchen zcur Frauwenburg und die zcu Darpt zcu unserm orden 
mochten gebracht werden. Verwahrt sich energisch gegen solche erdichtete Erzählung. Bran- 
denburg, 1449 Febr 13 (am donnerstage vor Valentini). 

StaatsA. tu Königsberg (Schbi. LXVI/„ n. 47), Orig., Pap., mit geringen Besten des briefschl. Siegelt. 
Auf der Rückseite die Stationen über Brandenburg und Balga verzeichnet. 
Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 186 f. 

650. Antwort des Kg. von Polen auf die Anträge des Gesandten des HM.: könne jetzt keine end- 
gültige Anticort ertheüen, da er seine Räthe nicht bei sidi habe. Sobald er sich mit ihnen 
werde berathen haben, wolle er seine Oesandtschaft zum HM. abordnen. [1449 Febr. 
2. HälfteJ 

K StaatsA. tu Königsberg, auf demselben Blatt mit n. 647, sich unmittelbar anschliessend (der werk« 
genug thn(n]), überschrieben : Antwurt das herrn koning. 
Vert.: nach der licländ. Kop. von K Index n. 1660. 
Zur Einordnung vgl. nn. 54? u. S60. 

» »che K. 

'I Vgl. Voigt, Oesch. Pr. 8 S. 156 f. 
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551. HM. an den OM. von Livland: theüt als Antwort auf den Brief des OM. vom 12. Febr. mit, 

dass er ewei Domherren von Frauenburg mit den von der Ernennung [Silvesters] handelnden 

Urkunden nach Riga abfertigen werde; bittet ru veranlassen, dass die feur Verhandlung Uber 

die Anerkennung Silvesters] auf den 16. Märe angesetzte Zusammenkunft bis tum 30. März 

hinausgeschoben werde, damit die Abgesandten daran theilnehmen können; dieselben würden auch 

das Schreiben, in dem der HM. seine und des Elekten Meinung Uber die Angelegenheit mittheilen 

werde, iiberbringen; möge für die Verpflegung der Abgeordneten auf dem Wege von Heiligen 

Aa an Sorge tragen. Oerdauen, 1449 Febr. 24. 

K aus StaatiA. tu Königtberg, Hockmeister-Hegutrant von U48—62 n. 1? (a. n. 9) S. 19», überschrieben; 
Gebietiger zcu LiefflMdt. 

Vert.: nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1662. 

Eraamer besonder lieber her gebietiger. Uff datnm disses briffea haben wir in eynem ceradt 
empfangen enwern briff, dorinne ir uns schreibet, wie der probst mit etlichen thnmhern nnd 
rittern nnd knechten der kirchen zcu Rige also van des capittels und der gemeynen ritterschafft 
wegen zcu euch seyn gekomen und haben euch vorbracht puncte und artickel van herren Silvester 
und der Rigisschen Sachen wegen und haben alda beslossen und zcu halden verramet eynen tag 
zcn Rige uff den sontag oculi in der vasten weisze und wege vorczuoemen, wie sie der kirchen 
freibeit behalden und vort czu fromen der lande faren mögen etc., als das mit meh worten und 
onch andern Sachen clerlich inneheld euwer briff 1 , den wir lesende wol haben vernomen etc. So 
tbnn wir euch wissen, das wir gefertiget haben czwene mercliche thumhern van der Frauwen- 
bürg, die sich unverczogen uf machen und ken Rige czihen sollen mit den bullen und dem Processus 
confirmacionis *, und segen gerne, das dieselben thumberren ouch uff den sontag oculi uff demselben 
tage zcu Rige seyn mochten. Und so denne die czeit so knrtcz ist, das sie solchen tag nicht 
können dirreichen, als ir seibist dirkennet, so bitten wir euch, das ir dorane wellet seyn und mit 
den irsten und unverczogen bestellen, das solch tag vorschoben möge werden bis uff den sontag 
jfldica nach mitfasten 4 . Wir wellen die berurten czwene thumhern mit den irsten fertigen, so 
das sie uff den sontag judica ken Rige uff den tag ouch komen mögen. Und bey den wellen wir 
euch schreiben unsir und ouch des herren electen rath, gntduncken nnd willen. Dieselben sende- 
boten sollen den van Rige ap Got wil frundliche und gutte botschafft brengen beide van uns und 
onch van dem herren electo; das mögt ir also gelimplich an sie lassen brengen, uff das sie den 
Terramten tag deste williger vorczihen. Dieselben thnmhern werden ken SO pferden mit en 
haben, und dorumbe bitten wir euch, das ir en imands van den enwern enkegen schicket uff die 
Heiligen A und bestellet, das sie alda und sust obirall uff allen legern bis ken Rige nottorfft 
an essen und trincken, futtir und sust allirley haben, das sie jo fmndlich nnd gutlich ufgenomen 
and gehandelt werden. Und so sie czn euch komen, beweiset en desgleich den besten willen, 
den ir könnet. Wir wellen euch undirdes und in kurcz schreiben, uff welche czeit sie uff die 
Heiligen A werden komen. Dornach moget ir en die nachtleger und allirley nottorfft wissen zcu 
bestellen. Oeben zcu Oirdauwen am montage zcu vastnacht im 49. jare. 

552. HM. an den OM. von Livland: ermahnt ihn nochmals, die ftir die Lösung der Bullen Uber 
die Ernennung /Silvesters] nöthig gewesenen 3500 Rhein. Gulden, die er von dem in Preussen 

») März 16. «) n. S48. *) Vgl. n. 546. *) März HO. 
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gesammelten Peterspfenmg genommen, bis Ostern zurückzuerstatten ; bittet um Nachricht, wie e» 

um die Sendung der Wechselbriefe an den Oberprokurator stehe, damit dieser die vom OM. 

nach Rom übergehäuften 2000 Dukaten erheben könne. Gerdauen, 1449 Febr. 24. 

K aus StaatsÄ. tu Königsberg, HochmrisUr-Registrant von 1448— SS n. 17 (a. n. 9) 8. 193—93, überschrieben: 
Gebietiger zcu LiffUnd. 

Vers.: nach der tivländ. Kop von K Index n. 1663. 

Ersamer besnnder lieber her gebietiger. Als wir euch denne vormals haben geschreben vau 
der 3B00 Reynisscher golden wegen, die wir ken Nuremberg zcu Iosznnge der confirmacionbriffe 
obir die kirche zcu Rige obirgekoufft haben, das wir die van dem petirspfenninge, der albie in 
dissen landen gevallen ist, genomen und nsgerichtet haben etc.', so haben wir das allis getan äff 
euwer vorschreiben und uff solche euwer vortrostung, das solch geld uff die neestkomfftigen 
ostirn * uns unverczogen solle widder gevallen und wir solden es seyn ane schaden. Sust haben 
wir Got weis vaste vele usgegangen boten und louffern zcu fusse und onch zcu pferde in den hoff 
zcu Rome und oucb nu den pfarrer van Danczk ken Nuremberg usgerichtet, das vaste vele 
gekostet, und ouch vaste pferde uffim wege darinne seyn gebleben, das wir ouch nach getruwen, 
das es also werde gescheen. Unsir heiliger vatir der pabst hat itczund seyne botschafft usge- 
sandt, die ist itczundt uffim wege, solchen petirspfenning uffczuheben, wurden wir denne deshalben 
erfurdert und hetten solch geld usgegeben und nicht widder zcu legen, wie uns das anstünde, 
mögt ir seibist wol dirkennen. Und dorumbe bitten wir euch mit besunderm begirlichem fleisze, 
das ir semlich geld jo vor allen dingen also schicket, das es uns nu uff ostirn gewislich czun 
banden kome, veerlichkeit und schaden, die uns dorus komen mochten, zcu vorhutten, die uns, 
als ir merket, dorus mochten endsteen. Wir haben semlich geld vaste hen und her gelegen und 
uffgebracht uff euwer schreiben und vortrosten und müssen es ouch widder gelden und können 
des keynen umbegang haben. Wir schreben euch ouch am neesten van Pellen van wegen der 
2000 ducaten, die ir, als ir uns habt geschreben, dem procuratori in den hoff zcu Rome obirge- 
koufft habt, ir soldet uns die wecbszelbriffe mit den irsten senden, die wir dem procuratori vordan 
weiden schicken, adir ir soldet es damit also bestellen, das sie em mit den irsten zcun hauden 
qwemen, uff das her mochte wissen, wo, wenne und van weme her solche ducaten solde empfoen, 
uff das her und ouch diejenen, die sich vor en vorburget haben, gefreyet und keyn grossir schade 
darus wurde'; davon habet ir uns keyns geschreben, wie es dorumbe gestalt sey. Wir bitten 
euch, das ir uns hievan und wie es dorumbe sey gelegen und bestalt mit den irsten schreibet. 
Der procnrator und etliche andir gutte frunde unsirs ordens mit em haben vorsaczt ire officia. 
gut und ere; wurde en solch geld mit den irsten und czu seyner zceit nicht nsgerichtet, als wir 
euch vormals haben geschreben 1 , wie sie wurden steen, könnet ir wol dirkennen. Geben zcu 
Girdauwen am montage zcu vastnacht im etc. 49. jare. 

653. HM. an den OM. von Liviand : theilt mit, dass den zwei Prauenburgischen Domherren noch 
der Vogt des Bf. von Samland zugesellt worden sei; bittet, sie von Heiligen Aa an, wo sie am 
13. März eintreffen werden, geleiten und verpflegen zu lassen; hält für gut, dass der OM. 
sich mit den Abgesandten berathe, bevor die [zur Verhandlung über die Anerkennung Silvesters 
mit dem Kapitel und der Ritterschaß des Erzstifts vereinbarte] Versammlung stattfinde; uriederholt 

>) n. 538. *) April 13. *) n. >46. 
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die Bitte um Uebersendung der Transsumpte von den Urkunden, die Bf. Johann /KreulJ von 
Oesel über sein Bisthum erlangt hat, damit sie Kg. Karl von Schweden, dem Markgrafen von 
Brandenburg und den Herzögen von Braunschweig zur Kenntniss gebracht werden können; 
bezeugt seine Freude über die Einnahme des Schlosses Lode auf Oesel für Bf. Johann und 
ermahnt zur eifrigen Weiterführung der Angelegenheit, damit sie vor dem Sommer beendigt 
werde. Barten, 1449 Febr. 26. 

K aus SiaattA. tu Königsberg, Hochmeister -Regittrant von 1448 — 52 n. 17 (a. n. 9) 8. 193—94, überschrieben: 
Gebietiger zcu Lifflandt. 

Fers., nach der tivländ. Kap. von K Index n. 1664. 

Ersamer besundir lieber her gebitiger. Als wir each am neesten haben geschrebeu, wir 
weiden each schreiben, uff welche czeit die czwene tharnherren van der Frauwenburg nsczihen 
nnd äff die Heiligen A komen wurden \ so thon wir ench czq wissen, das wir en nach des herren 
bisschoffes zco Heilsberg und nnsir gebitiger rathe zeuge fuget haben den voith des herren 
bisschoffs nff Samelandt nnsirs ordens, und die bernrten thumherren werden am donrstage vor 
reminiscere* van der Frauwenbnrg nsczihen nnd werden acht tage dornach, das wirt seyn der 
donrstag vor dem sontage oculi* mit dem voithe obgenant und 24 pferden uff die Heiligen Ae 
komen. Wir bitten euch mit vleisze, das ir imands van den euwern, der die sproche könne, die 
wege wisse nnd der ouch bey en bis ken Rige van hnwsze zeu huwsze czihe und bleibe, en uff* 
die czeit dahen enkegen sendet, en alda uff der Heiligen Ae und sust uff allen legem bis ken 
Rige allirley nottorfft an speisze und futter schicken und usrichten und frundlichen willen beweisen 
lasset, uff das sie deste williger werden, die saclien und ire botschafft nach nottorfft und ins beste 
zen beleiten. Ir mögt en die nacbtleger bestellen nach dem ir dirkennet, das es ist beqweme. 
Sundir ans deuchte rath und gut seyn, das irs also verfuget, das dieselben thumherren eynen tag, 
czwene adir dreye vor dem tage czu euch qwemen, äff das ir euch mit en zeuvor der sacben 
dar und gruntlich mochtet undirreden. Nemet sie czu euch zeu Rige nffs huws, beweiset en den 
besten willen, den ir könnet Wir schreben euch ouch nicht lange vorgangen, ir soldet bestellen 
mit herren Jobanni bisschoffe zeu Osil, das her lisse transsumiren alle seyne bullen und briffe, 
welche die weren, die her obir dasselbe bisschthum hette, und solche transsumpta soldet ir uns 
berin senden 4 , das nach nicht ist gescheen. Wir bitten euch, das ir nach eyn solchs mit dem 
bernrten herren bisschoffe bestellet und uns denne solche transsumpta herin hersendet, uff das men 
die herren Karolo zeu Sweden koninge, dem herren marggraffen zeu Brandenburg, den herezogen 
zeu Brunswig und andirn herren vorbrengen möge mit den irsten und so schire die wassir 
uffkomen. Ouch als ir uns schreibet, wie euwer gebitiger das slos Loden uff Osiln gewonnen 6 
und das es herre Johannes innehabe etc., so boren wir es zcumale gerne und bitten euch vleiszig, 
das ir vordan vleiszigen ernst bey den dingen thut, nff das die vor zomer czu gutten ustrage und 
ende komen mögen. Geben zen Barten am asehtage im 49. jare. 

») »ff uff K. 

») n. 551. *) Märe 6. *) Märt 13. *) n. 530. &) Vgl. Revalaehe Kämmereirechnungen tu 

1449 Febr. 15 (»abbat« post festum Valentini): Cordo 1 fert., den he vortert hadde, do he to Loede was mit der 
Mswn: tu April 28 (gabbato ante nräerirordias Domini): Kostodo do groto busae wedder intobringende 14 sl. Vgl. 
ferner ru Febr. 1 (in profesto purificacionis Mario): Den spelladon 6 mk. gedan, dose to Ozoll wart toegen; zu Febr. 15: 
Vor 1 laken to «.-hörende, don spolluden to wego wart, 1 fort. H trink Horko. 
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Bestellet ouch, ap es geschege das en irkeyn pferd uffim wege unfertig wurde adir abeginge, 
das sie desbalben ungese.wmet bleiben, das en eyn andirs an die stad usgericbt werde. 

554. Andreas Kunisch, Pfarrei- zu Danzig, quittirt Oswald Morgen und Hans Leutin, Josen und 

Eitelhumpiz zu Ravensburg und ilirer HandelsgeseUsduift Diener, Uber die Auslieferung der 

/verpfändeten] das Erzbisthum Riga / Ernennung Silvesters] betreffenden Bullen, wofür er {3500/ 

Rliein. Gulden gezahlt habe. Nürnberg, 1449 März L 

K aus Staats A. tu Königsberg (Licland Schbl. XXVI n. 4), gleicht. Kap., Pap. 
Vert.: nach der lirländ. Kop. von K Index n. 1665. 

An demselben Tage quittiren Oswald Morgen und Hann Leutin in m. m. ganz gleicher Weile über den 
Empfang der genannten Summe. Da». (LMand SckbL XLII n. 22), gleicht. Kap., Pap. Vert.: nach der 
IM. Kop. von K Index n. 1666. 

Vielleicht hierher tu sehen Schirren, Verzeichnis» 8. 141 n. 455: Quomodo bullae apoetolicae super Pro- 
vision« Silvestri art-Jiiepiacopi Rigoasis redomptao sint pro 450 florenis. a. 1449. 

leb Andreas Kuniscb bruder Teutsch ordens und pfarrer zu Tantzk bekennen* und than' 
kunt offennlich mit disem brieff, [das] b mich der hochwirdig fürst und herre, berr Cunrat von 
Erlingszhausen hobmeister Teutsch ordens zu Prenssen, mein gnediger berr, gen Nurinberg gesant 
bat als von brieff wegen, die da lautend über das bisthnm zu Rig. Die obgenante brieff Jacob 
Bentschy zu Venedig eingeben und befolhen hat Hansen Grysinger, Josen und Eyttelhumpisz zu 
Ravenspurg und ir gesel schafft diener. Der egenante Hans Grysinger hat furder sulch egenante 
brieff gen Nurinberg gesant Oswalt Morgen und Hansen Lewtin, der egemelten geselschafft diner, 
der in dapey geschriben hat, das sie sulch egemelt brieff nyemant binauszgeben noch antwurtten 
solten, es werde in dann vor auszgericht und betzalt funff und tzweintzighundert ducaten Vene- 
discher werung oder so vil Reynischer gülden, die da nach dem Wechsel machen funff und 
tzweintzighundert ducaten. Von solichs gewalts und befelhnusz wegen, so mir der obgenante mein 
gnediger her befolhen und geben hat, bab ich den obgemelten Oswalt Morgen und Hansen Lewtin, 
der egemelten geselschafft diner, so vil Reynischer gülden auszgericht und betzalt, die da nach 
dem wechszel machen funff und tzweintzighundert ducaten. Also haben sie mir sulche obgemelte 
brieff alle in mein gewalt geben und geantwurt, die also tzwifach versigelt und unversert gewest 
sind. Und hab auch an sulchen egemelten briffen ein gut volknmen genügen gehabt und sagen' 
für mich und den obgenanten meinen gnedigen herren und für alle die, die sulch egenante brieff 
anrurt, die egemelten* geselschafft sulcher obgemelter brieff alle quit, ledig und lose in ck rafft 
ditzs brieffs. Des zu warem Urkunde han ich mein eygen insigel auff disen brieff gedruckt, der 
geben ist zu Nurinberg am samstag vor dem suntag invoeavit nach Cristi gepurt viertzehenhundert 
und im newn und viertzigisten jar. 

555. Nikolaus, Bf. von Samland, an den HM. : erklärt sich einverstanden, dass der Bf. von HeiUhern 
im Namen der anderen Bischöfe Preusscns die Beglaubigungsschreiben ffilr die zur Forderung 
der Uebergabe des Erzstifts an Silvester abgeordneten Gesandten] an das Kapitel zu Riga, die 
Ritterschaß [des Erzstifts] und die Bischöfe Livlands verfasst und besiegelt habe, und dass sein 
Vogt mit der Gesundtschaft nach Livland ziehen soll. FtscMnusen, 1449 März 1. 

a) ,ic K. b; all K. 
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K aus 8taatsA. tu Königsberg (Livland SchbL XL II n. 35), Orig., Pap., mit Resten des briefschl Siegt!*. 
Auf der Rückseite : Wer unserm homeister zeu dangke than wil, der furder doasio brieff, ferner sind die 
Stationen über Fischhäuten, Königsberg, Küau und Leunenbwg verzeichnet. 
Yen.: nach der litMnd. Kop. von K Index n. 1667. 

Dem hochwirdiegen herren, herren Conradt von Erlichszhuszen homeister Dewtsches 
ordens, unserm besundern lieben herren, mit allir wirdiekeith. 

Demütige bevelnnge mit behegelickeit all nnsers vormogens stetis zeuvorn. Hochwirdieger 
lieber herre. Als eawer boebwirdiekeit uns schreibet von dem herren electo zen Ryge etc. and 
vortb, wie unser herre von Heilsberg von der andern unsern herren prelaten und unser wegen 
an das capittel von Ryge und ouch an dy herren prelaten und rittersschafft zeu Liefflandt cre- 
dencienbrieffe habe lossen schreiben und mit aeynem sigil vorsegelt etc.: hochwirdieger lieber 
herre, es ist unser wille gantcz und gefeit uns wol, das der vorgenanthe unser herre von Heils- 
berg solche vorschreibunge noch bevelnisse und methegebnnge, alszo denne euwer hochwirdiekeit 
in erem brieffe beruret, von unser wegen an das egedochte capittel von Rige und an dy herren 
prelaten und rittersschafft zeu Liefflandt geschreben und vorsegelt hot etc. Und ouch das unser 
Toyth mit sottener botsschafft ken Liefflandt sich fertigen und czihen sal\ das ist unser wille 
onch sunderlich wol. Und was wir vorth zeu willen und bebegelichkeith thuen sollen, das wellen 
wir alle czeith gerne thuen euwer hochwirdiekeit, die Got geruche zeu sparen in gesuntheith zeu 
langen czeith en. Gegeben zeu Fisscbuszen am sonobenth vor invoeavit im 49 ten jare. 

Bruder Nicolaus von Gotis gnaden bisschoff zeu 8amlandt. 

556. HM. an den OM. von Livland: macht die Personen namhaft, welche ah seine und Silvesters 
Gesandte /um die Uebergabe des Erzstifts an den Elekten zu verlangen] nach Livland riehen 
werden; sendet zur Instruktion noch vor der Ankunft der Gesandten abschriftlich mehrere auf 
die Angelegenheit bezüglidie Urktinden, darunter die den Delegirten eriheüten Aufträge, die der 
OM. nach seinem Ermessen verändern möge; soll die Gewährung der [vom Kapitel] von Silvester 
verlangten Zugeständnisse hintertreiben; bittet für die Verpflegung der Gesandten zu sorgen, 
wenn sie von Riga nocli weiter nach Dorpat zu ziehen genöthigt wären. Bastenburg, 1449 
März 4. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 196—97, überschrieben : 
Gebietfgor zeu Lifflandt. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1668. 

Ersamer besonder lieber her gebitiger. Als wir euch am neesten haben geschreben van der 
botschafft, die wir zeu euch und ken Liffland in der Rigisschen Sachen wurden schicken 1 , so 
haben wir deshalben gefertiget den voitb des herren bisschoffs uff Sameland unsirs ordens, herren 
Johannem Snorch techand zeu Glogaw und thumherren zeur Frauwenburg, und her Wicbard, 
ouch tbumherren zeur Frauwenburg. Die alle und dorezu herren Leonard Rothosze euweru doc- 
toren hat der herre electus gemechtiget durch seynen maebtbriff, des abeschrifft wir euch senden 
hirinne vorslossen. Wir haben denselben unsirn sendeboten methegegeben dreyerley credencien an 
die bisschone Darpt, Cuerlandt, an das capittel und ouch an die ritterschafft der kirchen zeu Rige 
als van unsirn wegen, van den herren prelaten alhie im lande wegen* und ouch van des herren 

') Vgl. n. 553. «) Vgl. n. 555. 
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electi wegen. Dorczn senden wir ench ouch die bevelungen, die sie sollen werben Deutsch und 
ouch Latinisch, als ir das allis wol werdet verneinen. Wir bitten euch mit vleisze, das ir mit 
den euwern, die ir dorczu nutcze dirkennet, die ding allir wol und nach nottorfft obirweget. Wir 
setczen die ding allir zcu euch und czu enwerm dirkentnisse, nachdem ir der gescheffte gelegen- 
heit und gestalt der Sachen alda bas denne wir wisset. Dirkennet ir mit den euwern, ap ichts 
alczu vele adir alczu wenig ist in denselben bevelungen, das mögt ir czu- und abethun nach 
gelegenheit der sacben, nach euwerm und der euwern dirkentnisse und rathe. Wir senden ench 
ouch eyne abeschrifft, wie der procurator im hoffe zcu Rome die Sachen hat verantwert. Der- 
selben abeschriffte haben wir den sendeboten ouch eyne metegegeben. Wir senden ench semliche 
schrifte itczundt und vor der sendeboten zcukomft, dorumbe das ir undirdes die ding mit den 
euwern mögt betrachten, zcu rathe neraen und die sendeboten, so sie zcu euch komen werden, 
euwern und der euwern meynnng, wie men am besten mit den Sachen fare, mögt undirrichten. 
Seit jo dorane getrwlich und mit fleisze, das der herre electns mit solcbin ungeborlicben gelobden 
und vorsicherungen 1 unvorbnnden bleibe, wenne solche vorbindnngen weren nicht vor den herren 
electum, ouch nicht vor unsirn orden, als ir seibist dirkennet, wenne das die ding also vor den 
herren electum seyn bewürben, das ist gescheen unsirm orden zcu tröste nnd czu gutte, als wir 
eyn solchs demselben herren electo wol czugetruwen, das bers ken unsirn orden im besten wurde 
dirkennen; solde her denne also vorbunden werden, so weren em seyne hande geslossen nnd die 
macht wurde cleyn seyn, die her wurde haben, als ir das wol mögt fulen. Und dorumbe bewerbet 
euch uffs getruwlichste, das solche Verbindungen nicht gescheen. Und ap es geschege das dieselben 
sendeboten vordan und ken Darpt mnsten czihen, so bitten wir euch fleiszig, das ir en czwusschen 
Rige und Darpt us und in nachtleger und dorczu allirley nottorfft usrichtet und en dorczu eyne 
nottorfftige czerung gebet. Sust beweiset en den besten willen, den ir könnet, und handelt sie 
also frundlich, das sie und andire nns und unsirm orden in den und andirn unsirn Sachen dester 
williger werden. Geben zcu Rastenburg am dinstage nach invoeavit im 49. jare. 

667. Johann, Bf. von Kulmsee, an den HM.: erklärt sich einverstanden, dass der Bf. von Heilsberg 
im Namen der anderen Bischöfe Preussens die Beglaubigungsschreiben für die in der Ange- 
legenheit des Eleliten von Riga nadi Livland abgeordneten Domherren seiner Kirche verfasst 
und besiegelt habe, da der Bf. besser als er in der SacJie unterrichtet sei. Lübau, 1449 
Märe 5. 

K aut StaattA. tu Königsberg (Schbi. LXIV n. 61), Orig., Pap., mit Spuren des brieftcU. Siegel». Auf der 
Rücktritt über der Adrette: Uff Rastenburg*, ferner unter derselben: Gängen vam Marienburg am freiu^ 
vor reminiscere [Märt 1] vormittag höre 9, komen (und] b gangen Ton Elbinge am selbigen tage nach- 
mottago hora 6, gangen Ton der Balge am fritage nohest Tor remJnisoere hora 12 [in media nocte, komen 
und gangen Ton der Ilaw am sonnobend Tor reminiscere /Märt 8] noch mit tage hora 6, komen nnde gangen 
Ton Lunenburg am sontage reminiscere [Märt 9/ Vormittage hora 6, komen und gangen von Rastenbarg am 
sontag reminiscere nachmittag hora secunda (?) c . 



») I'«« amjrrrr Ha*ul frlcMrirLtn. ah ditjrnift. tv« «rVr Jit Adrttt ktrrUkrt. Der Bf. icküktt ttimen Britf u*tk Maiitnbnrf. 
Dm dir HM. Jmsrttit müht ammttnJ mar, » ichriti man RfUmiurf mmf, w iir HM. tick nackwithtr *m 4. mmJ b. MSrt Ar/W« 
k*i (««. SS* «• J*>- Am 9 . Man In/ Ar Britf dtutUil tim, ni <**r **i»r, <U Jtr HM. ti(k wUtnüwm nsuk Sfkft*n 
k*tU (*». JLW-«/). b) /tklt K. e) Dunk Femckkfieit mtup/Utttn. 

>) Vgl. n. 648. 
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Dem hochwirdigen herren, herren Conrad von Erlichsbuwszen homeister Dewtsches 
Ordens, unserm besnndern lieben herren. 

Demuttige bevelnnge stets zcnvor. Hochwirdiger lieber herre. 80 denne enwer erwirdikeit 
uns nebest gescbriben hot, wie das unser herre von Heylsberg credencienbiefe zcwehen seyner 
kirchen tbnmhern, die in der Sachen des hern electi zcn Ryge gefertiget seyn ken Leyf land, in 
unser hern prelaten und nnserm namen geschreben und mit seynem sygel vorsigelt hot etc. 1 : erwir- 
diger lieber herre, sulch schreiben des gnanten unsere herren von Heylsberg ist unser wille wol, 
wenne seyne veterlikeit, als wir getruwen, clarer in den sachen underricht ist durch ansichtigkeit 
pabstlicher briefe und also volkomelichen schreiben mag denne wir, so jo der voreehunge brieffe 
off die gnante kircbe Rige an uns anders nicht bracht seyn wen mit Schriften euwer hochwirdikeit, 
die Got almechtiger entbalde zcu vorhofiten zceyten. Geben zcur Lobaw an der mitwoche vor 
reminiscere im etc. 49**" jore. 

Bruder Johannes von Gots gnoden bisschoff zcu Culroensehe. 

558. Verhör Johann Wargels f Pfarrers tu SastenburgJ vor dem HM. : auf die Frage, ob der HM. 
ihm aufgetragen hätte, in Horn auszurichten, dass es nicht in der Absicht des HM. läge, ßr 
seinen Kaplan f Silvester StodewescherJ das Erzbisthum /Riga/ erwerben tu lassen, und dass es 
dem HM. leid thue, dass die Angelegenheit in Angriff genommen wäre, erklärte Wargel, dass 
ihm solches nicht befohlen worden sei, wie er es auch nie ausgerichtet hätte. Bastenburg, 1449 
März 6. 

K mu Staat* A. tu Königsberg (SclM. LV n. 8i), Konzept, Pap. 

Am donretage vor reminiscere im 49«™ jare czu Rastemburg hatte der herre homeister vor 
em Jo. Wargel und fragete en umbe disse undene geschreben sachen. 

Czum irsten sprach der herre homeister: Johannes, du weist wol, das kurcz nach den vor* 
ganzen ostirn do wir dich in den hoff czu Rome fertigten befulen wir dir und goben dir das 
in schritten und du hast deyne hantschrift unserm capplan dakegen gelassen, das du getreulich 
in der Rigisschen sachen dich beweysen und bearbeiten soldest, das die vor nnsern orden und 
das erczbischthum nnserm capplan erwürben wurde, und du hast uns des eynen eyd gesworen, 
das du diselben und unsere [capplans]* sachen getreulich bewerben weidest. Darczu antworte 
Jo. Wargel und sprach, jo, es were also gescheen und her hette ouch seynen hogsten vleis 
dabey gethan. 

Item fragete en der herre homeister uff den eydt, den her em gethan hette, ap her em ouch 
bevolen hette, ken imande in dem hoffe czu Rome czu werben, das es des herren bomeisters ernst 
und meynung nicht were, das men die sache also und vor seynen capplan bearbeiten solde, und 
das dem herren homeister leit were, das men die sachen angehaben hette. Darczu antworte Jo. 
Wargel, neyn, es were em also nicht bevolen, her hett es ouch also nye geworben, und wenne 
her das getan hette, so were her wert, das men em den hals abestisse mit eyner delen, und weide 
das mit bände und mit munde vorantworten, und men tete em vor Gote gewaldt und unrecht. 
Darnach sprach des herren bomeisters capplan, her hette van herr Wichard thu[m]herren b czur 

»)/«Ur K b) ihuhOTcn K. 

«) Vgl. n. 555. -) 1448 Märt 24. ») Vgl. n. 433. 
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Franzenburg vernomen, der hett es gesaget in des herren bisschoffs cm Heilsberg und herr Jo. 
Snorch kegenwertikeit, das es eyn gemeyne geröchte were gewest im hoffe czu Borne, das der herre 
homeister die sache bette obirgeben und weide nicht, das men vort vor seynen capplan arbeite, 
darnmbe hetten onch seyne gntten fru[n]de* Widder en gearbeitet vor den herren van Heilsberg, 
den correctorem etc. ; ap solch geröchte Jo. Wargel hette usgebracht, das mochte men an herr 
Wichardt dirfaren. Sunder der herre homeister bys seynen capplan alda lezen, was dem herren 
homeister van den Sachen ussim hoffe czu Rome were geschreben. Do las her dissen artickel: 
Gnediger Uber herre, alse mir enwer gnade schreibet van wegen des herren correctoris, so byn 
ich bey em gewest am tage unser liben rrauwen concepcionis l , und sein in die irste fruntschafft 
widdergekomen. Der gnante herre corrector nach velen Worten begunde sich endschuldigen van 
wegen der Rigisschen Bachen, in der her nicht hette, als das euwer gnaden beger was, gearbeitet 
umbe manchirley sachen willen, sunderlich Jo. Wargel hette em gesaget muntlich und offenbar, 
euwer gnade bette die sache obirgeben und weide nicht, das do meh inne gearbeitet wurde, und 
weide auch, das sie ny begonst were czu arbeiten etc. Daruff endschuldigete sieb Jo. Wargel 
alse vorsprechende, her hette umbe seynes getruwen vleisses willen vele abegonner im hoffe ein 
Rome und die eyn teil, alse Jo. Vochs, die hetten em uffim Campeflor gelobet, sie weiden em 
eynen ungünstigen und ungnedigen herren an dem herren bomeister machen. 

559. HM. an den Oberprokurator in Rom: sendet abscJiriftlich n. 548; unterrichtet ihn von der 
Oesandtschaft, die nach Riga /um die Uebergabe des Erzstifts an Silvester zu verlangen/ abge- 
ordnet sei, und sendet abschriftlich die Instruktion der Delegirten, damit der Prokurator den 
Papst und die Kardinäle über die Laf/e der Angelegenheit unterrichten und, falls Jemand anders 
die Sache vorbringen würde, richtige Amkunft darüber geben könne. Sehesten, 1449 März 9. 

K au* Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister. RegUtrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 197-98, ^schrieben; 
Procura tori im hoffe zeu Rom. 
"Vers.: nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1669. 

Ersamer besundir lieber her procurator. Wir thun euch wissen, wie die Rigissche sache 
itezundt gestalt ist. Der obirste gebitiger zeu Liffland bat uns geschreben, wie bey em gewest 
seyn der probst mit etlichen thumhern und ritterschafft des gestichtes zeu Rige. Was sie an em 
gewnrben haben und her en widder doruff geantwnrt hat, werdet ir in der abeschrifft seynes 
briffes* birinne vorslossen wol vernemen. Doruff nach rathe der herren prelaten unsir lande 
Prewszen, die alle solch ir provisio sere gefreuwet seyn*, und nach rathe unsir gebitiger haben 
wir van wegen des electi unsir und unsir herren prelaten mercliche unsir botschafft ken Rige 
gefertiget mit machtbriffen des electi und credencien unsir und der herren prelaten, nemlicben 
des herren bisschoffs voith van Samelandt unsirs ordens, herren Johannem Snorchen techandt zeu 
Glogaw und thumherren zenr Frauwenbnrg, doctoren Leonard Rotehosze und Wichard HeUsberg, 
onch thumherren zeur Frauwenbnrg 4 . Was die werben werden, des senden wir euch eyne abe- 
schrifft hirinne vorslossen, uff das, ap unsir heiliger vatir adir die erwirdigsten herren cardinalen 
euch fragen wurden, wie die sache der provisio stee, das ir sie des mögt undirrichten, ouch, ap 
irmmd andirs die sache vorbrengen wurde, das ir recht bescheid, wo das not thun wirt, vorbrengen 

a) frud« K. 

«) 1448 Dec. 8. •) n. 648. •) Vgl. n. 546. *) Vgl. n. 556. 
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mögt. Wie sich die Sachen vollen vorlouffen werden, wellen wir euch zcu seyner czeit wol tbun 
zcu wissen. Geben zcu Beesten am sontage reminiscere im 49. jare. 

560. HM. an den OM. von IAvland: benadiridüigt ihn insgeheim, damit die Gegenpartei davon nichts 

erfahre, dass der Kg. von Polen dem Gesandten des HM. keinen Bescheid in der Angelegenheit 

[der Ernennung Silvesters] ertheüt habe, aber deswegen eine Botschaft tum HM. senden wolle; 

meldet, dass die Tataren in Litauen grossen Schaden angerichtet hätten und Kg. Christian 

von Dänemark zwei Schiffe mit Bewaffneten Kg. Erich nach Gotland zu Hülfe gesandt habe. 

Sehesten, 1449 Märt 9. 

K au» StaaUA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448— 52 n. 17 (a. n. 9) 8. 198, überschrieben: 
Gebietiger ica Ltffl&ndt 

Vert.: nach der tivländ. Kop. von K Index n. 1670. Vgl. Daniiovicz, 8carbiec diplomatdw n. 1878, 
Levicki, Ind. aet. $aec 15 n. 2626, Begg. diplom. kiit. Dan. 8er. 2 n. 5642. 

Ersaroer besonder lieber her gebitiger. Als [w]ir» euch vormals und wie wir Johannen) 
ansirn Schreiber in der Rigisschen sachen ken Littanwen und czn dem herren koning van Polan 
gesandt hetten gescbreben haben l , so ist her in gebung disses briffes widder ingekomen und hat 
ans keyn endlich antwurt ingebracht, sundir her hat uns gesagt, wie der herre koning em solch 
antwurt gegeben habe, her hette uff dismal seyner rethe, der rath her zcu den Sachen bedurffte, 
nicht bey sich, so schire her die bey sich haben mochte und mit en us solchin Sachen handelung 
haben wurde, so weide her seyne botschafft zcu uns schicken*. Was die meynung dorinne ist, 
mögen wir nicht wissen, sunder, was denne solche botschafft uns anbrengen werde, das wellen 
wir euch denne ouch wol furdan wissen lassen. Dis schreiben wir euch in eyner geheym, idach 
mögt irs euwers rathes gebitigern wol lassen wissen, sundir damit jo also bestellen, das es dem 
widderteil nicht zcu wissen werde. Sust wissen wir euch keyne czeitung czu schreiben, sundir 
das die Tattern in Littauwen seyn gewesen und haben vaste grossen schaden getan, als ir das 
rillichte wol mögt vernomen haben. Geben zcu Seesten am sontage reminiscere im 49. jare. 

Cedula. 

Uns ist ouch gescreben, wie koning Cristiern zcu Dennemarcken czwe schiff mit newen« 
hnndirt mann bemannet koning Ericken zcu hulffe ken Gotland usgerichtet habe. Were das nu 
also, so mochtet ir ouch deste bessir ruh vor Karll Koutson haben. Was wir worhafftigen davon 
werden verneinen, wellen wir euch denne ouch wol schreiben. 

561. HM. an den Oberprokurator in Rom : benachrichtigt ihn von dem mit Johann Wargel darüber 
angestellten Verhör, ob er als Befehl des HM. in Rom ausgerichtet hätte, dass der HM. die Erwer- 
bung des Erzbisthums /Riga] für seinen Kaplan Silvester nicht erstrebe und es Om leid thue, dass 
die Angelegenheit in Angriff genommen wäre; erklärt entscltieden, dass er das nicht angeordnet 
habe, und ermächtigt den Prokurator, sohlten Erzählungen entgegenzutreten ; ermahnt ihn 
nochmals, sich wegen /des Widerrufs der Bestätigungen! der Statuten /Werners von OrselnJ zu 
bemiüien. Sehesten, 1449 März 9. 

») ir A". 

>) n. 646. *) Vgl. n. 550. 
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K aus 8taattÄ. tu Eönigtttxrg, Hochrnrnter-Stgittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 198-200, übertckrüixn 
Procura tori im hoffe «ni Rom. 
Yen.: nach der Iwländ. Kap. von K Index n. 1671. 

Ersamer besonder lieber her procurator. Als ir uns van Jobanni Wargels wegen babt 
gescbreben, wie her dem berren correctori hette gesaget, es were nnsir ernst adir meynung nicbt 
and were uns leyt, das die Rigissche sacbe ye angehaben and also vor ansern capplan bearbeitet 
wnrde etc., so haben wir denselben Jobannem dornmbe vor ans gehabt nnd en gefraget etc. off 
den eyd, den ber tetbe, do wir en assanten, ap wir em ouch ye anders hetten bevolen in der 
Rigisschen sacben, denne das ber getrnwlich bewerben solde, das die vor ansern orden and das 
ertczbisschoffthum vor ansern capplan erworben wnrde, nnd als her darczn bey demselben seynem 
eyde sprach, wir betten em anders nicht bevolen, frageten wir en vordan, ap wir ouch ye betten 
bevolen, an ymands zcu bewerben, das es nnsir ernst nnd meynung nicht were, das men die sache 
also nnd vor unsern capplan bearbeiten solde, und das ans leit were, das men die sache ange- 
haben hette; dorczu antworte her, neyn, es were em also nicht bevolen, her hett es ouch also 
nyh gewurben, und wen ber das getan hette, so were her wert, das men em den hals abestisse 
mit eyner delen, und weide das mit bände nnd munde verantworten, und men tetbe em gewalt 
und unrecht. Do lissen wir den berren electnm van Rige Silvestrum lesen, wie uns in den sachen 
ussim boeffe zcu Rome were gescbreben, euch ungemeldet. Daruff entscholdigete sich Jo. Waigel 
also vorsprechende, her bette umbe seynes getruwen vleisses willen vele abegonner im boeffe zca 
Rom und die eyn teil, alse Jo. Vocbs, hette em uffim Campeflor gelobet, sie weiden em eynen 
ungunstigen unde ungnedigen berren an uns machen 1 . Ir habt uns wol zcu dancke gethan, da« 
ir nns die ding also habt geschrebeu, sundir czwar Got weis, wer uns eyu solchs zculeget, der 
tut uns grosse kortcze und redt seyne gewaldt. Wir haben Got weis das gantcze jar mancherley 
vleis und swere muh bey denselben Sachen gctruwlich getan mit mancherleye schreiben, boten 
und botschafften, so in den hoff zcu Rome, so ken Littauwen, so ken Lifflandt, so hen so her, 
nnd haben darobir itczundt boben 4000 golden unsers bereyten geldes in der sachen usgegeben, 
solden wir denne so grossen unsern fleis haben getan nur zcu eynem scbeyne adir zcu eyner 
beweisung und solden die ding binderwert andirs haben bestalt, [das]* ist uns czwar in unsir 
hercze nyh gekomen, wir hetten ouch unsir vornunfft deshalben sere vorgessen und missegebruchet. 
Und darumbe, ap ir eynigerley afftirwort deshalben van uns verneinet, die und uns moget ir also 
verantworten mit der warheit, wo ir das noet seyn dirkennet. Und als wir euch denne vormals 
van den Statuten wegen* haben geschreben, so thut wol und seit vleiszig dorane und wachet in 
den sacben, als wir euch getruwen. Das Folgende berieJit sicJi nicht auf LivUtnd. Geben zcu 
Seesten am sontage reminiscere im etc. 49. jare. 

562. Bf. Ludolph von Oesel urkundet über seinen Vergleich mit Bf. Johann Kreid: Oesel mit dm 
Schloss Arensburg ivid Dago verbleiben Ludolph, die Wieck fällt Johann tu, wobei Ludolph als 
der ältere, Johann als der jüngere Bf. von Oesel benannt werden sollen ; nach dem Tode des 
einen wird unter der Herrschaft des am Leben gebliebenen, der dann einfach Bf. von O&el 
gettannt wird, das ganze BisOtum vereinigt; alle Verfügungen, die Ludolph während seiner 
Verwaltung getroffen hat, bleiben in Kraft; der Vergleich ist vom Papst und nötliigenfalls vom 

>> Vgl. n. 558. *) V 9 l. n. 409. 
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EBf. von Riga zu bestätigen, welche Bestätigung Bf. JoJtann im Laufe eines Jahres auf seine 
Kosten zu erwirken hat; vom Papst sind die gegenwärtigen Rektoren der Pfarrkirchen tu 
Karmei, Karris, Wolde, Pyha und Jamma zu Domherren, ist die Pfarrkirche zu Karmel zum 
Archidiakonat und sind die übrigen Pfarrkirchen zu Pfründen der oeseischen Kirche zu erheben; 
jeder Theü hat sich urkundlich zu verpflichten, den Vertrag zu beobachten ; wegen der Vergüttmg 
des ScJiadens, der Ludolph auf Oesel und Dago, den Vasallen dieser Inseln, die zu Ludolph 
gehalten haben, und anderen Anhängern desselben zugefügt worden ist, haben beide Theüe dem 
Ausspruch der Herren des Landes auf dem nächsten Landtage nachzukommen; das im Sclüoss 
zu Hapsal aufbewahrte Ablassgeld tvird Ludolph zur Wiederherstellung der dortigen Kathedral- 
kirche hergeben; beide Theüe betrachten sich als versöhnt und das gegenseitig zugefügte Unrecht 
als getilgt; die Bauern, die während des Krieges von den Gütern der Kirche sich entfernt 
haben oder die wider ihren Willen nach anderen Orten verpflanzt worden si?td, sollen zurück- 
geJiolt und ihnen soll Recht nach der Gewohnheit der Heimath gesprwhen %t erden; der OM. 
von Livland verpflichtet sich mit Einwilligung des HM. urkundlich Ludolph gegenüber, den 
Vertrag zu beobachten, und verspricht mit der Stadt Reval, wenn der Papst den Vergleich nicht 
bestätigen wolle oder Johann vor der Bestätigung sterben sollte, Ludolph das Schloss Hapsal 
mit allem zur Zeit der Uebergabe darin befindlichen Inventar zurückzuerstatten. Arensburg, 
1449 März 9. 

K atu StaataA. tu Königsberg, tranunmirt in n. 886. 

Vert.: nach der Ixrländ. Kop. von K Auetar. lndicii 4 in MittheiL a. d. Ucländ. Qtsck, 2 8. 494 n. 168?» . 

Wy Ludolpbus van Goddes gnaden bisschop der kerken Ozell bekennen nnde betnghen 
openbar in dusser scrifft, dat wy mytsampt unsir ersamen leven ghetrnwen unde ghesworen, de 
tiy aas truweliken in unsen noden stände sin gbebleven, anghegan hebben myt den ersamen 
ghejatliken heren Thomas Grevesmolen tor Nyen Pernow unde Hinrik Sleregen tor Mergenborch 
kamptbnrs, doctore Leonardo Rodhaze, des erwerdigen heren meysters Dntsches ordins to Liff- 
laode juriste, Hartwich Seckwolt ande Helmolt Todwen, vulmechtich des erwerdighen in God 
vader unde heren bisschop Johan Crouwel, Heydenrik Vincken van Overbarch meyster Dutsches 
ordins erghedacht to Lifflande unde syner ghebedigher, eyne fruntlike zöne unde vorlikenisse van 
saken weghen, de dar sint twisschen uns unde heren Johan Crouwell bisschoppe etc. uppe de 
kerken van Ozell, na utwisinghe, forme unde lüde dusser naghescreven artikel. 

1. Primo quod ante omnia reverendus pater, dominus Ludolpbus episcopus ecclesie Osiliensis 
terram Osilie, insulam Dageden et Castrum Arnsborch cum omnibus juribus et pertinenciis suis ac 
nniver8i8 rebus mobilibus in eiisdem existentibus sine diminucione libere possideat quamdiu vixerit» 
fructus, redditus, obvenciones et quecunque alia emolumenta ex eis quomodolibet proveniencia 
colligat, percipiat et administret plenamque habeat in eis tarn spiritualibus quam temporalibus 
jurisdiccionem atque mixtum et merum imperium sine cujuscunque cohercione seu prohibicione. 

2. Secundo quod bona ecclesie in Maritima, videlicet castra Lebalense, Hapezellense, Lode, 
curia« Orgenkas, Ander, Cokencayve, insulas Wonnezoe, Nucke, Elandt, Wodesholm cum omnibus 
juribus et pertinenciis suis reverendus pater Johannes Crouwell episcopus simili modo, ut premissum 
est, quamdiu vixerit libere possideat, fructus, redditus, obvenciones et quequnque alia emolimenta 
«x eis quomodolibet proveniencia percipiendo. Predicta bonorum divisione persistente prefatus 
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dominus Ludolphus senior episcopus Osiliensis et predictns dominus Jobannes Crouwell junior 
episcopus Osiliensis nominentur et intitulentur. 

8. Tercio quam primum unus de premissis dominis, sicud Domino placuerit, ab hac luce 
fuerit subtractus, tunc statim bonorum ecclesie flet unio et reintegracio sub dominio et admini- 
stracione episcopi in vita remanentis et extunc sine addicione episcopus Osiliensis appelletur. 

4. Quarto quod beneficiorum collaciones, eorum reservaciones et bonorum feudalium infeu- 
daciones aliorumque bonorum ad vitam hominum, annuam pensionem, concessiones, locaciones. 
atatutorum ecclesie Osiliensis innovaciones, interpretaciones novorum statutorum, ediciones omnesque 
alie disposiciones, quas prefatus dominus Ludolphus senior episcopus Osiliensis tempore sue admi- 
nistracionis fecerit et ordinaverit, in suo permaneant robore et flrmitate Romanusque pontifex 
omnia supradicta rata et grata habeat et totalem concordiam ex certa sciencia approbet et con- 
firmet, simili modo archiepiscopus Rigensis, si opus fuerit, quam quidem confirmacionem junior 
episcopus Osiliensis suis sumptibus et expensis infra annum impeti-abit. 

5. Quinto quod prefatus Romanus pontifex rectores parrocbialium ecclesiarum pro tempore 
existentes, videlicet Carmell, Carges, Woldell, Piha et Jamma, in canonicos et consiliarios ecclesie 
Osiliensis propter rerum agendarum sollicitudinem creet, deputet et promoveat predictamque 
ecclesiam parrochialem Carmell in arcbidiaconatum ceterasque parrochiales ecclesias in titulos 
prebendarum dicte ecclesie Osiliensis erigat et confirmet pro honore Dei et utriusque Johannis, 
videlicet apostoli et evangeliste necnon baptiste, gloriosorum dicte ecclesie patronorum, Statut» 
capituli ecclesie Osiliensis, constitucionibus apostolicis in contrariura editis non obstantibus 
quibuscunque. 

6. Sexto quod unaqueque parcium ultra premissa sufficientem pro cur et caucionem et litteram 
autenticam et sigillatam, in qua sub flde et honore alteri parti promittat, quod hujusmodi concor- 
diam inviolabiliter observet quamdiu vixerit. 

7. Septimo quod supra dampnis domino Ludolpho seniori episcopo Osiliensi in insulis Osilie 
et Dageden factis et illatis necnon vasallis earundem insularum, qui apud prefatum dominum 
Ludolphum seniorem episcopum fideliter remanserunt obedientes, suisque officialibus familiaribus 
quibuscunque ambe partes st abunt pronnnciacionem doroinorum prelatorum aliorumque hujus patrie 
dominorum, que quidem pronunciacio fieri debeat in proxima prelatorum aliorumque hujus patrie 
doroinorum congregacione, qualiter dicta dampna debeant solvi, restaurari et debite execucioni 
demandari. 

8. Octavo quod peccunias pro indulgenciarum concessione collectas et in castro Hapezellensi 
repositas prefatus dominus Ludolphus senior episcopus Osiliensis pro reformacione cathedralis 
ecclesie Hapezellensis fideliter reservabit et tempore accomodo ad predictum usum ministrabit. 
dummodo capitulum et vasalli ecclesie Osiliensis memorate cum rusticorum suorum laboribus suffra- 
ginm sibi velint inpartiri. 

9. Nono quod omnes displicencie, indingnaciones et quecunque injuriarum genera, oblocuciones 
hincinde partibus illata seu illate a quibuscunque personis et quibuscunque personis sint facte vel 
facta penitus conplanentur et pro extinctis et non factis habeantur habeantque venerabilis ordo 
beate Marie Theotonicorum Jerosolimitani, reverendus pater dominus Johannes junior episcopas 
Osiliensis, amici et fautores eorundem prenominatum patrem dominum Ludolphum seniorem epis- 
copum Osiliensem, vasallos in Osilia, Brunonem advocatum suum in Maritima, officiales familiäres 
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suos aniversos omnesque alias personas, quarum interest, pie reconciliatos, et sie faciat vice versa 
reverendus pater senior episcopas Osiliensis, et unaqueque partium alterara decentibus prosequatur 
favoribas, ita qnod in eis mutua sit karitas, sincera et solida amicicia futuria perpetuis 
temporibus. 

10. Decimo qnod rustici, qui propter terrorem artnate manus in ista gwerra de bonis 
ecclesie recessernnt aut inviti ad alia sunt translati loca, nbiennque inveniantnr, repetantar 
et pro eis juxta nnionem ant consuetudinem patrie justicia minist retur sine contradiccione 
qoaennque. 

11. Undecimo qnod premissis articulis admissis, reeeptis et ab utraqae parte approbatis 
statim venerabilis magister ordinis et domns bospitalis beate Marie Tbeotonicornm Jerosolimitani 
in Lyvonia pro se et suis commendatoribns de consensn et voluntate sni superioris, videlicet 
magistri generalis in Prusia predicti ordinis, seniori episcopo Osiliensi Lndolpho autenticam litteram 
dabit, qnod eciam predictam concordiam, qnantum in eo est, inviolabiliter velit observare qnamdin 
ambe partes conposite vixerint sen altera earnndem vixerit. Et si dictum concordiam papa nolu- 
erit confirmare vel si predictam dominum Jobannem juniorem episcopum ante conflrmacionem 
mori contingeret, promittat prefatus magister ordinis cum suis preeeptoribus et civitate Revaliensi, 
velle restituere prefato seniori episcopo Ludolpho Castrum Hapezellense cum tantis victualibus, 
granis, armis, equis aliisque utensilibus et rebus munitum, sieud tempore resignacionis et tradicionis 
fuit repertum, que omnia in scriptis debeant redigi, redacta conservari et sigillis roborari, donec 
papalis conflrmacio, ut premissum est, sit subsecuta. 

Des to eyner tuebnisse unde zekerbeyt so bebbe wy broder Tbomas Grevesmolen tor Pernow 
nDtie Hinrik Sie regen tor Mergenborcb cumpthure, doctor Leonardus Rodhaze unde Hartwich 
Seckwolde vorgescreven unsir arapte- nnde unse ingeseghele vor uns unde Helmolt Todwen, de nu 
tor tiid sin ingeseghel nicht bi sik befft, laten drucken ruggelingbes an dusse scrifft. Gegeven 
tor Arnsborch anno Domini 1449 am sondage reminiscere etc. 

563. Riga an Lilbetk: tcill in Folge der Antwort Nowgorods, die es in deutscher Ueberseteung mit- 
sende, sobald teie möglich einen livländischen Städtetag berufen, dessen Beschluss Lübeck mitge- 
teilt werden sott. 1449 Märe 10. 

L au» Stadt A. tu Lübeck, Acta Ruthenica Vol. 1, Orig., Pap., mit brieftdU. Sekret. Hildebrand. 
Vert.: danach v. d. Ropp, Hamerecette 3 n. 613. 

Den ersamen wysen mannen, heren borgermeistern und radmanen der stad Lubecke, 
Unsen snnderlinges gunstigen vrunden. 

Unsen vruntliken grot und wes wii gudes vormogen tovoren. Ersamen leven heren. So 
als Hartwich juwe dener 1 mit eynem schriifftliken antworde van Naugarden wedder to uns 
gekomen is, so merke wii, dat des hochliken van noden wil sin, umme groten schaden, möge 
und vordret, dat vellichte de Naugarden vorhebben, to vormidende, dat de Liefflandesscben stede 
moten tosamendekomen to sprekende und eyns to werdende, wö men dar gelimpliken und best 
möge vor wesen. Welk jw nt dersylven Liefflandesscben stede vorgadderinge ane sument wol 
sal to wetende werden, wes ere rad, gutdunkent und beslutent wert wesende; welke daebvart 
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ok sal gehalden werden mit dem aller ersten, dat men dat mach bybringen. Darmede siid Gode 
almechtich bevalen to langen saligen tiden. Gescreven andir unsir stad secrete up den mandaph 
Tor sunte Gregorius dage anno Domini 49. 

Wy senden jw ok dat Datsche van dem Naugardesschen breve, so als dat [ans]* ton 
banden gekomen ig in der heren breve van Darbte. 

Borgermeistere und rad der stad Rige. 

664. HM. an den Vogt von Samland: sendet abschriftlich mehrere päpstliche Bullen und Briefe aus 

dem Hofe tu Rom (welche von der Erhebung des in Preussen gesammelten Peterspfennigs und 

Ablassgeldes handeln/, damit der OM. von IAvland davon Kenntniss nehme; soll den OM. 

ersuchen, das Geld (für die Ernennung Silvesters/, das der HM. vom Peterspfennig [und 

AUassgeldeJ genommen, unvereiiglicli nach Preussen tu senden, da der päpstliche Bote, der 

tur Erhdmng dieses Oeldes beauftragt sei, jetzt im Lande weile. Hohenstein, 1449 Märt 14. 

K aus Staats A. zu Königsberg, Hochmeitter.Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 204, Überschrieben: 
Voithe zcu Samel&nd. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von R Index n. 1672. 

Erbar lieber her voith. Hirinne vorslossen senden wir euch etlicher babstlicber ballen nnd 
oach etlicher briffe, ans as dem hoffe cza Rome geschreben, abeschriffte, die ir wol lesende werdet 
verneinen. Und als denne der obirste marschalk van des geldes wegen, das wir in der Rigisschen 
sacben usgegeben und van dem petirspfenninge und anderm gelde, das albie in unsirn landen 
versammelt ist, genomen haben 1 , und das ir mit dem obirsten gebitiger czu Liffland davon reden 
soldet mit euch geredt habe, so begeren wir, das ir dem genanten obirsten gebitiger solche abe- 
schriffte vorbrenget, en die lesen lasset nnd mit em redet, en bittet und anleget, das her solch 
geld ye bessir usrichte nnd uns unverczogen herin schicke, wenne unsirs allirbeiligsten vatirs des 
pabsts böte, der solch geld van seyner heiligheit wegen haben welle, itczund alhie bey uns im 
lande ist* Und wie denne solch geld nicht usgerichtet wurde, wurde unsir orden in grosse ver- 
merkung, schaden, angelimpf und schände werden 6 komen. Solchs czu verhütten, so leget den 
egenanten obirsten gebitiger vleiszig an, das der solch geld jo unverczogen uns herin schicke und 
das desbalben keyn versenmen geschee. Dorane geschiet uns bebeglicher wille. Geben cxum 
Hoensteyne am fritage nach reminiscere im 49. jare. 

565. HM. an den OM. von Livland: sendet n. 564 tur Uebergabe an den Adressaten. Hohenstein, 
1449 Märt 14. 

K ans Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Regiitrant vom 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 203, überschrieben: 
Gebitiger am Liffland. 

Vert.: nach der liviänd. Kop. von K Index n. 1673. 

Ersamer besonder lieber her gebitiger. Hirinne vorslossen senden wir euch eynen briff an 
des hem bisscboffs cza Sameland voilh unsirs Ordens, den wir itczund mit andern in der Rigisschen 
sachen czn euch und ken Lifflandt in botschafft geschicket haben', sprechende 4 und dorinne 
etlicher pabstlichen bullen und briffe, uns ns dem hoffe czu Rome gesand, abeschriffte, die her euch 

») fthlt /.. b) im K. 

«) Vgl. n. 552. *) Gerhard von Dikk. Vgl. n. 535 u. Voigt, Oesch. Pr. 8 S. 154. •) Vgl. n. 556. 
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ouch czeigen und leszen lassen solle, und bitten euch mit begerung, das ir dem gedachten voitbe 
solchen hie ingeslossenen briff unverruckt ye bessir antworten lassen wellet. Doraiie geschiet 
ans etc. Geben czum Hoensteyne am fritage nach reminiscere im etc. 49. jare. 

566. Bestimmungen ilber das von Gerd von der Linden ru Gunsten einer Vikarie tu 8t. Ölaus /in 
Reval/ gemachte Vermächtnis*. 1449 Märe 15. 

R au» 8tadtA. tu Reval, gleicht. Kap., Pap. Auf der Rückseite von derttiben Hand- item diit is de uth- 
•chrifft ran Erert ran der Linden onde her Hinrick Iapinoroeden wegen, wo gededinghet ran der vicarie 

In nomine Domini amen. Int jar unses Heren 1449 des sunavendes Tor sunte Gherdrude 1 
do weren tohope seligen Gherdes van der Lyndon vormandere: int erste Tideman Lovenschede, 
Hans Roetert, Evert Roetert ande Evert van der Lynden. Dar weren mede over van her Hinrick 
Ispincroeden wegene her Gerwen Holthusen kerckhere to sunte Oleve, Hans unde Lubbert Holt- 
husen gebrodere. ünde de worden dar eens alzo van den drenhundert mk., de zalige Ghert van 
der Lynden hevet gegeven tho ener vickerye dat Tideman Lovenschede de vorgescreven 800 mk. 
sali vorrenthen unde vorwissen upp syn inwonelike erve unde sali darvan gheven to renthe des 
jares 18 mk. Rig. Düsse vorgescreven drehundert mk. hevet Lovenschede gehaed nnde gebruket 
negesttokomende upp sunte Johannes baptisten daghe* 6 jare, alzo dat de renthe van den dreu- 
hundert mk. de 6 jare over nu negesttokomende to sunte Johannes dage komet upp 100 unde 
8 mk. Rig. Düsse vorgescreven vorsetene renthe alzo de 100 mrc. sali her Hinrick Ispincroede 
entfangen, vorrenthen unde vorwissen upp syn inwonelike erve des jares 6 mk. renthe to den 
18 mk., dat ys tohope 24 mk. renthe. Düsse 24 mk. renthe solen komen tho ener vickerie to sunte 
Oleve to sunte Hinrickes altare. Unde dar s[a]ll* to geven Evert van der Lynden to zyringue 
des altares unde der vickerie e[en]* misseboeck unde een gherwete unde her Hinrick Ispincroede 
rall darto geven enen kelck myt ener pattenen. Hiirnpp so vorlenen zaligen Gerdes vormunders, 
alzo de vorgescreven staen, desse vickerie her Hinrick Ispincroede tho belesende unde 24 mk. 
renthe des jares upptoborende to synem lyve. Unde dar sali her Hinrick Ispincroede dat altaer 
van beluchten so langhe alze he levet unde de vickerie bruket. Item so is her Hinrick darto 
gegheven unde geghunt, weret zake dat he de vickerie overgeven wolde by synen levendigen 
dagen, so mach her Hinrick enen guden man in syne stede setten, dar den vorm anderen ane 
ghenoghet, dat de dersulven vickerie unde der renthe bruke to synem lyve. Unde weret zake 
dat de man storve by der vormundere tide, so moghen de vormundere desse vickerie vorlenen 
weme se willen. Item wan desse vorgescreven zeligen Gerdes vormundere afflivich werden, dat 
sc alle 4 gestorven sin, so sali dat leen van desser vickerie Valien upp Everdes van der Lynden 
erven, unde dat se dan de vickerie alzo vortan vorstaen, alse se dat vor Gode willen verantwerden . 
Item so hebbe ik her Hinrick Ispincroede wedder uthgegeven de 100 mk. Rig., de ik vorwissen 
solde upp myn inwonelike erve, de helft entfangen Tideman Lovenschede borger to Revall unde 
vorwisset upp zin inwonelike erve 400 mk. Rig., dat gescreven steyt in des staedes bock van 
Revall, dat lieht zelige Evert van der Linden schriven laten by synen levendigen dagen upp vor- 
gescreven Tideman Lovenscheden inwonelike erve etc. 

») L«k in R. 

») März 15. ») Vgl. ÜB. 9 n. 911 S. 615. •) Juni 24. 
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567. HM. an den OM. von Livkmd: antwortet auf den Brief des OM., in dem er räih, jetet keine 
Gesandtschaft nach Riga, um das Erzbisthum /für Silvester/ zu fordern, abzuordnen, sondern 
die Botsdiaft des Kapitels und der Ritterschaft des Erzstifls zu ertvarten, dass die Gesandtschaft 
deshalb abgefertigt sei, weil innerhalb einer bestimmten Zeit eine solche Forderung geschehen 
müsse, ttndrigenfaüs die Ernennung ungültig wäre und die Erwählung eines neuen EBf. an 
das Kapitel zurückfallen würde; bittet, das Geld /für die Ernennung Silvester sj, das er vom 
Peterspfennig /und Ablassgelde/ genommen, mit dem Vogt von Samland nach Preussen zu senden. 
Hohenstein, 1449 März 16. 

K aw 8taaUA. tu Königsberg, Hochmeirter-Begütrant von 1448—62 n. 17 (a. n. 9) 8. 212-18, Über schrieben 
Dem gebitiger «cu Liffland. 

Ten., nach der livtänd. Kop. von K Index n. 1674. 

Ersamer besuudir lieber her gebitiger. In gebung diss brieffs haben wir euwern brieff, in 
deine ir uns van der czweyer thumhern van der Frauwenburg wegen, die wir van des herren 
electen und conftrmaten der kirchen und ertczbisschofFthums zcu füge wegen, die besitczung zcu 
furdern, ken Rige usgesandt und gefertiget haben 1 , geschreben habt, empfangen und wol lesende 
vernomen, darinne ir denne beruret und ratet, das wir uff dismal solche thumhern adir sust imands 
nicht dahen senden, sundir das wir der boten, die van dannen komen und volle macht haben 
wurden, ungeverlich dirbeiten solden, als das solch obgedachter euwer briff mit meh Worten inne- 
heldt. Lieber her gebitiger. So balde uns ussim hoffe czu Rome van der provisio des hern electi 
geschreben und der Processus gesandt wart, haben wir den kompthur cznr Balge und den herren 
electum selbs czu dem herren bisschoff van Heilsberg und andern rechtwissenden herren gesandt 
und geschicket und seynes rathes doruff gebruwchet, der uns denne geraten und czuempoten hat, 
das men die besitcznng ye bessir und unvorczogen furdern und heisschen solde, wenne im rechten 
eyne nemliche czeit usgedrnckt ist, in der eyn electus die besitcznng furdern und heisschen solle, 
und wie denne solche furderung in derselben gesaczten czeit nicht geschege, mochte unsir allir- 
heiligster vater van seyner provisio und der electus van seynem rechte vallen nnd also die 
erwelung eyns andern ertczbischoffes widder an das capittel komen. Und derselbe herre bisschoff 
hat uns gerathen und czuempoten, das men in keyner weis die Sachen lenger nicht vorczihen, 
sunder das man die hesitczung unvorczogen fordern solde, wenne, wie es lenger vorczogen wurde, 
mochte groszer Unwille und nnrath darin komen; solchs zu vermeyden, so thucht es nicht, lenger 
damit vorczogen. Und wiewol das capittel und ritterschafft czu Rige ire botschafft, als ir schreibet, 
czu uns czu fertigen vermeynen, so mochten sie es dach damit also lange vorczihen, das solche 
czeit der furderung der besitczung, im rechten usgedruckt, ersehenen und vorgangen were, das 
en denne czu fromen, sundir unsirm allirheiligsten vater, dem herren electo und unsirm orden czu 
groszem vorfange, schaden nnd schänden komen mochte. Umbe solchs zcu vorkomen haben wir 
nach rathe solche botschafft gefertiget und die besitczung czu furdern usgesandt. Als ir denne 
schreibet van des geldes wegen, in den hoff ken Rome usezurichten, so haben wir ench bey dem 
voithe van Samelandt czuempoten, wie wir etlich geld, das wir in den Sachen usgegebeu haben, 
van dem petirspfenninge nnd anderm gelde, das in die pabstliche camer behoret und in unsirn 
landen gevallen ist, genomen haben, das men denne mit nichte lenger emperen könne, wenne 
nnsirs allirheiligsten vaters des pabsts böte, den her dorumbe czu uns geschicket hat, itezund 

•) Vgl. n. 556. 
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bey uns ist and solch geld van ans haben welle 1 . Und dorumbe bitten wir euch mit begerung, 
das ir solch geld ye bessir asrichtet und uns bey dem genanten voithe herin sendet, nff das wir und 
nnsir orden deshalben nicht zcu grossirn schaden and schänden komen bedurffe, wenne, wie ir 
solch geld, das wir dach nff eawer vorschreiben usgegeben haben, nicht nsrichten wurdet, wurde 
nnsir orden czn unvorwindlichen grossen schaden, schände and Unwillen komen müssen. Wir 
haben Got weis des geldes nicht wenne so vil, als wirs endlehent haben. Hetten wirs, wir 
weldens Got weis gerne vor euch darlegen und euch das czu willen thun. Geben czum Hoensteyne 
am sontage oculi im etc. 49. jare. 

56*8. Johann /KreulJ, Bf. von Ocsel, an den HM.: kann dem Orden in Livland nicht genug danken 
für die Vermiüelung in dem Vergleich mit Bf. Ludolph; hat dem OM. von Livland die Tram- 
sampte der Urkunden /die er über das Bisthum Oesel erlangt/ geschickt; wiU einen Bevollmäch- 
tigten nach Preussen tum Ueberkauf des gesammelten Peterspfennigs nach Bonn senden; bittet, 
die Kirdie tu Elbing ihm noch tu lassen und an den Bf. von Heilsberg und Andere die an 
sie adressirten Briefe eu befördern. Leal, 1449 Märt 18. 

K aus StaattA. tu Königsberg (Livland ScJW. XLIX n. »9), Orig., Pap., mit rüdneärtt aufgedrücktem Sekret. 
Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1875. 

Derne hochwirdigen unde groszmechtigen heren, heren Oonradt von Erlichshauwsen 
homeister Deutsches ordens, seyme lyben heren, mit allyr erwirdikeit dandum. 

Meynen frundlichen gras mit dirbittunge al meyns vormogen alle czeyt zcu willen euwern 
genaden. Groszmechtiger werdiger liber here. Ich hette gerne vele euwern genoden geschreben, 
so bat myrs voste wunderlich gegangen yn dem kryge, das ich nicht wüste was festes zcu 
schreiben uwern genoden. So weys euwer erwerdikeit nuw wall, das dy Sache vorricht ys also, 
als das dy gebittiger das geteydinget haben, unde euwern genoden vollene woll zcu wissen wirt, 
wen dys ding wirt vol geendit. Wy ys denne uwer genode woll gevallen wirt, czweifel) ich 
nicht, enwer genode myr das woll wirt schreiben. Ich kan deme heren meister zu Leifflande unde 
den gebittigern das nymmer vollen danken dy grose erbyt, muge unde kost, dy sy gehat haben 
nmbe der Sachen willen, unde yn och gerne habe gevolgit, alls sy denne dy haben entscheden*, 
so das ich die Wycke behalde, dy sere vortorben ys durch heerschilt, unde her Ludnlph dy 
Arnsborg mit Osell unde Dageden mit aller bereitschaft, pferde, silber unde golt ane eyn bissehoffs 
gewat das geringiste, das gipt her myr, unde will her myr was von cleynode geben adder von 
gelde zcu steuwer den sacben thun, das steet zcu em seibist etc. Item ich habe dem meister 
von Lyff lande gesant dy auwsschriffte der brive», dy ych nach bey myr hatte, unde czweifel 
nicht, her wirt dy wal scbykken, wo das gevallen wirt, euwer genoden. Item euwer genode 
losse zcnsampnekomen das gelt von synte peterspfenninge, so wirt eyner yn das lant komen, deme 
ych dovon bevelinge thun will yn den hoff zcu Korne, dovon ich neest geschreben habe euwer 
genode. das man das gelt denne obirkoffen möge, ween ich weys dy summa dorvan, mit willen 
eowern genoden, unde wil qwitancien senden den, weme das not syn wirt irkennen euwer genode*. 
Item begere ich bittende, uwer genode mit der kirchen zcum Elbinge* welle lossen ansteen bis 
zcu synte Michels tage', uff das ych doch gantcz mag seen, was ende ych werde haben mit her 

«) Vgl. n. 564. >) Vgl. n. 562. ») Vgl. n. 5.11. «) Vgl. n. 513. *) Vgl. n. 313. •) Sept. 29. 
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Lodnlph yn meynen sachen. Och bitte ych, nwer genode welle lossen werden nieyme beren von 
Heilsberg seynen bryff unde den anderen, do sy heen geboren. Nicbt meer. Got beware nwer 
genode gesnnt zcn langen czeyten. Gegeben uff Lehall am negisten dingistage noch oculi im 
49*** jare, ander anseme sekrete. 

Bruder Johannes van Gots genoden unde des heiligen stuls zcu Rorae 
bisschoff der kirchen zcu Osell. 

569. Der HM. bezeugt seine Zufriedenheit mit dem zwiscJten Bf. Johann fKreulJ von Oesel und 
Bf. Ludolph Orove geschlossenen Vergleich und gelobt für sich und seine Nachfolger, den 
Vertrag und was der Orden in Livland und der Rath von Reval zur Befestigung desselben 
gethan haben oder noch thun werden aufrechtzuerhalten. /Preussisdi-/ Holland, 1449 Märt 24. 

Am StaatsA, tu Königtberg, Hockmeitter-Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 217, überschrubm : 
Also bat sich der taerre bomeister Yoracbroben nn de« gestiebtes wegen zcu Osel. 

Wir bruder Conrad van Erlicbshuwsen homeister Deutsches ordens thun kund und offimbar 
bekennen in disseme unsirm briffe, das der ersame und geistliche bruder Heydenrich Fincken ran 
Overberge obirster gebitiger czu Liffland unsirs ordens uns hat wissen lassen, das die czweytracht 
und Unwille czwusschen den erwirdigen in Got vetern und herren Johanszen bisschoffe der kirchen 
czu Osel und bisschoff Ludolpho Grove als van des stichtes czu Osel wegen gewandt durch 
truwirdige und des berurten nnsirs hern bisseboffes Johanszes und unsirs ordens czu Liff lande 
volmechtige getilget, czu frede, liebe und eynem frundlichen ende volfurt und beslossen seyn 1 . 
8olchir frede, liebe und eyntracht uns gancz wol gevellet und gerne gebort haben und ist ouch 
gancz unsir wille. Und was der bernrte gebitiger, unsir orden zcu Lifflande und unsir lieben 
und getruwen burgermeister und rathmannen unsir stat Revall czu befestunge und globen der 
ingegangenen frede, liebe und eyntracht anslan, verheiszen, glouben, vorschreiben und vorsigeln 
werden und was sie ouch itezund dorinne vorschreben und vorsigeld haben, wellen wir bey macht 
behalden und dawidder nicht en thun nach dawidder getan werden schaffen, sundir schaffen und 
bestellen, das semliche frede, liebe und eyntracht und die endliche beslissung in den berurten 
sachen also wol van unsirn nachkomelingen als van uns seibist in allen stucken und artickeln 
stete, veste und un verrückt und in gutten truwen gehalden sollen werden. Des czu orkund und 
roerer Sicherheit haben wir unsir sigel mit rechtem wissen an dissen unsirn briff lassen 
bangen, der gegeben ist uff unsirm huwsze Holland am abende anuneciacionis Marie im 1400*" 
und 49. jare. 

570. HM. an den OM. von Livland: sendet n. 569; hat die Urkunde so rasch atts fertigen lassen, da 
Bf. Ludolph das ScJdoss [Rapsöl] nicht früher Übergeben tviU, bevor ihm eine solche überant- 
wortet worden; bittet, die Sache sobald wie möglich mm Austrag zu bringen; sendet abschriftUclt 
die Schreiben des Römischen Kg. an Kg. Karl von Schweden, den Markgrafen von Brandenburg 
und die Herzoge von Braunschweig /in denen sie aufgefordert werden, Bf. Johann KretU zum 
Besitz seines Stifts zu verMfenJ ; will die Originale, je nachdem es der OM. und Bf. 
Johann wünschen sollten, ihnen oder den Adressaten übersenden. /Preussisch-J Holland, 1449 
März 24. 

i) Vgl. n. 562. 
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K au* Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. *t. 9) S. 216— 1?, überschrieben: 
Gebitigor csu Lifflandt 

Vers.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 76??. 

Ersamer besonder lieber bei* gebitiger. In gebang disses briffes haben wir empfingen 
enwern briff, dorinne ir ans schreibet van der Osillisschen sachen, wie die gütlich nnd frandlich 
sey hengeleget und entscheiden. Dabey sendet ir uns eyne abesclirifft begerende, das wir in der 
weizen weiden lassen machen eynen briff undir nnsirm anhangenden sigel vorsigelt, dorinne wir 
vorschreiben nnd glonben, das wir sicher nnd veste wellen halden alles, was ir nnd die van Eeval 
in nnd bey den sachen werdet thnn, verbandeln nnd verheyssen etc. So seyn wir cznmale gros 
gefreuwet, das die ding czu solchem astrage seyn gedegen, and senden each nach euwerm beger 
hirinne vorslossen solchen briff nach der weize nnd luwte solchir verramang, uns gesand, mit 
nnsirm sigel vorsigeld 1 , als ir den werdet sehen and verneinen. Wir haben den deste ee gefer- 
tiget, sint herre Lndolffas das slos nicht ee wil obirgeben, em werden denne solche briffe, davon 
ir berort, obirantwnrt. Und bitten each ouch, das ir mit den dingen nicht sewmet, snndir den 
ee bessir ende gebet, off das nicht fordere nawickeit, intrag adir infeile in die ding gescbeen. 
Und als ir nns denne vormals habt gescbreben, wir weiden bey unsirm allirheiligsten vater dem 
pabste, oach bey nnsirm allirgnedigsten berren Romiaschen koninge bestellen, das itczlicher van en 
»chrebe dem herren Karolo konige zcu Sweden, den herren herczogen czn Brnnswig nnd dem 
marggraffen zcu Brandenburg itczlichem seynen briff in derselben Osillisschen sachen etc., das 
haben wir also bestald 2 nnd haben ouch itczund bey ans solche unsirs allirgnedigsten herren 
Romiaschen konings briffe, bey namen eynen an den herren Carolum czu Sweden', des men, als 
ir schreibet, nicht bedurffe, ouch eynen an die Bruns wigscheu hern and eynen an den marggraffen 
czn Brandenburg und eynen an* euch und an unsirn orden geschreben, mit seynem koninglichen 
angedrucktem sigel vorsiegeld. Derselben dreyer briffe abeschriffte senden wir euch hirinne vor- 
slossen, die werdet ir ouch lesende wol verneinen. Dieselben abeschriffte lasset herren Jobanni 
bisschoffe czu Osiln ouch antworten und em dabey sagen, das wir solche briffe alhie bey ans 
baben. 8eit ir und her der begerende nnd wellet ir sie haben, so schreibet uns, wir wellen sie 
euch mit den irsten obirsenden. Wellet ir ouch, das wir solche briffe den herren herczogen czn 
Brunswig und dem herren marggraffen zcu Brandenburg sollen obirsenden, das schreibet nns, so 
wellen wirs also bestellen nnd damit onch nicht sewmen. Wir hatten itczund eynen boten bestalt, 
den weiden wir mit unsirs herren Bo misschen konings briffe czu dem herren koninge zcu Sweden 
geschicket haben. Geben czu Holland am abende annnciacionis Marie im 49. jare. 

571. Bevollmächtigte des Kapitels und der Ritterschaft des Emstifta Riga ermächtigen ihre Abgeordneten, 
den Propst Theoderich Nagel, Karl wn Vietinghof und Ewald PatkvU, gemäss der ihnen ertheüten 
Instruktion Silvester /StodetvescherJ mm EBf. von Riga amunelimen. Riga, 1449 /Aprü Anfang/. 

Sch 

8. 141 n. 456. 

572. OM. von LivUmd an den HM. : dankt filr die üebersendung von n. 569; hat Anstalten getroffen, 
dass das Schloss Hapsal [von Bf. LudolphJ übergeben werde, und hält es deshalb vorläufig für unnüte, 

a) aa und an K. 

») n. 569. •) Vgl. n. 530. «) n. 545. 
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d<iss die Schreiben des Römischen Kg. an Kg. Karl von Schweden, den Markgrafen von 
Brandenburg und die Herzöge von Braunschtveig ihm und Johann [Kreul] gesandt tcürden ; 
ist toie früher der Meinung, dass man des Schreibens an Kg. Kart nicht bedürfe, da dadurch 
mehr Schaden als Nutzen entstellen teürde. Riga, 1449 April 2. 

K aus Staats A. eu Königsberg (Livland Schbl. V n. 46), Orig.. Pap., mit Retten de» briefsckl. SekrtU. 
Ytrz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1676. 

Dem erwirdigen und geistlichen herren, herren Conradt von Erlichszhowszen 
homeister Dewtsches ordens. 

Unsern gar willigen untertenigen gehorsam mit demütiger all unses vormogens irbiettmge 
stets zcuvor. Erwirdiger gnediger lieber her meister. In gebange disses brieffs so haben wir 
entpfangen ewer gnaden brieff 1 nnd dorinne vorslossen ewern vorsegelten brieff", so als wir euch 
am nehsten geschreben and gebeten hatten cznr obirgebuoge des slosses Happsell and cza vul- 
farunge des iogegangenen fredes cza Ozell etc. Vor solchen ewern fleysz, gnediger liiber her 
meister, wir billichen ewer wirdikeit fleissiclichen dancken. Sunder alze ewer gnade ouch schreibet 
und uns gesandt hatt abeschriffte unsers allergnedigsten herren Bomisschen koniges brieff, konige 
Karolo cza Sweden, herren hertczogen cza Brunswig and dem marggraffen cza Branden borg 
geschreben etc., nnd ruret dabey, were es das solche brieffe Johannes cza Ozell und wir begerien 
cza haben, das sulde wir vou ans schreiben, ir wuldet sie ans gerne senden etc.: gnediger lieber 
her meister, wir haben von stund an herren Leonardum unsern doctorem gefertiget und senden 
en, die sacben sonder alle sewmen czu volfuren und uff das men das berurte slosz inkrigen möge. 
Dorumbe danket ans nach nicht nottorfftig seyn, solche brieffe czu senden, sunder das die ruen 
in ewer gnaden gewalt, bis das men sehe, wie sich die Sachen mit der obirgebnnge des slosses 
dirgeen werden, dorvon wir denne zcu seyner czeyt ewern gnaden sunder alle czogeronge woll 
gerne schreiben wellen. Dnncket euch abir, lieber her meister, natczer seyn, das men sie, ee 
denne die dy[nge* volljenfuret* werden, sende, dorinne wir ewerm rathe billichen beysteen sollen 
nnd den gerne uffnemen wellen. Sander als wir euch vormols haben geschreben, das men der 
brieffe an koning Carll etc. nicht bedorffe etc.', was cza der zceyt aad is oach nach unser me- 
nung, wurde men deszhalben sich demutigen ken demselbigen koning Karolo, das wurde her sich 
dirheben and so schyr cza anvorhofften Sachen alze czum besten gedeyen, nachdeme und b wir 
begynnen seyne gescheffte von tage czu tage zcu lernen, dorinne wir alle czeit dach volgen wellen 
ewer gnaden gutdunckent und rath, die wir cza vorhofften czeiten and zeliglichen Gothe dem 
almechtigen bevelen. Geben czu Rige am mitwoch nach judica anno etc. 49°. 

Gebietiger zcu Liefflande. 

573. Bartholomäus, Bf. von Dorpat, belehnt den Dietrich von Tiesenhausen, Sohn des Ritters Engel- 
brecht (von Erla), nach Mannrecht mit dessen väterlichem Erbe im Stift Dorpat, dem Schloss zu Oongen- 
thal (Kongota) mit des Schlosses Mark und den dazu gehörigen Gütern und Dörfern: Sare, 
Vyane, Tynsilme, Jeruekul, Enge, Nuwever, Lemmever, Sone, Maiol, MoUekul, Musteraves, im 
Ksp. zu Pujen (Kauelecht); Nowus mit der Rope- Mühle, Helvenorme (Hellenorm) und der 

«--») L*<k in K. b) u»nUtx in K. 
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Mannschaft des Hans Löwen wegen des Dorfes Lutke-Udernal (Klein-Uddern), im Ksp. 

Ringen; 8aüo mit der Heide-Mühle und Mannes und der Mannschaft Hermann Mannenbergs 

wegen des Dorfes tu Korever (Kor f er), der Mannschaft Peter Ohudeiars wegen des Hofes und 

Dorfes tu Htistifer (Hastfer) und der Mannschaft des Wiiken Meyge wegen des Dorfes tu 

Altena, im Ksp. eu Odenpäh : ferner mit der Fischerei tm Peipus, dem in Dorput bei der Kleinen 

Güdeslube belegenen Hause, der Präsentation der Kirche eu Pujen und der Vikarie 8t. Dionysii 

in der Domkirche tu Dorpat. Dorpat, 1449 Aprä 8 (Dienstag nach Palmen). 

Ritterschafts A. tu Riga, n. 139' 8. 257—69, vidim. Kop. von 16X6. 

Gedr.; nach dem nd. Orig., Perg., mit anhangendem Sieget (abgebildet Brieflade 4 Taf. 41 n. 8 und 
E n. 5), in der Brieflade da Grafen von Tiesenhausen tu SeUi in Estland in hd. ütbertettung Brieflade 1 
n. 197. Vgl. Stryk, Beitr. t. Gesch. d. Rittergüter Livlandt 1 S. 12, 134 f., 137, und De» Bannerherm 
Heinr. t>. Tettenhausen d. Aelt. von Berten ausgewählte Schriften und Aufteichnungen, Anm. 196. 

574. Antwort [des Kg. von Polen] auf die Botschaft des HM. : sei nicht berechtigt, seine Zustimmung 
rur Ernennung Silvesters eu geben, da es sich um eine geistliche Angelegenheit handle; gegenüber 
der Bitte, den livländischen Bischöfen, tcie es eu Christmemel verhandelt worden sei, keinen 
Beistand zu leisten, erinnere er daran, dass den daselbst iw» ihm gegen den OM. von Livland 
und wegen des Handels der polnischen Kaufleute in Preussen vorgebrachten Beschwerden noch 
nicht abgeholfen sei; die Kirchen eu Riga und Dorpat habe er kraft päpstlichen Auftrages 
geschützt, er könne aber nicht annehmen, dass der Orden, der eum Schute des katholischen 
Glaubens gegründet worden sei, Kirchen und besonders die livländischen bekämpfen werde; wisse 
nicht, aus welchem Beweggrunde und in welcher Weise er dem Kapitel und der Ritterschaft der 
Rigaschen Kirche schreiben könne, Silvester als EBf. anzunehmen. [Vorgetragen 1449 April 13 
oder hure vorher./ 

K au» StaattA. tu Königsberg (war nicht regittrirt), Kop., Php., schlietst »ich in der Vorlage an n. 576 an, 
mutt aber vorhergehen, da n. 576 die Antwort darauf ist. 

Vtrt.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1679. Vgl. DanUowict, Scarbiec dipUmatotc n. 1879, 
Leteicki, Ind. act. taec. 15 n. 2627, Bergmann» Magazin für Russlands Gesch. etc. I, 3 8. 13. 

Ista est legatio nunccii magistri generalis Prusie etc. 1 : 

In primis nt consensam nostrnm prebere dignaremar de archiepiscopatn Eigen« magistro 
Silvestro, ipsius magistri generalis cappellano et cancellario, per sedem apostolicam proviso. 

Item nt de episcopis in terriB Livonie manentibns nos non intromittamus nee eis contra 
ordinem ferre snbsidia debeamns, redncendo nobis ad tnemoriam, qaomodo de eodem negocio ipse 
magister in convencione Skersnemen* fecerat mencionem et nobis respondentibus ipse magister cum 
conpreceptoribns suis snot regratiati. 

Item nt suffraganeo *, capitnlo et omnibns vasallis et snbditis scriberemus prefati archi- 
episcopatus, ut prefatnm magistrum Silvestrnm ad snam admitterent ecclesiam omni impedimento 
procnl moto. 

Ad primnm: noscit bene magister, qnod hoc est spiritnale negotium et nos in hac parte 
hob habemus aliqnam jnridicionem b ; idcirco non videtur nobis, qnod noster consensns locnm 
nie aptineat. 

») ii K. Kennen«! I b) rie K. 

») Vgl. n. 547. *) Johann Scheffchen. 
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Ad secundum de episcopis in terris Livonie: de negociiB in 8kersnemen • tractatis 1 nos bene 
recordamnr. Vellemus, ut et vos recordaremini, nam ibidem deposueramus contra magistrum 
Livonie, quomodo contra inscriptiones perpetne pacis* in limitibns nobis injnriatnr tarn in Litwania 
quam in Russia, ecciam captivos, quo» treoga pacis 12 annoram durante* ceperat, hucusque 
detinet contra snnm jaramentum, de quo tarnen magistro Livonie dixistis habere plenam potestatem. 
Noa vero causa vestri hucusque sustinuimus et forte postea difficulter poterimus sustinere. Pre- 
terea ibidem tractatum fuit de nostris mercatoribus, nt possint mercari in terris vestris cum 
hospitibus, et vos decrevistis, ut littere testimoniales a certis civitatibus de consuetudine prius 
servata portarentur; modo littere sunt aportate et tarnen in bac causa nicbil est actum, unde 
affectamus, nt nobis in premissis fiat justicie complementnm. Unde de episcopis per Livoniam 
nnnquam nos intromisimns, nec de eorum limitibns, possessionibus, hominibns aut aliis quibuscunque 
ad eos pertinentibus. Verum quia iste due ecdesie Rigensis et Tarbatensis per sedem apostolicam 
sunt nobis com misse, ut contra violencias et injuriantes ipsas defendamus, quod et fecimus ipsas 
protegendo et defendendo contra insultos scismaticorum per litteras et nunccios nostros, eisdem 
pacem procurantes, laboribus non parcentes. Et si opus fnisset et per predictarum ecclesiarum 
episcopos fuissemus petiti, et gentibus eis subvenissemus, quod non tantum nos, sed quilibet 
princeps catholicus facere teneretur. Quod autem fuit peroratum, ut nominatis ecclesiis contra 
ordinem auxilia non feramus etc., nos nunquam snspicati sumus neque adhuc suspicamur, quod 
ordo veeter debeat ecclesias inpungnare, qui in defensionem fldei catbolice ut dicitur est institutus, 
et precipue ecclesias per Livoniam, nam, ut pro vero intelleximus, quod b ecclesia Rigensis ordinem 
vestrum ad Livoniam assumpsit assignando eidem certa loca et possessiones, ut eam non inpungnet, 
sed protegat contra quoslibet injuriantes et ipsam inpungnantes. 

Ad tercium ut pro assumendo novo archiepiscopo capitulo et vasallis ecclesie Rigensis scri- 
bamus etc.: unde modum scribendi non bene invenimus, nam precipere ipsis nobis non licet, cum 
non sint de nostra dicione, petere autem non competit, sed consulere; ex quo nostra non petunt 
conailia nec scimus, quid in causa agitur, ideo qua via scribere debeamus ignoramus. 

575. Verhandlung des Gesandten des Kg. von Polen, des Schreibers Martin, mit Johann, Schreiber 
des HM. : ersterer hält für gut, obgleich es ihm nicht durdt seine Instruktion auszurichten auf- 
getragen sei, dass beide Herren und zwar auf Anregung des HM. persönlich zusammenkämen, 
dass sie öfter Gesandtschaften zu einander abordneten und in allen Dingen der ewige Friede 
(von BrzescJ zur Richtschnur genommen werde. [1449 April 13 oder kurz vorher J 

K au» StaaUA. tu Königtbrrg (toar nicht registrirt), Kop., Pap,, auf derselben Seite mit n. 574, durch eine» 
klewen Zii'ischftirQHiH davon getrennt) ober von anderer Hand. 

Yen. : nach der livländ. Kop. von K Index n. 1679. Vgl. Danihwict, Scarbux diplomatow n. 1879, 
Lewicki, Ind. act. saec. 15 n. 2827. 
Ist wohl vor n. 576 einzuordnen. 

Item hat des berren koniges zcu Polau scbreiber Martinus mit Johanni des herren 
homeisters Schreiber vaste handelunge gehabt und gesprochen : es were em in seynen gewerben 
und artickeln nicht methegegeben, ydach so bette bera wol in gedecbtnisz, es deuchte em und 

m) ti, K. 1.) mmmfUt im K. 

«) Vgl. nn. 45 u. 46. *) Friede von Brüte von 1435 Dee. 31. ÜB. 8 n. 1026. •) WafenttiUtand 

von LenctU von 1433 Dec. 15. ÜB. 8 n. 742. 
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were gut and warde oach groszer befestenunge der begriffenen liebe, frundschafFt and frede 
machen, das sieb die berren, als der berre koning und der herre homeister, personlich zeusampne- 
fugeten nnd segen nnd mit enander sich frundlich nnderretien, und en denchte wol geraten seyn, 
sint der berre koning eyn groszer herre nnd van velen landen were, wiewol her eyn jnngher 
herre were, das sich der herre homeiater demntigete und das eyn solcbs durch en czu wege 
qwetne, wenne do mochte Tele guttes, groszer liebe und frnndschafft van komen, ouch wurden 
beider herren abegonner nnd vinde eyns solchen zere irschrecken und sie diäter weniger anfechten. 
Und were onch gut, das die herren, wiewol sie nicht grosze sachen betten, ire botschafft gevache 
cm eyn ander sendten; das wurde ouch vele frundschafFt und liebe machen. Und das men suat 
alle ding und sundirlich mit den gerichten 1 nach inhaldung der vorschribung des ewigen 
fredes bilde und die also volfurte; das qweme czu merung der begriffenen frnndschafft, liebe 
und frede. 

576. Antwort des HM. auf die Botschaft des Kg. von Polen : sein Gesandter habe dem Kg. nur eine 
an ihn adressirte päpstliche Bulle übergeben und gemäss dem Inhalt derselben ihn bitten sollen 
f Silvester zur Erlangung des Erzbisthums Riga behülfUch zu sein/; dankt für die Antwort des 
Kg.; ivegen [der Berichtigung/ der Grenzen IAvlands /gegen Litauen] und [des Handels/ der 
[polnischen/ Kaufleute [in Preussen/ sei zu Bastenburg 1448 Febr. SO verhandelt und Beschluss 
gefasst worden; darauf sei keine Antwort des Kg. erfolgt; wolle dieser und anderer Angelegen- 
heiten wegen nach Ostern eine Gesandtschaft zum Kg., sofern er nach Litauen kommen werde, 
abordnen. 1449 Aprü 13. 

K au» Staat» Ä. tu Königsberg (war nicht rtgütrirt), Hei fach korrigirtes Kont., Pap., übertchrieben : Antwort 
des herren hometaten«, Martino dee herren koning Tan Polan sebroiber gogolx-n am heiligen ostertagv 
im 49. jare. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1679. Vgl. Danilowict, Scarbiec diplomatdw n. 1879, 
Letcicki, Ind. act. taec. 15 n. 2627. 

Czum irsten als her denne vorczalt hat van dem erezbischtum czu Ryge, wie Johannes des 
herren homeisters Schreiber eczliche stucke und puneta an den herren koning solde gewurben und 
gebracht haben, spricht der herre home ister: her habe Johanni seynem Schreiber eyne geslossene 
bulle unsirs heiligen Taters bobists Nicolai, die an den allirdurchluchtigsten fursten den herren 
koning czu Polan geschreben ist, geantwurtet nnd em dabey bevolen, das her solche bulle dem 
herren koninge solde obirantwnrten. Dem herren homeister ist ouch ussim hoffe czu Rome eyne 
»beschritt, derselben bullen gesandt. Also hat der herre homeister dem gedoebten Johanni seynem 
Schreiber nycht andirs metegegeben nach bevolen, denne das her den berren koning solde bitten 
in massen, als der heilige vater seynen koninglichen gnaden schreibet*, alse der berurte Johannes 
ouch meynete, das her es also gewurben habe. Und der herre homeister let dem herren koninge 
groslich nnd fleissig dancken der antwert durch Martinum seyner gnaden Schreiber em daruff 
gegeben • nnd seyne koningliche gnade sol in worheit wissen, das der [herre]* homeister und seyn 
orden in desen sachen des erezbischtums zeu Rige nicht an[ders] a sucht und begert, dennegros.se, 
bestendige, totere libe, fruntschaft, fromen und gedeyen aller [ummjegelegener ■ lande* 

•) atftrütrn im K. 

«) ÜB. 8 n. 1029 §4. *) Vgl. n. 647. «) n. 674 •) Vgl. Bergmanns Magazin für Ruttl. 
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Item als derselbe sendebote ouch gedocht hat van den grenitczen der Leyflender and oach 
des koufmannes, so seyn nmbe derselben sachen willen des berurten allirdarcblnchtigsten forsten 
und berren konings cza Polen sendeboten, als bey namen der herre bisschoff czu Leslaw, her 
Jarandt woywode cru Syradis, Sodowoy honptmao czu Cauwen und Radewil houptman zcu Ospol, 
am diostage nach reminiscere eyn jar geleden 1 czu Rastern bürg bey dem herren homeiBter gewest 
und sich der sachen halben nndirredt und eynen begriff beschreiben*, wie men die sachen czn 
gnttem ustrage mochte brengen*. Desselben begriffs und bescbreibung der herre homeister eyne 
schrifft bey sich hat behalden, und die sendeboten haben dergleich eyne mit en genomen, die b des 
herren konings gnade vorczubrengen und seynen rat und willen dem herren homeister Widder uff 
czu schreiben. Der herre homeister hat swerlich in den Sachen also lange der antwert geharret, 
die em bisher daruff nicht ist gewurden, und der herre homeister hette lange gerne gesehen, das 
die gedochten sachen und undirscheid nach luwte der vorschreibung des ewigen fredes weren end- 
scheiden wurden, sunder der herre homeister bot sich vermuttet, das der herre koning mit andern 
geschefften die czeit sey gewest bekommert. Darumb hat der herre homeister die sachen dem 
berren koning und seynem lande czu übe und czu wolgefallen gerne bisher lassen aasten. Alse 
balde do der herre homeister vornam, das der herre koning etczwas müssiger was, wolde her 
seyne trefliche botschafft umbe der und ander sacben willen czu seynen koninglichen gnaden 
gesandt haben, das nu weters halben wart vorhindirt und nicht beqwemlich gescheen mochte. 
Idach so hat der herre homeister willen von wegen der und ander sacben seyne merkliche 
botschaft kurczlich nach dissen ostirn* czu dem herren koninge czu senden, so [v]ere e seyne 
gnade seynem lande Littawen möge bekomen werden, uff das solchir und ander gebreche geflegen 
und fruntlich endscheiden mögen werden. Und alles, was der herre homeister und seyn orden 
seynen koninglichen gnaden czu dinste und seynen herren und landen czu willen, liebe und beheg- 
lichkeit und* 1 irczeigen kan und mag, dornoch wil her sich bereyt und nnvordrossen gerne fleiszen 
und volbrengen. 

677. Instruktion für die Gesandten des Nif. an den Kg. von Bolen u. A.: dem Kg. wird aniieim- 
gesteUt eu bestimmen, aus welchen Ländern die Sichter genommen werden sollen, um an einem gleich' 
falls vom Kg. festzusetzenden Tage wegen [der Berichtigung/ der Grenzen Liiiands / gegen Litauen] 
su beschließen ; sollten die Richter sich nicht einigen können, so wolle der EM., wenn der Kg. 
es für gut finde, sich tu Htm begeben, damit sie gemeinsam von sich aus die Angelegenheit erle- 
digen können. Marienburg, 1449 April 16. 

K StaaUA. zu Königsberg (Schbl. XXV n. 60), gleicht, Kap., Pap., Uber schrieben: Dem beretungen sejn 
Gerlach Mercx czu Brandenburg- und Erhart Pferdsfelder exu Ragnit kompturen an den herren koning czu 
Polau nietegegeben und bevolen czu Marienburg am midwoch czu ostirn im 49«« n jaro. 

Stimmt inhaltlicJi grösstentheüs mit n. 676 überein. Anzuführen wäre gegen das Ende: Item 
besonder van der Leyflender grenitczen wegen. Weres das seyne koninglicbe gnade nicht 
meynet us Leif land czwene czu kyzen czu richter der sachen *, weide denne seyne gnade 
czwene gebitiger ussim lande Prewssen kyzen und das der meister czu Leif land t czwene 
nssim reiche Polan köre adir das seyne koninglicbe gnade eynen gebitiger us Prewssen 

•) tie K: bcKhritfac« \ b) dl* dre K. e) wtre K. d| umnütt im K. 
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and eynen tu Leiflandt und widderambe der gebitiger czu Leiflandt eynen ussim reiche czu 
Polan and eynen as Littauwen köre adir wie das seynen koninglichen gnaden deuchte 
beqweme, das setczet der herre homeister czn seynem willen, und das dieselben gekorenen 
richter nff eynen nemlichen tag, beyden teilen eben und beqweme, den seyfne]* koning- 
liche gnade vorramen gerächte, uff die grenitczen qwemen und eyn itczlich teil brecht« mit sich 
die al[d]aessenen b , die die grenitcxen wuste[n] e r und darczu seyne beste beweysung, und so denne 
die gedochten richter alle gestalt der Sachen geseen nnd die beweysungen vorhort haben, das sie 
denne solche gebrechen benlegen und endscheiden. Würden sie irkeyner schelunge nicht eyns 
werden nnd die endscheiden können, wurde denne seyne koningliche gnade dirkennen, da» es gut 
und beqweme were, das der herre homeister sich persönlich mit seynen koninglichen gnaden 
czusampuefngeten. nff das sie denne solche Sachen durch sich seibist mochten henlegen und end- 
scheiden nach Inte der vorschreibung des ewigen fredes, so weide sich der herre homeister czn 
seyne koninglichen gnaden gerne fingen nff gelegeliche und beqweme czeit und Stadt. 

578. Silvester, Elekt von Riga, gelobt, da die Abgesandten des Kapitels und der Ritterschaft des 

Erzstifts ihn als EBf. anerkannt haben, ohne Einwilligung des Kapitels und der Ritterschaft 

seiner Kirche keine Kriege tu beginnen und die Mannschaß und Einwohner des Ersstifts bei 
ihren alten Rechten zu erhalten. Marienburg, 1449 April 16. 

R aus dem Archiv der livländ Ritterschaft zu Riga, Dokumentenkasten n. 1, Orig., Ferg., mit anhangendem, 
theiheeite erhaltenen Siegel (vgl. Brieflade 4 S. 103 n. 18a nach Index n. 1698). Hildebrand. 

K Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister.Registrant von 1448—53 n. 17 (a. n. 9) S. »44— 4S, überschrieben : 
Aho hol der erezbischoff icu lügo sich kern dem capittel und der manschafft vorschreben und eynen 
Virif!tT pp<;i>ljr'ti. 

Oedr.: nach der Kop. von R in Brotzes Syü. diplom. Inland 1840 Sp. 167; verz.: nach R Big. Schut- 
programm von 1833 S. IS n. 43 w. Indes n. 1680, nach der livland. Kop. von K ebenda n. 43 U. I». 16$2. 
Vgl. Arndt, Lieft. Chronik 3 8. 136, Schirren, Verzeichnis* S. 163 n. 3034, 1 u. S. 195 n. 43, I. 

Wir Silvester von Gots und des Romisschen stuls gnaden der heiligen kJrchen zeu Rige 
ertczbisBchoff erweldt und provisus Deutsches ordens thun kunt und offinbar allen nnd itczlichen, 
die desze sebriffte sehen, boren adir lesen, das uff datum dieses briffs zeu uns komen seyn der 
gar wirdige und ersame unsir brnder herre Theodericus Nagel probst mitsampt den edeln, vesten 
and woltuchtigen Carll von Vytinghoffen und Eynwaldt Patkul, unsir besnndern und lieben 
getruwen, der gedachten unsir kirchen mannen, volmechtig van irer und des gantezen unser« 
wirdigen capittels und der gemeynen allir unsir rittersebafft und manschafft wegen derselben unsir 
kirchen, uns uffezunemende und zeu empfaende vor iren herren ertezbisseboff zeu Rige; das sie 
getan haben. Und haben uns vorgegeben, wie es von alders eyne weise und freiheit sey gewesen 
in dem vorgerurten unserm gestiebte, das eyn herre ertezbisschoff, der czu czeiten gewest ist, 
kerne kryge möge machen adir beliben, es geschege denne durch eynen gemeynen rath des erge- 
dachten herren ertezbisschoffs, des capittels und der ritterschafft desselben gestichtes zeu Rige. 
Und die genanten wirdigen boten synt von uns begerende gewest und haben gebeten, das wir 
sie bey solcher aldherkomenner freiheit gerächten zeu bleiben lassen und das wir sie dawidder 
nicht drangen nach besweren weiden. Des so haben wir angesehen ire gutte zeuneygunge und 
liebe, die sie uns zeu irkennen gegeben haben, und besunderen betrachtet den willigen bereyten 
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gehorsam, den sie nnserm heiligen vater, dem bobiste Nicoiao, dem heiligen Romisseben stnle and 
nns in so bereyter williger affbemange zca irem herren and ertezbisschoffe irczeiget haben. Und 
synt das es von alders also gehalden unde gewest ist, so gelowben wir in crafft disses unsers 
briffs. das wir es mit en ouch balden wellen, also als es ansir ander yorfaren zeligen getan haben, 
so das wir keyne krige machen adir verlieben wellen adir sollen, es were denne, das das gesebege 
durch ansein and iren rath and willen. Vortmer so gelowben wir ouch in crafft disses ansers 
briffs, das wir die mansebaffte and inwoner desselben ansers gestichtes zca Rige wellen lassen, 
behalden and beschirmen in allen iren alden rechten, freiheiten and gewonheiten, die sie gebrächet 
und gehalden haben van herren zeu herren bis zeu unsern geezeiten, und wellen en die nicht 
mynnern, können wir sie en nicht meren, als wir hoffen; und getruwen, das sie uns wedirumbe 
scholdig seyn und thnn werden. Oes zeu merer Sicherheit haben wir unsir secret, das wir 
itezundt gebrachen, anhangen lassen dissero briffe, der gegeben ist zeu Harienbnrg am mitw(o)ch l 
in den ostir heiligen tagen im vierezehenhundertsten und neuwen und virezigsten jare. 

579. Der HM. urkundet, dass er mit den Abgesandten des Kapitels und der Ritterschaß des Ert- 
stifts Riga, tveü sie Silvester als EBf. anerkannt haben, sich geeinigt habe, dass spätestens nach 
Jahren von dem Orden und der RigascJien Kirche eine Versammlung abgehalten werden 
solle, um über die Einigung des OM. Heinrich von Bökenförde mit genannter Kirche tu ver- 
handeln und Massregeln zu ergreifen, durch die in Zukunft Eintracht zwischen beiden Theüen 

seinen Freiheiten und Privilegien bleiben möge; um auf dem Tage 
beschlossen werde, zu dessen Erfüllung wolle er sich urkundlich verpflichten; bis dahin solle jeder 
Theil bei seinen Besitzungen und Freiheiten bleiben; sollte es auf der Versammlung zu keiner 
Einigung kommen, so sollen daselbst andere Tage vereinbart werden und bis dahin alle Dinge 
giiÜkh anstellen. Marienburg, 1449 April 16. 

K au* Staats A. tu Königsberg, Eochmeutter-Rtgvttrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 243-44, überschrieben : 
Also hat sich der herre horoeistor mit der botachafft dos geetichtoa tau Rige vortragen. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Big. Bchulproyramm von 1833 S. 15 n. 44 u. Index n. 1683. 

Wir bruder Conrad van Erlichshuwzen homeister Dutczsches ordens thun kunt und offembar 
allen, das am midwoch in den oster heiligen tage[n] bl im 1400 t " n und 49"" jare der wirdige und 
ersame herre Ditterich Nage) thnn) probist c und die e[dl]en d , erbaren und woltucbtigen Karl van 
Vitinghofen und Eynwald Patkaie manne der heiligen kirchen czu Rige uff unsirm buwze Marien- 
burg vor uns und unser gebietiger gekomen seyn und haben uns alda gesaget, nachdem unsir 
allirheiligster vater bobist Nicolaus den allirerwirdigisten in Got vater und berrn, hern Silvestrum 
mit dem erezbischtum der kirche czu Rige vorsorget und en alda czu eynem ertezbischoff vorsehen 
und gemachet hat 8 , so weren sie alda van wegen des capittels und der mansebaft und wellen 
en davor ouch gerne ufhemen, em gehorsam thnn, seyne besitezunge eyngeben e und [vor] r iren 
herren und erezbischoff halden und eren, als sich das geborte; das sie denne ouch also vor uns 
und unsirn gebittigern getan und en ufgenomen haben. Umbe solcbir irer gutwillicbkeit und 
bereitem gehorsam, den sie dem heiligen Römischen stule und ouch dem oben berurten herren 
electo getan haben, haben wir uns mit den berurten herren probst nnd mannen also vortragen. 

») midwoch K miiwach K. t>) tat« K. c) thumprttbttf K. d) eldcti K. c) eync«««b«a K. () do K 
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das wir bynnen eynem halben jare, eynem jare adir ufs hogste bynnen andirthalbem jore mit den 
nuwen herren erczbischoff, so der volkomelich ist in seynen besitczungen, dem capittel nnd der 
manneschaft der heiligen kirchen czn Bige eynen tag binnen Leiffland vorramen and den durch den 
ersamen und geistlich[en]* unsirs ordens obirsten gebietiger und seyne gebietiger halden, schaffen 
nnd bestellen wellen lassen, darczu wir etczliche unsere gebittiger us Prewssen mit macht schicken 
und senden wellen, alda men denne vornemen solle die ey Dtracht, die czwusschen eczwan brnder 
Henrich van Bokeforde andirs Schnndel b genant, di czeit obirsten gebitiger czn Leiffland nnsirs 
ordens, und obgoanter kirche czu Rige gemachet und vorschreben ist geworden 1 , und sal alda 
was nnsirm orden und der bernrten kirchen czu Rige unczemelichs, nngeborlichs nnd das do na 
nnd in cznkomenden czeiten bitter keit adir Unwillen mochte machen abethnn und weyze nnd wege 
vornemen, die do gotlich, erbarlich, geborlicb nnd keynem teyle czn noe, czn vorfange, schade 
adir schände mochten seyn adir hernochmols gedeyen, sunder das do libe, frnndthschafft and eyn- 
tracht möge machen nn nnd in czukomenden czeiten vornemen und bewerben, so das eyn iczlich 
teil, so wol unsir orden als die bernrte heilige kirche czn Rige, bey iren freyheiten, Privilegien 
and gerechtikeiten mögen bleiben und gelassen werden. Und was alda denne durch die benanten 
beide teyle wirt vorlibet, beslossen nnd ufgenomen, dabey willen wir homeister obgenant denne 
gerne ouch mit vorsicherunge so vele thun, als uns wirt geboren. Bey namen so sal eyn itczlich 
teil, so wol unsir orden als die beilige kirche czu Rige und ire nndirsossen, hieczwusschen und 
das solch tag van beiden teilen vorramet nnd gehalden wirt gerugelich seyn und unvorhindert 
bleiben bey seynen besitczungen, freiheiten und gerecbtikeit, nnd keyne nuwekeith sal andirdes van 
eioem teile Widder das ander durch eyngerley bekommernisse adir gedranck vorgenomen addir 
ofgerurt werden, sundir eyn teil sal das ander eren, forderen, frnndlich handeln und üblich halden 
nnd haben. Und ap es denne geschege, dat öot vorbitte, das uff solchem tage, den men vorramen 
nnd halden wirt, alse berurt ist, semliche sachen nicht hengeleget nnd entscheiden mochten 
werden, so sulle men ald[a]r c andere tage vorramen, und binnen den sollen sich beide teile 
frnntlich, gütlich nnd liplich eren, fordern und halden, und alle ding sollen b[ijnnen d des gutlich 
nnd frnntlich, als oben berurt wirdt, ansteen bleiben. Des zcu orkunt und merer Sicherheit haben 
wir oben genanter homeister nnd wir Ditterich van Werdenaw gioskompthur und Lenhart Pars- 
perger treseler Deutsches ordens unser amptesegel anhangen lassen dissem briffe im jare, stat und 
tage oben geschreben. 

580. HM. an den OM. von Livland: meldet, dam am Datum des Briefes die Abgesandten des Kapitels 

und der Ritterschaft der Rigaschen Kirche Silvester als EBf. anerkannt haben; übersendet 

abschriftlich n. 579. Marienburg, 1449 April 16. 

K au» StaaUA. n» Königsberg. Hochmeuter-Regutrant von 1448—32 n. 1? (a. n. 9) S. 24», 0>ertchrieben: 
Dem gebitiger reo Leyfflandt. 

Vtrt.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1681. 

Ersamer besonder etc. Der thumprobst, ouch Karle van Vitinghofen nnd Eynwald Patkule 
manne der kirchen zcu Rige seyn am man tag nestvorgangen * her ken Marienburg gekomen. 
Gestern • haben sie ere gewerben gewurben nnd vast handelnngen mit dem herren electo, nns und 
nnsern gebitigern gehabt, nnd hewt haben sie mit gntter bedocht herren Silvestern van irer, des 
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capittels, der ritterecbafft und des gestiebtes wegen durch machtbriffe, en darezu getan and 
gegeben 1 , ufgenomen vor iren rechten herren, erezbischof und vater nnd haben em getan gewon- 
licbe ere nnd gehorsam, ünd wir und unser gebietiger haben uns mit denselben sendeboten 
eczlicher irer begerungen vortragen, en die vorschreben und mit nnserm nnd etczlicher unser 
gebietiger segelen vorsegelt in eyner weyse, als ir das us der abeschrift solcher vorschreibung 1 
hirinne vorslossen werdet vornemen, so das sich, Got habe lob, die ding ane eynerley stos adh- 
eynfal czu gattem ustrage haben gefnget. Wir vorsehn nns, sie werden nach eynen tag ader 
czwene alhy legen und ire pferde lassen ruen. So sie van hinnen scheiden, werden wir ader der 
herre erezbischoff ichts forder adir meh mit en vorhandil[n]*. Ouch die czeit irer czukumft ken 
Leiflandt wellen wir euch denne wol schreiben. Czu Marienburg am midwoch zeu ostern 
im 49. jare. 

581. Recklinghausen bezeugt Reval, dass Katharina, Wittwe des in Keddinghausen verstorbenen 
Johann Oremmert genannt Wever, und ihre Kinder Johann, Hermann, PtuveU, Cunne, Mette, 
Drude und Petronüle als nächste Erben des aus Reckiinghausen gebürtigen und in Reval ver- 
storbenen Gert Oremmert, der seinen nach ihm gestorbenen Bruder Johann, Gemahl und Vater 
der Genannten, tum Erben eingesetzt habe, die Vorzeiger, ihre Söhne und Brüder Johann und 
Hermann Oremmert genannt Wever, Bürger von Recklinghausen, zur Erhebung des Nachlasse* 
bewümächtigt hätten. Bittet um Herausgabe desselben und leistet Sicherheit vor Nachmahnung. 
1449 Aprü 18 (des neisten vriidags na dem hilgen paissche daghe). 
StadtA. tu Reval, Orig., Ptrg., da» angehängt gewesen* Bieget ist abgefallen. 

682. Testament des Martin Bosch. 1449 Aprü 19. 

Aus StadtA. tu Reval, Orig., Ferg., mit theüweue erhaltenem anhangenden Siegel de» Andrea» Resenberq 
(Hautmarke); tu twei Siegeln sind nur die Einschnitte bemerkbar, die zwei anderen tmd nie angehängt 
gewesen. 

In Godes namen amen. Wente de minsche geboren wert in disser werlde körte wile to 
blivende unde nicht en weet de stunde sines dodes, de tomale twivellafftich unde unseker is, 
jodoch de doet seker unde wissentlik, biirumme so heb ik Mertin Bussch boerger to Reval], allene 
dat ik welker mate beswert bin mit krancheit mines lives, jodoch van Godes wegene beweten 
unde vulmechtich alle miner sinne redelicheit unde vornufft, miner seien heill betracht Uppe 
dat van mime gude, dat mi Got vorlent hefft, na mime dode nenerleie schelinge off twidracht volge 
off geschee, so wil ik min testament unde minen latesten willen in disser nagescreven wise to 
werdende unde to blivende. Int erste min liiff unde mine sele bevele ik in de gnade Godes unde 
in dat gebet unde hulpe siner leven moeder Marien unde allir hilgen, der namen alle geloevet 
unde geert moeten sin nu unde eweliken amen. Int erste geve ik 5 mk. Rig., wege unde stege 
mede to beterende. Vortmer beschede ik minen rechten negesten erven vifftich mk. Rig. Item 
is mi schuldich min wert Andreas Resenborgb negen unde doertich mk. Rig., de geve ik em quiit 
unde darto geve ik em so vele quiit, dat it hundert mk. vul sii, dat he sine kindere mede berade, 
wente he it an mi woll vorschuldet hefft. Item geve ik to deme buwete der monnike kerken 
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tein mk., sunt« Oleves kerken vifftein mk., sunte Gerdroden cappellen vifftein uik., sunte Kanutes 
altare to sunte Oleve ene mk. geldes ewiger rente, sunte Nicolaus kerken viff mk., der soster 
kerken dre mk., darsnlves den junefrowen dre mk. in de bände to delende, den seken ime Hilgen 
Geste dre mk. in de bände to delende unde den seken to sunte Johanse dre mk. in de bände to 
delende, den monniken dre mk. in de bände to delende ilkeme likevele junk onde olt, sunte Beri- 
gitten dostere dre mk. tome buwete unde den binnen junefrowen dre mk. in de bände to delende. 
Item geve ik doertieb mk., soes armen junefrowen to erem beredende to delende. Item so es mk. 
sali men delen in de bände der armen uppe den kercheven. Nocb soes mk. armen Inden to 
schön unde soes mk. armen laden to klederen. Item geve ik tein mk. to bnJpe tome ewigen 
lichte vor deme hilgen liebame to sunte Oleve. Item geve ik tein mk. twen kinderen to Rujen. 
de hoeren mi negeat to nest minen negesten erven. Item geve ik Tomas Basedowen tein mk., 
wen he sine ersten missen singt. Item geve ik miner werdinnen kinderen tein mk. to Medingen. 
Item viff mk. eneme prestere, mi de 48 missen natolesende. Item veer mk. eneme pelegrimen, 
vor mi to Rüge to sendende. Alle voracreven gifte unde gave love ik stede unde vaet to hol- 
dende, it en sii dat ik se gesundes lives unde levendiger stemme wedderroepe unde tobreke. To 
vormunderen dieses testamentes hebbe ik gekoeren onde gebeden mine leven vrunde Hans Hundertf 
oesen unde Andreas Resenborge, dat also to vorstände nnde uttoriebtende, alse ik en alles gudes 
togetruwe onde alse se Gode dar rede vor willen geven onde von em dat ewige loen untfan. 
Unde uppe dat min jegenwordige testament stede, vast unde unvorbroeken werde geholden unde 
Wive, so heb ik gebeden de ersaraen heren, her Marquart Bretboelte unde her Cord Gripenberge, 
dat se ere ingesegle tor tuebnisse unde de vormundere ere ingeeegle mit deme minen biran hebben 
don hangen. Darto so heb ik her Marquarde unde her Corde voracreven gebeden, dat se biirto 
willen bebulplik sin, dat it untrichtet werde. Gescreven des sonnavendes vor quasimodogeniti 
anno 1400 unde negen unde vertigh. 

588. Silvester, Elekt von Riga, gelobt die für seine Ernennung aufgewandten Kosten dem Orden im 

Laufe von zwei Jahren mrikikeuerstatten, tu weldiem Versprechen er auch sein Kapitel willig 

machen wolle. Marienburg, 1449 April 19. 

K au* Staat» A. tu Kbnigtberg (Livland Sekbl. XL II n. 27), gleicht. Kop., Pap. 
Kl dat., Hochmeitter-Begittrant von 1448 — 62 n. 17 (a. n. 9) 8. 246 — 46, übertchneben : Also hat sich der 
hone Silvester, der electus van Hlge, ken dem harren homeister v»n dee guldos wegen, vor en usgegeben, 

Yen.: nach der livtänd. Kop. ton K Index n. 1686, nach der von Kl ebenda n. 1686. 

Wir bruder Silvester van Gotes und des Römischen stules gnaden electos und provisus der 
heiligen kirchen zeu Rige Deutsches ordens thun kund und offimbar beczewgen mit dissem kegen- 
wertigen nnserm briffe, als denne der hoebwirdige und grosmechtige unsir lieber berre Conrad 
van Erlichsbuwsen homeister Deutsches ordens und seyn wirdiger orden umbe sundirlicber groszer 
liebe, frundschafft und zeuneigung van sundirlicber eigener bewegung und guttem milden willen 
merclicbe summe geldes* in der Sachen unsir provisio vor uns und allirley briffe, dy dorezu 
behoren und dynen, und als wol im hoffe zeu Rome als sust ouch zeu redlicher zeerung, botelon 
und allirley schadegeld, das doruff gekomen ist, und alles, was die sache usezutragen itezund 
gekostet hat und noch kosten werde, das men redlich bereebenen möge, wie und wovor das in 
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den sacben and oach sust vor ans durch sich selbs and alle andire seynes ordens usgegeben and 
dargeleget, das wir deone dem obgenanten unserm lieben herren homeister groslich and als wir 
billichen sollen dancken, das wir solch geld allis nnd mit enander dem benampteo anserm lieben 
herren homeister, seynem orden adir dem obirsten gebitiger zcn Liffland adir weme her das 
bevelen werde nnverczogen and zca gatter genüge bynnen dissen neestvolgenden czwen jaren, 
and als na van datum disses briffes vort obir eyn jar die helffte solcher summe and vort obir 
eyn jar dornach die andire helffte derselben summe, widder usczurichten and zca beczalea geloubet 
and verheiszea haben and das oach io crafft disses ansers (offeuen)* briffes bey gattea truwen 
und eren ane allirley hinderlist, widderrede, intrag nnd ane behelffunge alles rechtes bynnen dissen 
neestvolgenden czwen jaren dem obgenanten unserm lieben herren homeister, seynem orden adir 
dem obirsten gebitiger zcu Liffland, als oben berurt ist, uuverczogen usczurichten und zcu beczalen 
vor uns, unsire nachkomelinge und unsire kirche zcu Rige verheiszen und gelouben. Und wellen 
ouch solch geld allis mit enander mit nottorfftiger Versicherung dem oben benumpten unserm 
lieben herren homeister, seynem orden adir dem obirsten gebitiger zcn Liffland, demselben unserm 
herren homeister das furdan zcu schicken und (czu) a bestellen, ken Marienburg adir ken Rige 
und woben unsir herre homeister solch geld welle haben uff unsir koste, czerung und schaden 
bestellen und antwurten lassen. Und wellen uns ouch, wenne wir, ab Got wil, ken Rige und 
in unsire besitczung komen, fleisziglich bearbeiten, das unsir capittel zcn Rige solche uusire Ver- 
schiebung und Verpflichtung mit iren briffen und schrifften mit nottorfftiger Versicherung ouch 
verlieben, vorvolborten und vorwillen solle. Des zcu orkund und merer Sicherheit haben wir unsir 
secret an dissen briff lassen hangen, der gegeben ist uffim huwsze Marienburg am neesten Sonn- 
abende nach dem heiligen ostirtage im 1400 ttn und 49. jare. 

684. Silvester, Elekt von Riga, verspricht seinem Kapitel, es bei den ihm durch P. Martin V. ver- 
liehenen Rechten und besonders bei der Augustinertracht zu belassen, tvie das sc} ton durch /die 
BuUe über] seine Ernennung bestimmt sei, und nicht die Besitzungen seiner Kirche dem Chdcti 
für die von diesem für seine Ernennung aufgewandten Kosten tu verpfänden; jedoch habe 
er sich dem HM. gegenüber urkundlich verpflichtet, diese Kosten tu bezahlen. Marienburg, 
1449 April 19. 

K aus Staat» A. zu Königsberg, Hochmeister- Regit tränt von 1448—52 n. 1? (a. n. 9) S. 246—47, überschrieben: 
Also hat sich herr Silvester electus van Rigo kon dem capittol und der manschafft verschroben. 

Gedr.: nach der litländ. Kop. von K Mittheilungen a. d. livländ. Gesch. 2 8. 330—33 verz.: ebenda nach 
Big. Schulprogramm v. 1833 S. 16 it. 45 u. Index n. 1684. Vgl. Schirren, Verzeichnis» 8. 141 n. 454. 

Nos frater Silvester miseracione divina etc. sanete Rigensis ecclesie archiepiscopus electus 
seu provisus ordinia Theotonicorum universis et singulis venerabilibas, honorabilibus et laudedigni? 
preposito, decano totique venerabili nostro capitulo Rigensi, fratribus nostris in Domino sinceris- 
simis, salutem et omnis boni et caritatis incrementura. Recoguoscendo notum faeimus per presentes, 
quemadmodum pietate eterna dirigente, cujus inscrutabili providencia ad archiepiscopal[em] b graduro 
et dignitatem sanete nostre Rigensis ecclesie per sanetam sedem apostolicam, meritis nostris licet 
nondum exigentibus, sumus sublimati, vos, venerabiles fratres et capitulum, venerabüem nobis in 
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Cristo fratrem, dominum Theodericum Nagel preposituro, et nobile« validosque viros Karolum de 
Vitinghoffen et Eynwaldum Patkul dicte nostre ecclesie vasallos, fideles nostros et dilectos, nt 
oratores, nunccios, procuratores ac sindicos vestros et capitnli nostri sepedicti pleno mandato 
fulcitos nobis presentato et accepto miseratis, quos grato et siucero animo sascepimus benigne 
ipsos confoventes. Qai qaidem venerabiles et validi ambasiatores, nanccii, procuratores et sindici 
vestri ante obedienciam et possessionis tradicionem nobis prestitam in medium nostri nonnultos 
articulos produzerant, quorum primus sequitar de verbo quasi ad verbum et in effectu talis, quod 
preposituro, decanum totumque capitnlum ipsius Rigensis ecclesie in talibus suis babitu, juribus ac 
libertatibns, sicuti felicis recordacionis Martinas papa quintus eosdem ecclesiam, prepositum, 
decanum et capitulum instituit et reduxit conservaremus, manuteneremus et defenderemus quodque 
super his nos litteris nostris aut aliis legittimis documentis assecuraremus. Secundus articulus 
fuit in effectu talis, quod ecclesiam nostram antedictam non gravaremus, videlicet castra, villas 
et possessiones dicte nostre ecclesie venerabili ordini Theotonicorum pro expensis et sumptibus in 
provisione nostra factis impignorando, supplicantes dictos articulos per nos admitti securitatem 
litteralem faciendo. Nos vero Silvester arcbiepiscopus electus seu provisus antedictus in scrinio 
mentis nostre dictos articulos pergirando ocillantes, promtam ac paratam obedienciam sancte sedi 
apostolice et nobis in archiepiscopum eorum nos suscipiendo exhibitam meditantes singulari beni- 
volencia acceptandam, tale ad dictos articnlos dederamus et nunc per presentes damus responsum. 
Ad primum articulum, quod licet cautum ymmo nobis inhibitum sit in provisione nostra, quod nos 
int successores nostri pro tempore existentes archiepiscopi Rigens[e]s a per nos aut per alios 
statum nostre dicte ecclesie in aliquo mutare et presertim quantum ad mutacionem habitus sancti 
Augustini innovare quoquomodo non presumimus nisi de consensu et voluntate capituli prefate 
nostre ecclesie ac secundum [sedis) b ejusdem desuper obtenta licencia, irritum, si secus actum 
fuerit, decernendo*, attamen omnem rubiginem ambiguitatis evellendo et caritatis vinculum con- 
nodando ex snperhabundanti per presentes patentes nostras litteras promittimus omnino et per 
omnia, nos inviolabiliter acturos et facturos, prout in dicto articulo primo et provisione nostra est 
eipressum. Eodem modo et similiter ad secundum articnlum respondemus firmiter promittentes 
pro presenti, quod nusquam coneepiraus nec faciemus, quod propter antedictas expensas et exposita 
aliqaod Castrum, villas aut possessiones ecclesie nostre venerabili ordini Theotonicorum inpignorare 
vellemus aut impignorabimus. Illud tarnen racioni consonum, forcius in jure expressum adjeeimus, 
quod racionabiles expensas et nece&saria exposita in provisione nostra facta, ad que de jure 
obligamur, obnoxii et obligati sumus ad solvendum, super quibus eciam patentes nostras litteras 
obligatorias dare nobis convenit et tenemur, quas venerabili, prepotenti et religioso prineipi, domino 
Gonrado de Erlichshuwsen ordinis Theotonicorum magistro generali, dedimus secreto nostro com- 
muniendo sub appensso*. Insuper eure nobis erit paterna vigilanti sollicitadine statui ecclesie 
providere non solum in illis, sed revera in omnibus, que ad Cristi nomen amplifleandum, mutuam 
earitatem nutriendam, rem publicam ipsius ecclesie manntenendam erunt profutura. In quorum 
omnium fldem et testimonium presentes litteras secreti nostri appensione feeimus communiri. 
Datum in castro in Marienburg deeima nona die mensis Aprilis anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo quadi agesimo nono. 
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686. HM an den Rath von Riga und m. m. an die Aelterieute und die Bruderschaft der Gr. Oilde 
diiselbst: bittet zu betvirken, dass Hans Steyncften, Bürger von Riga, die Aufnahme in die 
Bruderschaft der Or. Oilde, welche ihm, so oft er darum nachgesucht habe, umb des willen 
wenne her sulle mit Sachen, dorwsz em seine ere and gelimpe vormercket werden, besaget 
und vorlaatbart sein, von den AeUerleuten und der Bruderschaft abgeschlagen worden sei, 
femer nicht verweigert werde, damit er niclit genöOiigt sei, sein Recht ausserhalb Landes zu 
suchen. Marienburg, 1449 April 19 (am sonnobend noch ostern). 

K StaatsA. m Königsberg, Hockmeister-Registrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) 8. »47—48, überechrubm; 

Dem rate zcu Riga, desglkh den aldorlewton und gemejmen brodera wffir grossen gildevtoben cju 
Rige m. m. 

Ver*.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 168?. 

686. Bf. Ludolph von Oesel erklärt den mit Bf. Johann Kreul geschlossenen Vergleich beobachten tu 

wollen und verspricht speziell die Uber die Uebergabe des Schlosses Hapsal /an Johann/ getroffene 

Vereinbarung zu erfidlen. Arensburg, 1449 April 80. 

K aus Staats A. tu Königsberg, LivUtnd Schbl. XL IX n. 1, Orig., Berg., mit drei anhangenden Siegeln, von 
denen ncei abgefallen sind, das Weibergs grossentkeUs erhalten ist (vgl Britfl. 4 Taf. 59 n. 14). 
Vers.: nach der Unland. Kop. von K Auetar. IndieU 2 in Mittkeil, a, d. IwUnd. Gesch. 2 S. 494 n. 1687*. 

Nos Ludolphus Dei gracia episcopns ecclesie Osiliensis tenore presencinm recognoscimas. 
qnod, cum gravis et terribilis exorta fnit divisio inter reverendom in Cristo patrem ac dominum, 
dominum Johannem Crouwell episcopum, ex una et nos Ludolphuro episcopum ex altera partibns 
contemplacione ecclesie Osiliensis, qne qnidem divisio per venerabiles, religiosos, egregijos]* nobi- 
lesque viros, dominos Thomaro de Hungersdorpp alias Grevesmolen ordinis beate Marie Tbeoto- 
nicorum et in Nova Perona, Hinricum Sleregen ejusdem ordinis et in Mergenborch commendatores, 
Leonardnm Rodhaze decretorum doctorem ac magniflci domini prefati ordinis magistri per Lyvoniam 
juristam necnon Hartwicnm Seckwolt et Helmoldum Todwen armigeros, tamquam amicabiles 
mediatores vigore mandati a prefato domino Johanne episcopo certa sua ex sciencia eis dati et 
concessi diligenti tractatu optima concordia concepta, Amata et conclusa amicissimaque conposicione 
prorsus snblata est et extincta, prout hec omnia de verbo ad verbum in litteris ipsis per nos et 
prefatos fldedignos mediatores hincinde nonnullorum vasallornm nostrorum necnon suis sigillis 
roboratis plenius continetur, quarum tenor sequitur et est talis: folgt n. 562. Hanc igitur concor- 
diam sie, ut premittitur, firmatam et conclnsam propter bonum pacis de nostro nostrorumque 
carorum vasallorum consensu et volnntate non dedignati sumus reeipere, prout ipsam vigore pre- 
sencinm reeipimus, sub flde et honore promittentes, quod eam in omnibas articulis suis et capitulis 
coneeptis, flrmatis et conclusis quousque vixerimus, qnantum in nobis est, manutenebimus et serva- 
bimus inviolabiliter, dolo et fraude seclnsis. Verum cnm in eadem concordia in qnodam capitulo 
est comprehensum casu, quo sanetissimus dominus noster summus pontifex ipsam concordiam, quam 
propriis sumptibus infra annum a data presencium compntandum prefatnm dominum Johannem 
episcopum extrahere oportebit 1 , confirmare recusaverit vel ipsum ante ipsam confirmacionem ex 
hoc seculo migrare contingeret, extnnc prefatns magister et ejus ordo in Lyvonia necnon et consules 
Revalienses Castrum Hapezellense cum tantis similibusque vietnalibus, granis, armis, equis aliisque 
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ntensilibus et rebus mnnitnm, sicuti assignacionis tempore fuerit repertura et prefato domino 
Johanni episcopo seu aliis sno nomine assingnatnm, nobis Ludolpho episcopo vel alten mandatum 
nostrum de hoc habend restituere tenebnntur, pront hoc in eodem articulo, de quo snpra, lacins 
est expressum \ ne ergo et nos ipsnm pacis commodnm aliqnatenus impedire videamur, volnmns, 
quod omne id et qnicquid pridie nostris litteris sigillatis super assignacione prefati castri Hape- 
zeDensis cnm omnibns, nt premittitur, pertinenciis, ntensilibus, armis, equis etc. et principali 
concordia confectis, flrmatis et assignatis flde data promisimus sine qnalibet diminncione in sno 
robore et flrmitate permaneant, promittentesque et iterum presencium vigore, quod snb flde et 
honore nostro non verbo nec facto, qnibns hec omnia commnniter vel divisim impediri queant, 
per nos vel alios conabimnr procnrare, dolo et frande semper seclusis. In cnjns rei testimoninm 
bas nostras litteras patentes nostri secreti nostrique advocati Brnnonis Wetberch et Nicolai 
Swarthoff vasalli ecclesie nostre Osiliensis sigillorum appensione fecimns communiri. Datum et 
actum in Castro ecclesie nostre Amsborch anno a nativitate Domini millesimo quadringentesimo 
qnadragesimo nono dominica die, qna in ecclesia Dei cantatnr qnasimodogeniti etc. 

587. HM. an den OM. von Livland: ühersendet abschriftlich nn. 578, 83 u. 84; bittet nochmals um 

Rückzcüdung des von ihm [für die Ernennung Silvesters zum EBf. von Riga] ausgelegten 

Oeldes; möge, wenn er es für nöOtig halte, sich ebenfalls von Silvester eine Versicherung über 

die Rückerstattung dieses Oeldes ausstellen lassen. Marienburg, 1449 April 31. 

K au* Staat* A. tu Königsberg, Hockmeitter-Regütrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 249— 50, iibertckrieben : 
Gnbintiger zca Lieffland. 

Ver*.: nach der livländ. Kt>p. von K ImUx n. 16 88. 

Ersamer besnnder lieber her gebietiger. Als ir uns denne zcn dickern mal von uszrichtung 
wegen des geldes in der Rigisschen Sachen und das wir das uszrichten weiden und das ir alles 
das, was es kosten wurde, mitsampt den gebiettigeren uns unvorczogen wider uszrichten weidet 
gescareben habt, so haben wir solch geldt, als wirs ench denne ouch itczundt gevach gescbrebeu 
haben, vur euch und uff ewer vorschriben ussgerichtet, dargeleget und beczalet und getruwen 
euch yo, ir werdets uns, nachdem als ir uns das durch ewer brieffe zcugeschreben habt, wider 
atrichten und beczalen, und uns ouch sust uff nymand anders sunder uff euch sehen und uns an 
euch halden wellen. Ydach so haben wir uns umb ewirn und ewirs besten willen und uff das ir 
wichs geldes dister sicherer und gewisser syn und unvormercket yn den suchen bleiben moget 
mit dem beim electo also vertragen, als ir yn disser hir ingeslossen seyns brieffs uns darüber 
gegeben 2 abeschrifft wol lesende vernemen werdet. Es was ouch dabey wol also vorhandelt, das 
der thumprobst von Rige uns von seyner personen wegen zeugesagt, verheisen und solch des 
berren electi vorschribung vorwillet, vorliebet und vorfulwurt solde haben und ouch das her sich, 
m her ken Rige qweroe, getrewlich kern capittel solde bearbeiten, das das capittel eyn solchs 
oacli mit iren brieffeo und sigeln zeusagen, vorwillen und Vorlieben solde. So ist der genante 
tliomprobst von hinnen gescheiden und solch czusagen hat nicht mögen gesehen. Erkennet ir nun, 
das es an solcher vorschreibung, als der herre electus gethan hatt, nicht gnug sey, so moget ir 
ouch den herrn electen, wenn her ken Rige und ee denne her in seyne volle besitezung kome, 
gnogsam vorsichemnge und als ir die not syn irkennet vor solch geldt uszczurichten thun und 
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onch das nach notdorft vorsicheren lossen, wenne ir wol dirkennet, wie es in der werlde itcznndt 
zcugeht und wir alle sterblich seyn, uff das ir solch« geldes sicher seit, wen wirs wff nymands 
anders wenne nff euch sehen, uns dorinne an euch halden wellen. Ir habt, czweifelen wir nicht, 
wol vernomen, das her Walroder, em Got gnade, czwe slos nnsirm orden vor solch geld, das vor 
en und czu seyn er provisio usgegeben was, versetczen und ingeben moste; des alles haben wir 
dissem herren electo obirsehen, sunder das her euch sost solch geld uscza richten vorgewisse and 
vorburge. Idach so setczen wir alle ding in den sachen zco enwerm dirkentnisse. Und als wir 
euch denne vormals gevach van solches usgegeben geldes wegen nnd das ir uns das widder 
usrichten weidet gescreben haben, so haben wir jo solch geld van dem aplasgelde und van dem 
petirspfenninge, das in nnsirn landen zcu Prewszen gevallen ist, genomen, und unsir allirheiligster 
vater hat itczund seynen merclichen boten dorumbe bey uns alhie czu Marienburg legen, der 
solch geld durch seyne machtbriffe fordert und van uns haben welle 1 , so das wir des mit nichte 
lenger emperen mögen. Und dorumbe bitten wir euch mit fleisze, das ir unsirn bereiten gutten 
willen und luwter meynung, die wir in uszlegung solchs geldes gehabt haben, ansehet und czu 
herczen nemet und solch geld ye bessir usrichtet und uns unvorczogen herin schicket, wenne, 
wie uns solch geld nicht kurtczlich czun banden qweme, so wüsten wir Oot weis nicht, wo wir 
solch geld nemen adir bekomen solden, deshalben denne unsir orden czu groszen schaden gedyeo 
mochte. Und begeren hiruff euwer beschreben antwurt, begerende ouch, das irs in geheyme bey 
euch behaldet und dem electo nach sust nymands hievan saget. Wir senden euch ouch czwu 
abeschriffte czweer brieffe, eyne Deutsche 1 und eyne Latinissche', als sich der herre electus ken 
seyn capittel und manscbafft vorschreibet, die ir ouch wol lesende werdet vernemen. Geben czu 
Marienburg am montage nach quasimodogeniti im etc. 49. jare. 

5S8. HM. an den Oberprohirator in Rom : die Abgesandten des Kapitels und der Mannschaft der 
Rigaschen Kirche, Dompropst Dietrich Nagel und die Vasallen Karl von Vietinghof und 
Einwald Patkul, haben tu Marienburg im Namen ihrer Auftraggeber den Elekt Silvester als 
EBf. von Riga anerkannt*. Zu Johannis Baptistae* oder hure vorher wolle sieh Silvester nach 
Riga begeben, um seine Besitrung und die Huldigung der Mannschaß zu empfangen; daselbst 
wolle er sich auch consekriren lassen. Vom Prokurator [des Kapileh] Detmar [RoperJ* seien 
in die Bank de Barenceüis tu Rom 600 Dukaten gelegt worden, die eur Verfügung Silvesters 
ständen. Dieser sende dem Prokurator ein procuratorium, auf ihn und den Dekan von Riga 
Heinrich Nettelhorst lautend, um das Geld aus der Bank eu erheben. Damit solle das Pallium 
für Silvester sobald wie möglich atisgerichtet werden, welches dann der Dekan mitbringen möge, 
uff das der electus den neusten tag nach seyner consecracio, die, als wir vornemen, uff nati- 
vitatis Marie 7 werde gescheen, seyne erste messe undir dem palio halden möge. Der Pro- 
kurator möge in der päpstlichen Kamellei oder sonst erfragen, was und wie vil man vor die 
annata von der kircben zcu Rige ader vor die bestetiguog pflege zcu geben; der Propst 
meine, es wäre nicht viel. Habe er es erfahren, so solle er es ihm und dem Elekt schreiben ; 
er könne es auch Heinrich Nettelhorst mittheilen. Was ir ouch für die brieff in unsere allir* 
heiligesten vaters cancellaria und sust zcu reddelichen notdorft habt usgegeben, das saget 

i) Vgl. n. 567. *} n. 578. «) n. 584. *) Vgl. n/fiffO. ») Juni 24. «) Vgl. n. 546. 
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em o[u]ch\ uff das hers von sich möge scbriben, nnd schribets uns onch eygentlichen, snnder 
was ir sust zca ernng usgegeben habt, das bebaldet bey euch in eyner geheyme und saget 
nymands davon, snnder schribets uns eigentlich und onch dein herren electo. Von den 
2000 Dukaten, die der OM. von Livland nach Born angewiesen habe 1 , möge er 900, welche 
Summe er bereits verausgabt, nehmen, die Übrigen 1100 aber aufbewahren, bis ihm über deren 
Verwendung vom HM. Anweisung ertheät werde. Marienburg, 1449 April 25 (am 
tage Marci). 

K StaattA. tu Kbnigeberg, HochnteUter-Begistrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 252-53, vbertchrieben : 
Dom procura tori acu Rom. 

589. HM. an den Oberprokurator in Born: möge, wenn er von den 500 Dukaten, die zu Rom in 
der Bank de Bareneellis czn willen des hern electi van Rige legen, und von den 2000 Dukaten, 
die der OM. von Livland an üm übergekauft habe*, das palium nsgerichtet nnd die schulde, 
die ir van der Rigisschen sacben wegen schuldig seit, mit den schaden, die dornff gekomen 
seyn, bezahlt habe, den Best zur Bestreitung der Kosten einer Anzahl Bullen, wie der [den 
Widerruf der Bestätigungen] der Statuten /Werners von Orseln aussprechenden/', venvenden. 
Und schreibet uns denne, wie vil solchs geldes sey, wir wellen uns mit dem electo und 
onch mit dem obirsten gebitiger czn Liffland dorumbe wol vertragen. Verlangt eine spezi- 
fizirte Aufzeichnung Uber die Kosten der Bigaschen Sache /Ernennung SüvestersJ. Marienburg, 
1449 Aprü 27 (am sontage misericordias Domini). 

K Staat» A. zu Königsberg, Hochmeuter-Begistrant von 1448—53 n. 17 (a. n. 9) S. 262, überzchrieben ; 
Dem procuratorl zcu Korne. 

Verz.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1689. 

590. Aus dem Becess des Städtetages zu Wolmar von 1449 April 27 (up den anderen sondach na 
passchen): es wurde verhandelt über die Schreiben Lübecks an Nowgorod* und den EBf. 
daselbst* und Ober die Antwort Nowgorods*. Darvan ys den vorgescreven beren van Lnbeke 
gescreven eyn breiff van lüde navolgende: folgt n. 591. 

StadtA. zu Reval, Rrcesnhandschr. von 1430-53, 15. Lage, Papierheft von zwei Doppelblättern foL, 
wovon die zwei letzten Seiten unbetchrieben find. 

Gedr.: daran* v. d. Kopp, Hanterecette .9 n. 516; verz.: danach Hüdebrand in Mil. Rut». 4 
S. 751 n. 236. 

591. Livländische BaÜissendeboten vom Tage zu Wolmar an Lübeck: halten die von Lübeck in 
Ausstellt genommene Oesandtscliaft nacli Nowgorod für unziceckmässig, et en sy dat de sake vor 
mit den Naugarders vortastet, vorbandelt und up juwe und der anderen ovenseschen stede 
bebach und vorbetternt vorramet und gehandelt sin, darup gii und andere erüke stede, den 
dat van olders behart, dan ere draplike badescop ok mit guder eyndracht bir senden mögen, 
de dinge dan vorder mit den Naugar deren to slutende und to bevestende na older wonbeit, 
so als dan vor dat gemene gut nütsam nnd geraden sal sin etc. Geschehe das nicht, so sei 

») .eh K. 
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nicht zu zweifeln, dass na guder vorfaringe, de wii darinne hebben, de Nangardere wolden 

gitteren willen to erer behoff bedegedingen and den Datschen kopman mer and mer in 

Teilen panten in sinen rechte, vryheiden and olden wonheiden vorkorten and avebreken, dar 

men darnegest nammer solde wedder bykomen mögen, oder die Oesandtschaft werde ohne 

Resultat heimkehren müssen. Rathen, dass Lübeck Noivgorod schreiben möge, es könne wegen 

schwerer Fehde und ume andirs anvalles willen die Botschaft zur Zeit nicht senden, sunder 

dat se alle geschel und gebreke, tusschen en und dem gemenen Datachen kopmane wesende. 

mit den livländischen Städten jö er jd lever vortasten, vorhandelen und dorcbgan; nach 

Beseitigung der Hindemisse würde es die Oesandtschaft ausfertigen, um die Kreueküssung zu 

vollziehen. Sei Lübeck damit einverstanden, so sendet ans juwen credencienbreff, darinne ans 

glove geven werde, eyn vorram mit den vorgescreven Naugarderen to donde, darup desylven 

juwe baden hir to lande komen mögen. Wolmar, 1449 Aprü 28 (andir der stad Rige aecrete, 

des wii sementliken hirto bruken, . . ap den mandagh vor Philipp! et Jacobi apostolorum). 

L Trete tu Lübeck, Ruthenica n. 34, Orig., Pap., mit Spuren des brieftehl. Sekrete. Hildebrand. 
R Stadt A. tu Reval, Recesshandtchr. Bl. 1». 

Vert.: nach L und R v. d. Ropp, HantcrecetK 3 n. 51?. 

In der Recesshandtchr. BL 2* u. 3» noch 2 andere Schreiben der Versammlung. Vert.: danach 

v. d. Ropp, l. c. nn. 618 u. 19. 

592. P. Nikolaus V. an Markgraf Friedrich den Aelteren von Brandenburg und m. nu an Friedrich 
den Jüngeren: verlangt die Unterstützung des Bf. Johann fKreulJ, damit er in den ruhigen 
Besitz aller Güter der oeseischen Kirche gelangen könne. Rom, 1449 Aprü 30. 

K au» Staats A. tu Königsberg (war nicht regittrirt), gleicht. Kap., Pap., überschrieben: Sab oadem forma 

est scriptum Fredrico juniori. 
V Vatikanisches Archiv, Päpstl Registrum Bd. 389 Bl. 126*; oben am linken Rande: P. do Noxoto, unten : 

A. de Croscontiia. Autfertigung an Friedrich den Jüngeren von Brandenburg. Nach einer Eintragung 

auf Bl. 12?* ist ein m. m. gleichlautender Erlaas an Friedrich den Aelteren von Brandenburg 

gerichtet worden. 

Gedr.: aus V Theiner, Vtt. mon. Pol. etc. 2 n. 99; vert.: nach der livländ. Eop. von K Index n. 1690. 

Nicolaus episcopus, servus servoram Dei. Dilecto fllio, nobili viro Fredrico* seniori marchioni 
Rrandebargensi, salatem et b apostolicam benedictionem b . Probata devotionis tue sinceritas, 
quam erga Denm et sanetam ecclesiam, matrem tuam, gerere comprobaris, spem nobis indabiam 
pollicetor, quod in exequendis, que ipsius ecclesie decus et honorem concernunt, impendes auxilium, 
consiliam et favorem. Dadum qaidem felicis recordationis Eugenias papa DU. predecessor noster 
venerabilem fratrem nostrum Johannem Osiliensem episcopum ecclesie Osiliensi, tunc pastoris 
solacio destitute, de consilio sanete Romane ecclesie cardinaliam et apostolice plenitndine potestatis 
prefecit in epiacopam et pastorem, curam et admiaistracionem ipsius ecclesie sibi in spiritualibus 
et temporalibus plenarie committendo 1 ; et deinde quidam Ludolffos in reprobam sensum datas 
prefatara ecclesiam, nullo sibi canonico titnlo suffragante, temeritate propria occuparit indebite 
et injnste ac in Ula se intrusit temere et de facto fecitqoe et facit, quominas idem Johannes 
episcopus illam paeiflee asseqai poasit, in anime sae pericalum, sedis apostolice vilipendiam ac 
ipsius Johannis injuriam et non modicum detrimentum. Et quamquam idem predecessor, cum in 

a) Frederica V. b-b)/#*// K 
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humanis ageret, et successive nos, qui dicto predecessore, sicut Domino placnit, sublato de medio 
eidem divina disposicione Buc(c)es8imu8*, diversas super assecutione possessionis hujusmodi pro 
dicto episcopo litteras scripaerimns l , nichilominas satore zizanie procorante ac ipsius Lndolffi 
proteiria et malignitate causantibus prefatns episcopus nondum integram omnium bonorum dicte 
ecclesie possessionem adeptns est. Et qnoniam bec eadem beresim quandam de auctoritate sedis 
apostolice aapere et bonorem prefate sedis cum injuria creatoris ledere dinoscuntur: nos, qui 
canctis fldelibus, presertim ecclesiarum prelatis, ne in suis juribus opprimantur, ez injuncte nobis 
servitutis officio debitores existimus, non volentes, prout nec debemus, bec equa mente sab dissi- 
mulacione transire, nobilitatem tuam requirimus b et hortamur attente, quatinus ob bonorem Dei, 
intuitu justicie et nostri contemplacione, ut dictus episcopus poasessionem omnium bonorum prefate 
ecclesie pacifice assequatur, operam adbibeas, ut plene confidimus, efficacem, prebens ei auzilium, 
consilium et favorem in premissis et circa ea necessaria et oportuna, ita quod idem episcopus tuo 
faltus presidio, Deo propicio, asseqni valeat, quod debite et honeste affectat, ac tibi exinde a Deo 
premium et a nobis condigna proTeniat actio gratiarnm. Datum Rome apud sanctum Petrum anno 
iDcarnationis« dominice e milleaimo quadringentesimo quadragesimo 9°, pridie kalendas Maji, ponti- 
ficatus nostri anno tercio. 

593. P. Nikolaus V. an Kg. Karl von Schweden: verlangt die Unterstiiteung des Bf. Johann 
fKreulJ, damit er in den vollständigen Besitz der oeseischen Kircite gelangen könne. Born, 
1449 Aprü 30. 

K an» Staats A. zw Königsberg (war nicht registrirt), gleiche. Kop., Pap. 

V Vatikanische» Archiv, Päptti. Begittrum Bd. 389 Bt. 129»; oben am linken Bande: P. de Noxoto, unten: 
A. de Oescentiis. 

Gedr.: nach V Theiner, Vet. mm. Pol. etc. 2 n. 100; per».: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1691. 

Nicolaus episcopus e , servus servorum Dei c . Carissimo in Cristo fllio Carolo regi Swetie 
Ulastri salutem et c apostolicam benedictionem c . Qnoniam ex debito pastoralis officii qnosque 
fideles, potiasime cathedralinm ecclesiarum antistites, fratres et coepiscopos nostros, in suis 
juribus eonfovere astringimur, non sine mentis displicencia iterato accepimus, venerabilem fratrem 
nostrum Johannem Osiliensem episcopum, ad ecclesiam Osiliensem septennio jam exacto per felicis 
recordationis Eugenium papam IUI. predecessorem nostrum de fratrum suorum, tunc sancte Romane 
ecclesie cardinalium, consilio et apostolice plenitudine potestatis debite canoniceque promotum 
pravis cujnsdam Ludolffi in dicta Osiliensi ecclesia propria temeritate intrusi operibus, machina- 
cionibus et obstinacione causantibuB integram ipsius ecclesie possessionem nondum fuisse adeptum, 
de qno non modicom admiramur, cum id plurimum in offensam omnium Creatoris, Romane ecclesie 
vibpendium d ac sedis apostolice contemptum necnon ecclesie Osiliensis predicte et gregis sibi 
crediti, qui presencia et instructione paatoris tanto tempore caruerunt, cedat evidentissimum detri- 
mentum. Et licet nos per alias nostras litteras bone memorie Cristofforo tunc regi Dacie, prede- 
cessori tuo, qui, dum in humanis ageret, dicti Ludolffi protectionem snscepisse vel saltem ipsum 
in dicta ecclesia intrusum manutenere videbatur» cum non posset sine Dei offensa et anime sue 
damnatione' illum, qui nullum jus habe(re)t f , sed de facto prefatam ecclesiam occuparet et causam 

») »ucccMfasm l'; wic cMh a ii» K. b) raquiribtu V. e— <) fikU V. 6) nüiptadhtm V. 

f) bibtt K: babcr« K 
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injustam foveret, in prejndicium et periculum animarum protegere vel tuen, quod eidem* Johanni 
episcopo assisteret favoribus oportunis, hortati fuerimus, prout in dictis ac diversis aliis super 
eadem re etiam cum expressione niandati venerabilibns fratribus nostris Pom(e)zaniensi b , Sam- 
biensi, Warmiensi, Caroniensi et Revaliensi episcopis ac dilecto fllio Conrado magistro hospitalis 
beate Marie Theotonicorum Jerosolimitani directis litteris plenias continetur: qaia tarnen idem 
Cristoforus, sicut Domino placuit, debitum natnre persolvit, res nsqne adeo protelata est nec 
plenarinm c sortita effectnm. Verum qaia idem Ludolftus serenitatem tnam, qaemadmodam et 
ejnsdem predecessoris hactenus, nititnr sugillare,ut tuitionem et defensionem ipsias injaste suscipiens 1 
ipse in suis malefactis d valeat gloriari, eapropter eandem serenitatem tuam rogamus, requirimus 
ac propensius hortamur in Domino, quatinus pro bonore Altissimi, sedis quoque predicte reverencia 
et nostra complacencia singulari ac justicie debito omnem vigilem operam cnm effectu, prout cre- 
dimus et speramus, impendas, ut ipse Johannes verus episcopus absque ulteriori dilatione temporis, 
omni impedimento cessante, predicte Osiliensis ecclesie possessionem plenariam libere et pacifice 
assequatur. Ex hoc enim laus Deo, animarum salus, apostolice sedis gloria et tue serenitatis honor 
aliaque plurima* bona sequentur. Speramus enim in Domino, quod in hoc et aliis nostrum et 
apostolice sedis honorem ac prefate Romane ecclesie decus concernentibus tua serenitas sese 
promptissimam et obsequiosam exhibebit, sicque nos ad omnia honesta tue serenitati grata promptos 
ac paratos Semper esse comperies. Datum Rome apud sanctum Petrum anno incarnationis f 
dominice r millesimo quadringentesimo quadragesimo nono, pridie kalendas Maji, pontificatus 
nostri anno tercio. 

594. P. Nikolaus V. an die Bischöfe von Pomesanien und Ermland : trägt ihnen auf, die Stählten 
Werners von Ortein zu untersuchen, und falls dieselben dem Orden nachtheilig wären, sie für 
ungültig und das Ordensbuch als Norm für den Orden zu erklären. Born, 1449 April 30. 

K au$ Staats A. tu Königsberg, Bullen n. 459, Orig., Pap., mit anhangender Bleibulle. 
Kl das., 2 gleicht. Kap., Pap. (tearen nicht registrirt). 
V Vatikanisches Archiv, PBpttl. Begigtrum Bd. 389 Bl. 127«; oben linkt: Pe. de Noxeto, unten: A. d« 
Croacentita. 

Gedr.: naclt K Kotzebue, Fr. ältere Gesch. 4 S. 296, nach V Theiner, Vel. nun. Pol. 2 n. 98; vert.: 
nach der livländ. Kop. von K Index n. 1692. Vgl. Voigt, Gesch. Fr. 8 8. 182 f. 

Nicolaus episcopus, servus servorum Dei. Venerabiiibus fratribus, Pom(e)za(n)iensi * et 
Warmiensi episcopis, salutem et apostolicam benedictionem. Pro singulorum fidelium, potissime 
sub religionis habitu militantium, nostre eure divina Providentia commissorum statu salubriter 
dirigendo, prout ex injuneti nobis pastoralis officii debito tenemur, solicite considerationis intuitum 
extendentes ad ea, per que illorum commodis et quieti consuli ac scandalis et dissidiis occurri 
valeat, nostre solicitudinis partes favorabiliter adhibemus. Cum itaque, siout aeeepimus, in 
statutis et ordinationibus fratrum hospitalis beate Marie Theotonicorum Jerosolimitani a primeva 
ipsius hospitalis fundatione editis ac diutius observatis in quodam volumine, libro ordinis nuneupato, 

•) idtm f. ^ b) Pctncmnirnii J" Pwiuniuer.u K. c) pUairUm d) aMhCMit !' e) plur» f. 
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nnnc redactis 1 inter alia caveri dicatnr expresse, quod fratres dicti kospitalis secundam constitu- 
tiones et statuta in illo descripta vivere debeant et se juxta illorum dispositionem regere ac 
pariter gubernare et si quid extra ea, que in dicto libro continentur, quomodolibet statota reperi- 
rentur, illa nullius essent roboris Tel momenti nec eoram aliquem obligarent*, et ab ipsorom 
statutorum et ordinationum editione et pnblicatione ac deinde per malta terapora magistri ac 
commendatores et fratres hospitalis ejusdem pro tempore existentes secundam illa landabiliter 
vixerint temporibus retroactis, nichilominus, postqaam bone raemorie Werneras de Urssella ipsius 
hospitalis generalis magister in generali capitnlo secundam morem fratrum dicti hospitalis cele- 
brato nova quedam statuta et ordinationes, que salubrem dicti hospitalis ac magistri et fratrum 
eorundem statum et reformationem, ut ex ipsorum inspectione prima facie apparebat, continere 
videbantur, ediderat et proprio ac duorum aliorum sigillis ad certum futurum tempus publicanda 
signaverat* illaque expost publicata et intimata faerant, plun'raa ex statutis et ordiuationibus 
hujusmodi, que insperatos et contrarios parturiere effectus, damna, dissensiones et scandala eve- 
nerunt et in futurum, nisi eis penitus abrogetar aut in melius reformentur, graviora, quod absit, 
accidere formidantur: nos igitur, qui ex nostre servitutis officio canctis fldelibus, presertim voto 
religionis astrictis, pacis et quietis commoda procurare ac pervigilis more pastoris comminatis 
(•candalis et dissidiis, quantum nobis ex alto permittitur, obviare tenemur, attendentes, quod 
interdum sie fallitur incertitudo judieii. ut, quod utile verisimilis conjectura ymo etiam attenta 
consideratio pollicetur, non solum damnosam, sed inntile reperiri contingat, ac volentes hujusmodi 
scandalis, dissidiis et damnis occurrere neenon magistri et fratrum universorum dicti hospitalis 
commodis et tranquillitati utiliter providere, motu proprio, non ad alieujas nobis super hoc oblate 
petitionis instantiaro, sed de nostra mera deliberatione et voluntate fraternitati vestre per apo- 
stolica scripta committimus et mandamus, quatinus de premissis omnibus et singnlis auetoritate 
nostra vos diligenter informetis et si per informationem hujusmodi, ita esse ac, que ante centum 
annos edita nunquam in usn nisi a paueo tempore citra fnerunt, statuta et ordinationes predicta 
magistro, fratribns seu hospitali predictis minus utilia quinymo periculosa aut damnosa esse sive 
effectus contrarios in futurum producere posse, noveritis, saper qao vestras conscientias oneramus, 
illa, etiamsi per sedem apostolicam seu concilium generale 4 approbata ac magistrum et fratres 
predictos etiam juramento flrroata. ratificata et approbata fuerint 6 , et quecunque inde secuta aue- 
toritate apostolica tenore presentium cassare, irritare et annullare sive alias, prout vobis secundam 
Deum pro utilitate et quiete magistri, fratrum et hospitalis predictorum visum fuerit oportunum, 
reformare, emendare et modificare curetis, statuentes ac etiam decernentes, quod magister et fratres 
predicti tarn presentes quam etiam futuri secundum institata Iibri predicti ac alia, que, ut pre- 
fertur, duxeritis moderanda vel que ipsi imposterum docerent statuenda duntaxat, perpetuis futuris 
temporibus vivere debeant seque Ulis per omnia conformare, contradictores per censuram ecclesia- 
sticam appellatione postposita compescendo, non obstantibus constitutionibus apostolicis ac statutis 
et consuetadinibus hospitalis predicti juramento, conflrmatione apostolica vel quavis alia flrmitate 
roboratis contrariis quibuscunque, aut si magistro et fratribus prefatis vel quibusvis alüs com- 

') Die Statuten de» Orden» find nach dem im Staat» A . tu Königsberg befindlichen Originalexemplar der Revision 
Romrod» ton Erüchthauten von 1442 im J. 1806 von Hennig herautgegeben worden; nach den ältetten Handschriften 
hat »ie 1890 Pcrlbach edirt. ») Vgl. n. 374. ») ÜB. 2 n. 736. *) ÜB. 9 n. 228. «) Vgl. I. C. 

S. 499 Anm. 2. 
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mnniter vel divisim a sede apostolica sit indulturo, quod interdici, suspendi vel excommunicari non 
possint per litteras apostolicas non facientes plenam et expreasam ac de verbo ad verbum de 
indulto hnjnsmodi mentionem, et quibnslibet aliis privilegiis, indnlgentiis et litteris apostolicis gene- 
ralibus Tel specialibas quorumcunque tenoram existant, per qua presentibus non expressa vel 
totaliter non inserta effectos earam impediri valeat qaomodolibet vel differri et de qaibas qaoramqae 
totis tenoribas habenda sit in nostris litteris mentio specialis. Datum Eome apnd sanctam Petram 
anno incarnationis dorainice milleaimo quadringentesimo qnadragesimo iiono, pridie kalendas Maji, 
pontiflcatns nostri anno tertio. 
x 

Maji X Auf der Ptica: Pe.de Noxeto. 

X A. de Creaoentü». 

A de Magio. 

595. HM. an den Oberprokurator in Born: bittet zu bewirken, dass Silvester fStodetcescherJ gestattet 

werde, auch als EBf. von Riga, da er Glied des Ordens und bei dessen Habit bleibe, die 

Nottel des Ordens zu gebrauchen, oder, wenn das nicht zu erreichen wäre, dass ein dahin 

gehendes allgemeines Privilegium für Ordensbrüder, zu welchen Würden sie auch erhoben würden, 

wenn sie beim Orden und bei dessen Habit blieben, erlangt werde. Leske, 1449 Mai 11. 

K aus 8taatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448— SS n. 17 (a. n. 9) 8. 273—74, überschrieben : 
Procuretori im hoffe czu Roms. 

Unter Anderem: Wir begeren ouch und bitten euch mit fleisze, das ir mit dem herren 
Firmano unsere ordens protectori wellet reden und dorane tieisxig seyn, nachdeme der herre 
8ilvester mit der kircben czu Rige durch unsern allirheiligsten vater ist vorsehen 1 nnd dach 
bleibet bey dem habith und unserm orden, und* das ir in unserm namen vor denselben herren 
Silvestrum electum mochtet dirwerben eine bulle adir Privilegium, dadurch dem wurde vorlegen, 
wiewol her erczbischoff ist czu Rige, das der gleichwol nach unsirs b ordens nottel möge beten, 
die halden und der in seyner persone gebruwchen, sunder das es jo also wurde irworben, das 
derselbe herre Silvester deshalben blebe unvormercket. Konde abir das nicht gesehen, so seidt 
mit hülfe des herren protectoris und ander gutter frunde daran, das ir mochtet dirwerben eyn 
gemeyn Privilegium in solcher weisze, was bruder unsere ordens czu was wirdikeit der itezund 
gekomen adir nach komen mochte, so der bey nnserm orden und des habit blebe, das der adir die 
ouch unsere ordens nottel mochte beten, lezen und gebruwchen. Geben czum Lesken am sontage 
cantate im 49"* jare. 

596. Silvester, Elekt von Riga, an den HM. : meldet, dass er am 26. oder 27. Mai von Marienburg 
uußrechen wolle, um nach Livland zu ziehen, und dass er am 17. Mai wieder in Marienburg 
einzutreffen gedenke. Lübau, 1449 Mai 12. 

K aus StaatsA zu Königsberg (Livland Schbl. XLII n. 5), Orig., Pap., mit briefschl. Siegel. Auf der Bück, 
seite die Stationen über Osterode und Preussisch-itark verzeichnet. 
Vers.: nach der livländ. Kop. von K Inder n. 1693. 

») .nnlit. im K, b) ,ü K. 

') n. 497. 
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Dem bochwirdigen grosmechtigen hern, hern Conrad von Erlich shuwssen homeister 
Deutschs ordens, raeynem gnedigen besundern hern vatern, gonner unde forderer. 

Hochwirdiger grosmechtiger gnediger besnnder lieber herre. Demntige bevelunge, schuldige 
dinste in willigem gehorsam ewig czuvor. Als mir euwer grosmechtikeit bey deszem beweiszer 
Ton wegen meynes auBczogs, wen ich von Eoningsberg ken die Memel unde vordan czu cziehen 
gedachte*, geschreben habt: gnedigster herre, roeynen willen habe ich gancz gesatczt in euwer 
gnode besteltnisse, ydocb noch bevelunge euwer herüchkeit schreibe ich meyn gutduncken: gefiele 
is euwern gnoden, so wolde ich den neuesten montag ader dinstag vor pflngsten 1 von Marien- 
burg scheiden unde also vordan ken Koningsberg; uff dem wege weide ich den hern von Heilsberg 
besuchen, wo ich seyne veterlichkeit bekomen mochte, so das ich gerne uffin sonnabent 8 frw 
ader uffin obend ken Koningsberg komen weide unde den pflngstag unde montag dornoch 1 mich 
aldo enthalden, vordan denne noch willen euwern gnoden czu cziehen uff die Memel, sunder, wen 
ich, ap Got wil, czu euwern gnoden kome, so wil ich selbst ouch meyner kirchen probyste unde 
capittel den tag eigentlich, so ich van der Memel cziehen gedencke, vorschreben, also habe ichs mit 
en vorloazen, ydach setcze ichs gancz uff bebag euwer gnode, wie unde wenne mir die bevelen 
wirt czu cziehen, also wil ich mich balden unde dornoch richten. Übersendet abschrißich im 
Namen des Bf. von Kulm ein Schreiben über eine Livland niclit weiter berührende Angelegenheit, 
über die er mit dem Bf. verhandelt habe. Bis sonnobent* uffin obend gedenke ich weder ken 
Marienburg, ap Got wil, czu komen. Gegeben czur Lobaw am montage Nerei etc. im 49. jare. 

Euwer bochwirdigen gnoden demütiger capplan bruder Silvester 
irwelter czu Rige Deutachs ordens. 

597. HM. an den OM. von Livland: benachrichtigt ihn, dass der Kg. von Polen der Botschaß den 

HM. auf ihre Anträge in Wüna erklärt habe, dass er eine endgültige Antwort erst erÜieüen 

könne, wenn er sich auch mit den polnischen Herren berathen haben werde; gegen Herzog 

Michael /SigmundowitschJ habe der Kg. ein Heer gesandt. Marienburg, 1449 Mai 16. 

K au$ StaattA. tu KSnigtberg, HwJmei»Ur-Regi»trant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 274-75, überschrieben: 
Gebietiger czu Liefland. 

Ven.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1695; tcirderhoU Lewicki, Ind. act. taee. 15 n. 2642. 

Ereamer besnnder lieber her gebietiger. Wir hatten unsir merckliche botschaft, als den 
kompthur czu Brandeburg und den kompthur zcu Rangnith, umbe etlicher gebrechen und Sachen 
willen czu dem herren konige van Polan ken Littawen geschicket 5 , die denne zcur Wille, da 
er mit den Littawschen herren vorsamelt ist gewesen, bey em seyn gewesen. Und haben uns nu 
widdir ingebroch[t] b , das her en keyn endlich antwurt uff solche gewerbe habe gegeben, sunder 
das her gesprochen habe, als her denne nu herre beyder lande sey, so welle her ouch der van 
Polau rat daruff gebruwchen und welle uns denne antwurt daruff wissen lassen. Was seyn mey- 
nonge darinne ist, mögen wir nicht wissen. Ouch haben uns die gebietiger nndirricht 
und gesagt, das der herre konig vaste lewthe ken herczog Michel habe geschicket Was wir 
forder werden vornemen, wellen wir euch zcu seiner czeit ouch wissen lassen. Geben zcu Marien- 
burg am fritag nach cantate im 1400 Uo und 49"» jare. 



») gedeckten AT. b) Inccbrach K. 

>) Max 26 u. 27. «) Mai 31. ») Juni 1 u. 2. *) Mai 17. ») Vgl. n. 577. 
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598. /Silvester/ Elekt von Riga gelobt dem HM., dass er nie den Ordenshabit ablegen, dem Orden 

in allen Dingen getreu rathen und helfen und bewirken wolle, dass alle Misshelligkeiten zwischen 

dem Orden und dem Erzstift beseitigt würden und das Rigasche Kapitel zum Orden zurück' 

kelire und dessen Habit annehme. 1449 Mai 19. 

K aus Staats A. tu Königsberg (Livland Schbl. XXXIX n. 6), gleicht. Kop., Pap., überschrieben: Dis hat 
der berre von Rige dem hcrron huinoLstor gelobet am tag« Potonciano Virginia im 49™ jare. 

Dieses Oelöbniss ist vollständig aufgenommen in der Klageschrift über Silvesters Verhalten von 1478 
(Archiv der livl. Ritterschaft zu Riga, Dokumentenkasten n. 3, Orig., Perg. Gedr.: daraus in hd. lieber. 
Setzung Gelehrte Beiträge zu den Rig. Anzeigen 1765 S. 126; verz.: danach Index n. 2117). 

Gedr.: nach der livland. Kop. von K Mittheil. a. d. livländ. Gesch. 2 S. 333 f.; verz.: ebendanach Rig. 
Schulprogramm von 1833 S. 15 n. 46 «. Index n. 1696. 

Ich gelobe, das ich des ordens habith, den ich itezunt trage and habe, nymraer wil abelegen 
die weyl ich lebe noch durch mich seibist noch durch andere wil bestellen, das mir eyn solch 
orden abeczulegen werde geboten ader gebeyszen, die weyl ich lebe. Ouch so gelob ich, das ich 
noch meynem hogsten vermögen dornoch wyl seyn nnd bestellen, das die tbumherren czu Rige, 
die itezunt seyn und andere, die in czukomftigen czeiten aldo thnmherren werden, das die czu 
unserm orden widderkomen und unsere ordens habitb an sich sullen nemen. Ouch so gelob ich, 
das ich dem herren bomeister, dem obirsten gebietiger czu Lieffland und seynem ganezen orden 
mit ganezen trüwen getrewlichen wil helffen und rathen in eren und des ganezen ordens Sachen; 
alles*, das dem orden czu eren, czu wolfart und czu gedeyen thun und komen möge, dorezu wil 
ich getrewlich helffen und rathen noch meynem vermögen. Und wil mit meynem hogsten fleys 
noch alle meynem vermögen dornoch seyn und getrewlich dorezu helffen, das die gebrechen nnd 
schelungen czwusschen dem orden und dem gestichte czu Ryge, es sey am b grenitezen ader was 
das sey, nichts usgenomen, hengelegt, geflyegen nnd entscheiden werden. Das glob ich bey trewe 
und ere stetes und feste czu halden. 

599. Silvester, Elekt von Riga, verspricht, dass er die vom HM. zur Bestreitung der Kosten seiner 

Ernennung bereits ausgelegte Summe, die vorläufig auf 4156 Rhein. Gulden, U Skote und 

1 Schill. Preiiss. berechnet worden sei, une die noch auszulegende gemäss seinem früher ausge- 

steüten Schuldbrief bezahlen werde. Marienburg, 1449 Mai 19. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Livland Schbl. XLIIn. 1, Orig., Perg., mit anhangendem Siegel (vgl. Brieflade 4 
S. 103 n. 18a nach Jndejr n. 1698). 
Kl das., Hockmeütcr-Registrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 288- 89, überschrieben: Ateo sollo der 
eloctus van Rige seynen scholdbriff verbossirn, als disso minuton innebaldon. 
Verz. : nach der livländ. Kop. von K Index n. 1698, nach der von Kl n. 1697. 

Wir bruder Silvester van Gots und des heiligen Romisschen stuls gnaden der heiligen kireben 
czu Rige electus und provisus Deutsches ordens thun kunt und offimbar bekennen mit dissem 
unsirm brieffe allen, die en sehen, boren adir lesen, das wir* als hewten uff datum disses brieffes 
mit dem hochwirdigen unsirm gnedigen herren, herren Conrad van Erlichshuwszen homeister unsirs 
ordens, van der usgobe vor uns d und in der Rigisschen sachen* durch seyne gnade und van 
seynen bevelungen gescheen wegen und sundirlich was seynen gnaden itezundt in frisschem 
gedechtnisze ist eigentlich nach inhaldnng czweyer uss ennander gesnetenen cedelen, der seyne gnade 

») »Ist Urk. v. WS. b) «V K. »n Urk. p. 1*3. c foift in Ä>. Sllv«*«r. <t) frtgt mm Rand, in JO umir 

proTijto. e) /o/z* i* Kl: un4 ran uatir kireben cm RJge «regen. 
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eyne behalden and wir* die andire haben, gerechent haben, so das wir dem genanten unsirm gnedigen 
herren rechter and redellicher scholde viertuwsent, hundert and sechsz und fanffczig gatter Obir- 
lendisscfaer Reynisschen golden, eylff scotandeynen Schilling gnttes Prewsschen geldes b schuldig seyn 
and bleiben. Und ab icht obir solche bereite summa im hoffe zeu Rome adir oach sust andirswo van 
des egenanten ansirs friedigen herreu wegen vor uns 6 in denselben nnsirn and d der Rigisschen 
sache usgegeben were and nach usgegeben wurde, das men redlichen berechenen möge, und ab 
onch icht schadegeld doruff geloaffen and gegeben were, das alles mit enander gelouben, gereden 
und verheiszen wir* mit der obgnanten und der gantezen houbtsummen seynen gnaden nach luwte 
unsirs brieffs, denselben seynen gnaden ftnmals obir solche schulde sprechende (gegeben)', 1 bey 
nnsirn eren und gutten getruwen und unvorezogen zeu gutter gnuge wol czn dancke usezurichten, 
czu geben und volkomlich zeu beczalen. Des zeu orkundt haben wir uosir secret mit rechten 
wissen lassen anhangen diesem brieffe, der gegeben ist uffim huwsze Marienburg am memtage vor 
ascensionis Domini im vierezehenhundirtsten und newen und vierezigsten jare«. 

600. Pfleger von Insterburg an den HM.: hat dem Obersten Marschall zur Kost für seine Diener 
vor dy zewn reyszen nach Livland [zum Kriege mit NotvgorodJ 70 geringe Mark und ausserdem 
den Dienern 25 geringe Mark zur Zehrung gegeben. Wohnsdorf, 1449 Mai 21 (am obinde 
onszers heren Gotis himmelfart). 

K SlaatsA. tu Königsberg (Livland SchbL XV n. 3), (Mg., Pap., mit geringen Retten det brieftchl. Siegelt. 
Veri. : nach der livland. Kop. von K Index n. 1699. 

601. Komthur von Rheden an den HM.: die Ausrüstungskosten semer nach Livland [tum Kriege 
mit Notegorod] gesandten Leute haben 127 Mark, 4 Skote und 3 Pfennige an geringem gelde 
betragen. Von der Lösung der 3 Gefangenen könne er nichts schreiben. Sende auf dem ein- 
liegenden Zettel das harnasch and geschfls beschreben, der uff die czeith alda ist gebleben . . ; 
euwer gnade wirt wol erkennen die wirde von semlichen harnasch, wen her mittenander 
Stelen gewest ist. Rheden, 1449 Mai 21 (am abennde ascensionis). 

Staat» A. tu Königsberg (Livland Schbl. XV n. U\e), Orig., Pap., mit Betten det brie ficht. Siegelt. 
Auf der Rückseite die Abgangsxcit von Rheden vermerkt. Die Einlage fehlt. 
Vgl. Index n. 1732. 

An demselben Tage (in vigrilia ascensionis Domini) meldet der Pfleger von Lochttädt dem HM., dost er 
nicht» mittheilen könne, da er Niemand ausgerüstet habe. Dat. (Livland Schbl. XV n. l(c), Orig., Pap., 
mit Retten det briefschl. Siegels. Auf der Rückseite die Stationen über Lochttädt, Königsberg, Branden- 
bürg und Balga verzeichnet. Vgl. Index n. 1732. 

602. Komthur von Balga an den HM.: wegen der zwei liviändischen Reisen ftabe er aufs atter- 
genaueste obirpunth unde obirezecht, das sie mich wol 600 gutte mk. stehen; denne solde 
ichs als nauwe rechen, so standen sie mich wol hinan bey 700 gutte mk., denne ich alle 

») fol{1 in Kl: SUreeter. b) /atgt am KanJi in Ki: die in unrir und unab- kitchen du Rift autc* vor um und unidt prorlito 

wtfrn gekoaca und »«gegeben tinl. <) /tifl in AT/.- unär peovüao und. d) fttft in Kl: tinalr klrcbtn und. t) /»igt 

am Rand* in Kl: Silvaater vor uns. uniir nachkommen and umir ktrehen cru Kigc f) Kl: ftkll K. t) folf* *" Kl: Abo 

hat une dar (renaler underriebtttt, das der barm electua neu Rige begerc und seyn raib iat, dm men aolchc claunulen und puneta, aJa 
uff die apacia geoeichent lint, in den ichotdbriiY aeteien »alle, den briff welle ber denne mll seynem grauen Ingeugel und auch dal 
capittel mit em renigeln. 
>) n. ÄS.i. 
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das mel, malte*, spegfleysch unde sast fleyseta unde andere noythdorfft als selbir habe gehat 
unde das nicht uffs tnwerste, snnder nffs allirwolfeylste, als ich knnde, habe gerechnet. 
[Preussiseh-JEüau, 1449 Mai 21 (am obende ascensionis Domini). 

StaataA. tu Kbnigtberg (Livland ScW XV n. 1/f), Orig., Pap., mit Ruten de» brie'schl. Siegelt. Auf 
der Rückteitr die Stationen über Eiiau und Balga verteichnet. 

603. Pfleger von Sehesten an den HM. : die Ausrüstungskosten seiner nach Livland [zum Kriege mit 
Nowgorod/ gesandten nvei Diener, die mit denen des Komthurs von Balga gezogen, haben 
100 Mark aldis betragen. Einer sei gefangen worden, der den Verlust des Seinigen mit 24 Mark 
aldis berechnet hat. Sehesten, 1449 Mai 22 (an dem tage unsere Heren hymmelfart). 

Staat* A. tu Rxmigtberg (Livland SchlA. XV n. ljb), Orig., Pap., mit geringen Besten de» brieftchl. 
Siegel». Auf der Rüdueite die Stationen über Sehetten und /Preut»isch-/EUau vertetehnet. 
Vgl. Index n. 1733. 

604. Komthur von Strasburg an den HM.: übersendet die Abrechnung iiber die Ausrüstungskosten 
der von ihm nach Livland {tum Kriege mit Nowgorod/ gesandten Leute. Strasburg, 1449 Mai 22. 

K Staat» A tu Konig tberg, (Schbl. LXXVI/a n. 30), Orig., Pap., mit geringen Retten de» brieftchl. Siegel». 
Auf der Rildneite: Gegangen [»on]« Straberg im* tage a*>eneionis<> Domini nachmittag© hon» 4. 

Die Kostenberechnung im Eineeinen werde der HM. in dem einliegenden Zettel finden; im 
Ganzen betragen die Kosten: 76 gute Mark und 3 Ferdinge. Gefangen von seinen Gesellen sei 
keiner, nur einer wäre erschlagen, do bleib meyn harnsch mete. Strasburg, 1449 Mai 22 (im k tage 
assencionis b Domini). 

Einlage: Dissz nochgeschreiben kost dem kompthur zen Strasberg mit allir etc. be- 
hornnge czwen herren nnde Her gesellen in Lifflandt geschreiben noch gattem 
gelde e : 

Item d V* h*st pfantmel summa 6 mk., 6 scheffel erwis snmma 1 mk., 6 schock keze summa 
1 mk., V* thunne pottir summa l 1 /* mk., 9 Seiten fleisch summa 4 1 /« mk., 4 thnnnen hawszbier 
unde 2 thunnen covent summa 2 mk., 9 mk. gegeben zeu Gdantczke vor vitalia, alszo vor alle 
notdorff[t] e : pekelfleisch, fisch, biet* unde covent, 2*/t mk. vorezert mit der notdorfft von Strasberg 
ken Gdantczke zeu brengen unde vor zeu Gdantczke inzeuschiffen, 5 fert. gegeben vor eynen 
pargam czwen herren zeu cleyden, 3 mk. fier gesellen zeu cleiden in Lifflandt, 2 mk. gegeben 
eynem gesellen, den ich metesante in Lifflandt, 5 mk. metegegeben den herren unde gesellen zeur 
fracht van Revel ken der Narbe, 10 mk. metegegeben czwen gesellen, die do obir laut ritten, 
zeur czerunghe hen unde wede[r] f in. Eyn diener wart dirslagen im schiffe der vorlies harnsch, 
alszo eyn pantezer unde eyn eysenhut, hantezken unde kolner, alszo gut also 10 mk. So wart 
mir eyn pferdt vorterbet, alsz gut alsz 10 mk., 7 mk. vor dieselbige fracht vor herren unde gesellen 
von Gdantczk ken Eevel, 1 mk. vor kessel, schusseln gegeben unde vor ander notdorfft in das 
schiff. Summarum: 76 mk. 3 fert. 

») reu A\ b) tu K. c) Gnrtrftttn »<rm Kim-mtrtr <Ux XtmAun [ttrirfe/A Sf>uk|. i) f>rmn*,m wttftiumm. 

t) notHorff K- t) wed« K. 

>) Vgl. n. 39S. 



Digitized by Googl 



1440 Mai 2*2. 



451 



605. Vogt von Leipe an den HM.: übersendet das Verzeichniss der Atisrüstung für die von Schönsee 

nach Livland [zum Kriege mit Nowgorod! ausgesandten Leute; das Genauere könne er erfahren 

von dem Kämmerer des KomÜiurs von Strasburg. Leipe, 1449 Mai 22. 

Staats A. tu Königsberg (Schbl. LXXVI/a n. 99), Orig., Pap., mit geringen Besten des briefschl. Siegels. 
Auf der Hiu'k$ri(c dir Stationen über Schönste und Ragijmhniurn verzeichnet. 

Das Veriekhniss der uszrichtunge der 6 gesellen kegen Lieffland zeu Schonsee 1 oszgeszanth 
sende er auf dem einliegenden Zettel. Und ap ewer gnade disz ding eygentlicber weide ervaren, 
so ist desz kumptnrs kemerer zeu Straszberg, gnand Cristoff Strawbe, der äff dieselbe zeeit die 
heim und gesellen desz von Strasborg, Golaw und von Schonsee uszfurthe, dieselben von Gruw- 
dentcz zeu wasser kegen Gdanczk und alle er czerunge uszrichte und dieselbe behild yn rechen- 
schaft 8 ; weres das her die nach hette, mochte es ewer gnade eigenthlicher ervaren. Leipe, 1449 
Mai 22 (am tage ascensionis Domini). 

Einlage: Disze nottorftd ist gegeben 6 gesellen uffs schiffe kegen Leiffland von her 
Tbobeneckers" wegen: 

Zcum ersten 5 tonnen meel, item* 2 tonnen brothe, 2 tonnen mit gemalen erbisz, 9 flicken 
fleisch, 6 schock kesze, l 1 /« last Gdanczker bier, '/* gemeyn bier, iczlichem eyn pantezer, 
koller, brüst, blechhanczken, eysenhutten und eyn armbrust. So gap her iczlichem siene nottorft 
and gab en eyns teiles zeu leichten golden zeur leeze. Die fracht von Gdanczk bis zeu Ryge 
und vordanne zeur Narwe die weisz ich nicht. Ouch so blieben die 4 gesellen mit aller vietalia 
and mit deme harnsch, uszgenomen 2 armbrust, die hatten die czwene, die ober den Strand czogen. 

606. Pfleger von Meselanz an den HM.: übersendet die Berechnung der Ausrüstung für die nach 
Livland [tum Kriege mit Notegorod/ gesandten Diener des Vogts von Dirschau*. Meselanz, 
1449 Mai 22. 

K Staats A. tu Königsberg (Livland Schbl. XV n. lja), Orig., Btp., mit Spuren des briefschl. Siegels. 
Vgl. Index n. 1732. 

In dem einliegenden Zettel werde der HM. Alles finden, was do gebleben ist. Meselanz, 1449 
Mai 22 (am tage der hymmel b unsere Hern). 

Einlage: Dysse nachgeschreben nottroff haben das voithis dyner von Dirssaw mit sich gehat 

zeu Eyffelantd, als hir nachgeschreben stet, alt gelt: 
Item dy vetalige, dy do gekouff ist zcuDantczik: item* l 1 /* last Dantcziger bir vor 9 mk., 

1 tonne methe vor 1 mk. und 12 sl., 1 tonne pekelfleisch vor 2 mk. und 1 fert., 1 flrtel Swe- 
dische potter vor 2 mk., 1 tonne grop zaltcz vor 1 mk. nnd 2 sct., 1 scheffel groteze vor 16 sl., 

2 phunt pheffer vor 14 sct, 2 phnnt kömel vor 9 sl., V* phont zafferan vor V/t mk.; eynen 
kästen vor 3 fert; den dyneren und eren knechten vor dy cleydunge 10 mk.; das sy logen wol 
virtezen tage zeu Dantczik und woren aldo beytende das windes, vorezert 8 mk. und 8 sct; 

») Ftrntrhin tttgftUuttn. b) tie K. 

>) Die Vögte von Leipe waren schon seit längerer Zeit tugkich Verwalter der Komthurei Schönsee. Vgl. Voigt, 
Namencodex 8. 53 u. 69. *) Vgl. n. 604. •) Als Vorgänger Ludwigs von Erlichshausen, der 1447 Komthur 
ton Mrue icurde, erscheint im Amte eines Vogts von Leipe Hans von Dobeneck. Von 1448 bis 1449 war er Vogt der 
Setmark. Danach hätte er nach Ladung von ErKchshausen für eine kurze Zeit in seine alte Stellung turiiekgekeltrt sein 
können; Voigt, l. c. S. 69, weist für die Zeit von 144? bis 1461 Jan. 7 in der Reihenfolge der Vögte von Leipe auch 
eine Lücke auf. *) Der Pfleger von Meselanz war damals Vogt von Dirschau. 
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sust vor gemeyne geretigen gegeben, als schassein, kannen, kesseln nnde mulden. leffeln, 
3 mk. Summa: 35 mk. und 4 sct. 1 

Nottroff von Sobitcz genomen: 
6 tonnen meel, also gut als 4 mk., 3 schog keze, als gut als 3 mk., 6 schog hernbrot, aU 
gut als 1 mk., 1 scheffel arweis, als gnt als 16 sl., 6 schog trewge bressem, also gut als 8 mk., 
5 flicken fleysch, als gnt als 4 mk.; dy» czernnge: 30* Reynnische golden unde 4 leitbe gülden 
nnde 8 mk. Summa: 48 mk. and 6 sl. 

Von hämisch des voithis, das ouch do gebleben ist: 
3 stelen pantczer unde eyn ysem pantczer, 3 sthortcze, 3 harnischkappen, 3 kölner. 

Blecharnisch : 

3 ysenhntte, 4 brwste unde 4 par mowseysen, 4 par vorstollen, 4 par blechantcziken, 3 kolner 
unde 4 sthortcze, 4 harnischkappen, 3 armbrusth. 

Summa summarum ane den hämisch unde gescbos: 83 mk. unde 16 sl.* 

Gescbosz : 

1 steynbucbsen, 4 lotbuchszen, 1 flrtel pul wer, 6 schog fyele, 15 buchsensteyn. 

607. Komtkur von Althaus an den HM. : übersendet die Berechnung der Ausriistungskosten für seine 

nach Livland /tum Kriege mit Nowgorod/ ausgesandten zwei Diener. AWuxus, 1449 Mai 22. 

K Staats A. tu Königsberg (Livland Schbl. XV n. ljh), Orig., Pap., mit Spuren des brUfschl. Siegel*. 
Vgl. Index n. 17 32. 

Die Berechnung der Kosten der Ausrüstung für seine zwei Diener zur Reise nach Livland 
sende er auf dem einliegenden Zettel. Von den Lösungskosten der Gefangenen sei ihm nichts bekannt, 
wiewol meyner dyner eyne gefangen hat gelegen; sundir was sie bey im gefunden haben, als 
czweir manne guten stelen hämisch sundir eyn pantcz und seyne czernnge, das haben sie bey 
en behalden unde eyn armbrost and 4 schock pfeyle. Alihaus, 1449 Mai 22 (am tage ascen- 
sionis Doinini). 

Einlage: Dis nochgeschrebin gelt habe ich usgegebin uff die reysze kegen Leyfflandt czwen 
dynern, alles gut gelt etc.: 

Cznm irsten 5 1 /* mk. gutes geldes zcur czernnge czwen dynern. Item b 3 mk. 6 sl. vor 
fracht zcu Dantczke vor 8 dyner und vor eynen koch, 3 mk. vor parchemsrocke und yopin den 
czwen dynern, 9 mk. dem wyrthe zcu Dantczke vor byr und brot, meel und potter den czwen 
dynem kegen Leifflandt, 3 leichte golden beczalt vor den dyner, die her gelegen hatte uff der 
heymreysze obir landt. Summa: 19 mk. 1 fert. I sl., alles gut gelt. 

608. HM. an den Herzog von Burgund : erklärt, dass er den Vertrag von Bremen * beobachten werde. 
Damig, 1449 Mai 22 (am tage ascensionis Domini). MD. 

Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 278— 79. 
Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 180. 

»-») Iura dy osnuice Item *> K. b) AfwA'i rngplaiitu. 

») Richtig ist: 35 Mark, 2 Skoie, 2 Schill. *) Die Richtigkeit der 48 Mark, 6 Schill vorausgeht*, wurde 
sich als Oesammtsumme ergeben: 83 Mark, 13 Schill. •) n. 515. 
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609. Komthur von Schwetz an den HM.: berichtet über seine Ausrüshtngskosteit zu den zwei Reinen 
nach Livland [zum Kriege mit KougorodJ. Schweiz, 1449 Mai 23. 

K StaatsA. tu Königsberg (Lirland Schbl. XV n. lig), Orig., Pap., mit Rette* de» brieftehl. Siegel». Auf 
der Rückseite: Gegangen von der Secao» am freitage noch ascensionis nochmittag hora socunda, komon 
und gangen von dor Mewe am sunabend [Mai 24/ furtnittag hora 5, komen und gangen Tarn Marieuburg 
am selben tage nachmittag hora 3. 
Vgl. Inder n. 1732. 

Die Kosten der ersten Heise an Speise, Getränk und anderer Nothdurft haben 143 l j* Mark, 

13 Schül. betragen. Zu der nehsten letezten reysen hab ich 40 Reynische gülden zu beyczerunge und 

6 mk. vor 3 parebant zur kleydunge gegeben. So bleib mir eiu pherd aussen, das gestunt mich 

24 geringe mk. Sust an speise, getrengke und ander notdorfft hat der kompthur vom Elbinge 

meyne diner neben seynen inn notdorfft hin und her wider ausgehalden, das ich nicht gewissen mag, 

was es gekostet hat, wen ich mich noch mit im dorumb vereynen sal. Gtaben zur Secze* am 

freitage noch ascensionis im 49 1 «" jare. , . a 

Kompthur zur SwetczeV 



670. Pfleger von Qerdauen an den HM. : der Diener, den er nach Livland [zum Kriege mit Now- 
gorod/ gesandt, habe ihm 3 gute Mark gekostet, sundir unsir obirster marscbalk had en 
bekdstet, darumbe her mich nach «cur czeith nicht had angelanget. Königsberg, 1449 
Mai 23 (am fritage nach unsers Hern hymmelfardt), undir des buskompthursz zeu Koniges- 
berg insigil. 

StaatsA. tu Königsberg, (Schbl. LV n. 110), Orig., top., mit Renten de» brieftehl. Sieget». 

611. Pfleger von Papau an den HM.: die Ausrüstung nach Livland [zum Kriege mit Nowgorod/ 
habe ihm an Pferden unde och sezweer manne hamischs vorlorn habe unde armbrnste unde an 
vitalie unde an andenn ungelde, als zeerunge unde frachtgelt etc., . . anderhalbe mk. unde 
fu nicigk guten geldis gekostet. Zwei Gesellen wären im Lande geblieben, ob sie erschlagen oder 
gefangen worden seien, wisse er nicht. Papau, 1449 Mai 24 (am sonnobende vor Orbani). 

Staat» A. tu Königsberg (Livland Schbl. XV n. lfd), Orig., Pap., mit Retten de» bricfschl. Siegel». 
Auf der Rücktritt die Abgangtteit ron Papau verzeichnet. 
Vgl. Inder n. 1732. 

612. HM. an den OM. von Livland: sendet einen an den OM. adressirten Brief des Kg. Cliristian 

von Dänemark und meldet u. A., dass Kg. Erich das Schloss Wisby auf GoÜand den Dänen 

übergeben habe. Damig, 1449 Mai 26. 

K au» Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 280—81, überschrieben: 
Gebitiper zeu Lifflandt. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Inder n. 1700; danach angeführt Regg. diplom. hist. Dan. 
Ser. 2 n. 6657. Vgl. Voigt, Getch. Pr. 8 S. 170 f. 

Ersamer besunder lieber her gebitiger. Wir hatten unsire botschafft zeu dem herren 
CrUtiern, nuwen koninge zeu Dennemarken, gesand, die in gebung disses unsirs briffes widder 
czn uns ist gekomen und uns ingebracht und gesaget bat, wie der herre koning Erick das slos 
Wisbu uff Qotland den Denen ingegeben habe und sich seibist ins land czur Stolpe, seyn vaterlich 

» sie K. 
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erbe, gefuget habe, and her solle äff sant Johans tag 1 Widder ken Dennemarken czihen, da wellen 
sie em drey slos ingeben und dorczu alle jare czehentuwsent golden, die her czu seynem leben 
solle haben, nnd das der obgnante berre Cristiem seibist ken Nurwegen, die en denne onch vor 
eynen koning uffnemen wellen, gefuget babe. So habe her onch wol czwetuwsent manne czu 
pferde ken Sweden geschicket und welle ouch mercliche macht ken Gotland fertigen und usrichten *. 
Und hat uns dissen hie ingeslossen seynen briff an euch sprechende gesand und dabey bitten 
lassen, das wir euch den ye bessir czun banden weiden schicken und senden, den ir ouch wol 
lesende werdet verneinen. Sust wissen wir euch uff dismal keyne andire czeitungen czu schreiben, 
sunder Got almechtiger geruche alle ding czum besten zcu fugen und euch in wolfart und 
gesundtheit zcu langen czeiten czu sparen. Geben zcu Danczk am montage nach ascensionis 
Domini im etc. 49. jare. 

613. KomOiur von Or andern an den HM.: sendet auf dem einliegenden Zettel die Berechnung der 

Kosten der Heise nach Livland [zum Kriege mit Nowgorod/. Oraudent, 1449 Mai 27. 

K aus Staat* A. tu Königsberg (Livland Schbt. XV n. 4) Orig., Pap., mit Resten des briefschl. Siegels. 
Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1701. 



Dem gar erwirdigen homeyster mit aller erwirdikeit ane swmen. 

Meynen gar willigen schuldigen demutigen undertenigen gehorsam mit gantczer dirbittunge 

all meyns hogesten Vermögens stetes zcuvor. Erwirdiger gnediger lieber her homeister. So als 

mir den enwer erwirdige gnade geschreben hat, das ich sulde euwer erwirdigen gnaden eyne 

abeschrift senden, was mich dy Eyfflendesche reysze gekost hat, so sende ich euwer erwirdigen 

gnaden eyn ussetczunge in deser inbesloszener czeddel. Gegeben zcu Grawdentcz am dinstage 

noch Urbani im 49. jare. „ ~ , 

J Kompthur zcu Grawdentcz. 

Einlage: Item dis nocbgeschreben geld ist usgegeben uff dy Eyfflandescbe hervart: 
Item* 35 mk. 4 dyneren und eyme knechte czerunge, 6 mk. vor 6 flicken fleyscb, 7 fert. 
vor eyn tonne pekelfleisch, 2 mk. vor 20 schock flacfisch, das schock vor 6 sl., 8 sct. vor 1 scheffel 
erweis, 4 sct. vor V* scheffel grutcz, 5 fert. vor 1 flrtel poter, 16 sct. vor 4 schock kese, 14 scL 
1 sl. vor 3 steyne saltcz, 5 fert. vor eyn tonne dorsch, 7* last birs vor 6 1 /* mk., 8 1 /* mk- vor 
V« last toffelbirs; 5 fert. dy gesellen hy aben zcu brengen mit der vitalia bis kegen Dantczigk; 
8 mk. vor fracht gegeben von Dantczigk bis zcu Befel; 16 mk., das ich dy czwene dyner zcu 
pferde losete von Liffland, wen en wart keyne vitalia us dem schiffe; 4 mk. 4 sct. vor 50 scheffel 
baber, den scheffel 2 sct. Summa: 86 mk. 10 sct. 1 sl.* Ouch so bieben mir czwene gesellen 
mit vollem hämisch, dy zcu schiffe woren, und eyn knecht. 

614. Komthur von Brandenburg* [an den HMJ: schickt die Abrechnung über die Ausrüstungskosten für 
die von Ragnit und Mewe nach Livland /zum Kriege mit Noicgorod] gesandten Herren, Diener 
und Jungen. 1449 [Mai]. 

• ) Ftrnirkin wtffriwxfit* 

>) Juni 24. *) Vgl. Styffe, Bidrag 3 S. XVII f. *) Richtig isU 87 Mark, 10 Skote, 1 Schill. «) Gerlach 
Mertx. Bei Voigt. Namencodex S. 24, 39, 46, von 1441 bis 1444 Juni 27 als Komthur von Mewe, von 1444 bis 1447 
Juni 15 als Komthur von Ragnit und von 1449 Juni 3 als Komthur von Brandenburg verxeichnet. Letztere Stellung bekleidete 
er jedenfalls schon 1449 April 16 (n. 577). Das Mewe betreffende Verzeichnis* wird sich danach auf den Feldtug de» 
Jahres 1444 beliehen. 
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K au* Staats A tu Königsberg (Livland Sckbi. XV n. 2), Einlage tu einem nicht mehr aufzufindenden Schreiben 
an den HM. 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1651. 

Diase* nacbgeschreben heren, dieneren, jungen habe ich van Rangnith ken Yfflandt gesandt* : 
Cznm irsten meynen compan mit secbaz dieneren, drey jungen, eynen koch, eynen stalknecht, 
nachdeme ala eyn teils czogen zcn schiffe und zcu lande, wiewol dach die jungen eren hämisch 
fürten. Item b »cur czerunge gegeben 45 liebte gülden, 4 mk. Prewsch, 100 scheffel maltcz, 
3 leste bier und 2 leste covent, 18 flicken apeckfleisch und 4 tonnen pekelfleisch, l /« ^nne oel 
and 4 tonnen dorsch und 15 schogk rt arktisch nnd 15 schogk streckefusse, 1 last habir, erbis, 
grdteze, saltcz; dem schipper 90 geringe mk. gegeben awsz und in sie zcu füren, nachdem e als 
sie aldor lange logen ; dem schipper 10 geringe mk. gegeben, der im winter zcu Brandenburg bey 
enweren gnoden was und clagete, das em die heren van Brandenburg vor seyn fracht in Yfflandt 
schuldigk weren; 3 mk. eynem schipper gegeben, der ken der Mymmel koste und vitalia fürte, 
als die herren van Brandenburg awsz Yffland qwomen. 

Czum irsten van der Mewe awszgesandt ken Yffland vier heren, 6 diener, vier jungen, 
eynen koch; den heren metegegeben 40 lichte gülden, 8 geringe mk., die sie zcu Dantczk vor- 
czerten, ee sie zcu schiffe gingen, nachdeme als sie lange aldor logen, 200 scheffel maltcz gegeben, 
das sie sulden in Yfflandt haben, die weile sie dor legen, 2 leste hawszbier und 1 last tofelbier 
ku Dantczke gekonfft, 20 flicken speckfleisch nnd V* last pekelfleisch, 1 tonne oel und 20 schogk 
flackfiscb und 4 tonnen dorsch, vame bawsze gegeben fumff pfuntaecke mit geredem und gestosem 
meel ; dem schipper gegeben 50 geringe mk., der die heren van der Mewe, Pomeren und Colmener 
in eynem schiffe obirsatezste, so vil als mir davan geborlich was. Summa van meynem teyle: 
10 mk. Summa c disser cedel: 814 mk. geringe 5 . 

615. Rath des Herzogs von Burgund für Holland, Seeland und Friesland an den HM. : erklärt, dass 
er an dem zu Bremen vereinbarten Vertrage 1 festhalten wolle. Haag, 1449 Mai 27. Ndl. 

StaatsA. tu Königsberg (Schbl. XXXIIT n. IS), Orig , Pap., mit Retten de» brieftchl. Siegel*. 

616. HM. an den OM. von Livland: bittet, für die Verpflegung des Elekts /Silvester/, wenn er nach 

Heiligen Äa kommen werde, ru sorgen; sendet absrhrißich nn. 583 u. 99 und bittet zu 

bewirken, dass der Elekt gemäss seinem Versprechen in Riga seine Schuldbriefe mit seinem 

grossen Siegel und dem seines Kapitels besiegele; will dem OM. den Termin der Zusammenkunft 

mit dem Kg. von Polen zur rechten Zeit melden. Marienburg, 1449 Mai 29. 

K aus Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 287 — 88, überschrieben : 
Gebitiger czu Liffland. 

Verz.: nach der lieländ. Kop. von K Index n. 1703. 

Ersamer besunder lieber her gebitiger. Als ir uns habt geschreben van dem usezoge des 
herren erweiten ertezbisschoffs zcu Rige etc., so ist her nu am montage neestvorgangen 8 albie 
czu Marienburg usgeezogen, und vorsehen uns wol, her werde adir bis montag adir bis dinstag in 
den pfingst heiligen tagen* van Koningsberg usezihen und also seynen czog van dannen uff die 

• -») Kim» Hand dtt lt. ykirk. IUI Jtn S*ts in /o!ftndrr Wtut umfttUlUI: Arno 49 eotnp«ur tu Braodembuijk tu* diu« nictafc- 
Khr*b«n httto. d«o«ftfl. jung«« rsa Rinfnlth u«d Mcw« km Vfflundl fcm&dt. b) Ftnurkin o* a tUritm. e-c) K»» 

antilrtT, attr [kkkmritiftr HamJ. 

») n. 515. *) Mai 26. ») Juni 2 u. 3. 
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Memel und furdan ken Liffland fugen; so moget ir us den nachtlegeren, die her under wegen 
bat, wol merken, uff welche czeit her uff die Heiligen A werde komen, und bitten euch, das irs 
jo also bestellet, das her allirley alda finde, was her czu seyner und der seynen nottorfft alda 
wirt müssen haben. Und als ir uns schreibet, das wir dem kompthnr zcu Goldingen solden 
schreiben etc., so haben wir em gescbreben, sunder habt ir czuvor mit em die ding nicht bestalt, 
dorumbe wir euch haben geschreben, so hat her es itcznnd umbe kurtcze willen der czeit swerlich 
czn bestellen. Wir senden euch onch hirinne vorslossen abeschriffte czweer briffe des berurteu 
erweiten ertczbisschoffs l , darinne her sich hat vorschreben van des geldes wegen, das wir seibist 
yor en in den Rigisschen sachen haben usgegeben, usgescheiden das geld, das die sache im hoffe 
czu Home hat gekostet, als ir die wol werdet verneinen. Und als her nu am montage czoge van 
bynnen, woren wir nicht im huwsze, also hatte her dem treszler gesaget, so her, ap Got will, 
bey seyne kirche und capittel qweme, weide her mit fleisze dorane seyn, das her uns solche 
scholdbriff vorandirdte», so das die mit seynem grosten und auch seynes capittels sigeln versigelt 
wurden 1 . Lieber her gebitiger. Ir moget wol dirkennen, das uns eyn solchs gros not ist, das 
das capittel methe versigel umbe vorsterbens und andir sachen willen. Got weis, wir haben sust 
vaste manchirley usrichtunge bey den dingen getan mit cleydung, mit pferden, goben und manchen 
andirn, das wir alles nicht haben gerechent, dorane wir ouch jo genug haben getan, so das uns 
jo solch geld, das wir also allhie bereit haben usgeleget, billich mochte beczalet werden, und 
dancken euch zcumale gros, als ir uns habt geschreben, das ir uns das geld etc. uff assumpcionis 
Marie 9 wellet usrichten, und seyn des ouch gantcz willig, denne unsirs heiligen vatere des pabsts 
böte leyt albie; her ist herte dorane und wil des geldes nicht emperen*. Und bitten euch ouch 
mit sundirlichem fleisze, so der herre electus ken Rige bey die kirche und cappittel wirt komen 
und ir gefuge stund und stad habt* das ir en denne mit beqwemer weisze vermanet und fleiszig 
dorane seit, das ir solche verschribung undir seynem grosten und ouch undir seynes capittels 
sigeln versigelt, dorczu er sich selbst dirboten hat, mögt krigen. Und als ir ouch begeret, so 
wir mit dem herren koninge zcu Polan zcn tage wurden komen, das wir euch solchen tag eyne 
sechs adir acht wochen zcuvor weiden schreiben, uff das ir dorczu mochtet beraten seyn, die 
euwern czu fertigen czu solchem tage etc., so wissen wir nach czur czeit keyns obiral van solchem tage, 
sundir so schire uns eyn solchs kunt wirt und czu wissen, wellen wir es euch be czeiten gnug 
zcuvor thnn wisseu, das ir die euwern dorczu mögt schicken. Geben czn Marienburg am donrstage 
vor den pfingst heiligen tagen im 49. jare. 

617. HM. an den OM. von Lidand: bittet, dem Elekt /Silvester/ von Riga, der sich jetzt nach 
Livland, seine Kirche in Besitz tu nehmen, begebe, gegen seine etwaigen Widersacher und sonst 
in aüen Dingen beJiülflich zu sein und ihn von den Verhältnissen und Geivohnheiten des Landes, 
die ihm unbekannt seien, zu unterrichten. Marienburg, 1449 Mai 29. 

K au» StaaUA. m Könignberg, Hochmcütcr.Rcgittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 289—90, übertchriebm : 
Gobitiger zca Lifflandt. 

Verx.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1702. 

Ersamer besunder lieber her gebitiger. Als denne nu der herre electus der heiligen kirchen 
czu Rige sich ken Liffland, die besitczung seyner kirchen inczunemen, fuget, so bitten wir euch 

a) vorjiidirvUltc K. 

>) »m. 683 ii. 99. ») Vgl. S. 449 Anm. g. *) August 15. *) Vgl. n. 587. 
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mit gar sunderm fleisze und als wir (rundlichste mögen, nn es Got almechtiger durch nnsir und 
euwer hulffe und gutte getruwliche furderung und bearbeitung nnsirm orden, ab Got wil, cznm 
besten mit em also gefuget habe und her uns und unsirro orden auch also gewand ist, das ir 
mitsampt den gebitigern denselben herren electum mit allen den seynen und ouch mit seyner 
kirchen czu Rige umbe unsir gar fleiszigen und begirlichen bete willen ouch getruwlichen lasset 
empfalen seyn, em onch in allen seynen sachen beistendig, retlich, furderlich and hulfflich seit 
Und ab em imands in den landen, her were weer der were, ouch van seyner mannschafft, van 
rittern adir van knechten, adir seyn capittel adir stete zcuwidder weide seyn und sich ken en 
ufflegen adir ken en setczen, adir ab em säst eynigerley widderczemigheit undir ougen wurde 
stossen, so thut wol, seit em in solchen und allen seynen andern Sachen beystendig, retlich und 
hulfflich und seit seyn handhaber, beschirmer und beschutzer. Wir getruwen gentczlich, her 
werde sich widder ken unsirn orden und euch als eyn gut mann und herre, als her das ouch 
hoch gnug uns globet und verheiszen hat 1 , halden und beweiszen und werde euch widder retlich 
and hulfflich seyn, worinne ir seyner werdet bedurffen, wenne her uns geloubet and verheiszen 
hat, das her solchir woltat, ere und redlichkeit em gescheen, dorczu wir und ir em gehulffen 
haben, ken unsirm orden nymmer welle vergessen und widder dorambe bey unsirm orden thun 
als eyn gut herre und mann billich thun solle, als wir em des ouch gentczlich wol getruwen. 
Und als her denne ouch furmals in den landen nibmeh gewesen ist und der lande gelegenbeit, 
zeeten und gewonheiten ouch so wol nicht wisse, bitten wir euch ouch mit ganczem fleisze, das 
ir en aller dinge der lande gelegenbeit, zeeten und gewonheit eigentlichen undirrichtet, ber wirdts 
gntlich und gar frundlich van euch gerne uffnehmen, euch dorinne boren und euch des groslichen 
dancken. Und was ir em czu beheglicbem willen, frnndschafft uod furderung und gutter gonst 
mögt dirczeigen, das rechenen wir uns getan zcu beheglichem willen. Geben czu Marienburg am 
donrstage neest vor pfingsten im 49. jare. 

618. Silvester, Elekt von Riga, an den HM.: der Bf. von Heilsberg und dessen Kapitel haben, 
nacJidem der HM. bereits an den Bf. in der Sache geschrieben, eingewilligt, dass Herr Arnold * 
ihn nach Livland begleite. Die Komthure von Balga und Ragnit hätten demselben je ein Wagen- 
pferd zur Reise gdielien und das dritte hätte er selbst ihm dazu gekauft. Am 3. Juni wolle er 
eu ihm nach Königsberg kommen. Das Kapitel ivoUe ihm jedoch nicht gleich einem gegenwärtigen 
Domherrn notdorfft unde geborungen geben. Deshalb habe der Bf. Silvester geratlten, an den 
HM. in der Sache zu sdireiben, indem er meine, wenn der HM. den Bf. und das Kapitel 
darum angelten würde, so würde das Qeuilnschte nidit verweigert werden. DesIuUb bitte er, an 
beide zu schreiben, dass sie Herrn Arnold, der en also wol also meynem orden czn eren mit 
mir cziehen wirt, alle fruchte, czinsz unde genisse geben wolden also ap her kegenwertig 
were bey en. Balga, 1449 Mai 29 (am donnerstage nebest vor pfingsten). 

X StaattA. tu Königsberg (Livland Schbl. XLII n. 11), Orig., Pap., mit Spuren det hrieftchl. Siegels. Auf 
der Bückteite die Stationen über Balga und Ettling verzeichnet. 
Yeri.: nach dem tieländ. Auszüge von K Index n. 1704. 

619. Sü vester, Elekt von Riga, an den HM. : versichert, dass er gegen den HM. und den Orden immerdar 
die höchste Liebe tmd Treue beweisen werde, und dankt für die übersandten Schriften, Kleinodien 

V 598. 5 ) Arnold Dattelen, Propst von Frauenburg. 
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und Reliquien wie für den an den OM. wn Zäviand [seinetwegen] geschriebenen Brief : von 

Königsberg wolle er dem HM. durcJi den Obersten Tressler einen Brief senden, den der HM., 

nachdem er ihn gelesen, nach Wilna befördern möge. Brandetiburg, 1449 Mai 30. 

K aus Staats A. tu Königsberg (Livland Schbl. XLII n. 11), Orig., Pap., mit Betten des briefscU. Siegel*. 
Verl.: nach der livland. Kop. ton K Index u. 1704. 

Dem hochwirdigen grosraechtigen bern, hern Conrad von Erlichshwsen homeister 
Deutschs ordens, meynem besundern gnedigen hern, vatern, forderern unde gonner. 

Hochwirdiger grosmeebtiger besnnder gnediger lieber here. Noch demütiger beveluugc 
schuldiger dienste mich gancz czu allen geboten in willigem gehorsam ewig bevor. Ich habe 
iczunt mit besnndern groszen frewden von Niclos Tuderbach enwer herlichkeit reitenden boten 
etliche briffe, schriffte unde besunder vorhoffte unde grosz gebetene cleynot, als eyn obirgult, wol 
geeziret mit edeln gesteynen creweze mit anderem gar tewerbarem heilgthum, mit namen von 
dem heiligen holcze, unde anders entpfangen. Gnedigster herre. Ich byn is schuldig unde wer 
wol unde gancz in rechter liebe unde demutt dorezu geneyget, das ich euwern hachwtrdigen 
gnoden dovor als vor ander gar grosze gnode, die mir euwerm irsten sone irczeiget bot euwer 
herlichkeit, [dangke]*, sunder ich irkenne mich czu dangsagunge untüchtig, ouch nicht so wissende, das 
ich schuldige dangsagunge thun mochte. Sunder ich czweifel nicht, Got der almechtige, den ich 
ouch dorumbe stete fleiszig bitten wil, wirt euwern gnoden groslichen hie unde ewig belonen das 
ir an seyne unde euwer creature geleget habet. Mich deuchte, ich, enwer hachwirdikeit creature, 
thete umbillich ouch weder Got und meynem orden, wen ich noch meynem hagesten semliche 
gnode unde gonst entpfangen nicht vorschulden worde. Ich meyne ouch, das ich in meyner vor- 
nuufft nicht ee czn ruhwe komen werde, ich habe denne euwer herlichkeit unde meynes ordens 
ere unde begerunge noch meynem hagsten irworben. Ich czweifel nicht, Got meyn herre wirt 
anseheen unde hott angeseheen iczunt meyne rechte lawtere liebe unde gutte meynunge, die ich 
czu euwern gnoden, meynem orden unde alumbe gebat habe unde ewig wil unde sal tragen. In 
besunderheit dangke ich euwern gnode des briffs an meynen hern meister czu Lifflant \ Vor eyne 
gnode uude sunderliche forderunge qweme mir das, das euwer herlichkeit demselben meynem hern 
meister schreiben gerächte, ap em ichtes vorkomen worde von mir unbillichs, als ich, ap Got wil, 
nicht czn thnn hoffe, das mich denne seyne liebe in eyner geheyme stroffete unde underweiszete, 
ouch vorhilde das gelobede, das ich euwern gnoden gethon habe* worden die sachen also an en 
komen, als ich nicht hoffe, wen ich wil mich mit der holffe Gotes do entkegen fleiszigen. Morne 
mit der hulffe Gotes czu eynen des seigers nachmittage hoffe ich ken Koningsberg* czu komen. 
Von dannen gedencke ich euwern gnode czu schreiben von sachen; denselben briff wil ich dem 
hern treszeler senden, der wirt en euwern gnoden selbst als ich hoffe antwerten. Wen den esum 
irsten enwer gnode alleyne bot geleszen, so mag en dieselbe euwer gnode bestellen noch der 
Wille. Der almechtige Got geruche euwer grosmechtikeit seliglichen nnde czu begerten czeiten 
mir unde meynem orden czu besunderro tröste fristen nnde enthalden unde yo in bestendiger liebe czu 
mir, euwerm sone. Gegeben czu Brandenburg am neuesten frei tage vor pfingsten im 49. jare. 

Euwern hochwirdigen gnaden demutiger sön unde caplan, bruder Silvester 

irwelter czu Rige Deutsch ordens. 

») ftUt K. 

') n. 617. *) n. 698. ■) Am 3. Juni urkundtt Silvester daselbst. Staats A. tu Königsberg (K) 

(Schbl. XXXI II n. 8), Orig., Perg., das anhangende Siegel abgefallen. Vers. : nach der Uvländ. Kop. von K Index n. 1706. 
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820. HM. an den OM. von Livland: sendet abschriftlich einen Brief des Kg. Christian von Däne- 
mark und bittet den OM., sich nicht in den Streit zwisclten den Königen Karl von Schweden 
und Christian von Dänemark zu misclien; ersucht ilm nochmals, dem Elekt Silvester von Riga 
gegen seine etwaigen Widersaclier in Livland behülftich zu sein und ihn von dm Verhältnissen des 
Landes zu unterricJttcn. Marienburg, 1449 Juni 2. 

K au» Staat» A. tu Königsberg, Hochmeister- Hegistrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 299. überschrieben: 
Gobitiger acu Liffland. 

Verz.: nach der livtäml. Kop. von K Index n. 1705; danach angeßhrt Regg. dipl. hist. Dan. Ser. 2 
n. 5659. Vgl. Voigt, Gesch. Fr. 8 S. 171. 

Ersamer besonder lieber her gebitiger. Am neesten haben wir euch geschrebeo van nnsir 
botsebafft, die wir nu kurtczlich bey dem herren koninge Cristierno czu Dennemarken gehabt 
haben', sunder her sandte uns bey derselben unsir botschafft seynen briff und wir vergossen die 
czeit, euch eyne abeschrifft davon czu senden. Die senden wir euch nu hirinne vorslossen, als ir 
sie wol werdet vernemen. Weres nu das euch derselbe herre koning dergleich nicht hette 
gesebreben, so mögt ir die nndirsassen czu Liffland warnen, das sie sich wissen czu butten vor den 
artickeln usgedruckt in demselben seynem briffe. Uns hat ouch verczalt unsir diener, den wir 
dahen gesandt hatten, wie em van eynem vau des herren koninges rethen were ge wurden vorge- 
lalden, ir soldet dem herren koning Karl zeu Sweden hulffe haben getan ken Gotland czu den 
krigen, dorinne eoch der diener zere hatte endschuldiget, und wir getruwen jo ouch nicht, das 
es sey gescheen. Wir seyn mit unsirn gebitigern czu rathe gewurden, das wir mit iren krigen 
wellen seyn un verworren, und bitten euch, das ir euch ouch dorin nicht werret; wir haben dach 
sost also vele anstosses hen und her, das wir damit ouch gerne bleiben mit gevache. Und nach- 
deme wir ench denne vormals haben geschreben und fleiszig gebeten vor den herren electum der 
beüigen kireben zeu Rige, das ir en euch getruwlichen weidet lassen seyu empfolen und em 
eowern rath, gonst und frundsebafft meteteilen etc.*, so hat her uns fleiszig angelegen, euch czu 
schreiben und zeu vermögen, und wir bitten euch ouch, als wir fleiszigste können, das ir aehtunge 
und dirforschunge in seynem gestichte und sust alda in den landen habet, ap ymandt van den 
steten adir sust widder en ichts vorcznnemen gedachte, das Widder en seyn mochte, so ir icht 
davon vernemet, das ir em jo darinne thut warnuuge, ouch euwern rath, wie her eym solchen 
möge entkegeakomeo. Und was ir em also und sust czu gutte und frundschafft thut, nemen wir 
uff, ap es uns salbist geschege, wenne her sich ken unmrm orden hoch dirbewt, und wir getruwen 
onch gantcz, her solle, ap Got wil, vil guttes thun und schaffen vor unsirn orden. Her weis 
ooch nach nicht alda die gewonheit der lande*; thut wol, undirrichtet en des, als ir meiste könnet, 
ulf das her sich dornach ouch möge wissen czu schicken. Geben zeu Marienburg am montage 
zen pflngsten im 49. jare. 

621. Verzeichniss der Ausrüstungskosten für die von den preussischen Gebieten nach Livland zum 
Kriege gegen die Russen [von Nowgorod/ gesandten Truppen. [1449 ca. Juni 1. Hälfte./ 

K au» StoaUA. tu Königsberg. C. B./a, Reinschrift, Pap., Schmai-fbi., 2 Bl. MitgttheiU von L. Arbwac. 

.) Umlcn K. 

•) n. 612. i) n. 617. 
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Dis nachgeschriebene ist die czerung, die die gebietiger ken Lifflandt and wedir 
die Rewssen gethan haben: 

Dantczk hat uszgegeben 1500 mk. geringen geldis ane den schaden, den her an harnasch 
und armbrosten hat geleden. 

Item Balge 700 gntte mk. uff das wenigste angeslagen 1 . 

Item der pfleger zcn Girdanwen vor eynen diener drey gntte mk. ane kost, die der marscbalk 
hat oßzgerichtet*. 

Item Memel, do her was zcn Bastenburg', vor 2 diener 50 mk. nfis wenigste angeslagen. 
Item Memel vor 4 diener 80 mk. und eynen hengst von czehen gutten mk. 
Item Insterburg 95 mk. geringen geldis 4 . 

Item Tapiaw, do her zu Girdanwen stunt*, 12 gntte mk. nnde 4 Beynissche golden. 

Idem* von Tapiaw 1 gntte mk. nnd 4 Beynissche golden. 

Item Tnchol 98 gutte mk. 

Item Bastenbarg bey 50 mk. geringen [geldis] b . 

Item Dirssaw, itczandt zca Medselands pfleger, 83 mk. geringen geldis*. 

Item Swetcze die irste reysze 143'/i mk. and 13 sl., aber zcn der letczsten reysse 40 
Beynissche golden nnde 6 mk. vor parcham nnde 24 geringe mk. vor eyn pferdt ane koste, die 
hat der van Elbinge seynen dienern gegeben und ist nach nicht gerechent 7 . 

Item Bangnith 314 mk. geringen [geldis]" ane den harnasch». 

Item Golaw 9 68 mk. geringen geldis ane den barnasch, der vorloren wart. 

Item der pfleger zu Papaw öl 1 /» mk. guttis geldis ane czwene gesellen, die nicht wedir- 
gekomen seyn; men weis nicht, ap sie gefangen adir irslagen seyn 10 . 

Item See8ten 152 mk. geringen geldis ane eyn diener, der gefangen wart". 

Item Strasberg 76 mk. gutten geldis und 3 fert. ane eynen gesellen, der irslagen wart und 
harnasch verloren". 

Item Cristburg 80 mk. geringen [geldis] b ane pulver, pflle* , harnasch und die fracht. 

Item Aldehuw8z 19 mk. 1 fert. I sl., allis gut gelt, ane czweyer mannen barnasch, 1 artn- 
brost, 4 schock pfeile" , do der diener wort gefangen ia . 

Item Beden 147 mk. 4 sct. 8 den. geringen [geldis] b ane 6 mann harnasch, 10 schock 
pfeile», eyn bochsze, die men den vogeler nennet, mit 16 steynen und V« steyn pulver". 

Item Schonensze 89 mk. ane 6 mann harnasch and 1 armbrost, unde 4 gesellen seyn 
gebleben, ouch ane die fracht und der gesellen nottorfft". 

Item Osterrode 300 mk. geringen geldis. 

Item Brandenburg 700 mk. gutten geldis. 

Item marscbalk 700 mk. gutten geldis. 

a) tie K, b) ftUt K. 

i; Vgl. n. 602. ») Vgl. n. 610. ») Heinrich von Richtenberg wird von 1447 bis 1449 Febr. SM als 
Komthur von Memel und von 1442 bit 1447 Januar 29 alt Pfleger von Rattenburg verzeichnet (Voigt. Samencodex 
S. 37 u. 101). Danach wird hier die von Rattenburg für den Ftldxug des J. 1444 gemachte Ausrüstung gemeint tein. 
«) Vgl. n. 600. ») Ludolf von Vettenberg wird von 1447 Febr. 15 bit Okt. 4 alt Pfleger von Tapiau und von 

1443 Juni 6 bit 1445 Januar 18 alt Pfleger von Gerdauen verzeichnet (Voigt, l. c. 8. 86 u. 105). Danach wird hier 
die von Qerdauen ßr den Feldtug des J. 1444 gemachte Ausrüstung gemeint sein. •) Vgl n. 606. T) Vgl. n. 609. 
») Vgl. n. 614. •) Vgl. n. 605. »«) Vgl n. 611. ») Vgl. n. 603. ») Vgl. n. 604. «) Vgl. n. 607. 
i«) Vgl. n. 601. ») Vgl. n. 605. 
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Item Elbing 3000 mk. geringen geldis. 

Item Grudentcz 86 mk. 10 sct. 1 

Summa snmmaram: 8000 and 9 mk. geringen geldis. 

622. HM. an den Komihur von Reval: bittet zu bewirken, dass eine Jungfrau im Jungfrauenkloster 
St. Brigitten tu Reval, der von ihrem Bruder Hans Woldike in Danrig eine Erbschaß zu- 
gefallen sei, den Vorzeiger, ihren Vetter und nächsten Erben Hans Woldike, wie das Ordens- 
hospital und den Spittler in Danrig bevollmächtige, den Nachlass, da sie selbst das nicht thun 
könne, einzufordern, und ihr Recht auf die Erbschaft mit Ausnahme eines ihr zu gelobenden 
Theäes auf ihren Vetter und das Hospital übertrage. Marienburg, 1449 Juni 13 (am fritage 
nach corporis Cristi). MD. 

K StaatsA. tu Königsberg, HocKmeuttr-RtgUtrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 307, überschrieben: 
Kompthtir zu Rorall. 

Vert.: nach der Hviänd. Kop. txm K Inder n. 1707. 

623. HM. an den OM. von Livland: soll die beiden Bischöfe von Oesel veranlassen, den Ober- 
prokurator in Rom förmlich zu bevollmächtigen, zu bewirken, dass der von ihnen abgescJdossene 
Vergleich vom Pbpst oder im Auftrage dieses vom EBf. von Riga bestätigt werde; meldet, dass 
Herzog Michael fSigmundowitsch/ mit einem tatarischen Heere in Litauen gegen den Kg. von 
Polen zu Felde liege und Kg. Karl von Schweden das Schloss Wisby auf QoÜand eingeschlossen 
habe und es stürmen lasse; von den vom OM. nach Rom bestellten 2000 Dukaten sott der 
Prokurator [seine] in der Rigaschen Sache gemachten Schulden bezahlen und das Pallium für 
den Elekt ausrichten; was davon übrig bleibe, solle von anderen [vom HM. ausgelegten und 
vom OM. zu ersetzenden/ Summen abgezogen werden. Marienburg, 1449 Juni 14. 

K au» Staats A. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448— S2 n. 17 (a. n. 9) 8. 309—311, über- 
schrieben: QeWÜger icu Lifflandt. 

Vert.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1708. Vgl. Voigt, Oesch. P. 8 8. 174, Danilourict, 
Scarbiec diptomat&w n. 1880. Letcicki, Ind. act. »acc. IS n. 2643, Caro, Oetch. Mens 4 8. 268. 

Ersamer besnnder lieber her gebitiger. Als ir uns van des herren Johannszen Krewels 
bisschoffs zcu Osil wegen geschreben habt, das wir mit nnsirs ordens obirsten procuratori im 
hoffe zcu Rom weiden bestellen, das der van nnsirm allirheiligsten vater dem pabste eyne beste- 
tigung der vereynung beider herren zcu Osil* dirwerben solde etc., so haben wir wol mit unsirn 
gebitigeren handelung doruff gehabt und mit en geradslaget. So mögt ir selbs ouch wol dirkennen, 
onch haben uns der herre electus van Rige und ouch unsirs hoffes doctor, der im hoffe zcu Rome 
onch gewesen ist, wol gesaget, das unsirs ordens procurator eyn solch» nicht bearbeiten möge, 
es sey denne das her van beiden herren dorczu gemechtiget sey und ouch solche yereynung, als 
sie nndir sich gemachet haben, in bewerlichen schrifften und briffen habe. Und dorumbe so 
bestellet mit den beiden herren zcu Osil, das sie unsirs ordens obirsten procuratorem im hoffe 
zcn Rome zcu solchen sacben volmechtigen und die vereynung van worte czn Worte und in 
bewerliche schriffte und briffe ussetczen lassen und euch denne die machtbriffe adir procuratoria 
und onch die vereynung in bewerlichen schrifften antwurten, und das ir uns denne die fnrdan 

>) Vgl. n. 613. «) n. S62. 
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sendet, so wellen wir sie gerne fnrdan ken Rome unsirs ordens obirsten procnratori schicken und 
mit em bestellen, das her seynen besten und hogsten fleis bey den Sachen ken unsirm allir- 
beiligsten vater dem pabste thun und solche bestetigung dirwerben solle; adir abs beider herren 
zcu Osil wille were, das nnsir allirheiligster vater die sache dem herren ertczbisschoffe zcu Rige 
bevele und das der die also van seyner heiligheit wegen, als das verlassen ist, volfurte und 
confirmirte, wurde en das gevallen, das sie denne euch dorubir ire machtbriffe uff dem" procu- 
ratorem sprechende uns die fnrdan zcu schickende senden; was en dorinne das beste duncket, 
das steh zcu irem willen. Wir dancken euch onch vor die czeitungen, die ir uns geschreben habt, 
und thnn ench Widder vor czeitung zcu wissen, das wir worhafftiga czeitung van Littauwen van 
den, die berabe komen, haben, das berczog Michel mit den Tatteren mit groszer macht im lande 
czu Littauwen zcu felde lege und das em der herre koning enkegengeczogen sey, sunder die 
Polan wellen em dorczu nicht behulffen seyn *. Onch vernemen wir, das koning Karl czu Sweden 
das huws zcu Wisby uff Gotland, das denne die Denen innehaben, umbebulwerken habe lassen, 
so das nymands davon adir dorczu möge komen 8 , und das vaste stormen und mit bleiden werfen 
lasse, so das vorselich ist, das es die Denen die lenge nicht endhalden mögen. Was wir furder 
werden vernemen, wellen wir euch zcu seyner czeit onch wol schreiben. Czu Marienburg am 
Sonnabende nach corporis Cristi im 49. jare. 

Cedula. 

Als ir uns denne van der czwetuwsent ducaten, die ir unsirs ordens procnratori ken Rome 
bestalt habt, geschreben habt etc., so haben wir dem procuratori geschreben, das her die schulde 
und was die Rigisscbe sache gekostet habe davon beczalen und ouch das palium dem herren 
electo damit usrichten solle und uns denne eigentlichen schreiben, was das alles kostet 6 *; was 
denne davon obir[l]onfft c , das wellen wir euch an der summe, die wir euch furmals zcugeschreben 
haben und hie im lande und czu Nuremberg* usgegeben ist, und ouch ab icht meh in den Sachen 
«sgegeben were abeslaen und vermynneren. 

624. HM. an den Elekt [Silvester] von Riga: bittet, den OM. von Livland zu veranlassen, dass er 
die auf 2000 Dukaten lautenden Wecltselbriefe von Brügge oder wohin er sie sonst übergekauß 
habe holen und dem Oberprokurator nach Rom überantworten lasse, da dieser das Geld immer 
noch nicht erhalten habe und sich deshalb in grosser Bedrängniss der Auslagen und Schulden 
wegen, die er in der Sache des Elekts habe machen müssen, befinde; meldet, welche Geschenke 
der Prokurator [der Ernennung/ Silvesters wegen dem Papst und drei Kardinälen machen 
wolle; bittet, an dieselben Personen Dankbriefe zu richten und ilim diese nebst ihren Abschriften 
zu schicken, damit er in derselben Weise schreiben könne, worauf er die Briefe nach Rom 
befördern lassen werde; berichtet, wie in Rom die Abdankung des Gegenpapstes Felix gefeiert 
worden sei. Marienburg, 1449 Juni 18. 

m) iie K. bl koucot A". c) obirkoufft X. 

«) Genauen* berichtet darüber am 19. Juni der Vogt von Soldau an den HM. Staats A. ru Königsberg (K) (Schbl. XXV 
n. SS), Orig., Php , mit Besten des brieftchl. Siegel». Verz.. naeh der livländ. Kop. con K Index n. 1710. Vgl. Voigt, 
Geich. Pr. 8 S. 174, Danüowics, Searbiec diplomatöw n. 1881, I^tncki, Ind. aet. saec. 15 n. 2644. *) Vgl. 8tyffr, 
Bidrag 3 S. X VHl. ») n. S89. *) Vgl. n. SS4. 
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A' aus StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister. Registrant von 1448-63 n. 17 (a. n. 9) S. 811-13, überschrieben: 
Dem berren olocu* um lüg«. 

Vrrz.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1709. 

Allirerwirdigster vater und hochwirdiger besonder Heber herre. Als euwer vatirlichkeit 
wol wisse, wie uns der obirste gebitiger zcu Liffland unsirs ordens und das her nnsirs ordens 
obirstem procoratori im hoffe zcu Rom 2000 ducaten czu der Rigisschen sacheu obirgekoufft und 
bestalt bette geschreben hat und wir das ouch furdan dem procuratori ken Rom geschreben 
haben und wiewol wir zcu dickern mal dem genanten gebitiger dorumbe geschreben haben *, so 
haben wir dach nih mögen wissen, mit weme adir durch wen her solche 2000 ducaten obirgekoufft 
habe, und betten ouch wol gehoffet, der procurator solde die itczund langens empfangen haben, 
das dach nach nicht gescheen ist, wenne uns der procurator in gebung disses briffes hat geschreben, 
das her nach nichts davon verneine nnd besorget sich, das die koufflewte und banckirer solch 
geld werden innehalden so lange als sie es gutduncket, deshalben her denne zcu grossen schaden 
und muh mochte komen, wenne her sich swerlichen dirclaget, das her sich seynes geldes und 
«zerunge in der Rigisschen und euwern Sachen so gar emplosset habe, das her itczund grossen 
kommer leidet, wenne her obir die dritthalbtuwszent ducaten, die zcu Nuremberg gegeben sint», 
van seyner czerung 400 ducaten dargelegt und usgegeben habe*, dorubir habe her nach 200 ducaten 
van Bartholomeo und 250 van eynem Hispanen endlehent und ouch in der Sachen usgegeben und 
denne ouch czwene und funffczig ducaten vor die letczsten briffe 4 , dorumbe her alles swerlich 
gemanet werde und so gepiniget, das her sich schemet vor lewte czw komen und vor herren, und 
her weide vil über im sweresten gefencknisz, das in allen Walisschen landen were, legen, denne 
solch annnt, kommer, not, peyn und manung leiden, dorczu her nyndert anders van wenne van 
euwer Sachen wegen gekomen ist, als her uns das ouch wol furmals geschreben nnd ir ouch selbs 
die briffe wol gesehen habt; und her dirclaget sich so grosses kommers, das es gantcz barmlich 
ist. Und umbe des willen euwer Väterlichkeit wir bitten mit begirlichem fleisze, das ir eyn solchs 
zcu berczen nemet und mit dem obirsten gebitiger czu Liffland dorus redet, en bittet und fleiszlich 
anleget, habe her solche czwetuwsent ducaten ken Brugk adir andirs wohen obirgekoufft, das her 
ye bessir eynen gewissen louffenden boten usfertige, den uff euwer czerung ken Brugk lasse louffen, 
die wechszelbriffe van den, ken die her solche czwetuwsent ducaten obirgekoufft habe, nemen und 
die denselben boten furdan ken Rom unsirs ordens procuratori brengen und antworten lasse. Wie 
das nicht geschege, so mochten die banckyrer czu Rom solch geld so lange als sie weiden inne- 
halden und iren fromen damit thnn, deshalben unsirs ordens procurator und [o]uch b unsir orden 
czu grossen schaden und schände wurde komen, und mochte euch ouch villichte in usrichtung des 
paliums grossen schaden und verhindern brengen. Solchs alles zcu vorkomen, seit mit allem fleisze 
dorane, das der benumpte obirste gebitiger eynen boten, als oben berurt ist, usfertige, als wir em 
denne ouch selbs davon schreiben*. Ouch ist unsir al lirheiligster vater umbe der pestileucien 
willen, die czu Rom gros ist, us Rom und ken Arrcat geczogen, dohen denne der procurator folgen 
umsze und hat nicht geld; so moget ir wol dirkennen, wie her ane geld dem hoffe fulgen und 
dorinne stehen möge. Her hat uns wol geschreben, wie her 400 ducaten, die wir em ken Tilen 
Spotendorff obirgekofft hatten, empfangen und damit die 800 ducaten, die her zcu dem fest uff 

») haben K. bj euch K. 

') Vgl. n. 623. *) Vgl. n. 552. •*) Vgl. n. 554. *) Die hier angegebene Summe »timmt fast vollständig 
übertin mit den in n. 588 erteähnten 900 Dukaten, die der Oberprokurator bereits verausgabt haben sollte. *) n. 685. 
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weynachten usczurichten endlehnt hatte, nnd ooch den wncher davor beczalt habe, so das em 
wenig davon czugelouflen und gebleben sey. Und dornmbe so seit jo mit allem fleisze dorane, 
das solch böte nsgerichtet nnd mit den wechselbrififen vurdan ken Rom gefertiget werde, uff das 
nnsir procarator solch gelegen geld damit widder beczalen nnd onch das seyne widder haben 
möge. Wir hatten onch, als ir wisset, dem procnratori van geschencke unsirm allirheiligsten vater 
und etlichen hern cardinalen van euwer wegen zcu thnn nnd ab men die bequemlicber zcu Rom 
bestellen mochte adir hie ussim lande schicken solde gescreben 1 ; so hat her uns doruff gescreben, 
wie her sich des befraget habe nnd das em sundirlich van dem herren Firmano also geraten sey, 
das hers umb verre willen der wege und onch umbe veerlichkeit wille alda zcu Rome bestellen 
solde. So habe her bestalt zcu machen czwu vergölte vlasschen vor nnsirn allirheiligsten vater, 
die werden anderthalbhundert ducaten eyn wenig meh adir weniger steen, das her nach gentczlich 
nicht wisse, und vor die czwene cardinalen, als Morinensem und Andagavensem * wil her kouffen 
gemachet ding, itczlichen vor funffczig adir sechczig gülden, wenne her das geld werde haben. 
Und duchte en wol geraten seyn, das men dem herren Firmano sendte czwe weisze adir weisze 
lichte gutte czeldende pferde, die do wol gingen und gemachsam und nicht springende adir schrey- 
ende weren; so wellen wir gerne dornach seyn, ab wir indertwo solche pferde bekommen mögen, 
wir wellen sie em gerne schicken, und begeren oucb, das ir oucb in Liffland dornmbe wellet 
bestellen, ab ir solcher pferde czwey adir jo czum wenigsten eyns bekomen moget, das ir das 
nsrichtet und uns herin schicket, so wellen wir bestellen, das wir sie furdan ken Rom schicken 
mögen. Uns schreibet onch der procurator, wie dem herren Firmano zere vorwundert, das wir 
unsirm allirheiligsten vater und den andern herren cardinalen nicht schreiben und danck sagen, 
und hat den procuratorem gefraget, wie hers vornemen solle und abs ouch in Prewszen gewonlich 
sey, das men dancken pflege, nnd nympt en van euwer wegen zcnmal gros wunder und hat den 
procuratorem kurtczlich gefraget, wie und was maus ir seit und wie ir van zeten weret; so bat 
der procarator euch und uns vaste endschuldiget, wie her habe mögen. Und dorumbe bitten wir 
euwer Väterlichkeit mit begirlichem fleisze, das die ye besser unsirm allirheiligsten vater und den 
cardinalen, sundirlich Morinensi, Andagavensi und Firmano, als ir allirfleiszigste und beheglichste 
moget demutiglichen dancke schribet und uns solche euwer briffe mit iren abeschrifften schicket, 
so wellen wir desgleichen ooch schriben nnd die briffe dem procnratori ken Rom bestellen'. Es 
ist onch czeitung im hoffe zcn Rome, als uns der procurator geschreben bat, wie etwan Felix das 
papat obirgeben und resigniret habe, und des in geczeugnisse hat men zcu Rom an sant Jorgen 
tag 4 nach essens mit buchszen geschossen nnd mit glocken, die in Rom seyn, geluwt bis an die 
nacht 6 , und die heilige kirche ist, Got sey gelonbet, widder czu gutter eynnng gekomen. Wir 
begeren ouch, das ir uns schreibet, wie es euch in enwerm czoge und uffim wege und ouch in 
euwerm ken Rige etc. inkomen gegangen habe und wie es euch in den landen gevalle, und uns 
gevach schreibet, was ir czeitung dirfaret nnd was euch undir ougen stosset, wenne wir alle czeit 
gerne hören gelucksamkeit euwer hochwirdigen Väterlichkeit, die Got etc. Geben zcu Marienborg 
am midwoch nach corporis Cristi im 49. jare. 

i) n. 514. *) Vgl. n. 499. ») Am 4. August meldet der HM. dem Oberprokurator die Abtendung der 
Dankschreiben Silvesters an den Ptipst und die Kardinäle (Staats A. zu Königsberg, Hochmeister- BegUtrant von 1448— 
S. 345—46). Da der Veberbringer auf dem Wege überfallen wurde und die Briefe zerrissen wurden, so sandte der HM. 
neue Schreiben an den Prokurator vom 6. Okt. (das. S. 377-78). «) April 23. *) Vgl. HefeU, Concüiengesch. 
7 8. 848 ff. 
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625. HM. an den OM. von Livland : bittet, dass er die von ihm übergehäuften, auf 2000 Dukaten 

lautenden Wechselbriefe dem Oberprokurator nach Rom überantworten lasse, und meldet die 

Abdankung des Gegenpapstes Felix. Marienburg, 1449 Juni 18. 

K au» StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448— 52 n. 17 (a. n. 9) 8. 313, überschrieben : 
Dem geWtigcr wru Llffland und om wart nicht moh geecreven wenne »an den 2000 ducaten und« das Folix 
das papat resigniret hat 

Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1709. 

Ersamer besunder lieber her gebitiger. Als ir uns denne vormals und meh denne eyns 
geschreben habt, das ir ansirs ordens obirsten procaratori im hoff zca Rome czwetawsent ducaten, 
die Rigissche sache damit usezutragen, ken Rom obirgekoufft bettet, so haben wir euch czu 
dickern malen geschreben nnd gebeten, das ir uns weidet schreiben, mit weme und ken weme ir 
semliche dneaten obirkonfft hettet. uff das wir dem procuratori eigentlichen hetten mögen schreiben 
and das her bette mögen wissen, von weme her solch geld fordern und nemen mochte; so ist uns 
nach cznr czeit van euch keyn andwnrt doruff geworden. Idach so hatten wir dem procuratori 
doruff gescreben, das ir em solch gold obirgekoufft und bestalt hettet, und hetten ouch wol gehoffet, 
her solle solch gold itezund langens empfangen haben, das dach nach nicht gescheen ist, wenne 
uns der procura tor in gebung disses briffes hat geschreben, das her nach cznr czeit van solchem 
gelde nicht en wisse und ouch keyns davon verneme und besorget sich: ut supra domino electo 
m. m. sub e. d. 1 

626. Flensburg bezeugt, dass vor dem Rath Heinrich Hessdman eidlich ausgesagt habe, dass er niemals, 
wie es Hans Buck behauptet haben solle, von diesem von wegen Hermann Treptouwes 9 , Bürgers 
von Reval, drei Last Sole und ein Fass Thymian erhalten habe, wente alse he de gudere 
esschede mit Hermens breven, so wolde se em Hans vorbenant nicht levereren effte antt- 
worden. 1449 Juni 27 (des vridages vor sunte Peters unde Pawels dage der werden 
apostele). 

Stadt A. tu Reval, Orig., Ptrg., mit anhangendem Sekret. 

627. HM. an den Herzog von Burgund: er habe rechtzeitig vor dem 24. Juni und zwar am 
22. Mai* dem Herzog geschrieben, dass er den Vertrag von Bremen* beobachten wolle, wogegen 
die Erklärung des Herzogs noch ausstehe, um die er nun bitte; nur der Rath von Holland 
habe ihm in der Sache geschrieben 6 , aber der Herzog selbst müsse es nach der Abmachung thun *. 
Marienburg, 1449 Juni 29 (am tage Petri nnd Pauli apostolorum). MD. 

StaattA. tu Königsberg. Hochmeister- Regiatrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 317—18. 
Vgl. Voigt, Qe»ch. iV. 8 8. 180. 

An demselben Tage schrieb der HM. dem Rath von Holland in derselben Sache. Da». S. 319. 

628. Silvester, Elekt von Riga, an den HM. : meldet, wie es ihm auf dem Wege nach Riga ergangen 
und wie er in der Stadt empfangen worden sei; hofft, dass die Verstimmung seines Kapitels 
und seiner Mannschaft gegen den Orden ein Ende nehmen werde; hat die niederdeutschen 
Vögte und Diener auf seinen Schlössern abgesetzt; dasselbe nach dem Wunsch seines Kapitels 

') n. 624. *) Vgl. Nottbeck, Da» drittälteste Erbebuch der Stadt Reval n. 1267. ») n. 608. *) n. 516. 
•) it. 615. •) n. 515 $ 14. 
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auch mit den Lirfändsrn tu ffiun, habe er aus Rücksicht auf seine Mannschaft nicht für 



ratlisam gehalten. UexkM, 1449 Juli 5. 

K au» StaataA. tu Königsberg (Livland Schbl. XL II n. IS ja), Orig.. Pap., mit Spuren de» briefachl. Siegel*. 



Die Mitte der beiden ersten Seilen durch Moder angegriffen, jedoch war noch alle» ru entziffern. 

Qedr.: nach der livländ. Kop. von K Bigasche» Schulprogramm von 1833 S. 4 — IS; m.. 1 ebendanach 
Index n. 1713. Vgl. Big. Stadtblätter von 1816 S. 50-54, 58-60 und Bergmanns Magazin für B***l. 
Gc»ck. etc. 1, 3 8. 16—20. 

Dem hochwirdigen grosmechtigen hern, hern Conrad von Erlichshuwsen 
homeister Deutschs ordens, meynem besonderen gnedigen hern, vater, forderer 
an de gonner etc. 



Hochwirdiger grosmechtiger besonder gnediger lieber herre. Demütige bevelunge, schuldige 
dinste in bereitem gehorsam mich selbst czn allen geboten czuvor. Ich thu euwern gnoden wissen, 
das mirs, Got sey gelobet, von Marienburg an baa ken Rige gar geluckseliken unde czu willen 
gegangen hot in allen sachen, besundem haben mir die gebietiger im lande Prewszen, ouch die 
hern prelaten in eigenen personen groszen willen, gonst unde ere irczeiget, das icha selbst mich 
scheme czu schreiben. Dergleichen czu Lifflant, den meyn holder gonstiger herre, der meister 
czu Lifflant, hatte bestalt, das ich gar ciirlichen unde erbarlichen, do ich in Kawerlant qwam, 
entfangen wart durch seyne gebietiger, wen mir nff die Liffa entkegenqwomen der kompthur von 
Goldyngen mit velen andern vaythen unde ampthern des ordens, die mir alle grosse fruntschafft 
beweiszeten, mit Damen der kompthur czu Goldyngen, der meyn tegelichen wol bey acht tagen 
ader lenger mit erlicher, kastlicher notdorfft pflegete unde aufwarte, das ich em die folle nicht 
kan gedancken. Ich bitte euwer gnode, besunder lieber herre, das die demselben hern kompthur 
weide gerochen schreiben unde em ouch seyner woltat, die her mir irczeiget hot, fleiszig dancken. 
Meyner kirchen probyst 1 , thumhern unde manschafft die santen mir entkegen bis czum Haszenpott 
eynen capplan unde diner mit silberem gerete, buchern unde anderem cleynot beyde czum altar unde 
tische dienende, also obirgulte koppe, bedackte stotczen, credencien, becken unde schallenen, alle 
silberen, eyne gute notdorfft. Dornoch qwam czu mir Paulus des gedochten hern meysters Schreiber 
unde dornoch meyner kirchen probyst mit eynem anderen thumhern wol 10 meilen jenseyt Rige, die 
plogen meyn unde besuigeten mich gar erbarlich unde beleyten unde brochten mi[ch] a am donners- 
tage, der do was der achte tage noch unsers Hern lichnams tag*, kegen Rige obir. Do hotten 
sie bestalt schiffe und besundern eyn grosses, das was gar czirlichen mit kastlichen lacken bedackt 
unde bynnen wol eingericht, hette ouch der bobyst ader keyszer sult dorinne faren. In dem- 
selben schiffe farten sie mich uff eyn werder, das leyt in der Dunen unde boret mir czu, doruff 
steet ouch gutt gebewde unde leyt vort eyne halbe meyle von Rige. Uff demselben holm ader 
werder lag ich eyne nacht, unde den anderen tag* czag ich die Dune uff wert czw[u] b meylen von 
Rige uff eyn anderer werder unde slos, das gehöret meyner kirchen probyste*. Do lag ich 
czw[u] b nacht. Dornach am sontage* frw czag ich ken Rige mit groszem fulke, das mir entkegen- 
qwam. Czum irsten qwomen mir entkegen meyne diener in czween hawffen mit meynen vaythen, 
donoch meyne manschafft kastlichen angeleet mit eynem grosze hawffe pfeifen» unde bosawnern 
baben czwetawseat pferde, als man mir sagete. Dornoch qwomen meyne hern von dem huwsze 
von wegen ineyns hern meisten czu Lifflant, wen der uff die czeit tothkrang laag. Dornoch die 
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burger von Rige ouch in eynem besundern hawffen, so das umbe menigen des volkes unde pferde 
ich ober eyner meylen gar lange reyten inuste. Dornoch quam ich vor die stat, do was eyne 
schone geczelt uffgeslagen, dorunder ging ich, dobey was die processio der schaler ande monche. 
Under das geczelt quomen czu mir meyner kirchen thumhern, die empfingen mich gar erbarlich 
ande de[m]uttig* ande brochten mir beschreben eynea eyd, den ich sweren sulde vor der kirchen. 
Also nam ich hern Arnolt 1 als eynea offenbaren Schreiber nnde Paolam des hern meistere Schreiber 
unde ander fremde prister dorczu sam geczewge ande antworte meyoen thumhern, weres das alle 
meyne vorfar solchen eid getbon betten, so weide ich en ouch thaeo. Do sw[o]ren b alle thum- 
hern, eyn iczlicher besundern, meyne vorfaren alle betten denselben eid von worte czu worte 
gesworen unde wer eyne gewonbeit ywerlde gehalden. Desgleich sprach unde sw[o]ren b die 
manscbafft. Sulchs beczewgete ich uffe[n]bar c in erer aller kegenwertikeit und dobey, weres das 
ich snlchen eid von rechte thun mochte unde meyne vorfar alle den gethon betten, so weide ich 
den ouch tbuen, andere wedirruffte ich uff die czeit unde dornoch semlichen sam ap her nye 
gescheen were, doran sie alle wol genngsam woren. Dornoch czag ich an eyn korrackell von 
seyde gemacht unde nam doruff eyn almucium unde hing vor mich das crewcze d , das mir euwer 
gnode sante 3 . ande folget* der processio bis an die thunkirchthör. Do swer* ich den eyd oben 
berort noch gewonheit. Der eyd ist nicht schedelich, her lawtet nicht anders, wen das ich sie 
wil bey ereu freiheiteu loszen unde behalden. Dornoch brochten sie mich mittene in die kirche 
nnde songen Te Deum laudamus. Mir hatten sie eynen hacben stul gemacht wol becleidet. 
Doruff sasz ich, unde dornoch ging ich by das hagealtar unde sasz die messe über. Keynes 
missehaget mir grosser wen so balde do die manschafft czu mir qwam, do brocbteo sie mir eyn 
swert, dem ist die scheide viluocb gancz obirgoldet, das sweert czagen sie von Staden aus unde 
lisz[en] r mir das also blos in dyn* vorfnreu nnde halden den eldesten nnde bas besiechten von 
der manschafft, ouch in der kirchen vor dem altar unde in allen enden. Ich Iis is czuvor mit 
dem hern meister czu Lifflant obirreden, der Iis mir wedersagen, ich sulde sie ere weisze loszen 
haben, is wer im nicht czuweder. Ich was sweer dorczu, sunder meyne manschafft die torste 
sprechen, ee denoe sie die berlichkeit weiden obirgeben, sie weiden ee alle sterben, also moste 
ich sie loszen bey erer alden weisze. Ich byn nicht gewonet, blose swerte veel czu seheen, 
dorumbe* was mir grawsam dorczu, ouch was ich trawen forchtig unde nicht ee in meynem 
gemute regsam, wen do das swert in die scheide gestoszen wart. Sust pfleget man dasselbe swert 
in der scheiden, die obirgoldet, eynem erczbiscboffe vorzutragen unde halden, ouch wen her reyt 
ader feert, das gon ich en na lieber ande losze das czu czeiteo meyne jungen tragen ader füren. 
Ich Iis dem hern meister czu Lifflant mit Paulo czuentpieten, weres em nicht czu willen, das man 
mir das blosze sweert also voeretruge, ich weide ee meynen ingang ken Rige vorczieben. Do 
entpott her mir weder, ich sulde mit nichte dorumbe meynen ingaug vorczieben, sunder sulde sie 
loszen thuen unde is halden nach gewonheit, denne is were nicht weder in. Do ich czu tische 
treheen snlde in dem thume, wen die thumhern hatten mich die irste molczeit mit der wepesten 
manschafft czu gaste, do boten mich die manschafft, das is meyn Wille were, sie weiden [m]ir b 
selbst czu tische dienen, unde sprochen dorczu, ich dornt* mich nichtes beforchten, sie weiden 

i) dauttlg K. b) »Wien X. e) uffeter K. d) cntwt« K. e) tie K. f) Uu it. g) doruab« 

dommb« K. h) air K. 

i) Vgl n. 618. *) Vgl. n. 619. *) Vgl 8ehi0er.Lmem, Und. Wörterbuch unter *un(e). Wohl: 
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bey mir thuen unde also faren als sie bey erem rechten hern schuldig czu thon weren. Do ich 
na sach unde irkante ansz veelen redin unde czeichen, das sie die ding lawter ausz liebe meyneten, 
do gap ich meynen willen dorczu. Do bestalten sie eynen ritter, der vor mir stundt yor eynen 
vorsneyder, unde czwene von den eldesten unde grosten gesiechten czu hofferichtern, die gingen 
vor der speysze, czwene dorczu ouch der wegesten czu schencken unde eynen von en czum trog« 
sesz. Die dieneten mir alle mit czu tische mit groszer demnt unde fleisze unde woren alle kastlich 
gecleidet in sammet unde seydene stucke unde hatten umbe sich veele grosz gesmeide von ketten 
unde halszbande etc. Den anderen tag 1 hatte ich uff meynem hoffe die ritterschafft mit etlichen 
hern vom huwsze meynes ordens czu gaste. D[o] a dieneten mir aber czu tische die oben gedochten. 
An santte Johannes tag* hatte ich czu gaste meyner manschafft frawen unde juncfrawen, die 
mich ouch gar demutig enttingen. Do dieneten mir aber die oben berurten ritter unde manschafft 
czu tische gar czirlicben. Noch der molczeit do machten sie eynen tancz unde woren alle gar 
czachtiglich frolich. Sunder an dem montage 1 frw sw[o]ren b mir die thumhern meynes capittels 
noch alle meynem wille unde als sie meynen vorfaren gesworen hatten unde nach hocher. unde 
etliche alden, ouch junge, die weyneten als sie mir sageten vor frewden, unde dorchrette mich mit 
en noch notdorfft unde vorneme von en, das sie czufrede seyt von meyner personen, den sie haben 
ken andere also wol also ken mir gesprochen, Got der almechtige habe is also besundern gefuget, 
wen wie eyner von en ere herre were geworden, der were gewest von eyner partien, der wer 
(leime der anderen partien nymmer holt geworden, sunder bette die gancz underdrogkt. Der- 
gleichen weres gescheen gewest mit dem postulato*, den hatte eyne partie vorgenomen, sunder 
sie funden unde irkenten an mir, das ich sie gleich liebete. Sie weiden ouch mir beystant thuen 
mit leybe unde zele unde lieben als eren rechten vater unde hern. Sie haben gefach gesaget ken 
mir, ich bedurfft mich in keyner weisze beforchten, das [sie] e mir arg czu thuen gedechten also 
mit vorgiffte ader besteltnisse, unde haben mir also gefach gesworn unde veel davon gesaget, das 
ich meyne, sie sullen mir, ap Got wil, wol gewegen werden. Do nu die thumhern mir ere eyde 
gesworen hatten, do qwomen die manschafft czu mir uffenbar in meynem remter unde stunden 
lange vor mir unde sagen mich unde die thumhern an. Uff die letczste sante sie czu dem probyste 
unde liszen em unde [den] c thumhern sagen, worumbe das sie mir ere eide theten. Do sprochen 
die thumhern, sie betten schon itczunt gesworen. Do sprachen die von der manschafft, is were 
vormols also gehalden gewest, das die thumhern betten erem erczbischoffe in kegenwertikeit der 
manschafft gesworen, desgleichen hette die manschafft wederumbe gethon. Und hatten under 
enander harte rede. Uff das letczte das sich die thumhern dorczu irboten unde stunden uff unde 
sw[o]ren b mir von newes in kegenwertikeit der manschafft. Dornoch sworen die von den man- 
schafften eyn iczlicher besunder in sulcher beleytunge: eyn iczlicher legete abe seynen huwt. 
gortell unde gewer unde viell neder uff seyne knye vor mich unde batt mich umbe Gotes wille, 
das ich em seyn veter lieh erbe unde dorczu her rechte hette vorlenen wolde, unde eyn teyl boten 
umbe die gesampte bant ader kowff. So vorlenet ich denne eynem iczlichen das seyne unde koste 
en vor den munt. Dornoch stundt her uff unde swur mir getraw unde holt czu seyn etc. Sem- 
liehen eyd stabete en eyn ritter von en, unde alle, die ere lebene also entpfangen haben, die nam 
ich in sebrifften. Dornoch boten sie mich fleiszig vor die anderen, die nicht kegenwertig woren, 
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das en das unschedelich were, sie sulden cza mir komen uff meynen slosseren etc. Das habe ich 
en czugesaget. Dornoch obirantwerten mir die thumhern meynes vorfaren nochgeloszen silberen 
gerethe, das eyne erbare notdorfft ist an schnsselen, kannen, kappe, stotczen unde anderem cleynot. 
Dornoch die infeien ader bisschoffshuwte, stabe, crewcze, kaszelen nnde allerley messegewant. 
Eyn teyl was be seyte geleget, snnder is mnste hervor. Die besten rinck mit den edelen gesteynen 
seynt vorposchet, dach wil ich dornoch stellen. Besnnder obirantwerten sie mir eyne kastliche 
infeie mit veelen edelen gesteyne, die was etwan euwer gnoden vorfarn vor czwetawsent Un- 
gerische gülden vorsatczt gewest, nnde boten mich, das ich dieselbe in der thumkirchen czu trewer 
hant wolde legen laszen, wen man sie czn meyner weyunge knrtczlichen haben mnste. Also habe 
ich dieselbe infulle mit anderem veelem gerethe czn Rige geloszen bis uff die weiunge. So die 
gescheen ist, so will ich all meyn gerethe selbst vorwaren nnde czn mir nemen. Am sontage 1 
noch der molczeit sante ich czu den burgern unde rath der stad Rige unde lisz en sagen, wie 
mit mir ingekomen weren veele echter etc., das sie die ans eren bncheren schreiben weiden unde 
sie freygeben noch alder gewonheit. Do entpoten sie [m]ir a weder, das sie is gerne tbnen wellen, 
unde goben semlich echter alle gancz frey nnde nicht alleyne die, snnder onch dorczu alle gefan- 
gene, wo sie die in tormen nnde Stacken legen hatten, unde santen dornoch mir eyn roth Schar- 
lach, dorczu czwelff ader 14 czymmer schone groewerck nnde eyn vas groszer wen eyn ohme 
mit gudem newen Reynischen weyne unde ereten mich domethe*. Gnediger herre. Meyn herre, 
der meister czu Lifflant, was uff dieselbe czeit zere kräng unde wart ouch gesaget, das her ver- 
storben were, das ich besundern groslichen dirsrack, anders meyne ich, her were ouch bey mir 
gewest. Snnder an der mitwoch nehest noch sante Johannis* was ich bey meynem hern meister 
czn Lifflant uff seynem slosze Kirchholm genant, doheen hatte her sich also krangk füren loszen. 
Denselben tag unde den andern halben bleib ich aldo bey em, nnde her that mir zere gutlich, 
snnder her künde selbst nicht sitczen czu tische, ydach dirrette ich mich mit em gar fruntlichen. 
Gnedigster lieber herre. Ich finde unde irkenne, das also wol meyne manschafft also die thum- 
hern zcu swere bittere herczen haben weder unsern orden, den, als ich sulde ken Rige inreyten 
nnde do mir entkegenqwomen die hern meynes Ordens, do botten mich veel von der manschafft. 
das ich nicht sulde abetreten, unde hatten gemeliche rede, do wolde ichs nicht loszen. Dornoch 
bette ich gerne geseheen, das der komptbur von Duneronnde mir uff eyner seyten gereten hette, 
das wolde die manschafft nicht czuloszen, sunder bestellen, das der eldeste ritter bey mir reyth 
czur lincken hant. Wer die lewte weder nnsern orden also tegelich vorbittert, kan ich wol vor- 
nemen, sunder ich getrawe Oote, is wirt bynnen kurtcz anders werden. Mir haben ouch angeboten 
von den thumhern unde manschafften unde gesaget, sie weren meyner personen zere gefrewet, 
thete alleyn das swarcze crewcze, weide ich, sie weiden mir vor das swarcze in bleyant eyn 
goldyenes irwerben unde bestellen, also das ich doraus unde aus velen anderen reden grosze rey- 
ßunge weder nnsern orden vorneme b . Ich vorneme, Got sey gelobet, iczunt, das sie eynes teyles 
zere gesenfftet seyn, unde hoffe, sie sullen alle unserm orden gewegener werden. Ich weide, das 
is mich mantel nnde rock gekostet hette, das meyn probyst bischoff czu Cawerlant ader Same- 

»• wl. K. b) vonum» K. 

') Juni 22. *) Vgl. Rigatche Kämmfreirechnungen zu 1449 Sommer: 86 mlc. goschenket dorn biisschoppe 
▼tn Rige an wände, werke und 1 ame wjns (vgl. JV. N. MÜKell. 11, 12 S. 459). Mehrere Pbsten vorher iit noHrt; 
«0 mk. Rig. myn 1 fert. Tortherdo her Corwin Gcndonft, her Johan ram Wege und her Wenemer Hannan tor Kune- 
borgh io dt» büsschoppe« kroningon. *) Juni 2S. 
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laut etc. were, ich meyne, is sulde meynem orden keynen schaden, sonder fronen brengen. Ich 
habe noch begernnge onde bete meynes capittels unde der manschafft den vayth von Treiden, der 
do ist eyn Sachsze, abegesatcz[t]* unde eynen dorczu gesatcz[t] b von meyner manschafft. Den 
dritten vayth von Ronneburg habe ich ouch abegesatczt, der was ouch eyn Mercker, unde sust 
Pomereynischen. Merckischen nnde Sachszen, die do diener woren, bey funffczigen orlob gegeben, 
alles mit rathe meynes capittels nnde der manschafft. Meyn probyst unde thumbern betten gerne 
geseheen, das ich den Lifflendern hette orlop gegeben, das daachte mich nicht ratb seyn, denne 
ich hette meyne manschafft ken mich gereyszet. Also bostalte ich heymlichen mit etlichen von 
der manschafft nnde gap in czn vorsteen, das ich meher geneyget were die Lifflender czn behalden 
wen die anslender, das sie sere gefrawet woren, nnde sageten mir ouch in eyner geheyme unde 
boten mich, ich sulde herre seyn, sie weiden mir mit leibe unde gutte beysteen also getrewe 
mann, dovon sulde sie ouch nymant von reyszen, her wer, wer her wer; unde sulche unde der- 
gleichen worte haben mir die manschafft, ouch etliche thumhern, nnde yo die nichtigsten gefach 
unde veel gesaget. Also bestalte ich, das die manschafft mit mir unde meynem capittel die sacben 
obir sich genomen haben. Ich wil dornoch seyn mit allem fleisze, das ich der lewte, die unserm 
orden entkegen seyn, gancz geloszen möge, sie seynt, wo sie seynt. Ich hette euwern gaoden 
nach veel czn schreiben, ich weis wol, euwer herlichkeit höret nicht gerne lange briffe. Alle 
tage lesze ich euwer gnoden briffe, denne, so ich den lesze, so beduncket mich, das mir euwer 
gnode czuspreche. Euwer grosmechtikeit welle mir dach onch schreiben under czeiten, so czerath 
her ins land komen, gestalt unde geloffte der lande. In dem anderen briffe 1 schreibe ich euwern 
gnoden eyne antwert uff euwer hachwirdikeit briff*, die Gote selicklich sey bevolen unde ent- 
balden müsse werden mir unde meynem orden czu tröste. Gegeben uff meyner kirchen slosze 
Izkole am sonnobende nach visitacionis Marie im 49. jare. 

Ich behalde nach boben hundert diener ane die ich mit mir gebrocht habe. Veel weide ich 
gerne nach euwern gnoden schreiben, ich besurge mich, euwer gnode sey unde werde vordrossen 
in meyner so langen schlifft. Gerne hette ich euwern gnaden ee geschreben, sunder ich künde U 
nicht ee czu wege brengen. 

B. Silvester der heiligen kirchen czu Rige irwelter etc., enwer 
hachwirdikeit demutiger capplan unde soen Deutsches ordens etc. 

629. Silvester, Elekt von Riga, an den HM.: giebt seine Meinung kund, wozu die vom OM. von 
IAvland nach Rom übergehäuften 2000 Dukaten nach Abtrug der dem Oberprokurator ru 
ergebenden und der tu Oeschenken für den Ptipst und zwei Kardinäle nbthigen Summen ver- 
wandt werden könnten; der OM. missbittige die Statuten /Werners von OrsdnJ und meine en 
treu mit dem HM. Kokenhusen, 1449 Juli 8. 

K StaattA. tu Königoberg, (Livland Sckbt. XLII n. t2\b), Orig., Fbp., mit geringen Retten de» brieftcU. 
Siegelt. 

Vert.: nach dem Hvtänd. Auttuge von K Index n. 1112. 

•) tUgtiua X. b) gaatni JE 

•) n. 629. *) n. 624. 
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Dem hochwirdigen grosmechtigen hern, hern Conrado von Eriichshuwszeo 
homeister Deutsches ordens, meynem besondere gnedigen hern, vateren, forderer 
ande gonner. 

Die 2000 golden in der Rigaschen Sache hat der OM. von Livtand durch seinen Kaufmann, 
der eyn gewissz man tu Riga ist 1 , obirkowfft, der durch drei Briefe nachgewiesen hat, dass der 
Oberprokurator in Rom die Stimme bereits empfangen ftalen müsse: die Anweisung gescliah zu Fetri 
ad cathedram*, so dass der Prohurator das Geld nach vier Wochen hätte erhalten müssen. Ausz den 
schritten euwer gnoden unde ouch des procnratoris verneine ich, das her newenhundert unde 
czwene ducaten czn hinder ist, die her begeret, das em die ausgerichtet worden, dorczn czu 
gescbencke nnserm heiligen vater unde den czween cardinalen Morinensi unde Andagavensi 
bey drittbalbhnndert dncaten, eynen wenig mehe ader weniger*, so das sich die summe obirall 
mit dem gescbencke uff czweelfftehalbhundert ducaten worde Ionen; so em nn die czwetawsent 
ducaten obirantwert werden, so bleiben em obirig bey newendehalbhnndert ducaten. So habe ich 
wol mit meynem guttigen hern, dem meister czu Lifflant, loszen reden, unde das mag euwer 
?node ouch dem procuratori in den hoffe czu Rome schreiben, was em von den czwetawsent 
golden obirloffen worden nach der obegeschreben rechenunge, das her domete das pal Harn mir 
ausrichte unvorczoge, worde her aber semlich golt czu ausrichtunge des pallii nicht bedurffen, 
als ich hoffe unde Tortrostet werde, das her denne semlich golt von wegen euwer gnode vor seyn 
jargelt behilde; so bedurfte em euwer herlichkeit so veel diste weniger senden, unde euwer gnode 
mochte denne weder also veel ken meynen hern meister czu Lifflant abesloeen an der bowptsomme, 
so das is alumbe gleich fiele. In Lübeck lägen bei einem Kaufmann 1000 Mark, die ihm gehörten; 
tcoüe der OM. oder der HM. sie erheben lassen, so werde er Anordnung treffen, dass das Geld dem 
überantwortet werde, deme is bevolen wirt. Oegeben uff meynem kirchenslosse Eakenhnwszen 
am dinstage vor Margarethe im jare Cristi 1400 unde im 49. jare. 

Euwern gnoden soen unde capplan bruder Silvester, der heiligen 
kirchen czu Rige irwelter Deutsches ordens etc. 

Einlage: Die Bestätigung der Statuten f Werners von OrselnJ durch Kaiser Sigismund, wovon 
der HM. spreche, habe er nie weder im Original noch in einer Abschrift gesehen ; er wisse nicht mehr 
davon, als er in den Sendebriefen Eberhards von Saunsheim gelesen habe. In denselben briffen 
gedencket her semlicher confirmacion, die ettwan keyszer Segemund mit eyner güldenen bullen 
sulde gethon haben 4 . Als ich was bey meynem hern meister czu Lifflant, begonde her etwas 
gdencken des meistere czu Deutschen landen unde besundem wart gedocbt der confirmacio, die 
derselbe meister im hoffe czu Rome hatte suchen loszen 5 , nnde anderer Sachen von demselben 
meister. Do vornam ich von dem meister czu Lifflant, das her nicht gerne vornomen hatte, das 
euwer gnode denselben von Deutschen landen czn eynem meister gesatcz[t]* hatte, denne her 
meynet, her kenthe en wol. Unde der berurte meister czu Lifflant sagete mir, en vorwonderte 
ttre, das em euwer gnode nicht von sulchen sachen schrebe, die dach andere lewte offenbar 
sageten, unde besnrget sieh, euwer gnode die getrawe em nicht gancz, unde begerte wol, das ich 

a) pKtu a-. 

») Heinrieh Gendena. *) Febr. U2. ») Vgl. n. 624. «) Vgl. n. 374. *) Vgl. Voigt, Oe$eh. 

iV. 6 8. 181 f. 
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euwern gnode dovon schreiben snlde also von mir selbst unde in eyner geheyme, nnde sagete mir 
dobey sich grosz ken eower gnoden dirbietende, her wer« eyn mol in czwetracht gekomen, her 
weide nymmer weder dorin komen, dorczn snlde en ouch nyma[n]d* vormogen, her weide ee nnde 
veel lieber sterben, nnde rette gar erbarlichen sprechende, her weide leib nnde gntt bey enwer 
gnoden also seynem obirsten setczen, worde enwer gnode irkeyne anfechtnnge haben, her wü alle 
die seynen dorczn vormogen, das sie euwer grosmechtikeit getrewlichen snllen beysteen. Besnndern 
gedochte her der statntten oben gedocht, die em zere obil gefallen. Ich vomeme, was euwer 
gnode in den sachen von em wirt begeren. her wirt sich euwern gnoden gancz czn willen halden 
mit all den seynen. Mich du[n]cket b gerathen, das em enwer gnode etwas von den Sachen schreibe. 
Her Weycbhart, der thnmherre czur Frawenbnrg, bot, als ich vorneme, die nnde ander sachen 
vorlawtbart. Ich kan euwer gnode nicht also tiff schreiben, als sich der meyster czu Lifflant 
irboet ken enwer gnode. Ich losze mich duucken, hot euwer gnode irkeynen getrewen im orden, 
derselbe herre meister ist der eyne, als ich kan vornemen ans all seynen reden nnde gebeerde. 
Bittet, den Oberprokurator in Rom zu veranlassen, ihm einen Schreiber zu besorgen, der des hoffes 
czu Rome loff nnde stilum wüste, der worde mir notcze sein, nnde yo nicht eynen von der nederen 
sprochen, also Sachszen oder Merker. 

630. GM. von Livland an den HM. : der EleJct von Riga hat seinen Schuldbrief besiegelt, das Kapitel 
aber wolle sich noch nicht dazu bereit finden lassen; ist vom DM. wegen der Bestätigung der 
Stututen /Werners von OrselnJ durch den Römischen Kg. nicht um Beistand angegangen worden; 
will in jedem Fall mit seinen Gebietigem dem HM. gehorsam sein; bittet um Auskunft, ob 
wirklicli im nächsten Jaiir das Jubeljahr in Rom stattfinden werde und wann ihm der Zeug- 
meister gesandt werden könne. Riga, 1449 Juli 12. 

K Staat* A. ru Königsberg (Livland Schbl. XX n. 40), Orig., Pap., mit Retten de» brieftchl. Sekrets. 
Vert.: nach der livland. Kop. von K Index n. 1713. Tgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 182. 

Dem erwirdigen und geistlichen herren, herren Conrad von Erlichszhuwsen homeister 
Deutsch ordens, tag und nacht ane seumen. 

Hofft, der HM. werde bald Nachricht erhalten, dass die 2000 Dukaten 1 in Rom eingetroffen 
seien, nachdem dach der obirkowff egentlich und dar genug gescheen ist, wie er das vor Kurzem 
dem HM. geschrieben habe. Zum IS. August weide er sicher dem HM. nach Preussen 2300 Rhein. 
Gulden senden, wozu demselben noch 200 Rhein. Gulden von Danzig ausgezahlt werden sollen. Der Herr 
Elekt von Riga hat uns den schul tb rieft" 2 versigelt, so als wir dirkant haben, das wir und unser 
orden damit vorwaret mögen sein, aber das capittell machet sich nach czn suchen, sunder wir 
vorsehen uns, sie werden nach willig werden und sich gleich und in das howpt mit demselben 
herren electo vorschreiben. Geben czu Rige am Sonnabende vor Margrieth 0 anno etc. 49*\ 

Gebitiger czu Liefflande. 

Erste Einlage: Erwirdiger gnediger lieber her meister. Wir haben czn goder massen von 
unserem herren electo czu Rige woll vorstanden und vornomen 1 , wie der meister czn Deutschen 
landen etliche newekeit und anderen Unwillen, der villichte dorawsz komen mochte, als mit der 

■) nyoiad K. b) duck« K. c) «f K. 

•) Vgl. n. 629. *) Vgl. n. 616. 
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statutt, wenne her suchet, das der Romissche koning die confirmiren solle etc., Widder ewir 
gnaden und nnserm orden, als wir vornemen können, czu vorterbe, vornemen und suchen sulle. 
Wir haben ouch awsz etlichen Worten vorstanden, wie men sich besorgen mochte, das villeichte 
wir und unser gebitiger czu Liefflande demselben meister czu Deutschen landen in der vorge- 
schoben newekeit etc. beistand und hulffe tun sulden etc. So tun wir ewir gnad czu wissen, 
das wir vormals eer uns nnser herre electus czu Rige dorvoa gesaget hat nicht gebort haben. 
Derselbe meister czu Deutschen landen hat uns dorvon nichtes wissentliche getan, und her thue 
ins dorvon czu wissen ader nicht, so gedencken wir dach und unser gebitiger, der wir alle, Got 
sei gelobet, als sich das gebort, woll mächtig sein, von ewir gnaden und von billichem gehorsam 
nymmer czu treten. Wir haben von czwetracht wegen bey unserm orden vele schaden und 
schänden, als das leyder vor ogen gewest ist, gesehen und gelebet. Sulden wir denne mit imand 
czwetracht, als die villichte awsz solchem des meistere czu Deutschen landen vornemen mochte 
komen, stercken ader tun, das sali Got nymmer wellen. Ewir gnad czwivell dorane nicht, was 
wir czu eynickeit, czu liebe und gute unserm orden können getun, das wollen wir nicht lassen, 
and von ewir gnaden gehorsam, als das billich und geborlich ist, sali ans und die unsern bis an 
unser ende nymand czihen, dorczu sich genczlich getrowlich und wall vorlassen mag die vorge- 
schreben ewir gnade. 

Zweite Einlage: Wir bitten ewir gnad, uns ouch wissentlich czu thun, uff welche czeit die 
uns den bleidenmeister wirt senden, uff das wir uns dornoch richten mögen. Is ist ouch alhy 
eyn gemeyne gerächte, wie dis czukomende jar, als men wirt schreiben vomfczig, das genadenreiche 
j&r, das men nennet annum jubileum, sein sulle. Dorum be denne vele leute alhier in den landen 
sein, die gerne uff sulche czeit ken Rome czihen und die gnad irwerben weiden. Dorumbe und 
ipp ichtes ewir gnad dorvon wüste ader wie es in deme sein mochte, das sie unsere ordens pro- 
curatori ken Rome schreiben und nns dorvon egentlichs czu wissen tun weide, bitten wir 
fleissiglich ewir gnad, wenne wir faste dorumbe gefraget werden und doch dorvon nymand berich- 
tunge tun können. 

631. Lübeck meldet Nowgorod, dass es die drei livländischen Städte zu VorverJumdlungen bevoll- 
mächtigt habe und dass es, wenn Nowgorod den Kaufmann bei seinen alten Freiheiten lassen 
wolle, Boten zur Erneuerung der Krcuzkiissung senden werde. Lübeck, 1449 Jxdi 13. 

H aus Stadt A. tu Reval, Orig., Berg., mit thcütcewe erhaltenem anlangenden Siegel. 
L StadtA. tu Lübeck, Acta Ruthenka Vol. 1, Konz., Pap. Hildebrand. 

Gedr.: nach L ÜB. der Stadt Lübeck 8 n. 625; verz.: nach R Hildebrand in Mit. Run. 4 S. 7S1 

n. 237, nach R und L v. d. Ropp, Uantcrecctie 3 n. 520. Vgl. Hildebrand in Boll. Monatuchrift 

Bd. 20 S. 121. 

Dem erwerdigesten in Gode vadere unde heren, heren ertzebisschoppe van Groten Naugarden 
unde Pleskouwe bisschoppe, den erwerdigen unde ersamen wisen mannen, heren borgermesteren, 
hertogen, deme rade unde dem gemenen van Groten Naugarden, unsen guden vrunden, don wii 
borgermestere unde radmanne der stad Lubeke alse een hoved der twe unde seventich stede nach 
fruntlikem grute unde vormogen alles gudes witlik unde opembare betugende in unde myt desseme 
breve, dat wii de ersamen wisen manne, heren borgermesteren unde rad manne der stede Rüge, 
Darpte unde Revele, unse leven vrnnde, hebben van unser unde der vorscreven twe unde seventich 
stede wegene mechtich gemaket unde mechtigen in krafft desses breves, en samentliken edder de 
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se van erer wegene darto vogende werden gevende vulle macht, myt jnw in desse zake to spre- 
kende unde to hörende van jnw, efft gii deme Dudeschen copmane van den twe onde seventich 
Steden willen laten sunder jenigerleye vorkortinge bii der olden crucekussinge, vryheyde unde olde 
wonheyde, so dat ran juwen unde unsen vorvaren is begrepen unde gel olden. Unde wanner se 
dal van juw gebort hebben unde uns dat vorscriven, denne so wille wii unse Bendeboden int erste 
wii van vredes wegene dat don konen in Lifflande senden, umme de crucekussinge to vornyende, 
alle gebreke van der kopenschnpp wegene to rechtende unde de crucekussinge to bevestende, alse 
unse vorvaren dat hebben geholden 1 . In tnchnisse der warbeit is unser stad ingesegel gehenget 
an dessen breff, de gegeven is to Lubeke uppe sunte Margareten daghe, de de was de derteynde 
dach des manen Julii, int jar unses Heren nach sin er gebord dusend veerhunderd negen 
unde veertich. 

63». Lübeck an Beval: beklagt sich, dass Biga trotz der Um und Beval von Lübeck gesandten An- 
weisung und Warnung, eine Flotte habe auslaufen lausen, die auch genommen worden sei; 
verlangt, dass Beval bis auf weitere Nachricht keine Schiffe nach Lübeck segeln lasse, wie ee 
auch die nach Beval bestimmten zurückhalte. 1449 Juli 13. 

L aus 8tadtA. tu Lübeck, Beval Vol. 1, in Konz, verwandeltes Orig., Berg., mit Resten des briefschl. Sekrets. 
Auf der Rückseite: Dit denet to der besendinge to G roten No werden. Hildebrand. 
Gedr.: nach L ÜB. der Stadt Lübeck 8 n. 623; verz.: danach v. d. Ropp, Hansereceste 3 n. SSI. 

Den ersamen wisen mannen, heren borghermesteren unde ratmannen to Revel, 
unsen besundern guden vmnden. 

Unsen vruntliken grud unde wes wii gndes vormogben tovoren. Ersamen heren, gude 
vrunde. Wii hebben jw hiir bevoren bii schepperen Goldouwen to watere unde ok dorch andere 
bodesebupp aver land uppe nicht kleine kost, sorghe unde arbeiit nnse schritte ghesant, darinne 
wii jw hebben gheschreven, wodanne wis gii umme mannichvoldich volk unde vare, de in der see 
weren, neine schepe mit gnderen geladen van jw herwerdes scholden seghelen laten, so wii ok 
aver laut den ersamen unsen vrunden van der Riighe unse lykformighen schriffte benalet hebben. 
De siik doch nach sodannen unsen schrifften nicht hebben gerichtet, sunder se hebben van dar 
ene vlate schepe mit guderen gbeladen laten seghelen, welke vlate vormiddelst vare unde sorg- 
veldicheyt hiir bynnen* landes omtrent der Warnow* was ghekomen unde wart ok dar van den 
uthliggers des heren hertoghen van Sleszwigk etc. angheverdighet unde sunder jenigberleye wedder- 
stalt unde were ghenomen. Umme welker neminghe willen wii unde de nnse in moghe unde 
bekummeringhe ghewest sin, de doch na guder schickinghe nw wedderghegeven is, uthgenomen 
ichteswelke gudere, de achterstellich ghebleven sin etc. Des uns nicht en kleyne wundert, dat 
de vorschreven unse vrunde van der Riighe siik na sodannen unsen schrifiten unde warschuwinghe 
nicht hebben gerichtet unde uns unde unse also in mögenisse unde bekummeringhe gebracht 
hebben. Worumme, guden vrunde, do wii jw desset witliik unde senden darumme to jw dessen 
jegbenwardighen breffwiser uppe unse kost begherende unde mit vliite biddende, dat gbii desse 
dinghe to herten nemen willen unde nene schepe mit guderen gheladen herwerdes willen Steden b . 
id en sii dat wii jw anders wes vorschriven; wente wii bevruchten uns, ok wete wii wol, dar 

• -«) Ktrrleirt/Ur: rar de Tr«Y*nt b) Kwrrigirt /Ur ■ .eoden- 
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Got vor 8ii, dat sodanne schepe ghenomen worden ande atb nnsem* finde des copmans banden 
qwemen, dat de also nicht weddergheven scholden werden nnde scholde vele qwades saken in 
tokomende tiiden in der see. Unde hiirumme so bebolde wii ok hiir mit ans de schepe mit 
kosteten guderen gheladen, de van hiir mit jw wesen wolden; de wii ok hiir beholden willen, 
beth so langhe dat ans des na gelegenheiit der sake dnncket tüd wesen, biddende, dat gii vor* 
uüddelst sorgveldicheiit desset willen averweghen ande besorghen, dat de copman nnde wii alle 
in nene sorghe ande schade deshalven kome. Siit Gode bevalen. Schreven ander nnseme 
•ecrete an sunte Marghareten daghe anno etc. 49. 

Oonsale8 Lnbicense». 

633. [Silvester StodeweecherJ an den P. [Nikolaus V.J: dankt ftlr die Ernennung tum EBf. von 
Riga. [1449 ca. Juli MitteJ 

R aus Stadtbibliothek tu Riga. BroUes Livonica Bd. 24 (Autographa) Urk. SO, gleicht. Kop., Pap. Auf der 
RückKitt von gUichz. Hand: Utters regrocUtorie Rigenses. Hildebrand. 

1449 Juni 18 [ordert der HM. Silve«ter auf, dem Papst und den Kardinälen tu danken. Am 31. Juli 
hat er bereit» die Danktchreiben in Händen und am 4. August meldet er die Absendung derselben dem 
uturprokurator in Rom (vgl. nn. 624 u. 40). 

Hnmilimam recommendacionem in obediencia debita et reverenciam fixatn com devotissimis 
osculis sanctitatis vestre pedum beatornm. Beatissime pater, graciosissime ac metaendissime 
domine. Circamspicaas profecto contemplor, qaod ego tantilla creatnra sanctitatis vestre eidem 
calamo scribendi eiarare ansns sum, quod stapore percellor beatitudo vestra piissima non miretur 
nec arte ad scribendnm excellentissime vestre beatitndini edoctus. Nempe cum sanctitatis vestre 
admirandam et summam in terris anctoritatem et dignitatem excellentissimam prudencia, religione, 
fortitudine, josticia, dementia, animi magnitndine omnique heroyca virtute redimitam considero, 
penes quam omnis sommi Dei potestas in terris sita est, non possem non vehementer omnibas in 
artnbas commoveri, vere et in intellecta contarbari et concnti. Ideo si titubato sensu aut tremula 
manu aliquid inepte aut indigne beatitudini vestre scripsero, clementer peto ignosce. Revera 
arduum admodum et amplissimum tunc onus a sanctitate vestra michi imponi arbitratus sum cum 
primum intellexerim, quod divina ordinacione et providencia ad tarn excellentis gradns eminenciam, 
videlicet ad archiepiscopalis venerabilis Rigensis ecclesie dignitatem, beatitudo vestra me imme- 
ritum prefecit 1 . Firmissime meipsnm, cum inspicio inflrmitatem propriam, despicio. Attamen 
pregrande vereor, si asque modo in ingratitadinis lacu submersu[s] b notarer, cum certissime, 
Deum ut tester, nil obstitit in gratitudine referenda nisi grandis cordis et corporis mei de tanti 
amplissimi oneris persona mee indigne imposicione depressio et effectualis concussio. Nam memini 
me nonn ullas peritorum sentencias recepisse, potissime et experiencia didicisse, quomodo animalia 
racionis in experiencia insito eis quodam naturali presagio et instinctu pro beneficiis eis collatis 
condignam reddere conferentibus retribucionem alii nunc blandiente cauda festinando pro retri- 
bucione manas li[n]gua c lambere, nunc fldeli famulatu insequi, nunc dominorum tecta tueri etc. 
Et si bratis ista inesse considero, ymmo in me ut in racionali creatura hanc retribucionia grati- 
tndinem magis et magis habundanciusve vigere et elaborare compellor. Et cum sim sanctitatis 
vestre creatura de pulvere in tarn sublime erecta, tanto ergo ardencius teneor assurgere, quanto pre 

a) ric L. b) subnenuin K. c) Bgu» K 

») n. 497. 
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ceteris dono graciarum me conspicio preeminere. Tarnen, ut arbitror si recte contemplor, non 
dumtaxat sufficere non ingratum inveniri, sed et aignom et indiciam retribucionis non omittere, 
ymmo necessarium esse ntpote graciarum acciones; quo autem ordine et qno ritu hee graciarum 
acciones agi et referri debeant ac disponi, parvitatem et insipienciam meam latent Sed com 
reminiscor excellentissimam sanctitati» vestre dignitatem prudencia, religione, fortitudine, justicia, 
clemencia, animi magnitudine omnique beroica virtote redimitam cum insigni bnmanitate suavis- 
sima ex innata et consweta pietate, toti mundo jamjam exemplata, conjunctam reminisco * , et per 
apertum licet non condignaa ant debitas, attamen quas poasam post Deum meum refero grates 
et gracias possibiles devotissimo spiritu, prostrato corpore sanctitati vestre clementissime veluti 
nnico Cristi vicario, cujus gracia post divinam miseracionem in tarn eminent! statu sum id quod 
Bum et qui me in hoc digno gradu, qui meipsum regere nescio, preesse voluit et prefecit et cujus 
mandatis, direccionibus et jussionibns, ministeria utinam utilia et fructuosa clero et populo michi 
commissis Dei adjutorio juxta sanctitatis vestre precepta impendere, ut teneor, devocius me sub- 
mitto exorans altissimum vere vite, nam nusquam tanta beneflcia delebit oblivio, ut eidem gracie 
seu sanctitati graciam dignetur impartiri, ut navicula[m] b Petri adbuc fursitan aliqualiter fluctu- 
antem inter procellas ad portum reducere valeat ad optatum totalis et jam diu ab orthodoxis 
optate unionis. Quam sanctissimam pietatem eadem divina gracia longeve nie dignetur dirigere, 
regere et gubernare pro felici regimine sanete matris ecclesie, sponse sue, et in futura patria 
celestibus donis remunerare in eternum. Scriptum in Castro. 

634. HM. an den OM. von LivUind . hat nach dem Wülen des OM. wegen des vor einem Jalvre den 
Bevalensern van den Schweden zugefügten Schadens dem Kg. /Karl/ von Sdiweden am Tage 
Margarethe [Juli 13/ geschrieben und sendet eine Kopie des Briefes. Er hoffe, dass der Kg. 
solche Massregeln treffen werde, dass die Anwendung von Gewalt gegen Sdiweden nicht nöthig 
sein werde. Deslialb möge der OM., bis ihm die Anttoort des Kg. zur Kenntniss gebracht worden sei, 
solches unterlassen. Sobald das Bigasche Kapitel sich für die Schulden des Elekts fSüvesterJ 
gegen den Orden verschrieben haben werde 1 , möge ihm eine Absdtrift der Verschreümng zuge- 
sandt werden. Der DM. habe ihn um Uebersendung der 2000 Bhein. Gulden, die der OM. 
ihm schulde und die zu Johannis Baptistae beim Batii von Danzig niedergelegt sein sollten *, 
gebeten. Der BaÜi aber habe nichts erltalten, deshalb möge der OM. den HM. wissen lassen, 
wann das Geld iiberschickt werde, damit es dem DM. gesandt werden könne. Meldet die Weg- 
nalime einer Flotte von 130 Schiffen durch die Engländer 1 , von denen 14 Danzig gehörten, 
weswegen er Gcwaltmassregeln gegen die in Preussen befindlichen Engländer habe anwenden 
lassen. Wir haben vast gefraget, so können wir nicht vornemen, das irkeyn schiff darundir 
were gewest und genomen, das ken Leyfflandt heym gehöret. Berichtet über den Kampf 
einer holländischen Flotte mit den Herzögen von Pommern, den Krieg des Kg. von Polen mit 
Herzog Michael (Sigmundowitschf in Litauen, dass Kg. Erich und Kg. Christian von Däne- 
mark die Absicht haben sollen, gemeinsam gegen Gotiand zu ziehen, und dass Kg. Christian und 
Kg. Karl von Schweden Hin um Vermittelung in iliren Zwistigkeiten angegangen hätten. ScJdochau, 
1449 Jiäi 18 (am freitage nest nach divisionis apostolornm). 

a) »miitM im K. b) oivkuU R. 

i) Vgl. «. 630. *) Vgl. n. 607. ») Vgl. auch v. d. Ropp, Hamtrecau 3 n. 530 ff. 
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K StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Regütrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 324—27. 

Otdr.: nach K (nur die »weite Hälfte) v. d. Hopp, Hanxereceste 3 n. 536; vert.: nach der liviänd. Kop. 
von K Index n. 1714. Vgl. Voigt, Ge»eh. Fr. 8 S. 168 f., Danilowict, Scarbitc diplomatbw n. 1882, 
Leuncki, Ind. aet. saec. IS n. 2666. 

635. Damig an Dorpat: bezeugt, dass sein Bürger Bernt Lange den Dorpater Rathmann 
Lüdeke Hartwige* zur Exekution des Testaments seines im letzten Winter in Dorpat verstor- 
benen Bruders Heinrich Lange gerichtlidi bevollmächtigt habe. 1449 Juli 19 (Sonnabend vor 
Marie Magdalene). ND. 

Stadt A. tu Damig, Liber müniarum 6 Bl. 99", überschrieben : Versus Darptc wabinorura testimonium 
in c*u<a Bernd Lange etc. 

Dat. Bl. 106» eine neue Vollmacht Lange» fUr L. Hartwige* und »einen Halbbruder Kenten Lange 
zur Erhebung namentlich de» ihm vermachten Legat» von 200 Mark Rig. und der »einem Schwestersohn 
Heinrich B. tetlirten 30 Mark Big., wobei versichert wird, da»» Dan rig Dorpat vor Nachmahnung »icher 
stelle. 1449 8eptbr. 26 (Freitag vor Michaeli»). ND. Hildebrand. 

G36. HM. an den OM. von Lictand: bittet abermals tu bewirken, dass die 2000 Dukaten dem 
Oberprokurator in Rom, der sie immer noch nicht erhalten habe, ausgeantwortet würden; glaubt 
nicht, dass von diesem Oelde etwas nachbleiben werde, um davon einen Theil des von ihm selbst 
in der Rigaschen Sache ausgelegten Oeldes zu decken, und ersucht deshalb um wwerziiglkJie 
Sendung dieser Summe; will nacJi BeiaOmng mit seine« Oebietigern Mittheilung machen, ob 
wegen der Engländer die Fahrt durch den Sund zu verbieten oder zu gestatten sei. Wartoch, 
1449 JtUi 28. 

K au» StaatsA. tu Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) S. 333 -33, überschrieben: 
Qebititror l>zu Liffland. 

Vert.: nach der liviänd. Kop. von K Indes n. 17t5. Vgl. v. d. Hopp, Han»erece*»e 3 S. 420 Anm. 1. 

Ersanier besonder lieber her gebitiger. Als ir uns denne van der czweitusent dneaten 
wegen nnd das irs damit also bestellet hettet, das die unsirs ordens procuratori im boffe cza 
Rom als vier Wochen nach kathedra Petri nestvergangen 1 solden geantwurt seyn, und nu aber, 
das ir getrnwet, das sie ken Rom obirkomen sein, geschreben habt« so ist am midwach nest- 
geleden" Bartholomen Libenwald, den wir ouch czn Rom bey unsirs ordens procurator legen 
gehat haben, van Rom czu uns herin gekomen und in sechs wochen van danne gescheiden 4 und 
bat uns gesagt, wie semliche czweytusent ducaten in seynem abescheiden nach dahen nicht gekomen 
weren nnd der procurator ouch davon nichts wüste, bey wem sie obirkowft weren adir wer sie 
antwurten solde, deshalben her denne und ouch die andern, die ire goldt darezu eudlehnt haben, 
als eyn Hispaniol, Paulus Logendorff und ouch andere, grossen kommer, gedrangk, smaheit haben 
und liden, das ye nicht van unser, sundir alles von der Rigisschen sachen wegen, darynne solch 
geldt usgegeben ist und unsers ordens procurator sich darinne seins geldes gancz emplosset bat, 
czukomen ist, und ouch nu den genanten Bartholomeum darumbe uff swere kost, müh, reisen und 
czerung herin czu uns gesandt hat. Und darumbe so bitten wir euch nach mit ernster begerung, 
das ir noch ye besser bestellet, das solche czweytusent ducaten unverezogen usgerichtet und 
unsirs ordens procuratori ken Rom geandwurt werden, grosseren schaden, schände und Unwillen 
czu vorkomen. Als ir uns denne ouch schreibet, das ir uns drey und ezwenezighundirt Rinissche 

') Märt 22. «) n. 630. ») Juli 23. «) Juni 11. 
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golden bey enwirm Schreiber ken Koningsberg obirsenden wellet und das ans darczu czwey- 
hundirt Rinisscke gülden van Danczk obirgeandwnrt sollen werden, nnd bernrt dabey, wen denne 
die fünf nnd czwenczighnndert Rinissche golden nnd die czweitnsent dncaten czn Rom nszgekomen 
seyn nnd wir alle ding berechenen werden, verseht ir encb, das ench nach geldt cznlowffen 
werde etc.: ersanier lieber her gebietiger, nnsirs ordens procnrator hat seyn gold nnd seine 
czernng in der sache, als vierhundert dncaten, ein Hispaniol onch dreyhnndirt gnlden, Paulos 
Logendorff hundirt, Bartholomeus Libenwald czweyhnndirt ducaten dargelegt nnd darczn endtlehnt 
nnd haben sich irer czerunge also emplosset, das sie alle czn grossen schaden nnd kommer seyn 
gekomen, ouch bat die ernnge dem heiligen vater nnd anderen herren cardinalen in der Sachen 
getan dreyhundirt golden gekostet 1 , nnd man solle onch nach das palinm, das wol sechs adir 
sebenhundirt golden kosten müsse, nsrichten und onch den schaden nnd wucher, der uff solch geld 
umbe der nichtbeczalnng willen gelonffen, das vaste vil ist nnd yo alles die Rigissche und nicht 
unsir sachen antreffende ist, uszrichten und beczalen, so das uns solche czweitnsent ducaten in 
vermynnerunge des geldes, das wir in der Rigisschen sachen usgegeben haben, nicht czu hulffe 
nach czu tröste komen, sunder man müsse die oben berurten schulde im hoffe czu Rome davon 
beczalen, als wir euch das onch vormals mehe geschreben haben; wenn nu solche scholde davon beczalet 
werden, mögt ir selber wol dirkennen, was euch czulouffen möge. Weide Got, das euch czu 
Rom vil czulouffen möchte, wir weldens dort lieber nemen wen alhye, sundir wir konnenn diss 
geldes mit nichte empören. Und darumbe bitten wir euch, das ir uns das geld, das wir in der 
machen und uff euwir verschreiben und Vertröstung dar[ge]legt* und usgegeben haben, ane forderen 
verczog uszrichten und ubirsenden wellet, wenn wirs van dem aplasgelde und van dem petirs- 
pfenninge genomen haben und nnsirs allirheiligsten vaters des pabsts böte darnoch alhye leith 
nnd solch geldt van uns haben welle und wirs em onch uff assumpcionis Marie 8 uszczurichten 
verheissen und uns uff euch vertröstet haben*. Geben czu Wartcz am montoge nach Jacobi 
im 49«*" jare. 

Cedula. 

Ouch als ir uns schreibet, wye bey euch gewest seyn die scbipper czu Rige, die itczunt 
swerlich vor der Dünen legen, czu vorbeiten uff czeitungen, wie es in der seh gestalt sey, darnach 
sie sich mochten richten, und bittet uns, das wir euch unsere pfundmeisters czu Danczk antwort 
uff euweren briff unverczogen benus weiden senden etc., so seyn alhye ouch itczundt wol ken 
hundirt schiffen, die vor der münde legen nnd gerne weiden segiln, sundir der kouffman und die 
schipper besorgen sich arges, deune die Englisschen, ouch sust vast andere, legen nach in der seh 
czu krigen gancz geschicket und nemen, wen sie ankörnen. Sie möchten villeicht schiffe und guttir 
vorlisen, das gar eyn swerlich vorseen were desen landen. So seyn ouch nu bey czwen tagen 
bey uns gewest der rath nnd ouch vast eczliche van den gewegsten schippern czu Danczk, mit 
den baben wir vast handelung gehabt us den dingen, die meynen alle, es sey rath und gut, das 
men vor desem winter keyn schiff durch den Sundt lasse segilu, sundir das men alleyne bynnen 
Snndes bleibe und vorkere*. Wir werden deshalben unsere gebietiger kurczlich bey uns haben, 
ires rathes darinne czu gebruwchen, und die schiffe werden ouch die weyle stille legen. Und was 

») darlegt AT- 

') Vgl. n. 624. *) Augutt 15. ») Vgl. n. 616. •) Vgl. Toeppe», Ständetage 3 n. 53 u. v. d. Bopp. 
Haruertcemc 3 n. 554. 
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denne darynne wirdt beslossen ünd wie es darumbe wirdt bleiben, das wellen wir euch denne 
nnverczogen schreiben. 

637. HM. an den OM. von IAvland: empfiehlt auf Bitte Kg. Christians von Dänemark den Vor- 
teiger Nigels Gotschalks, des Kg. diener and man, der eczlicbe erbgntter in Leiffland ver- 
meyne czu fordern 1 ; der OM. möge ihm behülfiich sein, tu dem tu gelangen, wotu er Recht habe. 
Wartsch, 1449 Juli 28 (am montage nach Jacobi). 

StaattA. tu Königsberg, Hochmeister- Regit tränt von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) S. 335. 

638. HM. an Riga, Dorpat und Reval: sollen bis Pfingsten näelisten Jahres dem Rath von Lübeck 
Verzeichnisse der durch die Ärrestirung einer /hansischen/ Flotte durch Flandern im J. 1428 
Geschädigten einsenden, die dem Kaufmann tu Brügge bei der VertheHung der von Flandern 
gezahlten Entschädigungsgelder als Grundlage dienen »ollen. Wartsch, 1449 Juli 28. 

K au» StaattA. tu Königsberg, Hochmeister- Regittrant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 337—38, überschrieben ; 
Den steten Riga, Tarbat and Reval zcusampne. 

Verl.: nach K v. d. Ropp, Hantereceste 3 n. 650, nach der livländ. Kop. von K Index n. 1716. 

Lieben getruwen. Wir czweifelen nicht, ir habt wol vernomen, wie off velen tageferten, 
dar die gemeynen bensestete yersamelt »eyn gewesen, van des geldes wegen, das die aldirlewte 
des gemeynen kouflfmans der Deutschen hensze zcn Brugk in Fl anderen van den vier gelederen 
van Flanderen vor die schaden, die dem kouffmanne aldo gescheen seyn, empfangen haben und 
nach empfangen sollen, vaste handelnngen seyn gewesen, so dach, das die Sachen bisher nicht 
czu ende haben mögen komen nnd das solch geld mochte seyn gekomen dahen, da es seyn snlde 
und dahen es gehöre, umbe des willen das dieselben aldirlewte czu Brngk nicht clerlichin undir- 
weiset seyn, welche die seyn mit Damen, die in der rostirnnge der schiffe im 23. jare, die in die 
Seyne wurden gebrocht und van weter und windes wegen ins Swen kor qwomen und alda van 
den Flamigen gearrostiret wurden, schaden haben geleden. So haben wir mit des kouflfmans 
ran Brack clerick, der als vor pfingsten* [czu uns qwam]" umbe eyne tagefert ken Bremen czu 
besenden, als denne das ouch mit der gemeinen hensesteten sendeboten, die sie darumbe czu uns 
geschicket hatten, vor czwen jaren beslossen wurden ist, handelung gehabt und haben unsir stat 
Danczk bnrgermeister czu derselben tagefart ken Bremen geschicket, em metegegeben und bevolen, 
mit den hensesteten czu verbandein, das men alumbe in den umbegelegenen steten, ouch dem 
kouffman czn Westvalen und ouch am Reynn, verkündigen und wissen lassen solle, wer die seyn, 
die uff die czeit solche schaden geleden haben, das eyn etczlichir seynen schaden hieczwusscben 
nnd pfingsten nestkomende 8 dem rate czn Lübeck obirbrenge b , uf das sich die alderlewte desselben 
kouflfmans mit dem gelde usczugeben dornach czu richten wissen mögen; wer das nicht thun 
wurde, der bedurfte nach der czeit nicht meh doruff manen*. ünd darumbe begeren wir, das ir 
alumbe mit euch und wo ir das not seyn erkennet bestellet, das eyn itczlicher hieczwusschen 
und pfingsten solche schaden obirbrenge und die dem rathe czu Lübeck obirantwurtte in massen, 

») /tUt K. b) obirbrmt«! A' 

i) Vgl. n. 517. ») Juni 1. *) 1450 Mai 24. <) Da» wurde auch auf dem Hansetag von Bremen 
am 25. JuH 1449 beschlosten. Vgl. r. d. Ropp, Hanterecette 3 n. 546 § 12. 
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als oben geschreben ist, äff das men sich mit solchim gelde darnach möge wissen czu richten. 
Geben nff nnserem hoeffe Wartech am montage nach Jacobi im etc. 49 ,cn jare. 

639. /HM./ an den OM. von Livland: sei überzeugt, dass er den DM. in seinen Bemühungen, vom 
Römischen Kg. eine Bestätigung der Statuten [Werners von OrsdnJ eu eruirken, nicht unter- 
stützen wolle; meldet, was ihm aus Wien Uber die Pläne des DM. geschrieben worden sei; die 
geplante Zusammenkunft eu Memel könne er anderweitiger Geschäfte wegen nicht ins Werk 
setzen. Marienburg, 1449 Juli 31. 

Au* Staat» A. zh KÖnigtberg, mehrfach gntrichenu und korrigirU» Konz., Pap., übcrschndxn 
Gebietiger czu Lieffland. Hüdebrand. 

Ersamer besnnder lieber her gebietiger. Ir schreibt ans, wie ir von dem herren electo czu 
Rige vorstanden habet, wie der gebietiger czn Dewtechen landen etliche newikeith als von der 
Statute wegen, das die durch den Romischen koning geconfirmiret sulden werden, widder uns und 
nnsern orden suchen solle, dorvon vele Unwille, czweitracht und ander umbeqwemikeit czu ver- 
terbnisse unsere ordens komen mochte, nnd das ir us etlichen worten verstanden habet, das man 
sich besorgte, das villichte ir und euwer gebietiger dem von Dewtechen landen in der vorge- 
schoben newikeit bey stand und hülfe thun suldet, und deshalben eynen czweyfel an euch sulden 
haben etc. 1 Ersamer lieber her gebietiger. Got weys, das wir an euch und euwern gebietigern 
ni keynen czweyfel gehabt haben, und haben ouch noch keynen czweyvel an euch und euwern 
gebietigern nnd wellen ouch vorbas keynen czweyfel an euch haben und was wir van sulcheu 
Sachen werden vorbas dirfaren, das willen wir euch van stund an schreyben und wissen lassen 
als eyme, dorczn wir uns allewege treuwe, liebe und fruntschafft cznversehen. Als nu der 
benumpte herre electus czu Rige von uns gescheiden und itczt an seyme usczoge czu Königsberg 
was, hatte em eyner, her Nickles von Weyszenburg genant, den wir haben legen czu Wienn in 
unsirn gescheften, gescreben, wie das eyn böte des gebietigers von Dewtechen landen czu Wienn 
were geweszt, der etliche wort von seyns herren wegen bette usgeen lassen, us der worte lawte 
her verneine, das dorus villicht czweytracht und ander umbeqwemikeit in nnserm orden endsteen 
mochte, und berurtbe dach nicht und druckte ouch nicht eigentlichen us, was die sachen weren. 
Denselben brieff sandte uns der herre electus widder czurucke. Also, do wir dorus keyn eigent- 
lich bescheid nicht konden verneinen, schreben wir dem vorgedochten her Nickles von Weyszen- 
burg ken Wienn, das her uns eigentlich sulde schreiben, was doch die sachen weren und wie die 
worth gelawtt netten, die her von des von Dewtechen landen bothe nette gehöret, so das her uns 
nu newlich widdergescbreben hat, das under andern des botes reden eyn sulchs das merklichste 
sey, das her von dem vorberurten Dothen hette gehöret, wie seyn herre so eyn weyszer und wol- 
verdiuther man bey fil fursten und herren were, das her noch in kortczen czeiten vil newes dinges 
im orden wurde czu wege brengen, neinlich wie her Wolde dermal eyns ken Prewszen komen und 
do visitirende etliche ding und hewszer anders stehen machen, denne sie itczunt stunden, wissende 
wol, das es daseibist notdurfftiger were denne in seyner meisterey etc. Des wir doch nicht en 
hoffen noch getruwen, das es dorczu kome, das eyn sulchs gescheen sulde. Us welchen berurten 
worthen der gedochte her Nicles eyns boszen verneinen und willen des von Dewtechen landen 
sich besorget und uns dorumme hat gewarnet. Was aber sust noch meh dorbinder ist, können 

') fi. 630. 
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wir nicht wissen and wolden doch and gegen oucb in keyner weysze gerne, das eyns sulchen ader 
ander schedeliche newikeit, dodarch czweitracht, umbeqwemikeit, schade ader schänden in unserm 
orden endstehn mochten, dirwecket snlde werden, wend leyder ns der nestvorgangen czweytracht 
in unserm orden snlch laster, schade nnd schände erstanden was, das wirs noch, so wir doran 
gedenken, mit wemntikeit ansers herczen mnssen tragen und dolden und, Gote sey es geclaget, 
noch so gar nicht vorlasschen ist. Es mochte gar lichte eyn gerings dorcza komen, das der aide 
funke, do Qot vor sey, emflammet wurde und czu eyme groszen fewr mochte gedeyen, dodurch 
unser orden und wir alle czu unverwyndlichim schaden und gruntlichim verterbnisse, verlost lande 
nnd lewte mochten komen, dovon wir euch die fülle gruntlicb nicht schreiben noch durch ymands 
eropieten können noch mögen. Aber qwemen ader weren wir bey enander, wir weiden eoch sulchir 
sachen gelegenheit wol eigentlichen underrichten. Got der herre durch seyne grundlosze barm- 
herczicbeit es noch understeben und benemen geruche. Und danken euch, lieber her gebietiger, 
czumal groslich des trostes and der so guten czuneyunge und dirbietunge euwer und euwer gebie- 
tiger, den, als wir wol vernemen nnd ouch genczlich getrnwen, nnsers ordens ere, redelichkeyt und 
eyntracht liebet und nngerne seget unsers ordens schade ader schände, sonder das ir und sie ere, 
gedeyen, eyntracht, liebe und czunemen nnsers ordens groslich begeret. Was wir nu wedirumbe 
euch, euwern gebietigern czu unsers ordens ere und gedeyen, frede, frundschafft, eyntracht, liebe, 
gonst und forderunge thun können ader mögen, dorbey wir unsern hogsten fleys und vermögen 
allewege williclich gerne thnen wellen, als wir des ouch seyn schuldig und verpflichtet. Oucb, 
lieber her gebietiger, als wir euch heuwir bey dem pfarrer czur Pernaw hatten czuempoten, das 
wir euch gerne czur Memel wolden sehen, so komen uns so mancherley sache vor, das wir es 
nicht können czu wege brengen. Die Polau richten sich veste czu und schreygen herfart; nymand 
weys, weme czu wellen ader was sie vorhaben und haben doch sust keynen fyndschafft umbe sich 
nicht. Geben czu Marienburg am donnerstage vor ad vincula Petri im 49. jare. 

640. HM. an den Elckt /Silvester/ von Riga: spricht seine Freude aus Uber die dem Elekt in 
Preussen und Livland zu Theü gewordene Aufnahme; möge den OM. von Liiiand veranlassen, 
das vom HM. in der Rigaschen Sache ausgelegte Geld unverzüglich tu schicken, da von den 
vom OM. nach Rom übergekauften 2000 Dukaten nichts zur Deckung jener Auslagen 
übrig bleiben werde; tvill die Schreiben des Elekts an den Papst u. s. w. dem Ober- 
prokurator in Rom übersenden, diesem schreiben, dass er Silvester einen kundigen Schreiber 
besorge, und ihn tur Mütheüung an den Papst benachrichtigen, wie Silvester den Besitz seiner 
Kirche angetreten habe. Marienburg, 1449 Juli 31. 

K au* Staats A. zu Königsberg, Hochmeuttcr-Regu/trant von 1448—52 n. 17 (a. n. 9) 8. 339—41, UbeneJi rieben : 
Dem herren electo czu Rige. 

Verl.: nach der lioländ. Kop. von K Index n. 1717. 

Allirerwirdigster vater und hochwirdiger besonder lieber herre. Als ir uns geschreben habt, 
wie ir in euwerem usczoge van Marienburg durch die herren prelaten disser lande nnd unsir 
gebietiger nndir wegen gar achtbarlich ufgenomen, frnndlich nnd gancz wol gehandelt seitb, und 
desgleichen oucb, als ir ken Lifflandt gekomen seit, darch die herren prelaten, die gebietiger der 
lande nnd ouch durch euwer kirchen thumprobst, thumheren und manscbafft gar achtbarlichen mit 
groszen frewden, eren und wirdigheit empfangen, ufgenomen nnd in euwerer kirchen czu Rige 
mit mancbirley czirlicher handelunge, frolicber und frundlicher irbittung ingebracht und ingefuret 
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seit, als das etmer briff mit manchirley velen worten und weit gnug begriffen hat: 1 hochwirdiger 
besundir lieber herre, eyn solcbs haben wir van herczen nnd mit frewden gerne gehört und kompt 
uns czu eynem sundirlichin grossen wolgefallen, nnd ench möge so vele ere, gntte nnd frnndt- 
schaft nicht seyn gescheen adir nach gescheen, wir gonnens ench van herczen gerne nnd kompt 
uns alles czu eynem sundirlichin grossen wolgevallen und czu beheglichem willen. Und als ir 
denne beruret, ir bettet uns gerne meh und weyter geschreben, sundir ir verseht euch, das wir 
in enwerem lang schreiben verdrossen solden werden etc. : besundir lieber herre, ir moget uns so 
vil nicht schreiben, es solle uns wol czu willen seyn und wellens ane alle verdrissen gerne van 
euch uffnemen und eyn sundirlich wolgefallen darinne haben, nnd bitten enwer Väterlichkeit, das 
uns die yo gevach schreibe nnd euwer briffe dem obirsten gebietiger, der sie uns wol furdan 
schicken werde, czu banden schicket. Und als ir uns denne schreibet, wie Paulus des obirsten 
gebietigers czu Liffland Schreiber van der czwetusent ducaten wegen, die derselbe gebietiger ken 
Rom obirgekouft habe, mit euch handelung gehat habe vermeynende, das der gebietiger nach 
nndirrichtung des konffmans, mit dem her solchen obirkouff getan habe, nicht andirs wisse, wenne 
das unsere Ordens procurator semliche 2000 gülden itczundt solde empfangen haben etc.*, also ist 
Bartholomen Liebenwald, der in den pflngst heiligen tagen czu Rom van unserm procuratori 
gescheiden ist* als hewten acht tage geleden 4 van Rom czn uns gekomen nnd hat uns gesagt, 
wie der procurator in seynem abescheiden nach van solchen 2000 ducaten nichts gewust nach 
keyn bescheit davon gehabt habe, deshalben her denne oucb und die anderen, die ir geldt in der 
Rigisschen sachen dargeleget und endlehent habe[n]", grossen gedranck und gebrechen nnd Bar- 
tholomeum umbe solchs gedrangs und kommers und anderer gebrechen wille herin gesandt haben. 
Uns hat ouch der gebietiger czu Liffland gescreben, wie her uns 2800 Reinissche gülden bey 
seynem Schreiber obirsenden welle und das wir ouch 200 Reynissche gülden van seyner wegen 
czu Danczk empfohen sollen, und vermeynet, wenne wir die 2500 Reinische golden empfangen 
haben und die 2000 ducaten czu Rom gevallen seyn, das em denne van solchir summe etlich geldt 
zculonffen solle 8 , als ir das ouch etlicher masze in euweren schrifften beruret *. So wisset ir nnd 
habet wol vernomen, das der schulde im hoffe czu Borne 900 ducaten seyn nnd die erungen unsirm 
heiligen vater und den anderen herren cardinalen etc. wol uff dreyhundirt ducaten werde komen 
nnd men euch ouch das palium davon usrichten und ouch die schaden, die uff solche schulde ange- 
slagen seyn, davon beczalen solle, so das uns semliche 2000 ducaten nicht czu nutcze komen und 
wir der ouch keynen fromen haben. Und dornmbe bitten wir enwer vatirliche hochwirdigheit 
mit begerung, das ir ench als ir irste moget mit dem obirsten gebittiger czu Liffland uff eyne 
gelegliche stat, wo es euch van beiden teilen beqwem ist, czusampnefuget, en alle disser sacben 
gelegenheit eigentlichen undirrichtet und en bittet nnd anleget, das her uns solch geldt, als wir 
in der Rigisschen sache van seyner wegen und uff seyn schreiben und Vertröstung dargeleget, uage« 
geben und van dem aplasgelde und petirspfenninge genomen haben, ane allen verczog nsrichte 
nnd ye besser herin schicke, wenne Gerardus" unsirs allirheiligsten vatirs des babsts böte, den 
wir ouch uff solch geld vertröstet haben, nach alhie darnach leith und des swerlich beitende ist 
und wir» em ouch uff assnmpcionis Marie 7 usczurichten und czu geben verheiszen haben s . Und 

•) habt K. 
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dorumbe so weitete mit dem gnunten gebietiger jo also verfugen, das uns solch geld and alles, 
was wir in der Rigisschen Sachen nsgegeben haben, ane allen verczog nnd ye besser czu banden 
komen möge. Wir wellen onch euwer schrillte nnd briflfe an nnsirn allirheiligsten vater etc. 
sprechende 1 dem procnratori, die fnrdan czu antwnrten, schicken und desgleichen onch nach euwer 
begerunge dabey schreiben und wellen onch dem procnratori euwers iiiganges euwir kirchen und 
hirschafft gelegenbeit schreiben, uff das her die ouch furdan an nnsirn allirheiligsten vater etc. 
brengen möge. Euwere Väterlichkeit begeret ouch, das wir mit dem procnratori weiden bestellen, 
das her euch Casparn seynen schreyber, der am nesten bey uns hir inne gewesen ist, czu eynem 
Schreiber cznfngen weide. So bat uns Bartholomeus Libenwaldt wol undirrichtet, das her euch 
nicht wol beqweme were und nicht also usrichtig, als es wol beqweme were, idacb, wiewol uns 
Bartholomeus hat gesagt, das die notarü, die ichts im hoffe czn Rom haben, davon sie eyn hin- 
komen haben, den hoff nicht gerne obirgeben, so wellen wir dach dem procnratori schreiben, ab 
her im hoffe czu Rom indert eynen tüchtigen, versuchten und wissenden notarinm, der sich czu 
euch und in die lande weide geben, bekomen nnd gehaben mochte, das her den czufugen solle 
euwer väterlichen hochwirdigheit, die Got etc. Geben czu Marienburg am donrstage vor ad vin- 
cula Petri im 1400"" und im 49*** jare. 

641. [HM. an den Elekt Silvester von Riga :] soll vom OM. von Livland tum Beweis dessen, dass 
er in der Frage der vom DM. nachgesuchten Bestätigung der Statuten [Werners von OrsdnJ 
durch den Utpat und den Römischen Kg. wirklich so sum UM. stehe, wie er ihm geschrieben, 
eine Vollmacht für den HM. oder den Oberprokurator in Rom erwirken, im Namen des OM. 
beim Bxpst um die Aufhebung der Statuten eintvkommen, obgleich der HM. die dahin gehende 
Bulle, die er abschriftlich Ubersende und die geheim eu halten sei, bereits in Händen habe; hält 
für gut, dass, wenn ihm von seinem Kapitel und seiner Mannschaft rugemuthet werden sollte, 
in der Absetzung der ausländischen Amtleute und Diener auf setnen Schlössern fortzufahren, er 
darin nach dem Rath des OM. handle. Marienburg, 1449 Juli 31. 

K aus StaaisÄ. tu Königsberg, mehrfach gestrichene» und korrigirtes Konz., Btp. Die ertten Zeilen tcaren 
zunächst lateinisch verfaut, dann wurden rie nochmals deutsch darüber genetzt; hier ist du letztere Ftutung 
(iuf<jm(itntncn t die wohl die definitive icczr. Stldebwmd. 

Allererwirdigster vater. Newlich hat euwir Väterlichkeit uns gescreben, wie der oberste 
gebietiger czu Lyffland sieb ken enwir herlichkeit emploszende gedocht habe des obersten gebie- 
tigere von Dewtschen [landen]' als von etlicher newikeit wegen und sunderlich von der confir- 
macio wegen, die her gesucht hette im hoffe czu Rome, mit andern worthen, die her denne in 
eyner geheyme geredt hat mit euwir herlikeit, die dobey beruret, wie dieselben und dergleich 
newikeit dem gebietiger czu Lieffland obel gefallen, so sy, do Got vor sey, nffqwemen ader 
geschegen. Vart euwir veterlichkeit dobey berurt, so ir denne derkennen moget, sal irkeyner 
getrnwer seyme orden seyn, so sey her der eyne etc., mit meh wurten*. So hat her uns onch 
wol selbst gescreben, wie das her czu guter masze von enwir Väterlichkeit wol verstanden nnd 
vernomen habe, wie der meyster czn Dewtschen landen etliche newikeit und audeni Unwillen, 
der villicht dorus komen mochte, als mit den Statuten, wen her suchte, das die der Römische 
koning confirmeren sulde etc., widder uns und unsern orden, als her verneinen konde, czu ver- 
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terbnysse unsere ordens [suchen aalle]*. Her beruret ouch, her hett us etlichen wurten verstanden, 
wie man sich besorgte, das villicht her und seyne gebietiger czu Liffland dem gebietiger czu 
Dewtschen landen in der berurten newikeit etc. beystand und hülfe thnn sulde; so schreib her 
uns, ee das her mit euwir paternitas geredt hett nicht dovan gehört hette et quod magister 
Alamannie sibi nichil de hoc intimasset, et si intimaret sibi aut non, non intenderet neque sui 
preceptores, der her von Gotes hulffe wol mechtig were, von unsern billigem gehorsam nymmer czu 
treten. Her berurt ouch wol dobey, das von czweytracht wegen apud ordinem nostrum vil schade, 
schände, als das leyder vor owgen geweszt ist, gescheen und geseen seyn; suld her denne mit 
ymands czweytracht, als die villichte us sulchen magistri Alamannie intenciones possent evenire, 
Sterken ader thun, das sal Got nymmer wellen. Her schreibt uns ouch dobey, das wir keynen 
czwyvel doran haben sulden, was her czu eyntracht, liebe und gute unserm orden künde getbun, 
das weide her nicht lassen, und van unserm gehorsam, als das billich und geborlich were, sulde 
en und dey seynen bis an seyn ende nymand czihen; dorczu sulden wir eyn genczlich getruwen 
haben und uns doruff ouch sicher verlassen etc. 1 Reverende pater. So haben wir uffte vil Iiaii- 
delunge mit euch gehat von der Statuten wegen, was groser schade und schände dorns entstanden 
seyn und noch komen mochten, do Got vor sey, das irkeyn newikeit, dodurch czwitracht qweme, 
entstünde, dorumbe sey wir groslich van euch begerende und mit fleysze bittende, das ir euch 
weldt mit dem allerersten fugen bey den gebitiger Lyvonie uff eyne beqweme stad und vor eyn 
orsach und anhebunge forder handelunge von dissen Sachen, umbe weniger vermerkunge willen, 
mit em redt als umbe des geldes Wille, das her uns denne usrichten sal uff assumpcionis Marie*, 
noch lawt disser unser andern brieffe ■ und vorth seget, das wir euch gescreben haben, das ir em 
von unsern wegen muntlich getrewlich danken sollet, als her euch denne ouch dorch seyne 
schrifte gedanket hat des guten willen, den ir denne hat czu selikeit und bestandt unsere ordens, 
indeme das euch lebt were, das irkeyne newkeit durch ymands czu verterbnisse und schade ader 
schände des ordens machen ader czu wege brengeu mochte, wend ir wal verstanden hett, was 
schaden und schände var dorus entstanden were etc. So ir em denne so von unsern wegen 
gedankt habt, lieber her, so deweht uns wal, das ir denne vart, als van euch selbst sprecht, wie 
das ir ufte und manich stundt uns gerathen hett, czu vermeyden sulche newkeit meh czn entstehen, 
das wir mit des gebitigere rathe Lyvonie sulcheyns an den allerhei(li]gsten b vater den babst 
brengeu lissen uff versuchen, ap man sulch Statut mochte widderruffen durch babstlich gewald; so 
mögt ir em sagen, das das nach wal euwir rath were, das her seyn gewald dem hern homeister 
ader sust des ordens procuratori im hofe czu Rome gebe, so das sie beydesampt an den heiligen 
vater lissen bren[gen, eyn] e sulchs czu erwerben, uff das schade, schände, czweytracht und grund- 
liche des ordens verterbnysse gemyden mochte werden, ader sulcbein gewald czu thunde von 
seynent wegen durch eyn instrumentum und procuratorium uns volmechtiklich befeie. Reverende 
pater. So ir em eyn sulchs verczelt und vergeben babt, werdet ir wal verstehen, ap seyn hercz 
und genczliche meynunge also sie, als her euch czugesagt und uns hat gescreben, als wir wal 
getruwen, das die meynunge gut und veste sey. Wirt her denne eyn sulchs nach euwirn rathe 
verlieben und euch czusagen, so seyt dornach mit ganezen fleysze, das ir eyn instrumentum der 
volbort, verliebunge und macht durch eyn procuratorium uff uns ader uff unsern procuratorem 
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sprechende Tan em haben moget und uns das herin schickt mit den ersten. Wirt her sich ader 
etczwes do wedirsetczen, des wir doch nicht en hoffen, das ir denne us seynen wurten wal rei- 
sten werdet, so beslysset die handelunge disser Sachen in der beqwemsten nnd unvermerklichsten 
weysze. Wir segen euch dis in der weysze, ap wir dorinn nach nichts angehaben betten, uff das 
wir desto beqwemlichster bey seynes herczen eigentlichen willen nnd meynunge machten komeu. 
Wir haben itcznnt die bnlle der bevelnnge nber die widdenuffunge der Statuten 1 in der besten 
forme, der abescrift wir euch hirinne verslossen senden, die ir leszende wol werdet vernemen, und 
bitten gancz fleysziclicb, das ir die so ir allerheymelichst magt bey euch unvermeldet behaldt und 
verwaret, das sie nymande nff erden czu gesichte kome denne euwir veterlichkeit alleyne. Und 
was ir snst bey den Sachen guts konet gethnn, bitten wir, das ir dobey euwirn hagsten fleys tut, 
als wir des ganczlich getruwen euwir Väterlichkeit, die uns hiruff mit den ersten eyn eigentlich 
antwert wellen schreben, der wir ouch hirinne verslossen senden eyne abescrift der eynunge der 
heiigen cristenheit und abetretunge Felicis. Onch als ir uns scribet von der wandelunge euwir 
amptlewte und abesetczunge etlicher euwir dyner, die do geste woren etc.*: was dorin gescheen, 
das inns also Meyhen. Aber, lieber herre, ir wisset wal, das die lande stetes gehandthabt seyn 
geweszt durch geste und ir ouch meh geheymelichkeit und gelegenbeit euwirs Stifts un[dj* der 
lande durch solche geste denne durch die inczogelinge vernemen und versten maget. Dorumme 
were wal unser gutdunken, wurde furder wandelunge euwir diener und amptlewte durch euwir 
capittel ader manschafft an ench gesucht, das ir eyn sulchs thet mit rathe des obersten gebie- 
tigers, der euch ane czwyvel nicht des argeste wurde rathen, wenne her der lande und lewte 
gelowfte und gelegenheit und dorczu euwir person und werdikeit nutcz und beqwemikeit dorinne 
wal underrichten und euch rathen wurde. Ydoch so setczen wir eyn sulchs stets czu euwir 
veterlichkeit willen und Verbesserungen, die Got etc. Item quod festinet facere responsum et 
scribere intencionem preceptoris, quia intendit ipsum negocium exequi et flnire quantocius. Datum 
Marienburg feria quinta ante festum sancti Dominici anno etc. 49°. 

642. OM. von Livland an den HM.: meldet, dass der Kg. von Polen und die Litauer eine Nieder- 
lage von Herzog Michael /SigmundowitscJi/ und den Tutaren erlitten hätten; hat verboten, dass 
die Mannschaft eines in die Mündung (der DilnaJ verschlagenen dänischen Kreiers das geraubte 
schwedisciie Out verkaufe oder Jemand es von ihr kaufe; sobald wie möglicJi solle sie absegeln; 
Nachricht von Kg. Christian von Dänemark. Riga, 1449 August 1. 

K aus Staat* A tu KSnigtberg (Livland Schbi. XVI n. 16), Orig., Pap., mit Baten des brie facht. Sekret«. 
Tkeilteeise stark verbtaut und an einübten Stellen vermodert. 

Vert.: nach der livUnd. Kop. eon K Index n. 1719. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 174, DanUowiu, 
Searbiee diphmatbw n. 1884, Lemcki, Ind. act. saec. 15 n. 266S. 

Dem erwirdigen geistlichen herren, herrn Conrad von Erlichszhauwssen homeister 
Dewtsches ordens, ane sewmen. 

Unsem gar willigen undertenigen gehorsam mit demütiger gantcz unsers vormogens irbietunge 
stets vorentpfangen. Erwirdiger gnediger lieber her meister. Enwir gnade geruche zu wissen, 
so nnde nochdeme der herre koning von Polan etc. mit den Littowsschen herren hertczog Michel 
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nnde den Tathern, die, alse wir vornemen, grosz obirhandt nemen, in Rewszlande entkegen was 
geczogen, so ist der berurte herre koning mit den Littouwen Widder heym ken Littonwen gekomen 
nnde haben noch grossem der Tathern gedrange e[yn]e* nidderloge geleden woll von 1500 pferden, 
dorinne sich die worheit irvolget. Man saget uns woll, das sie mit eynem grossem hawffen sient 
nyddergelegen, abir dovon könne wir nicht eigentlich dy worheit schreiben. Onch, gnediger lieber 
her meister, in gebange disses briefifes so qwam an die munde alhie zu Rige eyn kreger, dorinne 
is volk, das [dem]* hern koning Kirsten von Dennemarcken angehört, unde durch den windt widder 
iren willen her vorsatczt wurden b semlichen b kreger mit ettlichen gutern, dorinne sie von Sweden 
geroubet hatten. Abir wir haben ernstlichen bestalt, das sie keyn guth alhie mögen vorkouffen 
unde ouch das nymandt von* en c understee, itczwas von en zu kouffen, uff das wir unde unser 
orden unvormercket bleiben. Wir haben en gegunth etczliche vitalige zu kouffen, adder mit dem 
schiersten so sullen sie iren weg sigeln. Dieselben sprechen, das der berurte herre koning 
Kirsten etc. selbest mit eynem mercklichen hawffen lege uff Godlande unde das slosz Viszbu noch 
innehabe. Was uns vorbasser von zeitunge wirt widderfaren, wellen wir zu seiner czeit mit willen 
gerne schreiben euwirn wirdigen gnaden, die Goth in gesunder wolfart zeliclichen sparen geruche 
zu vorhofften czeiten. Oegeben zu Rige am tage sancti Petri ad vincula im 49**" yore. 

Bruder Heidenreich Fyncken von Overberge gebietiger zu Leiff- 
lande Dutsch ordens. 

643. HM. an Bf. Johann [KreulJ von Oesel und m. m. an den OM. von Livland: hat dem Ober- 
prokurator in Rom geschrieben, dem Abgesandten des Bf., Domherrn Marquard, eur Erlangung 
der päpstlichen Bestätigung des Vergleiclts mit Bf. Ludolph behiilflicJi zu sein; die Bestätigungs- 
gelder könne der Prokurator nicht auslegen; hat Marquard auf die Bitte des Bf. 80 Rhein. 
Gulden gegeben, aber die Saclie werde gegen 600 Dukaten kosten; ermahnt ihn, unverzüglich 
diese Summe nach Rom überzukaufen ; hat nn. 592 u. 93 und die an die /Herzöge von Braun- 
sdtweigj gerichtete BxdU zur üebermittelung an den Bf. dem OM. von Livland gesandt Marien- 
burg, 1449 August 10. 

K au» Staate A. tu Königiberg, Hochmeister- Regittrant von 1448—62 n. 17 (a. n. 9) 3. 352—53, überschrieben : 
Herren Johanni bisschoff wju 0«iln, desglich dem gebitiger zu Liffland m. m. 
Verz.: nach der livlätul. Kop. von K Index n. 1721. 

Erwirdiger vater und besonder lieber herre. Nachdeme euwer Väterlichkeit den ersamen 
herren Marquard euwer kirchen thumherren gefertiget hat zeu unsirm allirheiligsten vater dem 
babste und in den hoff zeu Rome, zeu bewerben eyne bestetigung der eyntracht czwusschen euwer 
herlichkeit und herren [L]udolfo d gesebeen 1 , und schreibet und bittet uns dabey, das wir unsirs 
ordens obirstem procuratori im hoffe zen Rom weiden schreiben, das her demselben herren Mar- 
quardo zeu volfurung und ustrage semlicher confirmacio weide seyn furdirlich und behulffen und 
em seynen rath meteteilen etc., so haben wir das getan und haben dem procuratori also ernstlich 
und fleiszig gescreben 1 , das wir nicht czweifeln, her werde seynen getruwen rath demselben her 
Marquard meteteilen und seynen hogsten fleis thun bey den Sachen, das die zeu guttem ustrage 
nach euwerm willen mögen körnen vor unsirs ordens ere, nutcz und beste. Euwer Väterlichkeit 

.) LxA im K. b-b) «urd« M mllcJi<rl c-c) unmMIl im K. d) RoduJfo K. 

>) i». 562. *) n. 644. 
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bat ans oach gescreben und gebeten, das wir dem procuratori weiden schreiben, das her darlegen 
weide das geld, das solchir Sachen nsrichtung wirt kosten etc. So thnn wir enwer Väterlichkeit 
czn wissen, das sich der procnrator in nnsirs ordens und sundirlich in der Rigisschen Sachen 
geldes so gar hat emplosset, nnd snndirlich so hat her seyn jargeld nnd czernng desbalben rast« 
usgegeben nnd bat sust raste ben nnd her van gntten nnsirs ordens frnnden mercliche summe 
geldes uffgenomen nnd gelegen, der her nach allir zcu achter ist und nicht habe beczalet. Ouch 
steen em nach tagteglich etliche mercliche nnsirs ordens Sachen vor handen ; so ist unsir heiliger 
vater der bobist itczund us Rome geczogen, dem her mit den seynen undir groszer kost, als ir 
das alles wol wisset, mus folgen \ so das her herren Marquard und die sacbe in keyner weis hat 
zcu verlegen. Sunder als ir uns habt gebeten, wir weiden her Marqnardo thun 20 Rein, gülden 
zcu nsrichtung der briffe etc., so haben wirs gerne gethan, als wir der ouch wol meh vormals 
nsgegeben haben. Bartholomens Libenwald ist itczund ussim hoffe czn Rome und czu uns 
gekomen* der hat uns gesaget, sal men solche sachen usrichten und volfnren, das solle wol ken 
600 dncaten kosten. Und sint ir denne, lieber herre, wol wisset, wie mit groszer arbeid und muh 
die ding so weit seyn gekomen nnd wie grosze macht, fromen und schaden euch und unsirm 
orden an den dingen ist gelegen, so wellets, lieber herre, in hertczen getruwlich obirwegen, und 
wellet ir in den dingen nicht zcn achter adir czu schaden komen, so gedencket nnd seit dorane, 
das ir eyne solche summe geldes in den hoff zcu Rome ungesewmet und gewislich obirkoufft und 
bestellet, damit men die ding volfuren und der dinge nach euwerera willen zcn ustrage komen 
möge nnd euwer Väterlichkeit zcu schaden nicht gedyen bedurfte. Sust haben wir dem procuratori 
van den dingen so vleiszig geschreben, das wir getruwen, her solle sich willig und fleiszig dabey 
beweisen, das die czn guttem ende sollen komen. Qeben zcu Marienburg am tage Laurencii 
im 49. jare. 

Her Marqward bat uns gesagt, das euch die bullen uff die herren Karolum koning zcu 
Sweden*, marggraffen zcu Brandenburg 4 und die [herczoge]* zcu [Brunswig] b sprechende wol 
anname und czn willen weren, das wir euch die sendten etc. Also haben wir sie alle drey gesund 
dem gebitiger zcn Liffland nnd em dabey gescreben, das her sie euch unverczogen zcun handen 
solle schicken. 

644. HM. an den Oberprokurator in Rom: möge dem Domherrn Marquard, Abgesandten des Bf. 

Johann (KreulJ von Oesel, für Erlangung der päpstlichen Bestätigung des Vergleichs der Bischöfe 

Johann und Lttdolph von Oesel behiüflkh sein; die Kosten solle er Marquard selbst bestreiten 

lassen. Marienburg, 1449 August 10. 

K aus StaaUA. tu Königsberg, Hochmeisttr-Rtgittrant von 1448— SS n. 17 (a. n. 9) S. 349— SO, überschrieben : 
Dem procur&tori *cu Rom. 

Yerx.: nach der livländ. Kop. von K Inder n. 1720. 

Ersamer lieber her procnrator. Unsir herre Johannes bisschoff zcu Osil sendet itczund den 
ersamen berren Marqward der berurten seyner kirchen zcu Osil thumherren, dissen beweiser, zcu 
unsirem allirheiligsten vater dem babiste und in den hoff zcu Rome umbe willen der bestetigung 
obir die [ein]tracht c , die czwusschen demselben herren Johanni und herren Ludolffo zcu Osiln 

a) inarggrarT» K. b) Brandenburg K. c) «weitracht K. 
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bisachoffen ist gescheen 1 , und hat uns dabey geschreben. ouch durch denselben her Marqwardnm 
thumherren mündlich bitten lassen and fleiszig anlegen, das wir euch weiden schreiben, das ir 
demselben her Marqnard zcu volfurung und ustrage solchir sacbe weidet seyn hulfflich und für* 
derlich und em desbalben euweren ratli und furderung weidet meteteilen, so das solche bestetigung 
nach seyner begerung, sint sie vor unsirn gantczen orden zere fromlich, nutcze und gut ist, möge 
volfnrt und usgericht werden etc. So haben wir em widdergescreben *, ouch desem her Mar- 
quardo zeugesaget, euch eyn solchs zcu schreiben und czu bevelen, und bitten euch ouch mit 
snndirlichem fleisze und so wir hogste können, das ir euweren hogsten ratb, vermögen und fleis 
den Sachen und desem her Marquarte in den Sachen thun und euch so willig und fleiszig au den 
dingen üben und beweisen wellet, das solche confirmacio semlicber eyntracht nach herren Johannis 
bisschoffs begerung möge gehn und gescheen. Wir wol getruwen, das ir unsirs ordens fromen 
und breitunge gerne wisset und bewerbet, denne es unsirm orden gros mag komen zcu fromen, 
ere und nutcze. Und was das alles und ouch die briffe dorubir werden kosten, das lasset den- 
selben her Marquarten seibist usrichten und beczalen. Der berurte herre bisschoff hat uns dabey 
wol geschreben, ouch durch her Marquarten bitten lassen, das wir mit euch weiden schaffen und 
bestellen, das ir das geld weidet darlegen, das solchir Sachen usrichtung wirt kosten etc. So 
haben wir her Marquarte gesaget und habens ouch dem herren bischoffe gescreben, das ir nicht en 
habet solch geld vor en usezugeben. Her schreib und bat uns, das wir weiden her Marquard 
20 Reynissche gülden thun, das her die bette zen usrichtung der briffe im hoffe zcu Rome; die 
haben wir em getan und haben em gesaget, das wir euch weiden schreiben, und schreiben und 
bitten euch ouch itezund, was ir vleiszes und guttes bey dissen dingen moget gethun, das ir euch 
des nicht vorvelen lasset, sunder euch darinne so getruwlich und vleiszig beweiset, das die Sachen 
zcu guttem ustrage komen mögen, als wir des eyn sundirlich getruwen zcu euch haben. Geben 
zcu Marienburg am tage sant Laurencii im 49. jare. 

645. Instruktion [des HM. für den Oberprokurator in Rom] über die Sachlage, die zum Abschiuss 
des Vergleichs zwischen den Bischöfen Johann Kreut und Ludolph Orove von Oesd geführt 
hat, wobei besonders hervorgehoben wird, dass, wenn die päpstliche Bestätigung des Vergleichs bis 
tum nächsten Osterfest nicht erlangt werden sollte, das Schloss Hapsal [an Ludolph/ zurück- 
erstattet werden müsse. /1449 ca. August 1. HälfteJ 

K aus StaaUA. zu Königsberg, mehrfach gestrichenes und korrigirte» Konz., jRip., überschrieben : Pro infor- 
macione cause Osiliensis premittcmlum est. Hildebrand. 
Zur Einordnung vgl. nn. 643 u. 44. 

Primo nam etsi cuilibet advertenti clarissimum est, concordiam 1 inter reverendos patres et 
dominos, dominum Johannem Krouwel et dominnm Ludolphum Grabow* episcopos, super jure 
ecclesie Osiliensis contendentes firmatam esse contra juris communis disposicionem etc., tarnen 
domini deputati ad tractandum de pace et concordia inter eos post multos labores et fatigas 
passos cum premissa exaetissima diligencia pro honore et exaltacione sanete sedis apostolice ad 
alciorem tocius rei comoditatem pervenire aliquo pacto non potuerunt, licet inviti tarnen neces- 
sitatia gracia dueti quoad sanetissimi domini nostri pape beneplacitum ipsam qualemqualem 
concordiam ingredi temptarunt, ne exortum malum de facto in deterius vergeret et tota ecclesia 

a) Mit K 
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Osiliensis in bonis, possessionibus et rebus satis male conqnassata in toto perireU Nam dominus 
magister, preceptores et fratres ordinis beate Marie Theutonicorum per Livoniam omni tempore 
ea, qne sancte ecclesie Romane honorem et augmentum respiciunt, bnmiliter pro viribus respicere 
carante8 ut fllii obediencie prefatum dominum Jobannem episcopum sua fortissima potencia armata 
introducere nitebantur et congregatis copiis contra prefatum Ludolpbum episcopum tamqnam 
intrusnm, ut asseritnr, accesserunt. 

Per hoc, ut premittitur, satis male bona ecclesie Osiliensis rapinis et aliis usibus bellicis 
necnon rupturis et incendiis est* elisa: domini magister et ordo in Livonia non cessassent a labo- 
ribns bellicis, donec dominus Johannes episcopus tocius ecclesie Osiliensis possesBionem realem 
assecutus fuisset. Sed domini prepositus, decanus et sie totum capitulum, vasalli, nobiles et fere 
omnes incole ecclesie Osiliensis lamentabilibus exhortacionibus et humilibus preeibus erga dominos 
magistrum, preceptores et ordiuem tunc in armorum expedicione degentes aasurrexerunt petentes 
advertere propter Deum periculum omnium, quod coram erat, et quod domini de ordine operam 
dare intenderent, ut res ipse bellice ad tempus quiescerent, infra quod temptari posset de aliqua 
concordia inter bos dominos episcopos ineunda. 

Receptis dominorum prepositi, decani et capituli, vasallorum, nobilium etc. ecclesie Osiliensis 
hnmilimis exhortacionibus suisque voluntatibus domini magister, preceptores etc. venerabiles ac 
religiosos dominos in Perona Nova et Mergenborch commendatores, Leonard am etc. et unum 
nobilem de Hargia et alium de Wiria, quorum omnium nomina in concordia sunt expressa, depu- 
tarunt, qui unacum dominis preposito, decano et certis nobilibus ecclesie Osiliensis concordie 
firmande gracia ad dominum Ludolpbum episcopum usque ad fortalicium Arn[s]borch b iteratis 
viribus accesserunt et varios modos propter pacis bonum exposuerunt; qui tarnen aliud niti non 
potuerunt, quam in ipsa concordia est expressum. 

Dominus Ludolphus senior episcopus est in quodam castro et fortalicio Arnszborcb, situatum 
prope mare, quod est invineibile et omnibus rebus necessariis peroptime munitum, quod tenet in 
accuratissima custodia; quod si a piratis, de quibus cottidie inhabitantes curant, vinceretur et 
occuparetur, ecclesia Osiliensis nedum, sed et tota terra Livoniensis, ab omni quiete et comodo 
perpetuis temporibus foret exclnsa, que ipsius concordie fuit potissima causa 

Nam cum prefatus dominus Ludolphus dominos de ordine sua potencia ad territorium ecclesie 
Osiliensis intrare noverat, maximo studio de certis partibus et regnis aliquos bonum recte con- 
«ciencie contempnentes invitavit 1 , quod cum ad pacem tractancium noticiam pervenerat, pocius 
minus malum eligere voluerunt et ad ipsam concordiam processerunt. Nam si invitati, ut pre- 
mittitur, ad terram Osiliensem pervenissent, tunc et Uli et eciam gentes ordinis hincinde sua 
invasione et aggressione in totum ipsam ecclesiam distruxissent; et sive c forte si dominus Ludolphus, 
qui nam diu perdnrare non potent in bumanis, defecisset, tunc invitati indubitanter Castrum 
Arnsborch in obprobrium perpetuum tocius Livonie non dereliquisse[n]t d et sie temporale incon- 
veniens in perpetuam jacturam facilius posset commutari, que omnia per hanc concordiam 
sunt sublata. 

Effectus enim concordie est, quod dominus Jobannes Crouwel habet tria castra duasque partes 
ecclesie, omnes nobiles fere. et majores et capitulum sibi snbjectum. 

») <i< K. b) Araborch K. c) um.Ut, in K. d) <t«r<liqub.«< K. 
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Dominus vero Ludolpbus unum Castrum et forte 4 er vasalli'; est enim senectute gravatus 
et non posset perdurare. 

Hec omnia facta sunt, ut patet ex premissis, propter bonum pacis. 

Avisatur eciam, quod si conflrmacio non intercesserit binc ad festum pascatis 1 , tunc vigore 
capitulorum in concordia coneeptorum Castrum Hapsalense oportebit restitui* Hinc surgent de 
novo molestie, gwerre, homicidia, invidie et tocius ecclesie Osiliensis irrecuperabilis jactura. 

646. HM. an den OM. von Livland: hat die 2300 BJiein. Gulden erhalten; bittet anzuordnen, dass 
dem Oberprokurator in Rom, falls es noch nicht geschehen sein sollte, die 2000 Dukaten tu 
Theü würden; ersucht um Uebersendung der vollen, von ihm [in der Bigaschen Sache/ ausge- 
legten Summe bis zum 8. Sept.; sendet abschriftlich einen Brief des Kg. von Polen; hat aber 
von anderer Seite erfahren, dass die Angdegenheit nicht so glücklich ßr den Kg., wie er schreibe, 
verlaufen sei; Nachricht vom Kriege der Markgrafen von Brandenburg und anderer Fürsten 
gegen Nürnberg; meldet, dass die Schifffahrt durch den Sund freigegeben sei. Marienburg, 
1449 August 10. 

K aus StaatsA. tu Königtberg, Hochmeüter-Registrnnt von 1448—53 w. 17 (a. n. 9) S. 350—51, Zber*ckr\rbn> 
Dem gebitigor zeu Lifflandt. 

Verz.: nach der IMänd. Kop. von K Index w. 1123. 

Ersamer besonder lieber her gebitiger. Als ir uns van den 3800 Reynisch gülden, die ir 
bey den marschalk hattet gesebicket, habt geschreben*, die haben wir empfangen, sundir die 
200 gülden zen Danczk haben wir nach nicht gefordert adir dornach geschicket. Ir schreibet 
uns ouch van 2000 dneaten, die ir dem procuratori in den hoff zeu Rome obirgekoufft habet etc. 
So ist Bartbolomeus Libenwald ussim hoffe zeu Rome und czu uns gekomen, den hat der pro- 
enrator umbe der und andiren sachen willen herin gesand, der meynet, das solch geld in seynem 
abescheiden nach nicht was gevallen, und beclaget sich Gotes clage, wie groszen kommer, not und 
gebrechen der procurator geldes halben habe und leide, denne her der Rigisschen sachen halben 
gekomen ist in grosze geldschult, das her hen und her van gntten frunden hat gelegen. Der- 
selbe Bartholomeus Liebenwald hat em ouch dorezu getan 200 ducaten. Und dorumbe bitten wir 
euch vleiszig. das ir jo bestellet, das solche 2000 ducaten unverezogen dem procuratori gevallen. 
so verre sie em nach nicht seyn gewurden. Sunder als ir uns schreibet, was van solichem gelde 
obirlouffen worde, das wir euch zeu getruwer band weiden behalden etc., so vermutten wir uns 
zewar, so der procurator die schulde beczalet, das palium und sust allirley, was die sacbe ruret, 
usrichtet, das wening ichte und ouch nicht wirt obirlouffen; wurde denne ichts obirbleiben, das 
sollet ir wol widderkrigen. Sunder wir bitten euch mit ganezem fleisze, das ir uns vollen sendet 
das geld, davon wir euch czuvor haben geschreben, sint wir das uff euwer schreiben und Ver- 
tröstung dargelegt und usgegeben haben, nnd bestellets damit jo also, das wirs nach czwusschen 
hie und unsir frauwen tag nativitatis Marie neestkomende * gewislich mögen krigen. Wir haben 
usgegeben van dem aplasgelde, das alhie im lande was gevallen, und unsirs heiligen vaters de« 
bobsts böte leith alhie und harret swerlich nach solchim gelde und wil sein ouch nicht lenger 

a) tu K. 
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emperen 1 . Unsir herre koning zcu Polan hat uns czeitung geschreben * wie es mit den Tatteren 
hat dirgangen, als ir das ns seynes briffes abescbrifft birinne Verstössen wol werdet verneinen. 
Sunder snst verneinen wir van andiren, das es em vülicbte so gerade nicht geh, als her schreibet, 
(lernte wir hören, das her vast schaden habe genomen 8 . Und als wir euch vormals haben 
geschreben, wie die marggraffen zcn Brandenburg mitsampt den andiren herren und forsten zca 
Deutschen landen uff die Nnremberger vermeynen zcu czihen and zcn krigen etc., so bat uns 
marggraffe Hans zcu Brandenburg gescreben czeitung, wie es mit solchem krige zcugeet; die 
senden wir euch hirinne verslossen. 8undir kurtczlich ist eyner us den landen zcu uns gekomen 
ond hat uns gesaget, das sich die Behmen kostlich und stargk zcumachen und wellen den van 
Noremberg zcu hulffe czihen. Got gebe, das sich die ding zcu guttem ustrage müssen fagen. 
Geben zcu Marienburg am tage Laurencii im 49. jare. 

Cedula. 

Und als wir euch am neeste baben geschreben, das wir euch weiden schreiben, wie es umb 
die segelacio albie wurde bleiben etc. 4 , so haben wir nu am fritage 8 etliche unsir gebitiger, ouch 
etliche van landen und steten alhie deshalben bey uns gehabt, so das die van den steten gerne 
betten geseen, das men die schiffe hette gerostiret und das men buwssen Sundes nicht hette 
gestattet zcu sigelen, so woren die van den landen hart dawidder und meyneten, wie das geschege, 
das wurde en gros verterben und schaden brengen, so das es aUo ist gebleben und beslossen, das 
eyn idennan frey möge sigelen uff seyn ebentewer, dach also, das iderman seyne schiffe und gutter 
also beware und bemanne, als her sie wil behalden und unbeschediget bleiben*. 

647. Everwin, Oraf von Bentheim und Herr eu Steinfurt, an den HM. : ersucht auf Bitten der 
Freunde und Verwandten Wolters von dem Loe, Bruders DO. in Livland, eu gestatten, dass 
Wolter sielt mit dem Seinigen in die BaUei tu Utrecht oder die en Westfalen begebe, wo man 
ihn gern aufnehmen wolle, wobei der HM. daran denken möge, dat onse voralderen uwen 
orden vele andechtigb.es denstes gedaen hebn, dar die onse over gbebleven ind geslagen sint. 
Steinfurt, 1449 August 11 (des mandaghes nae sunte Laurencii daghe). 

StaatiA. tu Königsberg (Schbl. LXXVI/a n. 28), Orig., Pap., mit geringen Retten de* brieftchl. Siegels. 

Daselbst (K) finden eich noch folgende, mit dem vorstehenden inhaltlich übereinstimmende oder, toteeit sie 
von Verwandten Wolters herrühren, in etwa» veränderter Form abgefaulte Fürschreiben in derselben 
Angelegenheit : 

i) Vgl. n. 640. *) Am 25. Juli (feria soxta iu feuto beati Jocobi appoatoli) meldet Kg. Kasimir von Polen 
ron Motcogrudok dem HM., das» er ohne Widerstand ru finden wieder in den Besitz der vom Tatarenkaiser Sudachmat 
fmd Herzog Michael Sigmundoteittch/ besetzten Schlösser an der Grenze Litauens, Notegorod-Bjewersk, Starodub, 
Brjansk h. s, tc. r gelangt und darauf unverletzt zurückgekehrt sex. StaatsA. tu Königsberg (K), Orig, Pap., mit 
Besten des brieftchl. Siegels (Schbl. XXV it. 55). Auf der Rückseite die Stationen über Labiau, Königsberg, Branden- 
burg und Balga verzeichnet. Danach war der Brief am 5. August (am t*go Dominici) von Labiau und am folgenden 
Tage von Balga abgegangen. Da*. (Schbl. XXV n. 57), gleicht. Kap., Pap. Auf der Rückseite: Also hat der herre 
koning ran Polan dem herreu horoeUter geschrebt-n. Verz.: nach der licländ. Kop. von K Index n. 1718. Vgl. 
Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 174, Danilou-icz, Skarbiec diplom. n. 1883, Lewicki, Ind. ad. taec. 15 n. 2662, Coro, Geich, 
iWf«» 4 8. 268, Dlugosz, Bist. Pol. in Opera omnia 14 8. 61. <■) Datselbe hatte der OM. von IAvland am 
1. August dem HM. gemeldet. Vgl, n. 642. «) n. 636. *) August 8. «) Vgl. Toeppen, Ständetage 3 
*. 54 S. 98, und v. d. Kopp, Hantereceste 3 n. 555 § 1. 
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1) Vinzenz' , Grafen von Mört und Saarwerden, an den HM. und die Gebietiger in Preutten, d. d. 
Mors, 1449 JuH 22 (up sant Marion Magdalenen dach); 2 Orig., Pap., mit geringen Retten der brieftchl. 
Siegd (Schbi. XXXIII n. 137). 

2) OtU», Herrn zu Bronkhorst und Borkeloo (Borcio), an den HM. und die Gebietiger in Prcusten . 
d. d. 1449 JuH 23 (op den neosten dach na sent Marien Magdalonen dach) ; 2 Orig., Pap., mit Spuren der 
brieftchl. Sieget (Adeltgetch.ja B n. 12). Vgl. Index n. 1723. 

3) Gerhard* von Kleve, Grafen von der Mark, an den HM. in Wiederholung einet früheren Schreibens, 
d. d. Kaitertwertk, 1449 August 9 (up sent Laurentius arent); Orig., Pap., mit Spuren de» brieftchl. Siegelt 
(Sehbl. XXXIX n. 41). Vgl. Index n. 1723. 

4) Heinrich», Rainer» und Johann» von dem Loe, Brüder Wolter», an die Gebietiger in Preumen. 
nachdem sie schon früher an den HM. in derselben Angelegenheit geschrieben, d. d. 1449 August 10 (op 
sunt« Laurentius daghe); Orig., Pap., mit Retten der 3 briefschL Sieget (Schbl. 103 n. 46). 

5) Albert» Sob von dem Grindenborch , Ludolphs von Boenen, Hermanns und Heidenreichs von 
Dungelen, Verwandten Wolter», an den HM. in Wiederholung eines früheren Schreiben» und an die 
Gebietiger in Preuesen, d. d. 1449 August 10 (op sonto Lauroncius daighe); 2 Orig., Pap., mit Betten der 
3 briefschL Siegel (Adelsgcsch ja G n. 52). Vgl. Index n. 1723. 

6) Heinrich», Grafen von Limburg und Herrn tu Broich (Broeke), an den HM. und die Gebietiger in 
Preuesen, d. d. 1449 August 24 (op sent Bartolomen dach); 2 Orig., Pap., mit Resten der brieftchl. Sieget 
(Adeltgesch./a L n. 41). Vers.: nach der livländ. Kop. von K Index n. 1723. 

7) Mathias' (Maes) und Bernhards Hiistvelt, Verwandten Wolters, an den HM und die Gebietiger in 
Preutten, d. d. 1449 August 24 (op sunt« Bartholomaus dach); 2 Orig., Pap., mit den beiden tum Theil 
erhaltenen brieftchl. Siegeln (Adeltgetch.ja H nn. 42 u. 43). Vgl. Index n. 1723. 

8) Johanns Stecke in den Molenbroicke, Abts de» monstor» zu Werden, Verwandten Wolter», an den 
HM. und dU Gebietiger in Preussen, d. d. Werden, 1449 Sept. 1 (op «unte Egidlus dalgh); 2 Orig., Pap., 
mit Betten der brieftchl. Sieget (Schbl. XI.VIII n. 54). Vgl. Index n. 1723. 

648. Herzog Philipp von Burgund an den HM.: erklärt, dass er wegen des Bremer Vertrage«, über 
den er seine Ansicht bis tum 24. Juni 1449 kund thun sollte 1 , mit der dem HM. gegenüber 
bereits geäusserten Meinung seines Statthalters und Raths von Holland, Seeland xmd Priesland* 
Übereinstimme. 1449 Attgust 15. Ndl. 

8taat»A. zu Königtberg (Schbl. XXXIII n. 14), Orig., Pap., mit Regten de» brieftchl. Sieget». 

649. Bf. Heinrich von Reval nrkundet, dass er am Tage der Atisstellung auf Bitten der Vorsteher 
des Johannishospitals zu Reval, des Bm. Marqnard Bretholt und des Rm. Konrad Gripenberg. 
die Kirche und den Kirclthof des Hospitals geteeiht liabe und den Besuchern und Wohlthätern 
desselben vierrigtägige Indulgenzen gewähre. Reval, 1449 August 17. 

Au» StadtA. zu Reval, Orig., Vtrg., mit in zwei Stücke zerbrochenem anhangemlen Siegel (vgl. Brief- 
lade 4 Taf. 31 n. 8). 

Universis et singulis orthodoxe fldei cultoribus presentes nostras litte ras inspectaris seo 
auditnris Hinricas Dei et apostolice sedis gracia episcopus ecclesie Revaliensis salutero et celestiam 
graciaram incrementam. Qaoniam, nt ait apostolus, omnes stabimus ante tribnnal Cristi reeeptori 
prout in corpore gessimas, sive bonam fuerit sive malam, nos igitar riiem messionis extreme 
misericordie operibns prevenire cnpieutes ac ea Seminare in terris, qne cum mnltiplicato frueta 
recolligere valeamas in celis, attendentes igitnr devocionem providorum ac discretorum viroram, 
dorainorum Marquardi Breetbolt proconsulis ac Conradi Grypetibergh consulis civitatis Revaliensis. 
provisoram hospitalis et Capelle saneti Johannis baptiste extra mnros civitatis ejusdem, nos ad 

») n. 515 § 14. ») n. 615. 
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devotam instanciam et humilem peticionem eorundem, ut eo fervencius ipaos et popolum Dei ad 
opera pietatis in augmentum cultus divini excitaremas, ecclesiam sire capellam eandem dominica 
infra octavas gloriosisaime aasumpcionis beatissime virginis Marie in honorem sancte et individue 
trinitatis ac predicte gloriose ac intemerate virginis Marie, sancti Johannis baptiste, beati Helye 
et sancti Yoest ac omninm sanctorum Dei ana cum cimiterio ibidem ea, qua decuit, reverencia 
dedicavimus et consecravimus cooperante nobis giacia spiritua septiformis. Cupientea igitur, ut 
congruis bonoribus frequentetur et a Cristi fidelibus eo devocius jngiter honoretur, omnibus vere 
penitentibus et ore confessis cordeque contritis, qui in festis infrascriptis, videlicet sancti Johannis 
patroni ejusdem ecclesie sive Capelle et in anniversario dedicacionis die et per octavas necnon 
nativitatis Domini et Salvatoris nostri, pasche, ascensionis et pentbecostes ac per octavas eorundem 
et in omnibus festivitatibus beatissime virginis Marie, simüiter per octavas, insuper et in festis 
corporis Cristi, trinitatis, circumcisionis, epiphanie, in die cinerum ac per totam quadrageaimam 
usque ad octavas pasche inclusive, invencionis et exaltacionis sancte crucis, beatorum Petri et 
Pauli ac omninm apostolorum et ewangelistarum, in festo omninm sanctorum et in commemoracione 
animarum, sanctorum sanctarumque Stephani, Laurencii, Vincencii, Blasii, Martini, Nycolay, 
AnthoniL Georgii. Clementis, Gregorii, Ambrosii, Augustini, Jberonimi, Marie Magdalena, Marthe, 
Margarete, Anne, Agnetis, Aghate, Katherine, Barbare, Dorothee, Cecilie, Lncie, Brigide, ain- 
gulisque diebus dominicis dictam ecclesiam seu capellam causa devocionis vel peregrinacionis visi- 
taverint ac devotas oraciones ibidem fecerint vel qni in missis, predicacionibus, matutinis aut 
vesperis aliisque horis cononicia aut divinis officiis, exequiis et aepulturis mortuorum interfnerint 
necnon qui corpus dominicum aut oleum sacrum, ad inflrmos dum portantur et reportantur. secuti 
fuerint aut qui ejusdem ecclesie cimiterium pro defunctis pie exorando circuierint et qui in sero- 
tina pulsacione campane et de mane flexi» genibus angelicam salutacionem trina vice dixerint, 
eciam qni missis flnitis infra canticnm sive antiphonam Recordare beatissimam virginem Mariam 
flexis poplicibns pro pace et prospero ac felici statu universalis ecclesie omnipotentem et miseri- 
cordem Denm humilibus cordibua flagitaverint necnon qui ad ampliandum cultum divinum ad 
ornamenta sive vestimenta aut ad luminaria vel ad calices aut libros aurum vel argentum aut 
quevis alia dicto hospitali et Capelle vel rectori ejus, inflrmis ac panperibus inibi commorantibus 
necessaria in testamentis vel extra donaverint vel legaverint aut donari vel legari procuraverint 
manusque suas quovis alio modo porrexerint adjntrices, quocienscumque vel quandocumque pre- 
missa vel aliquot premissorum devote fecerint aut fieri procuraverint, tociens de omnipotentis Dei 
misericordia ac beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritate conflsi quadraginta dies 
indulgenciarnm de injunctis eis penitenciis in Domino misericorditer relaxamns. Datum in magno 
Castro Revaliensi anno a nativitate Domini millesimo qnadringenteaimo quadragesimo nono, eadem 
dominica prout supra, nostro sub sigillo presentibus in testimoninm appenso. 

650. HM. an den DM.: der OM. von Lhiand habe Hirn geschrieben, dass er den RaÜi von Damig 
beauftragt Iiabe, die 2000 Rhein. Gulden, die er dem DM. schulde, auszuzahlen 1 ; sobald wie 
möglich solle die Uebersendung der Summe an den DM. erfolgen. Marienburg, 1449 August 19 
(am dinstage vor Bartholomei). MD. 

StaaUA. tu Königsberg, Hochmeister- Regintrant ron 1448—52 n. 17 (a. n. U) S. 3.5.5—5?, iibenckrieben : 
Oflbitiger zcu Deutschen landen. Bt fuit duplicata ipso die s&octi Lamperti oonf«Horis /Sept. 17/ in 
Hoenstem anno eodom. 
>) Vgl. n. 634. 
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661. DM. an den HM. : bittet, ihm die 2000 Gulden, die der OM. von Livkmd ihm schulde und 

die tu Johannis Baptistae /Juni 24] beim Rath von Dornig niedergelegt sein sollten 1 , tu 

schicken oder, falls der OM. die Zahlung noch nicht geleistet hätte, an ihn einen Brief des DM. 

zu befördern, in dem er um solche angegangen wird. Horneck, 1449 Sept. 3 (am mitwochen 

nehst vor unser lieben frawen tage nativitatis). HD. 

Staad A. tu Königsberg (Schbt. 98 n. 3), (Mg., top., mü Ketten de» britfteU. Siegel*. 

Am jM. Oktober (am freytege liehst vor Symonia und Jwde apostolorum) erneuerte Her DM. »eine Bitte. 
Da«. (Schbl. 98 n. 44/a), Orig., top., mit Resten da briefschl. Siegel». 

652. DM. an Damig: bittet, die 2000 Rhein. Oidden, die der OM. von Livland tu Johannis 
Baptistae (Jxmi 24] fiir ihn an Damig gezahlt habe 1 oder noch zahlen werde, dem HM., der 
darüber Quittung ertiieilen werde, einzuhändigen und ihm mit diesem Boten Abschriften aller 
Quittungen, die von seinen Vorfahren tind ihm selbst für frülier empfangene Zahlungen gegeben 
seien, zuzuschicken. Horneck, 1449 Sept. 3 (Mittwoch w der Geburt Mariae). HD. 
SladtA. tu Dantig, Schbl. 39 n. 97, Orig., top., mit brieftchl. Siegel. HUdebrand. 

663. P. Nikolaus V. verordnet auf die Klage des HM., dass Mitglieder des DO., um Strafen 
zu entgehen, sieh mehrfaeli heimlich entfernt und in den Dienst von Geistlichen und Welt- 
lichen begeben hätten, dass kein Bruder des Ordens ohne besondere Erlaubniss des Meisters 
das Haus verlassen, als Kapellan oder sonst in den Dienst irgend welcher geistlichen oder uett- 
lichen Personen treten oder auf deren Höfen sicli aufludten dürfe, unter Androhung der 
Exkommunikation ßr beide Theile. Fabriano in der Diöe. von Camerino, 1449 Sept. 12 (pridie 
ydus Sept. ponL a. 8). L. 

Oedr. : nach einem Transsumpt von 1450 Juli 6 de Oeer tot Oudegein, Archieven der ridderlyke Duitsche 
Orde, Balie van Utrecht, l S. ISO n. 173, danach hier. HUdebrand. 

664. Bf. Heinriüi von Reval urkundet, dass er am Tage der Ausstellung auf Bitten der Vorsteher 
des Johannishospitals zu Reval, des Bm. Marquard Bretholt utut des Rm. Konrad Qripenberg, 
den Hauptaltar der Kirche des Hospitals geweiht habe und denen, die am Altar beten und dem- 
selben Darbringungen machen würden, vierzigtägige Indtdgenzen gewähre. Reval, 1449 Sept. 14. 

Au» Stadt A. tu Beval, Orig., Ferg., mit in drei Stücke zerbrochenem anhangenden Siegel (rgi. Briefiade 4 
Taf. 31 ii. 8). 

Das. eine niederdeutsche Uebersettung, top. 

Univeräs et singulis orthodoxe fidei cultoribus presentes nostras litteras inspecturis seu 
audituris Hinricua Dei et apostolice sedis gracia episcopus ecclesie Revaliensis salntem et cele- 
stium graciarum incrementum. Quoniam, ot ait apostolus, omnes stabimus ante tribnnal Cristi 
recepturi prout in corpore gessimns, sive bonnm fnerit sive malum, nos igitur diem messionis 
extreme misericordie operibns prevenire cupientes ac ea Seminare in terris, que cum multiplicato 
frnctn recolligere valeamns in celis, attendentes igitur devocionem providorum ac discretorum 
virorum, domin i Marquardi Breetholt proconsalis ac domini Conradi Grypenbergh consulis civitatis 
JRevaliensis, provisorum hospitalis et ecclesie sive Capelle sancti Johannis extra muros civitatis 

») Vgl. n. t.34. 
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predicte, ad devotem instanciam eorundem summum altere ecclesie sive Capelle ejusdem dominica 
infra octavas nativitatis beatissime virginis Marie in honorem sancte trinitetis, gloriosissime virginis 
Marie, beati Andree apostoli, sancti Nycolay confessoria necnon sanctarum Katherine, Barbare et 
Dorothee virginum ea, qua decuit, reverencia dedicavimus et consecravimus cooperante nobis gracia 
spiritua septiformis. Cnpientes igitur. ut congruis honoribus freqnentetnr et a Cristi fldelibus eo 
devocins jugiter honoretur, omnibos vere penitentibus, ore confesais cordeque contritis, qni ob 
reverenciam omnipotentis Dei sneque gloriosissime genitricis et sanctorum predictorum necnon reli- 
qaiarnm in predicto altari inclnsarum coram dicto altari qninquies oracionem dominicam et totidem 
salntacionem angelicam in honorem qninque vnlnernm Cristi flexis genibns devote dixerint, missas 
audierint et pias oblaciones ad altare obtnlerint necnon manus suas ad omamenta sacerdotalia 
aut Inminaria sen ad qaevis alia altari et divino cultui necessaria porrexerint adjutrices, quociena- 
cumque et qnandocnmqne premissa vel aliquot premissornm devote fecerint aut fleri procnraverint, 
tociens de predicto altari et de qnalibet particnla dictaram reliquiarum quadraginta dies indul- 
genciarum de omnipotentis Dei misericordia ac beatorum Petri et Pauli apostolornm ejus auctoritate 
confisi de injunctis eis penitenciis roisericorditer in Domino relaxamus. Datum in magno Castro 
Revaliensi anno incamacionis Domini millesimo quadringentesimo quadragesimo nono, die qua supra. 
nostro snb sigillo presentibus in testimoninm appenso. 

65a. / Anträge der Gesandten des Kg. Karl von Schweden an den HM.:] die Dänen wollen den 
Kg. Karl bewegen, ihnen gegen den Orden, zur Wiedergewinnung von Harrien und Wierland, 
und gegen Lübeck und andere Hansestädte Hülfe zu leisten. [Liebemiihl, 1449 Sept. 20.] 
K aus Staats A. tu Königsberg (SchbL XXXI ja n. 84 jb), gleicht. Kap., Pap. 

Unter Anderem: Nw, irwirdiger gnediger lieber fnrstlie, syntdemmole daz unser gnediger 
her konigk Carl vulkomlicb un[dej" vorwar vornomen not, daz dy Denen willen seyn of des ordens 
von Iflant schade unde ergest, als um Wirlant und Harghen, und och der von Luwbeck unde 
andir heynstete b unde meinen unsern gnedigen hern dorczu czu brengen, das her en sulde bebulf- 
lich seyn unde bey standig czu der vorbennmthe schade unde ergesthe, wovon manch gut man mochte 
vorterbet werden unde vil böses dovon komen nnde ofreyszen etc. 

656. Antwort des HM. auf die Anträge der Gesandten des Kg. Karl von Schwedeti: er könne vor 
Jedermann beweisen, dass Harrien und Wierland dem Orden rechtmässig geliören. Liebemühl, 
1449 Sept. 20. 

Au* StaaUA. tu Königsberg, folgt auf n. 6S!i, überschrieben : Di« *yn& die antwert des herrn homebters, 
(rogoben äff die muntlicho gewerbe und onch in »cliriffton heim Erike Iran capelUn and thumhern c*u 
Üpaal, Hinrik Richolt dyner, sendclwten des hern koniges Karin cxu Sweden l . am ohende Mathei anno 49* 
«rar Liebenraole. 

Unter Anderem*: Und alse denne des hern konigs sendeboten vordan in meh worten ver- 
czalten und vorgoben die meynunge und vornemen der Denen, gehandelt mit des hern konig von 
Sweden anwalden, alse widderczuwynnen die lande Harien und Weyrland, die denne dem herren 

a) tui K. b) tic K. 

l ) Da* Beglaubigungsschreiben de* Kg. Karl ßr seine (itmndttn an den UM. datirt vom 23. August. Stijffr, 
Bidrag 3 3. 17 n. 8. ») Tgl. Voigt, (Irsch. Pr. 8 S. 172. 
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homeUter und seym orden czugeboren etc.: doruff antwerte der herre homeister, das dieselbigen 
landb an en nnd seynen orden mit sulcbem rechte gekomen und besessen weren, als her das vor 
babst, keyszer, konige und fursten nnd allermeniclich wol mag beweysen, so es deone notdürftig 
were, czn allen czeiten. 



657. [HM. an den Bf. von ErtnlandJ will, da der Bf., eu dem er seines Hofes Doktor, Herrn 
Laurentius Blumenau, gesandt habe, es nidit selbst thun wolle, die Prälaten des Landes nach 
Elbing einladen, um daselbst zu berathen, wie man in Anlass des Jubeljahres [1460] das Volk 
h» Lande behalten könne 1 . Da der Bf. mit Blumenau auch wegen der Statuten / Werners von 
OrselnJ verhandelt und für noüiwendig erklärt habe, das man etliche artikele ussetcze and 
verrame, uff die man die geczewge verhöre etc., so bitte er, das tu thun und die Artikel eur 
Versammlung der Prälaten nach Elbing mitzubringen. Wir wellen bestellen mit den eldesten 
bruder unsirs ordens, die czu snlchen Sachen dienen und nntcze seyn nnd czewgen mögen, 
das die onch uff den bernrten tag kein Elbinge komen nnd aldo ere geczewgnisse sagen and 
bekennen sollen. Ersucht, die Mitnahme der Artikel ja nicht eu, unterlassen, wend wir gancz 
gerne yo ee yo bessir die sache nmbe sulcher befarunge willen anfallen weiden, uff das, sind 
die pestilencie sere obirband nympt in Welsschen landen 1 , ap, do Got vor sey, unsir heiiger 
vater abeginge, das dodnrch nnd noch seyme tode die commissie und bulle *, euwir herlichkeit 
letczt czum Elbinge durch uns seibist und nu aber durch den vorberurten unsere hoffes 
doctori vorbracht, erer jurisdiccien nicht craftlos wurde noch experirte. Und wurde in den 
Sachen nichts versucht noch angebaben, als wir underrichtet seyn, und der heilige vater 
verstürbe und also die commissie craftlos wurde, was schaden uns und unserra orden in 
komftigen czeiten dorus endstehen mochten, könne der Bf. selbst erkennen. LiebemiOü, 1449 
Sept. 20 (in vigilia Mathei). 

StautsA. zu Königsberg, vielfach gestrichene» und korrigirtes Kam., Pap. Am Schlus* die Bemerkung: 
Fuit sibi eciam mit»« copia bulle »upradict«. HMebrand. 

1449 Sept. 30, Heilsberg, bittet der Bf. von Ermland den HM. um Jemand, der über den alten Streit 
urgrn der Statuten gut unterrichtet sei. Er und der Bf. von Pamesanien laden dann auf Grund de* 
ihnen geteordenen päpstlichen Auftrags (n. 594) mehrere Ordensgebietiger tut verificationem narratortini nach 
Elbing vor, d. d. Elbing. 1449 Okt. . . Vgl. Kottebue, Pr. ältere Gesch. 4 S. 29.% und Voigt, Gesch. 
Pr. 8 S. 183 Anm. ,7 



658. Heidenreich Vincke von Overberch, OM. von Livland, verlehnt dem Heinridi Ttive und dessen 
Erben den in Jem en im Ksp. Kerstingen * gelegenen halben Hof zu Korbes (Korps) mit 
15 Haken Landes, ferner ebendaselbst P/t Dörfer und ein Landstück mit zusammen 
36 Haken Landes, wie Alles zuvor Jorgen Korbes besesseti Itatte. Hujen, 1449 Sept. 22 (Montag 
nach Matthäus). Nd. 

FamilienA. des Barons Toll zu Kuckers, fehlerhafte Kop., Pap. Mitgetheüt von Haraltl Baron Toll. 
Vgl. Brieflade 3 8. 7b. 



>) Vgl über diene Angelegenheil Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 186. *) Vgl. n. 6X4. »J n. 594. *) Wohl 

Ktitxngtn, wie das Ksp. St. Johannis in Jeru-en früher genannt tcurde. Vgl. Brieflade 1 n. 3X0 u. Reg. 8. 251. 
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659. Vollmacht des OM. von Livland für den HM. Konrad von Erlkhshaueen, in seinem Namen 
am Römischen Hof oder sonst tu betreiben, dass die Statuten Werners von Orsdn für ungültig 
erklärt würden *. Rujen, 1449 Sept. 23. Unterschrieben von Christoph Fürstenau von Marien- 
burg. Zeugen : Paul Etnwald, Johann von Lünen und Eberhard Hane. 

Kgl. Staat» A. tu Stuttgart, K 87 F. 27, angeführt in einem Notariatsinttrument von 14S0 April SS, 
Eünng (Kop., hat.), durch tcdehe» die von den Bevollmächtigten de» OM. ausgesprochene Ungültigkeit der 
Vollmacht beteugt wird. Mittheilung an HMebrund. 

660. OM. von Livland an den HM. : da Detmar Roper, der /in der Rigaschen Sache] Prokurator 
des Kapitels in Rom gewesen sei, in Abrede gestellt habe, den Orden daselbst verunehrt tu haben, 
so habe der EBf. den Oberprokurator in Rom gebeten, ihm in dieser Sache Beweise gegen ' 
Roper eu verschaffen ; ersucht den HM., in demselben Sinn dem Prokurator ru schreiben. Wenden, 
1449 Sept. 29. 

K au» StaattA. zu Königtberg (Livland ScUt. XLI n. 66), Orig., Pap., mit Retten de» briefschl. Sekret*. 
Verz.: nach der livländ Kop. von K Index n. 172H. 

Dem erwirdigen und geistlichen herren, herren Conrad von Erlichszkowszen 
homeister Dewtsches ordens. 

Unsern gar willigen nndertenigen gehorsam mit williger all nnsers vormogens irbietung 
stets zcuvorn. Erwirdiger gnediger lieber her meisten Nach rathe und metewissen unsere 
herren czu Rige umbe veler bewegunge, die wir dorane haben, und sunderlich umbe des willen 
das andere von unnutczen tedingen and vorvulgungen gestillet und gehalden werden, went dach 
vaste lewthe ansern orden gefache unschuldiglich vorfolgen, so haben wir her Dötroer Roper, den 
thumberren czu Rige, der in dissen gelöfften ym hoeffe czu Rome er procurator und vaste veil 
Widder denselben herren czu Rige, der em denne seyn teil vorgeben hat, und ansern orden, den 
schentlichen vorfolgende, gewest ist, mit hertlichen Worten vor dem cappittel angesprachen und 
beschuldiget als von bevell ewer gnaden, unsere ordens und unser aller wegen. Dorouff hat her 
geantwert, her habe es nicht getan, und das cappittell spricht, sie haben es em ouch nicht bevolen. 
Dorwmbe so schreibet unser herre czu Rige vorgnant dem obirsten procuratori yn den hoeff czu 
Rome, das her solche sachen, schände und unere, dodorch her den orden aldar vorvolget hat, in 
Instrumenten awszsetczen, beweren und em die hereyn senden solle, nicht dorwmbe, das wir en 
gantcz sehenden adder uneren, sunder das wir wellen und mögen beweren das, dorwmbe wir en 
von unsere ordens wegen beschuldiget haben, und sunderlichs, als berurt is, umbe des willen das 
andern eyn beyspeil* geschee, das sie unsern orden vordenneber unbedasset lossen. Hirwmbe 
bitten wir ewer gnade demutiglichen, das sie disse sachen meteezu wissen, der sich anezunemen 
und darwmbe auch dem procuratori czu schreiben geruche, das her die sachen, als berurt is, in 
Instrumenten awfsetczen und die ewern gnade adder unserm herren czu Rige mit dem ireten herin 
senden möge*. Disser kegenwertiger böte Niclus Towderbach bot nicht eer denne uff dissen 

a jic K. 

>) Vgl. n. 641. *) Diese Bitte erfüllte der HM. bereit» am 8 Okt. (Marienburg, am midwacb nach Franrisci) 
durch ein mit dem Brief de» OM. inhaltlich gleiche» Schreiben an den Oberprokurator. Ausserdem bittet er noch, da» 
ftflitm für Silvester »obald wie möglich tu »enden. Staat» A. zu Königtberg, Hochmeister- Regiatrant von 1448-62 
S. 379. 

63 
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tag von Otis geferdiget mögen werden und dorumbe welle ewer gnade en nicht deszbalben 
beschuldigen, die Got spare gesunt czu langen seligen czeyten. Geben czu Wenden am tage 
Michaelis anno etc. 49». Qebietiger ^ Liefflande 



661. [Heinrich Mey, Lieger in Flandern] an Heinrich Oendena [Kaufmann in Riga/: hat für den 
Schaden, der wegen der dem Oberprokurator in Rom Jodokus Hohenstein noch nicJit ausge- 
zahlten 2000 Dukaten entstehen könnte, den Lombarden [der den Ueberkauf besorgt/ in Bürg- 
schaft genommen. [1449] Sept. 29. 

K aus Staat» A. zu Königsberg, Kop., Pap., übersandt mit n. 665. 
Verz.: nach der licländ. Kop. von K Indes n. 1727. 

Mynen willigen denst alltyd. Ersame Henrick Gendena, gude vrunt. Gie sollen wetea, 
dat Uc jwen breff woll vornomen hebbe, dar gie my inne schriven, dat de 2 dwsend ducaten* 
nach to Rome nicht en betalet sien nnd dat de procurator dat gelt upp schatt hevet genomen. 
Hiervon wetet, dat de Lumbert secht, dat her Jodocus Hoensteen yn Rome nicht en ys, men ik 
nam von dem Lumbert recht vort nochhafftigen borgen vor den rechten hovetstoel vor allen den 
schaden, de darnpp komen mach, dat bewiszlick ys. Dyt hebbe ik dem procura tori ok geschreven, 
dat he my dorvon bescheyd schrive. Item Henrick. So gie my schriven, dat gie vele ungeruchte 
von dussem gelde hebben, dat is my leet, den schaden sali de Lumbert woll betalen. Item so 
gie mie vort schriven, dat ik id to herten nemen sali elfte ik mochte darmede yn schaden komen. 
dat sali jw Albert Bischopp wol seggen, dat ik id genoch bestalt hadde, men is na in dem 
Lamberd gebreck, dat sollen se jw hir woll betalen, so dat hyr eyn recht is. Hirumbe ik 
hope yn kort tydinge darvon to kri[gjen", dat will ik jw mit den ersten schriven. Datum 
Michaelis etc. 

662. [Heinrich Mey, Lieger in Flandern] an Heinrich [Oendena. Kaufmann in Riga]: fragt am, 

wie man es mit den an [den Oberprokurator] Jodokus Hohenstein nach Rom übergekauften 20O0 

Dukaten halten soll, da er daselbst nicht anwesend sei. [1449 nach] Sept. 29. 

K au* Staat» A zu Königtberg, Kop., Pap., übersandt mit n. 666. 
Verz.: nach der Uvtänd. Kop. von K Index n. 1727. 

Der Brief ist allem Anschein nach später alz n. 661 abgefaztt, zo dazz nur durch ein Versehen dz» 
Abschreibers das gleiche Datum in die Kopie hineingekommen sein kann. Als Nachschrift zu n. 661 scheint der 
Brief nicht aufgefasst werden zu können, wahrscheinlich aber ist der Anfang in der Kopie weggelassen worden. 

Item Henrick. Nach en hebbe ik nebne tidinge von Rome von her Jodocns Hoensteen 
von den 2 dwsend ducaten *. De Lumbert secht my, dat her Jodocus to Rome nicht en ys, aldos 
steyt dyt gelt nach upp der stad wessell in Roma. Schrivet my, äff he in Prassen ys effte wo 
men id mit dem gelde halden sali. Ik hebbe em mer dan 10 breve geschreben, so jw Albert 
Bisschopp woll seggen sali. Datum Michaelis etc. 

663. Donhof Kalle, Arnds Sohn, bezeugt, dass er mit Zustimmung seiner Hausfrau Marie und 
seiner rechten Erben dem Komthur von Reval Johann von Mengede, anders Osthof genannt, 

4) krtran K. 

») Vgl. n. 646. *) Vgl. n. 661. 
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dem Orden oder dem Vorteiger der Urkunde die Dörfer und Dorfstätten Jalkull, Bagatt, Sälen- 
tacken und Nurmejaüu im Ksp. Hackers (Haggers in Harrien) für 2400 alte Mark Big. verkauft 
habe. 1449 OkU 24 (Freitag vor Simonis und Judae). 

Gedr.: nach dem nd. <hrig., Berg., in der Brufladt de» Gutes Angern in Harrien in kd. Auuuge Brief, 
lade 1 n. 200, danach hier. 

664. Rathsgebietiger in Freussen an den Oberprokurator in Rom: senden die zwischen den Bischöfen 

Johann und Ludolph von üesel geschlossene Vereinbarung 1 und bitten tu bewirken, dass der 

Papst sie bestätige. Marienburg, 1449 November 17 (am montage nach Martini). Md. 

Staat* A. sm Königsberg, Hochmeister- Registrant von 1448-52 n. 17 (a. n. 9) 8. 406, überschrieben: 
Dem procura Um im hoffe czu Rome. 

666. OM. von Livland an den HM.: sendet nn. 661 u. 62 und hofft, dass die 2000 Dukaten jetzt 

[dem Oberprokurator in Horn] ausgezahlt werden würden; Nachricht aus Nowgorod; meldet, 

dass Pskow abgebrannt sei und Herzog Miduxel fSigmundowitschJ, der im Gegensatz zu der 

Mittheilung des Kg. von Polen an den HM. nie gefangen gewesen sein soll, und die Tataren 

aufs Neue in Litauen hausen : bittet um Nachricht über das Befinden des HM., da er von dessen 

Krankheit gehört habe. Riga, 1449 Notxmber 25. 

K aus BtaaUA. tu Königsberg (Livtand Schbt. XVI n. 15), Orig., Pap., mit Renten des briefschl. Sekrets. 
Vert.: nach der livländ. Kop. von K Indexe n. 1727. Vgl. Voigt, Gesch. Pr. 8 S. 17S, Danilowict, 
Skarbiec diptomatöu> n. 18S8, Leuicki, Ind. act. saec. 15 n. »669. 

Dem erwirdigen und geistlichen herren, herren Conrad von Erlichazhuwsen homeister 
Dutsch ordens*, ane alle sewmen. 

Unsern gar willigen nndirtanigen gehorsam mit dirbietunge alle unsere vormogens czuvoren. 
Erwirdiger gnediger lieber her roeister. Als von den czwentuwsent ducaten, die unsere ordens 
obirater procurator im hoffe czu Rome haben sulde, hat der leger in Flanderen, der den wechsell 
gemacht bat, Henrich Mey genant, unserm kowffmann czu Rige Henrich Gendenaa geschreben, 
als ewir gnad das in dissen hir ingeslossenen articulen 1 lesende wol wirt vornemen, und hoffen 
ye damit, das sulch gelt nu gantz awszkomen und all schade, der dorawsz unserm orden komen 
mochte, mit dem Lombarde, der in borgeschafft dorumbe komen ist, vorwaret sey. Von czeitnngen 
geruebe ewir gnad czu wissen, das die stad Pleszkow gemeynlich und all bynnen und bnwssen 
der muren mit all den kirchen in die grund gebrant und der Reussen daselbst Tele in dem füre 
tot gebleben ist 4 . Men spricht, betten sie eynen streit vorloren, sie sulden sulchen schaden nicht 
genommen haben, deszhalben sie denne itzund grossen kommer, hunger und frost leyden. Die 
Nowgarter nemen ouch von tage czu tage grossen schaden von den herren von Otflr. Und wir 
verneinen, das herezog Michell mit den Tateren uffs newe in Littawen grossen schaden tue, und 
her sulle nye gefangen sien gewest, so als das der herre koning czu Polau ewir gnaden dach 

«) n. 562. t) Danach hat der OM. noch keine Nachricht gehabt wm dem bereits am 7. Sov. d. J. erfolgten 

Tode d. UM. S. Staats A. tu Königsberg (K), Hochmeister- Regittrant von 1448-52 8. 399. Vert.: nach der Hvländ. 
Kop. von K Index n. 1726. Vgl. Voigt, Gesch. Marienburgs 8. 39S u. Gesch. Pr. 8 8. 190 f., SS. rer. Pr. 3 8. 648 
Anm. 3. 8. auch Revalsche Kämmereirechnungen tu 1450 Januar 11 (dominica ptwt epiphauie Domini): Kostede des 
homoBter» begenenime fi mk. min. 3 al *) nn. 661 u. 62. *) Vgl. 1. u. 2. Pskowsehe Chronik in ÜOJtnot coop. 

pyecu. Anmon. 4 8. 214 f. u. 5 8. 31. Danach fand die Feuersbrunst am 22. Okt. 1449 statt. 

6A* 
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clar genug gesehreben hatte 1 . Gnediger lieber her meister. Wir wüsten gerne vorlowff der 
kriege von Nurenberg* und in besundern von ewir gnaden, wenne uns ist vorkomen, wie die 
swach und kranck seyn sulle, das wir ungerne gebort haben und Got weis gross und sere dir- 
schrocken seyn, went, was der im sulchen ader andern Unwillen widderfure, were uns nicht 
gerynger uffczunemen denne app es uns selbst in unser personen angynge uud geschege, als das 
denne woll billich ist. Hirumbe bitten wir ewir gnade demutiglich und mit sunderlichem fleisse 
und nachdem wir itzund als von Michaelis neestvorgangen • von euch keyne czeitunge gehat haben, 
das uns dach ewir gnade geruche czu schreiben, wie vaste Sachen gestalt seyn, wenne ewir gnaden 
und unsers ordeus, als das billich ist und uns woll gebort, wolffart und gedeyen hören wir gerne. 
Welche ewir gnad wir dem almechtigen Gote czu wollfart, gedeyen und eynickeit desselben 
unsers Ordens czu seliger czeit seliglich bevelen. Geben czu Rige am tage Katherine anno etc. 49". 

Gebitiger czu Liefflande. 

666. P. Nikolaus V. beauftragt den EBf. von Riga, Ludclph von Oese! und dessen Anhänger geist- 
lichen und weltlichen Standes von allen über sie verhängten geistlichen Strafen iu befreien und 
sie in ihre Würden, Rechte und Güter nnedereinzusetzen. Rotn, 1449 Dec. 1. 
K au* Staats A. zu Königsberg (war nickf rtgistrirt). gleicht. Kop., Pap. 

V Vatikanische» Arthv; Päpstliches Begistmm B*l. 410 Bl. 27?*, oben am linken Bande: (4. Trapezuntiii*, 
unten: (1. do Nurolouibua. — Coli. 8. Conain — L. de Cnstiüono. — Taxe: L. 

Gedr.: aus V Theiner, Yetera mim. Poion. 2 n. 109; verz.: nach der livländ. Kop. von K Inde-r n. 1729. 

Nicolaus episcopus", servus servorum Dei*. Venerabiii fratri, archiepiscopo Bigensi. salutem 
et" apostolicam benedictionem " . Copiosa sedis apostolice clemencia recurrentibus ad eam cum 
bumilitate filiis post excessum veniam denegare non consuevit, presertim dum penitencia dueti 
divinam majestatem, quam multipliciter offenderunt, per piam et devotam cordis contricionem 
placare conantur. Cum itaque, sicut pro parte venerabilis fratris nostri Johannis episcopi 
Oziliensis et dilecti fllii Ludolphi eciam pro episcopo Osiliensi se gerentis peticio continebat. 
dudum inter eos super ecclesia Osiliensi orta materia questionis, plurima exinde prelia et homi- 
cidia ac diversa scandala subsecuta fuerunt, in grave animarum tarn clericorum quam laicorum 
ibidem interessencium prejudicium, maxime quia ipse Ludolphus et ejus complices et sequaces 
mandata apostolica et aggravaciones ac reaggravaciones apostolice sedis contempnere presump- 
serunt. exeommunicacionis et interdicti sententias et alias censuras et penas dampnabiliter 
ineurrendo. Cum antem, sicut eadem peticio subjungebat, tarn Johannes et Ludolphus quam 
eciam clerici et laici prefati de premissis ab intimis doleant et optimam inter eos fecerint con- 
cordiam 4 , pro parte ipsorum nobis fuit hurailiter supplicatum, ut super hiis de oportuno absolo- 
cionis remedio providere de benignitate apostolica djgnaremur. Nos igitur, qui cunetos Cristi 
fideles ad penitenciam redeuntes paterna Semper caritate complectimur, volentes eos favoribus 
prosequi graciosis, hujusmodi supplicacionibus inclinati, fraternitati tue per apostolica scripta 
committimus et mandamus, quatenus Ludolphum omnesque ejus complices et sequaces hujusmodi 

1) Brief des Kg. von Polen an den HM., d. d. Troki, 1449 August 26 (Dienstag nach Bartholomäi). StaatsA. 
zh Königsberg (K), Orig., Pap., mit Spuren des briefsthl. Siegels (Schbt. XXV n. 61). Verz.: nach der livländ. Kop 
von K Index n. 1724. Vgl. Danitowicz, Skarbiec diplomatow n. 1885, Letcicki, Ind. act. sacc. Ii n. 2664. *) Vgl. 
n. 64ti. •) Sept. 39. *) n. 562. 
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aat eidem Ludolpbo qaomodolibet adherentes seu causam ipsius Ladolphi publice vel occulte 
contra mandata apostolica foventes, eciam si clerici vel laici aut seculares Tel reguläres cujus- 
cunque Status, gradus vel condicionis existant, ab omnibus et singulis excommunicacionum, 
suspensionum, aggravacionum et reaggravacionum et interdicti sententiis, censuris atque penis, 
quibus tarn a jure quam ab nomine promulgatis irretiti fuerint, auctoritate apostolica per te vel 
alinm seu alios tenore presencium pro hac vice dumtaxat absolvas, injuncta sibi pro modo culpe 
penitencia salutari et aliis, que de jure fuerint injungenda, ac si clerici fuerint, secum super 
ir regulär i täte, si quam bnjasmodi sentenciis, censuris et penis vel e(a)rum* aliqua ligati missas 
et alia divina officia celebrando aut se illis immiscendo quomodolibet contraxerint, ut ipsi que- 
cunqne beneficia ecclesiasüca cum cura et sine cnra, eciam si dignitates fuerint, retinere et 
pacifiee possidere valeant, auctoritate predicta dispenses omnemque inbabilitatis et infamie maculam 
premissorum occasione contractam aboleas, si vero laici vel vasalli dicte ecclesie existant, ipsos 
et eorum heredes et successores, qui alias jure ad snccessionem bonorum et feudorum ex testa- 
mento vel alias ab intestato b vocandi sint, ad snccessionem hujusmodi et quecunque honores et 
dignitates, exempciones, bona, jnra, jurisdicciones et actus legitimos necnon alias in integrum et 
pristinum statum, in quo ante hujusmodi commissa crimina, excessus et delicta erant, totaliter 
restituas et reponas: super quibns omnibus et singulis plenam et liberam tibi ac cuilibet pres- 
bitero ydoneo a te ad hec deputando plenam c et liberam 0 harum serie concedimus facultatem, 
non obstantibns premissis ac constitucionibns et ordinacionibus apostolicis necnon ecclesiarnm, in 
quibns beneficia prefata fuerint, statutis et consuetudinibus , juramento, confirmacione aposto- 
lica aut quavis alia firmitate roboratis, eciam si de ipsis eorumqne totis tenoribus presentibus 
habenda foret mencio specialis. Datum Rome apud sanctum Petrum anno incarnacionis d 
dominice d millesimo quadringentesimo quadragesimo nono, kalendis Decembris, pontificatus nostri 
anno tercio. 

667. P. Nikolaus V. beauftragt den EBf. von Riga, den twischen Bf. Johann von Ocsel und 
seinem Gegner Liidolph geschlossenen Vertrag na*h vorhergegangener Prüfung fit bestätigen. 
Rom, 1449 Dec. 1. 

K au» Staat» A. ru Königsberg (aar nicht rcgutrirt ) , glrichi. Kap., Pap. 

V VatikanitchtM Archiv, Ptiptitikhe» liegütrum IM 410 Bl. •>?&*, ol#n am linken Sande: (!. Traptiuntiuif, 

Y 

nnten: G. do Nnvolombus. — Colliitioimta S. Cousin — L. d<> Custilioiiu. — Taxe.; x 

X 
V 

Gedr.: am V Theiner, Ytt. man. fW. * n. 110; eeri.: nach der lirtänd. Kap. von K Index n. 1728. 

Nicolaus episcopus d , servus servorum Dei d . Venerabiii fratri, archiepiscopo Rigensi, 
salntem et d apostolicam benedictionem J . Inter cetera, quibus ex suscepti regiminis onere 
bumeris nostris a snperne providencia majestatis imposito nos attentos esse d(e)cet*, ad hoc 
potissimum ex paterne caritatis officio curam gerirans assiduam, ut nostris precipue temporibus 
omnes ecclesie, presertim cathedrales, earumqne prelati necnon nniversi Cristi fideles, quantum 
cum Deo possumus, pace et tranquillitate fruantur et hiis, que propterea ad Utes sedandas et 
scandala penitns extirpanda processisse p(er)cepimns r , ut illibata consistant, oportunnm apostolice 

») e*nim f. ecmun K. b) !itr.iu<t.> f. c- c) »»Hütt im K, I'. ri-d, /Ml V. e) dtc* /'. d«et K. 
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confirmacionis auxilium adbibeamus. Sane pro parte venerabilis fratris nostri Johannis episcopi 
Osiliensis et dilecti filii Ludolphi pro episcopo Osiliensi se gerentis nobis noper peticio exhibita 
continebat, quod com dadum inter eos super ecclesia Osiliensi, quam idem Johannes ad eum, pre- 
fatus vero Ludolphus ad se ipsum spectare asserebant, prout asserunt, materia questionis orta 
fuisset et plurima exinde prelia et horaicidia ac diversa scandala fuerint subsecuta, tandem 
Jobannes et Ludolphus prefati ad certam inter eos concordiam derenernnt et inter alia, nt con- 
cordia hujusmodi per nos et sedem apostolicam approbaretur, statuerunt et ordinaverunt, prout in 
eornm articulis et conyencionibus dicitur lacius contineri K Quare pro parte Johannis et Ludolphi 
predictorum nobis fuit humüiter supplicatum, ut concordiam prefatam approbare* et confirmare ac 
alias super hec b oportune providere de benignitate apostolica diguaremur. Nos igitur attendentes, 
quod concordia parve res crescunt et discordia maxime dilabuntur, necnon pacem et quietem inter 
Johannem et Lndolphum prefatos totamque illam patriam vigere desiderantes ac scandalis ipsis 
obviare cupientes, fraternitati tue, de qua in biis et in aliis plenam in Domino fiduciam obtinemus, 
per apostolica scripta committimus et mandamus, quatinus de premissis omnibus et singulis ac 
eorum circumstanciis universis te diligenter informes et si per informacionem hujusmodi ita esse 
reppereris, super quo tuam conscienciam oneramus, prefatam concordiam ac omnia et singula in 
concordia hujusmodi contenta ac inde secuta auctoritate apostolica approbes et conflrmes sop* 
pleasque omnes defectus, si qui intervenerint in eisdem, prout noveris expedire, non obstantibus 
constitncionibus et ordinacionibus apostolicis et dicte ecclesie statutis et consuetudinibus, eciam 
juramento, confirmacione apostolica aut quavis alia firmitate roboratis, ceterisque contrariis quibus- 
cunque. Datum Rome c apud sanctnm Petrum anno incarnacionis dominice millesimo quadringen- 
tesimo quadragesimo nono, kalendis Decembris, pontificatus nostri anno tercio c . 

668. HM. Statthalter und die Qebietigcr des innersten Railies an den OM. von Liviand: benach- 
riclttigen ihn von dem am 7. Nov. (Freitag vor Martini) erfolgten Tode des HM. Konrad von 
Erlichshausen und der am 4. Dec. (Tag Barbarae) vollzogenen Ernennung des Orosskomthurs 
Heinricli Soler von Richtenberg eum HM. StatUialter und fordern ihn auf, am 15. Märt 
(Sonntag Laetare) 1450 eur Wahl eines neuen HM. in Marienburg einzutreffen. Marienburg, 
1449 Der. 5 (am freitage nach Barbare). MD. 

K Staat* A. tu Königsberg, Hochmeister- üegistranl von 1448 — S'J n. 17 (a. n. 9) S. 411 — 42. 

Yen.: nach der livtänd. Kop. von K Inder n. 1730. Vgl. Voigt, Gesch. Marienburgs S. 393 u. Gesch. 
Pr. 8 S. 200, SS. rer. Prnssk. 3 S. 648 Antn. 3. 

In gleicher Weise tcurde m. m. an den DM., die Landkomthure von Oesterreich, Botten, Elsas* und 
den Komthur von Koblenz geschrieben. Das. 

669. Herzog Philipp von Burgund an den HM.: bittet, dass das zur Entschädigung der Unterthanen 
des HM. zu erhebende Pfundgehl* auf 3 Jahre suspendirt werde, da es fiir den Handel und die 
Schi ff fahrt beider Länder sehr nachtheilig sei. Brügge, 1449 Dec. 13. 



K StaatsA. zu Königsberg (Schld. XXXlll n. 13), Orig., Pap., mit Spuren des brkfschL Siegels und eigrn- 
hundiger Unterschrift des Herzogs: l>he[lipp] <> . 




c— e) ftkN K itatt dtutn: ut wpr». 



d) Ph« K. 



>i n. r,62. 



*) Vgl. n. 615 § 4. 
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670. Transsumpt der Bestätigung der Statuten des HM. Werners von Orsdn durch das Konrü von 
Basel, d. d. Basel, 1437 Sept. 28 (UB. 9 n. 228), ausgestellt auf Antrag des Bartholomäus 
Liebenicald, Prokurators des HM. Konrad von Erlichshausen, von Johann Andreae, General- 
vikar des Bf. von Lausanne, nach dem Bullenregister des Konrüs von Basel Bd. 7 Bl. 61—65. 
Lausanne, 1449 Dec. 29 (millesimo quadringentesimo qninqaagesimo, indictione decima tercia, 
die vero Lnne 39. mensis Decerabris hora primarom vel quasi, pontif . . Nicolai . . pape 
quinti anno tercio). L. 

K Staat» A. tu Königsberg, Orig., Perg., mit anhangendem Siegel (Umschrift: S. curie Laumnensis), beglaubigt 
vom öffentlichen Notar Martin de (htbecke, Kleriker der Lütticker Diöte*e. War wie 1878, so 1891 nickt 
aufzufinden und kat bereit* bei der Inventaraufnahme im ./. 1848 gefehlt; hier nach der Kop. in der 
Kbnigtberger Abuckriftentaminhmg im Archiv der livländ. Sitterichaft. 
Vert: nach der livländ. Kop. von K Indes n. 1837. Vgl. Brieftade 3 S. 75 f. 

671. Frater Wladislaus de Hnngaria ordinis fratrutn minoium regularis, . . ad partes infideliam 
paganoram presertim Sithye comissarius substitntas, urkundet, dass er auf Bitten einiger in 
Noicgorod verkehrenden Kaufleute, nämlich des Heinricli FanneUen, Hans Duzbeh, Georg Exoe, 
Andreas Samenrod, Dietrich Sandenberneit , Otte van der Heyde, Peter Wente, Godderth, 
den bei der KircJie des hl. Petrus und Patdm uneingeweiht bestellenden Begrübnissplate am 
30. Mai (tricesimo die mensis Madii) umsonst geweiht habe. Gross-Nowgorod, 1449. 

Stadt A. tu Reval, Orig., Ferg , mit anhangendem Siegel. 

Et würde nahe liegen, als Tag der Ausstellung den 30. Mai, an dem die Weihe stattfand, antunehmen. 
Da aber im Datum nicht auf diesen Tag itommi ist, so ist die Urkunde am Ende de* Jahre» einge- 
reiht teorden 
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Aa, Die Heilige, Hilge Aa, Heilig A, Heiligo Au, Qrenx- 

fluss swwcben Kurland und Litauen, mündet N. von 

Polangen in die Ostsee, 186. 359. 
-, — , Ortschaft an ihrer Mündung, 170 S. 111. 171 S- 115. 

'236. 437. 460. 551. 553. 016. 
7-. Die kurländische, Semegalle, Bull(er], Fl., 532. 
Abo, Aboe. Stadt in Finnland. 14. 44. 120. 130. 174. 

Kloster, 84. 

Allenstein, Stadt, 0*tpreus»en, Rgbz. Königsberg, 389. 
Alp, Alpi, Hof, Estl., Jerwen. Ksp. Matth«!. 32. 33. 38. 

79. 93. 97. 112. 
Altena, Dorf, Li vi., Kr. Dorpat, K»p. Odonpüb, 573. 
Althaus, Jetzt Altliaunen. Weatpreussen, Rgbz. Marieuwerdor, 

Kr. Kulm, 607. 
Arne, Dorf, Estl., Wierland. Ksp. HaB,al, 35Ö. 

n, 8. 515 § 10. 
n. Rgbz. Gurobinnen, 195. 




n, 73, 74. 

g, Arnsborch, Arnsborg, Arnsburg, Schlus« den Bf. 
von Oeeel, Insel Oewl. 606. 582. 568. 586. 645. 
Ali», Gut, Estl., bei Xam. 182. 

Arnctnuiden, Arrenotuute, Niederlande, Zecland, 515 § 10. 
Arnhcim, Niederlande, Geldern, am Rhein, 223. 
Anuborch, Arnsberg, Arnsburg, «. 



Arreat (Arecat?), Italien, vielleicht Ariccia. Prov. u. Distr. 

Rom, 624 S. 463. 
Arwalen s. Erwählen. 

A&cbaraden, Asscherode. Ordensschloas, Livl., Kr. Riga, an 

der Düna, 194. 
Andern, Ander, Hof des Bf. von Oeeel, Livl., Kr. Pernau, 

Kap. Andern, 562 § 2. 
Azow s. " 



Üagatt, Dorf, Estl., Harrien, Ksp. Haggera, 663. 

Baye, Baeye, Bucht von Bonrgneuf und Ort daran, Dep. 

Loire infer., 8. 37. 48. 537. 
Kal-ra. Balge, Ordensschloss (Konvent DO.), Ostpreussen, 

Rgbr Königsberg, Kr. Heiligenbeil, 296. 857. 370. 402. 

406. 549. 567. 601. 602. 6ia 646 S. 491 A. 2. 
Banonie a. Bologna. 

Barten. Oütpruussen, Rgbz. Konig-iben,'. Kr. lÜLHtunburg 553. 
Bai«]. 670. S. SR., Konzil. 



|Bauske] Ordeusachloss, Kurl., SO. von Mitau, 43 S. 33. 

Benthoim. Benthem, Preoseen, Hannover, Rgbz. Osna- 
brück, 302. 

Berg, Hersogthum, 129. 

Bergen, Nonregen, s. SR. 

— , Insel Rügen. 
Kloster, 17. 

Berigitten s. Brigitten. 

Biesen, Bielen (Alten-Biesen), bei Aachen, Bailei und 

Schloss DO., 439. 489. 
Birgitten a. Brigitten. 
Blut, heiliges, «. WiLmaek. 

Böhmen, Bohemen, Die Behemeo, Behmen. 314. 318. 333. 

354. «4«. 
Bologna. Banonie, 240. 

Bordehnen, Uordeyn, Kammeramt des Komthureigebtets 
Elbing, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. Prems. - 
HolUnd, 328 A. 1. 

Biebelshof, Bisthum Dorpat, 2. 

Brandenburg. Ordensachloss(KonventDO.),Ostpreuseen,Rgb2. 
Königsberg. Kr. Heiligenbeil, am Frischem Half, 192. 
298. 357. 370. 402. 406. 413. 549. 601. 614. 619. 646 
S. 491 A. 2. 

Braalaw. Breslow. Breaslaw, Gouv. Kowno, SO. von Düna- 
burg, 170 S. 110. 171 S. 115. 

Bremen, Die von Bremen, 163. 260. 311. 474. 477. 616. 638. 
S. SR., Vertrag. 

Komthurei DO. zu — , 311. 

Breslau, Brenlaw, 303. 

Breslow, Bros« law, s. Braslaw. 

Briansk, Gouv. Orel, an der Dosna, 646 S. 491 A. 2. 
ßrielle, Briel, Niederlande, Südholland, 41. 
Brigitten, Berigitten, Birgitten, ». Mariendal. 
Briszko 8. Briese 

Brudor-Bertholds-Mtthle, an dor Düna oberhalb Riga, 351. 

Holm, zur — gehörig, 351. # 
Brlicrge, Brug, Brügge, Brück, Brücke. Brugk, Bruk, 21. 

22 48. 117. 118. 135. (149.) 156. 247. 252. 254. 269. 

261. 292. 295. 333. 346. 360. 362. 615 § 3. 624 S. 463. 

669. S. SR., Brügge, deutscher Kaufmann. Vertrag. 
Brüssel, 383. 420. 

Brzese Kujawski. Briszke, Gouv. Warschau, SW. von 

Wloclawek. 336. 
Bull[er] Aa s. Aa. 

Burgund, Burgondien, 81 S. 64. 258. 

Burtneck, Burtenick, Orden*schloss. Livland, Kr. Wolmar, 
72. 114. 298. 
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C. Ch. 8. K. 



no, Diöz., Italien, Prov. 
Celle, Hannover, 424. 



653. 



11. 0. von Georgenburg an der Memel. 
20. 28. 43 S. 32. 45. 4«. 101. 109. 170. 171. 547 S. 
402. 574. 
Cilli, Gebiet iu Steiermark, 249. 



D. 

Dänemark, Denmarken, Denemarken, Dcnnemarken, Tenne- 
markon, Die Denen, 186. 251. 268. 275. 290. 292 S. 196. 
318. 350. 407. 446 S. 313. 482. 515 S. 307. 612. 623. 
655. 656. 

Dago, Dageden, Insel, zur estl. Landschaft Wiock gehurij:, 

562 § 1, 7. 568. 
HDalen] DUnainsel oberhalb Riga, 628 S. 466. 
Danzig. Danczig, Danczik, Dantzike, Dantczigk, Dantczik, 

Danczoke, Danczk, Dantczke, Danszeke, Danszic, Danszick, 

Danszig, Gdanczk, Gdantczke, Die ron Danczk, Dantczk. 

Rechtatadt, 22. 41. 45. 62. 70. [81.) 82. 89. 102. 115. 117. 

122. 135. 136. 13». 149. 152. 172. 173. 187. 212. 216. 

217. 227- 29. 255. 257. 260. 278. 317. 330. 336. 350. 

362. 365. 405 S. 275. 439. 453. 456. 458. 459. 474. 476. 

477. 480. 482. 493. 506. 507. 515 § 4, 7-9. 518 S. 378. 

623. 543. 604 -607. 613. 614. 622. 630. 634—36. 640 

S. 482. 646. 650—52. 

Kg. Artusbof, 292 § 2. 346. 474 § 4. 515 § 7. 
Hospital DO., 622. 
— , Schloss, 264. 333. 397. 451. 452. 477 S. 334. 519. 520. 

608. 012. 

Degurhovede, Kurl., am Dcgorhofschcu . dem jetzigen 

Walgum-See, O. Ton Tnckum, 532. 
Depen s. Dieppe. 

Deutschland, Deutsche lande, Dudosche Luit, Dwtscho 
lande, Dutcze lande, Germania, Die Duytteschen, Deutsche, 
Germanische, nacion, 43 S. 82. 138. 207. 258. 304 vgl. 307. 
325. 374. 427. 429. 446 S. 313. 495 S- 3«, 345. 500. 
512. 518 S. 377. 519 S. 380. 524. 535. 646. S. Römische« 
Reich D. N. 

DO. Gebiet in -. Die Doutseholonder, 20. 29 S. 21. 212. 

374. 439. 456. 507. 
Doutscho 8. Livland. 
Devontor, Niederlande, Overyssel, 11. 
Dieppe, Depen, Prankreich, Dop. Seino inf., 122. 133. 
Dieren, Dicderen. Schloss und Komthurei DO., Niederlande. 

Gelderland, bei Doesburg, 223. 270. 
Dixmude, Belgien, Westflandern. 95. 

Dohlen, Dobbleneno. Dobblien, Ordensschloes, Burgflecken 
(pilssa(o) und Gericlitsbezirk, Kurl.. W. von Mitau, 3. 4. 
Doene ». Düna. 

Dondangen, Donedangen. Gebiet (Mark) des Bf. von Kur- 
land, Kurl., Kr. Windau, 532. 
Dorpat, Darpt, Darpte. Darpite, Darbte, Deq>to, Dorpte, 
Tarbat, ruas. .Inrjow. Die Darbtosschen, Die von Darbte, 
Tarbatenses. Stadt. 5. 10. 18. 19. 21. 37—39. 43 S. 31. 
44. 47. 53. 55- 57. 61. 64-66. 80. 88. 89. 91. 95. 100 
S. 65. 103. 105. 108. 113. 116—18. 121. 131. 135. 137. 
139. 142. 177. 181. 190. 191. 225. 226. 250. 298. 337. 
349. 421. 425. 470. 482. 485. 502-505. 529. 556. 563. 
573. 031. 635. 638. 

Kleine Gildestabe, 573; Haus der Tiesenbausen neben 

dor — , 573. 
Dominikanerkloster zu St, Johatinis, 332. 
Nonnouk luster zu St. Katharinen, 191. 
-, Schloss, 57. 573. 

Vikarie St. Dionys» in dor Domkirche, 573. 



Dorpat, Stift, 2. 34. 53. 248. 425. 450. 500. 549. 573. 574. 
Dortmund, 178. 

Dranioensis rivus, Gebiet Kreutzburg, Poln.-Livland, an der 

DUna, 119. 
Drenden «. Uhdrehnen. 

Düna, Dune, Dane, Dwrne. Duiwena, Duwena, Doene, 
Flu», 46. 170 S. 110, 112. 171 S. 115. 193. 197. 214. 
219. 351. 628 S. 466. 636. 

Holm, Werder, in dor — , dem EBf. gehörig, Vi Mail« 
von Riga (wohl dor Stoinholm, der im Besitz des 
EBf. war), 628 S. 466. 
Mündung-, munde, der — , 642. 
Dünaburg. Duneborch. Dnnebnrch, Dunenburg, ru». Newg in, 
Die Duneborger, Ordensschloss, 46. 101. 170 S. 110. 171 
S. 115. 214. 272. 529. 
-, Gebiet, 170 S. 108. 
Duiwena. Duwena, s. DUna. 



Eger, Böhmen, 374 S. 256 A. 2. 
Eyfland, Eyffelantd, s. Livland. 
Eilau s. Preussisch-Eilau. 

Elandt, Insel, zur estl. Landschaft Wieck gehörig, 562 
Elbing, Elvinge. Stadt, 136. 160. 161. 165. 222. 231. 

231. 249. 305. 325 S. 223 A. 1. 362. 460. 481. 657, 
Pfarrkirche, 159. 313. 568. 
-, Schloss (Konvent DO), 186. 320. 328. 357. 371. 

402. 406. 540. 557. 618. 657. 659. 
— , Gebiet, 328. 

Enge, Li vi-, Kr. Dorpat, Kap. Kawelecht (Pujen). 

Schloss Kongota gehörig, 573. 
England, Engellandt, Die Engländer, Engeischen, 

227. 360. 438. 515 § 6. 634. 636. 
Ermland, Stift, 355. Vgl. Frauonburg. 
Erms, Erres, Erresz, Dorf u. Waeke, Estl., Wierland. 

Luggonhosen, 356. 
Erwählen, Arwalen, Kurl., Kr. Talsen, 183. 
fEwtensche) See s. Peipns. 



233. 



373. 



Ksp. 



F. V. 

Fahriano in dor Diözese von Camerino, Italien, Prov. u. 

Distr. Ancona, 653. 
Veit, St., Oestorreich, KKruton, Kr. Klagenfurt, an der 

Glan, 2. 

Fellin, Vcllien. Veliin, Li vi., Ordensschloss, 15. 51. 72. 112. 
Vyane, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kawelecht (Pujonl, tum 

Schloss Kongota gehörig, 573. 
[Finnland) 130. 174. 

Fischhausen, FUschuszen, Schloss dos Bf. von Samland. 

Ostpreußen, Rjrbz. Königsberg. 555. 
Flamigen s. Flandern. 

Flandern. Flanderen, Flandirn. Flandria, Die Flamigen, 22. 

89. 117. 118. 122. 123. 133. 167. 229. 240. 247. 252. 

259. 261. 292 S. 196. 333. 346. 438. 615 § 10. 638. 
Flensburg, 620. 

Frankfurt a/M., Francfnrt an den Hayn, Franefort, 
Franckenfordt. 207. 241 vgl. 247. 261. 263. 274. 276. 
420. 519 S. 880. 

Frankreich, 260. 

Frauenburg, Frauwenburg. Kirche zu — , ecclesia Wanniensis. 
Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. Braunsberg, 159. 372. 
444 S. 311, 312 vgl. 445. 549. 553. 
Friesland, Frisland, Virisland. Freyslaot, Vroszland, Die 
Vrislander. s. Holland. Zeeland 
sia. 518 S. 377. 
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Gent, 291. 292 S. 198. 

Gordeynen. Ordenshof, 
Königsberg, 262. 415. 551. 562. 
Germanische naeion. s. Deutschland. 
Girdauwen ». Gerdaueil. 
Goldingen, Kurt., Stadt, 181. 367. 
-. Schlo*,, 34. 203. 247. 
— , KomtnureigeMet (Komthuramt). 367. 682. 
Gorbin «. Grebin. 
Gordeynen s. Gerdauen. 

Gotland, 17. 47. 132. 261. 264. 266. 268. 269. 301. 358. 
358. 406 S. 275. 407. 426. 482. 496. 560. 612. 620. 628. 
634. 642. Vgl. Wisby. 
Jungfrauenkloster toni Sonnonschyno auf — ». Wi*by. 
Grauden, Orawden, Waidwildnim zwischen Memel und 
Pregel. 

S. «66 A. 14), 406. 
Gnadenz. Grnwdontez. Wi 

26«. 605. 613. 
Gru, 450. 

Gnrifswald. Grciffcswalt, 209. 211 vpl. 2%. 
Griechen, Die, s. SR., Ahlassgeld. 
Giobin, Gorbin, Kurl., NO. von Libau. 428. 

Strand Ton — , 428. 
r , Ordcnagobiot, 532. 

n. Niederlande, 267. 



Prepel, Instorburg und Ragnit (Tgl. S.S. rer. Prussic. 2 



340. 346. 350. 362. 365 vgl. 376. 377. 382. 883. 888. 
396. 420. 440-43. 446. 474. 477. 515. 615. 627. 648. 669. 
Holm b. Stockholm. 

Homeck, Schloss, WUrtemberg, Neekarkreu, Amt Nockar- 
304. 374. 507. 651. 652. 

I. J. Y. 

Jalkult, Dorf, Est!.. Harrien, Ksp. Haggers, 663. 

Jani Tesowo, Toaowc, Gouv. Nowgorod, unweit des Oredeach, 

Neben fl. d. Luga, NW. von Nowgorod, 7. 
Jama s. Jaraborg. 

Janiburg, Jama, Gouv. St. Petersburg, 0. von Narva, an 

der Luga, 27 S. 17 A. 3. 51 A. 2. 
Janima, Pfarrkirche, Insel Oeael, 562 § 5. 
Jautebvrg s. Noteborg. 

Jerwokul, Livl., Kr. Dorpat, Kap. Kawelecht (Pujen), «um 

Schloss Kongota gehOng, 573. 
Jerwen, cstlliiid. Landschaft, 658. 
— , Gerichtabozirk, 32. 112. 
Jewe, K*p., Estl., Wierland, 469. 
Iri.iut, V Irland, s. Livland. 
Law, Ylaw, Prewssehe, s. Preassisch-Eilau. 
Vlmeyerve, Bisth. Oesel, wohl Wieck, 2. 
Insterburg, Ostpreussen, Rgbz. Gnmbinnen, 165. 
Ischora, r. Nobenflu« der Newa, 61 A. 2. 
Ispanorde s. Spanien. 

Italien, Walissche (Welsche) lande, Die Walen, 472. 523. 
624 S. 463. 657. 

DO. Gebiet in -, 29 S. 21. 
Jurjew g. Dorpat. 
Ixkule s. Uexkttll. 



Haag, 340. 388. 615. 

Hadersleben, Schleswig. 36. 

Haggers, Hackers, Ksp , Estl., Harrien, 663. 

Halinde, Dorf. Estl., Harrien. Ksp. Rappel, 287. 

Haljal, Halie), Ksp., Estl., Wierland. 35«. 

Hjjnhurg. 103. 267. 

Bapsal, Happsell. Castrum Hapezellense. Hapsalense, Schloss 
des Bf. von Oeeel, Estl., Wieck. 562 § 2, 8, 11. 570. 
572. 586. 645. 
cuthedralis oeclesia, 562 § 8. 

Harrien, Hargen, eatlBnd. Landschaft. 15. 287. 

— nnd Wierland. Hargen und Weyerland, Hargen und 
Wyerland, Hargen und W yren, Hargen und Vierlandt, 
Harien und Weyrland, Hargia et Wironia, estland. Land- 
«coaften, 15. 166. 356. 506. 516. 517 S. 374. 655. 656. 
S. SR.. Harrien und Wierland. 

Haan, Azow, Ostaeestrand bei, Kurl., Kr. Windau, 40. 
Hasenpot. Haszenpott, bisch-kurl. Stadt, 199. 628 S. 466. 
Hastif« (Hastferj, Hof und Dorf. Livl., Kr. Dorpat, Ksp. 

Odcnpah, 573. 
Heide-Mühle, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Odonpah, 573. 
Heydomshof, Buth. Dorpat, 2. 
Heilig« Aa a. Aa. 

Heilsberg, Owtpreusaon, Rgbz. Königsberg, 423. 657. 

Hcimar, Hymavor, Estl., Wieck, Ksp. Merjama, 2. 

Hr üenorm, Helvenorme, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Ringen, 573. 

Benthe (Honte) «. Westerschelde. 

Hyjnaver s. Heimar. 

Hispangerde, Hitpaoe, Hiapaniol, s. Spanien. 

Hohenstein, Hoensteyn, Hugensteyu, Ostpreussen, Rgbz. 

Königsberg. Kr. Osterode, 205. 206. 564. 566. 567. 650. 
Holland, Hollander, Hollender. Hollandrini, 218, 247. 515 

§ 10. 543. S. auch 634. 

— s. Preussisch-Holland. 

-, Zeeland und Friesland, Holunder. Zeelandor und Fries- 
lander, 21. 62. 81. 89. 117. 136. 143. 148. 149. 154. 187. 
218. 229. 247. 259. 291. 292. 295. 316. 32». 330. 333. 



K. C. 

Kayll s. Koil. 

Kaiserswerth, Rheinprovinz, Rgbz. und Kreis Düsseldorf, 

a. Rhein, 647, •. 
Kakenbuwsxen s. Kokcnhusen. 

Kalmar, Kulmern, S. von Schweden, gegenüber der Insel 
Oeland, 224. 

Randau, Candow, Ordenascbloss, Kurl., Kr. Talsen, an der 
Aban, 361. 532. 
Zabelnsche (SzabeUiche) Wege bei — , 361. 
Cupporg, Cappurie, ». Koporjo. 

Kaptzehem, Pagast. Burggubiet Nitau, Goriehtabezirk Sege- 
wold. Livl., Kr. Riga, 273. 
Curgulua, Ooscl, 147. 

Kurkus, Karkhus. Karx, Ordensschloas, Livl., Kr. Pornau, 

100 S. 66. 112. 
— , Goriehtabezirk, 321. 

Kanne). Carmoll, Pfarrkirche, Insel Oese), 562 § 5. 

Karris, Carges, Pfarrkirche, Insel Oeeel, 562 § 5. 

Karx s. Karkus. 

(■awen, Cauwon. s. Kowno. 

Kawerlant s. Kurland. 

Kegel, Hof, Est)., Harrien, 105. 

Kerkholm s. Kirchholm. 

Kersmemmcl s. Oiristmemel. 

Kerstingen, Ksp.. wohl Keitingen, jetzt Ksp. St. Johannis, 

Estl., Jerwen, 658. 
Kiel, 267. 

Kirehholm, Kerkholm, Ordensschloas, Livl., Kr. Riga, an 

der Düna, 100 S. 6«. 194. 219. 628 S. 469. 
— , Burggobiot, 219. 
Kiriempe s. KirrumpU. 

KiiTumpa, Kiriempe, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Ringen, oder 

Kr. WeiTO, Ksp. Pölwe, 2. 
Kirsememel, Kirsmerael, Kirsmymmel, s. Chris tmerael. 
Kleve, Rheinprovinz, Rgbz. Dusseldorf, 387. 
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Covolense, 420. 
Köln »./Rh., Collen, Colu. 178. 267. 292. 205. 333. 346. 
365. 375. 377. 382. 383. 388. 420. 455. 535. S. SR., 
Talfahrt. 

Rathhau«, 365. 

Königsberg i./Pr., Stadt und Krhloss (Konvent DO.), 34. 

196. 247. 357. 362. 389. 402. 406. 477. 555. 596. 601. 

610. 616. 618. 619. 636. 639. 646 S. 491 A. 2. 
Koil, Kayll, Est!., Wierlaud, K-sp. St. Simonis, 26. 
Kokonhuaon, Kuckenosz, Kakonhuwszen, Sohlnss des EBf. 

von Riga, Livl., Kr. Riga, an der Düna, 119. 194. 629. 
Kokonkau, Gokeneayve, Hof de* Bf. von Oosel, Livl.. Kr. 

Bernau, Kap. St. Michaelis, 562 § 2. 
Cole, Dorf, Kurl., Kr. Windau, Gebiet Dondangon, 40. 
Koltne, Colroen, s. Kulm. 

Kongota, Congenthal, Schlot der "Piesenhausen, Livl.. Kr. 

Dorpat, Kap. Kawelocht (Pujen), 573. 
Conyon. wohl das heutige Raustfer. estn. Konjo-moia, Estl., 

Wierland. Kap. Jewe, 32. 33. (Vgl. UB. » OR. unter 

Komen, daa in Konten zu verbessern nein wird.) 
Kopenhagen, Kopenhaven, Coppenhaven, Koppenhaghen, 

Oopmanhaven, 21. 81. 135. 148. 166. 172. 173. 218. 247. 

261. 291. 292. 330. 333. 346. 350. 382. 446 S. 314. 474. 

477. 515 S. 367. S- SR., Tagfahrt. Vertrag. 
Kopya, Kopuaaa, Oouv. Mohilew, N. von Mohilow, am 

Dnjopr, 315. 

Koporje, Capporg, Cappurie. Gebiet Nowgorods, Oouv. St. 

Petersburg, Kr. Peterhof, 275. 290. 
Korever (Korfor). Dorf. Livland. Kr. Dorpat, Ksp. Oden- 

pah, 573. 

Korps, Korboa, Hof, Estl., Jorwon, Ksp. St. Johannis, früher 

Keitingon (Keratingen), 658. 
Korschaw, Korachem, Korschoro, Konhera, s. Kurzum. 
Ko&sabude, Coszbude, Westpreussen, Rgbz. Marienwerder, 

Kr. Könitz, 395. 
Kowno, Kowen, Ca wen, Cauwcn. 170 S. 109. 171 S. 114. 

318. 402. 
Krakau, t'racaw, Crocaw, 303. 314. 

Kreutzhurg, Schloss des EHf. von Riga. Poln.-Livland. an 

der Düna, 119. 
Croraw a. Krakau. 
Kuckenosz a. Kokenhusen. 

Kulm, Kolmo, Colmon, Stadt und Landschaft, Coluiener, 32 

A. 1. 362. 513. 614. 
Nonnenkloster in — , 165. 
Cunymetzo, Feld, Gericht -bezirk Karkus. Livl.,Kr.Pernau,321. 
Kurland, Chnrland, Cuerland. Kawerlant, Die Kuren, Cawem. 

Koweni, Cuwem, 43 S. 33. 127. 128. 193. 197. 214. 428. 

459. 464. 532. 628 S. 466. Vgl. Undeutache. 
— , Stift, 208. 532. 628 S. 469. 

Kurzum, Kuraum, Kurczaem, Cursoiu, Kurssen, Korschaw, 
Korachem, Korachom, Korahem, Kurl., Kreis Illuxt, Kap. 
Cflberlauz, 109. 127. 128. 170. 171. 214. 



Labiau, Üatpreuasen, Rgbz. Königsberg, 402. 646 S. 491 A. 2. 
Lakede, Dorf. Estl.. Harrien, Ksp. Waachel (jetzt St. 
Jürgens), 1«. 

Lancitiensis ecclosia. Diözese Gneaen, Lenezyza, Gouv. u. 

Kr. Kaliach, ONO. von Kaliach. 348. 
Landakrona, Landiakron, Gebiet Nowgorods. Mündung der 

Ochta. r. Nebenfluss der Newa, 275. 290. 
lantclago s. lantklove, 

SUand«^ zwLschmi Windau und Domesnoea. etwa Lüaorort. 

Lauaanne, 670. 
Lawtczk «. Luzk. 



Loa), Leball, Castrum Lehalense, Schloas des Bf. 

Estl., Wieck, 562 § 2 vgl. 645. 568. 
Leipe. West pro ussen, SO. von Kulm, 605. 
Lemmever, Livl., Kr. Dorpat. Kap. Kawelocht (Pujen). 

zum Schlo-sa Kongota gehörig, 573. 
Lerasal, Lrnnszel. l^empsel. Stadt des KB f. von Riga, 282. 

Vikarie der hl. Anna in der Pfarrkirche zu — . 282. 
— , Schloas. 151. 315. 

Lepe. Oataeoatrand bei, Kurl., Kr. Windau, 40. 
Ijtippokangor, Oeael. 147. 

Loako, N. von Marienburg in Pr„ 336. 447. 595. 
Letten, Litten (von Seiburg), 194. Vgl. Undeutache. 
Leunonburg, Lunenbnrg, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, 

Kr. Rastenburg, 555. 557. 
Leutschau, Ungarn. Kom. Zip*. 180. 
Lewtczke s. Luzk. 
Libau, Liffa, Kurl., 628 S. 466. 

Liebemuhl, Liebonmole, Ostprousson. Rgbz. Königsberg. 
Kr. Osterode, 655 — 57. 

Liebs ladt. Liebenstad, Ordenshof, Ostpreussen, Rgbz. Königs- 
berg, Kr. Mehrungen, 

Litfa s. Lihau. 

Likoszkowe I Liszkouwor), vielleicht Lima. Po)n.-Livl.uid, 

N. von Dünaburg, Hof de» Komthura von 

früher Lixton genannt, 194. 
Litauen, Littauwen, Littawen. Littouwen, Lottouv 

Lettowen. Lechtowen, Litwania, Die Littauwen, Littawen. 

Littouwen. Lietowen, Lcttouwen, Lettowen, 20. 27. 34. 

45. 94. 127. 170. 171. 186. 192. 194. 197. 278. 296. 299. 

303. 315. 331. 333. 336. 359. 37& 379. 401. 402. 405 

S. 275. 406. 410. 417. 418. 495 S. 346. 500. 524. 525. 

532. 547 S. 402. 560. 561. 674. 576. 577. 597. 623. 634. 

642. 646 S. 491 A. 2. 665. 
Livon (aus Kurland), 188. Vgl. Undeutache. 
Livland, Lyffland, Liffeland, Lieffland, Loiflandt. Eyfland. 

Eyffelandt, Iflant, Vffland, Yffelandt. Lifflender. Lieff- 

lender, Lifflander. Lieflandor. Leyfflonder. Lifflendissche, 

Liifflandrini. Dutache. Duesche. Njemtai. 13. 20-22. 

25-27. 29-32. 34. 36. 39. 41. 43. 46. 51. 66-68. 72. 

81. 04. 08. 100-102. 105. 107-10. 112. 117. 118. 

126-28. 131. 135. 137. 143. 148. 161. 162. 166. 169-71. 

183-85. 187. 103. 105-98. 208. 200. 211. 213. 214. 

222. 223. 225. 237. 242 vgl. 243. 

250. 263. 264. 268. 260. 271. 275. 

205. 207 S. 203. 299. 300. 301. 303-305. 307-10. 314. 

316. 317. 320. 322. 325-30. 333-37. 340. 344-47. 

:150— 00. 362. 366. 373. 374. 376 —79. 384. 385. 387. 

389. 392-95. 398. 400. 401. 405. 407-409. 412. 414. 

415. 417-19. 421. 425. 426. 429-33. 436-43. 444 S. 311. 

446. 449. 451. 457. 461. 464-66. 470. 471. 473. 474. 

477-80. 488. 489. 495 S. 345, 348. 500. 501. 506. 508. 512. 

514-16. 518. 519 S. 380, 381. 520. 535. 541. 544. 54« 

S. 400, 401. 547 S 402. 54«. 540. 551. 555-57. 561. 

565. 509. 574. 576. 577. 579. 580. 586. 591. 600. 601 

vgl. 602. 603 -607. 609-11. 613. 614. 616. 617. 620. 621. 

624 S. 464. 62S S. 46«, 470. 630. 631. 634. 637. 640 

S. 481. 4*3. 641 S. 485. 645. 655. 660. S. SR. 
— , Kirche zu, s. Riga. Erzatift. 

Lochstadt, Ostpreussen. Rgbz. Königsberg, Kr. Fiachhauaen. 

am Frischen Haff, 601. 
I^Obau, 1/ohaw. Westpreussen. Rgbz. Marienwerder, 557. 506. 
Lohde, I,ode. Loede, sloa Loden uff Oailn. Schloa« des Bf. 

von Oewl. Estl.. Wieck. Kap. Goldenbork, 553. 562 § 2 

vgl. 645. 

Lombarde, Lumberd, Lnmbeit. Der. Flandern «Brügge'). 

661. 662. 665. 
London, 360. S. SR. 
Lublin, Polen, 472 S. 328 A. 1. 

Lübeck, Lubeke, Lubike, Luwboo.k, 1. 14. 44. 65. 65. 69. 
71. 77. 83. 85. 90. 96. 99. 118. 127. 128. 131. 13«. 141. 
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145. 146. 172. 173. 178. 186. 200. 211 vgl. 235. 224. 
250. 256. 267. 277. 292 § 0. 205 S. 200 A. 1. 301. 30». 
333. 337. 363. 426. 441. 444 S. 311. 446 S. 314. 482. 
494. 502—605. 508. 609. 637. 583. 590. 691. 629. 631. 
632. 638. 655. 

Raths-Stadtweinkeller, 85. 146; hoff de* Dompropstes. 83. 
Lüneburg, 287. 

Lugeenhitsen, Ksp., tästl., Wierlaud. 356. 
Lutnberd, Lumbert, s. Lombarde. 
Lunenburg «. Leunenburg. 
Lutke-Udemal s. Uddern. 

Laak. I^wtczk, Lcwtczke, Gouv. Wolhyiücn, am Styr, 



munde k. Düna. Wechsel. 



Mähren, Meruoru, Die Merhem. 318. 333. 354. 
Mailand. Melan, 415. 
Mainz. 420. 

Matol, Livl., Kr. Dorpat. Ksp. Kawelecht (Pujen\ »um 

Schloss Kongota gehörig, 673. 
Marionburj* in Pr., Margenburgk. Stadt. 154. 218. 292 

S. 196. 346. 375. 441. 474 S. :130. 640. 
-, Schloss, 201. 208—13. 215. 221. 227. 232. 235. 242-45. 

247—49. 254. 259 -81. 274— 76. 283. 289. 304. 300—10. 

312—14. 316—18. 322. 3118. 343. 315- 47. 350. 352—56. 

357— 59. 387. 369. 370. 373—75. 390. 391. 405. 407. 

408. 420. 4:13 S. 302. 440—46. 448. 449. 456. 460- -85. 

471. 473. 474. 477. 478. 480. 489 —92. 405 S. 345 A. 3. 5. 

500. 522—26. 5:10. 531. 534. 538. 5:19. 557. 577—80. 

583- 85. 587—89. 596. 597. 509. 609. 616. 617. 620. 

«22-25. «27. 628 S. 466. 639 - 41. 013. 844. 84«. 650. 

«60 A. 2. 664. 668. 
Mariendal, St. Brigitten, sunt« Bori>;itten, Birgitten. Bri- 

giltinerklontor bei Reval, 16. 17. 28?. 331 S. 22». 517. 582. 
Marienkrone, Brigittinerkloster bei Stralsund. 17. 
Marhmwcrder, Westprousson, 252. 
Maritima k. Wieck. 

Masovien, die Maaaw, Massaw, 186. 102. 318. :t33. 
Mawemutze, Holm. Gerichtsboz. Karku*, Livl., Kr. Pemau, 321. 
Mehaus, Bisthum Dorpat, 2. 

Mehlaukon, Mylaw, Ostpreusscn, Rgbz. Königsberg. Kr. 

Labiau (Tgl. SS. rer. Prussic 2 S. «85 A. 7), 406. 
Meklenbnrg, 230. 
Melan s. Mailand. 

Hemel, Xemmol, Mymmel, OrdemtschloH* und Studt, 186. 

192. :KK). 336. 410. 428. 596. 614. «16. 639. 
~ Flus», 127. 389. 
Mcnnekorw s. Monnikorb. 

Mer^entheim, Schloss IX)., Wurtemberg, .laxtkrow, 439. 

476. 493. 
Mprhern m. Mähren. 

Merker, Merckischc 628. S. 470. 629 S. 472. 

Meselanz, Wostprou&son (nach Toeppon. Histor.-cotnpur.Geogr. 

toii Pr. 8. '226, das heutige Meslaud, in der Mitte zwischen 

Hirschau nnd Mewe), 606. 
Mewe, Wostpreussen. Rgbz. Marien werder. 609. «14. 
Mylaw g. Mehlanken. 
Mymmel s. Memel. 

MOnnikorb, Mennekorw, Hof. Kstl.. Wierland, Ksp, St. 

Katharinen, 388. 
MOw, Rheinprovinz, Rgbz. Düsseldorf. 847. l. 
Moh rangen. Morung. (Mpruiwuen, Itghz. Königsberg, 263. 

303. 377. :»83. 
Mutines. Livl.. Kr. Dorpat. Ksp. Odenplih. 573. 
Moskau. Musehkauwcr. Mu»%kauwir, 272. 307. 325. 
Motzekul. Livl., Kr. Dorpat, K«p. Kawelecht (Pujcii», zum 

Schloss Kongota gehörig, 573. 
Mieter, 138. 178. 420. 454. 
Mnddi», Dorf, Estl., .Terwen. Ksp. Ampel, 388. 



Mu^-ravos, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kawelecht (Pojen), 
zum Schloss Kongota gehörig. 573. 



N. 

Narowa, de Narre, Narwe, Narbe. Fluaa, 26. 31 A. 3. 51 
A. 2. 127. 128. 160. 290. 347. 369. 373. 376. 378. 395. 
421. 470. 

Insel in der — , 118 A. 4. 127. 128. 169. 347. 
Narva, Narve, Narwe, Narbe, Nerve, russ. Rugodiw, Stadt, 
Die Narwesschen, 1. 7. 14. 15. 24. 25. 30. 31. 32 A. 1. 
34. 43 S. 30. 31. 44. 50. «9. 87. 105. 107. 112. 118. 127. 
131. 182. 184. 188. 189. 304. 309. 314. 326. 336. 369. 
395. 390. 425. 437. 467. 468. 470. 475. 502. 503. 518 
S. 378. 604. 605. 

Rathsgestühl in dor Kirche, 188 S. 125. 
Schloss, 23. 25. 30. 31. 34. 368. 395. 488. 469. 
— , Gerichtobozirk, 469. 
Nerve s. Narva. 

Neuenhau-s hei Mergentheim, Wartomberg, JmtkroU, 278. 
Neuhau&en. Walteten, Schloss (Üebiot. Gorichtsbozirk) den 

Bf. von Kurland, Kurl.. Kr. Hasen pot, 203. 404. 
N'uwhIoü k. Nienslot. 

Neustadt, Wiener — , Nowenstatt, Oesterreich unter der 
Enns. 545. 

Newa, Ncvre, Neve, Ny, Nu, Nil, Nw, Nwe, Nuwe, Flu«, 

1. 14. 44. 50. 51 A. 2. 209. 216. 235. 290. 
Newgin s. Dümiburg. 
Ny s. Newa. 

Njemtsi s. Livland. Riga. 
Nien-Pemow s. Poroau. 

Nienslot, Nigonslot, New.slo«, NuwenliQw.i, Nuworutlus, Ora. 

(Gebiet) Nowgorods, iraWatland, 7 Meilen von dor Narowt. 

(Lannoy in SS. rer. Prussic 3 S. 446). 6. 25. 275. 290. 

378. 379. 47». 480. 602. 503. 
Nitau, Rurggebiot, Gorichtsbozirk Sogewold, Livt., Kr. 

Riga, 273. 

Nöteborg, Nutberch, Nuttenborg, Jauteborg, Ort (Gobiot) 

Nowgorods, am Ladogasee, 50. 275. 290. 
Noremberg «. Xtirnberg. 

Norwegen, Nurwogen, Die Norwegen, 17:1. 251. 288. 290. 
318. 407. 44« S. 314. 482. 612. 

Nowgorod, Naugarden, Naugart, Nowgard, Newgartlion, Nnu- 
gardeu. Nowerdon, Nouwordon, Grote Naugarden, Nou- 
garden, Noworden, Grosso Naugart, Nougartten, Magna 
Nugardia, Die Naugardon, Naugardcs, Naug&rtor, New- 
garten, Nougarder, Nowgarter, Nougorder, Nowegardiskon. 
tirote Neugarder, Nowgardos. Grosse Newgarter, der Nou- 
garder laut, ore gobede, Das Nowgarssche herschoppth&m, 
sticht van Nowarden, 1. 6. 9. 13. 14. 15 vgl. 23. 20. 
24-29. 31 A. 3. 32 A. 1. 37. 43. 44. 48. 51. 53. 54. 
66. 68. 72. »1. 101. 105. 107. 109. 110. 117. 118. 127. 
128. 131. 1:18. 16«. 169 -71. 175. 177. 184. 186. 200. 
200. 211. 213. 212. 275. 200. 301. 303. 304. 307—300. 
314. 318. 325. 327. 333. 336. !Ö8. 347. 354. 357. 350. 
369. 371. 376. 378. 384. 386. 305. 399 S. 269. 401. 405 
S. 274. 408-12. 421. 425. 446 S. 314. 470. 480. 492. 
500. 502. 503. 505. 506. 508. 509. 524. 525. 563. 690. 
591. 631. 832. 665. 671. S. Rußland. SR., Nowgorod, 
deutscher Kaufmann. 
Die Höfe (St. Peter und Gotonhof), 175. 177. 426. 
Der Gotenhof, 319. 311. 

Kirche dos hl. Petrus und Paulus, 177. 671; Kirchhof 
dor Kirche, 671. 
Nüwgorod-Sjeweräk, Gouv. Tschornigow, an der Desna, 84« 
S. 491 A. 2. 

Nowogrudok. Gouv. Minsk, O. von Orodno, 646 S. 491 A. 2. 
Nowus, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Ringen, 573. 
Nu, Nu. Nw, Nwe, Nuwe, s. Newa. 
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Nürnberg, Nuremberg, Nuronberg, Nuriuberg, Die Nurem- 
berger, Die von Noromborg, 207. 257. 333. 622. 523. 
626. 530. 538-40. 546 S. 400. 552. 554. «23. 624 S. 463. 
646. 665. 

Nugendorp, Kurl., zwischen Tuckum und Talsen, 532. 
Nuckö, Nucke, Insel, zur estl&nd. Landschaft Wieck gehörig, 
502 § 2. 

Nunnejalke, Dorf, Est)., Harri en, Ksp. Haggers, 663. 
Nutberch, Nuttenborg, s. Nötoborg. 
Nuwenhnws, Nuwensloa, s. Nienslot. 
Nuwever, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kawelecht (Pujen), zum 
Schloss Kongota gehörig, 573. 



0. 

OdenpUh, Ksp., Livl., Kr. Dorpat, 573. 

Odensholm, W Odesheim, Insel, zur estlttnd. Landschaft Wieck 

gehörig, 562 § 2. 
Oesel, Osel, Osellen, Osil, Osilia, Insel. Die Ozeler, 32 A. 1. 

147. 165. 366. 506. 520 S. 382. 553 A. 5. 562 § 1, 

7 9 568. 

— , Stift, 2. 126. 127. 162. 200. 215. 220. 233 Tgl. 231. 

234. 237 S. 158. 238—40. 251. 261. 262. 266. 268. 279. 

280. 298. 305. 312. 313. 339. 390. 391. 412. 400—64. 

482—86. 496. 518—20. 530. 531. 545. 553. 562 S. 417. 

569. 672. 586. 592. 593. 045. 668. 067. 
Oesterreich, Osterreich, 249. 276. 325. 
Olbergho, Olburg, Hof, Niederlande, bei Doosburg, S. von 

Zütphen, 223. 270. 
Orks, Orgenkas, Hof des Bf. von Oesol, Estl., Wieck. Ksp. 

Pönal, 562 § 2. 
Osnabrück, 420. 

Ost-ieczno. Osseck, Westpreussen, Rgbz. Danzig, Kr. Star- 
gard, 392. 

OKtorodo, Ordonsschloss, Ostpreussen, Rgbz. Königsborg, 

266. 596. 
Ostseo, Oesterzec. 137. 



P. 

Padis, Cürtorzienserkloster, Estl., Harrion, Ksp. Kreutz, 
36:1. 511. 

Kirche und Kirchhof des Klosters, 611. 
l'apati, Westpreussen, Rgbz. Marionwcrdor, Kr. Thom, 611. 
Partze, Hach, r.criihtsbczirk Karkus, Livl., Kr. Pornau, 321. 
Pasowalk, Pozewalk, Pommern, Rgbz. Stettin, Kr. Uckcr- 
münde. 74. 

Peipu-s, Estonseke See, russ. TVhudskoje Osero, 31 A. 3. 
421. 470. 673. 

Pelleningken, Pellen, Ostpreußen, Rgbz. «umbinnen, Kr. 

Inaterburg. 410. 411. 546. 552. 
Pernuu, Nien-l'ernow, Stadt, 115. 132 133. 250. 501. 541. 
Petrikau, Pittorkaw, Gour. Warschau, 379. 
Pyha, Piba, Pfarrkirche, Ooscl, 562 § 5. 
Pickler, Pitkovor, Hof, Estl., Harrion. K*p. Kosch, 230. 
Pilten. Pill«. Stadt und Schloss des Bf. von Kurland, 

Kurl.. Kr. Windau, an der Windau. 172 A. 1. 203. 201. 

437. 532. 
Pitkever s. Pickfor. 
Pitterkaw s. Potrikan. 
Plcskau, Plosko, Plcszko. s. Pskow. 
Ploczk«, Plctskuwe, s. Polozk. 

Polen, Pulan, Polyn. Die Polen, Polan. 100 S. 65. 186. 

192. 314. 336. 378. 379. 402. 405 S. 275. 406. 410. 172. 

515 § 9. 524. 547 S. 402. 676. 577. 597. 623. 639. 
— , Dominikanerprovinz, 448. 

Polozk, Poloezko, Polotosk, Poltewk, Ploczke, Ploskowo, 
Ploscauwc. Ploszckaw, Poloczkower, Ploskower, Plo*z- 
kauwer, Üouv. Witebsk, an der Düna, 44. 46. 68. 111. 



118. 127. 168. 170 8. 110-13. 171 S. 115, 116. 193. 
194. 196. 214. 265. 272. 284. 286. 315. 324. 331. 416. 
529. S. Russland. 
Sophienkircbe, 324 ; Hof des Hauptmanns, 416. 
Die Plosschovgessche schedinge, Die Plosschauwssche, 
Plotczkouwer, greniteze, 170 S. 111. 171 S. 115. 
401. 402. 405 S. 274. 
Pomerellen, I'omerensche, Pomerscbe, seyde, d«sr W. der 
Weichsel geluguno Theil von Westpreuwen, Pomerun, 
413. 472. 513. 538 S. 395. 614. 
Pommern, Pomorn, Pomoroynischo, 407. 628 S. 470. 
Pozewalk s. Pasowalk 

Preussen. Preuissen, Pruson, Pruwszen, Pruysson, Pmeeu, 
Pruytzen, Proteen, Prussia, 14. 20. 21. 29 S. 21. 32 
A. 1. 44. 45. 81. 100 S. 67. 117. 118. 127. 128. 135. 
136. 143. 14a 171 S. 113. 208. 210. 211. 213. 216. 224. 
232. 2:15. 237. 240. 242 vgl. 243. 244 -49. 253. 254. 
259. 289. 292. 294. 295. 303. 307 -309. 314. 316. 325. 
329. 330. 333. 335. 340. 344—47. 350. 852. 353. 355. 
357. 359. 300. 362. 366. 373. 377 vgl. 382. 379. 384. 
385. 389. 394. 397. 398. 400. 405—407. 409. 413. 419. 
420. 426. 431. 433. 437—43. 444 S. 311. 446 S. 314. 
447. 449. 460 S. 320. 466. 472. 474. 477. 479. 480. 482. 
496. 506. 512. 514. 515. 618 K. 378. 535. 538. 543. 544. 
546. 552. 564. 567. 568. 674. 577. 579. 587. 623. 624 
S. 464. 628 S. 466, 470. 630. 634. 636. 639. 640. 646. 
657. 662. 669. 

Preussisch-Eilau, Prowsscho Ylaw, Eilau, Ilaw, Ostpreussen, 
Rgbz. Königsberg, 412. 547. 555. 557. 602. 603. 

Preussisch • Holland, Holland, Ordenaschloss, Ostpreusson, 
Rgbz. Königsborg, 304. 328. 376. 422. 569. 570. 

Preussisch-Mark, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. Hön- 
ningen, 696. 

Pskow, Plewkau, Pletczkaw, Plesscauwe, Plesko, Plesskowe, 
Ploszke, Ploskower, Pletczkauwor, 1. 24. 27. 29. 34. 36. 
37. 39. 44. 47. 51 A. 2. 53. 06. 68. 69. 109. 118. 127. 
303. 307. 314. 325. 347. 354. 371. 373. 418. 425. 470. 
500. 665. S. Russland. 
Kirchen, 665. 

Pujou (Kawolocbt), Ksp. (Kirche), estn. Puhja-kirik, Livl., 
Kr. Dorpat, 573. 

Purdosnja, wohl das Purdus des Lib. cens. Dan. (ÜB. 1 
Beil. 53a), das nachmalige Purtz, jetzt Alt-Isenbof, Estl., 
Wiorl., Ksp. Luggcnhusen, 31 A. 3. (Bei Isenhof wird 
die alte Heers trasse durch den Bach Purtz mit steilen 
Abhängen durchschnitten. Mittheilung von Harald 
Baron Toll.) 



R. 



Rade vorm Wald, Rode vor dem Walde, Rheinprovinz, 

Rgbz- Düsseldorf, Kr. Lennep, 129. 
Ragnit, Rangnith, Ordensachlons (Konvent DO.), Ostpreußen, 

Rgbz. «umbinnen, 27. 357. 402. 614. 
Rappel, Repcll, Ksp.. Estl., Harrien, 287. 
Raseborg, lUsaborcb, Schloss, Finnland, Vester-Nyland, O. 

von Ekonas, 42. 59. 60. 
Rastenburg, Itastomburg, Ostpreusson, Rgbz. Königsberg. 

410. 417. 418. 556-58. 576. 
Ravensburg. Itavenspurg, Bankhaus (Handelsgesellschaft) in, 



Wttrtemborg, Donaukrois, 526. 
Roiche, Die, de rike. die drei ski 
155. 200. 211. 314. 467. Vgl. 



Reiche, 130. 



Reinover. Estl., Jorwon, 9. 
Recklinghausen. Westfalen, Rgbz. 
Rcpell s. Kappol. 
Resel s. Rössel. 

s. Riosenburg. 



. 581. 
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Reval, Re Talle, Revoell, Herel, Revele, Rewel, Rofel. Stadt, 
1. 5—12. 15—1». 21. 23— 26. 30—3:1. 37—39. 42. 43 
8. 31. 44. 47—49. 51—04. 69. 71—80. »4—89. 91. 92. 
95. 97. 99. 102. 104—108. 112—14. 110—18. 120. 121. 
123-25. 129—35. 137-39. 141. 142. 144-46. 148. 149. 
152. 163. 155-58. 165. 167. 172 A. 2. 174-78. 184. 
188—90. 202. 225—27. 229. 230. 250. 256. 260. 261. 

271. 281. 287. 291. 298. 314. 319. 332. 333. 337. 341. 
347. 349. 358. 359. 363. 366. 381. 380. 395. 396. 399. 
411. 425. 454. 455. 457. 458. 460. 467. 468. 470. 475. 
477 8. 333. 480. 482. 484—86. 494. 5<r2— 505. 516. 537. 
641. 562 § 11. 569. 570. 581. 680. 604. 613. 631. 632. 
634. 638. 649. 654. 

Gildstabe, 366. 

Hospital zum Heilignn Gebt, 334 S. 229. 582; Alter 
des Herrn Gert Witt« in der Kirche daselbst, 334 
8. 229. 

Hospital zu SL Johannis, 334 S. 229. 528. 582. 649. 654 ; 
Hauptaltar in der Kirche daselbst, 654; Kirchhof dos 
Hospitals, 649. 

Kapellen: des h. Antonin», 334 S. 229; der h. Bar- 
bara, 334 S. 229 ; der h. Gortrud, 582. 

Kirchen: 334 S. 229; St. Nikolaus, 334 S. 229. 582; 
Hochaltar derselben, 334 S. 229; St. (Maua, 334 
S. 229. 582 ; AltÄre des h. Heinrieh und dos h. Kanut 
daselbft, 566. 582. 

Kirchhofe, :m S. 229. 582. 

Klöster: der Cisterzienserinnen zu St. MicbuelU (de 
sustere) 334 S. 229. 582: der Predigorbrüder zu 
St. Katharinen (de monnike), 334 S. 229. 582; Altar 
der h. Barbara daselbst, 834 S. 229. 
— , Der Dom, magnum castrnm, 511. 541. 649. 654. 
Ordenssrhlosw, 42. 470 S. 326. 
Domkirche. 334 S. 229. 
— , Stift. 356. 

Rheden, Westproussen, Rgbz. Marionworder. Kr. Graudenz, 
496. 001. 

Rhein, Reynn, Fluss, s. SR., Kaufmann. 
Rheinländer im Inländischen Orden, 533. 
Riesenburg, Resemberg, Westpreuseen, R«bz. Marionwerder, 
Kr. Rosenberg, 180. 342 S. 214. 481. 

Riga, Rige, Riighe, dii Rigor. XjemUi, Stadt. 21. 44. 56. 
61. 80. 83. 88. 90. 91. 95. 96. ICK). 105. 10fl. 108-11. 
117. 118. 131. 132. 137. 150. 168. 175. 177. 18:1. IR4. 
193. 194. 208 S. 1:19. 213. 217. 219. 225. 241. 250. 265. 

272. 283. 284. 286. 289. 297. 298. 306. 314. 315. 324. 
331. 336. 337. 358. 359. 381. 414-16. 424. 425. 437. 
444 S. 310. 448. 460. 472. 477 S. 333. 478. 4*8. 498-500. 
502—505. 510. 521. 529. 532. 543. 547 S. 402. 548. 551. 
553. 556. 559. 563. 567. 571. 582. 583. 585. 587. 588. 
605. 616. 624 S. 464. 628 S. 460, 407, 469. 629. 031. 
632. 636 S. 478. 638. 612. 

Dom (Wohnung des Kapitels). 628 S. 407. 
Grosse Gilde, 83. 424. 5S5. 
Kleiüe Gilde. 81. 

Hof des KBf.. 628 S. 468; Remter daselbst, 028 S. 408. 
Kirchen: 289 S. 193. 414 S. 310, 311. 447. 452. 4*8; 
Domkircbe, 100 S. 67. 297. 1X8. 028 S. 407, 409; 
Kapelle daselbst. 297 S. 203; Hochaltar. 028 S. 467; 



Altar St. Josephs zur Krippe des Herrn, 297. 521; 
russische Kirche dos Ii. Nil 
kircho, 285. 



»pc des 
kolatis. 



235. 284; Petri- 



Klöster: der Cisterzienserinnon zu St. Marion-Magda- 
lenen, 150. 151. 179. 351 : Margaretlionaltar der Kirche 
desselben, 150. 151. 171); der Fr.mziskaner zu St. 
Katharinen, 90. 90. 
— , Gericbkibozirk, 183. 

-, Sebloss, 24. 6L 53. 92. UM) S. 00. IO.V 107. 112. 125. 
144. 148. 153. 179. 273. 300. 321. :55t. 374. 437. 457. 
466. 548. 553. 628 S. 466, 468. 6.50. «42. 605. 



Riga. Erzstift, Kirche zu Lirland, 208. 213. 237. 239. 240. 
263. 283. 289. 306. 353. 409. 414. 415. 431—33. 436. 
444 S. 310-12. 445. 446 S. 313. 447. 471—73. 487. 

491. 495. 497—600. 510. 612. 514. 522. 526. 538 S. 394. 
539. 546 S. 400. 647 S. 402. 403. 548. 651. 552. 564. 
557. 558. 561. 574. 676. 578. 579. 580 vgl. 571. 688. 
684. 588. 595. 598. 599. 616. 617. 620. 640 S. 481, 483. 
641 S. 485. 

Kirchen prorinz (erzbischCriii'her Sprengel), 241. 371. 614, 
Rigaschor Weg \nach Sogewold), 293. 
Rike, De. s. Reiche. 
Ringen, Ksp., Livl., Kr. Dorpat, 573. 
Rode ror dorn Walde s. Radu vorm Wald. 
Rod icke, etwa am Rodo-Bache, Rath, Wierl., Ksp. Leiken- 
husen (vgl. Uli. 9 S. 684), 31. 
Romisches Reich DN.. 2. 207. 230. 290. 292 § 4. 483. 488. 

615 § 6. 518 S. 377. 520 S. 382. 
Rönnnnhof, Bisthum Dorpat, 2. 
Rössel, Hösel, Ostpreussen, Rgbz. Königsborg, 544. 
Roggenhausen, Roggehuwszen, Westpreussen, Rgbz. Mariun- 

worder, Kr. Graudenz, 495. 605. 
Rom. Hof zu Rom, curia Romana, 94. 140. 208. 213. 220. 

215-40. 276. 279. 280. 289. 306. 306. 323. 333. 339. 

342. 348. 380. 405 S. 275. 276. 409. 413. 415. 422. 432. 

434 vgl. 433. 435. 436. 438. 444 S. 311, 312. 440 S. 313. 

457. 471. 472. 477 S. 334. 478. 479. 4SI. 483. 485. 487. 

492. 495 S. 345. 497—500. 606. 510. 512. 513. 618 
S. 377. 519 S. 381. 523. 526. 530. 531. 530. 538—40. 
542. 546. 547 S. 403, 404. 548 8. 405. 552. 550. 558. 
561. 504. 505. 567. 568. 670. 583. 588. 689. 592—94. 
599. 616. 62:1—25. 629. 630. 636. 640 S. 482, 483. 641 
S. 483. 043. 644. 646. 659 - 62. 660. 007. 

Campeflor (carapus Floris). 558. 561. 
Rngelsburg, 380. 

Haus des DO., 274. 444 S. 312. 471. 526. 538. 
Kircho St. Lorenz, in Damaso genant, 516 S. 399. 
Ronneburg, Rlineborgh, Schloss dos Eßf. ron Riga, Livl., 

Kr. Wenden, 028 S. 409 A. 2. 
Rope-MUhle. Livl., Kr. Dorpat. Ksp. Ringen, 573. 
Rositen, Rosstten. Die Itasxitor, Ordensschloss, Gouv. 
Witebsk, Pole. ■ LiTlaud . NO. von Dunaburg, 170 
S. 110-12. 171 S. 115. 110. 214. 
— , GericbUbezirk. 214 S. 140. 

Rostock. Rostog, Rostuck, 172. 178. 209. 21t vgl. 235. 

207. 301. 
Rügen, Rugen. 17. S. Rujen. 
Rugen s. Rügen. Hnjen. 
Rueodiw «. Xarva. 

Rujen, Rügen, Livl., Kr. Wolmar, 24. 582 (Hnien : 

Rügen?), 058. 659. 
Hunelsirgb s. Ronneburg. 

Hunö, Rune, Insel im Rigaschon Moorbusen, 225. 
Riwsland.Howszlnnd.Rewssen. Hussen, Rewsschelandt, Russia, 

Die Russen. Rewscn, Ruthoni, scismatici, UngUubige, 1. 

7. 15. 21-2«. 29—32. 34. 37. 43. 44. 47. 50. 51. 54. 

72. 94. 107. 112. 114. 118 A. 1. 127. 131. 1:18. 153. 

184. 186. 188 S. 124. 190 S. 130. 200. 209. 211. 213. 

214. 210. 232. 215 237. 206. 269. 275. 280. 290. 301. 

:W4. 307-305). 325-27. 333. 336-38. 354. 355. 357. 

359. 300. 369. 371. 373. 370. 378. 379. 384. 385. 392. 395. 

:599. 405 8. 275. 407-409. 411. 413. 425. 420. 430. 433 

S. 303. 437. 446 S. 314. 456. 400. 467 A. 1. 471. 47». 

480. 495 8. 310. 500. 524. 538 S. 394. 574. 611. 021. 

642. 665. S. Nowgorod. Polozk. Pskow. 

Sa 8« Z* 

Sachsen. Die, 028 S. 470. 629 8. 472. 
Sallentack. Salentackeu, Dorf, Ratl., Harrion, Ksp. Hag- 
gers, 663. 
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Sallo, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. CWenpäh. 573. 

Samaiten, Saamaythin, Samagitten, Die Sammaythin, Zama- 

gitten, das litauische Unterland, W. von der Dubissa, 

34. 43 S. 33. 128. 186. 192. 359. 379. 401 vgl. 402. 
Samland, Samelant, Stift, 628 S. 469. 470. 
Sare, Livl., Kr. Dorpat, Kap. Kawelecht (Pujen), zum 

Schloss Kongota gehörig, 573. 
S< h-mkavitte, Schokon, fitcto bey — , Ostpreußen, Rgbz. n. 

Kr. Königsberg, am Kurischen Haff, 646 8. 401. 
Schlesien, Statin, 314. 

Schlochan, Westpreussen, Rgbz. Marienwerder, 634. 
SchOnsee, Westpreussen, Rgbz. Marien werder, Kr. Briescn,005. 
Schokon s. Schaaksvitte. 
Srhotton, Scotten, 515 § 6. 

Schweden, Swedon, Die Schweden, 14. 44. 118. 172. 211. 

261. 264. 268. 275. 290. 407. 446 S. »14. 618. 612. 

034. 642. 
Schwerin, Swerin, 230. 

Sebwetz, Secze, Westpreussen, Rgbz. Marionwordor. an der 

Weichsel oberhalb Groudenz, 609. 
adsmatici s. Russland. 
Seeland *. Zeeland. 

Segewold, Segewalde, OrdonsKchloss, Livl., Kr. Riga, 34. 

98. 273 
-, Oerichtsbezirk. 273. 293. 

Weg nach Riga s. Rigascher Weg. 
Söhesten, Secsten, Ostpreussen, Rgbz. Gumbiiuien, Kr. 

nnd bei Sensburg, am Juno-See, 418. 419. 559—61. 603. 
Seine, Seyne, Kluss. 638. 

Seibarg, Ordensschloss, Kurl., Kr. Friedrichstadt, an dor 

Düna, 194. 
Semogallo A s. Aa. 
Semgullen, Seroegallen, 281. 
Sorntakon, Oesel, 147. 
Sotkullo g. SOtkUll. 
Sccae s. Schweiz. 

Sissega], Ksp., Livl., Kr. Riga, 521. 
Skersneinen ». Christmemol. 
Sluys, Westrändern, 122. 
Smolensk, Smalensche, 272. 416. 529. 
Soest. SoLtt, 156. 386. 

Rathhau» (cnpitolium), 380. 
Sütküll. Setkullo, Dorf, ßstl., Wierland, Ksp. Waiwara, 25. 
Sono, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kawelecht (Pujen), 

Schloss Kongota gehörig, 573. 
Sonehurg, Sonenburg . Ordonsschloss , im NO. der 

Oesel. 
-. Gebiet, 358. :i:.9. 

Sontake. Dorf, Rstl.. Harrien, Ksp. lUppel, 287. 

Spanien. Dio lli*pang«rdc, Ispanerde, Hispane, llispaniol, 

66. 515 § 6. 624 S. 463. 636. 
Stade, 420. 474. 477. 516 S. 366. 
Stargard, We*tpreusson, Rgbz. Danzig, 466. 
Starodub, (iouv. TNchcrnigow, 646 S. 491 A. 2. 
Steinfurt |Hurg ], Westfalen, Rgbz. Münster, 647. 
Stettin, Stettin, 155. 225. 
Stockholm, Holm. 202. 251. 264. 
Stolpe, Land, Pommern, 612. 

Stralsund, Stralcssund, Sund, 17. 75. 134. 172. 173. 209. 

211 vgl. 235 207. 301. 441. 
Strasburg. Strusberg, Westpreussen, Rgbz. Marionwordor, 

004. 

Strasburg, 420. 

Stnhm, Schloss und Stadt, Westpreussen, Rgbz. Marien- 
wurdur, 253. 294. 325 ^27. 362. 382. 389. 428. 430-38. 

Sund, Meerenge zwischen Seeland und Schonen, 38 135. 
836. 646. 

— Stralsund. 

Svartasjö, Swartasjo, Hof, Schweden, Upland, 271. 
Swon, Swin, s. Zwiin. 



T. 

Tackfer, Taccaver, Dorf, Ritl., Wieck, Ksj 
Talsen, KiirL, 632. 
— , Gerichtsbezirk, 288. 
Tammenkande, Oesel, 147. 

Tapiau, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. Wchlau. an» 

Pmgel, 200. 201. 
Targele n. Tergeln. 

Tataren, Dio, Tatern, Tatteren, TarUri, 94. 307. 325. 347. 

354. 357. 400 S. 274. 408. 409. 625. 560. 623. 642. 

646. 665. 
Tennemarken s. Dünemark. 

Tergeln, Targolo, Gebiet (Mark) des Bf. von Kurland, Kurl., 

Kr. Windau, 532. 
Teeowe s. Jam Tosowo. 

ThOrichthof, Thoriehthoff, Torechtenhoff, Ordenshof, West- 
preussen, Rgbz. Danzig, Kr. Marienburg, 344. 378 — 380. 
398. 540. 542. 

Thom, Thorun, Stadt und Schioes, 172. 173. 268. 362. 
884. 385. 

Tynsilme, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kawelocbt (Pujen), tun 

Schloss Kongota gehörig, 673. 
Trade, das Fahrwasser vor Brest in der Bretagne, 89. 117. 
135. 139. 187. 226. 261. 291. 292 § 7. 350. 474. 477. 



51. 



* 8 



Trocken s. Troki. 

Travemünde, Travemünde, zu Lübeck gehörige Stadt an 

der Mündung der Trave in dio Ostsee, 334 S. 229. 
Troki, Trocken, Gouv. Wiliia, 192. 318. 665 S. 500 A 1. 
Tschudskoje Osero s. Peipus. 

Tuchcl, Tuchol, Westpreussen, Rgbz. Marienwerder, Kr. 

Könitz, 393. 394. 512-14. 
Türken, Dio. Türken, Turchi, 94. 325. 479. 
Tuckum, Thuckem, Kurl., 532. 



u. 

Uddern, Klein-, Lütke- Udornal, Dorf, Livl., Kr. Dorpat, 

Kap. Ringen, 573. 
UezkUll, Ixkule, Schloss des EBf. von Riga, Livl., Kr. 

Riga, an der Düna, 628. 
Uhdrohncn, Drcnden, Hof des Komthurs von Windau, heut« 

Beihof des Gutem Suhrs, Kurl., Kr. u. Ksp. Windau, 164. 
Undeutsche, Unduosche, Undutscho, Ungläubige, 25. 30. 

193. 197. 214. 237 S. 159. Vgl. Kuren. Letten. Liren. 
Unduppen (Personenbezeichnung?) lande, Kurl., Gericht«»??/.. 

Döhlen, 4. 
Ungarn, Die, Ungern, 249. 325. 479. 
Ungläubige s. Russland. Undeutsche. 
Utrecht, Bailei DO., 439. 647. 
— , Stift, 322. 

Uvykas, Dorf, Est)., Wierl.,Gerichtsbez. Narva, KspJewe,469. 



V. s. F. u. W. 
W. V. 

Walachen, Die, Wallachen, 347. 354. 357. 
Walchaw s. Wolchow. 

Walcheron, Insel, Niederlande, Zeeland, 516 § 10. 
Waldau, Ordenshaus, Ostpreussen, Rgbz. u. Kr. ' 

197—99. 290. 533. 
Walissche lande, Walen, Die, s. Italien. 
Walk, Hakelwerk des Bf. von Dorpat, Livl., 13. 14. 44. 

184 290. 

WalkÜll, Walkell, Estl., Barrien, Ksp. Kusal, 399 S. 270 

A. 2. 
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Wallacht, Dorf, wohl das Walat des Lib. oens. Dan. (UB. 1 
Beil. 52 b) und identisch mit dorn Dorf Wallart anter 
Ontika, estn. Wallasto-mois, Estl., Wierl., Ksp. Jowe, 81. 
(Mittbeilung von Harald Baron Toll.) 

Wallenculle, Feldmark. Burggebiet Kirchholm, Livl., Kr. 
Riga, 219. 

Wal tuten s. Noithausen. 

Vargee, wohl die alte Poststation Warjel, estn. Warja, 
unter Hackhof. Estl., Wierland, Ksp. Lnggenhuaen, §3. 

Warmiensis ecclesia s. Frauenburg. 

Warnow, Fluss in Meklonburg, 632. 

Wartach, Wartaz, Ordenshof, Wostproussen, Rgbz. n. Kr. 
Daniig, 636—38. 

Waschel, Ksp.. Estl., Harrien, theilweise entsprechend dem 
jetzigen Ksp. St. Jürgens, 16. 

Watland, Land der Wotem, Wadtlender, Die, Wate, Der, 
der westliche, an Ritland grenzende Thoil ron Inger- 
manland, 6. 20 S. 11. 32. 61 A. 2. 378. 

(Weichsel) Mündung, münde [der — bei Daniig], 636 S. 478. 

Weisso Nonnen, wohl Pepholt, BositzungdesHarien-Magdalen- 
klosters zu Riga, Livl., Kr. Riga, Ksp. Gross-Junglfernhof, 
zwischen Lennewardon und Aschereden an der Düna, 194. 

Weuwensee, Weisseaee, Livl., Kr. Dorpat, Ksp. Kannaptth, 2. 
W eissenstein, Wyttensteyn, Witemstein, Wyttenston, Stadt, 
Estl., Jemen, 78. 79. 86. 93. 
Ordensschloss, 15. 26. 30. 61. 72. 112. 148. 368. 
Welsche lande s. Italien. 
Wtlseoack n. Wilsnack. 
Wenden, Stadt, Livl., 88. 

-, Schloss, 15. 16. 70. 100 S. 65. 112. 181. 182. 660. 
Wendische Stadt«, Windosche, Windissche, stete, 14. 44. 

lia 131. 137. 185. 211. 213. 235. 405 S. 276. 407. 
Venedig, 526. 539. 554. 
Wensdorff s. Wohnsdorf. 

Werden, Rheinprorinz, Rgbz. Düsseldorf, Kr. Essen, an der 

Ruhr, 647, s. 
Wesel, 332. 

Wesenberg, Wesenburg, Stadt, Estl., Wierland, 15. 23. 24. 
26. 34. 281. 899 S. 269. 405 S. 274. 518 S. 878. 

Ordenaschloss, 32. 
Westergam, Hafen auf Gotland, 3 Meilen Ton Wuby, 264. 
Westernheide, Houtho (Honte), Flu«, 616 § 10. 
Westfalen, 342 S. 235. S. SR., Kaufmann. 

Bailei DO.. 647. 

Westfalen im livlandiscbeu Orden, 533. 
Wiviminster, 360. 

Wiborg, Stadt, Finnland, 14. 37. 44. 49. 84. 120. 130. 
467. 468. 

-, Schloss, 12. 87. 49. 60. 62. 54. 155. 157. 158. 366. 396. 
-, Gebiet, 366. 

Wichrauw, Wicbiauw, Fluss, Poln.-Livland, in der Nahe 

Ton Lima (Likoszkowe)?, 194. 
Wieck, Wycke, Maritima, estl. Landschaft, 562 § 2. 668. 



Wien, 276. 298. 408. 409. 413. 414. 444 S. 311, 812. 

447. 639. 

Haus des DO., 298. 444 S. 312. 
Wierland, ostl&nd. Landschaft, 15. 166. 516. 518. 527. 

S. Harrien und Wierland. 
Wildeshauson, Oldenburg, Delmenhorst, an der Honte, 811. 
Wilna, Wille, Stadt und Schloss, 27. 192. 205. 206. 214. 

818. 331. 401. 402. 406 S. 274. 406. 697. 619. 
Wilsnack, WeUenack, Das heilige Blut zu, Brandenburg, 

Rgbz. Potsdam, Kr. W«»tprie ? nitj, 303. 314. 834 S. 229. 
Windau, Windaa, Vynda, Stadt, Kurl., 459. 466. 
— , Komthureigebiet, 164. 532. 

Strand von — , 459. 
Windosche stete s. Wendische .Stüdte. 
Wisby, Wisbu, Wisbue, Viszba, Stadt, 264. 819. 358. 482. 

Jnngfrauenkloster tom Sonnensch yne, wohl Sonnenherg, 
Möns SolU (s. Styffe, Scandinavien ander anionstiden 
S. 346). 17. S. Gotland. 
-. Schloss (Wisborg). 612. 623. 642. 
Wismar, 172. 173. 209. 211 vgl. 235. 267. 
Witobsk, Wytebecke, Die Wytebecker, 272. 416. 629. 
Witna, Witenna, Fluss, Estl., scheidet Strand-Wierland ron 

Jerwen und mündet W. ron der närrisch- wiori sehen Grenze 

in den finnischen Meerbusen, 368. 
Wyttensteyn s. Weissenstein. 
Wodesholm s. Odensholm. 

Wohnsdorf, Wensdorff, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. 

Friodland, zum Gebiet Insterburg gehörig (s. Toeppen, 

Histor.-comp. Geogr. S. 211), 414. 
Wolchow, Walchaw. Gebiot Nowgorods, 275. 290. 
Wolde, Woldell, Pfarrkirche, Oesel, 662 § 5. 
Woldemar, Woldomer, s. Wolmar. 

Wolmar, Woldemar, Woldemor. Stadt, Livl., 61. 65 — 68. 
176. 177. 184. 185. 187. 225. 590. 591. 

— , Ordensschloss, 126. 153. 163. 287. 288. 

Wormditt, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, Kr. Breunsberg, 
an der Drowenz, 124. 

Worms, Wonnezoe, Insel, zur ostl&nd. Landschaft Wieck 
gehörig. 562 § 2. 

Wunstort, Wunstorp, Prov. und Rgbz. Hannover, Kr. Neu- 
stadt, 424. 

Z. SZ. 8. S. 

Szabelsche Wege s. Kandau. 
Zaniagitten s. Samaiten. 

Zeeland, Zelant, Seeland, Selant, Szeland, Zeelander, 
Zolander, Seelandcr, Solander, Szelender, Niederlande, 
515 § 10. S. Holland, Zeeland und Friosland. 

Zyzmory, Zyeszmor, Gouv. Kowno, an der Strawa, r. Neben- 
fluss des Njemen, 402. 

Zwiin, Swin, Swen, Fluss, Flandern, Hafen von Sluys, 
227. 638. 

ZwoUe. Niederlande, Oreryssel, 515 S. 866 A. 1. 



Digitized by Google 



Personenregister. 



A. Nach Vor- und Zunamen. 



A. 

Aalen, Ann» Tan, Rlg», 297. 

Ihre Kinder, 297. 
Abele, Abolfke, ». Moyno. Snatfc. 
Achtem, Heinrich ran, 518 S. 37a 
Aderkas, Frotamhold, OrdensTasall in 

Livland, 321. 
Adolph, Alf, Allef. 

— IV., Herzog Ton Kleve, Graf ron 
der Mark, 166. 387. 

(- XI.] Herzog ron Schleswig, Graf 
von Holstein, 632. 

— s. Hamme. 
Albert, Albrecht. 

— (Albrecht) Andersson Hagen, Ritter, 
Harrien und Wierland, f, 17. 36. 356. 
Seine Wittwe s. Puthutzlce, Elisa- 
beth Ton. 

— s. Bischopp. Grerensteyn. Grindon- 
borch. Naugard. Rumor. Snaff*. 
Stoppesack. 

Albotn, Alebom, Rotger. Rutger (Gold* 

schmied), 100. (S. ÜB. 7, 666 S. 

464-66.) 
Albrecht s. Albert. 
Albrech tason a. Henning (Heinrich). 
Alduiulorp, Arnd, Bruder der Groyte. 

in RoTal f, 129. 
— , Gerwin, Bruder der Greyte, Rade 

Tonn Wald, f, 129. 
— , Greyte, Rade Tora Wald, 129. 
— , Hans, Sohn der Greyte und des 

Czeriis Woydinckhuss, Rade Tonn 

Wald, 129. 
— , Relnold, Bruder der Greyte, in 

Rcval f, 129. 
Alderogge, Johann, B. Ton Soest, 386. 
— , Katharine, Ehefrau des Johann und 

Tochter der Wilne Leneke, 886. 
Aloke, Alke, s. Alheid. 
Alerd s. Eiert. 
Alexander, Alexe, Allele- 

— (Alexe, Allexe) IgnateTitse, Ing-na- 
te ritze, Aeltermann der Kaufleute in 
Nowgorod, 470. 502. 

— Lates . . ensone, Bote Nowgorods 
an den Komthur Ton ReTal, 7. 



Alexander (Allexe) Mikrofaritse (Makv 
rieritze), Abgesandter Pakows zur 
Verhandlung mit dem OM., 470. 

-, Wasiljewitsch (WassilicTitxe, Faci- 
Umtze). Fürst (Kg.) von Nowgorod, 
421. 470. 502. 

[Alo.vandrowitsea s. Boris.] 

Alf s. Adolph. 

Alhdd, Aliit, Aleke, Alke, Talek«. 

s. Bringmau. DychÜyncks. Heinrich 

Woltersson. Leneke. 
Aliit s. Albeid. 
Allef a. Adolph. 

Alstedde, Johann Tan der, Soest, 386. 
— , Greyte Tan der, Ehefrau des Johann 
und Tochter der Wilne Leneke, 38«. 
Anders s. Andreas. 
Andersson s. Albert Gotschalk. 
Andreae a. Johann. 

Andreas, Andres, Andreas, Andris, 
Andresky, Andruske, Andrews, On- 
drei, Anders. 

— (Andrews), Herr, Gesandter des GP. 
Ton Litauen an den OM. Ton LW- 
Und, 196. 

— , Bauer im Dorf Tackforin der Wieck, 
Kap. Pönal, 363. 

— s. Borger. Flachskouffcr. Hoyse. 
K unisch. Pammolam.Rawuborij. Roodo. 
RupertL Sakowitsch. Samenrod. 
Seppelbeke. SoltTorer. Witte. 

Andreavitze s. Joseph. 
Anysszimowiczh (Polozkor), 194. 
Anna s. Aalen. 

Anselm, Kurroktorderpllpstlichnn Dullen, 
208. 306. 415. 432. 433. 436. 444 
8. 309-11 Tgl. 446 S. 313. 447. 
49t. 492. 558. 561. 

Antonius, Thonies, Tonnies, s. Hattorpp. 
Unna. 

Appel, Hermann, Lübeck, 83. 
Arnd s. Arnold. 
Arnold, Arnd. 

— (von Vietinghof], OM. ron Livland. 
181. 204. 

— «. Aldcndorp. [Dattelen.] Diowo^oner. 
Finkenborch. Heide. Hokerde. Colpin. 
Lnbbeke. Scroder. Warninghoson. 



Aschen berge, Aaseobarch. Goswin, Go la- 
sen, Ton, Komthur Ton A ratede ( Arst», 
Sodermanland) in Schweden, früher 
Komthur Ton Dieren, 228. 270. 482 
6. 337 A. 1. 518 S. 378. 

Ast, Johann, Doktor, Pfarrer DO. to 
der Altstadt Thorn, 259. 330. 5L5. 

Astik s. Radwil. 

Aupuütinus Wichardi, öffentlicher Notar, 
Rietenburg, 342 S. 234. 481. 



B. 

Badorp, Hans, ReTal, 99. 
Balk, Hans, Preussen, 326. 
Sein Bruder, in Livland im Ge- 
fUngni&s. 326. 
Baptist» s. [Johann] Baptist» [Eurici]. 
Bar, Bir, s. Beer. 

Rarcni-oHis, de, Bankhaus in Rom. 
588. 589. 

Barnim der Aeltere, Herzog von Pom- 
mern, 74. 

— der JQngere, Herzog von Pommora, 
74. 75. 

Bartman (Cord), Rm. von Riga, 32 A. 1- 
Bartholomäus (ßertolomeos, russ. Ol- 

froroei) f.Savijerwe), Bf. von Dorpat, 

2. 20. 24. 27. 29. 47. 57. 64. 109. 

116. 126. 162. 207. 221. 222. 237. 

238. 248. 253. 276. 298. 817. 418. 

421. 461. 482. 485. 495 S. 346. 500. 

656 vgl. 556. 573. 

— s. Gemitten. Liebenwald. 
Bartolt, Barttholt, s. Berthold. 
Basedow , Thomas,Geistlicher, Re ral , 5*2 
[Beenhausen, Johann von] Komthur von 

Thorn, 220 S. 150 A. 2. 
Beer, Bar, Bir, Heinrich, Mannrichter 

des Stifts Oesel, 147; Vasall des Bf. 

Ludolph, 390; Gesandter des Bf. an 

Kg. Karl von Schweden, 618. 
Beyerseho, Evort, doutscher Kaufmann 

in Polozk, 416. 
Belyo s. Sibylle. 

Benedikt ( Bant) Ludekoson . Raseborg. 59 
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Bengedautcz, H*us. Diener des HM. 

Konrad, 407. 
Benne. Konrad, Dekan zu St. Willehad 

m Bremen, subdelegirter Konservator 

des DO., 311. 
Beat s. Benedikt. 

Bentheim, Everwin I. Graf tob — uud 

Herr xu Stetafurt, 802. 647. 
Ben tschjr,. Jakob, Bankier in Venedig, 554. 
Berg, Bergk, Kaspar, Diener dos OP. 

Jodokus Hohenstein, 522 Tgl. 526. 540. 
Berge, Hau ran dem, Danxig, 115. 
— , Hau tu dem, Berti, Bruder 

Jakobs, 145. 
— , Jakob ran dem, B. Ton Lübeck, 145. 
Berger. Andreas, öffentlicher Notar, 

Riesenburg, 180. 
Berghfredo, ühureke, Schiffer, 78 — 75. 
Bernd, Berend, s. Bernhard. 
Bcrndes, Reyniar. Priester, wohl Bra- 

stift Riga, 17. 
Berne, Hemd ran dem,B.TonLUbeck,277. 
Bernhard , Bernd , Berend , s. Berne. 

Haltern. [Heide.] Hustfeit. Koppel- 

man. I>ange. Paal. iStorinck. Witte. 
Berthold, Bertold, Bartolt, BarttboU, 

Bertoult. 

- (Bertold), Läufer [Danzigs?], 205 
S. 200 A. L 

— . Wiborg. 896. 
Sein Vater, 396. 

— s. GreTer. Hunninchosen. Kremer. 
Suchten. 

Bcrtolonwis -i. Bartholomaus. 

Bertram s. Bringman. 

Bossel, Johann, Beisitzer dos Mann- 
iichte» de« Stifts Oeeel, 147. 

Bicken, Hermann, Domherr Ton Enu- 
land (Frauenburg), 372. 

Bylor. Vogt Ton Kowno, 296. 299. 

Bischopp, Albert, Riga, 661. 662. 

Brthane, Heinrich, Reral, 349. 

Bladii, Heinrich, Kendan, 361. 

Bleiman, Heinrich, Rerai, 79. 

Blomberg, Hennann, Vasall des Bf. ron 
Karland, 204. 404. 

Blumenau, I^aarentius, Doktor beider 
Rechte, Stellvertreter de« OP. in Rom, 
392. 444 S. 310, 811. 445. 471; in 
Marieuburg, 474; Gesandter dei HM. 
Konrad in Wien, 520 Tgl. 580, 581; 
Hofdoktor dee HM., 628. 657. 

Bobojed. Bobogidt, Polotkor, 168. 194. 

Hodfkerißodekeui. Diderick (Flandern), 
t. 117. 135. 

— , Heinrich, Kandaa, 361. 

Boele, Heinrich, Deren tor, f , 11. 

— , Johann, in Revalf ,Sohn Heinrichs, 11. 
Seine Schwestern AJiit und Bolyo 
s. Heinrich WolterMon and Die- 
wegener. 

Beeren. Ludolphvon. KW*, ron Deutsch- 
land, 647, ». 

Bogdan JesiforiUu, Jessifovitze, Bm. 
von Nowgorod, 470. 602. 

Bckche s. Buck. 

Bökenförde *. Heinrich. 

Bote, Nikolaus, Ordcnsrasall in Kur- 
land, 203. 

— , Nikolaus, Vasall des Bf. ron Kur- 
land, 203. 



Bonifai VUi., Papst. 842 S. 230. 510. 

— IX., Papst, 20« ,S. 188. 237 S. 159. 
431 8. 299. 433 S. 804. 495 S. 345. 
547 S. 403. 

Boningon (Boenyngen), Matthias 
(Matthls) Ton, aus dem Stift Utrecht, 
Vogt ron Rositen, 170. 171. 198. 
197. 214. 802. 822; früher Vogt Ton 
Wenden, Ton Jerwen (Weissonstein), 
Komthnr ron Goldingen, 802. 322 : 
Komthur ron Windau, 302. 322. 450. 

Bor (Borr, Borre), Jodokus (Jost, Joest), 
Leseiueister der Dominikaner im Haag 
(r. d. Ropp, Hanscroi-esse 3 n. 808 
§ 1), 846. 875. 420; Prior der Do- 
minikaner in Utrecht, 474. 477. 615. 

Borch, Gertrud von der, Ehefrau da» 
Peter, 521. 

— , Poter von der, Vasall des Erastift» 
Riga, 521. 
Heine Bitern, 621. 

Borchard g. Burchard. 

Bor- hirreve, Hans, Rcval. in Dorpat |, 
349. 

— , Cord, Stekemes genannt, B. von 
Dorpat, 349. 

[Boris Alexandrowitsch] GF. ron Twer 
(Herr Ton Otflr), 665 

Borke, Heinrich, Wandw-hnoidar in 
Reral, 553 A. 5 (vgl t. Nottbeck, 
D. drittälteste Krbcbuch der Stadt 
Reval, PR. i. t. Borken und scherer). 

Borkaloo s. Bronkhorst. 

Borcken, Gerd von, B. ron Riga, 150 
8. 98. 

Borneman, Gerwen, Reral, 79. 

Borstel, U Arsten, Burstal. 

— . Gotschalk, Rra. ron Reral, 455. 

— , Konstantin, Kost, Bm. ron Reral, 
82. 88. 112. 118 A. 1. 184 S. 122 
A. 1. 467 A. 1. 475. 

ltoterman, Johann, B. ron Wesel, 882. 

— , Rutger, in Reral f, Bruder Jo- 
hanns, 332. 
Sein Kind, Reral, 332. 
Jntte, Schwester Johanns und 
Rutgen, s. Dornen. 

Botolff s. Ghardorinn. Kattelund. 

Bourdonis. R., päpstliche Kanzlei. 498. 
510. 

Brakel, Narre, +, 188. 
— , Hans, Reral?, 77. 
Krams tede, Jakob, Hm. ron Lübeck, 508. 
Bredenschede, Johann, Rm. ron Dorpat. 
177. 

Brekclrcld, Ererd, B. ron Lübeck, 
65. 146. 

Bremonsseho, Ehefrau de« Hans Bremen. 

Reral, 834 S. 230. 
Brotholt, Breetholt. Brethoelt 
— . Marquard, Rm. ron Reral, 47. 118 

A. 1. 184 S. 122 A. 1. 582; Bm., 

— , Wolter, Brügge, 21. 41. 149 
Bringman, Hertram, in Iluval f, 71. 
— , Matheus, Lübeck, Bruder Her- 
trams, 7L 
Ihre Muhme Taleke, Lübeck, 7L 
Broich s. Liimburg. 

Bronkhorst und Borkaloo, Otto Herr 
«u, 647, a 



Brnghman, Heinrich, Wiborg, 64. 
Brun, Bruno, e. Hirszberg. Molen. 

Wetberch. 
Bnandvderks, Brundirigs, Johann, Bm. 

ron Bremen, 515. 
Brune, Diener (Landknecht V) des Kom- 

thurs ron Windau, 164 Tgl. 40. 
Brunos, Hans, B. ron Labeck, 146. 
Büdding, Buddinck, Johann (Jan), 

deutscher Kaufmann in Brügge, 21 

rgl. 41. 48. 
Buck, Bokche. 
— , Hans, Flensburg, 026. 
— , Heinrich, Rm. ron Danzig, 515. 
— , Jobann (Hans), Bote Karl Knuts- 

sons, 88. 62, 
(— - s. Slegfrid.) 

Bulddaeti, Huddaen, Mammen, Anhänger 

des Herzogs Michael. 188. 
Bunger. Heinrich, Reral, 146. 
Burchard s. Gyse. [Sihellenberg.) 
Buren, Juhann Vathower van. Soost,38ä. 
— , Elvcke. Ehefrau Johanns und Tochter 

der Wilne Leneke, 386. 
Burstal 8. Borstel. 
Busch. Murtin, B. ron Reral, 582. 
[Busche] Eiert, Alord [ron dem), Vogt 

ron Wesenberg, 470. 482 8. 887 

A. 1. 

Buxhöwden, Hans, Bewitzer des Mann- 
richters des Stifts Oeeel, 147. 

C. Cfc. 

8. K. Gz. s. Z. 

Caosarius (Cseriis) s. Wovdinckuuss. 
Chodkiewict, Johann Karl, Riga (1604 », 

273. 

Christian, Cristtan, Kristan, Cristiem, 
Kenten, Kirsten. 

— I., Schwestersohn des Herzogs Adolph 
ron Schleswig, Kg. ron Dänemark, 
482. 606. 618 S. 378. 660. 612. 620. 
634. 637. 642. 

— s. Echoff. 
Christiornson s. Karl. 

Christine, Styne, s. Dychtlyncks. Lauge- 
Christoph, Cristoffer. 
— , Herzog ron Baiern, Kg. ron Dane- 
mark, BchwedeD und Norwegen, 62. 
130. 155. 166. 172. 178. 200. 201. 
211. 213. 232. 235. 237 S. 159. 239 
& 163. 251. 261. 262. 264.266. 268, 
269. 275 290. 301. 306. 814. 818. 
866. 369. 446 S. 814. 518 S. 377. 693. 

— b. Fürstenau, Straube. 

Ciüi, [Friedrich H.) Graf ron, 249. 
Cise (Cseise) s. Franz. 



D. 

Doeldorp, Hans, Weissensteiu, 79. 
Dalen, Otto ron, Ordeneraaall in Lir- 

laud, 405. 
Daniel s. Hermann. 
Daschko, Dioner |dos Statthalters ron 

Polozk), 272. 
Dazeberch, Georg, I'rioster, Vikar der 

Rigaschen Kirche, 297. 

65* 
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Personenregister nach Vor- und Zunamen. 



[Dattelen] Arnold {von], Propst von 
Ermland (Frauenburg:), 140. 342 
S. 235 A. a-a. 423. 549. 618. 628 
8. 467. 

David, Hans [Liebstadt], 444 S. 312. 445. 

Doghen, Merten (Untervogt auf Wi- 
borg], 157. 

Depenbeke, Friodrich, B. von Reval, 
18. 37. 52. 152. 399 S. 270 A. 2. 

Detroar, Ditmarus, Dotmer, s. Roper. 

Dychtlyncks. Alke, Bürgerin von Mün- 
ster, 454. 

— , Stvno, Munster, t, Mutter der 

Alko, 454. 
Diderick 8. Dietrich. 
Dioloer, Heinrich (Loer, Heinrich die.?), 

Roval, 11. S. Liiere. 
(Diepholz s. Rudolph.] 
Diergard s. Tiergart. 
Dietrich, Diderich, Diderick. Dirick, 

Theodericus. 

— (von Mörs), EBf. von Köln, 156. 
207. 263. 359. 

— (von Erbach], EBf. von Mainz, 207. 
— , Revalscher Sladtdioner, s. Kock. 

— s. Bodeker. Enghusen. Vieting- 
hof. Firkes. Kalve. Closterchen. 
Corever. Loe. Lünen. Nagel. Pahlen. 
Sandenbornen. Schanffoet. Schurhacr. 
Scrivor. Sweten. Tiesonhausen. Wor- 
denau. 

Üiowegener, Arnt. B. von Duventer, IL 

— , Sibylle (Helye), Ehefrau des Arnt, 
11. S. Boele. 

Diick, Gerhard von, Kleriker der Kölni- 
schen Diözese, päpstlicher Nuntius 
in Preussen, 535. 564. 567. 587. 616. 
636 S. 478. 040 S. 482. 646. 

Dimitri, Dimiter, Dytniitter. 



— I.Iurge witsch Scbemaka], Vetter und 
- Wa 

S. 274. 408. 409. 



Nebenbuhler des OF. Wasili II., 405 



Wassilievitze. Bm. von Nowgorod, 

470. 502. 
Dirick s. Dietrich. 
Ditniarus s. Detroar. 
Dobbelsson s. Pilgrim. 

Dobeneck, Thoboneckor (Harw von], 
Vogt von Dirscbau, 166; Vogt von 
Loipe, zugleich Verwalter der Korn- 
thnrei SchOnsee, 605. 621. 

Dominikus [Capranica], Bf. von Fermo, 
Kard.-Priesters.crucis,Kard.(dominus, 
Herr) Firmanus, Protektor des DO., 
433 vgl. 436, 444 S. 309, 446 S. 313. 

471. 487. 490. 492. 496 S. 346. 499. 
506. 514. 595. 624 S. 464. 

[Donoldoy s. Duckel.] 
Donhof s. Kalk«. 

Doriugwald. Otto, Domherr von Erm- 
land (Frauenburg), 372. 

(Dorothea] Gemahlin des Kg. Christoph 
von Danemark, Tochter des Mark- 
grafen Hans von Brandenburg, 261. 
446 S. 314. 

Dorsten, Engelbrecht von, Diener Karl 
Knutasons auf Wiborg, 158. 

Dfitmor s Dotmar. 

Drude s. Gortrud. 

Dubbeltson (Dubbelt), Dubbelson, Dub- 
8. Pilgrim. 



Duderstat, Johann. Rai. von Dorpat, 135. 
Duynon, Steffen von, Richter des 

Junkers von Kleve und von der 

Mark in Wesel, 332. 
— , Jutte von, Ehefrau 

332. S. Boterman. 
(Duckel, Doneldey] Komthur DO. 

Bremen, 163. 
— , Franko, Benefiziat zu st. 

in Bremen, 311. 
Dungclen, Hoidenreicb von, NW. von 

Deutschland, 647, i. 
— , Hermann von, NW. von Deutsch- 
land, 017, &. 
Duzbeh, Hans, deutscher Kaufmann in 

Nowgorod, 671. 
Dusoborg, Duüeborch, Dusporg, Dueys- 

borc.h, .Johann. Rm. von Reval, 227. 

264. 337. 541 A. 4. 
Dusunborch, Simon, Pfundmeister DO. 

in Danzig, 446 S. 314. 523. 530. 

539. 636 S. 478. 
Dusentschure, Duzentschure, Johann, 

B. von Reval. 33. 455. 

E. 

Ebel s. Sohomaker. 

Eberhard. Ebirhardt, Everd, Everhardua. 
— von Saunsheim , Sau wnszheim , Sausscn- 
heym, DeutachmeisterJO. 374. 472.629. 

— von Steten, Sterin. Deutschmeister, 
70. 210. 212. 255. 257. 269. 278. 304. 
327. 333. 

— h. Beyerscbe. Brekolveld. Ekenrod. 
Hano. Langensche. Lyndon. Pepersack. 
Roterd. [WesenUu.] 

Ebrardi s. Michael. 

Egonolff, Ludwig (Schreiber des OM. 
von Livland Siegfrid Lander von 
Spanheim, dann des Vogt* von Wesen- 
berg Hartmann Ulner], +, 156. 

Eylerd s. Eiert. 

Eynen, Heinrich von, Danzig, 115. 

Einwald, Paul, Geheimschreiber (Se- 
kretär) de» OM. Heidenreich Vincke, 
43. 127. 128. 201. 214. 239. 240. 261. 
283. 300. 306. 385. 634. 628 S. 466, 
467. 636 S. 478. 640 S. 482. 659. 

— s. Ewald. 

(Eisenhofen, Ulrich von] Komthur von 

Strasburg, 604. 605. 621. 
Eyttelhumpisz, Bankier in Ravensburg, 

554. 

Ekenrod, Eberhard, Hamburg, 103. 
— , Grete, Ehefrau des Eberhard, 103. 
Echoff, Korsten, Rm- von Lübeck, 141. 
Eiert, Evlord, Alerd, a. (Busche.] Lichtes. 
Elisabeth, Elsobe, Elzebe, s. Putbutzke. 

Tolner. 
[Eitz] s. Robin. 
Elveko s. Buren. 

Elvink, Paul, 15 Jahrh. 2. Hälfte, 372. 
Engelbrecht s. Dorsten. 

Strus. Tiesenhausen. 
Engelkens, Margarethe, 

Marion - Magdalenen 

Riga, 351. 
[Engolko, Nikolaus] Abt von Pelplin, 140. 
Enghusen, Dietrich von, 

von Utrecht, 223. 387. 



[Enrici] s. (Johann] Baptist*. 
( Eppingen, Wilhelm von] Komthur von 
Golub (Golau), 605. 021. 
nnghosen, Eppinchusen, Heinrieh, 
Im. von Riga, 88 A. 2. 184 S. 121 
A. 1, 122 A. 1: Bin.. 297 S. 204. 
467 A. I. 
[Erbach] s. Dietrich. 
Erbard s. Gerhard. 
Erich, Erick. 

— der Pommer, Kg. von Dänemark, de 
olde konynck, 132. 137. 166. 185. 
261. 264. 266. 268. 269. 358. 35». 
405 S. 275. 407. 426. 496. 518 S. 378. 
643. 560. 612. 034. 

— Ericksson (Gyllenstjerna). Richter von 
Ripon, 166. 

— Ivari, Domherr von Upsala, Kaplan 
dos Kg. Karl von Schweden, C 
an den HM., 655. 656. 

(— , Siegfried] Pflegor von 

357. 621. 
Ericksson s. Erich. 

Erlichshausen, Erlichshunen, Erlichhtuen, 

Erlingszhausen, Erlingeshuaen. 
— , Georg von, Domherr von Wurzburg, 

Bruder Ludwigs, 444 S. 312. 
— , Ludwig von, Vogt von Leipe, 

169-71. 238. 274; alter Vogt, 276; 

Komthur von Möwe, 444 8. 312. 

— s. Konrad. 

[Erwin s. Heiligenberg.] 
Eufimi. Eufymye, Eufemie. 

— H., EBf. von Nowgorod. 421. 470. 
480. 502. 503. 505. 509. 590. 631. 

— Symoenevitze, Herzog (Tys&teckki) 
von Nowgorod, 470. 480. 502. 

Engen IV., Papst, 94. 140. 20L [207.| 

208. 213. 231. 237. 238. 239 S. 163. 

241. 274. 279. 280. 283. 298. 306-308. 

313. 333. 339. 353. 355. 374. 409. 

412. 413. 431-33. 444 S. 310. 311. 

446 S. 313. 447. 452. 461. 483. 492. 

495 S. 344. 345. 496. 500. 518 S. 377. 

519 S. 379, 380. 520 S. 382. 530. 

531. 592. 593. 
Ewald, Eynwald, s. Vomoren. Patkul. 
Everd, Everhardus, s. Eberhard. 
Everwin s. Bentheim. 
[Exdorf, Kilian von] Oberster Marschall, 

34. 45. 128. 220 S. 150 A. 2. 355. 

357. 389. 401. 402. 405 S. 274. 406. 

410. 412. 417. 418 S. 290. 477. 533. 

638 S. 395. 564. 600. 610. 621. 646. 
Ezoe, Georg, deutscher Kaufmann in 

Nowgorod. 671. 

F. V. 

Fabian ». Heiland. 
Facilevitze s. Alesander. 
Vako, Hauptmann von Kowno. 296. 
299. 

Falke, Jakob, SchOppe in Danzig, 458. 
— . Peter, Schiffer, Danzig, 115. 
Falkenbcrch, Nikolaus, Priester, Riga, f, 

297 S. 203. 
Valkensteyn, Falkensten, Hans, Reval. 

78. 97. 

in Nowgorod, 671. 
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s, in Reval f, 864. 
Vathower a. Buren. 

Vanltier, Jo., Sekretär de« Kardinals 
Johann Carvajal. 535. 

Vechta, Heinrich von, B. von Ham- 
burg, 103. 

Fedor(Foeder)Faterkeievis, Paterkivitze, 
Bm. ron Pskow, 470. 

Vehnaem, Gert, deutscher Kaufmann in 
Poloxk, 416. 

Felix V., GogonpapRt, 371. 373. 414 
Tgl. 415. 624 S. 464. 625. 641 S. 485. 

Velthusen, Hans, B. Ton Roval, a*J2. 

- jJobann], Ilm. ron Reral. 482 S. 337 

Venieren, Eyuwalt ran, deutscher Kauf- 
07. 




f, 48. 104. 
Verle, Heinrich von. B~ von Lübeck, 494. 
(Vestenborg, Ludolph von] Pfleger von 
Gordauen, «21; I'floger von Tapian, 
621. 

Vo«e, Rokort, Priostorhorr DO., Riga, 

100 S. 06. 
Yietinghof, Vitinghoffen. 
— , Dietrich von, Beisitzer dos Munn- 

ricbters de» Erzstifts Riga, 282. 
—.Dietrich von. Ordonsvasall bei Riga, 

351. 

-, Karl von, Vasall de« Erxstito Riga, 

571. 578-80. 584. 588. 
1— ) ». Arnold. 

Vinke, Olef, B. von Roval, 84. 
Vincke von Overborch a. Heidenreich. 
Finkenborch, Finckeniberg, Arnd, Rm. 

von Dan zig, 115. 
Fyolen, Heinrich, Reval, 494 
Firkos, Dietrich [Ordensvasall in Wior- 

land), 400. 
Firmanus s. Dominikas. 
Vtacaor, Johann (Jons), Reval, 5. 
Fl idiskouffer, Andris, Lesemeister de» 

Dominikanerorden. 1 ! in Polen, früher 

im Konvent zu Itiga, 448. 
Fleming, Fläming, Matterne, Schiffer. 

217. 228. 
Vlian, Polozkor, 194. 
VTotke, Herzog von Masovion, 318. 
Vochs, Voycbs, Johann (Hans), Diener 

de« HM. Konrad, 20. 27. 101. 109. 

196-98. 558. 561. 
Foeder s. Fedor. 

Vogelw, Cord, Weissenstein, 79. 
Vorkenliekscbe, de, Bürgerin von Reval, 
475. 

Vowungcr, Johann von. Vogt von Wesen- 
berg, 25: alter Vogt, 455. 482 S. 337 

Franke'[Kerskorf], OM. von Livland, 100. 

Franko s. Duckeil. 

Franz, Franciscus, Ci»e, Ozeisu. 

— [Kuhschmalz], Bf. von Ermland 
(Braunsberg, Heilsberg), 140. 237 
S. 160. 241. 355. 371—73. 423. 444 
8. 311. 544. 546 S. 400. 549. 553. 
655. 557. 558. 567. 568. 593. 594. 
596. 618. 657. 

- (Cise, Ozoise) (von Rutenberg], OM. 
von Livland, 100 S. 65. 419. 



Matthias von, familiär* de« 
Groaskomthur» Dietrich von Wer- 
denan, 474. 
Frese, Friedrich, B. von Abo, 120. 130. 
Friedrich, Vrederik. 

- U.. Römischer Kaiser, 140. 536. 

- m., Römischer Kg., 2. 82. 109. 110. 
200. 201. 207. 231. 238. 239 S. 163. 
240. 241. 244. 247. 240. 274. 276. 
289. 292 § 4. 298. 306. 307. 309. 
325. 346. 400. 408. 409. 412 vgl. 
481. 414. 444 S. 310-12. 446 S. 313. 
447. 450. 457. 483. 406. 518. 519 
S. 379, 380. 520. 530. 531. 545. 
570. 572. 030. 639. 641 8. 483. 

- IL der Acltere, Markgraf (Kurfürst) 
von Brandenburg. 518 -520. 530. 531. 
553. 670. 572. 592. 643. 

- der Jüngere, Markgraf von Branden- 
burg (Tangerroünde), Bruder Fried- 
richs des Aelteren, 518-20. 692. 643. 

- H.. Kurfürst von Sachsen, 207. 304. 

- IL, Herzog von Brannschwoig und 
Lüneburg, 424. 

- «. (JilH. Depimbeke. Frese. Nickerit*. 
Rolo. Hope. Traschwitz. Wiinnken. 
Wunstorp. 

Vrolingh, Hermun, Livland, 505. 

Fron.hold s. Adorkas. 

Fürstenau, Fürsten» w, Christoph, von 

Marionburg, zum Schreiber des OM. 

Vincke in Aussicht genommen, 534; 

[Schreiber] 659. 



G. 

Gabriel s. Mulva. 
Gantt&iito, Samaiton, 192. 
Gbardorinn. Botolff, Landrichter auf 

Gotlund, 319. 
Gatasewitezo s. Gotzcwitsch. 
Gedert s. Godert. 
Qedigowdo witsch s. Semen. 
Geier, Sigmund (Segemundt), Bankier 

in Nürnberg, 539. 
Geilsdorf, fJilstorp, Klaus (Clans) von, 

Komtliur(Landkomthur) von Koblenz, 

352. 365. :187. 688. 
Gemen, [Johann II.) Junker (Herr) 

von, 223. 

Gemittcn, Bartholomäus, armiger fami- 
liäre dos HM. Konrad, 316. 

Gendona, Gerwin (Gerwen), Rm. von 
Riga, 88 A. 2. 184 S. 121 A. 1, 122 
A. 1; Bm., 297 S. 204. 028 S. 469 
A. 2. 

— (Gendenaa), Heinrich, B. von Riga, 
Kaufmann des OM. Heidenreich 
Vincke, 92. 629. 640 S. 482. 661. 
662. 065. 

Georg, Jorgen, Jürgen, Juri, Jurien. 

— (Jorguu, Jürgen, Juri) Lugweno- 
wiLsch (Langwennowitcz), litauischer 
Fürst, Hauptmann zu Nowgorod, 9. 
43 S. 33. 109. 118 A. 4. 186. 294. 
303. 314. 318. 412. 

— (Jorge), Wilna, 27. 

— (Jorge), der kleine, B. von Staig« rd 
(Westproussen), 466. 

Seine Frau, 466. 



Georg s. 
JGich ) Outtutef. 




Orghos. 



Gerd s. Gerhard. 

Gerdes. Heinrich, Notar, Riga. 16. Jahrb., 
150 S. 96. 151. 170. 351. 

Ghereke, Görke, s. Gerhard. 

Gorhard, Gerard, Gheriit, Gerd, Ghe- 
reke, Garke. Erhard. 

|— von Hoya| EBf. von Bremen, 444 
8. 311. 446 S. 313. 

• -, russ. Grigori, Junkor von Kleve, 
Graf von der Mark, 27. 43 S. 31 ; 
32. 100 S. 66. 109. 512. 647, s. 

-^(Oercke), der schwarze, Livländor, 

— (Gerd), Schneider, Reval, 399 S. 270 
A. 2. 

— (Görke), lutke. Revalscher Stadt- 
dienor, 399 S. 270 A. 2. 

— h. Borghfrede. Borcken. Diick. Ve- 
husen. Groramort. Grote. Hermans. 
Coste. Lyndon. Loe. Monster. Pfors- 
foldor. Schale. Schrove. Tolnor. Witt*. 
Wrede. Wunstorp. 

Gheriit s. Gerhard. 

Gerlach, Gerlich. s. Mertz. Schede. 

Witte. 
Gorrool [Polozker], 194. 
Ghershagon, Willam, Dorpat, 18. 
Gertrud, Drude, Trudeke, s. Borch. 

Grommort. Holewaasorynne. Rumor. 

Unna. 

Gerwer, Hormann, doutecher Kauf- 
mann in Brügge, Danzig, 123. 167. 

Gerwin, Gerwon, s. Aldondorp. Bor- 
neman. Gendena. Holthusen. Smytte. 

[Gich. Georg von] Spittlor DO. in 
Nürnberg, 539. 

GhildemeLster, Tydeman. Schiffer, 139. 

Gilsterp s. Geilsdorf. 

Gyao, Borchard, B. von Reval. 494. 

Gisebert, Gise, GUze. s. Richordos. 

Gizmislai s. Matthias. 

Glashof, Hans. B. von Reval, 332. 

Glojenatelen, Hermen, Riga, 100 S. 65. 

Gobol s. Schulte. 

Godeke s. Gotfrid. Jodeke. 

GoJpken, Johann. Rm. ron Riga, 88 
A. 2. 

Godorf, Godderth. Gödort, Goodert, 
Gedert. 

— (Godderth), deutscher Kaufmann in 
Nowgorod, 671. 

— n. \ soren. Kuk. (Plettenberg.] 
Godoros. Polozker Bojar, 170 S. 112. 
Goldbeke, Cort. Ordonsrasall in Kur- 
land, 288. 

Goldenstede, Huna, Lübeck. 71. 

Goldonw, wohl Henneke t,UB. 9 n. 579), 
Schiffer, Lübeck, 632. 

Goltxmyt, Hans, Roval, 116. 

— , Hermann, Dioner Dorpats, früher 
des Bf. von Dorpat, Bruder dos 
Hans, 116. 

Gosteri, Heinrich, Ordensvasall in Kur- 
land, 204. 

Goswin, Goissen, s. Aschenberge. Rep. 
Gotfrid, Godeke, s. Loo. Rodenberg. 
Witte. 
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Gotechaik, Godscalk, Gosscbalk. 

— (Andersson] Hagen, Harrten und 
Wierland, f, 617. 

Seine Erben, 517. 

— s. Borstel. Stoltefot. Timmermann. 
Gotochalks s. Nigols. 

Gottormson, Gottorsson, s. Johann. 

Gotsowitsch, Gotezc wiese, Gatcsewiteze, 
a. Koizewitech. 

Grantschen, Margarethe der, Aussen - 
eehwester des Kloslew Marionaal bei 
Reval, 17. 

Grebecke, Hans, Durben, 199. 

Green. Mainas, Hauptmann zu Abo 
und des schwedischen Heores auf Got- 
Und, 496. 

Gregor, Dünaburg, 194. 

Grcgorititzo s. Joseph. 

Gregorii, W., päpstliche Kanzlei, 280. 

Gretumert gen. Wever, Drndo, Hck kling- 
hausen, Tochter Johanns und Katha- 
rina*, 681. 

, Gert, in Keral f> Bruder Jo- 
hanns, 581. 

, Hennann, B. von Recklingbaasen, 

Sohn Johanns und Katharinas, 581. 

, Johann, Recklinghauson, -fr, 581. 

— — , Johann, B. Ton Rocklinghausen, 
Sohn Johanns und Katharinas, 581. 

— — , Katharina, Kocklinghausen, 
Wittwe Jobanns, 681. 

— — , Günne, Kecklinghausen, Tochter 
Johanns und Kathannas, 581. 

— — , Mette, Heckinghausen, Tochter 
Johanns und Katharinas, 681. 

— — , Pawell, Rocklinghausen, Hohn 
Johanns und Katharinas, 581. 

, Petronilla, Reck lingh au*en,Tochtcr 

Johanns und Katharinas, 681. 

Gras, Otto, Narva (Stadtdiener?), 188 
S. 126. 

Grete, Greyte, s. Margarethe. 
Grovensteyn, Grovonstan, Grovosteyn, 

Albort, Kaufmann, Reval, 78. 79.9t). 97. 
Grever, Dartoll, in Reval +, 121. 
Grevosmolon and. Hungendorp, Thomas 

Ton, Komthur von Pemau, 662 »gl. 

669. 68(1. 645. 
Grigori s. Gerhard von Kleve. 
Qrigorjowitech s. Joseph. 
Grindenborch , Albert Sob von dem, 

NW. v. Deutschland, 647, ». 
Grineke, Heinrich, Diener (des OM. 

Heidenreich Vincke), 144. 
Gripenberg, Konrad (Cord), Hm. von 

Reval, 184 S. 121 A. 1. 334 S. 230. 

682. 649. 664. 
Gripeshorn, Heinrich, B. von Lübeck, 146. 
Grysingor, Hans, Diener dos Bankhauses 

in Ravensburg, Venedig, 654. 
GrupUn gen, Gropelinghen, Hermann von, 

Um. von Bremen, 515. 
Grote, Groete, Gert, Revalscher SUdt- 

diener, 230. 264. 387 A. 3. 
Grovo s. Ludolpb. 

Gnies, Johann, Abt des Klosters Fadi*. 
511. 

(Grussau, Jobann von] Vogt von Soldan, 

623 8. 462 A. 1. 
G ruter, Wolter, Komthur von Dicron, 

223. 270. 



Ghudeiar, Peter, Vasall des Dietrich 
von Thenhausen, Stift Dorpat. 673. 

Gnldemundel, Kuntze, Bankier in Nürn- 
berg, 539. 

Gulsowo, deutscher Kaufmann in Po- 
lozk, 416. 

Ghumpracht, Konrad, Notar und Riga- 
^ scher Stadtsekrottr, 315^ ^_ ^ 



EL 

Habier, Häver, Heinrich, Bm. von 

Weissonstein, 78. 86. 98. 97. 
Hacbteti, Hachjroden, Juhann (Hans) 

von, Schiffer, 86. 146. 637. 
Hagen s. Albert und Gotschalk An- 

dersson. Henning Albrechtason. 
Haltern, Halteren, Bernd von, Km. 

von Reval, 7. 19. 83. 230. 334 S. 230. 
— , Bernd von, Sohn des Rm., 834 

8. 230. 

Humtne, Alf (Allef) vanme, Kümmerer 
des OM. Heideoreich Vincke, 100 
S. 66. 

Hano, Eberhard, Livland, wohl Ordens- 

vasall, 659. 
Haneboll, Haneboel, Johann, Rm. von 

Reval, 230. 399 S. 270 A. 2. 
Hangwer, Jakob, Landrichter auf Got- 

land, 319. 
Hanno s. Johann. 
Hans s. .Tobann. 

Harman, Wonomer, Rm. von Riga, 32 
A. 1. 118 A. 1. 301 S. 208 A. 1. 
467 A. 1. 628 S. 469 A. 2j 

Harnsch, Heinrich, Riga, 297. 

Hartich, Hartwich, Diener Lübecks, 
Bote nach Livland und Nowgorod, 
502—505. 508. 509. 563. 

Hartlef, Hertleif, b. Reke. 

Hartmann, Klaus, Lieger in Nürn- 
berg, 539. 

(— s. Ulner.) 

Hartwich, Läufer Danzigs, 22. 

— 8. Hartich. Seckwolt. 
Hartwige«, Lndoke, Rm. von Dorpat, 

635. 

Hasart, Jakob, B. von Danzig, 639. 
Hasse, Marquard, B. von Roth!, 85. 
99. 146. 

Hattorp, Hatdorpp, Tonnies (Thonios) 
von, Km. von Keval, 79. 93. 386. 455. 
Seine Ehefrau s. Leneke, Wilne. 

Hatzvelt, Ludwig von, Vogt von 
Kandau, 361. 

Häver s. Habier. 

Heger, Peter, B. von Reval, 349. 
Heide, Arud van der, B. von Reval, 467. 
(—) Bornt( von dor), Vogt von Karkus, 
470. 

— (Heyde), Ceffo van der, Jungfrau, 17. 

— (Heydo), Otto van der, deutscher 
Kaufmann in Nowgorod, 671. 

Heideoreich (Heinrich! russ. Intza) 
Vincke von Overbercli, OM. von Liv- 
land, 13. 15-17. 20. 24. 26—30. 
82—34. 37. 38. 40. 43. 44. 46. 50. 
51. 68-65. 69. 64—66. 68. 70. 72. 
78. 88. 92. 94. 98. (OM. Statthalter, 



100 S 68.) 100 S. 66, «7. 101. 106. 
107. 109. 110. 112. 114. 117. 118. 
125—28. 131. 138. 148. 160. 153. 
161. 163. 165. 166. 169—71. 170. 
181. 182. 184. 188 S. 124. 193-98. 
200. 201. 205. 206. 208—15.219—22. 
228. 231. 234. 235. 237—40 243. 
245—49. 255. 257. 258. 260—63. 
268. 269. 271—76. 278. 279. 288. 
287—90. 293. 294. 296. 298—300. 
803. 304. 306. 807. 809. 310. 812. 
814. 818. 821. 322. 826. 383. 830. 
838. 348. 345. 347. 351. 358. 350. 
(Komthur von Üoldingon, 367.) 
367—70. 373. 376. 379. 384. 385. 
393-95. 397. 399. 401. 402. 405—12. 
414. 415. 417—19. 421. 425. 426. 
428. 429. 432, 433. 436—39. 444 
S. 310, 311. 446—48. 451—53. 456. 
467. 460. 463. 464. 466. 468—70. 
476—78. 480. 482—86. 489. 493. 
495. 500. 501. 506. 507. 612. 514. 
516—18. 519 S. 379. 520. 523—25. 
630—34. 638. 641. 646. 546. 651—63. 
566. 559. 660. 662. 564. 565. 567—70. 
572. 574. 677. 680. 583. 586—89. 
597. 612. 616. 617. 619. 620. 623. 
624 S. 463. 625. 628 S. 466, 467, 
469. 629. 630. 634. 636. 637. 639. 
640 S. 482, 488. 641-43. 645. 048 
650-52. 658—60. 665. 668. 

— s. Dungelen. 

Heiland, Fabian, Danzig, 459. 

— , Heinrich, B. von Danzig, Vater 

des Fabian, f, 459. 
— , Katharina, Wittwe des Heinrich 

und Mutter des Fabian, 459. 
(Hoiligenborg, Erwin Hug von] Pfleger 

von Söhesten, 603. 621. 
Hoilsberg, Wichard (W eyebhart), Oftizial 

der emiländischen Kirche (vgl. SS. rer. 

Warmiens. 1 S. 817, 818), 159. 422; 

Domherr Von Frauonburg (Ermland), 

422. 561. 663. 666—59. 567. 629. 
Heinrich, Heinrik, Honrick, Henrich, 

Hyurich, Hinrick, Henneko, Hennicke, 

Hennig, Henning, Heise, russ. Indrik 

und Intza. 

— (Henning) (Scharpenberg], EW. von 
Riga, 20. 24. 27. 29. 35. 109. 119. 
126. 150 S. 98. 151. 162. 165. 207. 
222. 237—39. 241. 261. 274. 276. 

282. 283. 289. 298. 306. 315. 353. 
371. 409. 412. 414 vgl. 415. 431—83. 
436. 444 S. 809, 310. 446 S. 313. 
497. 498. 647 S. 401. 628 S. 469. 

( — von Mors] Bf. von Münster, 178. 

— [UoxkUll], Bf. von Reval, 237 S. 160. 
238. 298. 461. 482. 485. 495 S. 346. 
511. 593. 649. 654. 

— von Bökenförde (Bokeforde') anders 
Schungel (Schunde!, Schaldel), OM. 
von Livland, 100 S. 66—68. 182. 213 

283. 367. 444 S. 310. 446 S. 313. 481. 
495 S. 345. 500. 547 S. 403, 404. 579. 

— IV., Kg. von England, 360. 

— IV., Herzog von Meklenburg, 230. 
400. 501 vgl. 438. 541. 

— (Henning) Albrcchtsson Hag-en, 
Knappe, Hamen und Wierland, f, 
17. 30. 350. 517. 
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Hsinrich 
Teiuor, 11. 

Alut. Ehefrau dos 
& Boele. 

— B., Schwestersohn 
Danzig, 635. 

— , Bruder DO., Meister, 
Preusson, 345. 347. 

— . Kämmerer de* Bf. 
tob Oesel, 165. 

— , tum. Indrik, Dolmetscher (Tolk) 
de* OlL Heidenreich Vincke, Ge- 
sandter nach Nowgorod, 421. 

— . rnsa. Intza, Gesandter dea OH. 
Hm Jenreich V 
Nowgorod, 421, 

— (Heonicke), Sohn des Pittej ane,Ordens- 
rasall in LiTland (Landfreier). 219. 

— , Sohn der Schwester Wilma ramo 
Schede, ReTal, 334 S. 220. 

— , Vörie ig er eines Briefes de« OM. Ton 
LiTland an den Rath von Bremen, 163. 

— (U Milieus, Hinrick) s. Heidenreich 
Vincke ron Orerberch. 

— », Achtem. Beer. Bythane. Bladii. 
Bleiman. Bodeker. Boele. Borke. 
Hrughruan. Burk. Bunger. Dieloer. 
Eynen. Eppinghuseo. Fannelleo. 
Veehta. Verl«. Fyolen. Gendena. 
Gerde*. Gosteri. Grineke. Gripeshorn. 
Habier. Harnsch. Heiland. Helm. 
Hesselman. Hintzke. Hole. Holte. 
Horneborg. Hude. Jasmando. Vseren. 
Ispincroede. Kai Ten. Castorp. Kedin. 
Lange. Limburg. Loe. L&ere. Mey. 
Nedderhof. Nettelhorst. Notloben. 
[Plauen.] Roseler. Richelt- Richten- 
berg. Rumor. Same. Scrodcr. Sierogen. 
[Sprengel.) Stampunberg. Sword. 
Terra*. Tolner. Tuto. Wanschode. 
Wedige. Wele. Wismunt. Witte. 
Wittorp. Witzlcben. 

iHaiiisborsj] s. Johann. 
Hevse, Andreas, Reral?, 155. 

— (Heise) s. Heinrich. 

|H- Ifenstein, Wilhelm von) Oberster 
Trapier and Komthur Ton Christburg, 
45. 621. 

Helm, Heinrich, Riga. 106. 

Helnolt s. Tod wen. 

Henneke, Hennicke, s. Heinrich. 

Henning s. Heinrich. 

Herbord s. Lynden. 

Herlinghosen , Hertinchusen , Johann 

(Jan, Hans), Brügge, 21. 41. 135. 
Hermann, Hermen. 

— Daniel, Riga (1583), 219. 

— *. Appel. Bicken, niomberg. Don- 
eolen. Vrolingh. Qerwer. Glojenatelen. 
Qoltsmyt. Gremmert. Groplingon. 
Kemmer. Keppel. (Keeken.] Louvre. 
Meier. Muddepenning. Munnenberg. 
Rope. Sewinkhusen. Stoer. Sunderen. 
Treptow. Zöge. 

Hermans, Gerd, Anführer der Ein- 
sehen Truppen gegen Nowgorod, 32 

Hertleff s. Hartluf. 

Hoiselman, Heinrich, Flensburg, 626. 
"leczel s. Bessingen.) 

*• P.vP"r. 



Hilbrand tHillobrand l, ras.-. Ignat, Rui. 
Ton Dorpat, Gesandter nach Now- 
gorod, 42L 

Hillcnson, Hilleneoen, Hans, Kaufmann 
(Bankier) des Hankhauses in RaTens- 
burg, NUmberg, 526 Tgl. 5SO, 638 
S. 894. 539. 

Hinrick s. Heinrich. 

Hintake, Henneke, Ordensrasall in LiT- 
land, 293. 

Himberg, Brun Ton, Komthur Ton 
Ragnit, 27 ; (gewesener Komthur] 460. 

HiiatTelt, Bernhard, NW. Ton 
land, 647, 7. 

— , Matthias (Maos), NW. Ton 
land, 647. 7. 

Hohenstein, Hoensteyn, Hoensteen, 
Hoenstain , Hogensteyn, Jodok us 
(Jost), Mag., Obi'rprokunitor DO. in 
Rom, 405 S. 275. 409. 418. 415. 
422. 430—36. 438. 444. 445. 446 
a 313. 447. 462. 471—73. 487. 492. 
495. 499. 500. 506. 512. 514. 519. 
622. 523. 526. 530. 531. 538. 540. 
542. 546. 552. 556. 559. 561 Tgl. 
558. 588. 589. 595. 623 -25. 629. 
630. 636. 640 S. 482, 483. 641 
S. 484. 643—46. 660—62. 664. 665. 

(Hoya s. Gerhard.] 

Hokerde, Arndt Tan, Roval, 47. 

Hole, Heinrich ranmo, Rm.Tun Dorps t.80. 

Holewasser (Holewasserynne), Gertrud, 
Khi'fr.i'i des Hannos, Wormditt, 124. 

— , Hanno«, in ReTal f, 124. 

Holte, llolezo, Heinrich Tom, der alte, 
B. Ton Danzig, f, 317. 

— , Heinrieh vom, der junge, Sohn des 
Obigen, Danzig, 317. 

Holthusen, Brüder, Kaufleute in Nürn- 
berg, 539. 

-. Gerwen, Pfarrer zu St. Olaus in 
ReTal, 566. 

— , Hans, Bruder dos Gerwon und 
Lubbert, Reval, 566. 

— . Lubbert, Bruder des Oerwon nnd 
Hano, Reval, 566. 

— , Lubbert, Brügge, 21 Tgl. 41. 149. 

Honorius LH.. Papst, 140. 

Hontzbarh, Walrave Ton. Landmarschall 
Ton LiTland, 100 S. 65. 

Hoppenrik, Hau«, Royal, 334 S. 230. 

Hornoborg, Heinrich, Mflnch des Do- 
minikanerklosters zur Burg in Lübeck. 
332. 

Hosden, Winrieh Ton, Vasall dos Bf. 

Ton Oesel, 2. 
Houpman, Stephan, Notar (1562), 251. 
Hoycssche, Clawes, Riga, 83. 
Hude,HeinrichTonder,Rra.T.Bremcn,515. 
(Hug s. Heiligenberg.) 
Hügel, 1/orenz, yon Wormditt, Notar, 

Frauonburg(e<rlesia Warmiensia), 372. 
Hundertossen, Hans, Roral, 582. 
Hungersdorp s. Orevesmolon. 
Hunninchusen, Berthold, Rm. Ton Roval. 

T, 229. 



L J. T. 

Jakob, Jacop, Jacup, Jocob, Jocop. 
- fron Sirk), HBf. ron Trier 207. 



Jakob Nicolai anders Lodowici (Ln 
wici), Priestor in Riga, 478. 488. 

— , Vasall (Bojar) des Bf. tob Dorpat, 
Gesandter nach Nowgorod, 421. 

— , Stiefsohn des Pretsani Kerchshus, 
Ordonsrasall in Kurland (LandfreierX4. 

— s.Bentachy. Berge. Bnunstede. Falke. 
Hangwer. Hasart. Kannen gisser. 
Kopke. Louwe. Marcus. Molen. 
Mossegk. Pleske. Poilwiick. Rot. 
Schurman. Wedewae. Wolff. 

Jale, Bauer im Dorf Tackfer in der 

Wieck, Ksp. Pönal, 363. 
Seine Sohne Andreas, Hanno und 
Janas s. diese. 
Jan, Janua, s. Johann, 
.larand, Herr, Wojewode Ton Sinradz 

(Gout. Warschau), 417. 418. 576. 
Jasmande, Henning Tan, Ritter, wohl 

Danemark, Stift Roskilde, 17. (S. auch 

UB. 7 S. 606, Pommorn.) 
Jasper s. Kaspar. 
Jeekytn (Polozker), 194. 
Jeronimus s. Hieronymus. 
Josef, Jesiff, s. Joseph. 
Josiforitao, Jossifovitze. s. Bogdan. 
Jesse s. Johann, 
fle Jouno s. Johann.) 
Ignat (Ignate, Ingnate) Logionavitze 

(LoginaviUel, Abgesandtor Psknws 

zur Verhandlung mit dem OM., 470. 

— s. Hilhrand. 

IpnutoTitze, Ingnatevitze, s. Alexander. 
Ilmatz, Willam, ß. Ton Dorpat, 121. 
Indrik m. Heinrich. 
Ingnat s. Ignat. 
Ingnatcritze h. Ignatevitze. 
Intza s. Heidenreich Vincke. Heinrich. 
[Joachim] Herzog von Pommern-Stettin, 
155. 

— s. Muter. 

Jodekc, Godeke, Hans, Kupferschmied, 

B. der Altstadt Danzig, 217. 228. 
Jodokns, Jost, Joost. 

— yon Venningen, Venien, Komthur 
Ton Mergenthelm, 327. 333; DM., 
394. 395. 439. 451. 453. 456. 476. 
493. 507. 512. 516. 524. 526. 689. 
629. 630. 634. 639. 641 S. 483, 484. 
650-52. 668. 

— s. Bor. Hohenstein. Kassube. 
.Toerdens, Gort, RoTalscher Stadtdiener, 

347 S. 239 A. 1. 395 S. 268 A. 2. 

482 S. 337 A. 1. 553 A. 5. 
Johann, Jon, Jan, Jons, Janas, 

Josse, Hans, Hanno, Hannos, Iwan, 

Iwaske,Iwayszky, Iwaschko,Ywas7.ko, 

Iwayszko, Ywoazky. 
[— V. le Jouno] Bf. Ton Terouane 

(später Boulogne), Kard. Morinensis, 

499. 514. 624 S. 464 629 Tgl. 636 

S. 478, 640 S. 482. 

— Carvajal, Kard.-Diakon s. Angeü, 
papstlicher Legat in Deutschland, 585. 

[— von] Wallenrod, Walroder, BBf. Ton 
Riga, 587. 

[-) Baptlsta (Bnricl], Bf. Ton Oamerino, 
348; papstlicher Legat In Polen und 
den Ordonslunden, 472. 513. 

— [Margenau], Bf. Ton Kulm ( 
see), 241. 371. 373. 557. 598. 
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.Tohann Tiergart, Diorgard, Bf. Ton Kur- 
land, früher OP. DO. am Hofe zu 
Rom, 40. 104. 18:1 203. 204. 237 
S. 160. 238. 298. 34a 380. 404. 423. 
461. 482. 485. 495 S. 346. 532. 558 
Tgl. 555. 593. 

VIEL [von Heinsberg), lif. von Lat- 
tich, Herzog Ton Bouillon, Graf Ton 
Looz (Loon, W. von Mastricht), 427. 

— (Schutt«), Bf. von Oosol, 279. 280. 339. 

— Kreul, Kreuwl, Crewel, CreuTol, 
Krmiwol, Krewel, Crowel, Krouwel, 
Bf. Ton Oesel und OP. DO. am Hofe 
zu Rom, 82. 126—28 ; Bf. von Oosol 
und Pfarrer in Elbing, 159—62. 165. 
169. 200. 201. 207? 215. 220—22. 
224. 231. 233-35. 237-40. 279. 280. 
29a 305—308. 312. 313. 339. 355. 
412. 413. 414 Tgl. 415. 423. 437. 457. 
460-64. 482-86. 492. 495 S. 34«. 
496. 513. 618-20. 530. Ml. 546. 
553. 562. 568-70. 572. 586. 592. 
593. 623. 643-46. 664. 666. 667. 

- (ProchlJ, Bf. Ton Katzeburg, 172. 173. 
— , Abt des KIcwters Ruma auf Got- 

land, f, 319. 
— , Provinzial de« Dominikanerordens 

in Polen, 448. 
— , Arzt, Domhorr Ton Riga, 274. 276. 

- (Iwan), Pfarrer (Pope) 
»lachen Kirche des bl. 



Nikolaus in 
Itiga, 265. 284. 
— , alter Herr im Dominikanerkloster 
zu ReTal, 334 S. 229. 
- IV. (Hann). Markgraf Ton Branden- 
burg (Nürnberg), 166. 261. 262. 286. 
269. 318. 407. 64«. 

— I., Uorzog von Kleve, Graf von der 
Mark, 156. 

— (Ywaszko). Marschall Ton Litauen, 27. 

Schreiber des HM. Konrad, 548 
S. 400. 647. 550. 560. 674-76. 

— , Schreiber den OM. Cwo Ton Ruten- 
berg, 100 S. 65. 

— , Herr, Bruder DO., Schuhmoister in 
ReTal, 42. 

— (Hann), Sehn der Schwester Wilma 
Tamo Schede, ReTal, 334 S. 229. 

— (Hanno), Bauer im Dorf Tackfer in 
der Wieck, Ksp. Pönal, 363. 

— (Janus), Bauer im Dorf Tackfer in 
der Wieck, Ksp. Pönal, 383. 

— Andrea«, Generalvikar de» Bf. Ton 
Lausanne, 070. 

— (Jon) Gottoruisou, Gottorsson, Dlenor 
des Karl Knuisson, 12. 

— (Iwano) LukoTitzc, Bm. Ton Now- 
gorod, 470. 602. 

— (Hans) Nonryrawitcz, Hauptmann Ton 
Klezk (Gout. Minsk), 27. 28. 

— (Jan) Pouwelsson, B. Ton Am- 
sterdam, 8. 

— (Iwan) Wolodiroirowitsch, Fürst Ton 
Nowgorod, 31 A. 3. 51 A. 2. 

— s. Aldendorp. Alderogge. Alstode. 
Ast. Badorp. Balk. j Beenhausen.] 
Bengedautx. Borge. Bossel. Boele. 
BorchgroTe. Botorman. Brakel. Bro- 
douschodo. Bremenscho. Brundyderks. 
Brunos. Büdding. Buck. Buren. Bux- 
howden.Chodkiewicz. Daeldorp.DaTid. 



Dobeuock. Duderstat- Duzboh. Duso- 
borg. Dosontschure. Valkoustcyn. 
Vamewolt. Veithusen. Vischer. Vochs. 
Vossunger. Gemen. Glashof. Godeken. 
Goldenstode. Goltsoiyt. Grebecke. 
Gremmert- Orysinger. Grues. [Grus- 
sau.] Hacltten. Haneboll. Heriing- 
huxeii. Hillonson. Holcwasser. Holt- 
husen. Hopponrik. Hundortossen. 
Jodoko. Jute. Kallen. Casdorp. Gas- 
torp. Kettewich. Kirsten. CloTinc- 
husen. Koizewitsub. Columpna. Co- 
nyath. Konighesberg. Koning. CoroTor. 
Korthonbach. Crol. Krusze. Kulm. 
Lange. Löchtes. Leatin. Linde. Läppe. 
Loo. Lowe. Lude. Lünen. Malchin. 
Manowith. Mcidoburg. Meyer. [Mokos.) 
Mengode. Merckliiichuson. Molen- 
broicko. Mollen. Molnor. Monster. 
Morghenwech. Munstedo. Nicnborch. 
Oettingen. Oldendorps. Ordo. Osen- 
brugge. Ossenbrinck. Parenbeke. 
l'lu.it«wig. Plate. [Pommere!ioim.| 
Proaain. IRolboiiiU.] Revo. Ro . . cko. 
Roodor. Rombitte. R<»po. Ronen. 

■S&kowibich. Schap- 
.] Schoffchon. 
. Schutte. Sc- 

deler. [Sessingen.] 
noooe. »orsevor. ftpeu. 
Steynchen. [Stetten.] Su 

[Swin.] Tolner. Treiden. 
Tutons. Unna. 
)l. Woge. 
Wittel 
Wolde. Woldike. Wo 
Jon, Jons, s. Johann. 
Jonsson s. Lorenz. 
Jorgen s. Georg. 

Joseph, Jesef, Jesiff, Jessiff, Jesyp. 

— Andrea vi tzo, Hm. von Nowgorod, 
470. 502. 

— Grigorjewitsch, Gregorifitze, Bm. 
toii Nowgorod, 421. 

— IwaneviUe, Aeltormann der Kaufleutc 
in Nowgorod, 470. 602. 

Josen, Bankier in Ravensburg, 554. 
Jost b. Jodokus. 

Yseren. GWert (Gedert) Tan den, 

Deutschland, Bruder Heinrichs, 429. 
— , Heinrich Tan den, Komthur Ton 

Talkhof, 427. 429. 482 S. 337 

A. 1. 489. 
Ispincroodo, Heinrich, Herr, Vikar an 

einem Altar zu St. Olaus in Roval, 

560. 

Judith, Jutte, s. Duynon. 
Jürgen, Juri, Jurien, s. Georg. 
Jurgewitocb, JurieviUe, JiirreviUe, 

s. Dimitri. Offenes. Stephan. 
Jute, Hans, Wiborg, f, 64. 
Jutte s. Judith. 
Iwan, Iwasko, Iwayazky, 

Ywoazky, s. Johann. 
Iwanevitze s. Joseph. 
Ivari s. Brich. 
Ixkul, Yxkul, s. üexküll. 

K. C. 

Kalle, Donhof, Amds Sohn [in Pinn- 
land ansässig), 271; Harrien, 663. 



Kalle, Marl«, 
Kalle, 663. 
Die Krbon des Donhof Kalle, 663. 

Kallen, Johann, Domherr Ton Rrmland 
(Frauenburg), 372. 

KalTc. Dietrich, Ordens vasall in Har- 
rten, 287. 

Kalven, Heise Tan, deutscher Kauf- 
mann in Polozk, 416. 
Kangi s. Molensurge. 
Kannengisaer, Jakob, Königsberg, 428. 
[Capranica] s. Dominikus. 
Karl IV., Romischer Kaiser, 140. 
[— Vn.] Kg. Ton Frankreich, 260. 261. 
Seine Gemahlin s. [Marie.] 

— Knutsson (Bonde), Ritter, Mar- 
schall Ton Schweden und Hauptmann 
auf Wiborg, 12. 18. 37. 38. 49. 50. 
52. 54. 155. 158. 200. 202. 271. 356. 
366. 384. 385. 396. 411. 468; Kg. Ton 
Schweden, 482. 496. 506. 516—20. 
630. 631. 545. 553. 560. 570. 572. 
593. 620. 623. 634. 643. 655. 656. 

— ChrLstiernson (Kristegonesson), Sohn 
des Christiorn Niklesson [Unterrogt 
auf Wiborg], f, 84. 

— s. Vietinghof. 

Carlow, Clawos, B. Ton Lübeck, 99. 
Karpa Sawinitsch, Safonitzo, Safenitse, 

Herzog (Tysatschki) Ton Nowgorod, 

421. 

Carrajal s. Johann. 
Casdurp, Hans, B. Ton Reval. 458. 
Kasimir, Kazimir, Kazemer, GF. 



Iwasdiko. 



ien, 20. 24. 27-29. 43 S. 33, 
34. 45. 46. 94. 101. 109-11. 127. 
128. 170. 171. 186. 192- 98. 205. 206. 
214. 216. 265. 272. 286. 296. 299. 
303. 831. 338. »47. 359; zum Kg. 
Ton Polen gekrönt, 378. 379. 389. 
401. 402. 405 S. 274, 275. 406. 410. 
417. 418. 426. 447. 472 S. 828 A. 1. 
495 8. 346. 529. 546 S. 400. 547. 
550. 560. 574—77. 697. 616. 623. 
634. 642. 646. 665. 
Kaspar, Jasper. 

— [Lincko], Bf. Ton Pomasanien, 180. 
241. 342 S. 234. 871 Tgl. 373. 481. 
693. 594. 657. 

— , Schreiber des OP. Jodokus Hohen- 
stein, 640 S. 483. 

— s Borg. Schlick. Tymmerman. Wand- 
ofon. 

Kassube, Jost, Danzig, 459. 
Castiliono, L. de, p&pstlicho 

279. 280. 339. 666. 667. 
Castorp, Hans, Lübeck, 364. 
— , Heinrich, Lübeck, 

Hans, 864. 
Katharina, Katharine, s. 

Grommert. Heiland. 
Kattolund, Botolff, Landrichter auf Qot- 

land, 319. 
[Caval^inti .«. Robort.] 
Kedin, Heinrich, ReTal, 399. 
Ceffe s. Heyde. 

Kemmer, Hennann, in Nowgorod f. 138. 
— , Wernoko, B. Ton Münster, Bruder 

Hormanns, 13a 
Koppel. Hormann Ton, Landkomthar 

von Utrecht, 223. 
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Kcrebshus, Prelsam, Ordcnsvasall in 

Kurland (Landfreier), i. 
— . Vetren, Ordensvasall in Kurland 

i Landfreier), IJruder des Pretsam, 4. 
Kerckrodere, Clawes. Reval, 455. 
[Kerskorf] s. Franke. 
Kerssenbruggo s. Osenbrugge. 
Kerstan s. Kirstan. 
Kersten s. Christian. 
Kettewfcb. Hans, Reval, Ifi. 92. 
| Kilian s. Esdorf.] 

Kynsegal, Jorgen, litauischer Herzog, 

Rath des GF. Kasimir, 45. 
Kippeyerre, Wesonberg, '381 
Kirsten, Kerstan, Hans, Kaufmann in 

DanzUf. f»:w 
Kirsten s. Christian. 
Kyssow, Jlerten, B. von Danzig, 543. 
Klau«, (laes, Clawes, ». Nikolaus. 
Clcvinchusen, Hans. Dorpat, l:»>. 
Cta-tervhrii anders Weilsdorf, Dietrich 

von. Kdler, Preussen ( Ricsenburg),lSO_, 
Kiote. Kort. Abo, 12£L 
Cluver. 2QL 

Kn&ke, Marquard, Schöffe in Dnnzig,221. 
Knuts.son s. Karl. 

[Keeken, Hermann tber] Ii. von Narva, 
rassischer Dolmetscher des Grafen 
Oerbard von der Mark, 22 S. 12 A. 3. 

Keizcwitsch, Gotzowitsch, Ootczewiczc, 
Gatozewitezo, Iwaschko. Iwasko, 
Ywaszky, Hauptmann von Polo/.k.Ul; 
Hauptmann von Witelwk, 170. 171. 

Kok ander** Krane-st, Mcrtin, Riga, 381. 

— (Kock). Diderik, Revntsehor Stadt- 
diener, 112 S. 21 A. 1 vgl. 135, 2311. 
3ftfl S. 220 A. 2. 

Kulberg. Reval. 3M S. 220 A. 2. 
Colpin, Arnd. Rni. von Anklani. 73—75. 
Columpna, Johann de, Fürst von Sa- 
lerno, 82. 

Conyath, Hans von, Diener des HM. 

Konrad, ßuü. 
Konighesbercb, Koningisbcreh. 
— , Hans, Rni. von Narva, 87, 
— , Johann, Narva, 188. 
Kcmlng [Johann?), alter Komthur von 

Pernau, 25. 20, 
Konrad, Cunrnd, Kort, Conrzo, Kuntze. 

— von Erlichshausen, HM., 20—22. 
t~- 2V. 34. 43. ü 40. ÖL 82, 98, 
lfiL Ml lüli Jio. 126—28. 130, 
Lü. IIS. IM, 160-62. 105. iüü 
169-71. ISO. 192—201. 2i ij-lü, 
218, 220—22. 22_L ^ 23L lü 
-'■U- 40. 242—40. 252—54. 258— 64. 
2JÜL 20*. 2jHL 274-20. '2&L 282. 
28L 222. 294- flfl. 298— 300.302— 10. 
312—14. 316—18. 320. 322. 325—28. 

ml 333. aao, aaa. 340. 342—47. 

3älL 352- 55. 367-59. 202. 365—67. 
369-2L 373-80. 382—85. 387— 9f>. 
•M. 32*. 4U>- 402. 40ö - 15. 41 7—20. 
m* 420. 426—40. 451. 452. 450. 
4&L 460-03. 471-74. 470— 7a 
480. 482—87. 489-93. 425. 496. 
■f'*' 001. 501 512—16. 518-20. 
522—26. 530. ItüL 533—35. 638—01. 
564. 5Ö5, 567—70. 672, 674—77. 
&12. Ojso, 583-85. 587- 80. 593— 620. 
622—25. 627-30. 634. 636-48. 



650-53. 655-57. 659. 660. 605. 
008. 669. 

Konrad (Cord) von Vietinghof, OM. 

von Livland. 160 S. ?JL 122. 331. 
— s. Bartman. Henne. Bc.rchgreve. 

Vogclor. Goldbeke.Gripenberg. Gbum- 

pracht. Joerden«. Klote. Knnscck. 

Pfersfelder. Schevokym-k. Uoxküll. 

Weinsberg. 
Consin, S., püpstlicho Kanzlei, 606. 667. 
Konstantin, Kust, «. Borstet. Olding- 

hovon. 
Concze s. Konrad. 

Kopko, Jakob, Begleiter de.s Grafen 
Gerhard von der Mark, 100. 

Koppolmnn, Bernd, Reval. 144. 

Korbes, Jorgen, Ordonsvasall in Jerwen, 
658. 

Corever, Diderik, Stift Oe-sel, f, 142. 
— , Hans, Stift Oum'1, 142. 
— . Clawes, Stift Oenel, III 

Ihre Kinder, 147. 
— , Clawes, der Alte, Stift Oesol, Vater 
des Diderik, Hans und Clawes, 
i- 141 

Seine Wittwe, 147. 
Corsun s. Kunscck. 

Korthenbai-h, Ywan von, Landkomthnr 

von Biesen. 22d. 
Ko>t s. Konstitutin. 
Coste, Glioriit, B. von Amsterdam, 8. 
[Kottenheim, Georg von] Komthur von 

Tu.uol, 621. 
Crnm s. Kremer. 
Kranest s. Kok. 
Krawel s. Kieul. 

Krenicr. Crani, Bertold (Bart (holt), 

Reval. 28. 20. 23. 97, 
CroM-entiis, A. de, pHpstlicbo Kanzlei, 

592- 04. 

Kreut, Krouwl,Crowel,Crouvol, Kreuwol, 
Krawel, Crowol, Krouwol. s. Johann. 

Kristogenesson s. Christicmson. 

Crol, Johann, Notar, Niederlande, 223. 

Crowel, Krouwel, s. Kreul. 

Kruszc, Hans, Schuhmacher, Roval, 
322 S. 220 A. 2. 

Kruzelok, Nikolaus, Pfarrer des Hos- 
pitals zu St. Johannis in Reval, 598 

[Kuhschmalz] s. Franz. 

Kflk, Godert van, im Dienst des liv- 
lOndisi-hen Ordens gewesen, 28. 

Kulm, Lange Han-s von, Edler, Prou-wen 
(Riesenburg), 180. 

Kunigunde, Cunne, s. Grommert. 

Klinisch, Andreas, Priesterbruder DO., 
Prokurator des HM. Konrad, 180; 
Oberprokurator-Statthalter DO. am 
Hofe zu Rom, 2üü 21i ilfl. 237: 
Pfarrer in Danzig, 538 S. 3ÖA 
552. .V.l. 

Cunrad s. Konrad. 

Kunscck, Corsun, Konrad (Conczo) von, 
Ritter, Landrichter zu Bartonstein 
(Ostpreussen), 25». 222 S. lii*- 

Kuntze s. Konrad. 

Kurky, Moyneke, B. von Dorpat, 121. 
L. 

Ladislaw V., Lasla, Kg. von Ungarn, 
325. 



Lalaing, Simon von, Ritter, Rath und 
Kümmerling des Herzogs Philipp von 
Burgund, 2Ü2 S. 1ÜB vgl. 340. 

Lambert s. MeLstaken. 

Lander s. Siogfrid. 

Lange, Bemt, B. von Danzig, 035. 

— , Heinrich, in Dorpat f, Bruder 
Horm«. 035. 

— , Johann (Hans), Brügge, 102. 140. 

— , Kernten, Halbbruder Bornts, Danzig 
oder Dorpat, 635. 

Langensche, Evert, deutscher Kaufmann 
in Polozk, 410. 

Langerbovn, Prokurator in Rom, 231 
S. 100. 

Sein Bruder in Riga, 232 S. 100. 
[Langeschinkcl, Simon] Komthur von 
Goldingen, 307; Pfleger von Papau, 
367. 

Langwonnowitz s. Georg. 

[Lanse, Ludwig von] Landkomthur von 
Bötzen (an der Etscli), 318. 430. 668. 

Las s. Lorenz. 

T/nsla s. T>adislaw. 

l^ktes. .ensone s. Alexander. 

Laurens, I^urentius, s. Lorenz. 

Löchtes, Juhann von, Ritter, Ordons- 
vasall in Harrien, f, 287. 

— . Johanu, Ordensvasall (Harrien oder 
Wierland), 220. 

Leneke, Wilne, Ehefrau des Revatschen 
Rm. Tonnies von Hattorp, f. S80. 
IhreTO.:l»tor Aleko (Reval), Elveke, 
G reyte und Katharino (Soest), 380. 

Lenhart s. Leonhard. 

Ix-ouhard, lyoouard, Lenhart, s. Par*- 
perger. R*)tlio«e. 

Loonthe Makarievitzo, Sohn des Bm. 
von Pskow, 470. 

Lorode, Sigmund von, Komthur von 
Nürnberg, 520. 532. 

Lcten, Paul von, Edler, Prenssen 
(Riesonburg), 180. 

fTvCutcniheini, Uliich von] Komthur von 
Nürnberg, 200. 

Leutin, Lewtin, Hans, Diener dos Bank- 
hauses in Ravensburg, Nürnberg, 554. 

Licbteä,E>ierd,Stadtschreibervon Narva, 
m (Vgl. ÜB. I n. 482.) 

Liebenwald, Libcnwald, Bartholomaus, 
MoLster, Sachwalter DO. in Wien, 
408. 413. 414i in Rom, 024 S. 463, 
036. 640 S. 4S2j 4S3, 643. 646; Pro- 
kurator des HM. Konrad, 670. 

Limburg, Heinrich Graf von — und 
Herr zu Broich, 647, «. 

Linde, Jan vau der, wohl Amsterdam, 8_. 

Lyndon, Evert van der, Reval, 250. 506. 

— , Kvort van dor, Reval, •{•, 6iiiL 

— , Gerd van der, Reval, f, 250. 5jjlL 

— . Herbord van der, Bruder Evert«, 
Lübeck, 250. 

[Lincke] s. Kaspar. 

Lippe, Hans, Reval, 331 S. 229. 

Liszicczi, Liritczki, Richter in Riga. l'J4. 
Violleicht der Biu. Hermann Voss (aus 
dem russischen jHeuua — Fuchs ab- 
geleitet), der freilich schon 1441 
Juli 8 f (UB. 9 n. 740); die Klage 
kann aber sehr gut früherer Zeit 
entstammen. 

66 
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Lodo, Jorge, Ordensvasall (Harrten oder 

Wierland), Hfl. 
Lodewici, Ludowki, s. Jakob. 
Loe, Dietrich »am, B. von Reral, 14*>. 

— (Lohe), Gerhard (Erhard) Potior van 
der, Itath dos Herzogs Philipp von 
Burgund, 2112 &. IM vgl. 346; Rath 
von Holland, 515. 

— . Heinrich von dem, XW. von Deutsch- 
land, Bruder Walthers, 617, l. 

— , Johann von dem, NW. von Deutsch- 
land, Bruder Walthers, 647, l 

— , Rainer von dem, NW. von Deutsch- 
land, Bruder Walthors, 647, a. 

— , Walther (Wolter) von dorn, Bruder 
DO. in Livland (der frühere Komthur 
von Roval?), 512, 647. 

Logendortf, Paul, Rom (litorarum aposto- 
licanim scriptor. der spätere Bf. von 
Ermland; s. SS. rer. Wannions. 1 

s. wy, 636 vgl. &aa s. 324. 

LogienaviUe, Loginavitze, s. Ignat 
Lohe s. Loo. 

Loo, Gotfrid de, Burgund, 320. 
Lorenz, Las, Laurons, Laurentius. 

— (Las, Laurens) Jonsson, B. von 
Wihorg, 84. 

— s. Blumenau. Hügel. Werner. 
Losbecker, Nyckels, Riga, 83. 
Louwe, Hermann, Bm. von Narva, 1S8 

8. 125. 

— (Low), Jakob, Narva, 188. IM. 
Low s. Louwe. 

Löwen, Hans, Vasall dos Dietrich von 

Tiosonhausen, Stift Dorpat, 573. 
Lovonschode, Tidemann. B. von Reval, 

ftftrt 

Lubbekc. Arnd, B. von Roval, 158. 
Lubbert, B. von Münster, Ehemann der 
Alke Dychtlyncks, 454. 

— s. Holthusen. 

Lude, Hans van der, Erzstift Riga, +, 
282. 

— , Margarethe van der, Muttor des 

Hans, 282. 
Ludeke, Ludokin, 8. Ludulph. 
Ludokeson s. BonL 
Ludolph, Ludulph, Ludoko, Ludekin. 

— Grove (Grabow), Bf. von Oesel, 
120—28. Iii 162. 200. 201? 215. 
220. 221. 231. 233-36. 237—40. 251. 
2fl_L 212. 280. 312. 332. 320. 391. 
III vgl. 415. 452. 462. 4ÜL 42Ü. 600. 
518—20. 622, r>M-7Q . 586. 592. 603. 
623. 643—46. 664. 666. 667. 

— ». Boenon. Verden. (Vestenberg.) 
Hartwiges. Massouw. 

Ludowici s. Lodowici. 

(Ludwig Scarampi) Kardinal, Patriarch 

[von Aquiloja]. 433 S. 303 vgl. 436, 

444 S. 309. 44fi S. 313. 

— der Baier, Römischer Kaisor, 208. 213. 

— IV., Kurfürst von der Pfalz, 202. 304. 

— s. Egenolff. Erlichahausen. Hatzvclt 
JLanse.) 

Luere, Heinrich, Reval, & Vgl. Dieloer. 
Lünen, Dideriek van, Hauskorathur zu 

Woissonstoin, Ifl. 86. 93. 27_ 
— , Johann von, Livland, wohl Ordons- 

va.sall, 659. 
Lunyng, Martruard, Schiffer, 22. 



M. 

Maehorius s. Schovokynck. 
Maos h. Matthias. 

Mager, Marcus, B. vun Danzig, 390. 391. 
Magio, A. de, päpstliche Kanzlei, 594. 
Magnus (Olai Tavast), Bf. von Abo, 

84. 130. 124. 
— , Herzog, Bf. von Kurland (1668), 

122 A. L 

— s. Green. 

Mukririevitze s. Alexander. Loontho. 

Malchin, Hans, Danzig, 115. 

Manowith, Iwayszky f Vwoszky). Haupt- 
mann von Troki, 362. 4ÜL 410 

Mansteten, Weinrieh von. Pfundmeister 
DO. in Danzig, 255. 252. 264; 
Grosssehäffer DO. in Königsberg, IE1 
451L IH.V 

Margarethe, Grete, Greyto, s. Alden- 
dorp. Alstodo. Kkonrod. Eugelkons. 
Grantschen. Lude. 

Marienau | s. Johann. 

Marif) Königin von Frankreich, Ge- 
mahlin Karls \TI., 260. 

Marcus, Jakob, Deichgeschworner im 
Grossen Wordor (Waichsoldolta), 310. 

— , Jurgou, Sohn dos Jakob, 310. 

— g. Mager. Schult«. 
Marquard, Marqward. 

— , Domherr zu Oesel, 643. 044. 
— , Kustos der Lübiscbon Kustodie des 
Franziskanerordens, Uli. 

— s. Bretholt. Hasse. Knako. Lunyng. 
Martha. Marto, s. Kalle. 

Martin, Merten, Merlin. 

— V., Papst, 208 S. 138. 231 S. UiSL 
323. 438. 444 S. 310. Uli S. ilü 584. 

— (Merten, Mertin). Domherr von Wilna, 
Archidiakonus, 170. 171. 

— , Schreibor des Kg. Kasimir von 
Polen, 525. 520. 

— s. Busch. Deghen. Kyssow. Kok. 
Mcmen. Oelberke. Ungern. 

Massouw, Mossouw. 

— Ludoko, Ordousvasall in Harrten?, 
Vottor Hans Parenbekos, fcn 

— s. Parenbeke. 
Mathie s. Stephan. 

Matt hfius, Mathous, s. Brtngman. W Lstock. 
Matterne s. Fleming. 
Matthias, Mattis, Mattes, Macs. 
1-] Bf. von Wilna. lflfl. 214 S. 145. 

351L 1LLL 4M. lliL 
— , Meister der hl. Schrift, Provinzial- 

ministor des Franziskanerordens in 

Sachsen, 90. 96. 

— Gizniislaido Brodi, Priosterzu Posen. 
348. 

— s. Boningen. Frcdaw. Hiistvolt. 
Rosenor. [Straissen.j Tuve. 

Mechthild, Mette, s. Grommort. 

Moy, Heinrich, Lieger in Flandern 

(Brügge?), 661. 662. 665. 
Meiboem, Reval, 32 A. L 
Moideburg, Meidiburg, Johann (Hans), 

Rm. von Danzig. 252. 515. 
Meier. Meygor, Hermann, B. von 

Lübeck, 85. 140. 532. 
— , Johann, Priester. Vikar der Tiiga- 

schen Kirche, 150. 221 S. 204. 



Meyge, Wilkon, Vasall dos Dietrich 
von Tieseuhausen, Stift Dorpat, ."»T f 

Meyne, Abeleke, Ehefrau des Claus, 21. 

— , Glaus. Lübeck, 21. 

Meinhard, Meinardus.Meynekc,». Kuxky. 
Nouwrades. 

Mokos. Claws, Ordonsvasall (Hamen oder 
Wiorlaud), 290. 

Molchior s. Soldau. 

Molimlik, Ordcnsvasall in Livland (Land- 
freier), 32L 

Molva, Mella. Gabriel de, Vikar der 
Rigaschen Kirche, 150. 

Memen, Merten, Ordensvasall in Livland 
(Landfreier), 212. 

Mengodo and. gon. Osthof, Johann von. 
Komthur von Reval (schon 1443 
Juni 28. 8. UB. Ü q. 160 § 10). 
ß. 2. 9. 23. 24. 31. 34. ? 61. "EL 
105. |OM.. 212 A. 1J 264 vgl. 269, 
27.') s. is± Aull .ku. ;i'..H.i. AI 1. 34.1 
341. 325. 438. 422. 622. 603. 

Mercklincbusen, Hans, Brügge. 136. 

Merton, Mertin. s. Martin. 

Mertz, Morcz. Gerlach, Komthur von 
Ragiüt, 196—98. 330. 352. 379? 
[614. 021: vorher Komthur von 
Mowo, 614.] Komthur von Branden- 
burg, 522. 597. 614. 

Metstaken, Metztak. Lambert, Ordens- 
vasall in Wierland, 22ü. 2Ü8. 

Mette s. Mechthild. 

Michael. Michel. 

— , Sohn des GF. Sigmund, litauischer 
Fürst, 28. 186. 122, 3i*L 312. 382. 
697. 623. 034. 642 vA. '340 S. 421 
A. 2. 665. 

— Ebrardi, öffentlicher Notar. Riesen- 
bürg, 342 S- 234. 4SL 

— s. Trumper. 
Mickipur s. Moszkowicze. 
Mikrofavitzo s. Alesander. 

Mors. Morse, der von, 263. 444 S. .111 
— , Vinzenz Graf von — und Saar- 
wordon, 647, 1. 
s. Dietrich. [Heinrich.] 
en, Brun von der, Ordensvasall in 
Livland, 321. 

— (Moelen), Jakob von der, Rm. von 
Reval, 69. 392 S. 210 A. 2. 604. 
505. 

MuUiibrokke, Johann Stocke in den, 

Abt von Worden, 647, a» 
Molonsurgo, Kangi von, Ordensvasall 

in Livland (Land freier), 32L 
Mollen, Johann van, Narva, 188. 
Molnor, Hans. Schiffer, 458. 
Monster, Gerhard von, B. von Danzig. 

312. 

— , Johann von, 3i',i. 

Mordas, Stanken, Hauptmann von Wi- 
lony (Welun). 22. 28. 

Morgen, Oswald, Kaufmann (Bankier, 
Diener) des Bankhausos in Ravens- 
burg, Nürnberg, 526 vgL 530, 638 
S. 394. 632. 664. 

Morghenwech. Hans, Reval, 162. 

Mors« s. Mors. 

Mossegk. Jakob, Adliger, Preussen, 262. 
Moszkowicze. Mickipur [Polozker], 124. 
Mossouw s. Massouw. 
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Mfiddepenning, Hermann. Bote der 
Landrichter auf Gotland an Reral, 
.119. 341. 

Mannenberg. Hermann, Vasall des 
Dietrich rou Tit*eohau«cn , Stift 
Dorpat, R7H. 
Mimstede. Hans, Dorpat, &! 113. LLL 
Muter. Joachim, .StadtsckrotHr Ton 
Reval, 455. 

N. 

Nagel. Dietrich (Thoodoricus), Rigascher 
Dompropst, 1Ü2. 2ÄZ. Iii. 415. 422. 
4M S. aiÜ Tgl. 440 S. 312. 42fL 
488. 54B. S. 4üä. 551. 559. 5ZL 
578—80. 584. 687. 588. 500. 628 
S. 466. 468—70. 640 S. 4SL. 

N&ugard (Nowgart). Albrecht Graf zu, 
4UL 

Nedderhof. Heinrich, Brüggo, 102. 149. 

Xemyrnwitez 8. Hans. 

Nesselrode, Werner Ton, Landmarsehall 

von LiTland, IM S. 65. 
Nettelhorst, Noteihorst, Heinrich. Mag., 

Dekan von Riga, 444 S. 310 Ttrl. 412 

•S. 313. 171. itih S. 344. AHL 5UU 

S. 3Ü 5ÜL 588. 
Xidderhof, Reinolt, Reynart (!), Bm. 

von Danzig, aiL atk5_ 225 Tgl. all. 

638. 

Nienboreh, Johann Ton, Komthur DO. 

zu Bremen. 311. 
Xigets 8. Nikolaus. 

Xirkeritz, Nykrytz, Friedrieh Ton, Kom- 
thur Ton Rheden, 352. 305. 001. 621. 
Xieli<<$on s. Peter. 
Nicolai s. Jakob. 

Nikolaus, Nikiaas, NiekJes, Xiklis, 
Nielos, Niclus, Nickel, Ny.'kels, 
Nigels, Claes, Klaas, Clawe*. 

— V, Papst. 323. 333. 330. 332. 342. 
ML 248, 252. 452. 2iL 323. 3LL 
322. 402. 412. Iii 414 Tgl. 115. 
«31-33. 430. 444. 443 S. 313. 442. 
ML 471—73. 4JJL 4ÜL 483. 18L 
«88 Tgl. 428. 465—500. 5ü!L 610. 
512—14. 518. 512. 520 S. 382. 522. 
530. 531. 530. 538. 5J&. 542 S. 400. 
542 8. 402—404. 548 S. 405. 552. 
552. 504. 5QL 520. 522. 528. 622. 
587. 688. 692-05. 610. 623. 624. 
829. 633. 636 S. 428. 640 S. 482. 
Ü£L 641 S. 484. 643—46. 653. 6577 
664. 666. 667. 

i— Sachow] Bf. Ton Lübeck , vom 
Rigaschon Kapitel znm KBf. postalirt, 
444 8. all. 440 S. 313. 495 8. 346 
Tgl. 3Ü 628 S. 428. 

— (SchoneekeJ. Bf. Ton Satuland, 237 

s. löji 24L an. aii 555. 593. 

(— ] Abi von Oliva, 428. 488. 

— , Propst von Wilna, Schreiber des 

GF. Ton Litauen und Kg. Ton Polen 

Kasimir. 20. 4U2. i!»L 

— (Nicles) Priesterherr DO.. Riga, 100 
S. OlL 

— (Xigels) Gotschalks, wohl Sohn des 
Gouchalk Andersson Hagen, Diener 
und Vasall des Kg. Christian Ton 
Dänemark. 637. 



Nikolaus (Claus) Potersson, Wiborg, 12. 

— s. |Engclko.| Falkenberch. Geilsdorf. 
Hartmann. HoTossche. Carlow. Kerck- 
rodere. Corcrer, Kruzelok. Losbecker. 
Meyne. Meke«. (Poster.) Schonefelt. 
Syntcn. Swarthof. Tuderbach. Uex- 
küll. Unna. Weissenburg. Wilke. 

Nfltelhorxt s. Nottelhorst. 

Notlobon, Ottlebe, Otleve, Oitlere, 

Heinrich Ton, Landmarsehall Ton 

LiTland, 34. 98. Uli ilL 211 S. iÜL 

22L. 215. 2JJL 290. 
Nowgart s. Naagard. 
Nouwrades, Meinardus, Dorpat, 103. 
Noxeto, Pe. de. papstlicho Kanzlei, 33», 

422. 510. 592-94. 
Nuvolombus, G. de, papstliche Kanzlei, 

666. 667. 

0. 

Oelbeeko, Martin de, öffentlicher Notar, 

Lausanne, 070. 
Oeningen, Hans Graf Ton, 525. 
Odert s. Orghen. 

Offenasie Ostasievitzc, Bm. Ton Now- 
gorod, 420. 502. 

Offcuos (Offetioet) Jarievitze, Sohn des 
Bm. Ton Pskow, 470. 

OitleTO s. Notlobon. 

Oldendorps, Johann, Rm.TonReTal,t,454. 

Oldinghoren, Cost Ton, Burgund, 25S. 
(Vgl UB. ß n. afiä; Cost Tan 
Aldynckhaoven.) 

— , Wessel von, Diener und Land- 
knecht dm DO. in Livland, Bruder 
Cost«. f, 258. 

Olfromei s. Bartholomaus [Savijerwe]. 

Olof. Olef. 

— Thomasson, Landrichter auf Got- 
land, f, 312. 

— «. Viukc. Humenicken. Somerstede. 
Ondrei 8. Andreas. 

Opaszin [Polozker], 194. 

[Oporowski] s. Wladislaus. 

Orde. Jobann up dem (vom), Rm. Ton 

Riga, 118 A. L 150 8. ÖS. 181 

S. 122 A. L 217. 
Orghes, Orghax. 

— . Juricn (Jnrghen) Ton, Erzstift Riga, 
11. 282. 

— , Odert von, Erzstift Riga, Bruder 
Juriens, IL 

Orseln, Urssella, s. Werner. 

Osenbrugge.Osnabruggo.andorsKerssen- 
brugge (Kenizbrugk), Johann toi», 
Magister. Arzt des DO. in LiTland, 

loa s. 66, aa. 150. im. 122. 

Osse, Petor, LiTland, 403. 
Ossonbrinck, Jan, deutscher Kaufmann 

in Brügge, 4Ü. 
Ostasicvitzo s. Offenasie. 
Osthof s. Mengede. 
Oswald s. Morgen. 
Ottlebe, OtleTe. 8. Notlebcn. 
Otto s. Bronkhorst. Daten. Doringwald. 

Gres. Hey de. Rosen. Tutc 
OTort*reh s. Vincke von Overberch. 
OTerdiick, Wenemer, Brügge, 2L iL 
OTerstolz, OTerstoultz, Werner, Bruder 

im DOKonTent zu Köln, 352. 



P. 

Paal, Berend, B. Ton Lübeck. 2L 
Pahlen, Palle, Dietrich Ton, Vasall der 
Bischöfe von Dorpat und Oese), 2. 
Sein Vater, t, 2. 
Seine Mutter, f , 2. 
Pamnielam, Anders, B. von Wiborg, 1 "i7. 
Parenbeke, Parrenbek, Parembeko. 

— andors gen. Tan Man.souw. Hans, 
Bertrams Sohn, Ordonsvosall in Har- 
rten, 58— ÜÖ. 03. 224. 220. 234. 
242 -45. 2JJL ÜlL ML iü ilü, 
fiüL 641. 

Seine Ehefrau, ">41. 

— , Hans, Ordensrasall in Harrion, 
Votter de« Obigen, 58. 59. 

Parfeo (Parpho) Simonevitze, Semone- 
vitzo, Abgesandter Pskows zur Ver- 
handlung mit dem OM., 470. 

Parspergor, Lenhart, Oberster Trosler 
DO., 424. 520. 599 S. 449 A. g. 
616. 619. 

Parrijohannls, P., päpstliche Kanzlei, 280. 
Paterkeievls, Paterkivitze, «. Fedor. 
Patkul, Patkulo, Ewald, EynwaJd, Vasall 

des Erzxtifts Riga, 52L 578—80. 

584. « r >H8. 
Paul, Pawoll. 

[- Ton Rurdorf] HM., 2Ö8. 232 S. 151K 

374 42L 495 S. 345. 5UU. M7 

S. 403, 404. 
— , Herr, Lizontiat dos geistlichen 

Rech», Gesandter da« HM. an Kaspar 

Schlick, 228. 
— , Schreiber (Sokret&r) des OM. Vincke, 

s. Einwald. 

— s.El vink.Gremmert. Leton .Logendorff. 
Pavels, Rotgor, B. Ton RevaJ, 458. 
Pelgrira. Peilgriro, s. Pilgrim. 
Pepersack, Peppersak, ETOrt, B. von 

Reval, 131 (s. UB. & iL 850); Rm., 
331 S. 230. 399 S. 269. 402 A. L 
125. 541 A. 4. 

Porszfcldor s. Pfersfelder. 

Petor, Pfarrer in der Altstadt Elbing,15JL 

— Niclisson, Diener des Karl Knuteson, 
12. 19, 

— s. Borch. Falke. Ghudciar. Heger. 
Osse. Wento. Wossolcr. 

Petersen s. Nikolaus. 

Petrunillo s. Gremmert 

Pfersfelder, Pferdsfolder, Pferdswoldt, 

Perszfelder, Erhard (Gerhard) von, 

Vogt Ton Hcilsberg, 169—71. 252. 

222 S. lPA 198; Komthur Ton Ragnit, 

379? tn1. ÜETilXi S. 211. ilü 410/ 

577. 507. «18. 
— , Konrad, Pfloger Ton Mosolanz, 515. 

606. 621 ; früher Vogt von Hirschau, 

600. 621. 

l*hilipp der Gute, Herzog von Burgund, 
ßi. IM. 143. 258. 23L 22L 222 
S. 123. 220. 310. 322. 335. 340. 350. 
377. 382. Ü3. aü^L 421L 440—43. 
Ü1L Ml iLL iZL 515. 608. 015. 
627 Tgl. 615. 648. 609. 

Pilgrim (Polgrim, Peilgrim) Dubboltson 
(Dubbolt), Dubbobon, Dubbeldosson, 
Dobbelsson, Schiffer aus Kampen, ü. 
48. 104. 123. lfiL 
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Pypcr, Jeronimus, Spielmann, Riga. ->S1. 
— s. Schonefelt. 

Pistoria, M- de, päpstliche Kanzlei, 24. 
Pittejano, Landfreier in Livland. 212. 
Seine Sohne Heimirko und Vilm!« 
s. dloso. 

Plastewig, Johann, Dekan vun Enn- 
land (Frauenburg), 872. 542. 

Plate, Hans. Glaser, Roval, HL 
Seine Frau, 26. 

[Plauen, Heinrich Rouss von] Oberstor 
Spittler und Komthur von Elbing, 
220 S. IM A. 2. 320. 328. 352. 
609. 621. 

Flesko, Plesck, Pleszk. Jakob, Doktor, 

Oberprokurator-Statthaltor DO. am 

Hofe zu Rom, i, 20Ü S. 138. 213. 

239. 224. 432= 433. 
[Plettenberg] Ooedert [von], Vogt von 

Narva, 1211 482 S. 332 A- L 533. 
Poggius, päpstliche Kanzlei, 280. 
Poilwück, Jakob von, Bruder DO. in 

Livland, 382. 
| Pommersheim, Johann von] Landkom- 

thur von Oesterreich, 212. 323. 868. 
[Poater, Nikolaus] Komthur von Danzig, 

lf.fi. 621. 
Potharat, Rotgher, Roval, IfiL 
Pottaito, russischer (litauischor) Herzog 

(Fürst), violleicht der in UÜ. 8 n. 11h! 

erwähnte Putata Semonowitsch, 418 

S. 2H'i. 2ÜÜ. 
Potter s. Loo. 

Pressin, Hans, D. von Roval, 277. 
[Proehl] s. Johann. 

Pusir, Schreiber des GF. Ka&imir von 
Litauen, lüfl vgl. 20, 22. 

Putbutzke, PutbuskojPudbuske, Elisa- 
beth (Elsobe) von, Wittwe de« 
Ritten Albreclit Andersson Hagen, 
Harrien und Wierland, 16. 17. 36. 
■SIT. 

Putoo, G. de, päpstliche Kanzlot, 498. 
Putten, Werner von, Notar, Frauonburg 
(ecclesia Warmiensts), 322. 

Quistouborg, II. vou Danzig, 8£. 
R. 

Raddeuburg s. Roddonborg. 
Rade s. Roede. 

R&dwil, Radewil. Radivil, Sohn des 
Herrn Astik, Hauptmann von Usz- 
pole(Ospol) in Litauon(Gouv. Kowno), 
417. 418. 52Ü. 

Rainor s. Loo. 

Ramroyger. Gast in Livland und Preusson, 

[Reibenitz, Hans von] Komthur von 
Schwetz, 52Q vgl. 630, 53L 609. 621. 

Roimar s. Bemdes. 

Roynart s. Nidderhof. 

Reinbold, Reinald, Reinold, s. Alden- 
dorp. Nidderhof. Saltrump. 

Reke, Hartlof (Hertleff) van der, Jim. 
von Narva, 188 S. 124. ißSL 470. 

Rokort s, Vette. 

Romlinghrodo, Tidomann, Rm. von 
Dorpat, 82. 



Remmor s. Rumor. 

Rep, Goswin von, in Reral f, ÖJL 

Resoler, Heinrich, Roval [Vetter des f 
Bf. Dietrich von Dorpat], 52. OL 

Resenliorg, Andreas. Roval, 532, 
iSoino Kinder, 582. 

Reve, Johaun, Moistor, Gesandter des 
Konzils vou Basel uud Felis V. an 
den HM. und die proussiscuen Prä- 
laten, 32L 323. 

[— -] Swoder, Zweder [von], Komthur 
von Riga, 100 S. 32. 

Richard (Richart) s. Rotord. 

Richelt, Heinrich, Diener dos Kg. Karl 
ron Schweden, Gesandter an den HM., 
655. 656. 

Richerdos, Richardos, Qise (Gisze), Bm. 
ron Roval, 32. 38. 118 A. L 146. 
1Ä4 S. 122 A. L 

Richtenborg, Heinrich Soler von, Kom- 
thur von Memo), 352. 538 S. 305. 
621; vorher Pfleger von Rastonburg, 
621; Grosskomthur, 668; Statthalter 
des HM., 668. 

Rhitko s. Schkorina. 

Ro..ocke, Johann van, Schiffer, IUP 

[Robort CavaleantilBf. von Voltorra, 342. 

Robin [von Eitz], ÖM. von Livland, 203« 

Rodo, Thomas, Prokurator des Konzils 
von Basel und Gesandter desselben 
und Felis V. an den HM. und dio 
preussiseben TrÄlaten, früher Pro- 
kurator caosarum des DO. in Rom, 
.171. :l7:i. üiL 

Roddonborg, Roddoberch, Raddenburg, 
Gotfrid von, Komthur von Marion- 
burg, 12U. 171j früher Komthur von 
Rhoden und Landmarschall von Liv- 
land, 466j vor 1448 Juli 12 f (406). 

Roede, Rade, Andres vanme (van deme), 
Diener des Karl Knutsson. 12. 

Roedor, Johann, B. von Soest, IM. 
Sein Bruder, IM 

Rolo, Friedrich, Roval, 334. 

Roleff s. Rudolph. 

Rombitte, Johann, familiaris des HM. 
Konrad, 424. 

Hope. Roppo, Roffe. 

— , Friedrich von der, Vasall dos Bf. 
von Dorpat-, liLL 1Ü2. lüi 215. 22L 
222. 235. 248. 253. 34L 

— , Hans von der, Vasall des Bf. von 
Dorpat, f, 2. 

— , Hermann von der, Vasall des Bf. 
von Dorpat, 317. 

Roper, Det mar, Ditinarus, DStinor, Dom- 
herr von Riga. Prokurator dos Kapitels 
in Rom, 546 S. 302. 542 S. 424. 
588. 660. 

Rosen, Hans von, Mannrichter des Erz- 

Stifts Riga, '28"2 
— , Otto von, Beisitzer des Mannrichters 

des Erzstifts Riga, 282. 
Rosener, Mattes, Spielmann, Riga, :W1. 
Rot, Jakob, Dionor des Landmarschalls 

Roddenberg, in Wiudau f, 466, 
Rotord, Rottord, Roetort, Rotart. 
— , Erert, B. von Roval, 364. 5M. 
— , Hans, B. von Roval, SL 146. 152. 

— , Richart, Reval?, US. 



Rotger, Rutger. s. Albom. Boterman. 

Pavels. Potharst. 
Rothoso, Rotehosze. Rodhaze. Leonard. 

Doktor der Dekrete, Jurist des OM. 

Hoidenroich Vincke, ÖM 552. 5Ü2 

vgl. 502. 522. 586. 645. 
Radon, Johann (Hans) von, Rm. von 

Elbing, 252. 330. 
Rudolph, Roleff. 

[— ron Diepholz] Bf. von Utrctht, SIL 
322. 

— L Romischer Kg., 208. 243. 

— (Roleff), Narra, Stadtdiener?. 133 
S. 125. 

Rumonkkco, Olof. in Dorpat |, 5. 

Rumor, Rumoor, Remmor. 

— , Albort. Rm. ron Reval. 15 S. 2 

A. 2. 118 A. L 134. 22L 334 S. 222. 

230. 302 S. 269, 220. A. L: Bm.. 

455. 422 A. L 425. 541 A. L 
— . Gertrud, Ehefrau Alborts, 334 S. 222. 
— , Henning, Sohn Albcrts und Gertrud«. 

334 S. 222. 

Ihre drei Töchter, 334 S. 222. 
Rungho, Dorpat, l-t2. 

Seine Frau und Kinder. 142. 
Ruperti, Andreas, Doktor. Pfarrer in 

Danzig. 201; Oberprokurator DO. 

am Hofe zu Rom, 208. 2:J5— 3**. 

■2 in. 2iLl 2Ii iTJL 283.282. 3<>5— 3t »8. 

313. 333. 336. 353. 354. 323. 374. 

322. 3811. 322. ML ilä. 432. 433. 

•112, 

[Russdorf s. Paul.] 
[Rutenberg] s- Franz (Cise). 
Rutger s. Rotger. 



8. Z. 



Saarworden s. Mttrs. 
]Sachow s. Nikolaus.] 
Saiiitchmat, Tatarenkaiier, 646 S. 121 
A. 2. 

Safeuitse, Safenitzo, s. Karpa. 

Sakowitsck , Sakowitcz , Sackavitcze, 
Sackewicze, Sokowitcz. 

— , Androsky, Andriszky, Andruske, 
Andruszky, Ondrei, Hauptmann (Wo- 
jowode) von Polozk, 12Ü. 1IL 123, 
222. 286. 40L ÜLL 4üi- 522. 

— . Iwayszko, Ywosky, Hauptmann von 
Witobsk, 352. 40L 410 

Saltrump (Saltun), Reinald. Rm. von 
Riga, t, 285. 

Samenrod, Andreas, deutscher Kauf- 
mann in Nowgorod, 671. 

Sampson Iwaneritze, Bm. von Now- 
gorod, 420. 502. 

Sandonberoen, Dietrich, deutscher Kauf- 
mann in Nowgorod, 671. 

Sasse, Heinrich, Narva, 188. 182. 

Saunshoim s. Eberhard. 

[Savijerwo] s. Bartholomaus. 

Sawinitsch s. Karpa. 

Scbaldcl s. Bökenförde. 

Si:h:ile, Gert, Rm. von Roval, 222. 
334 S. 229, 230. 322 S. 22U A. L 
462 A. L 425. 

Schanffoct, Didorick, Dorpat, 82, 
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Schaphusen. Johann, Vogt Ton Jerwen, 
32 A. L 28. 12. 03. 02. lüü S. 62. 
JKotnthor von Ascheraden. lüü S. Ö7J 

los. 47o. 432 s. aai A. L 

[Scharpeuborg] s. Henning' (Heinrich). 

(Schauenburg, Hans von] Pfleger von 
Lochstiidt, 601. 

Schede, Gerlich vante. in Travemünde 
becTahen. Druder Wilsus, 334 S. 220. 

— , Wilm vame, Reval. 334. 
Ihre Schwester, 334 S. 22tL 

Scheffehen. Scheefchen, Johann, Weih- 
bischof (Suffragan)von Livland (Riga). 
90? aw. aofl. 538 S. 305. Mi. 543 
S. 4ÜL 574. 

[Schellenberg, Burchard vou] Land- 
komthur im Elsass, 668. 

Schenkendorp. Thomas, 22. 152. 

Schevekynek. Cord, B. von Münster. 138. 

— , Machorius. Nowgorod, Sohn Cords, 

iaa 

Schkorina. Rhitko [Polozker], l&L 
Schlick, Slick, Kaspar, Kunzler des 

Römischen Kg. Friedrich III.. 27JL 

208. 325. 414. 52Q S. 383. 
Schoniaker, Ebel, Anklain, 73—70. 
Schonofelc anders Fyper. Xiklau*. Riga, 

iu Reval f, 38L 
[Scbonecke] s. Nikolaus. 
Schrivere s. Seriver. 
Schrove, Gert. Rm. von Dorpat, 132. 
Schulenberch, Hans, Dorpat. 132. 
Schulte, Gobel, D. von Narva, ÜSL 
— , Hann, Reval, 54. 
— . Hans, Danzig. Bruder des Markus, 

917. 

— , Markus. Danzig, 212. 

Schundet ». Bökenförde. 

Schungel a. Bökenförde. 

Schurhaer, Dietrich, Bm. von Bremen.5_15_, 

S<'hurman, Jakob, Reval. aal A. 3. 

Schutte, Josse, gewesener Diener des 

Herrn Christiern [Niklo-ssun auf 

Wiborg]. lüL 
— , Johann, Schöffe in Danzlg, 152. 
( — ] s. Johann. 

Sedeier, Johann. Rm. von Danzig, 22. 

Segemund s. Sigismund. 

Seekwolt, Sockwolde, Hartwich. Knappe 

(armiger). Hörnen oder Wierland, 

502 vgl. bäSL 586. 645. 
Semen, Semion, s. Simon. 
Scmerstede, Oluff van. HadersleWn. ge- 

we^enerDioner desHenning Albrechts- 

son Hagen, 3!L 
Semonovitze s. Parfee. 
Souftlebin, päpstliche Kauzlei, 408. 
Seppelbeke, Andreas, Riga, 20L 
(Bessingen, Hans Heczel von] Pfleger 

Ton Gerdauen, 010. 621. 
Sow s. Zöge. 

Sewiukhuson. Sevyncchusen. Hermann 
von, Komthur von Ascheraden, Hü. 
171. IM (Richter)? 

Sibylle, Relye, s. Boele u. Diewegener. 

Siegfrid. Siferd. Siverd. 

|— Buck] Bf. von Kamin, 510. 54Ü 
S. MML 

— (Siferd, Siverd) Lander von Span- 
heim. OM. von Livland, IM S. 9_L 
12a.4IQS.322. 



Siegfrid, Diener Karl Knutssons, 52. 

|— s Erich. | 

Siferd ». .Siegfrid. 

Sigismund. Sigmund t. Segemund. 

— , Römischer Kg.. Kaiser, 324. 620. 

— (Kebtutowicz). UF. vou Litauen, 
Uli S. 100. UL 112. III S. LLL 1112. 

— s. Geier. Lorode. 

Silvester Stodowoseher aus Thorti. Mae. 
art, Bruder DO., Kaplan de> HM. 
Konrad und Ordenskanzler. 346; vom 
HM. zum KBf. von Riga in Aussicht 
genommen, 431— 33. 430. 444 S. 310. 

au vgl. hü s. aia. ifli s. 344. 

345; vom Papst zum KBf. eingesetzt, 

497— 9t). ÜÜL 510, 512. 514. 510. 

520. 530. ruo f>U 54ß s. 399. 400. 

542 S. 402. 4M. 54«. 55L -f>9. 

f>«1 RR 7. r.71 '»74 573— S*J. 

584. 587—80. 50*). 506. 598. 599. 

616-20. 623-25. 628- 30. im. 634. 

039-41. 000. «66. 667. 
— . B. von Hadersleben , gewesener 

Diener des Henning Albrechtsson 

Hagen. 36. 
Simon, Semen. Semiou. 

— (Semion). EBf. von Polozk, 205. 
284. 324. 

— . Bf. von Reval (1479). läiL 

— (Semen i Gedigowdowitsch. Wojewode 
von Polozk. Irts. 

— s. Dusenborch. [Langc-chinkol.] La- 
laing. 

Simonovitzo, Symocnevitze, s. Euflmi. 
Parfee. 

Synton. Nikolaus (Niklis) von, Pfarrer 
in Kulm, früher in Elbing. 15SL 

im. i>t.'i 

fSirk s. Jakob.] 

[Scarampi s. Ludwig.] 

Scriver, Schrivere, Diderik, Gerichtsvogt 
von WeUsonsteiu, 22. 03. 02. 

Scroder, Amt, B. von Revul. 135. 142. 

— . Heinrich. Wörenberg?, 

Slerogen. Heinrich. Komthur vou Gol- 
dingon, 34. 40. 199 : Komthur von 
Maricnburg. 410. 562 vgl. 560. 586. 645. 

Slick s. Schlick. 

Smede, Johann. Rm. von Reval. 141. 

Smytte, Gerwin, B. von Dorpat. IS. HL 

Snaffes. Abele, Tochter des Ritters 
Albrecht Andersten Hägen [Däne- 
mark], 356 vgl. 511. 

— , Albert, Sohn der Abele [Danemark]. 
350 vgl. 512. 

Snorch, Snorken, Johann. Domherr von 
EnulandfFniueriburgi und Dekan von 
Glogau, 322. 55L 553. 556—59. 502. 

Snuver, Godeke. Rm. von Riga, 150 
S. 28. 

Sob s. Grindenborch. 

Sobbo, Johann (Domherr von Riga], 
früher Glied des DO., 2Ü 

Sobitcz. Preussen, 606. 

Sodowoy s. Sudduway. 

Sokowitcz ». Sakowitsch. 

Soldau. Melchior von, Ofdzial des Bf. 
Kaspar von Pomesanien, 180. 321 
vgl. 323. 

Soler s. Richtenborg. 

Soltvorer. Andreas, B. von Dorpat, 12L 



Sonic, Frau, Wiborg, l-~>7 

Sonucnschiu s. Suitnenschin. 

Sorsever. Hans, Nurva. 47.S. 

Sowor, Wolfgang. Vogt von Roggen- 
hausen. 343. 

Spada, S. de, päpstliche Kanzlei, 479. 
403. 

[Spanheim, Tammo Wulf von] Pfleger 
von Insterburg, HLL 600. 621. 

— s. Siogfrid. 

Sparetiberge*, Engelbrecht, Lübeck, 4i>4 
Sped. Johann, Vogt von Wenden, +, 

17", 

Spotendorff. Tilo. Rom, 624 S. 463. 
Sprenge, Herr. Schaffor DO. zu Riga, 

100 S. ÖJL 
[Sprengel , Heinrich] Komthur von 

Dünaburg. 11JÜ S. 62. 
Stalbiter, Hans, Vasall des Erzstifts 

Riga, 52L 
Stamponbcrg. Heinrich, Herr, Ripen, 

wohl idontisch mit dem UB. & u. 333 

erwUhnten Domherrn von Ripeu 

Heinrich Stangeberg, 527. 
Stauken s. Mordas. 

Starcke. Ulrich, Rm. von Nüniberg, 

52tL 53£L 
Steyncheti, Hans, B. von Riga, 585. 
Steinfurt ». Bentheim. 
Stecke s. Molonbroicke. 
Stekemes Borchgreve. 
Stephan, Steffen. Stopon, Stoepen. 

— (Stopen, Stoepen) Juriovitzo, Jurre- 
vitze, Bm. von Pskow, 42U. 

— Mathie von Neidenbarg, öffentlicher 
Nutar (Pretuwen) und Prokurator 
dos HM. Konrad, 180, 340. 322. 414. 

— s. Duyneu. Huupman. 

[Stetten, Johann Truchsess von) Kom- 
thur von Osterode, 355. 021. 

— s. Eberhard. 
Styne s. Christine. 
Stodewoscher s. Silvester, 
Stoer, Hermann, Lübeck, 71. 
Stoltofot, Steltcvoot, Stoeltovoet, Got- 

schalk (Godscalk. Oosschalk), Rm. 
von Reval, 181 S. 121 A. L 4J12 
A. L 

Stouiko. Gesandter des GF. Kasimir 

von Litauen an den HM., 22. 
Stopeu, Stoepen, s. Stephan. 
Stoppesack. Stoppezak, Albert (Al- 

broclu), Reval. 334 S. 220^ 230. 
Storinck, Stooringh, Bomt. Reval, 3Ü1L 
[Strassen, Mathis von] Landkomthur 

von Biesen, 480. 
Straube, Christoph, Kümmerer des 

Komthurs von Strasburg, 005 vgl. 

604 A. 

Strus, Rugelbrecht, Diener des Karl 
Knutssoti, 18. 4ÜL 408. 

Stühe, Polozker, 124. 

Suchten, Sflchtelon, Bertolt (Bortoult, 
Bartolt) von, Rm. von Danzig, 352. 
30.V 37. r » vgl. 377. 

Sudduway. Sudduwan, Sudwaye, Sud- 
wov, Sudwoge, Sudwoyn, Sudwow, 
Sodowoy, Hauptmann von Smolensk, 
120. 171. 196: Hauptmann von 
Kowno. 359. ~4"Ö1. 402. 410. 412. 
418. 576. 
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Sanderen, Hermann Ton, Gesandter 

Rigas nach Polozk, 222. 281L 
Sunnenschin, Sonnonschin, Johann, Bm. 

ron Refill, 15. S. lA.iüa IM 

S. 121 A. L 331 A. 3. 
Swarthof, Nikolaus, Vasall dos Bf. 

Ludolph von Oesel, 586. 
Sweder, Hans, Lübeck, IL 
— (Z weder) ». [Revo.] 
Swoydeler, Nickw, Wormditt, 1*2-1. 
Swerd, Heinrich, Vogt auf Raseborg, 

42. 52, 

Sweten. Dietrich Tan, Rath Ton Hol- 
land, 515. 

(Swin, Johann] Klerk de« deutschen 
Eaofmanns in Brügge, 125. (Tgl. Uß. tt 
PR). 638? 

Switrigail, Swidrigal, gewesener GF. 
von Litauen, 27$ S. 1S2. 



T. 

Taleke s. Albeid. 

ITarumo s. Spanheim.] 

Terrax, Heinrich, [Acltennann des 

deutschen Kaufmanns zu] Brügge, 22. 
Thoodcricus s. Dietrich. 
Thomas, Bootführer fmunderik) in Reval, 

32 A. L 

— s. Basedow. Greresmolen. Rode. 
Schenkendorp. 

Thoniasson s. Olof. 

|Tycho| EBf. ron Lund, 16jL 

Tidemann. Tile, ». Ghildomeister. Loven- 
schode. Reinlinghrodo. Spotondorff. 

Tiergart, Diergard, s. Johann. 

Tiesenhausen. Dietrich Ton, Sohn Engel- 
brechts, Vasall dos Bf. von Dorpat, 
513. 

— , Engelbrocbt von, Ritter, Vasall des 

EBf. Ton Riga und Bf. Ton Dorpat, 

t, 513. 
Tile s. Tidemann. 
Tillis s. WUsonkorke. 
Timmonnann [Gotschalk], Rm.von RoTal, 

lä S. 2 A. 2* 
Thimofc s. Timotheus. 
Timotheus (Thimofe) Wassilievitze 

(VlasstheTitzo), Abgesandter Pskows 

zur Verhandlung mit dem OM., 470. 
Thobenecker s. Dobencck. 
Todwen. Helmolt, Knappe (armiger), 

Harricn oder Wierland, 5J}2 Tgl. &69. 

586. 645. 
Tolnor, Toclner. 

— , Elzebe, Ehefrau Heinrichs, 334 
S. 220. 

— , Gherd, Sohn Heinrichs und der 

Elzebe, ReTal, 3M S. 221L 
— , Heinrich, Reval, 334 S. 221^ -230. 
Rm., 332 A. & 

Die drei Töchter Heinrichs und 
der Elzebe, Reval, 331 S- 222, 

— Jobann. Rom, 4if>. 
Tonnics, Thoniun, s. Antonius. 
Towdcrbach s. Tudcrboch. 
Tmpczuntius, G., päpstliche Kanzlei, 

6<JÖ. 607. 

Treiden, Hans, Ordensvasall in Harrten, 
52. 224- 232. 4UÜ. 



Seine Ehefrau, 230. 
Sein Sohn, 230. 
Treptow, Treptouwe, Hennann, B. von 

Reral, Sftfi. 626. 
Treros, Johann, Rm. Ton Riga, IM 

S. 121 A. L 
Troschwitz. Friedrich, Bruder DO. in 

LiTland, 243. 24L 3111 335» 
Trudoke s. Gertrud. 
Trumper, Michel. Spiolmann, Riga,3iiL 
Tuderbach, Towdcrbach, Nielos (Nielusj, 

Bote des HM. Konrad, 619. 660. 
Tutons, Jons, wohl Geistlicher, Ripen, 

403. 52L 

Türe, Heinrich, Ordensvasall in Jerwon, 

658. 

— , Mattis, Stift Oesel -Wieck (Ksp. 

Pönal). Sohn Ottos, ikLL 
— . Otto, Stift Oesel-\Viock(K.*p. PUnal), 

■,m. 

U. 

Uexktlll, Ixkul, Yxkul. 

— , Klaus, Vasall des Bf. Ton Dorpat, 450. 

Seine Tochter, 450. 
— , Konrad, Vasall des Bf. von Oescl, 

Anhänger des Bf. Ludolph, 215. 23L. 

23». 240. 
(— ] s. Heinrich. 

Ugolinus, pHpstlicho Kanzlei, 280. 

[llnor, Hartmann) Vogt von Wesen- 
berg, 15JL 

Ulrich s. [Eisenhofen. Leutenheim.) 
Starcke. 

Ungern, Ungeren, Herten Ton, Vasall, 

wohl Erzstift Riga, IL 
Unna, Hans von, Schiffer, 221. 
— , Clawe* Ton, in Reval f, Sohn der 

Trudcke, 1ÜL 
— , Tonycs Ton, B. Ton Stralsund, -{•, 13 t. 
— , Trudeke von, Wittwe des Tonyes, 

Bürgerin von Stralsund, 134. 
Urssella s. Orseln. 

V. s. F. n. W. 
W. V. 

Walde S. Wolde. 

Wallonrod, Walroder, s. [Johann.] 
Walravo s. Houtzbach. 
Walther, Woltcr,s.Bretholt.Gruter. Loo. 
Wandofen, Kaspar | Oberprokurator DO. 

am Hofe zu Rom], +, 332. 
Wanschedc, Heinrich, Brügge, 21 vgl. 4L 

142. 

Warden, Jobann Ton, Rm. Ton Koken- 
husen, IRL 

Wargel, Worgel, Johann, Kleriker 
l Pfarrer zu Rastonburg] , Boto dos 
HM. Konrad, 241 S. löjj A. 5. 3411 
433 S. 3UL 41L 412. 412 S. 334? 
514. 558. 52L 

Warninghusen, Arad, OrdensTasall in 
Livland, 213. 

Wartislaw. Wartslav, Herzog von Pom- 
mern, IL 

Wasili Jurg-ewitsch, FUrst von Susdal, 
Befehlshaber Nowgorods in Jamburg, 
51 A. 2. 



(Wasili n. Wasiliewitwh] GF. CKg.) von 
Moskau, 425 S. 27L ÜfS. 402. 

Wasiljewitscb, Wassilievitze, s. Alexan- 
der. Dimitri. Timotheus. [Wasili.] 

Weddewes. Narva, IM. ISSL 

— , Jakob, Reval?, 2fiL 

Wedige, Heinrich von, Koro »bar von 
DUnaburg, IUI HL 123. lflfi S. LML 
lfiL 214- vor 1446 April 24 versetzt 
(214 S. U>i). 

Wege, Johann vam, Bm. Ton Riga, 
332. 628 S. 469. A. 2. 

Weychbart s. Wichard. 

Weilsdorf s. Clostcrchen. 

Weinrich s. Mansteten. 

Woinsberg, Winsberg, Konrad Ton 
[Reichserbkäroroerer], 302. IRL 412. 
5üiL 

Weyszonburg, Nickles Ton, Herr, Sach- 
walter DO. in Wien, 639. 

Wele, Heinrich von den, B. ron Riga, 
RM S. 25. 150 S. 22. 

Wenemer s. Hnrraan. Ovordück. 

Wente, Peter, deutscher Kaufmann in 
Nowgorod, 671. 

Werdenau. Dietrich von, Grosskomtbur 
DO., 512. 

Worgel s. Wargel 

Werner, Wemeko. 

— von Orsehi, Urssella, HM., 594 
vgl. 374, 409, 472^ 56L 589, 629. 
639, S4T Ö577 639T67ÖT 

— , Lorenz, öffentlicher Notar, Riga, 150. 

— s. Kemmcr. Nesselrode. Overstölz 
Putten. 

[Wesentau, Eberhard von] Komthur von 

Balg«, 20. 22. S. 32. RJ2. 

357. 567. 602. 603. 618. 621. 
Wesseler, Peter, Komthur Ton Fellin, 

15. 22 A. L 55. 220. 412. 4S2 

S. 331 A. L 
Wetbercb, Bruno, Vogt des Bf. Ludolph 

in der Wieck, 552 § 2- 586. 
[Wetzel s. Wladichheim.] 
WoTer s. Grcmmert. 
Wichard, Weychhart, Ofrizial der erm- 

ländiscben Kirche, Domherr Ton 

Frauenburg, s. Heilsberg. 
Wichardi s. Augustinus. 
Wldeleer, Johann, Notar, Riesenburg-, 

180. 

Wietstock s. Wistock. 

Wickoran, Georg von, armiger familiaris 

des HM. Konrad, 342. 
Wildau, Hans, Ordensvasall in Kurland, 

3. 4. 

Wilhelm, Willam, Wilm, Vilmas, Wilko. 

— [Vilmas], Sohn des Pittejane, Ordens- 
Tasall in LiTland (I^andfreier), '»» 

— s. [Eppingon.] Ghcrshagen. (Helfen- 
stein.] Ilmatz. Meygc. Schede. 

Wilkc. Nickel, Niclusz, 3Ü2. 21L 

— s. Wilhelm. 
Willam s. Wilhelm. 
Wilm b. Wilhelm. 
Vilmas s. Wilhelm. 
Wilne s. Lenekc. 
Wiinkcn, Friedrich. IL 
Winri«'h s. Hoiden. 
Winsberg s. Weinsberg. 
Vinzenz s. Mors. 
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Wirsbaw, Johann Ton, Edler, Preussen 

(Riesenburg), 130. 
Wismunt, Heinrich. Danzig, 222. 
Wissenkerke, Wissekcrke, Tillis Tan, 

Doktor in den weltlichen Kochten, 

Burgund, 222 8. 128. 330. 
Wistock, Wietstock, Matheus. Reral, 

85. IM. 3Q7. 
Witaut, Witold, Wittowdt, GF. Ton 

Litauen, 4a S. 33. 102. 12Ü S. 110, 

HL III S. 115, LUL 315 Tgl. 33L 

m 352, 54Ts7ml 

Witte, Andreas, Sohn Gerlichs, Reral, 

331 S. 2SSL 
-, Bernd. Reral, 321 S. 230 
-, Gerlich, Rm.TonReral.t.aaiS. 230. 
Seine Ehefrau, Mutter des An- 
dreas und Gert, 331 S. 230. 
— , Gert, Herr, wohl der 1424 noch 

anitirendo. 1428 bereits verstorbene 

lleralsche Bin.. Vater Gerlichs, 331 

S. 222, 

— , Gert, Sohn Gorlicbs. Reral, 334 
S. 230 

-. Godeke. Schiffer. Abo, 120 
— . Heinrich, Sohn Bernd». Reral, 331 
S. 230 



Wittenborg, Johann, B. ron Riga, 
lülL 

Wittorp, Heinrich, in Reral f. IM 
Witzleben, Hoinri h, Bruder DO. in 

Deutschland, 3!LL 
[Wladichheini, Wetze! ron] Komthur 

ron Memel. 34.128. 183. 192; Koni- 

thur ron Graudenz, 613. 021. 
Wladislaus [Oporowski], Bf. ron Leslau 

(WladUlavia), 412. 414 310. 513 

S. HiO 510. 
— de Hungaria, FranzLikanor , Sub- 

kornmksar ad partes infidelium paga- 

norum presortim Sithyo, Nowgorod. 

671. 

Vlassthoritze s. Timotheus. 
Vlodhimer (Woldomar), Richter (Rm.) 

in Riga, ULL 
Woj dinckhuvi, Czeriis (Caosariu<0. Rade 

Torrn Wald, 122. 
Woynchusen [Johann], Rm. ron Riga, 

184 S. 122 A. 1. 301 S. 203 A. 1. 
Wolde, Waldo, Johann ran deme, Rm. 

Ton Danzig, 133. Uli. 
Woldike, Nonne zu St. Brigitten bei 

Reral, 622. 
— , Haus, ihr Bruder, Danzig, f. 622. 



Woldiko, Hans, ihr Vetter, Danzig, 622. 
Wulff. Hans, Löbenicht-Knnisrsberg. liÜL 
— , Jakob, B. ron Königsberg, 4-JS. 
Wolfgang s. Sower. 
Wolodiinirowiteeh s. Iwan. 
Wolter s. Walthcr. 
Woltersaon s. Heinrich. 
Wredo [Gerhard], Landmarschall ron 

Lirland. 1Q0 S. 35. 
[Wulf s. Spanheim.) 
Wunstorp, Friedrich, Herzogthum Braun- 

schweig-Lüneburg ( Wunstorf), Iii. 
— , Gen, Bruder Friedrichs, in Riga |, 

121. 

Y 8. L 
Z. Cz. &, S. 

Czeise s. Franz. 

Czeriis (Caesarius) 8. Woydinckhuss. 
Zimmermann, Hans, B. ron Danzig, 213. 
Zöge, Sew, Hermann, Ordensrasall 

(Harrien oder Wierland), 220. 
Zweder s. Sweder. 



L Papst«-. 

242. 323. 425 S. 344, 345. 500. 532 
§ L 5. IL 586. 628 S. 4M. 656. 
Honorius TU., HO 
Bonifez VHJ., 342 S. 233. 510 
Bonifaz IX., 203 S. 138. 232 S. 152. 

131 S. 222. 133 S. 301. 185 S. 345. 

512 S. 101 
Martin V.. 2i£ S. 133, 232 S. 152. 

323. 4M 444. S. 310. 44fi S. 313. 

584. 

Eugen IV., 04. IM 2ÜL [2H7J 203. 
213. 23L 232. 238. 232 tCVSt ML 
224. 220. 280 283. 228. 800—806. 
313. 333. 332. 353. 355. 324. 402. 
412. 113. 431—33. 444 S. 310, 31L 
443 S. 313. 44L 152. 46_L 4fcA ML 
425 S. 344. 315. 423. 520. 518 S. 
377. 5JJT5. 379, 330= 520 S. 332. 
5M 53L 592T523. 

Nikolaus V., 322. 333. 33JL 322, 312. 
81L m 353. 354. 352. 373. LiLL 
382. 402. 412. 413, 414 vtrl. 415. 
431—33. 43»L 444, 4M S. ALL 412. 
ML 471—73. 47JL ML 483. 48L. 
488 rgl. 428. 4n:. -:.'»!, m. ölO 
612—14. 518. 512. 520 8. 332. 523. 
530. 53L 533. 533. 545. 513 Ml 
547 S. 402-404. 548 S. 405. 552. 
659. 564. 567. B70. 513. 518, 512. 
587. 588. 692-05. 616. 623. 624. 
629. 633. 636 S. 428. 640 S. 482, 
483, 641 S. 4S4, 643-46. 653. 657. 
664. 666. 667. 



B. Nach Ständen. 



Felix V., Gegenpapst. 31L 323. Iii 
Tgl. 415. 624 S. 131. 625. 641 
S. 485. 



2. Kardinale. 

(Kardlnal-kollogium) 232 S. 152, 18Q, 
307. 8QB. 354. 431—33. 4M 4M 
S. 3Ü2. ML 125 S. 344. 3M 
497-500. 5üO 5lO 541 S.4Q2. 404. 
559. 592. 593. 624 S. 131. 

Bf. ron Angers. Kard. Andagarensi*, 
422. 5LL 624 S. 4M. 629 rgl. 636 
S. 478, 640 S. 482. 

Dominikus [Capranica], Bf. ron Fermo, 
Kard.-Priesters.crucis, Kard.l dominus, 
Herr) Firmanus, Protektor des DO., 
433 Tgl. 436, 444 S. 309, HÜ S. ALL 
HL 432. 420. 122. 125 S. 343. 422. 
5üO 514. 595. 624 S. 434. 

[Johann V. le Jcuno] Bf. ron Terouano 
(später Boulogne). Kard. Morinensis, 
4112. 514. 624 S. 434. 629 rgl. 636 
S. 478, 640 S. 482. 

Johann Carrajal, Kard. -Diakon s. An- 
geli, päpstlicher Legat in Deutsch- 
land, 535. 

[Ludwig Scarampi] Patriarch [von Aqui- 
leja], 433 S. 3U3 rgl. 436. 444 S. 309, 
41*1 S. 313. 

Legaten a latere in Deutschland, Iii 
S. 3LL 443 S. 313, 

Legat des Papstes in Wien, 403, 402. 



3> Erzbischüfe, Patriarchen. 

(A quileja:] 
[Ludwig Scarampi] Patriarch s. Kar- 
dinale. 
Bremen: 
[Gerhard ron Hoya) 444 S. ALL 440 
S. 313. 
KOln: 

Dietrich [ron Mors], 156. 207. 203. 359. 
Lund: 

[Tycho] 133. 
Mainz: 

Dietrich [ron Erbach], 207. 
Nowgorod : 

Eutimi II (Eufymyo, Eufomie), ML 
470. 480 502. 503. 505. 502. 690. 
63L 
Polozk: 

Simeon, Semion, 235, 2M. 324. 
Riga: 150 S. 22. 208 S. 133, 232 
S. 152, 232. 283. 431 S. 222. 4M 
S. 310. 420 422. 5ÜO &2i 529, 
547 S. 40^ 4lbL 502 § 4. 507, 
521. qJK ML 534, 599 S. 4M 
A. e. 028 S. 407. los. 

[Johann ron] Wallenrod.Walroder, 587. 

Henning [Scharpenberg], 20. 24. 2L 
22. 35. 102. 112. 123. 150 S. 23. 
ML 132. 135. 20L 222, 237-39. 
241. ML 27JL 213. 282. 233. 289, 
-,",w, 31 f,. ;ir,3. 371. ML 4M 
414 rgl. 415. 431—33. 4M 4M 
S. 309. 310. 443 S. 313. ML Mi 
■'47 S. AM 028 S. 432, 
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Silvester Stodcwescher aus Thoni. 
Mag. art., Bruder DO., Kaplan de» 
HM. Konrad und Ordenskunitlcr, 
346 ; vom HM. zum EBf. von Riga 
in Aussicht genommen, 431 — 33. 
430, 444 S. SlOj 311 vgl. ÜÜ 
S. ML 425 S. 344, 345: vom Papst 
«um KB f. eingesetztT497— 99. 500. 
410. 512. 514. 510. 520. 530. 540. 
■ r >44. r. US S. ^»9, 4UQ. 541 S. 402, 
U<i. MS 551. 554—59. 50L ->*7. 
ML ML 578—80. 583.584.587— 89. 
595. 596. 598. 599. «16—20. 623—25. 
628—30. 633. 634. 639—41. 660. 
666. 667. 
Trier: 
Jakob (von Sirk], 2ÜL 



Ix Bischöfe. 

Äbo: 

Magnus (Olal Tavast). £4. IM 124. 
Anasar (Anasartha in Syrien?): 
episcopus Ansarcnsis, Anersariensis, 
Rom. 51Q. 510 S. iÜÜ. 
Angers (Andegavum) s. Kardinäle. 
Camerino: 

[Johann] Baptista [Eurici), 348: päpst- 
licher Legat in Pulen und don 
Ordenslanden, 472. ML 
Dorpat: 2. 42iL 521. 

Bartholomaus ( Bertolomcus , russ. 
Olfromei t [Savijerwe], 2. 20. 24- M 
21L 42- 52. Q4. IM. UJL 12(1 IM, 
2ÜL 221. 222. 23L 23tL 248. 253. 
ML ML ML 4M 4M ÜiL IM. 
4M 4M S. Hü. iüü. Mü vgl. Mi 
573. 

Ermland (Breunsberg, Heilsberg): 
Franz [Kubschmalzf, 140. 232 S. 100. 

-.'Ii 355. 371—73. 423. 444 H. 311. 

544. Mü S. 4M MiL ML Mi. 

ML MS. ML ML 593. 594. 596. 

61*. t>.".7. 
Fermo: 

Dominikus |Caprouica] s. Kardinale. 
Kamin: 

|8iegfrid ßuek) 510. 540 S. 400. 
Kulm (Kulmsee*: 
Johann | Maßgenau], 24L 31L 37m 
ML 596. 
Kurland: 420. 
Johann Tiergart, Diergard, früher 
OP. DO. am Hofe zu Rom, 40. 
Iii4. 183. 203. 204. 237 S. IM. 
Mi Ml M*. ML 4M 4M 4liL 
482. 485. 4125 S. 340. 532. 55Q 
vgl. Q&l 693. 
Magnus. Herzog (1568), 122 A. L 
Los lau (Wladisluvia): 

Wladislaus (Oporowski], 417.418.510. 
546 S. 400. 576. 
Lübeck: 

[Nikolaus Sochow) vom Kapitel von 
Riga zum F. Bf. postulirt, 414 S. 31L 
440 S. 313. 425 S. aiÜ vgl. MS. 
628 S. 468. 
Lüttich: 
Johann VIII. (von Heinsberg). Herzog 
von Bouillon, Graf von Looz (Loon, 
W. von Mastrieht), 427. 



Mtlnster: 

| Heinrich von Mörs| 178. 
Oesel: 251. 420. 

Johann |Schutte), 220. 2S0. ML 

Johann Kreut, Kreuwl. Crewel. Creu- 
vel. Kreuwel, Krewel, Orowel, 
Knmwcl. Ol'. DO. am Hofe zu 
Rom, 82. 120— 28j Pfarrer iu 
Elbing, 159-62. 105. 100. 2ÖQ. 
2ÜL ■i'ii-? 215. 220—22. 224. ML 
233-35. 237—40. 220. 230. Mi 
305—308. 312. 313. 332. 355. 412. 
413. 414 vgl. 415. 423. 43L 45L 
460—64. 482—86. 402. 405 S. M!L 
4M 513. 518—20. 530. 531. 545. 
553. 502. 56S— 70. 512. 586. 592. 
593. 623. 643-45. 664. 666. 667. 

Ludolph (Luduiph) Grove (Grabow), 
126—28. HL 162 200. 2022 215. 
220. 22L 23L 233-35 237—40. 
251. 20L 220. 220, 312. 332. 320. 
ML 414 vgl. 415. 45L 400. 4ÜL 
420. 500. 518—20. 502. 568—70. 
586. 592. 593. 623. 643-45. 664. 
666. 667. 
Pomesanien: 

Kaspar (Linekel, ISO. 21L342 S. 234. 
321 vgl. 323. 4SL 593. 594. 657. 
Ratzeburg: 

Johann [['roehl], 122. 123. 
Reval: 

Heinrich [Uexkült]. 231 S. 160. 238. 
!M>8. 46 1. 482. 485. 495 S. 340. 
ML 593. 649. 654. 
Simon (1179), ISO. 
Samland: 
Nikolaus [Schoneeke], 232 S. IM 
241. 371. 373. 555. 593. 
Terouane (Slnrini): 

(Johann V. le Jcunej ». Kardiniüo. 
Utrecht: 

[Rudolph von Diophobt] 311. 322, 
W i 1 n a : 

[Matthias] 100. 214 S. 145. 350. 40L 
400. 410 
Volterru I Italien) : 
(Robert CavuLunti) ML 



5, WeiliblscboTe und (Jeneralvlkar*. 

Lausanne: 
Johann Andreae, Generalvikar des 
Bf., 670. 
Livland (Riga): 

Scheffclien, Si-heefchon, Johann. Wcih- 
bisebof (SulTragan). 202 233. 300. 
538 S. 395. 542. 54Ü S. 4M ML 



& Domherren: 

Bremen: 
St. Anschar: 

Benetiziat: Duckol. Franko, 311. 
St. Willehad: 

Dekan: Benne, Konrad, subdele- 
girtcr Konservator des DO.. ML 
Dorpat: 

Propst (Johann Mekes?), 482 S. 332 
A. L 



Ermland (Frauenburg): 
Propst: [Dattelen] Arnold [von], 14LL 
342 S. 235 A. a — a. 423. 542. 
618. 628 S. ML 
Dekan: Plastewig, Johann, 312. 

ML 
Kustos, 423. 
Domherron : 
Bicken, Hermann, 322. 
Doringwald, Otto, 322. 
Heilsbere, Wichard (Weycbhart), 
Offizial der ermländisehen Kirche 
(vtrl. SS. rcr. Warmions. 1 S. 317, 
318). 15JL 422; Domherr, 422. 
ML 553. 557M59. ML 629. 
Kallen, Jobann, 312. 
Snorch, Snorken, Johann, Dekan 
von Glogan, 322. 551. 553. 
556—59. ML 
Unbenannt, 549. 
Glogau: 

Dekan : Snorch, Jobann, s. Domherren 
von Ermland. 
Köln. St. Georg: 

Propst, 342. 
Knrland (Hasenpot): 

Propst (Dietrich Tanckf), 100. 
Lübeck: 

Propst, 83. 
Magd eburg: 

Dekan. 342. 
Mainz, St. Gangnlph: 

Dekan, 342 S. 2M A. a— a. 
Münster: 

Dekan, HS, 
Oesel: 

Propst, 482 S. 332 A. L 645. 
Dekan. 645. 

Domherr: Man|iiard. Marqward. 643. 
644. 
Riga: 

Propst: Nagel, Dietrich (Thcodericusl, 

182. 2ÜL 4L4. 415.422. 444 S. 310 

vgl. 44« S 313. 478. 4,ss. MS S. 405. 

ML MIL ML 578—80. 584. 587. 

588. 590. 628 S. 466, 468—70. 

640 S. 4M 
Dekan: Nettelhorst. Noteihorst, 

Heinrich, Mag., 441 S. 310 ys>1. 

443 S. 313. 42L 405 S. 344, 340, 

500 S. 353. 584. 588. 
Kellner, 500 S. 353. 
Domherren : 

Johann. Arzt, 274. 220. 

Roper, Detmar, Ditmarus, Dotraer, 
Prokurator des Kapitels in Rom. 
540 S. 302. 542 S. 404. 588. 
>>><i i. 

Sobbe, Johann, früher Glied des 

DO., 203. 
Unbenannt, MlL 542. 548 S. 405. 

ML 550. 628 S. 400. 
Ripon: 

[Domherr] Stampenberg, Heinrieb, 
Herr, wohl identisch mit dem ÜB. 
2 n. 333 erwähnten Heinrich 
Stangeborg, 522. 
Upsala: 

Domherr: Erich Ivari, Kaplan des 
Kg. Karl von Schweden, Gesandter 
an den HM., C55. 05«. 
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Will*: 

Propst: Nikolaus, Schreiber des GF. 

Ton Litauen und Kg. Ton Polen 

Kasimir, 20. 4G2, 4M. 
Domherr: Martin i. Merten, Mertin), 

Archidiakouus, 120. 171. 
Würzburg: 
Domherr: Erlichahausen, Georg Ton, 

444 s. aü 



L Pfarrer. 

Danzig: 

Ruperti, Andreas, Doktor, s. Oberste 
Prokuratoren des DO. 

Kunisch, Andreas, Priestorbruder DO., 
Prokurator dos HM. Konrad, 180; 
OP. -Statthalter DO. am Hofe zu 
Rom, 203. 213. 236, 237j Pfarrer 
in Danzig, 538 S. 32Il 53IL 552. 

■V*t 

Elbing: 

Synten, Nikolans (Niklis) Ton, 159. 
160: Pfarrer in Kulm, HILL 1135. 

Johann Kreul ». Bischöfe Ton Oesel. 
Elbing, Altstadt: 

Peter, 158. 
Jamma (Oosel): 562 § 5. 
K arroel (Oesel): 562 § 5. 
Karris (Oesel): 5Ü2 § 5. 
Knlm: 

Sjnten, Nikolaus (Niklis) Ton, s. El- 
bing. 

Pernan: 639 S. 461. 

Pyha (Oosel): 562 § 5. 

[Rastenburg:] 
Wargel, Wergel, Johann, Kleriker, 
Bote des HM Konrad, 242 S. IM 
A. 5. 346, 423 S. 304. 42L 422. 

477 8. :»4? r> 1 4 . .y*, :>r>i. 

ReTal: 

Heiliger Geist, 334 S. 228. 
St. Johannis: 
Kruzolok, Nikolaus, 528» 
Der alte Pfarrer, MW- 
St. Olaus: Holthusen, Gerwen, 533. 
Riga, St. Nikolaus (russisch): 

Iwan (Pope), 234. 
Thorn, Altstadt : 
Ast, Johann, DO., Doktor, 258. am. 

Wolde (Oesel): 532 § 5. 



& Vikare. 

Re Tal, St. Olaus: 

Ispincroode, Heinrich, 566. 
Riga: 15ü Tgl. 151. HÜ (St. Marien- 
Magdalenen). 

Dazeberch, Georg, Priester, 287. 

Meyer, Johann, Priester, 160. 282 

S. HÜ 

MelTa, MeUa, Gabriel de, Ififi, 



& Kapl&iie. 

Des HM. Konrad: 
SUrester Stodewescher s. Erzbiachöfe 
tob Riga. 



Dos Kg. Karl Ton Schweden: 

Erich Iran s. Domherr Ton Upsala. 
Riga: 628 S. IM. 

lfL Priester. 

Posen: 

Matthias Gizmislai de Rrodi, 348. 
Riga: 

Falkenberth, Nikolaus, 4-. 282 8. ft>3. 
Jakob Nicolai anders Lodewici (Lu- 
dowid), Uä. 488, 
Riga, Erzstift: 
Berndes, Reymar, 12. 

1_L Ordensobere. 

Dltnemark: 

Prorinzial, 482 S. 332 A. L 
Lübeck: 

Marquard, Kustos der Lübischen 
Kustodie der Franziskaner, SIL 
Polen: 

Johann, PrOTinzial der Dominikaner, 

448. 
Sachsen: 
Matthias, Meister der hl. Schrift, 

Prorinzialiiiinister der Franziskaner. 

80. ßfi. 



12. Kloütergelaülche. 

Haag, Dominikaner: 
Bor (Borr, Borre), Jodokus (Jost, 
Joost), Lesomeister. n4tl. :i75. 420; 
Prior in Utrecht, 424. 477. 515. 
LUbock, Dominikaner zur Burg: 

Bruder: Horneburg, Heinrich, 332. 
Mariendal (bei Reval), Brigittiner: 
Aussonsch wester: Grantschen, Marga- 
rethe der, 12. 
Nonne (Jungfrau): Woldike, 622. 
Nowgorod: 

Wladistausde Hungarm. Franziskaner, 
Subkomniissar ad parte« infideiium 
png&norum preeertim Sithye, 671. 
OliTa: 

Abt: (Nikolaus] 478. 488. 
Padis: 
Aebte: 

Gnies, Johann, 5LL 
Abt, 303. 
Pelplin: 

Abt: [Engelko, Nikolaus] 140. 
Polen, Dominikaner: 
Leeemeister: Flachskuuffer, Andris, 
früher im Kon Ten t zu Riga, 443. 
Reral: 

Cisterzienserinnen zu St Michael: 

Aebtissin, 334 S. 222. 
Dominikaner zu St Katharinen: 

Prior, 334 S. 228. 

Leeemeister, 334 S. 228. 

Johann, der alte Herr, 334 S. 228. 
Riga: 

Cisterzienserinnen zu St Marien- 

Ma^dalonen : 

Aebtissimien, 15Q S. 82. 
Enpelkens, Margarethe, 35L 
Dominikaner zu St Johannis: 

Flachs kouffer, Andris, s. Polen. 



Rumkloster auf Gotland: 

Abt: Johann, f, 312. 
Utrecht, Dominikaner: 

Prior: Bor, Jodokus, s. Haag. 
Werden: 

Abt: Molenbroicko, Johann Stecke in 
den, 647, g. 



13. Kanzler and Kanzleibeamte. 

Des Papstes: 
Anselm, Korrektor der päpstlichen 

Bullen, 203. 3i*L HIl 432. 433. 

433. 444 S. 308— 1 1 vgl. 443 S. 3Ü 

442. 48L 482. 558, 561. 
Boardonts, R-, 4JJS. 510. 
'rrujrorii, W., 280. 

Castiliono, L. de, 212. 2S0_ 281, 

666. 667. 
Cousin, S., 666. 667. 
Crescentiis, A. de, 592—94. 
Logendorff, Paul (literarum apostc- 

hearum scriptor, der spatere Bf. 

Ton Ermland ; s. SS. rer. Warmiens. 

1 S. 981 636 TgL 533 S. 384. 
Magio, ~K7ie, 594. 
Noxeto, Pe. de, 332. 428. 510. 

582-94. 
NuTolombus, G. de. 666. 667. 
Parvijobannis, P., 280. 
Pistoria, M. de, Ü4. 
Pogehis. 2ÜQ, 
Puteo, G. de. 488. 
Senftiehin, IL» 423. 
Spada, S. de, 412. 428, 
Trapeznntiu«, G., 666. 667. 
Ugoliiius, 280. 
Des Kardinals Johann CarTajal: 

Vaultier, Jo., Sekretär, 535. 
Des EBf. Hönning Ton Riga: 

Schreibor, 315. 
Des DO. in Preussen: 
Silvester Stodeweecher, Kauzler, a» 

ErzhischOfe Ton Riga. 
Des HM. Konrad: 
Blumenau, Ijaurentius, Doktor beider 

Rechte, Stellvertreter des OP. in 

Horn, 322. 4M S. 310. 1LL 445. 

471 ; in Marionburg, 474 ; Gtwaridter 

d~es HM. Konrad liiWien, 52Q 

Tgl. 530, 531j Hofdoktor des HM., 

623. 657. 
Johann, Schreiber, 546 & 4ÜÜ. 542 

550, 560. 574—76. 
Schreiber, IUI S. Üfi. 
[Des OM. Siegfrid Lander toi 

Spanheim:) 
Egenolff, Ludwig [Schreiber], f, 156. 
Des OM. Cise Ton Rutenberg: 

Jobann, Schreiber, 100 S. 55. 
Des OM. Heidenreich Vincke: 
Einwald, Paul, Geheicuschroiber (Se- 
kretär), 43. 122. 123. liüL 214. 

238. 240. 261. 283. 3Ü0_ 306. 335. 

534. 628 S. 466, 4ÖJL 636 S. 423. 

640 S. 482. 659. 
Fürstenau, Furstenaw, Christoph, Ton 

Marienburg, zum Schreiher des 

OM. in Aussicht genommen, 534 ; 

[Schreiber] 659. 
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Rotho*e, Rotehosze, Rodhaze. Leonard, 
Doktor der Dekrete, Jurist des 
OM., 552. 550. 682 Tel. 5iÜL 5ü 
586. 645. 

[Dos Vogts von Wesenberg Hart- 
mann Ulnar:] 
Egenolff, Ludwig (Schreiber, früher 
Schreiber des OM. Siogfrid (s. 
oben)], -h 150. 
Des OP. DO. JodokiiiiHohensteln: 

Kaspar, Schreiber, 640 S. 482. 
Des Komischen Kg.Friedricb.ni.: 
Schlick, Slick, Kaspar, Kanzler, 2TJL 
208. 414 52Ü S. 283. 
Des OF. Ton Litauen und Kg. Ton 
Polen Kasimir: 
Martin, Schreiber, 575. 576. 
Nikolaus, Schreiber. Propst Ton Wilna, 

s. Domherren Ton Wilna. 
Pusir, Schreiber, 109 Tgl. 20j 27. 
Schreiber, 101 S. fllL 

Ii, Stadtschreiber. 

Brügge, deutscher Kaufnianu: 

[Swin, Johann] Klerk, 125 (Tgl. UB. fi 
PR). 638? 
Narva: 

Lichtes, Ejrlcrd, IBS, (Vgl. UB. 2 
iL 482.) 
Reval: 

Muter, Joachim, 4f»f>. 
Riga: 

Ghumpracht. Konrad, Notar, 215. 

Ii Prokuratoren. 

Beim Konzil tou Basel: 

Rode, Thomas. Gesandter des Konzils 
und Felix V. an den HM. und 
die preussischen Prälaten, früher 
Prokurator causarum des DO. in 
Rom, 371. ft?3 3S0 
Rom: 

Langerbeyn, 222 S. 100. 

Roper, Detniar, Prokurator des Ka- 
piteln tou Riga, s. Domherren Ton 
Riga- 

Hk Notare. 

Frauenbnrg (ecclesia Warmiensb): 

Hügel, Lorenz, Ton Wonnditt, 212. 

Putten, Werner Ton, 222. 
Lausanne: 

Oelbecke, Martin de, 670. 
Niederlande: 

Crol, Johann, '22:1 
Preusson: 

Stephan Mathie Ton Neidonburg, 
Prokurator de* HM. Konrad, 1SÜ, 
240. 322. 474 
Riosonburg: 

Augustinus Wichardi, 212 S. 2J_L 

IUI 

Borger, Andreas, 180 
Michael Ebrardi, 342 S. 221. 481. 
Wideleer, Johann, 180. 
Riga. 

Gerde«, Heinrich, ULJahrh., 160S t>6 
IM. Hfi. 25L 



Ghumpracht,Konrad, ».StadUchroibor. 
Wemer, Lorenz, 150. 
Ohno Angabe des Ortes: 
Houpman, Stephan (1562), 25L 



IL Sonstige GeiitUcbr. 

Deutschland: 
MOrs, Morse, der Ton, 203. 444 
S. 2LL 
Köln, DiOzese: 
Diick, Gerhard Ton, Kleriker, päpst- 
licher Nuntius in Preusseu, 525. 
58L 68L 587. 616. 636 S. 478. 
640 S. 182. 646. 
Prenssen: 
Paul, Horr. Lizentiat d«w geistliehen 
Rechts, Gesandter des HM. an 
Kaspar Schlick, 238. 
Reral: 

Basedow, Thomas, 5S2. 
Ripen: 
Tutons, Jons, 103. 52L 



18, Deutscher Orden. 

a) in Preusson. 

Hochmeister: 45 S. 35. 208. 210. 

22Z S. 150. 282. 225. 860. 374 

S. 252. 121 S. 424. S. Mi 

611 S. 102. 582 § IL m 594 

S. 445, 598. 628 S. 4M. 653. 
Werner Ton Orseln, Urssell», 594 

Tgl. 374, 409, 472, 56L 589, 629, 

639, 641, 657. 659. 670. 
(Paul Ton Russdorf] 208. 222 S. 150. 

374 401. 455. S. 215. fiOJL 547 

8. 403, 404. 
Konrad Ton Erlichshaosen, 20 — 22. 

27—29. 34. 42. 15. 40. 8L 82. DA 

101. 105. lQß. im. 126-28. 13(1. 

14.1 14M 114. 160-82. liii. Iii 

169—71. 186, 192—201. 205—16. 

218. 220—22. 224. 228. 22L 232. 

234—40.242—49.252—54.258—64. 

2M. 2Q>L 260. 274—76. 282. 280. 

•M) I 282. 281 — 82. 281 — 300. 

302 -lo. 312—14. 316—18. 220. 

322. 325 — l>H 320. 232. 32!L 338. 

240. 342-47. 2S0.352-55.:t57-59. 

382. 365—67. 369 -71. 373-80. 

382—85. 387—95. 202. 208. 400— 

402. 105-15. 417-20. 122. 122. 

426—49.451. 452. -15». 457. 460— 66. 

471—74. 476—78. 180. 482—87. 

489—93. 1S5. 400. 499—501. 508. 

f>07. r,i >— in .mm— an k»? -•>«! 

53f). 531. 533—35. 638—61. 504. 

505. 5fi7— 70. 512. 571—77. 510. 

680. 583—85. 587—89. 593—020. 

622—25. 627—30. 634. 636—48. 

650-63. 655-57. 659. 660. 665. 

668. 069. 

Richtenberg, Heinrich Soler Ton, Stat t- 
balter des HM., a. Grosskorathure. 
Grosskomthure: 
Weidenau, Dietrich Ton, 510. 
Richtenberg, Heinrich Soler Ton. Kont- 
thur tou Momel, 351. 638 S. 315. 



621; vorher Pfloger von [Ulenburg. 
621; Grosskomthur. 668: Statthalter 
des HM., 668. 
Oberster Marschall: 
(Exdorf, Kiüan toh] 31. 45. 128. 220 
S. 15Q A. 2. 255. 257, 2ÄL KU. 
402. 405 S. 2LL 401L 410. 112. 
417 418 S. 280. III. 523. 523 
S. Ml 604. 600. 610. 621. 846. 
Oberster Spittler und Komthur 
Ton Elbing: 
[Plauen, Heinrich Reusa Ton] 220 
S. 150 A. 2. 220. 328. 352. 609. 621. 
Oberster Trapier uud Komthur 
Ton Christburg: 
(Helfenstein, Wilhelm Ton] 45. 821. 
Oberster Tresler: 
Parspergor, Lonbart, 474. 518. 599 
S. 110 A. g. 616. 619. 
Komthure: 
Althaus. 607. 62L 
Balga: 

(Wesentau, Eberhard Ton] 20. 22. 
42 S. 22. 100. 255. 352. -'»«7 
002. 603. 618. 621. 
Bratidenburg: 
Unbestimmt, 25L 621. 
Mertz. Mercz, Gerlach, Komthur 
Ton Ragnit, 196—98. 320. 352. 
379? (611. 621; Torher Komthur 
Ton Mewe, 614.) Komthur Ton 
Brandenburg, 522. 697. 614. 
Danzig: 

[Poster. Nikolaus] 100. 621. 
Golub (Goluu): 

[Eppingen, Wilhelm Ton) 605. 621. 
Grantlenz: 
[Wladichheim. Wctzol Ton] Kom- 
thur Ton Memel, 24. 128. 1 86 
192; Komthur toii Graudenz, 
613. 021. 
Momel: 

(Wladichheim, Wetzel Ton] s. Kom- 
thur ron Graudenz. 

Richtenberg, Heinrich Soler Ton, 
a. Grosskomthure. 
Mewe : 

Mertz, Gerlach, s. Komthure ron 

Brandenburg. 
Erüclishausen, Ludwig Ton, Vogt 

Ton Leipo. 169—71. 228. 274; 

alter Vogt, 276: Komthur von 

Mewe, 144 S. 212. 
Osterode: 
[Stetten, Johann Truchsess ron] 

255. 021. 
lUftiit: 

Himberg, Brun Ton, 27j [gewe- 
sener Komthur] 100. 

Mertz, Gerlach, s. Komthure Ton 
Brandenburg. 

Pfersfelder, Pferdsfelder, Pferds- 
weldt, Ferafelder, Erhard (Ger- 
hard) tou, Vogt ron Heslsbcrcr. 
169—71. 250. 202 S. 196. 198^ 
Komthur Ton Ragnit. 37 ft? 40L 
102. 4Ü5 S. 224. 400. Hfl. 512, 
597. 618. 
Rhoden: 

Roddenborg, Gotfrid ron, s. Kom- 
thure tou Marienburg (LitL). 
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Nickeritz, Njkrytz, Friedrich von, 
m M5, 601. 62JL 

SebOnsee s. Vogte von Leipe, die 
schon seit längerer Zeit zugleich 
Verwalter der Komthurei Schön- 
see waren. 

Ähweti: 

|Reibeniti, Hans Ton] 620 Tgl. MOj 
531. 609. 621. 
■Strasburg: 

[KseiihofeB.UWch von] 604.605.621. 
Thon: 

[Beenhausen, Johann von] 22Q 
S. 15Q A. 2. 
Tuchel: 

[Kottenheim, Georg Ton] 621. 
Vogte: 
Dirachau : 
Dobeneck, Tbobenecker [Hans von], 

s. Vogte von Leipe. 
Pfersfelder, Pfordsfelder, Konmd, 
s. Pf eger von Meaelanz. 
Hei labe rg: 
Pfersfelder, Erhard (Gerhard) Ton, 
h. Komthure Ton Ragnit. 
Leipe (zugleich Verwalter der Kom- 
thurci Schöusee): 

Erlichshausen, Ludwig Ton, s. Kom- 
thure Ton Mewe. 
Dobeneck, Tbobenecker (Hans Ton], 
Vogt Ton Dirschau, 166; Vogt 
Ton Leipe, 605. 621. 
Unbekannt, 605. 
Roggenhausen : 

Sower, Wolfgang, 3ÜL 
Soldau : 

[Gnissau, Johann tou] 623 S. 152 
A. 1. 
Pfleger: 
Angerburg, ÜLL 
Gerdauen: 
[Vesterberg, LudolphTon] s. Pfleger 

Ton Tapiau. 
[Sessingen, Hans Heczel von, 
s. Toeppen, StiinduUge a JL 17] 
610. 621. 
Insterburg: 
[Spanheim, Tamme Wulf Ton] 16L 
600. 621. 
Lochs tädt: 

[Schauenburg, Hans Ton] 601. 
Meü<rianx: 
Pfersfelder, Pferdsfelder, Konrad, 
515. 600. 621; früher Vogt Ton 
Dirschau, 606. 621. 
Papau: 

[Lange*, hinkel , Simon] Komthur 
Ton Goldingen, 36.7 ; Pdeger Ton 
Papau, 341L 
Unbestimmt, 611. 62L 
Rotenburg : 
Richtenberg, Iloinrich Soler Ton, 

t Grosskomthure. 
[Erich, Siegfrid] 857. 621. 
Sehesten : 
[Heilifcnbcrg, Erwin Hug Ton] 
603. 621. 
Tapiau : 

[Vestenberg, Ludolph von] Pilcger 
Ton Geraauen, 621; Pfleger Ton 
Tapiau, 62L 



Hauskomthuro: 
Balga (Kaspar Czolner? s. Toeppon, 

SUndetage, 3 n. 17), 35L 
Königsberg, 352. 81& 
Kumpan de« Komtburs Ton Ragnit, 
614. 

Grosssch&ffer in Königsberg: 
Mansteten, Wcinrieb Ton, Pfund- 
moister in Danzig, 233, 237, '204 ; 
Grosascbaffer, 453. 4M. 1S3. 
Kornmeister in Marienburg, 234. 
Mühlenmeister in Danzig, 223. 
Pfundmeister in Danzig: 

Mansteten, Wein rieh tou, s. Grote* 

schäffer in Königsberg. 
Dusenborch, Simon, ±40 S. 1LL 523, 
330, 539. 636 S. J7S, 
Spittler in Danzig, 622. 
Ritterbruder: 
Heinrich, Meister, BUchsensrhutzc, 
»45. 342. 
Priesterherren: 
Ast, Johann, s. Pfarrer Ton Thorn. 
Kunisch, Andreas, s. Pfarrer Ton 
Danzig. 

b) in Deutschland. 

Deutschmeister: 210. 371, 652. 
Eberhard von Saunsheim, Sauwnsz- 
heim, Saussenheym, 7JL 374. 472. 
629. 

— Ton Steten, Sietin, 7JL 210. 212. 

233. 237. 209. 278. 3ü4. 32L 333. 
Jodokus (Jost) von Venningen, Venien, 

Komthur von Mergenthuim, :i27 . 

33:1; DM., 321 325. 432. ÜL 4A3. 

430. AZsL 423. 5uL 5LL 5JJL 524. 

5M. 532. 029. 03o. 034. 039. 641 

S. 4M, 4M. 650—52. 603. 
Landkomthuro: 
Biesen : 

Korthenbach, Ywan Ton, 223. 

(Straissen, Mathis von) 4*9. 
Bötzen (an der Etsch): 

[Lanse, Ludwig von] 313. IM. 008. 
Elsass: 

[Scbellenberg, Barchard von] 668. 
Koblenz: 

Geilsdorf, Gilstorp, Klaus (Claes) 
von, 352. 305. 3ßL 668. 
Oesterreich: 
[Pommorsbeim, Johann von] 210. 
ülü. 668. 
Utrecht: 
Keppel, Hermann von, 223. 
Enghusen, Dietrich von, 2-.U. 3S7. 
Komthure: 
Bötzen, 436. 
Dieren (Niederlande): 
Aschenberge, Goswin von, s. Kom- 
thur von Schweden (Livland). 
G ruter, Wolter, 223. 270. 
M<rgöotheim: 
\ enningen, Jodokus von, s. Deutsch- 
meister. 
Nürnberg: 
[Leutersheim, Ulrich von] 26JL 
Lerode, Sigmund von, 520. £[32. 
Wien, 27JL 411. 444. S. 312, ML 
Hauskomthur von Nürnberg, 639. 



Spittler von Nürnberg: 

[Ciich, Georg Ton] 532, 
Ritterbrüder: 

Overstelz, Overstoultz, Werner, Köln, 
352. 305. 

Witzleben, Heinrich von, 334. 



c) in Livland. 

Ordensmeistor: 43 S. M. IM 112. 

208. 210. 225. 286. 290 S. 195. 

ÜL ML AHL MS. 5M 511 S. IM. 

£22 § IL 52a. 586. 598. 
Aniold [von VietinghofJ, 181. 204. 
Robin [von Eitz], 203. 
Konrad (Cord) von Vietinghof, 150 

S. fiL 17JL ÜL 
Siegfrid (Siferd, Siverd) Lander von 

Spanbeim, 150 H. ÜL USL 4IQ 

S. 325. 

Clse (Czeise) (Ton Rutenbergl, 1QQ 

S. 65. 419. 
Franko [Korskorf], UAL 
Heinrich Ton Bökenförde (Bokeforde) 
anders Schungel(SchundeLSchalde)), 
100 S. 66-68. 1S2. 21& 283.307. 



441 S. iUAL 443 S. 313. 49L 495_ 
S. 315. fiÜQ. 641 S. 403, 4LLL 579. 
Heidenreich (Heinrich! russisch Iutza) 
Vincke Ton OTerbercb, 13. 15—17. 
2Q. 24. 2« -SQ. 32—34. 3L3S.Hl 
4X 14. ifi. 50. &L 53—55. 59. 
04-06. 6JL 70, Li. 7JL **. Ü2. ÜL 
98. [OM. StuttUalter, IM S. OGJ 
IM >S. 00, OL lilL IM. lüL IM 
1 lo. ILZTüL 11L 113. 123- 28. 
131. 133. 148, 150, IM lüL IM. 
103, IM. 169-71. 179. 1*1, 1*2. 
is t, laa S. ÜL 193 -9*. 3UU. 20L 
203. 206. 208 15, 219—22. 228. 
231. 2-U. 230. 237— 40. 24:1.24. r >-49. 
25Ö, 2Ö7, 258, 2»i— (it. MÜ 2iU>. 
271 — 70. 27*. 279. 2*3. 2S7— 00. 
293. 294. -296, 29^—300. 303^ 30L 
3U1L 3LLL 300, 31Ü. 312, 1LL 
32L 322. 321L 333. 3JÜL aM. 34i 
34Ö. 347. ± r A. 3_5a 339, [Komthur 
Ton Goldingen, 3Ü7 .1 307 — 70. 373. 



370. 3I1L 384, 3Ö5. 393—93. :?97. 

399. 401. 402. 405—12. 414, 413. 

417—19. 421. 423. 420. 42*. 429. 

432, 433. 430—39. 441 S. 310. 31L 

446—48. 451—53. 4M, EL" 40A 

403. 4ÜL 4M. 40* -70, 470- 78. 

480, 4.82- H<3. 489, 4Ü3. 50U 

Ü1L 5üiL &HL üLL 51L 510-18. 

319 S. 379, 3j2iL 32:}— 23. 3:^1-31. 

533. ItlL ItÜL 54S. 331-53. 550. 

339. 53Ü. 5112. 304. 303. 307 — 7U. 

372. 374. 377. 5311. 3*3, 586—89. 

597. 612. 610. 617. 619. 620. 623. 

624 S. 433. 625. 628 S. 460, 407, 

409. 629. 630. 634. 636. 037. 539"7 

640 S. 482, 483- 641—43. 645. 

646. 650=52. 658-60. 665. 668. 
Landmarschälle: 385 S. 204 4AL 

533. 346 S. 4ÜL 
Wred (! Itierhard], 100 S. 65. 
Hontzbach, Walrave von, lüQ S. 65. 
Neeselrode, Werner von, 100 S. 66. 

67» 
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Roddenberg, Gotfrid ron, s. Komthure 

von Marienburg. 
Notleben, OlÜebo, Otlove, Oitlevo, 

Heinrich von, 24, 08, 110. LLL214 

S. lifi. 221. 245, 222. 220. 
omthure: 
Ascheraden : 

Schaphusen, Johann, s. Vogte von 
Jemen. 

Unbestimmt, 32 A. L 55. 109 
(schon Sewinkhusen?). 

Sewinkhusen, Sovyncchusen, Her- 
mann von, 170.171. IM (Richter)? 
Dohlen : 

Unbekannt, 32 A. L 100 S. 32. 
Dilnaburg: 

[Sprengel. Heinrich] lflü S. 32. 
W od ige, Heinrich von, 170. HL 
IM lflfi S. 130. IflL 214j vor 
1446 April 24 vorsetzt (2 14 S. 14ü). 
Nicht zd bestimmen, flSTS. 130, 
:ts'i. 418. 
DUimmiindo : 

Unbekannt, 628 8. 422. 
Fellin: 

Wessolor, Petor, 12. 32 A. L 65. 

220. 420. 432 S. 331 A. L 
Goldingo ii : 
Ovorbcrch, Hoidonreich Vincke von, 

s. Ordensmeister. 
(Langeschinkel, Simon] s. Pfleger 

von Papaa. 
Boningen, Matthias von, s. Korn- 

thure von Windau. 
Sieregen, Heinrich, s. Kotnthurc von 

Ilarienburg. 
Unbekannt, 522. 616. 628 S. 436, 
Leal: 

Unbekannt, 432 S. 332 A. L 
Marienburg: 

Koddenberg, Roddoberch, Radden- 
burg, Gotfrid von, 170. Hl; früher 
Komthur von Rheden und Land- 
marscball von Livland. 406 ; vor 
1448 Juli 12 f (466). 

Sleregen, Heinrich, Komthur von 
Goldingen, 34, 41L 199: Komthur 
von Marionburg, 410, 502 vgl. 332. 
580. 045. 
Pernau : 

Koning (Johann?], alter Komthur, 
25* 23. 

Grevesinolen and. Hnngeredorp, 
Thorua« von, &Q2. vgl. 332. 
586. 045. 
Reval: 

Mongedo and. gon. Osthof, Johann 
von, 3. L.3. 23, 24. 3L 34. 50? 
iLa 1Ä [OM., 21fl A. LI 
234 vgl. 269j 213 S. 182. 3DTJ. 
305. :m. 314, 342. 323. 
433. 432, 022. 663. 
Riga: 

[Reve] Z weder (von], 10U S. fiL 
Talkhof: 

Yseren, Heinrich van den, 42L 428, 
482 S. 332 A. L 480. 
Windau: 

Unbestimmt, ÜL 100. 123. IM 
(noch Hormann von Sewinkhusen? 
*. Komthure von Ascheraden). 



Boningen (ßoonyngon), Matthias 
(Matthis) von, aus dem Stift 
Utrecht, Vogt von Rositen, Hü. 
171. 19;i. 197. 214. 302. 322; 
früher Vogt von Wenden, von 
Jerwon (Weiasenstein), Komthur 
von Goldingen, 302 322; Kom- 
thur von Windau, 302. 322. 
452. 

Unter dem OM. von Livland: 
Bremen: 

IDuckel, Doneldey] 133. 

Nienborch, Johann, von, 3LL 
Schweden (Arstode, Arsta, Soderman- 
land): 

Aschenberge, Assenbarch, Goswin, 
Geissen, von, früher Komthur von 
Dieron, 223. 220. 432 8. 331 
A. L 518 S. 313. 
Vögte: 
Grebin: 

Unbekannt, 428. 
Jorwen (Woissonstcin): 308. 

Boningen, Matthias von, s. Kom- 
thure von Windau. 
Schaphusen, Johann, 32 A. L IS. 
Zfi. 93. 2Z, 1ÜÜ S. 3L [Komthur 
von Ascheraden, 100 S. 67J lOg. 
410. 432 S. 332 A. L 
Randau: 

HatzveR, Ludwig von, 33L 
Karkus: 

(Heide] Bemt [von der], 420. 
Narva: 433. 420 S. 323. 
Unbestimmt, 32. 

[Plettenberg] Goedcrt (von], 420. 
432. S. 33Z A. L 53a. 
Rositen : 

Boningen, Matthias von, s. Kom- 
thure von Windau. 
Nicht zu bestimmen, 410. 418. 
rfolburg: 

Unbekannt, IM (Herr). 214 S. 146, 
142. 

■Soneburg (Üe-iel): 
Unbekannt, 234 vgl. 209, 275 S. 132, 
333, .159. 
Wenden : 
Sped, Johann, f, 113, 
Boningon, Matthias von, s. Kom- 
tooro von Windau. 
Wesenberg: 

(Ulner, Hartmann) 156. 
Vossunger, Johann von, 23 (noch 
nicht nach Brieflade 1 nn. IM 
u. 134 Eiert von dem Busche; 
s. UB. ft iL 1028 A. 2 u. PR. 
S. 715); alter Vogt, 435, 482 
S. 332 A. L 
| Busche] Eiert, Aterd [von dem], 
423. 432 S. 332 A. L 
Hauskomthure: 
Jerwen ( Woissenstein) : 

Lünen, Diderik van, 13, 33. 33. Ö7_. 
Riga: 

144 (Heinrich t'riusondorf?). 
Sein Vorgänger, 144. 
Windau, 468. 
Kumpan des Komthurs von Reval, 53. 
Schaffer in Riga: 
Sprenge, Herr, 100 S. 6jL 



Schuhmeister in Reval: 

Johann, Herr, 42. 
Ritterbrüder: 
Loe, Walther (Wolter) von dem (der 
frühere Komthur von Reval?), 512. 
647. 

Poilwiick, Jakob von, 38L 
Troschwitz. Friedrich, 243, 242. 210, 
:>S5. 

Rittor aus Livland, 264. 
Priestorhorren: 

Vette, Rekort, Riga, 100 S . 22 
Nides, Riga, 1QQ S. 38. 



1». Oberste Proknratoren nnd An- 

wilt« des DO. 

Blumenau, Laurentius, Stellvertreter 
des OP. in Rom, s. Kanzler. 

Hohenstein, Hoensteyn, Hoensteen, 
Hoenstain , Hogensteyn , Jodokus 
(Jost). Mag., Oberprokurator in Rom, 
405 S. 225, 433. 413. 415. 422. 
430-33. 438, 444, 445, 443 S. 313. 
447. 452. 471—78. 43L 122, 435, 
499. 520, 303. 512. 514. 513. 522. 
523. 523. 330. 33L &3S, 540. 342. 
540. 552. 55JL 35JL 531 vgl. 558, 
588. 589. 595. 623—25. 629. 830. 
636. 010 S. 482. 483. 641 S. 434. 
643—46. 660-62. 664. 665. 

Kreul, Johann, Oberprokurator am Hofe 
zu Rom, s. Bischöfe von Ooscl. 

Klinisch, Andrea*, Prokurator des HM. 
Konrad, OP.-Statthalter am Hofe zu 
Rom, 3. Pfarrer von Danzig. 

Liebenwald, Libenwald, Bartholomii'is, 
Meister, Sachwalter in Wien. 408. 
413. 414: in Rem, 624 S. 433, 636. 
640 S. 482, 433. 643. 646; Proku- 
rator des HM. Konrad, 670. 

Plesko, Plesck. Pleszk, Jakob, Doktor, 
OP.-Statthalter am Hofe zu Rom. f, 
208 S. 138, 213. 239, 224. 432. 433. 

Rode, Thomas, Proknrator causarum in 
Rom, s. Prokuratoren. 

Ruperti, Andreas, Doktor, Pfarrer in 
Danzig, 201; Oburprokurator am Hofe 
zu Rom, 203. 235-38. 240. 233. 214. 
276. 283. 232. 305—308. 313, 333. 
333. 333. 334. 313. 324, 37JL 3ÖLL 
'M± 402. 413, 432. 43i 412. 

Stephan Mathie von Neidenburg, Pro- 
kurator dos HM. Konrad, s. Notare. 

Tiergart, Johann, Oberprokurator am 
Hofe zu Rom, s. Bbchofe von Kur- 
land. 

Wandofen, Kaspar [Oborprokurator am 
Hofe zu Rom), f, 380, 

Weyszenburg, Nickles von, Herr, Sach- 
walter in Wien, 639. 

20. Eaiser nnd Römische Könige. 

242. 342 S. 23k 628 S. 433. 656. 
Friedrich IL, 140. 536. 
Rudolph L Romischer Kg., 203. 213. 
Ludwig dor Baier, 206, 213. 
Karl IV., 140. 

Sigismund. Römischer Kg.. 130; Kaiser. 
374. 629. 
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Friedrich Hl., Römischer Kg.. 2. 82. 
lflJL 110. 2QÜ. 2ilL 2UI. 23L 238. 
239 S. IM. 240. 24L 24£ ÜL 2A1L 
224. 2m. 282. 292 § 4. 298. 306. 
307. 309. 325. 34iL 4ÜD_ iUS, 4LÜL 
412 Tgl. 4fiL 414. 4M S. 310-12. 
44 ;i S. ALL ML 450. JAi LüL 
516. 512 S. 379, Adü. 52lL 53lL 5LL 
545. 520. 522. 030. 639. 641 8. 4£L 

IL Könige. 

Danemark: 16g. 25L 2ü!L 

Erich der Pommer, de oldo konrnck, 
132. 13L IM. 185. 2ÜL 2Öl" 268. 
•2l>8. 262. 358. L5*L AÜi S. 215. 
ML üil 41UL 5L3 S. 3IÜ. 511 
560. 612. 634. 

Christoph, Cristoffer, Herzog Ton 
Baiern, Kg. Ton Schweden und 
Norwegen. 52. 130. 155. IM. 112. 
III 21AL 20L 2LL 232. 235_ 
231 S. 152. 2311 S. LLL 25L 2fiL 
2Ü2. 2M. 2süL 2Iü HfllL 225. 1ÜÜL 
301. 3iÜL 314. 318. 3iitL JlilL 410 
S. 314. 513 S. 311. 593. 

[Dorothea] Gemahlin Christophs, 
Tochter des Markgrafen Hans ron 
Brandenburg, 2ÜL 44fi 8. 314. 

Christian L, Crotian , lCristan , Crit tiern , 
Kersten , Kirsten , Schwestersohn 
des Herzogs Adolph von Schleswig, 
4S2. 500. 518 S. 318. QfiÜ. 612. 
620. 634. 637. 642. 
England: 3flfl. 

Heinrich IV., m 
Frankreich: 

IKarl \TI.] 2Ö1L 2ÜL 

(Marie] Gemahlin Karls, 200. 
Norwegen: 173. 

Christoph s. KOnige von Dänemark. 
Polen: 

Kasimir, Kazimir, Kazemcr, GF. Ton 
Litauen, 20. 24. 27—20. 43 S. 33, 
34. 45. 40, SM. 1ÜL 109-11. 12L 
12iL UiL 1LL ISO. 192-9H. 2Ü5. 
2013. 214. 213. 2M 212. 2*iL 2Ü1L 
291L 303. 33L 347. 359 : zum 
Kg. Ton Polon gekrönt, 378. 379. 
3*9. 401. 402. 4Ü5 S. 274, 225. 
4UJL 110. 41L 41K, L>1L 442. 422 
S. üü A. L liih S. 343. 522. 5UJ 
S. 4110. 542. ih£L &Ü0. 574—77. 
597. 616. 623. 634. 642. 646. 665. 
Schweden: 172. 

Christoph s. KOnige Ton Dänemark. 

Karl VIII. (Knutsaon Bonde), Kitter, 
Marschall von Schweden und Haupt- 
mann auf Wiborg, 12. 18. 37. :t8. 
41L 50. 52. 54. 155. 158. 200. 
271. 353. 333. 3ÜL 3S5. 3jü 1LL 
468; Kg. Ton Schweden, 4S2, 4i>ii. 
KRt 516—20. 530. 53L. 545. 553. 
5Ü1L 07U 512. 593. 620. 623. 634. 
643. 055. 656. 
Untfiirn: 

Ladislaw V., Lasla, 325. 

2i Kurfürsten. 

ML 110, 24LL 24L 2LL 2£L .107. 
309. 



Brandenburg: 

Friedrich n. (der Aeltcre), 518-20. 
530. 53L &5Ü 520. 5Ü 592. 643. 
Pfalz: 

Ludwig IV., 207, 304. 
Sachsen: 

Friedrich IL, 202. 304. 



23. Herzöge. 

Baiern: 

Christoph s. Könige von Dänemark. 
Bouillon: 
Johann VIII. [ron Heinsberg] s. Bf. 
Ton Lütt ich. 
Braunschweig: 518- 20. 531 Tgl. 530. 

553. 520. 522. 643. 
Braunschweig und Lüneburg: 

Friedrich IL, 424. 
Burgund : 

Philipp der Gute, 8L 133. U3, 258. 
2ÜL 22L 222 H. 128. 225. 31fL 
322. 335. 343. 350. 322. 382. 383. 
398. 420. 440—43. 440. 4M 424. 
477. 515. OOS. 627 Tgl. 615. 648. 
6»3». 
Kleve: 

Adolph IV., Graf ron der Mark, IM. 

38L 

Johann L, Graf ron der Mark, 156. 
Masorion: 

Vlotke, 318. 
Meklonburg: 

Heinrich IV., 230. 400. 501 Tgl. 130, 
541. 

Pommern: 634. 

Barnim der Acltere, 14» 

— der Jtlngere, 24. 25. 

Wartislaw. Wartslar, 24. 
Pommern-Stettin: 

(Joachim] 155. 
Schleswig: 

[Adolph XL] Graf ron HoLtein, 632. 



24» Fürsten. 

Salerno: 
Columpna, Johann de, 82. 



25. Markgrafen. 

Brandenburg: 646. 
Friedrich der Jünger« (Tangermundo), 

Bruder des Kurfürsten Friedrich iL 

(des Aelteron) ron Brandenburg, 

51* -20. 692. 643. 
Johann IV., Haas (Nürnberg), IM. 

2J1L 232. 206, 2M M 4±>L 646. 
[Meissen?] 
Herr ron Sachsen (Wilhelm HL, 

ßrnder des Kurfürsten Friedrich IL 

ron Sachsen,?), 304. 

2k Grafen. 

Bentheim: 647. 

Ererwin L, Herr zu Steinfurt, 302. 
647. 
CHI i: 

[Friedrich U.) 249. 



Holstein: 

Adolph XL s. Herzog ron Schleswig. 
Limburg: 

Heinrich, Herr zu Broich, 647, «. 
Looz: 

Johann VIII. [ron Heinsberg] s. Bf. 
ron Lattich. 
Mark: 

Gerhard, russ. Grigori, Jnnker Ton 
Klere, 22. 43 S. 31, 32. 100 S. flö. 
109. 512. 647, l. 
MOrs und Saarwerdon: 

Vinzenz, 647, l 
Naugard: 

Albrecht. 407. 
Oettingon: 
Hans, 525, 

2L Herren. 

Bronkhorst und Borkeloo: 

Otto, 647, j. 
Gemen: 

[Johann H.| Junker, 223. 

25» Litauische, russische und 
tatarische Fürsten. 

Litauen: 
Gross fürsten: 43 S. 33. ü 33L 542 
S. 403. 

Witaut, Witold, Wittowdt, 43 
S. 33. lüfl, 120 S. 110, LLL 
121 S. 115, 113, 315 ~rgt 33L 
336. 35JL 541 S. 404. 

Switrigail. Swidrigal, 225 S. 142. 

Sigmund (Keistutowiez), LUIS. 109, 
Ulj 112. 171 S. HL Uli 

Kasimir s. Kg. ron Polen. 
Fürsten : 

Georg (Jorgen, Jürgen, Juri) Lug- 
wenowitech (Langwonnowitcz), 
Hauptmann zu Nowgorod, ß. 43 
S. 33. U£L Ufi A. I. IM. 294, 

303. 314 3I.H 41-> 

Michael, Sohn des GF. Sigmund, 
28. LÜL 122- a31L 3Z2. 382. 597. 
623. 634. 642 rgl. 646 S. 491 
A. 2. 665. 
Pottaito, russischer (litauischer) 
Herzog (Fürst), Tielleicht der in 
UB. 8. sl 4Ö2. erwähnte PutaU Se- 
menowitsch, 418 S. 289. 290. 
Herzog (Fürst), 418 872B9, 290, 
Moskau: 

Dimitri, Dymyttor, Drtmitter [J ar- 
ge witsch SchemKka], Vetter und 
Nebenbuhler dos GF. Wasili IL, 
4U5 iS. 2j_L 4UÖ. 40iL 
[Wasili II. Wasiljewitsch] GF. (Kg.), 
405 S. 224. 408. 40JL 
N o wgorod: 
Iwan Wolodimirowitsch, Fürst, 31 

A. 3. 51 A. 2. 
Alexandor Wasiljewitsch (Wassille- 
ritze, Facileritzo), Fürst (Kg.),42L 
470. 50:>. 
Twor (Otflr): 

[BorisAlexandrowltsch]GF.(Horr),665. 
Tataren: 
Sadachmat, KaUer, 646 S. 491 A. 2. 
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29. Beamte. 

a) Lirland. 

Des EBf. von Riga: 
Vögte, Amtleute, 628 S. 4£SL 641 

s. iaL 

zu Kellenhusen, IM (Richter). 
ZU Renneburg, 628 S. 4ZO 
2u Treideo, 628 S. 470, 
Des Bf. von Kurland: 
Droet, 164. 
Stiftsrogt, lßJL 
Des Bf. Ludolph von Oesel: 
Wetberch, Bruno, Vogt in der Wieck, 
502 § ü. 586. 
Des Ordens: 
LandTogt von Oberpahlen, 20L 



b) Preussen. 

Des Bf. Ton Ermland: 

Heilsberg, Wichard, Offizial, s. Dom- 
herren von Ermland. 
Des Bf. von Powosanien: 

Soldan, Melchior von, Offizial, ISO 

azi Tgi. aza. 

Des Bf. Ton Samland: 
Vogt, täL &ü äM. 5£SL 5St iJÖü. 
ML 

Kunseck, Corsun, Konrad (Concze) von, 
Ritter, Landrichter zu Bartenstein, 
252. 202 S. loa. 

Landrichter im Komthureigcbiet Elbing, 



c) Deutschland. 

Duynen, Steffen Ton, Richter des Junkers 
Ton Kleve und von der Mark in 
Wesel, 332. 

Weinsberg,Win8berg,Konradvon( Reichs- 
erbkämmererj, 302, 410. A7JL Sflfi. 



d) Burgund. 

L&laing, Simon Ton, Ritter, Rath und 
Kämmerling des Herzogs, 202 S. IMS 
vgl. 340. 

Loo (Lohe), Gerhard (Erhard) Pottcr 
van der, Rath des Herzogs, 292 S. IM 
Tgl. 346: Rath von Holland, 515. 

Sweten, Dietrich van, Rath Ton Holland, 
515. 

llailli Ton Arnemulden, 515. § Iii- 
Bailli Ton Vlissingen, 515 § Iii 
Hailli Ton Middelburg, 515 § 11L 
Präsident Ton Holland, Zoeland und 

Friesland, 340. 388. 328. 
Rät he (Rath) Ton Holland, Zeeland und 

Friesland, 218. 252. 340. 340 38Ä, 

3flS.4Z4.422S.333.515.glO. 615. 

627. 648. 
Regent von Holland, 22. 
Rentmeister von Bewcsterscheld (W ester- 

scheide), 515 § 10. 
Statthalter von Holland, Zeeland und 

Friesland, 515. § 10. 648. 



e) Skandinavien. 

Abo: 

Green, Magnus, Hauptmann, Befehls- 
haber des schwedischen Heeres auf 
Gotland, 4M 
Dänemark: 

Rath des Kg. Christian, 620. 
Gotland: 
Landrichter (landesdomer): 3AL 
Gharderinn, Botolff, HiL 
Hangwer, Jakob, 012. 
Kattelund, Botolff, 310 
Oloff Tbomasson, f, 312. 
Raseborg: 

Swerd, Heinrich, Vogt, 42. 52, 
Ripen: 

Erich Ericksson (Gyllenstjerna), 
Richter, IM. 
Schweden: 

Karl Knutsson (Bonde), Reichs- 
marschall, s. Konige Ton Schweden. 
Wiborg: 

Karl Knutsson (Bonde), Hauptmann, 
s. Könige Ton Schweden. 

Karl Christicrnson (Kristogenesson), 
Sohn des Christiern Niklesson 
[Untervogt), f, 84. 

Degben, Merten [Untervogt], 157. 



f) Russland. 

Nowgorod : 

Posadniks (Bürgermeister, Burg- 
grafen): O 42L 508. 631. 
Bogdan Jesifovitzo , Jossifovitze, 

471). 5U2. 
Dimiter Wassilievitzo. 4ZO 5122. 
Jessiff Androavitzo, 420 502. 
Jesef, Jesvp, Grigorjowitech, Gre- 

gorifiUe* 42L 
Iwano Lukevitzo, 4ZO 502. 
Offenasie Ostasievitze, 4ZO 502. 
Sampson Iwanovitze, 4IO 502. 
TysäUchki (Herzoge): fl. 42L 
• r iOH. 631. 
Ku fem ic .Svmocnevit7.p.470. 4ÖLL 502. 
Karpa Sawinitsch, Safenitso, Safe- 
nitzo, 42L 
Hauptmänner: 
Jamburg : 

Wa&ili Jurgewitsch, Fürst von 
Susdal, 54 A. 2. 
Nienslot, 23. 
Pskow: 
Posadniks (Bürgermeister): 
Focder Paterkeieris, Paterkivitze, 
470. 

Leontbe Jlakarieritzo, Sohn des 

Ilm., 4ia 
Offenos (Offenoos) Jurieritze, Sohn 

dos Ilm., AHL 
Stopen (Stoepen) Jurieritze, Jurre- 

ritze, 470. 



g) Litauen. 

Hauptmänner (Statthalter, Wojo- 
woden ) : 
Klezk: 

Hans Nemyrawit«, 2L 28. 



Kowno: 
Vako, WL 2Ü1L 

Sudduway, Sudduwan, Sudwayo, 
Sudwoy, Sudwoge, Sudwoyn, 
Sudwow, Sodowoy, Hauptmann 
von Smolensk, 120. 12L 196 ; 
Hauptmann von Kowno, 3Ö0.4Q1. 
402. 410 411.418. 516. 
Polozk: 

Koizewitsch, Iwaschko, s. Haupt- 
männer von Witebsk. 

Semen Godigowdowitsch, 16fr. 

S&kciwitsch, Sakowitcz, Sackavitczo, 
Sack owieze , Sokowitca, A n d re^ k y , 
Andriszky, Andruske, Andruüzky, 
Ondrei, 120 12L 12i 212. 2ÖÜ. 
401. 410 41fi. 520. 

Unterhauptmann, 280. 410 
Smolensk : 

Sudduway g. Hauptmänner von 
Kowno. 
Troki: 

Manowith, Iwayszky, Ywoszky,359. 
4QL 410. 

Uszpole: 

Radwil, Radowil, Radivil, Sohn dos 
Herrn Astik, 412. 418. 576, 
Wileny: 

Morias, Stanken, 22. 28. 
Witebsk: 

Kelze witsch, Gotzewitsch, Gotczc- 
wieze, Gatczewitczo, Iwaschko, 
I waake, Ywaszky, Hauptmann 
Ton Polozk, 111; Hauptmann von 
Witebsk, HCL 17_L 
Sako witsch, Sakowitcz, Sokowitcz, 
Iwayszko, Ywosky, 352. 401.410. 
Hauptmann aus Rewasen, löi] 
S. LÜi. 
Marschall: 

Ywaszko, 22. 
Rath des GF.: 

Kynsegml, Jorgen, Herzog, 4iL 
Vogt Ton Kowno: 
Byler, 2M. 220, 



h) Polen. 

Hauptmann Ton Jung-Leslau (Ju- 
venia Wladislaven, jetzt Inowraclaw, 
Posen, Rgbz. Bromberg), 210. 

Wojewode von Sieradz: 
Jarand, Herr, 417. 418. 510. 



30. Ritter, Knappen, Adlige. 

a) Erzstift Riga. 

Borch, Gertrud von der, Ehefrau des 

Peter, 52L 
— , Peter von der, 52L 

Seine Eltern, 52L 
Vietinghof, Vitinghoffen, Dietrich von, 

Beisitzer des Mannrichters, 282. 
— , Karl von, 51L 678—80. 584. 588. 
Guthsleff, Jurghen, 282. 
Lude, Hans Tan der, f, 282. 
— , Margarethe Tan der, Mutter des 

Hans, 282. 
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Orfti«. Orgha?, Jurieii (Jurghen) Ton, 

il m 

— , Odert ron, Bruder J Urions, IL 
Patkul, Ewald, Rrnwald, 571. 578—80. 
S84. 688. 

Bosen, Hans von, Mannrichter, 282. 
— , Otto Ton, Beisitzer des Mann- 

richte», 2Ö2. 
Slalbiter, Hans, 52L 
Tüntenhausen. Engelbrecht Ton, Ritter, 

f, 523. 

Ungern, Ungeren, Merten tod, LL 

b) Stift Dorpat. 

Jakob, Bojar, Gesandter des Bf. Bar- 
tholomäus nach Nowgorod, 42L 

Pohlen, Falle, Dietrich Ton, 2. 
Sein Vater, f, 2. 
Seine Matter, f, 2» 

Repe, Roppe, Hoffe, Friedrich von der, 
101. liü liii 2LL 22L 222. 2J5. 
■>4*. 3A4. 

— , Hans Ton der, f, 2. 

— , Hermann Ton der, 317. 

Högenhausen, Dietrich von, Sohn Engol- 
brcchts, ?)"■<- 

— , Engelbrecht Ton, s. Erestift Riga. 

UeikOU, Klaus, 450, 
Seine Tochter, 450. 

c) Stift Oesel. 

Beer, Bar, Bär, Heinrich, Mannrichter, 

H7; Vasall des Bf. Ludolph, 300; 

Gesandter dos Bf. an Kg. Karl von 

Schweden, &ÜL 
Hassel, Johann, Beisitzer dos iiann- 

richtera, 117- 
Buxhowden, Hans, Beisitzer des Mann- 

richters. 1*7- 
Hosden, Wmrich von, 2. 
CoreTer, Diderik, f, liL 
— , Hans, 1-47. 
— , Clawes. 14L 

Ihre Kinder, 117. 
— , Clawes, dor Alte, Vater des Diderik, 

Hans und Clawes, f, ÜL 
Seino Wittwo, 14L 
l'aiilen, Dietrich Ton, s. Stift Dorpat. 
Swarthof, Nikolaus, Vasall des Bf. 

Ludolph, 586. 
Tuto, Maltis, Sohn Ottos, und. 
— , Otto, WS, 

Uexkttll, Ixkul, Yxlral. Konrad, An- 
bänger des Bf. Ludolph, 215. 23L 
2:39. 240. 

d) Ordensgebiet zu Ilarrien. 

Albrocht Andersaon Hagen, Ritter, f, 
LL HL ÜÜL 
Seine Wittwe s. Futbutzko, Elisa- 
beth Ton. 

Qotschalk (Andersson) Hagen, +, 51L 
Seine Erben, 517. 

Helming AlbreehUson Hagau, Knappe, 
t, 17. 36. 356. 617. 

Kalle, Donhof, Arnds Sohn [in Finn- 
land anstUsig], 271; Harrien, 663. 

— , Marte, Ehefrau des Donhof Kalle, 663. 
Die Erben des Donhof Kalle, 663. 



Kai to, Dietrich, 287. 

Löchtes, Johann Ton, Ritter, +, 287. 

Haseouw, Moisouw,Ludeke, Vetter Hans 
Parenbekes, 54L 

Parenbeke, Parrenbek, Parerobekn. 

— anders gen. Tan Massouw, Hans, 
Bertram» Sohn, 58—60. OL 221. 240. 
231. 842—45. 24L 400. LiL 4JJ8, 
449. SOI. 541. 
Seine Ehefrau, Ml. 

— , Hans. Votier des Obigen, 5JL 52. 

Putbutzke, Putbaske. Pudbaske, Elisa- 
beth (Klsebe) Ton, Wittwe des Ritters 
Albrecht Andersson Hagen, 16. IL 
3/1 S17 

Treiden, Hans, 52. 224. 230. 400. 
Seino Ehefrau. 230. 
Sein Sohn, 230. 

e) Ordensgebiot zu Wierland. 

Albrocht Andorsson Hagen s. Harrien. 
Seino Wittwe s. Putbutzke. Elisa- 
beth von. 
Firkes, Diotrich, 400. 
Gotechalk (Andersscn) Hagen $. Harrien. 
Henning Albrechtsson Hagen s. Harrien. 
Metttaken, Motzuk, Lambert. 220. 3äS. 
Putbutzke, Elisabeth vou, s. Harrion. 



f)Ordensgebiotzu Harrien oder 
Wierland. 

Löchtes, Johann, 2tn>. 
Lodo, Jorge, 410 
Mekos, Claws, 220. 

Sockwolt. Seckwolde, Hartwioh, Knappe 
(anniger). £02 vgl. 502. 586. 645. 

Tod wen, Holmolt, Knappe (armiger). 
562 vgl. 502. 586. 645. 

Zöge, Sew, Hermann, 290. 

g) Ordensgebiet zu Jerwen. 

Korbes, Jorgen, 658. 
Tuve, Hoinrit-h, 658. 

h) Ordonsgebiet zu Lirland. 

Adorkas, Fromhold. 32L 
Dalon, Otto tob, 405. 
Vietinghof, Dietrich tod, 35L 
Hano, Eberhard, 659. 
Lünen, Johann Ton, 650. 

i) Prensson. 

Closten-hen anders Weilsdorf, Dietrich 

toii, Riesenburg, 180. 
Kulm, Langu Hans Ton, Ricsenburg, 

ISO. 

Loten, Paul Ton, Riesenburg, 180- 

Moasegk, Jakob. 25JL 

Wirsbaw, Johann Ton, Riesenburg, 130. 



k) Deutschland. 

Boenen, Ludolph ron, 617, s. 
Dungelen, Heidenreich von, 647, L 
— , Hermann von, 617, t. 



Grindenborch, Albert Sob Ton dem, 
647, *, 

Hüstveit, Bernhard, 647, l 

— , Matthias (Maea), 647, L 

Vseren, Godert (Godort) ran den, 
Bruder des Korathurs von Talkhof 
Heinrich van don Ysoren, 422. 

Loe, Heinrich Ton dem, 647, i. 

— , Johann von dem, 647, t 

— , Rainer von dem, 647, i, 

0_ Burgund. 

Oldingboren, Cost Ton, 25JL (Vgl. 
ÜB. fl il. 325: Cost Tan Aldrnck- 
haeren.) 

m) Dünemark. 

Jasraande, Henning Tan, Ritter, IL 
(S. auch ÜB. 1 S. 606, Pommern.) 

Nigels Gotschalks, wohl Sohn dos Qot- 
schalk Andersson Hagen, Vasall und 
Diener des Kg. Christian, 637. 

Stianes, Abele, Tochter dos Ritters 
Albrecht Andersson Hagen, 35fi Tgl. 

— . Albert, Sohn der Abelo, 35S vgl. 
SIL 

n) Finnland. 

Kalle . Donhof, s. Ordensgebiet zu 
Harrien. 



o) Litauen. 

Andrews, Herr, Gesandter des GF. an 
den OM. Ton Livland, IM 

Godoros, Polozker Bojar, Uli S. 112. 

Stoniko, Gesandter des GF. an den 
HM., 2L 

ÜL Kleine Lehnsleute und Grund- 
besitzer In Livland. 

Blomberg, Hermann, Vasall des Bf. 
Ton Kurland, 2QL iüL 

Bole, Nikolaus, Ordonsvasall in Kur- 
land, 203. 

— , Nikolaus, Vasall des Bf. von Kur- 
land, 203. 

Goldboke, Cort, Ordensvasall in Kur- 
land, 28JL 

Gosteri, Heinrich, Ordensvasall in Kur- 
land, m 

Ghudeiar, Poter, Vasall des Diotrich 
von Tiesenhausen, Stift Dorpat, 523. 

Honnicke, Sohn des Pittejane, Ordens- 
Tasall in Livland (Landfrcior), 219. 

Hintzke, Henneke, Ordonsvasall in Liv- 
land, 223, 

Jakob, Stiefsohn des Pretsam Kerchshus, 
Ordensrasall in Kurland (Land- 
freier), 4. 

Kerchshus, Pretsam, Ordensvasall in 

Kurland (Landfreier), 4. 
— , Velsen, Ordensvasall in Kurland 

(Landfroier), Bruder des Pretsam, L 
Löwen, Hans, Vasall dos Dietrich Ton 

Tieeenbausen, Stift Dorpat, 513. 
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Meyge, Wilken, Vasall des Dietrich Ton 
Tieserihausen, Stift Dorpat, 523. 

Meliralik, Ordensrasall in Lirland (Land- 
freier), 32L 

Meinen, Merten, Ordcnsvasall in Lir- 
land (Landfreier), 212. 

Mulcn, Brun von der, Ordensrasall in 
Lirland, 32L 

Molen« arge, Kangi ron, Ordensrasall 
in Lirland (Landfreier), 32L 

Munnonberg, Hermann, Vasall des 
Dietrich ron Tiesenhausen , Stift 
Dorpat, b~:i. 

Waminghusen, Amd, Ordensrasall in 
Lirland, 213. 

Wildau, Hans, Ordensrasall in Kur- 
land, £L L 

Vilmas, Sohn dos Pittejane, Ordens- 
rasall in Lirland (Landfreier), 219. 



32. Bürgermeister ntid Rathmannen. 

a) in Lirland. 

Dorpat: 
Bredenscbede, Johann, Ilm., 177. 
Duderstat, Johann, Bin., 135. 
Hartwige», Ludeke, Rm-, 035. 
Hilbrand (Hillebrand), rusü. Ignat, 

Rra., Gesandter nach Nowgorod, 

I2L 

Hole, Heinrich ranme, Rm., 80. 

Rcmünghrodo, Tidemann, Rm., 82, 

Schrorc, Gert, Rm., 55. 33L 
K okenhuson : 

Warden, Jobann ron, Rm., 1 Ifl. 
Narra: 

Konighosberch, Koningisbcrch, Hann, 
Rm., 82. 

Louwe, Hermann, Bm., 188 S. 125. 
Roke, Hartlef (Hertleff) ran der, 

Hrn., 188 S. 124. ML 47j1 
Stadtrogt, 188 S. 125. 
Reral: 

Borstel, Borsten, Burstal, Gotschalk, 
Rm.. 

— , Konstontin, Kost, Bm., 32. 38. 

112- 118 A. L 184 S. 122 A. L 

4fi7 A. L 425. 
Bretbolt, Brethoelt, Marquard, Rm., 

42. IIS A. L liü S. Iii A. L 5Wj 

Um-, 649. 654. 
Duseborg, I)usoborch,Dasporg, Duers- 

Iwrch, Johann, Rm., 222. 2Ü4. :»7. 

541 A. 4. 
Veithusen [Johann], Rm., 482 S. 232 

A. L 

Gripenberg, Konrad (Cord), Rm., 184 
S. 121 A. L 334 S. 230. 582. 
049. 654. 

Haltern, Haltoron, Bernd ron, Rm., 

L HL 33. 230. 334 S. 230. 
HaneboU, Hanobool, Johann, Rm., 

230. 399 S. 270 A. 2. 
Hattorp, Hatdorpp. Tonnies (Thonies) 

ron, Rm., 7JL && 330. 455. 
Hunninchusen, Berthold, Rm., +, 222, 
Molen, Moelen, Jakob ron der, Rm., 

59. 399 S. 220 A. 2. 504. 505. 
Oldendorps, Johann, Rm., f, 454. 



Pepersai'k, Peppersak, Erert, B., 134 
(s. ÜB. Ö n. 850); Rm., 334 S. 230. 
399 S. 2Ü1L ifllA.L 425. 541 A. 4. 

Richerdes, Richarde», Gise (Gisze), 
Bm., 32. 33. IIS A. L 143. 184 
S. 122 A. L 

Rumor, Rumoer, Reinmor, Albert, 
Rm., 15 S. Z A. 2. US A. L 134. 
lüiZ- 334 S. 229, 230. 329 S. 269, 
2ZQ A. lj BrüT, 455, 431 A7L 
4Ii 541 A. 4. 

Schale, Gert. Rm., 227, 334 S. 229. 
23Ü aiäa S. 220 A. L 462 A. L 475. 

Smi-dc, Johann, Rm., 141. 

Stoltefot, Stoltcroot, Stooltoroet, Got- 
schalk (Godscalk, Gosschalk), Rm., 
IM S. 121 A. L 401 A. L 

Sunnenschin , Sonnenachin , Johann, 
Bm.. 15 S. 2 A. 2. 32. 38. 184 
S. 121 A. L 332 A. 3. 

Timmermann [Gotschalk], Rm., 15 
S. 2 A. 2. 

Tolner, Toolner. Heinrich, 334 S. L>29, 
230; Rm., 332 A. 3. 

WitteT Gerlich, Rm., f, 334 S. 230. 

— , Gert, Herr, wohl der 1424 noch 
amtirende, 1428 bereits rerstorbene 
Bm., Vater Geriichs, 334 S. 228. 
Riga: 

Bartman [Cord), Rm., 32 A. L 
Eppinghnsen, Eppinchuscn, Heinrich, 
Rm., 88 A. 2. 184 S. 121 A. L 
122 A. 1: Bm., 2Ü2 S. 204. 432 
A. L 

Gendena, Gerwin (Gerwen), Rm., 
88 A. 2. 184 S. 121 A. L 122 
A. L Bm., 222 S. 204. 628 S. 4M 
A. 2. 

Godeken, Johann, Rm-, 88 A. 2. 
Harman, Wenemer, Rm., 32 A. L 

118 A. L 301 S. 208 A. L 4ÜI 

A. L 628 S. 432 A. 2. 
Lhziocxi, Lisitczki, Richter, 194. Der 

f Bm. Hermann Voss? 
Orde. Johann up dem (roni), Rm., 

118 A. L 150 S. SS, IM S. 122 

A. L 212. 
Saltrump (Saltun), Reinald, Rm., -J-, 

285, 

Snurer, Godeke, Rm., 150 S. ÖS. 
Treros, Johann, Rra., IMS. 121 A. L 
Wege, Johann ram, Bm., 337. 628 

S. 4fifi A. 2. 
Vlodhimer (Woldemar), Richter, 124. 
Wornchnsen [Johann], Rm., 184 

S. 122 A. L 301 S. 208 A. L 
Weissenst ein: 

Habier, Harer, Heinrich, Bm., 78. 

Sfi. 03. fiL 
Scrirer, Schrirere, Diderik, Gerichts- 

rogt, 22. 83. 92. 



b) ausserhalb Lirland. 

A n k lata : 

Colpin, Arnd, Rm., 73—75. 
Bremen: 
Brundyderks , Brundirigs , Johann, 

Bm., 515. 
Groplingen, Gropelinghen, Hermann 
ron, Bm., 515. 



Hude, Heinrich ron der, Rm., 515. 
Schurhaer, Dietrich, Bm., 615. 
Danzig: 
Bock, Heinrich, Rm., 515. 
Finkenboreh , Finckemberg , Arnd, 

Rm., 115. 
Meideburg, Moidiburij, Johann (HanO, 

Rm., 252. 515. 
Nidderhof, Reinolt, Rernart (!), Bm., 

352. 335. 325 Tgl. 377. 638. 
Sedeier, Johann, Rm.. 22. 
Sachten, Sflchtelen, Bertolt (Bertoalt, 

Bartolt) ron, Hrn., 352. 3iiä. 315 

rgl. 322. 

Wolde, Walde, Johann van deme, 
Rm., 133. IML 
Elbing: 

Rüden. Johann (Harn») ron, Rm., 

252. aao. 

Lübeck: 

Bramstede, Jakob, Rm., 5.03. 

Echoff, Kerstan, Rm., 14L 

Bm., 232 § 9, 225 § 5. 
Nürnberg: 

Starcke, Ulrich, Rm., 523. 539, 



n. Aelterleate, Schöffen 
(Cesehworne). 

Brügge, deutscher Kaufmann: 

Terra«, Heinrich [Aeltenuann], 22. 
Danxig: 
Schöffen: 
Falke, Jakob, 458. 
Knako, Marquard, 227. 
Schutte, Johann, 152. 
Grosser Werder (Weichseldelta): 

Marcus, Jakob, Deichgeschworner, 310. 
Nowgorod: 
Aelterleuto der Kaufleute: 
Alexe (Allexe) Ignateritxe, Ing-na- 

teritxc, 4IO. 5U2. 
Jesiff (Jessiff) Iwaneritae, 420. 502. 

84* w Di*B«r.«« 

Des EBf. ron Riga, 628 S. 466. 

470. 641 S. 485. 
Des Bf. ron Dorpat: 

Goltsmyt, Hermann, 11(1. 
Des Bf. Johann KreulronOesel: 

Heinrich, Kämmerer, 105. 
Des Kapitels und der Ritter- 
schaft des Erxstifts Riga, 
628 S. 4M. 
Des HM. Konrad: 
Bcngedautcz, Hans, 407. 
Vochs, Voychs, Johann (Hans), 20. 

22. 1ÜL 109, 196—08. 553. 561. 
Gemitten, Bartholomaus, anniger fa- 

miliaris, 34^. 
Gönrath, Hans ron, 5M. 
Rombitte, Johann, famiüaris, 424. 
Wickerau, Georg ron, anniger fit- 

miliaris, 343. 
Diener, 446 S. 314. 620. 
Kellermeister. 533. 
Tolk (Dolmetscher), 542 S. 403. 
Des Grosskomthurs Dietrich 
ron Werdenau: 
Fredaw, Matthias ron, familiaris, 414. 
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Des Komthnrs Ton Strasburg: 
Straube, Christoph, Kümmerer, 606 

Tgl. 604 A. c 
Des Pfandmeisters ronDanzig 

Weinrich von Mansteten, 

2ÜL 

Des Ordens in Lirland: 
Kok, G odert Tun, 98. 
Oldinghoren, Wessel Ton, Diener und 
Landknecht, f, 2öS. 
Des OM. Heidenreich Vincke: 
Qendena, Gendenaa, Heinrich, B. Ton 
Riga, Kaufmann des OM., 22. 629. 
640 S. 432. 661. 662. 665. 
Orineke, Heinrich, 144. 
Hamme, Alf (Allef) Tanne, Kftmmerer, 

1ÜQ S. ülL 
Heinrich, russ. Indrik, Tolk (Dol- 
metscher), Gesandter nach Now- 
gorod, 42L 
Des Landmarschalls Ton Lir- 
land [Gotfrid von] Rodden- 
berg: 
Rot. Jakob, f, 430. 
Des Komtburs Ton Goldingen: 

Landknecht, 532. 
Dos Komthurs Ton Windau: 
Landknecht, 40j identisch mit Bruno, 
164 (V). 

Des Vogts Ton Wesenberg, 23L 
Des Oberprokurators Jodokus 
Hohenstein: 
Berg, Bergk, Kaspar, 522 Tgl. 523. 

540. 
Diener, 471 . 
Des Kg. Christian tos Däne- 
mark: 

Nigels Gotschalks s. Ritter etc., 
Dänemark. 
Des Kg. Karl VTH. Ton Schweden: 
Richelt, Heinrich, Gesandter an den 

HM., 655. 656. 
Diener, Gesandter an den HM., 432. 
Des Grafen Gerhard Ton der 
Mark: 

[Keeken, Hermann ther] B. Ton 
Karra, russ. Dolmetscher desGrafen, 
27 S. LT A. 3. 

Kopke, Jakob, Hegleiter des Grafen. 

100. 

Des Fürsten Jürgen Lugweno- 
witsch Ton Litauen, 412. 



Des Fürsten Michael Ton Li- 
tauen, am. 
Des Christiern [Hiklesson auf 
Wiborg]: 
Schutte, Jesse, UtZ. 
Des Hauptmanns auf Wiborg 
Karl Knutsson: 
Dorsten, Engelbrocht Ton, 153. 
Jon Gottormson, Üottorsson, 12. 
reter Niclisson, 12. 42. 
Roode, Rade, Andres räume (ran 

dorne), 12. 
Biegfrid, 52. 

Strus, Engelbrecht, 18. iSL 468. 

Diener, 3tSfl. 
[Dos Statthalters Ton Pololk:) 

Daschko, 212. 
Friedrichs ron der Rope, 222. 
Des Henning Albrechtsson 
Hagen: 

Semerstede, OLeffTan, Hadersleben, M. 
Silrester, B. Ton Hadersleben, 22. 



85. Städtische Diener. 

Dorpat: 

Geitsmyt, Hermann, 116. 
Lübeck: 

Hartich, Hartwich, Bote nach Lir- 
land und Nowgorod, 502- 505. 503. 
5ii2. 533. 
Narra: 

Gros, Otto, IM S. 125. 

Roleff, 1SS S. 125, 
Reral: 

Görke, lutko, 322 S. 2ZQ A. 2. 

Grote, Groete, Gort, 230. 204. 331 

a. a, 

Joerdens, Cort, 3118.2211. L. 325 
S. 268 A. 2. 482 S. 332 A. L 
553 A. 5. 

Kock, Diderik, HI S. ZZ A. 1 TgL 
135. 230 322 8. 2IÜ A. 2. 

Diener, 333 A. 3. 



36. Bolen und Läufer. 

Des EB f. ron Köln, 352. 
Des HM. Konrad: 

Tuderl^h.Towderbach.NidorfNidiis), 
619. 660. 



Wargel, Johann, s. Pfarrer tob 

Rastenburg. 
Boten, 433. 444 S. 311, 212. 443 
S. 313. 503. 
Der DM., 212. 630. 662. 
Des Oberprokurators Andreas 

Rnportl, 20JL 
Des Oberprokurators Jodokus 

Hohenstein, 512. 
Karl Knutssons auf Wiborg: 
Buck (Bokche), Johann (Hans), 33. 52. 
Bote, 54L 

Der Landrichter auf Gotland: 

MÖddoponnlng, Hermann, 319. 3iL 
Danzigs: 

Bartold, 225 S. 230 A. 1 (1). 

Hartwich, 22. 
Lübecks: 

Hartich s. Diener, städtische. 
Polozk', 522. 

iL A erste, Apotheker, Bankiers. 

BaroncelUs, do, Bankhaus in Rom, 588. 
589. 

BenUchv, Jakob, Bankier in Venedig, 
554. 

Eyttelhumpisz, Bankier in RaTensbarg, 
55L 

Geier, Sigmund (Segomundt), Hankier 
in Nürnberg, 532. 

Gryslnger, Hans, Diener des Bank- 
hauses in Rareusburg, Venedig, 554. 

Guldomundel, Kuntze, Bankier in Nürn- 
berg, 532. 

Hillonson, Hillensoen, Hans, Kaufmann 
(Bankier) des Bankhauses in Rarens- 
burg, Nürnberg, 523 Tgl. 522, 530, 
533 S. 324. 532. 

Johann, Arzt, s. Domherren ron Riga. 

Josen, Bankier in Rarensburg, 554. 

Leutin, Lewtin, Hans, Dioner dos Bank- 
hauses in Rarensburg, Nürnberg, 554. 

Morgen, Oswald, Kaufmann (Bankier, 
Diener) dos Bankhauses in Rarens- 
burg, Nürnberg, 523 Tgl. 522, 530. 
538 S. 324. 532. 554. 

Oseiibruggo,Osnabrugge, anders Koraaou- 
bmggo (Kerezbrugk) , Johann ron, 
Magister, Arzt dos DO. in Lirland, 
103 S. 66, 33. 150, 15L 122. 

Stadtaputhckor in Reral, AH2S. 331 A. L 



sa 
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A. 

Aberacht des hl. Reiches, 400. 438. 
Abgaben, Befreiung von, s. Befreiung. 
Ablas* s. Indulgonzon. 
Ablassgeld, 502 § 8. 

— in Proussen und Livland zur Vereinigung der Griechen 
und Russen mit der Römischen Kirche, 302. 808. 354. 
355. 321. all. 322. 4QÜ. &LL 4Ü 4M 4M 444 S. 81L 
312. 445. 422. 422. ßüfl. 63a vgl. 664, 5nX 687. "536 
8. 428. 640 S. 482. 646. Vgl. 1)0. in Proussen, Bez. 
zum Bf. Johann Kroul. Stift Oese), Bez. zu Rom. 

Ablesung *• Renten. 
Abo, Stift. 

Beziehungen zu Reval, 130, 174. 

Sekret des Bf. s. Sekret 
— , Hauptmann auf. 

Beziehungen zum Bf. Ludolpb von Oeeel, 496. 

— zum HM., 4M. 
— , Stadt. 

Beziehung zu Reval, 120. 

Kloster g. OR. 

Absage, Absagebrief, 28. 43 S. 3^ 3& SIL 3M, 32L 328. 

418 S. 220. 
Abschied, 418 S. 2&Q vgl. 412. 

— (Recess, Vereinigung) zwischen dem HM. und dem GF. 
von Litauen zu Christmemel, 46. IM. 12Q S. 108—110. 
121 S. 113, 114. Vgl. Tag. 

— zwischen don Abgesandten dos GF. von Litauen und 
des OM. von Livland unter Vermittelung der Gesandten 
des HM. zu Kurzum, 121 vgl. 12a Vgl. Tag. 

— des Reichstags von Frankfurt a/M- in der Kirchenfru^o, 
228. Vgt. Reicluitag. 

— des Tages zu Nürnberg in der Kirchen frage, 388. Vgl. 
Tag. 

Absolution von geistlichen Strafen, 342 S. 238. 666. 

Abspruch s. Urtnoil. 

Abtretung Felix V. s. Resignation. 

acht, Stand, Rang. 

-, geistliche, IM 8. Ü7_ 222 S. 204. 
— , weltliche, 222 S. 204. 
Acht dos hl. Reichos, 400. 438. 

Achbsorkliirung des Romischen Kg. gegen die Holländer. 

222§4.34a.424§4.515§5. 
aibtunge, Berechnung, Schätzung, 412. 
Acker, 301. 

— , gerodet und ungorodet (bebaut und unbebaut), als 
Gutazubehorung, S5fL 

Belohnung mit — , — , als Gutszuboliöruug, ML 



Aelterleute des deutschen Kaufmanns in Brügge s. Brugg«, 
deutscher Kaufmann. 

— der Kontore der Hanse s. Hanse. 

— der Grossen Gilde in Riga s. Riga, Gilden. 
Aelteste im Gebiet Windau s. DO. in Livland. 

— s. Danzig. 

Aoltester eines russischen Dorfes. 214 S. 146. 
Agende s. Kirch engeräth. 
Aggravation s. Strafen, geistliche. 
Almosen, ML 

almucium s. Kleidung, geistliche. 
AltAre s. OR. s. v. Reval. Riga. 

Vgl. Bau. Beleuchtung. Hochaltäre. 
Altargeritth s. Kirchengerath. 
Altes s. Handelsartikel, Laken, 
ambasiaten, ambasiatores, s. Botschaften, 
ame s. Ohm. 
Amsterdam, Rath, 8. 
Amt s. officium. 

Amtherren s. DO. in Livland, Gebietiger. 

Amtleute s. DO. in Proussen und Livland. Holland. Riga, 

Erzstift 
Amtasiegel s. Siegel. 
AnasAr, Bf. von. 

Beziehung zum Papst, 810. 548 S. 400. 
Anfall Si Heimfall, 
angelica salutado, 51L 649. 654. 
Ankeratzgeld, 515 § 10. 
Anklam. 

Beziehung zu Reval, 23. 24. 

Rath, 23. 
anlosz s. Kompromiss- 

Annaten der Rigaschen Kirche s. Riga, Erzstift. 
Anstand, 438. 424 § 4. 512, 

— s. Beifriede. 

Antheil an Schiffen, M IM. IM. 148. 21L 488. 58L Vgl. Kauf, 
antiphona, canticus, 51L 649. 
antiphonarium s. Kirchengerith. 
Anträge s. Instruktion. 

Anwälte s. Dänemark. DO. in Livland. Schweden. 
Anweisung von Gold, 85. üLL 5M Ü4LL 588. 629. Vgl. 

UeberkauC 
Appellation, 510. 594. 

— des Bf. von Oesel an don Papst, 513. 

— des Kapitels von Riga von einer Bulle P. Rügen TV. 
an den P. Nikolaus V. oder an em allgemeines Konzil, 
444 S. 310, 81L 448 S. 318. 44L 452. 

gegen die Ernennung Silvester .Stodeweichers. 514. 

548 S. 399, 400. 
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Appellation des DO. Tom Kammergericht des Römischen 
Kg. an den Papst, 974- 

— in Rechtssachen an den Vogt ron Jenren, 7JL 82» 

— an das oberste Gericht des hl. Römischen Reicht, 501 
Tgl. 230^ 400^ 438. 

Arhidi&kotiat s. Oese], Stift, 
arma s. Waffen. 
Armbrust s. Waffen, 

Arrestirong, 43 S. 3L 42. £L fcL 80. 22. Iii. 108-111. 
120. 122- 123. 13a IM. 162, ISfi, 15L ITA 217. 235. 
2iüL 220. 212. 322. 330. 35*. 352. 322. 4JL1L 428. ML 
468. 508. 515 § 2^ 10. 529. 632. 646. Vgl. Konfiskation. 

— einer hansischen Flotte durch Flandern im J. 1422, 038. 

— einer Rigaschen Flotte durch die Aus lieger des Herzogs 
Ton Schleswig, 632. 

— einer Flotte durch die Englinder, 634. 

— Ton 22 preossischen und UvlUndlschcn Schiffen auf der 
Trade durch die Hollander, 62. 81 S. 64, 55. 82. LH. 
135. las. 1ÖL 222. 222. 24L 2ü_L 2017222 § L 350. 
1LL ML 5M § 2. 3 A. 2. 

— der Holländer und ihrer Güter in Preussen und Lirland, 
speziell in Danzig, 2L 62. 8L 89. Tgl. 102. 13JL 222, 
222§Lm35ÜTgl. 424 §4 J fiM§l s 

— der Preussen und Lirllnder und ihrer Güter in Holland, 
222 § L 

— des holländischen EnUchädiguugsgeldes durch die LiT- 
llnder, 4L 102. 112. IM. 

Arrestmandat, 311. 
Artige s. Münzsorten. 
Anashof s. Danzig. 
irweis s. erbis. 
Arzt, 54fl S. 4ÜL S. PR. 
Asche s. Handelsartikel. 
Attest, 182. 

Audienz, 422 8, 328 A. L 

Auflassung ron Geld, 147. 

aufrichtuiig s. Ausrichtung. 

Ausfuhrrorbot s. Getreide. Handelsrerbote. 

Auslinder, 628 8. 420. Vgl. Gäste. 

Auslegung ron Geld s. Leihen. 

Ablieferung eines entlaufenen Weibes, 22» 

— ron arreatirten Waaren, 22. 23. 2L 15JL 128. 432. 

— Ton arrestirtem Golde, 149. 

— ron vorpfändeten Bullen s. Auslosung. 

— von Kriegsgefangenen s. Freigebung. 
Aoslieger s. Seeräuber. 

Auslosung Ton Terpfandeten Bullen, 622 vgl. 623, 526. 
Lt3ü S. 394, 630, 640, 662, 654. 

— ron Kriegsgefangenen, 901. 607. S. auch 618. Vgl. 
Frei gebung. 

Ausrichtung — Ausrüstung s. dort 

— = Besorgung, Vollfllhrung, z. B. Mi MS etc. 

— (aufrichtung) = Bewirthung, 4M 4ü5_ S. 214. 

— - Bezahlung s. Zahlung. 

— - Kosten s. Unkosten. 

Ausrüstung, Ausrichtung, 22i 301 8. 208 A. L 378. 601. 

603. 606. 607. 611. 612. Vgl. Nothdurft Unkosten. 
Aussaat, 233. 3ÖL 
Aossenhansen, 14. 44. 337 § 43. 
Aussenleute, 55. 
Ausspruch 8. Urtheil. 
arisament s. Vertrag. 



Bach. 

Belehnung mit — als Gutszubohörung, SßL 
barkenkrut s. Handelsartikel. 
Bäcker s. Handwerker. 
Bailli, balywe, s. PR., Beamte, Burgund. 
Bayenflotte. Wegnahme der Inländischen und preossischen — 

durch die Holländer, s. Arrestiruog. 



Hakengeld, Leuchtfeuerzoll, 5JL5 § 10. 
Ballelen a. DO- in Deutschland. 
Bank s. Wechselbank. 
Bankiers, ML 

— in Rom, 434. 623. 520, 540. 624 8. 483. 

Vgl. Handelsgesellschaft. Kaudeute. Wechsler. PR. 
Bann s. Strafen, geistliche. 
Bannbriefe, 478. 438. Vgl. Exekution, 
barouelauwen s. Handelsartikel, Asche. 
Barse, a. Schiffe. 

Bau eines Altars in der Domkirch« zu Riga, 2SZ S. 202. 

— ron Mahlen s. Mühlen. 

Bauern, Landvolk, rustici, s. Dänemark. DO. in Livland. 

Litauen. Nowgorod. Oesel, Stift. 
Beamte s. DO. in Preussen und Livland. 
Becher s. Oerath, 
hecken s. Goritth. 

Befrachtung, 48. M ML 433. 513 § 10. Vgl. Fracht 
Befreiung des DO. Ton Zehnten und HtUfssteuern durch 
die Päpste, 323. 

— des DO. Ton den weltlichen Gerichten, besonders den 
Fehtngerichten, durch den Papst, 323. 

— des DO. ron Steuern und Abgaben, 536 Tgl. 140. 

— der Untertbancn des DO. in Preussen und Lirland ron 
den weltlichen Gerichten durch den Papst, 438 

— der Unterthanen dos DO. ron den weltlichen Gerichten, 
besonders den Fehmgerichten, durch den Papst, 323. 444 
S. 311, 21i 4M. ML 503. 

— ron Diensten, speziell Kriegsdienst, bei einer Belehnung 
durch den OM. ron Lirland, 361 

— Ton Zehnten und sonstigen Lasten bei einer Belehnung 
durch den OM., 293, 

— ron Zinszahlung hei einer Landvorieihnng durch den 
OM., 4. 

begeben mensche s. Nonne. 

bogenenisse, Leiehcnbegängniss, s. Roral, Stadt 

Beglaubigungsschreiben, credencie, credendenbriof, rospoetus, 

Stadtbriofe, tororsicht, 5. IL IL 84. fiL 103. 12L 122. 

134. 302. 332. 34Ä, 353-66. 312. 3S4L 42L 454. 125, 

620 S aiL 565-57. 55JL 58L 691. 656 A. L Vgl. 

Empfehlungsschreiben. Vollmacht. Zeugnis«. 
Begrlbniss, 332. 611. 649. Vgl. Riga, Bratift 
Begrabnissplatz s. Kirchhofe. 

Beifriodo, Anstand, bestant Friede, lantbrrrede, lantvredo, 
Stillstand, trouga pacis, Waffenstillstand. 

— des EBf. von Riga mit Pskow, 85. 

— des Stiftes und der Stadt Dorpat mit Pskow, 125. 

— des DO. mit Polen zu Lencziz, 674. 

— des DO. in Lirland mit Nowgorod, 2. 23. 24. 43 S. 3L 
105. U8, ML Mi 122. 202. 3üL 30L 322. 32L 351. 
S. auch M 20. 2L 28. 13 S. 32, 215 vgl. 280. 384. 411. 

mit Pskow, 2L 22. 102. 600. 

, des Stiftes und der Stadt Dorpat mit Nowgorod, 

421. 425. 423. 453. 

— des OM. ron Lirland für sich und den EBf. ron Riga, 
die Bischöfe ron Dorpat, Kurland, Oesel und die Stadt 
Dorpat mit Nowgorod und Pskow, 470, 480, 495 S. 313» 
500. 524. 625. 

— zwischen den Königen Christoph und Erich ron Däne- 
mark, 234. 239, 

beyczerungo s. Zehrang. 
Bekreuzigung, becruzung, S. Korn. 
Belehnung, infeudado, Verleihung. 

— durch den Papst, 512 8. 380. Vgl. Provision. 

— durch den EBf. Ton Riga, 112. 628 8. 448. 
mit der gesammton Hand, 628 S. 468. 

— — mit dem Recht, Lohngüter zu kaufen, 628 
8. 438. 

— durch den Bf. ron Dorpat nach Mannrecht, 673. 

— durch den Bf. Ton Kurland, 404 vgl. 204. 

— durch den Bf. ron Oesel, 662 § 4. 
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Belehnung durch den OM. rem LiTland, 3. 203. 2ÜL 273. 

28Ü 32L 3llL 3118. 462. 658. Vgl. Befreiung. 
in Vollmacht dos HM., 10- 

— nach dem Recht dor Rittor und Knochta in 

Harnen und Wierland, 282. 

— durch den OM. nach kurischem Recht, 4. Vgl. Be- 
freiung. 

nach livischem Recht, 212. 223. Vgl. Befreiung. 

— — auf Lobengzeit, 5JIL 517. 

— von Vasallen der Bischöfe von Dorpat und Oesel durch 
den Römischen Kg., 2. 450. 

— mit Pfarrkirchen, 300 Tgl. 238. VgL Präsentation. 

— (Lehnwahro) mit Vikarien, L5Ü. 282. 303 TgL 238, 500. 
573. Vgl. bestellinghe. Dorpat, Stift. 

Bitte um — , 5QL 628 S. 468. 
belesen, die Meise an einem bestimmten Altar lesen, 

IM). 506. 
Beleuchtung, lnminaria. 

— Ton Altllren, 12. 222 S. 204. fififl. 654. 

— Ton Kirchen, 511- 649. 

— des hl. Sakraments, 334 S. 222. Vgl. Licht, ewiges, 
beneficia, Lehn, Ton Geistlichen, 222 8. 203. 538 S. 395. 

Vgl. officium, 
collacio, freie Verleihung, Ton — , 502 § 4. 
reservatio Ton — , 502 § 4. 

— occlosiastica cum ot sine cura, 238. 666. 
Bentheim, Graf Ton. 

Beziehungen zum DO. in Preussen, 302. 647. 
Sekret 8. Sekret, 
beraminge s. verramunge. 

Beraubung, 3L 34. 138. 185. 123. 124.12L 214. 225, 212. 

308 Tgl. 352. 4U5 S. 215. 407—400. 543. 642. 645. VgL 

Diebstahl. Soeräuber. 
Borgen in Norwegen. 

Deutscher Kaufmann zu — , '267. 
Borgenfahrer, 3QL 
Bergen auf Rügen. 

Kloster s. Kloster. 
Bergung Ton Sehiffsgiltern, 459. 
berichtung s. Vertrag. 

Borkowetz, berkofszki, s. Gewichte und Maa&se. 
Boschtag, belegen mit, s. Arrestirung. 
Besetzung s. Arrestirung. 

Bosiegelung, Versiegelung, 188 S. 125. 22L 20£L 215 S. LS2. 
322. 330. 333. 340. 352. 302. 314. Ü32. 533. 50£L 5Ö9 
S. 442 A. g. «16. 630. Vgl. Briete, besiegelte. Sekret. 
Siegel. Vortrag. 

Besoldung, 521 . vgl. Sold. Zohrung. 

Bestätigung s. Konfirmation. 

Bestatigungsbriefe ttbor die Rigaseh o Kirche s. Provision, 
bestant s. Beifriede. Geleit, 
bestellinghe bei einer Vikarie, 282. 
besteltnisse, Angriff, Nachstellung, 628 S. 468. 
betoiding *. Vortrag. 

Betrug, 222 § 8. OLL Vgl. Siegel auf Waaren. 

beTel, boTelingo, boTelunge, 512. 637. 8. Instruktion. 

Vollmacht 
Bevollmächtigter s. Vollmacht. 
Bezahlung: s. Zahlung. 
Bezeugung s. Zeugnis». 

Biber, Biberjagd, s. Handelsartikel, Rauch- und Leder- 
waaren. 

Bier, Hausbier, ooTent, Schiffbior, Tafelbier, s. Handelsartikel, 
liihurono, L 

bildo unserer lieben Frau, Marienbild, a» Kire.hongerätb. 
binnen junefrowen im Brigittinerkloster bei Roval, 582. 

VgL butens uster, IL 
Bischöfe i Prälaten. 

Bischofsgewand (gewat) a» Kleidung, geistliche. 

Bischofshut s. infole. 

Bittbriefe s. Empfehlungsschreiben. 



bywege. LL 44. 4L 

Blechhandsebuhe s. Waffen. 

Blechharnisch s. Harnisch. 

bleyant s. Handelsartikel. 

Blide, bloide, s. Waffon. 

BlidenmeUter, bleidenmeister, s. Handwerker. 

Blut, heiliges, zu Wilsnack, s. Pilgerfahrt. 

bodden, Bottiche, s. Oerath. 

Bodmerei, lüL 123. 10L 474 § 7. 515 § 4. 

boech, Ring, s. Schmucksachen. 

Böhmen. 

Beziehung zu Nürnberg, 646. 
Bojaren s. Litauen. Nowgorod. Polozk. 
boldik s. Handelsartikel, 
holte n. Gewichte und Maasse. 
Bolwork eines Hafens, 532. 
borchsokyngo s. Burggebiet. 
Borghandel s. Brügge. 

Boten, 422. 432. 4Z2 S. 334. 500 S. 353. 512. 514. 520 

S. 383. 526. 540. 552, 50L 510. S. PR. 
— , laufender, 624. S. Lüufor. 
Botenlohn, 538 S. 325. 583. 

Botschaften, Gesandtschaften, ambasiaten, ambasiatore«, De- 
putirte, Sendeboten, 2g, 22. 43. 88 Tgl. 2L 1ÜL 102. 
HL 112. HL 135. 130. 148, 153. 123. 125. 218. 232. 
liM. 233. 201. 355. 323. 425 S. 210. 412. 42L 425. 410. 
424. 422. 482. 512. 515 § HL 510. 518 S. 37ü GfiL 5LL 
575. 591. 631. 632. 

— des P. Eugen IV. an den Reichstag Ton Frankfurt in 
der Kirchen frage, 224. 

— des P. Nikolaus V. an den HM., 552, 504. 502. 587. 
616. 636. 640 S. 482. 646. 

— Felis V. und des Konzils Ton Basel an den HM. und 
die proussischen Prälaten, 32L 323 Tgl. 350. 

— des Ebf. Ton Riga nach Rom, 415. 422. 

an den OM. Ton LiTland, 22. 102. 

an den Römischen Kg., 220. 414. 

an den GF. Ton Litauen, 22 Tgl. 22. IQSL 

zum Reichstag tou Frankfurt in der Kirchenfrage. 

224. 220. 

S. unten Botschaften des HM., des Elokts Sil Tester u. s. w. 

— der Prälaten, Kapitel und Ritterschaften der Stifte Riga 
und Dorpat an den OM. Ton LiTland, 123. 

— des Kapitels Ton Riga nach Rom, *71. 500 S. 353. 512. 
542. 540. 542 S. 404. 588. 660. 

an den Bf. Ton Lübeck, 444 S. 31L 44S S. 313. 

an den Römischen Kg., 442 Tgl. 444 S. 311, 4M S. 313. 

an den Kg. Ton Polen, 4 47 

— des Kapitels und der Ritterschaft des Erzstifts Riga an 
den HM. und den Elekt SilToster Stodewescher, 548 
S. 405. 5j$L 52L 578-80. 634* 687. 588. 

an den OM. von LiTland, MS S. 40&. 55L 569. 

S. oben Botsch. der Prälaten u. s. w. der Stifte Riga 
und Dorpat an den OM. Ton LiTland. 

— dos Bf. Ton Dorpat an den OM. Ton LiTland, 22. 1LÜL 
an den GF. Ton Litauen. 211 TgL 22. 102. 

S. oben Botsch. der Prälaten n. s. w. der Stifte Riga 
uud Dorpat an den OM., ferner unten Botsch. de« OM. 

— des Kapitels Ton Dorpat s. oben Botsch. der Prä- 
laten u. s. w. der Stifte Riga und Dorpat an den OM. 

— des Bf. Johann Kreut Ton Oesel nach Rom. 643. 644. 

S. unten Botsch. des OM. 

— (beabsichtigte) des Bf. Ludolph Ton Oesel an den HM., 
457. 400. 

— des Bf. Ludolph Ton Oesel an den OM. Ton Livlami, 
215 Tgl. 23L 232 TgL 24*1 

an Kg. Karl Ton Schweden, ßl8 S. 377. 

— des Bf. Ton Ennland nach Rom, 422. 

— der preuasiachen Prälaten s. unten Botsch. des 
HM. u- a. w. an das Kapitel und die Bitterschaft des 
Erzstifts Riga. 
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Bot.< haften des HM. nach Rom, 208. 21A 220. 235—40 Tgl. 

220. 2Q4L Mi S. 225. 402. 413. 4M S. 324, 5JIL 

an den Bf. Ton Ennlaud. 602. 657. 

an den OM. von LiTland, 102. 40L 4M 030. 

an den Römischen Kg., 2QL 238 Tgl. 27JL 24ü S. ML 

289. 325. 520. 

an den Kanzler des Römischen Kg. Kaspar Schlick, 2M. 

an Kg. Christoph Ton Dänemark, 

an Kg. Christoph Ton Dänemark und Markgraf Hans 

Ton Brandenburg, IM. 

an Kg. Christian Ton Dänemark, 012. 620. 

an die Ritthe der 3 skandinavischen Reiche, 440 S. Hl 4. 

an Kg. Erich auf Gotland, ML 

an den GF. Ton Litauen und Kg. Ton Polen, 20. 

22. 45. 1ÜL 102. 110. 120. S. 102. 190—96. 205. 200. 

•-■14. 209. 401. 402. 4u5 S. 224. 4ütL Hü 11L 4M 5M 

S. 4L£i. 547- 5511. 5ßlL 5liL 5LL 57JL 5IL 597. 

an die Kurfürsten, 240 S. 103. 

an den Herzog Ton Burgund. 130. 

nach Holland, 212 Tgl. 21K 

nach Brügge zur Verhandlung mit den Holländern, 

252. 254. 25IL 2ÜL 2112. 2Ü5 vgl. üi 
nach Köln zur Verhandlung mit den Holländern, 

,146. 352. 305. 325. 022. 382. 

— — nach Bremen zur Vorhandlung mit den Holländern, 515. 
zu den Hanse tagen in Lübeck und Bremen, 333. 638. 

— — nach Lübeck. 333. 

zum Reichstag Ton Frankfurt in der Kirchenfr.igo, 

238. A. 2. 241 S. lflL 2ÖL 224. 220. 

— des HM., des Elekts Silvester Stodewescher und der 
preußischen Prälaten an das Kapitel und die Ritterschaft 
des Erzstifts Riga wie an den OM. Tun LWland. 551. 
553. 655—57. 552. 505. 502. 

— de« Komthurs Ton Memol nach Samaiton, 180. 

— des DM. nach Wion, 039. 

— des OM. Ton LiTland an den HM., 22. 43. 122. lü IM. 
2QL 232 Tgl. 20L 240. 300. 304 Tgl. 305, 3063 309, 314, 
343. 345. 34L 515,. 518. 512 S. 322. 520 S. 3ä2. 530. 533. 

an den GF. Ton Litauen und Kg. tou Polon, 22. 

•2£L im. 196—98. 205. 200. 214. 4QL 4J1L 
nach Nowgorod, 43. 

— des OM., des Bf. Ton Dorpat und dor Stadt Dorpat 
nach Nowgorod, 42L 

— dos OM. und des Bf. Johann Kreul Ton Oesel an Bf. 
Ludolpb Ton Oesel, 645 Tgl. 562, 56JL 586. 

— des OM. und der Stadt ReTal an Kg. Christoph Ton 
Dänemark, 2fiL 264. 202 Tgl. 225. 

— dm Römischen Kg. zum Reichstag Ton Frankfurt in der 
Kirchonfrago, 214. 

— des Kg. Erich auf Gotland an den HM., 5LL 

— der Landrichter auf Gotland nach ReTal, 312 Tgl. 341. 

- des GF. Ton Litauen nnd Kg. Ton Polen an den EBf. 
Ton Riga und Bf. Ton Dorpat, 24 22. lu2_ 

an den HM., 20. 2L 28. 45. ML LLO. 122. 193—98. 

214. 220. 2flfl. if» 405 S. ^>7f\ dfM 410 417 
426. 550. 5011 574—76. 

an den OM. Ton LiTland, 20.22. 22. ML IM. 4ÜL 4M 

nach Nowgorod, 20. 2L 28. ML 

- — nach Pskow, 413, 

- der Litauer an Herzog Georg Lugwenowitch Ton Now- 
gorod, 180. 

- des Herzogs Michael Sigmundowitsch an den HM., 
3Z&. 382. 

- des Statthalters ron Polozk nach Riga, III. 

- dos Kg. Karl Ton Schweden an den HM., 482. 655. fl5tf. 

- — zum Tage Ton ReTal, 510. 

- der Kurfürsten an [P. Eugen TV., das Konzil Ton Basel 
nnd] den Römischen Kg., 2QL 

- des Markgrafen Hans Ton Brandenburg an den HM., Ififl 

- des Herzogs Ton Burgund und Raths toii Holland an 
den HM., 414. 422. 515 S. 308 A. 2. 



Botsehaftondea Herzogs von Hurgund und der Holländer U.S. w. 
nach Bremen zur Verhandlung mit den Preussen und 
Livländern, 515. 

— des Raths Ton Holland an den HM., 340 Tgl. 375, 420. 

S. oben Botsch. des Herzogs Ton Burgund. 

— dor Holländer u. s. w. nach Brügge zur Verhandlung 
mit don Pretusen und LiTlUndern, 295. 

— — nach Köln zur Verhandlung mit den Preussen und 
LiTlandorn, 305. 325. 322. 382. 383. 383, 420. 

S. oben Botsch. des Herzogs Ton Burgund. 

— der Ritterschaft des Erzstifts Riga an den HM. und 
den Elekt SilToster Stodowescher s. oben Botsch. des 
Kapitels und der Ritterschaft dos Erzstifts. 

— — an den OM. Ton Li vi and s. oben Botsch. dos Kapitels 
und dor Ritterschaft des Erzstifts. 

— der Ritterschaften der Stifte Riga und Durput an den 
HM., 102. 

an den OM. Ton LiTland s. oben Botsch. der PrÄ- 

laten u. s. w. der Stifte Riga und Dorpat. 

— der Ritterschaft Ton Harrion und Wiorland an den DO. 
in Lirland, 24 Tgl. 23. 

— dor Inländischen Städte nach Brügge zur Verhandlung 
mit den Holländern. 333. 

— — nach Nowgorod, 503. 5üü 

zur Tagfahrt mit Nowgorod in Narra und Nienslot, 

402 A. L 475 480. 502. 503. 

— Rigas an den EBf. Ton Riga, 315. 628 S. 402 A. 2. 

— — an don OM. Ton LiTland, 88. 118. 

an den (3 F. Ton Litauen, 114. 315. 33L 322. 

nach Polozk, 222. 280. 

— Dorpats an den OM. Ton Lirland, 118. 

S. oben Botsch. des OM. 

— RctsIs an den DO. in LiTland, 15. 24. 32. 38. IIS. 
322 S. 269, 220 A. L 

nach Brügge zur Verhandlung mit don Holländern, 2iiL 

an Hans Troiden, 52. 230, 

S. oben Botsch. des OM 

— Narras nach ReTal, 82. 

— Livlands und Preussens nach Kopenhagen zur Ver- 
handlung mit don Holländern, 112. fay 

— Danzigs an den nM., 81 S. 53. 405 S. 225. 630 S. 423. 

— der Hanse an den HM., 638. 

— — nach Nowgorod, 508. 

— Lübecks an die Inländischen Städte, 502—505. 508 
Tgl. 503. 

nach Nowgorod, 503. 505 TgL 504. 5DJL 502. 503. 

— der wendischen Städte an Kg. Erich auf Gotland, 1H7. 

— dos deutschen Kaufmanns zu Brügge an don HM., 038. 

— Nowgorods an den EBf. Ton Riga und Bf. Ton 
Dorpat, 2L 

an den DO. in LiTland, fl. 15, 20. 23. 24. 22. 43. 

mr. 100 ii« 

an Kg. Christoph Ton Dänemark, 200 Tgl. 232, 209. 

— — an den Kg. Ton Polen, 410. 

— des Horzogs Georg Lugwenowitsch Ton Nowgorod nach 
Preussen, 224. 

— Nowgorods und Pskows an don OM. ron LiTland, 470. 

— Pskowi nach Nowgorod, 51 A. 2. 

Vgl. Instruktion. Tag. Vollmacht, 
bowttelergesell, Beatler, s. Handwerker. 
Brachsen, bressem, s. Fische. 
Brandenburg, Markgrafen ron. 
Beziehungen zum Papst, 592. 643. 

— zum Stift Oesel, 51H. 612. 520 Tgl. 530, 531. 553, 
570. 572, 592, 643, 645. 

— zum DO. in Preussen, IM. 20L 202. 200, 2ML ML 
5M 512 Tgl. 520, 630, 531, 553, 570, 572. 640. Vgl. 
Botschaften. Instruktion. 

— zum DO. in LiTland, 518. 520 Tgl. 522. 

— zum Römischen Kg., 520. 572. 

— zum Kg. Christoph Ton Dänemark, IM. 20L 202. 2M. 
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Brandenburg, Markgrafen Ton. 
Beziehungen zu Nürnberg, 646 vgl. 665. 

— su Nowgorod, lßlL 

Botschaft des Markgrafen Hans s. Botschaften. 
Brandschatzung, 2L iL IM. 122. 2LL 313. 325, 4M, 645. 
Braunsberg, Bf. Ton, s. Ennland. 
Braunst hwpig, Herzoge Ton. 

Beziehungen zum Papst, 643. 

— nun Stift Oesel, 512, 512. 521 Tgl. 530, 531, 553, 
570 572 643 645. 

— "zümTTÖ. in Pre nagen, 518. 512 Tgl. 520^ 530, 531, 
553, 570, 512. 

— zunTDO. in Livland, 51R 570 vgl. £72, 

— zum Römischen Kg., 520, 522. 

— an Riga, Grosse Gilde, 424. 
Bremen, KrMtift 

Beziehung /um Erzstift Riga, Ml S. 31L 4411 S. 1L2. 
-, Stadt. 

Beziehungen zum DO. in LWland wegen der Komthorei 
DO. in Bremen, 162. 

— zu Holland, 474 § L 

Der Rath als Vermittler im Streit zwischen den Hol- 
lfindern einer- und den Proassen und Livländeni 
andererseits, 515. 
Komthurei DO., 162. 211. 
breezc s. Schmucksachen. 

Briefe, Schreiben, Schriften, litterao, mlssiva, vielfach. 
— , aus einander gesi :hnittene (Zertor), 474. S. Zettel. 
— , besiegelte, 122. 142. 120. 8. 102. 21L 2112 § L IL 225, 

841. 242. 252. Lü 1ZI. 522. 542 S. 404. 622 § IL 542. 

570. 512. 586. Vgl. Besegelung. Sekret Siegel. 
— , bewerliche, Beweisschrift, Notariatsinstrument, 623. 
— , Königs-, 62. 

— , nackender, s. DO. in Livland, Bezieh, zu Riga. 

— , offene, 7Ü. 92. 92, 212. 2QS, :J5L lüL 520 S. 282. 583, 

584. 586. 
— , offene, besiegelte, 312. 35L 

— (litterao) teatimoniales, 524. 

Vgl. Beglaubigungsschreiben. Bullen, cerat. Empfeh- 
lungsschreiben, Instrument. Konzept. Kreuzbrief. 
Notftxiatsinstrumont. Nottel. ObÜgatiotisbrief. Ori^ina]- 
urkunde. Papierurkunde. Pergamonturkundo. Pfand- 
brief. Provision. Quittung. Rentebrief. Schuldbrief. 
Sendebriefe. Transsumpte. Vollmacht Wider- 
ladungsbriefo. Zottel. Zwangsbrief. 
Briefkammer s. DO. in Brausten. 
Brigittlner s. Kloster. 
Bronkhorst und Borkoloo, Herr Ton. 

Beziehung zum DO. in Proassen, 647, a, 
Brot Herrenbrot, s. Handelsartikel. 
Bruch, brock. 

Belohnung mit — als GutazubohOrung, 351. 
Bruderschaft des DO. t. Gesellschaft Schweden. Wiborg, 
Hauptmann auf. 

— der Grossen Gilde in Riga s. Riga, Gilden. 

— s. Vikarien. 

Brüche (Geldstrafen), broke, Busse, POn, iL 
Drohung mit — , 188 S. 124, 125. 220, 282. 225 § iL 
32L 322. 410. 515 § L 
Brüder dos DO. 8. DO. in Preussen und LWland. 
— , gemoine, der Gilden in Riga s. Riga, Gilden. 

— s. Mönche. 
Brügge, 

Borghandel in — , LliL 
Rath, 4M. 
Siegel s. Siegel. 

Deutscher Kaufmann zu — , 2L ML 67, 95, 102. 1QL 
112 Tgl. 125. 122. 122. LliL IÜL 250. 267. 
Aelterleute, iL 122. 133, 254. 638. S. PR, Aelter- 
laute. 

Beziehungen zum HM., 638. Vgl. Botschaften. 



Beziehungen zu den livlandisehen Städten. tiL 25. 117. 
125. 

— zu Reral, 1ÜL 122. lfiL 

— zu Danzig, 22. 4L 102. 122 vgl. 132. 

— zu einigen Burgern von Danzig, 142. 

— zur Hanse, 52. 

— zu Lübeck, 250. 

— zu DWmude, 85. 

— zu den i Loden tob Flandern, 638. 

— zu Spanien, 52. 
Botschaft n. Botschaften. 
Inländisches Drittel, 117. 135, 
Klcrk s. I'R. unter Johann Swin. 
Siegel s. Siegel. 

brüst s. Waffen. 

Buch, Bücher, bok, s. Kirchongeräth. Lübeck, Stadt. 
Riga, Stadt 

— (Statuten) des DO. a. DO. 

— des OM. Ose s. DO. in LWland. 
Buden, 22. 

Büchsen s. Waffen. 
Büchsenschützen, 320. Ü5. 347. 
Büchten steine s. Waffen. 

Bündnis« des DO. mit dem GF. Switrigail Ton Litauen, 
225 S. 182, 

— (Friede) des DO. in LWland mit dem Kg. Christoph 
von Dänemark gegen Nowgorod, 2QL 228. 225. 220, 

— der Stadt Riga mit Litauen, 500. 

— Nowgorods mit Pskow, 325. 354 vgl. 342. 

Bürger s. Dänemark. DO. in Livland. Preussen. Riga, Stadt 
Bürgermeister s. Oesel, Stift. 
Bürgernahrung, 515 § 2. 

Bürgschaft, borgeschafft, borchtucht, horgertucht, 2L fLL 51 
S. 54. 84, 122. 122. 145, 148, 122 S. 125, SIL 228, 
32U. :mL 42sL 522 Tgl. 522. 520, 538 S. 31LL 552. 587. 
661. 665. Vgl. Terwissinge. 
Bnllen, päpstliche, Briefe, litterao, litterao apostolicae, scripta 
apostolica, vielfach. 

offene — , 612 S. Ü5L 

verschlossene — , 5IH 

Appellation gegen — s. Appellation. 

Ezokation von — , 511L 54li S. 4110, Vgl. Prozess. 

— dos Konzils Ton BaW vgl. Konzil. 

— , goldene, des Kabers Ludwig, 2ü8 S. 131L 
— , goldene, des Kaisers Sigismund s. Siegel. 

— des DO. (Konventsbulle) s, DO. 

— Karolina, 249. 

Bullcnregistor dos Konzils Ton Basel g. Konzil. 
BuLlenschroibcr dos Papstes s. Papst 
Bund, preusBischer, 242. 385, 

Burggebiet (borchsokynge) s. OR. s. v. Kirchholm. Kitau. 
Burgund, Herzog von. 
Beziehungen zum HM., 268, 2ÖL 4JS, 

wegen dos Streits der Holländer u. s. w. mit den 

Preussen und Livl&ndern, 8L 122. 22L 377. 382. 383. 
298, 420, 440. ÜL 442. ÜSL 424, 477. 808. 627. 648. 
660. Vgl. Botschaften. Instruktion. Vertrag. 
— zum Streit der Holländer u. s. w. mit den Preussen 
und Livländern, 222 S. 123. 285. 322. 515, Vgl. oben 
Bezieh, zum HM. 
Geleit für die Preussen und LWl&nder in Holland, 
Zoeland und Friealand, 142 vgl. 222 § 9. 342. 
442. 443. 515 S. 372^ LiZIL 
Hof, 425, 

Räthe, Öl S. 55. 342. 44L 446 S. 314, S. FR., 

Beamte. 
Botschaften s. Botschaften. 

BU-Srh. 

Belehnung mit — als GutnubehOrong, 351. 
Bus.se s. Brüche. 
Butter ä, Handelsartikel. 
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C. a. K. 

calices s. Kelche, 
Camerino, Bf. von. 
Beziehungen »um Papst, 34-S. 
Legat io Polon und den Ordonslanden, 472, 

— xum Bf. Johann Kroul von Ossel als Einsammler des 
Peterspfennigs in Preussen, 613. 

- xu Polen, 422 S. 32a A. L S. Bei. zum Papst, 
eantieus s. antiphona. 

rapitanoi s. Dänemark, 
cedele, cedula, *. Zettel. 
ccn»nren, geistliche, s. Straf™, 
cerut, Bri<)funi»:hii(r, HQtL 55L 
-, Brief, 628 S. 420. 
certincacie. 135. 152. 
Cilli, Graf von. 

Beziehung xu den Ungarn, 240. 
Cisterzienser s. Kloster. 

clausula, Theil einer Schrift, Artikel, Punkt, 230. 2£hL ML 

422. 425 S. 345. 599 S. 442 A. g. 
— , Bedingung, Vorbehalt, 444 S. 310. 52Ü. 
collacio s. beneficia. 

collocten, am Altar abgesungene Gebete. Läü S. ÖL 2111 

S. 202, 203. 35L 
commendacie, Gebet Mir Verstorbene, 207 S. 2M. 
commendatonw ». Gebietiger. 
commtaio, 25L 2ffiL 418. 

päpstliche — und Bullo sollo ihrer Jurisdiktion nicht 
kraftlos werden noch experircn (verlustig gehen), 057. 
corpus dominicum, 51L 649. Vgl. Leichnam, heiliger. 

Sakrament. 



D. 

Dänemark. 
Anwälte, 215. 290. 
Bauern. 225, 

Bexiehungen zum Papst, 25L ÜQä, 51S S. 32L 503. 

— zum Enwtift Riga, 232 S. 152 vgl. 232 S. 163, 232, 

— xum Stift Dorpat, 232 S. 152 vgl. 232 S. 16JJ, 

— xum Stift Oesel. 231 S. 15fi vgl. 232 S. ÜLi 251. 
2fiL 252. 265. 258. 613 S. 228. 593. Vgl. Schirm- 
herrschaft. 

— zum DO. in Preussen, lfifL 211 vgl. 200. 212. 232. 
235. 222 S. 152. 2ßlL 215. 1L8. 352. 442 S. 314. 518 
S. 37g, 612. 620. 634. 637. 656. 656. Vgl. Bot- 
schaften. Instruktion. 

— zum DO. in Livland, lfifi. 2ÖL 21L 2fiL 252. 254. 
20Ü. 2Ü2, 215. 22£L 012. 020. 642. 055. 056. Vgl. 
Botschaften. Bündniss. 

— znin Kg. Erich, 166. 201. 204. 200. 268. 209. 560. 
612. 634. Vgl. Beifriede. Tag. 

— (Kg. Christians) xu Norwegen, 612. 

— (— ) zum Kg. Karl von Schweden, 432. 518 8. 328. 
550. 612. 620. 623. 634. 642. 655. 656. 

— zum Markgrafen Hans von Brandenburg s. Brandenburg. 

— znm Herzog von Pommern-Stettin und der Stadt 
Stettin, 155. 

— zu Harrien und Wierland, 655. 656. Vgl. oben Bez. 
zum DO. 

— zu Kcval, 254 vgl. 25L Vgl. Botschaften. 

— zu Danzig, 500. 518 S. 378. 

— zur Hanse, 172. 17:). 655. 

— zu Lübeck, 3LLL 0:.5. 

— zu Nowgorod, 150. 211 vgl. 200. 232. 206, 209, 215 
vgl. 258. 220. Vgl. Botschaften. BUndniss. Getreide. 
Grenze. Handelsverbote. 

— des Provinzial* [eines Mönchsordens] in Dänemark zu 
Reval, 432 S. 332 A. L 



Beziehungen Kg. Erichs 8. Gotland. 
Bürger, 276. 

capitanei, Hanptleuto, 25L 215. 

Gerücht von der Entweichung Kg. Christophs aus seinen 

Landen, 314 vgL 31Ä. 
Grafen, 275. 

Hauptleute s. oben capitanei. 
Herren, 225. 

Hochzeit des Kg. Christoph mit Dorothea, Tochter des 

Markgrafen Hans von Brandenburg, 1ÖJL 
Rath (Reichsrath), 4M S. 314. 
Räthe, 225. 620. 
Ritter und Knechte, 275. 
Schlosser, 612. 

Sekret dos Kg. Christoph s. Sekret, 
Tod des Kg. Christoph, 445 S. 514. 
Wahl und Krönung Christians L 482. 
Danzig. 
Aelteste, 81 S. 53. 

Artushof s. unten Bez. zu Holland und OR., Danzig. 
Beziehungen zum HM., 8L 325. 405 S. 225. 424. 500. 

636. 638. S. auch 425. 423. 634. 660—52. Vgl. 

Botschaften. 

— zum Pfundmebter DO. in Danzig, 255. 25L 

— zum Grossschäffer DO. in Königsberg, Iii vgl, Aiii. 4M, 

— zum DM. wegen der Schuld dos OM. von Livland 
an ihn, 20 vgl. 212. 252 vgl. 255. 228. 455 vgl. 455. 
iliL 423. 052 vgl. 650, 651. S. auch 439, 5üL 634. 

— zum OM. von Livland, 252 vgl. 255. 228. 425 vgL 
453. 450. 492. 646 vgl. 630, 636, 6*1 S. 482, 650—52. 
S. auch 10, 212. 432. 50L 634. 

— zum Komthur von Windau, 4r>9. 

— zu Dänemark a. Dänemark. 

— zum Kg. Erich auf Gotland wegen der Räubereien 
seiner Ausliegor, 405 S. 225. 

— zu Litauen und Polon wegen des freien Handels der 
litauischen und polnischen Kaufleuto mit anderen 
Gästen in Danzig, 45 vgl. 574, 5_7jL 

— zum Hauptmann von Jung-Leslau, 210, 

— zu den livl&ndischen Städten, 18L 

— zu Riga, 21L 545. 

— zu Dorpat, 635. 

— zu Reval, 5^8fl.l02.11Lmmi4L152. 227. 
222. 458. ihn 

— zu Pernau, 115. 

— zu Windau, 452. 

— zum deutschen Kaufmann in Brügge s. Brügge, deutsch. 
Kaufm. 

— xu England wegen der Wegnahme von Danziger 
Schiffen. 634. 

— zu Holland, Zoeland und Friesland wegen der Weg- 
nahme der Bayenflotte, 2L 22. 62, iL äfl vgl. 102. 
145.222.330.350.352.365.325. 424. 515 § 4. S. auch 
112. U5. 132. Vgl. Arrestirung. Bürgschaft 

Verbot dos Besuchs des Artushofes und dos Handels 
daselbst für die Holländer, 222 § 2. 340. 421 § 4. 
515 § Z. 

Gäste s. oben Bez. zu Litauen. 

Gemeinde, 352. 

Kaufleute, 480. 

Rath, 152. 212. 228. 350. 45?L 480. 493 A. L 502. 634. 

636 S, 4Ii 050. 651. 
Rathssendeboten s. diese. 
Richter und Schöffen, 152. 

Gericht der — , 152. 
.Schiffer, 636 S. 428. 

Schöffen, Schoppen, scabini. 81 S. 53. 89. 643. 635. S. oben 
Richter. 

dele, dickes Brett, Planke, &5jL 561. 

Denare s. Münzsorten. 

Denkelbuch s. Dorpat, Stadt. Narva. 
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Dcputirte s. Botschaften. 
Deutsche s. Livland. 
Deutechor Orden (DO.). 
Beziehungen zum Papst, HCL 203. 213 Tgl. 232 S. IM. 

224. 323. 342. 4£L ifi£ S. 345, 533. 642 S. 103. 653. 

Vgl. Befreiung. 

— zu den Komischen Königen und Kaisoni, 140. 208. 
213. 2LL 232. 222 § 6. 342 S. 235. 533. Vgl. 
Bcfrfiuiitr- 

Buch, Statuten, 208. 21ü. 2UL HL 400. 133 S. 345. 594. 

— , rovidirtes, 210. 324. 594. 

Bullo, Konventsbulle, s. Siegel. 

Gobietiger, commendatore«, 594. 

Gesellschaft s. Gesellschaft. 

Gesetze, 210. 314. 

Habit, 595. 598. Vgl. unten Kreuz. Mantel. 
Häuser, 653. 

Kreuz, schwarzes, 028 S. 1ÖJL Vgl. oben Habit und 

unten Mantel. 
Mantel, 382. Vgl oben Habit. Kreuz. 
Nottel. 

nach der — boten, sie losen und gebrauchen, 695. 
Privilegien, Freiheiten, Gerechtigkeit, 140. 180. 208. 213. 

203. 224. 28£L 202 § 0. 323. 342. 444 S. 31L 

422. 4SI 405 S. 345. 530. 541 S. 403. 5UL 053. 

Vgl. oben Bez. zum Papst und zu den Römischen 

Königen, ferner Konservatore. 
Bestätigung der — durch den Römischen Kg., 283. 
Regeln, 210. 
Deutscher Orden (DO.) in Preusseu. 
Amtleute, 418. 615. § 5. 
Beamte, 242. 440. 

Beziehungen zum OM. und DO. in Livland, 20. 27—29. 
32 A. L 34. 43. 43. 10L 100. 110. 120—28. 100. 
169—71. 195—8«. 2QLL 2ÜL 2Q£L 208—13. 215. 220—22. 
228. 235. 232 8. 150. 238-40. 242-45. 247, 242. 
280- 03. 203. 200. 274-70. 283. 280. 204. lilUL 3ÖLL 
303. 304. vgl. SQäL 300. 302. 300. 310. 312. 314. 313. 
325. 320. 333. 333. 338. 343. 345. 342 vgl. 353. 33L 
367—69. 361. 333. 3I1L 323. 320. 328. 320. 385. 303. 
305. 4QL 405. 407—12. 414. 415. 417—19. 420. 428. 
43Q. 432. 433. 436—38. 4M S. 310, SIL 440. 441. 
451—453. 450. 452. 400. 403. 4M. 400. HZ. 413. 480. 
482—85. 48» im 4P.3 dflfr 500. r.ini. r»n7 r.19 nu 
510. 518. 510 S. :^7» 520 S. 332. 323. 524. 03<L 3iL 
533. 534. Q3S. 340. 542 S. 4jj3. 4üL 343. 551—53. 
556. 659—61. 505 vgl. 504. 502. 500. 520. 522. 524. 
f>S0. 587. 597. 600—007. 609-14. 016. 617. 019. 620. 
621. 023. 024 S. 403. 025. 029. 630. 034. 036. 637. 
639. 640 S. 482. 641—43. 646. 650. 659. 660. 006. 
008. Vgl. Botschaftern Geleit. Instruktion. Tag. 

— zu einzelnen livländischen Ordensbeamten: 
zum Landmarschall, 38. 245. vgl. 242 S. Uli. 
zum Komtbur von Goldingen, 100. 010. 
zum Vogt von Grobin, 42B. 

zum Komthur von Roval, 34k 432. 622. Vgl. Botach. 
d. OM. an den HM. 

— zu den livländischen Prälaten, 541 S. 403. 524. 

— zum Erzstift Riga haupUKchlioh wogen der Voreini- 
gung desselben mit dem DO., 208. 213. 230. 232. 230. 
24t) 203. 274. 27H. 233. 230. 300. 3S3. 400. 415. 493 
431—36. 444. 443. 443 S. 313. 442 vgl. 432. 4J1L 
471—73. 42Z S. 334. 4SZ vgl. 400. 40L 405 vgl. 500. 
403. 333. 312. 3LL 313 S. 370, 33L 322. 323. 324L 
530. 538—40. 642. 544. 546—48. 551—61. QS4. 333. 
502. 524. 520. 520. 580. 583. 584. 587 - 89. 696. 
596. 598. 599. 610—20. 623—25. 628—30. 634. 030. 
639—41. 043. 646. 600. Vgl. Botschaften. Gelöbnis«. 
Instruktion. 

Visitation des Erzstift« durch den DO., 208 vgl. 213, 
230. 237, 283, 409, 415. 



Die Herrschaft Aber die Stadt Riga betreffend, 203. 
213. 230. 283. 2fiiL 300. 414. 415 vgl. 422. 412. 
548 S. 400. 

Beziehungen ziu Ritterschaft dos Erzstifts, 102. 34ÜS. 403. 
551 vgl. 55a 555. 550 vgl. 552. 550. 502. 520. 38t» 
vgl. 688. VgL Botschaften. Instruktion. 

— zum Stift Dorpat, 248. 312. 404. 540. 3ÜL 

— zur Ritterschaft des Stifts, 102. Vgl. Botschaften. 

— zu Friedrich v. d. Rope, 10L 102.215. 22L 222. 233. 
243, 233. 344. Vgl. Geleit 

— zum Stift Kurland, 120. 330. ML 332. 

Visitation dos Stifts durch den DO., 203. 

— zum Stift Oosel, 82. 128. 100-02. 105, 100. 200. 
201. 215. 220—22. 23L 234. 235. 238—40. 20L 232. 
200. 306, 300. 312. 313. 300. 301. 412. 414 vgl. 415. 
423. 432. 452. 460—64. 482—80. 4Ü>L 303. 512. 513, 
518—20. 530. 531. 638. S. 305. 543. 343 S. 400, 333. 
502 § IL 668—70. 522. 623. 643-45. 664. Vgl. 
Botschaften. Schirmherrschaft. 

— zum Bf. Johann Kreul als Einsammler des Ablass- 
geldes zur Vereinigung der Griechen mit der Romischen 
Kircho und des Peterspfonnigs in Preussen, 302. 308 
vgl. 35JL 413. 402. 513. 508, Vgl. Ablassgeld. Peters- 
pfennig. 

— zum Bf. von Reval, 4fl1. 

— zu Harrien und Wierland (Käthe und Ritterschaft), 
244 vgl. 247 S. 102. 282. 482. 484—80. 656. 

— zn Hans Parenboko, 224. 234. 242—45. 242 S. 102. 
432. 438, 440. 3Q1, 54L Vgl. Geleit. 

— zu den livländischen Städten: 
zu Riga, 105. 585. 638. 

Wegen der Herrschaft über die Stadt s. oben Bez. 

zum Erzstift. 
zur Grossen Gilde daselbst, 585. 
zu Dorpat, 105, 038. 

zu Reval, 32 A. L. 105, 305 S. 288 A. 2. 482. 484 - 86. 

638. 665 S. 409 A. 2. 
zu einem Revalenser, 302. Vgl. Geleit. 

— zum DM., 210. 212. 200. 304. 322. 304. 305. 430 
vgl. 451, 45JL 420. 403, 502. 512. 510, 524. 520. 530. 
034. 050. 051 vgl. 052. 068. 

— — wegen der Statuten Werners von Orseln, 374. 
400. 422. 561. 689. 594. 029. 030. 039. 041. 057. 059. 

— zum Landkomthur von Biesen, 490, 

— zum Landkomthur von Bötzen (an der Etscb), 328, 
430. 008. 

— zum Landkomthur im Elsas», 008. 

— zum Landkomthur (Komthur) von Koblenz, 066. 
S. auch 352. 

— zum Landkomthur von Oesterreich, 210. 370. 668. 

— zum Komthur von Bötzen, 430. 

— zum Komthur von Mergentheim, 322. S. auch 333, 

— zum Komthur von Nürnberg, 200. 523. &19. 

— zum Hauskomthur und Spittler von Nürnberg, 333. 

— zu den preussischen Prälaten, 130. 242 vgl. 218. 240. 
333. 37_L 3Z3. 343 S. 400. 333. 332. 657. 

— zum Stift Krmland (Breunsberg, Heils borg, Frauen- 
bürg), 355. 322. 422. 423. 544. 540 S. 400. 342, 553, 
665 vgL 552. 502. 618. 657. Vgl. Botschaften. 

Besetzung von 2 Kanonikaten durch den HM., 415, 
444. S. 311. 312. 445, 510. 

— zum Bf. von Kuhn (Kulmsee), 552. 596. 

— zum Bf. von Pomesanien, 180. 

— zum Bf. von Samland, 555, 

— zum Vogt des Bf. von Samland, 504. 505, 502. 

— zur preussischen Ritterschaft (lande), 130. 218. 217. 
249. 252 vgl. 254. 280, 340, 443 S. 314 vgl 44L 
48L 640. S. auch 202 § B. 

— zu den preussischen Städten, 130. 218, 241 242. 232. 
254. 2*3. 343. 420. 440 S. 314 vgl. 44L 424 S. 330. 
4£L 040. S. auch 232 § Ö, 
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Beziehungen m Danzig s. dasselbe. 

— des HM. zu einzelnen preußischen Ordensbeatnten 
and dieser unter einander a. l'R., DO. in Preassen. 

— zu Rom (Papst, Kardinäle, hohe Kirchenbeamte, OP. 
DO. u. s. w.>. 20L 213. 220. 335—40. 214. 270_. 
g«. 280. 306—308. 312. ^m. AUL 342. 353. 854. 
357. 373. 374. 302. liü !S. 2IÖ. Ü£L 4LL 415. 422 
430- 30. 438. 444. 445. 448 S. 2ÜL 442. 452 471—73. 
483. 482. 1!H >-!>■.! 405 vgl. 50LL 41HL 5uiL 512—14. 
518. 510. 520 S. 382. 522. 523. -V^H 530. mi 535. 

MO iLL - r >46. M7 ..'.->. r.'.tt £>:>S. L53. .MH f.it4 
585. 502. 510. 510. ö*3= 5»7- 81). 593—95. 016. 
623-25. 629 Tgl. 630. 636. 640. 641. 643-46. 653. 
657. 660 A. 2. 664. S. auch 82. Vgl. Appellation. 
Botschaften. DO., Dez. zum Papst. Instruktion. 
Geschenke (erung. geben) dos DO. in Korn, 208. 
514. 588. 616. 624 S. 464. 629. 636 S. 478, 640 
S. 482. 

Haus des DO. s. Oll., Rom. 

Oberprokuratore , 380. S. PR. und oben Bez. 
zu Rom. 

Schuldendes OP., 523.538.589. 623.624 Tgl. 625. 
629 Tgl. 630. 636. 640 S. 482. 643. 640. 661. 
662. 665. 

Tod des OP. Andreas Ruperti, 820. 380. 
Prokuratore causarum, 380. S. TR., Oberste 

Prokurat. u. s. w. des DO. 
Substitute, 380. 

— zum Konzil Ton Basul und Felix V., 371. 323. 

— zum Römischen Kg., 100. 110. 200. 2QL 238. 210. 
241 S. 181. t>74 '.»7« 298 3o7. 3QB. 325. 483. 
518—20. 545. 520 Tgl. 512. Vgl. Appellation. Bot- 
schaften. DO., Privilegien, ferner oben Bez. zum 
Erzstift, die Herrsch. Uber die Stadt Riga betreffend. 
Instruktion. 

— zum Kanzler den Römisch. Kg. Kaupar Schlick, 298. 
32Ö. 520 S. 383. Vgl. Botschaften. 

— zu den Sachwaltern DO. iu Wien, 408. 413. 414, 
520 Tgl. 630, 531. 639. 

— zu den Kurfürsten, 102. 110. 20L 240. 261. 302. 300. 
Vgl. Botschaften. 

— zum EUf. Ton Köln, 350. 

— zum Kurfürsten Ton Sachsen, 304. 

— zum Bf. Ton LUttich, 42L 

— zum Bf. Ton Utrecht, 322 

— zum Abt Ton Werden, 647, a. 

— zu den Markgrafen Ton Brandenburg s. Brandenburg. 

— zu den Herzogen Ton Braunschweig s. Braunschweig. 

— zum Herzog Ton KIotc, 302. 

— zum Herzog Ton Meklenburg, 400 Tgl. 438. 501. 54L 

— zum Grafen Ton Bentheim s. Bentheim. 

— zum Grafen Ton Limburg, 647, «. 

— zum Junker Gerhard Ton Kleve, Grafen Ton der Mark, 
512. 647, s. 

— zum Grafen Ton MOrs, 647, l. 

— zum (trafen Ton Octiiugon, 525. 

— zum Herrn von Bronkhorst und Burkeloo s. Bronkhorst 

— zu verschiedenen deutschen Fürsten und Adeligen, 512. 
647, t, *! L 

— zum Herzog von Burgund s. Burgund. 

— zu Holland, Zoeland und Priesland wogen der Weg- 
nähme der Baronflotte, 22. 138. 218. 212. 252. 2M. 
9-KP 261. 202 205. 330. 340. 340. 350. 352. 382 365. 

■17S 312. 383 3tüL 308. 420. 441 4A'2 474 477 515. 

615. 627. 548. Vgl. Botschaften. Instruktion. Vertrag. 
Geleit für die Holländer in Preussen und Livland, 
IM. 143. 148. 154 21S. 24L 202 § 8. 818. ML 
420. 440—43. 448 S. 3_LL 422. 61fi S. 372, 323. 

— zu Dänemark s. dasselbe. 

— zum Kapitel von Ripen und Erich Erichsson wegen 
der Hagenseben Güter in Barrien und Wierland, 188. 



Beziehungen zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutason, 
888. 384. 385. 41L 

— zum Kg. Erich auf Gotland, 358. 350. 405 S. 225. 
4ÜL 428. 482. 4M. 543. Vgl. Botschaften. Handels- 
verbote. 

— zu Korwegen, 448 S. 314. Vgl. Botschaften. 

— zu Schweden, 448 S. 314. 482. 4M. 5UÜ. 518. 510 
Tgl. 520^ 630, 531, 553, 570, 512. 02O. 634. ö. r >. r ». ft. r >il. 
Vgl. Botschaften. Instruktion. 

— zum Hauptmann auf Abo Magnus Green s. Abo. 

— zu England, 634. S. auch 300. 

— zum Kg. Ton Frankreich, 280. 261. Vgl. Geleit. 

— zu Polen, Litauen und Samaiten, 20. 27— 29. 43. 45, 
40.101.100. 110. 122. 128. 110. 17_L IM. 193—98. 
2u.'j. 21 M. 214. 215 S. 182, 200. 220. 310. 380. iüL 
402. 405 S. 274, 215. 408. 410. 412. 418. 423. 405 
S. 346. 548 S. 400. 54L 550. 580. :>74-77. 697. 616. 
646. 665. Vgl. Abschied. Botschaften. Büudniss. 
Friede. Gerichtstag. Grenze. Instruktion. Tag. 

— zum Herzog Michael Sigmundowitach, 28. 320. 388. 
Vgl. Botschaften. 

— zum Provinzial der Dominikaner in Polen, 44H. 

— zur Hanse, 333. 638. Vgl. Botschaften. 

— zu den wendischen Städten, 405 S. 225. S. unten 
Bez. zu Lübeck, Greifswald u. s. w. 

— zu Lübeck. 128 vgl. 122. 200. 211 vgl. 218, 23A 
300. 333. Vgl. Botschaften. 

— zu Greifswald, 200. 211 vgl. 213, 235. 

— zu Rostock, 200. 211 vgl. 213. 235. 

— zu Stralsund. 200. 211 vgl. 213, 235. 

— zu Wismar, 200. 211 vgl. 2ÜL 235. 

— zum deutschen Kaufmann in Brügge s. Brügge. 

— zu Nowgorod, 20. 22. 28. 32 A. L 48. IÜL lÜiL 120. 
171. 213. 218. 235. 304. 307—309. 314. 318. 320. 325. 
328. 338. 338. 343. 345. 347. 354. 388. 320.323. 
828. 378 382. 3»n 407—409. 412. 413. 426. 430. 446 
S. 314. 480. 480. 402. 508. 600-607. 609—11. 813. 
614. 621. Vgl. Ablassgeld. Getreide. Handelsverbote. 
Kontskation. Kriegsgefangene. 

-■ zum Herzog Georg Lugweuowitech, 294. 303. 314. 

412 Vgl. Botschaften. Geleit 
Botschaften de« HM. s. Botschaften. 
Briefkammer des HU., 213. 

Brüder, Herren, 32 A. L 342 S. 230 A. L 323. 328. 

305 S. 268 A. 2 408. ML 418. 604. 605. 614. 657. 

Vgl. hovotman. 
Diener, 323. 328. 600. 603. 604. 606. 607. 609. 610. 613. 

614. 621. Vgl. Kriegsmannschaft. 
Doktor, Hof-, des HM. s. PR. unter Blumenau, Laurentius. 
Freie, grosse, 328. 
— , kleine, kolmoner, 328. 

Gebietiger, Gebietiger des innorston Rathos, Raths- 

gebietiger, Räthe, 20. 45. 48. 81 S. 55. IÜL 110. 122. 

12*. LUV 166. 180. IM 200. 2ÜL 210. 218. 232 235. 

232. 230. 240. 248. 242. 240. 252 254. 283. 288. 2Z5. 

200. 301. 302. 314. 325. S3fl 338. 348. 32ü 371. 374. 

380. 384. 385. 40L 408. 400. 414. 413. 418. 428. 

431—33. 424. 482-84. 4M 435 S. 345. 510 S. 313. 

520 S. 383. 533. 542 S. 402-404. 553. 550. 514. 522. 

520. 580. 620. 621. 623. 628 S. 488. 636 8. 428. 640 

S. 48L 646. 647. 657. 664. 668. 
Geleit des HM. s. Geleit 

Geeellon, 604. 605. 611. 613. 621. Vgl. Kriegsmftnnsehaft 
Häuser, 342. 352. 320. 639. 

Gesinde auf den — , 320. 352. Vgl. Kriegsmannschaft. 
Hospital in Dan zig s. OR., Danzig. 
Jungen, 614. 

Kanzlei des HM., lül S. ß£L 
Kapitel, grosses, General-, 405 S. 345. 533. 
— , — , zu Marienburg, 210 vgl 324. 594. 
Kaplan des HM. s. PR., KapUne. 
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Kellermeister des HM. a. PR., Diener. 
Knecht«, SÜL 606. 613. Vgl. Kriegsmaonscbaft. 
Konvente, 357. 

Krankheit des HM. Konrad, 665. 
Landrichter a. FR., Beamte. 
Mühlen, 329, 
PriusturbrUiiiT, 3r>7. 

Hath-igebiotiger, Räthe des UM., «. oben Gebietiger. 

Register de« HM., MI 8. iüL 

— , polnisches (im Hochmeister-Registranten), ML 

Sekret des HM. s. Sekret. 

Siegel des HM. s. Siegel. 

Tod des HM. Konrad, 665. 

Tollt des HM. s. PR., Diener. 

Wahl eines neuen HM., 668. 

— eines Statthalters des HM., 668. 
Deutscher Orden (DO.) in Deutschland. 

Balleien, 210, 

Beziehungen zum DO. In Preuasen s. diesen. 

— zum OM. von Livland hauptsachlich wegen der Statuten 
Werners von Orseln, 333. 620. 630. 639. 641 vgl. 659. 

Schuld de« OM. an den DM., 20. 212. 255. 252. 218. 
4 j<J. AM AM 456. *7fl 403. fW17. 512. ftltl £24, 
634. 650—52. 

— zum Papst wegen der Statuten Werners von Orseln. 
324 vgl. ±02. 629. 641 8. 483. S. auch 594 u. 657. 

— zum Konzil von Basel wegen Bestätigung der Statuten 
Werners von Orseln, 321 vgl. 409, 412. 594. 670. 

— zum Romischen Kaiser (Kg.) wegen Bestätigung der 
Statuten Werners von Orseln, 321 vgl. 400, Ali 629. 
630. 639. 641 8. 483, 4&L Vgl. Botschaften. 

— zum Pfivlzgrafen bei Rhein, 304. 

— zu Danzig s. dasselbe. 
Botschaft de* DM. s. Botschaften. 
Ochiutiger, 20. 

lläiwor, 210, 
Konvente. 210. 

Tod des DM. Eberhard von Steten, 322. 333. 
Deutscher Orden (DO.) in Livland. 
Aelteste im Ordensgebiet Windau, 40. 
Amtherren s. unten Gebietiger. 
Amtleute, 48L 
Anwälte, 225. 280. 481 
Bauern, 184 120 S. HL 225, 
Beamte, 2i± 4Ü1 

Belehnungen durch den OM. s. Belehnung. 
Beziehungen zum DO. in Preuasen s. diesen. 

Belchnungen des OM.in Vollmacht des HM. «.Belohnung. 

Geschenke des OM. an den HM., 226. 

— zum DO. in Deutschland s. diesen. 

— zu den livlttndiscben Prälaten, 29 S. 19, 20. 43 S. 
83, 34. 122 S. 83. 12S. 209. 21L 213. &Q£L 521 vgL 
542 S. 403. Vgl. Schirmherrschaft. 

— zum Erzstift Riga hauptsächlich wegen der Ver- 
einigung desselben mit dem DO., 20. 24. 29, 109, 128, 
182. 208. 213, 280, 282. 238, 2JLL 2*3. 282. 308, 409, 
414 vgl. 415, 432. 433. 436. 444 S. 310, 811 vgl. 
431 8. 300, 446 S. 313. 442 vgl. 452. 420. 491. 
495, 500. 523. 838. aiSl 542 8. 403. 404. MB. 551. 
552. 559. 582. 524. 529, 583. 587—89. 598. 616. 617. 
619. 623. 624 S. 463. 625. 628 S. 466—69. 629. 630. 
634. 636. 639-41. 646. 660. Vgl. Beifriede. Bot- 
schaften. Gelöbnis«. Grenze. Tag. Vertrag. 

Visitation dos Erzstifts durch den DO. und die 
Herrschaft Uber die Stadt Riga betreffend a. DO. 
in Preuasen, Bez. zum Erzstift Riga. 

— zur Ritterschaft des Erzstifts, 120. 444 S. 310, 8LL 
548, 55L 559. 628 S. 460. Vgl. Botschaften. Tag. 

— zum Stift Dorpat, 20, 24 29, 64. 109, 126, 22L 42L 
110, 482. 185, 185 S. 348. 5ÖQ, Vgl. Beifriede. Bot- 
schaften. Tag. Vertrag. 



Beziehungen zur Kitterschaft des .Stifts, 128, 164. 482. 
485, Vgl Botschaften. Tag. 

— zu Friedrich v. d. Hope, 18L 22L 222. 235 248. 

— zum Stift Kurland. 40. 184. 420, 482. 485 582. 
VgL Beifriede. Fischerei. Privilegium. 

Landacheid ung, Theilung, Vortrag zwischen dem DO. 

und der kurländbchcu Kirche, 532. 
Visitation des Stifts durch den DO., 208. 

— zum Stift Oesel, 126—28. 18L 185, 189, 200. 204. 
215. 220, 22L 281, 234 285, 2311. 240. 28L 282. 200. 
112. iü. vgl. 415. 45L 4UU. 481, 4M. 4*2. 4*4 435, 
506. 512, 518—20. 580. 53L 588 S. 825 vgL 515, 
540 S. 4ULL 54S S. 406. 553. 502. 568—70. 522. 686. 
623. 643. 645. Vgl. Beifriede. Botschaften. Schirm- 
herrschaft. 

— zum Bf. von Reval, 482, 485. Vgl. Tag. 

— zum Kloster Mariendal bei Reval, 18, 282. VgL 
Belohnung. 

— zum Marion - Magdalenenkloater b» Riga, 35L VgL 
Belehnung. 

— zur Ritterschaft von Harrten und Wlerland, 15. 23. 

21, 8L 34 22. 182, 185, 54L Vgl. Botschaften. Tag. 
Belohnung nach dem Recht der Ritter und Knechte 

in — s. Belohnung. 

— zu Hans Parenbeko. 242—45. 242. 438, 50L 54L 

— zu den Rittern und Knechten (lande) in Livland, 
209, 21L 213. 288. Vgl. Verpfändung. 

— zu den Inländischen Städten, 13. 05, 08. 33, 127, 
lfil 209. 211. 213. 

— zu Riga. 32 A. L 88. US. 13L 500, Vgl. Botschaften. 

Die Herrschaft Uber die Stadt betreffend s. oben 

Bez. zum Erzstift. 
Der nackende Brief, 822, 

— zu Dorpat, 84 118. 18L 42L 420. 482. 485. Vgl. 
Beifriede. Botschaften. Tag. 

— zu Reval, 6. 9, 15. 23—28. 30—33. 38. 51, 55. 22. 
HL SS. 92, 92. 105. 102. 112. 114. 118. 125- 131 144 
148. 153, 261. 2&L 328. 41L ifiü 482. 485. 541 A. 4 
553 A. 5 Vgl. Botschaften. Tag. 

— zu Goldingen, 181. 362. 

— zu Karra, 488. 

— zu Weissenstein, 28. 29, 86, 23. 92. 

— des OM. zu einzelnen livländiacben Ordensbeamten 
a. PR., DO. in Livland. 

— zu Danzig s. dasselbe. 

— zu Rom (Papst, OP. DO.). 208. 288, 228. 808. 412. 
183. 188, 418. 482. 4ü5. 518—20. 538. 540. 552, 688. 
589. 623. 624 S 483, 625. 629. 636 S. 422. 640 
S. 482. 645. 646. 665. 

— zum Konzil vou Basel, 208, 213. 282. 242 S. 162. 
283. 289, 444 8. 310, 448 S. 313. 500, 542 S. 403. 
548 S. 405. 

— zum Römischen Kg., 200, 412. 518—20. 520, Vgl. 
DO., Privilegien, und oben Bez. zum Erzstift, die 
Herrschaft Ober die Stadt Riga betreffend. 

— zu den Kurfürsten, 242 8. 162. 281. 

— zum EBf. von Köln, 283. 859, 

— zu den Markgrafen von Brendenburg s. Brandenburg. 

— zu den Horzilgen von Braunschweig s. Braunachweig 

— zum Junker Gerbard von Kleve, Grafen von der Mark, 

22. 18 S. 31, 82. 100 S. 66, 109, 

— zu Dänemark s. dasselbe. 

— zum EBf. von Lund, ifitv 

— zum Kapitel von Ripen, 188. 512. 

— zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson, 37, 50. 
200, 4LL 

— zum Kg. Erich auf Gotland, 264 vgl. 261, 358, 859. 
itfl 426, 

— zu Schweden, 516— 18. 580, 570. 522. 620. 642. 

— zu Polen, Litauen und Samaiten, 20, 27—29. ü 
48. 10L 1Ö2. 110, 122. 128. 169—71. 193—98. 205, 
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200. 21A. 225 8. 182. 2fiiL 2H1L 35Ü. AUL AÜ2. 4Ü5 
S. 274, 215. Aüfl. ALL HL 418. iiüü. 52A. OHL £>IL 
BIO. Vgl. AWhiod. Botschaften. Bündniss. Friede. 
Fischerei. Gerichtstag'. Grenze. Instruktion. Kriegs- 
gefangene. Laulliiige. Tag. 
Beziehungen zu Folozk, 120 S. 112. Iii 8. 110. 122, 
124» IM. 122» 222. 52SL 

— zur Hanse, 23. 32. 64» 1115. 

— zu Bremen wegen der dortigen Komthurei DO. 
s. Bremen, Stadt 

— «u LObeck, 12L 300. 333. 

— zu Nowgorod, fl. 2. IL HL JA 20. 23—34. 32- ü 
46*. 60. 5L 63—55. 22. 81 S. 54» 22. 24. 1£LL 105. 
1Ü2. 102. 110. 112. 114. lü 122- 128. 13L 153. H3<3. 
169—71. ISA. iaa S. 124. 200. 2LL 211 235. 23L 
225 Tgl. 2ÖÖ. 290, SQL 303. 304. 807—809. 314 
Tgl. 318. 325—27. 333. 330. 338, 3A3. 315. 3AL 3M» 
355. 852, 351L 369—71. Uli. iliL 378, 322. 38A. 385, 
322. 325. 3U2. 40L 405. S. 274^ 215. 407—12. 418. 
421» A25. 420. im 432. 440 8. 314, 430. 400. AOL 
402 A. Tgl. 425. 470, 480. 4Ü3 8. 340. 5üa 500, 
524. 525» 538 S. SM. 600-607. 609-11. 613. 614. 
621. Vgl. Beifriode. Botschaften. Friede. Getreide. 
Grenze. Handelsverbote. Konfiskation. Kreuzbrief. 
Kreuzküssung. Kriegsgefangene. Tag. 

— zum Herzog Georg Lugweno witsch, 314. 

— zu Pskow, 22. 22. 102. 342. 354 Tgl. 871, 323. 47Q, 
500. Vgl. Abnage. Beifriede. 

Botschaften des OM. s. Botschaften. 
Bruder, Herren, 225» 400. 402. 

Buch (Rechnungsbuch) des OM. Ciao Ton Rutenberg, 

100 8. 65. 
Bürger, 225. 

Gäste im Gebiet des Ordens s. Gäste. 

Gebietiger, Amtherren, cotumondatoros, Komthuro, pre- 

ceptores, Rathsgebietiger, Ratho. Vogte, 22. 32. 

Aü. iL 5L 55. 20. 88. 1115. 112. 126—28. 15U. 

lüiüiLims. iLLUis. Iii lai. iöl löö» 

128. 208. 2U2. 2LL 213. 2HL 238. 231L 218. 203. 
200. 215. 213. 212. 2S1L 2ÜLL ^UiL 228. 31L 33*L 
351. 359. 321. 405 8. 225. 408—11. ALL AUL 
421» 433. A3L iüü» 103. 404. 420. 423» 482—84. 
WU. ■'■11. 517. 618. 512 8. 322» 520. 523. 532. 
533. 5^8 S. LÜ14. ML MI S. iüi 548. 553. 5ti0. 5(12 
S. All u. § 11. 508. ÜLL 687. 617. 628 S. 420. 
630. 639. 640 S. 481. 641 S. 484. 645. 
Vorsammlung der — , 15» 24. 153. 

Häuser, Schlosser, 22. 210» 400. 422 S. SM. 553. 
Gesinde auf den — , 22» 

Kapitel. 100 S. ÖL 289, 422. ML 

— zu Wenden wegen der Handelssperre, 88. Tgl. ÖL 
Kauf und Verkauf Ton Ländereion, 10, 1132. 412. (303. 
Kaufleute im Gebiet dos Ordens, 42L 470. 
Komthuro s. oben Gcbiotigcr. 

Konvente, 210. 

Krankheit des OM., 538 S. 325, MO S. 40L 628 

S. 4JW, 4o9. 
Landkn echte s. P1L, Diener. 

Landmarschall, Ernennung eines, A5A. 460. 53.1. MÖ 
S. AOL 

Landvogt von Oberpahlen s. PR., Beamte. 
Rathsgebietiger, Rätho des OM., s. oben Gebietiger. 
Reise des OM. nach Preusscn, 100. 8. OL 
Ritter und Knechte, 2":. 

Schulden des OM., 100. Vgl. DO. in Deutschland. 

Siegel des OM. s. Siegel. 

Unterthanen im Ordensgebiet Windau, 164. 

Vogte s. oben Gobiotiger. 
Dev enter. 

Beziehung zu Reral, Ii. 
Diebstahl, lpa IM, 2Ml. 311. 



Diener des DO. in Pre aasen s. diesen. 
— des Kg. Brich s. Gotland. 
S. PR. 

Dienst, 653. Vgl. Kriegsdienst. 

Befreiung von — s. Befreiung. 
Dienstlohn, 84. 

digrtitates, die obersten Kapitelsämter, örtö. 

dispensaeio, 3O0. 

Dixmudo. 

Beziehung zum deutschen Kaufmann in Brügge s. 
Brügge. 

Fälschung der Laken Ton — s. Handel, 
dock 8. Kirche.ngeräih. 
Dom, thum, s. Riga, Erzstift. 
Domherren s. Oesel, Stift. 
Dominikaner s. Kloster. 
Domkirche s. Reval, Stift. Riga, Erzstift. 
Dorf, 230. 658. 8. Iüga, Rrzstift. 
Dorpat, Stift. 

Belehnung durch den Bf. s. Belohnung. 

Beziehungen zum Erzstift Riga, 2L 22. läSL 120. 102. 
232 S. 150 vgl. 232 S. IM, 350. 

— zum Stift Oesel, 120. 102. 232 8. 152 vgl 23Ü S. lt«, 
482. 485» 

— zum DO. in Prousaen und Lirland s. dieselben. 

— zu Friedrich v. d. Hope, 22L 222, 248. 262, 

— zur Stadt Dorpat, 4L OL 110, 

— zur Stadt Reval, 62» 482 S. 332 A. L 

— zu den preußischen Prälaten, 556 vgl 655, 557. 

— zum Papst, 232 S. 152. 4S2, 485» 674. 

— zum Römischen Kg., 2» 

— zu den Kurfürsten, 202» 

— zu Dänemark s. dasselbe. 

— zu Lltauon und Polen, 24, 2L 20, 102, HS. 574. 
Vgl. Botschaften. Schirmherrschaft. 

— zu Nowgorod, 20, 22. 22. 109, 421 Tgl. 125. 410. 
VgL Beifriedo. Botschaften. 

— zu Pskow, 24. 22. 22. 34. 4L 418. 425, 420. 5ÜÖ, 
Vgl. Absage. Beifriede. Handelsverbote. 

Botschaften des Bf., des Kapitels und der Ritterschaft 

s. Botschaften. 
Geleit des Bf. s. Geleit. 
Kapitel, 2. 2A. 126. 2A8. 253. 298. 482. 485. 
Mannschaft s. unten Ritterschal r. 
Rath, 22 8. 12. 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, Mannschaft, 24. 120» 
IUI. 162» 228. 300» 482. 485. 
Beziehungen zum Stift Oese], 126. 16L 102» 482, 
485. 

— zum DO. in Preussen und Livland s. dieselben. 

— zum Papst, 482. 485. 
Signet des Bf. s. Signet. 

Vikario St, Dionysii in der Domkirche. 

Belohnung mit der Präsentation der — , 523» 
Dorpat, Stadt. 
Beziehungen zum Bf. von Dorpat s. Dorpat, Stift 

— zum Kloster der Frauziskaiioriunon zu St. Katharinen 
in Dorpat: Verschreibung einer jährlichen Geldsumme, 
UM» 

— zum Stift Oesol, 4Ö2 135. 

— zum DO. in Preussen und Livland a. dieselben. 

— zu Riga, 10. 50. OL 88 vgl. OL 108 vgl. 113» 117, 
175. 225 vgl. 220. 503. 

— zu Reval, 6. IQ. 18, 12.38.32.47,55,60.61,01. 
80. 82. 2L 113. 110. LLL 12L 135. 131 132. 142, 
ISO, 220» 349, Vgl. Handel. 

— zu Danzig s. dasselbe 

— zu Lübeck, 44. 118. L3L 250. 602—606. 631. 

— zum Papst, 4S2. 485, 

— zu Dänemark s. dasselbe. 

— zum Hauptmann auf Wiborg Kurl Knuteson, 18» 38. 
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Beziehungen zu Nowgorod, Hfl, 13t. »77 421 vgL 425. 
47n. Vgl. Beifriede. Botschaften. Handelsverbote. 
Llvland, SUtdto. Bez. zu Nowgorod. Tag. 

— zum doutschen Handelshof und zum Gotenhof in 
Nowgorod wegen Revision derselben, 177. 

— zu Pskow, 4L 425. 4211 Vgl. Beifriede. Handel. 
Handelsvorbote. Tag. 

Botschaften s. Botschaften. 
Denkelbach, 142. 
Geleit s. Geleit. 
KiUninerer, 5. 
Kleine Gildestube s. OR. 

Kloster s. Klöster. Dominikaner, Franziskanerinnen. 

Rath, Hfl. Ii« 142. 

Rathssoodoboten a. Rathssendeboten. 

Schwarze Haupter, 113. 

Maskonfost (schoduvelschop) der — , 113. 

Sekret s. Sekret. 

Siegel s. Siegel 
Dorsch s. Fische. 
Dortmund. 

Beziehung zum Stift Münster, 178. 
drinckopp s. Oerath. 
Drittel, livlttndbsches, s. Brügge. 
Dukaten s. Münzsorten. 



E. 

Edelsteine, gestevne, edele, a. Schmucksachen. 

Eid, Juramentum, 8.384&7A8Q.ß5=lüLL^12il2a. 

141. 142. Hfl. Hfl. IIS. 22L 23(1 243. 276, 342 S. 2M. 

:m :wtl. toi. Ur>. 4<>.'> S. 214. 4ÜÜ. 41Ü. 411- 41S, 454. 

484. 405 S. 343. Rift § 9. M8 S. 321. 510 S. 379. ääü. 

52Ü S. 232, 543. 5H.'51ü S. 400. 54« S. 405 vgl. 658. 

558. 5flL 521. 694. 026. 628 S. 407, AM. im. 667. Vgl. 

Huldigung. Lehnseid. Treueid. 

— stabon, HL 406. 628 S. 468. 
Eidosformular, III Tgl. 135, 484. 
Eier s. Handelsartikel. 

Einigung a. Handelsvertrag. Vertrag. 

Einladung zu den livlandischen StBdtetagen s. Lirland, Stüdto. 

Eintracht s. Vertrag. 

Eisenhut s. "Waffen. 

Elbiog, Stadt. 

Beziehung zu Holland u. g. w. wogen We<rniihrae der 
livlandischen und proussischen Bavenflotte, 332. 

Pfarrkirche s. OR. 
Elektion s. Wahl. 
Elle s. Gewichte und Maasse. 

Empfehlungsschreiben, Bittbriefe, FOrderangsbriefe , For- 
sch reiben, flfl. 73—76. 85. 08. Hfl. 120. 124. 12ih 
138. HL 115. Hfl. 152, 15L 158, 18L 182. 188. lflü. 
lflfl. 212. 228. 228. 243—45. 24Z S. 182. 260. 22L 204, 
302. 310. 312. 322. 320. 338, 343. 315. 312. 301. 327. 
391. 303. 323. 400. AUL 424. 422. 123, 459—66. 428, 
480. 494. ML 513. 617 vgl. 619. 620. 637. 647. 

Engelscho a. Handelsartikel, Laken. 

Engholsche sake und gheld, Ersatz für don livlandischen 
und preussischon Schiffen 1402 zugefügten Schaden, 2L 
Vgl. 330. 

England. 

Beziehungen zum HM. s. DO. in Preussen. 

— zu Danzig s. Danzig. 
Entlehnung n. Leihen, 
entseggebrof s. Absag-e. 
Entweichung, 84. 

— Kg. Christophs s. Dänemark. 

Vgl. Auslieferung. L&uflinge. Recht, Entweichung aus dem. 
Entwendung s. Diebstahl. 



erbis, erwis, arweis, Erbsen, s. Handelsartikel. 
Erbe, väterliches. 

Belehnung mit dem — , 523. 628 S. 488, Vgl. Belehnung 

durch den KR f. von Riga und Bf. von Dorpat. 
Bitte um Belohnung mit dem — , 50L 628 S. 188. Vgl. 
Belehnung durch den EBf. von Riga. 
Erbgeld, verbrieftes, 282, 
Erbgüter, 637. 
Erbkauf, 353, 

Erbschaft, Nachlass, Legat, 5. IL IL 12L im IM, 11L 
156, 25a 332. 340. 3fiL 388. 121. 151, 452. 4M, 125. 
681. 622. 635. Vgl. Heimfall. Testament. 
Erhebung (elevacio, upboringe) des Sakraments, 202 S. 203, 
Ermland (Breunsberg. Franenburg, Hoilsberg), Stift 
Beziehungen zum HM. s. DO. in Preussen. 

— zum Erwtift Riga, 21L 544. 510 S. 100. 618. Vgl. 
Prälaten, preussische, Bez. zum Erzstift. 

— zum Bf. von Oesel Johann Kreul, 423. äÜS. 

— zum Bf. von Kulm (Kalmsee), 555, 552 vgl. 556. 

— zum Bf. von Pomesanien, 555. 551 vgl. 550. 657. 

— zum Bf. von Samland, 555. 552 vgl. 550. 

— zum Papst, HO, 312 S. 235 A. a— a. 422. 4M S. 3H 
vgl. 415, 445. 593. 594. 657. Vgl. Botschaften. 

Botschaft des Bf. s. Botschaften. 
Kapitel, IM S. 31L 540. 618. 
Siegel dos Bf. s. Siegel. 

— dos Offizials der erm Kindischen Kirche s. Siegel, 
erung a. Geschenke. 

Essig s. Handelsartikel. 

eventure, ebenture, Risiko, Gemhr, 85, 123. 14iL 222. 42iL 

518 § 10. 646. 
Exemtionen, 666. 

Exekution von päpstlichen Bullen s. Bullen. 

— von Bannbriefon dos Abts von Oliva, 128 vgl. 188, 

— eines Testamentes, 635. 

Exekutore, Richter, papstlicher Bullen, 232 S. ISO, 321. 

510, 548 S. 4ULL 
Exkommunikation s. Strafen, geistliche, 
expodicio s. Feldzug. 



F. s. V. 

Fälschung von Laken (Matten) s. Handel. 
Fallen, 2H S. Hfl. 

Fass s. Gewichte und Maasse. Handelsartikel 
Federbett s. Oerath. 
Federn s. Goräth. 
Fegefeuer, 202 S. 202. 

Fehde Friedrichs von der Repe mit dem Bf. und Kapitel 

von Dorpat s. Dorpat, Stift. 
— s. Krieg. 

Fehme, Fenmgerichte, heimliche Gerichte, 202 § 5, 515 § 5. 

Befreiung des DO. und der Unterthonen dos DO. von 
den — s. Befreiung. 
Feldzug, expediclo, Heerfahrt, reise, 32. 10Q S. ÖS, 304, 

828. aaa S. 220 A. 2. 600 vgl. 601. 602 vgl. 603—606. 

607. 609 vgl. 610, 611. 613 vgl. 614. 621. 639 S. 4ÖL 

645. Vgl. Krieg, malwe. 
Befreiung von — 35L Vgl. Befreiung. 
Fellwerk s. Handelsartikel, Rauch- und Ledorw&aren. 
Ferdings. Münzsorten. 
Fest, Weihnachts-, 624. 
Feste, kirchliche, 352. 
feuda s. Lehngüter. 
Feuersbrunst in Pskow s. Pskow. 
Filzhüte s. Handelsartikel 
Fische, 604. 

Brachse, bressem, getrocknete, 606. 

Dorsch, 320. 613. 614. 
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Fische, Fladtfiache, getrecknec« Fische, dt« aa Rucke» 
an« einander gerissen and so in zwei Hälften getheilt 
sind, 320. 613. 614. 
Hechte, 12L Öl 

Hering«, 52. 202. 320. 3fiZ. hlh § 2. 
streefam, streckefus, 220. 614. 
Fischerei, 300. 410 S. 325. 
Ik-Iehnong mit — . 523. 

— — als GutasbehOrung. 35L 

Streit wegen der — zwischen den Bf. ron Kurland und 
dem Komthor ron Windau. ÜL l *>* 

— — zwischen Lirland nnd Litauen, 120 S. IM 171 
S. 11h. 2S&. AOL 402. 405 i 224. 400. 410. 411. 418. 

Fl ach fische s. Fische- 
Flachs s. Handelsartikel. 
Verpackung de« — , 176. 

Wardeine zw Prüfung der — . 176- 
Flachshandler, Hfl. 
Flandern. 

Beziehungen zur Hanse, 638. Vgl. Arrestirong. 

— (4 Ledo) zum deutschen Kaufmann in Brügge s. Brügge, 
deutscher Kaufmann. 

Flasche s. Oerath. Gewichte und Mansie. 

Fleisch s. Handelsartikel. 

Flensburg. 

Beziehung zu Reral, 626. 

Rath, 626. 
tioroni «• Gulden. 

Flotte, 634. Vgl Arrestirung. Barenflotte. 
FOnlerungsbriefo s. Empfehlungsschreiben. 
Fracht, Frachtgeld. 48. 212. 222. 333. 53L 604. 005. 607. 
611. 613. 614. 621. VgL Befrachtung. 

Lissabonsche — , 458. 

preußische ■ -. 4.VS. 

Reralscbe — . 45fL 
Frankreich, Kg. Ton. 

Beziehung zum HM. s. DO. in Preuasen. 
Franziskaner s. Klöster. 
Frauenbund *. Ermland. 
Freibrief, Passierzettel, SQ. 
Freie, grosse, s. DO. in Proussen. 
— , kleine, kolmoner, s. DO. in Preussen. 
Freigebung, Freilassung. 

— ron Geachteten, 628 8. 46JJ, 

— ron Gefangenen, 628 S. 4fifL 

— ron Kriegsgefangenen, 2L 1110. 

— der Schiffifaurt durch den Sund. 646. Vgl. Schifffahrts- 

rerbote. 

Bitte um — eines Gefangenen, ä'2fl. 
Freigrafen, Richter, 342 S. 235. 
Freiheit s. Privilegien. 
Friede. 

— , ewiger, zu Breese zwischen dem DO. einer- und Polen 
und Litauen andererseits, 27—20. 43 S. 33. HüL Hü 
S. Ui, 113, 111 S. llöj IIA. 188. 214 S. ÜS. 21tL m 

:i7'j aaa. 4ül uil m> Tgi. 40^ 410. 412. 411t 105 

S. 340, 574—77. 
— , — (beschworener), zwischen dem DO. in Livland und 
Nowgorod, 20. 43 S. 3Q vgl. 4ZÜ S. 325. Vgl. Kreuz, 
küssung. 

— (kopvrede) zwischen der Hanse und Nowgorod, 3ül Tgl. 
480. 508. Vgl. Kreuzküssung. 

— zwischen Nowgorod und Pskow, 3ö4 A. 2. 

— 8. floifriede. BündnisB. Vertrag. 
Friodonsbricf, 410. 

Friesland ». Holland, Zeeland und Friexland. 
Früchte, Einnahmoo. 

— (fractus) ron Land, &Ü2 § 1, 2. Vgl. obrenciouee. 
redditus. 

— ron Pfründen, 618. Vgl. geborunge. Genus». Zins. 
Fuchs teile s. Handelsartikel, Rauch- und Loderwaanm. 



Furvhreihen s. Eaipfehlungsvhreiben. 
Fürsten. 2Ü 483, 639. «56. 

— . deutsche. 240. 24L 244. 304. ML SIL 512» 646. 

Vgl. Herren. 
Fussknecht, 320. 



G. 

Gaste = Auswärtige, Fremde, 
in Lirland, 641 S. 485, 
im lirUndbchen Ordensgebiet, 421. 4?i>. 
in Riga, 265. 

in PTeussen i Danrigl 45. 524 rgl. 576. 
in Nowgorod. 42L 470. 
in Pskow, 470 

— im Kriege, 4 .'mV 

Gast, zu — sein, 628 S. 4<',7, AtkL 

Geachtete, echter, 628 S. ItilL Vgl. Freigehutitr. 

Gebet, oratio. 201 S. 20L SIL 649. 

Gebietiger, eommendatores, preoeptores, s. DO. und DO. in 

Preussen, Deutschland und Lirland, 
geborunge (Gebühren) ron Pfründen, 618. Vgl. Früchte. 

Genua;. Zins. 
GefUhrt. 415. 

Geffingni«, torm, starke, 624 S. 463. 628 S. 4<U\ 

seüen ins — , l&L lüi. iüL 42S. IHK. 

entfliehen aus dem — , 417. 
Gefangene, 628 S. 4ft9 Vgl. Arrestini ng. Freigebung. 

Kriegsgefangene. 
Gefangennahme, Gefangenschaft, ULL lt>4 IM. lüL 214. 

326. Vgl. Arreetirung. Freigebung. Kriegsgefangene. 
Gehorsam s. Obedienz. 
Geistliche, 653. 
Geistlichkeit, dericie, 4j& 
Geld, gemünztes, 515 § 4. 
Geldschuld s. Schulden, 
geledere, Lede, s, Flandern. 
Geleit, freies, Goleitsbrief. 

— (bestant) des HM. für die Hollander, Zeelandor und 
Friosländer in Proussen und Lirland s. DO. in Proussen, 
Bez. zu Holland. 

für Hans Parenbeke, 234 rgl. 22L 242—45. 242, 

448. 54L 

für Friedrich t. d. Repe, 24Ü 253. 344. 

für einen Reralenser, 382. 

— der Kuren Uber die Memel durch den Komthor ron 
Hemel, 12L 128. 

— des Bf. ron Dorpat und der Stadt Dorpat, 04. 

— der Stadt Dorpat, 135. 142. 

— Hernls für Hans Parenbeke. 03. 

— dos Römischen Kg. für den Dompropst ron Rig», 1LL 

— (bestant) des Herzogs ron Burgund für die Prousson 
und Lirländor in Holland, Zeeland und Friesland s. 
Burgund. 

— Nowgorods für den Junkor Gerhard ron Klere und 
Bruch desselben, 43 S. 3L 

— Pskows für den Herzog Georg Lngwenowitsch, 303. 
Bitte des HM. an den Kg. ron Frankreich um — für 

die Schiffe dos OM. ron Lirland, 200. 
an den OM. ron Lirland um — für die Bot- 
schaft des Herzogs Georg Lugwonowitsch ron Now- 
gorod, 

an denselben um — für don Priester Jakob Nikolai 

(Ludowici), 47rt. 

— — an denselben um — für Hans Parenbeke, 4:1**. 

— dos Herzogs Georg Lugwonowitsch an don HM. um 
— durch Proussen und Lirland, 3(';i. :I14. 

— Hans Parenbeke« an Reral, ihm — Tom OM. ron 
Lirland zu erwirken, 50. 
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Geleit (Schutz, Sicherheit) suchen, 25L 

Der Priester Jakob Lodewici unter dem— einiger Herren, 488. 
Goleitageld, 615 § HL 

Gelöbnis« des EBf. Silvester Stodewescher an den Orden, 

598. 617. 619. 
golote s. Waffen. 

gelowbengcld, Lobegeld, 515 § 9, (Vgl. Voigt, Gösch. 
Pr. Z S. 470.) 

Gemeinden £ Danzig. Narva. Nowgorod. Reval, Stadt, 
gemeyne, Obmann, 225 S. 183, 1K4. VgL Schiedsrichter, 
gentes s. Kricgsniannschaft. 

Genugtuung für erlittenen Schaden s. Schadenersatz. 
Genuas (Niessbrauch) ron Pfründen, 423. 618. Vgl. Fruchte. 

goborunge. Zins. 
Geräth, Hausgerttth, ingedorae, 7JL liKL 310, 3JX. 606. 

— (Tiscligeräth), silbernes, 628 S. iM^ 4M. Vgl. Kiruhen- 

ger&th, Altarge räth. 
Becher, silberne, 33J S. 222. 
bocken, Schusseln, silberne, 628 S. 466. 
Bottiche, bodden, 1SÖ S. 124. 
drinckopp (Becher), silberner, 222, 
Federbett, 528. 
Federn (Bettfedern), 160. 
Flaschen, vergoldete, 624 S. 4M. 
hantdvelen, HandtUchor, 528. 
bovetpoll, Kopfpfühl, 528. 
Kannen, 20. 220. 606. 
— , silberne, 628 S. 432. 
— , zinnerne, 528. 

karpe, hölzerne Kiste, 283. Vgl. unten Kiste. 

Kasten. 606. 

Kessel, 220. 604. 606. 

Kesselhaken, 528. 

Kiste, Lade, 144. 210. Vgl. oben karpe. 
kuppe, kappo, Becher, silberne, 628 S. 109. 
— , vergoldete, 628 S. 4SÜ, 

kouse, hölzerne, mit Silber beschlagene, = kouwese, 

Schale, 334 S. 222. 
cossen, vielleicht slavischen Ursprungs, Sichel (?), 320. 
credencien, Kredenzbecher, silberne, 628 S. 4flfl. 
Löffel, 606. 

— , ailbomo, 223. :m & 229. 
Mulden, im. 

noppensack, Flockensack, eine mit noppen (Tuchffockon) 

gestopfte Bettdecke, 424. 
Pfahle, pfele, mit Eisen beschlagene, 320. 
rickleyne (?), 320. 

Schalen, silberne, 222. 324 S. 229, 230, 
schallenen, Schusseln (?), silberne, 628 S. 400. 
Schüsseln, 604. 606. 
— , silberne, 628 S. 409. 
Sensen, 320. 

slegel, Werkzeug zum Schlagen, 320. 
stotzo, StOssol, eisorno, 320. 
stotezon, Becher, silberne, 628 S. 402. 
— , bedeckte, 628 S. 100. 
Stuhl, 628 S. 462. 
Tischtücher, ISO. 320. 
Gerechtigkeit s. Privilegien. 

Gericht, recht, richte, 142. 188 S. 125. 188. 420 S. 320. 

— als OutszubehOrung, 35L 

— , hohes und niederes, als GutszubehOrang, 356. 

— , geistliches, 166. 

— , heimliches, s. Febme. 

— , kaiserliches, 438. 

— , kOniglichos, 43«. 

— , oberstes, dos hl. Romischen Boichs, 501 vgl. 541. Vgl. 

Appellation. 
— , weltliches, 224. 342 B. 235. 438. 506. 

Befreiung des DO. und der Unterthanen des DO. von 

den weltlichen Gerichten s. Befreiung. 



Gericht der Richter und Schöffen in Dan zig s. Danzig. 

— hegen, 142. 188 S. 125. 
kommen vor — , 188 S. 125. 

laden vor — , 142. 188 S. 125. 188. S. auch Ladung, 
stellen (bringen) vor — , 104. 
Vgl. Gerichtabezirke. Gerichtstag. Rechtsprechung. 

Gerichtsbarkeit, geistliche 502 § L 

— , weltliche, 342 S. 235. 562 § L 666. 

Gerichtsbezirke, gerichte, richte, zu Döhlen, Jerwen, Karkus, 
Karra. Neuhausen in Kurland, Rigas, zu Rositen, Sege- 
wold, Taben s. s. v. im OR. 

Gerichtstag, richteldach, 183 S. 125. 

— (Richttag, Gericht) zwischen dem DO. und Polen- 
Litauen, 40L 412. 418, 575. 

Gerste s. Handelsartikel, Getreide. 

eberwete s. Kleidung, geistliche. 

Qeeammte Hand, Belohnung mit der, s. Belehnung. 

Gesandtschaften s. Botschaften. 

Geschenke, orung, gifte, goben, 214 S. 146. 210. 380. 421 
S. 204. 420 S. 320. 

— des DO. in Rom a. DO. in Preussen, Bezieh, zu Rom. 

— des OM. von Livland an den HM. s. DO. in Livland, 
Bezieh, zum DO. in Preussen. 

— Rigas an den EBf. von Riga, 628 S. MLL 
Vgl. offer. Schenkung. 

Geschmeide s. Schmucksachen, 
geechos s. Waffen. 

Gesellen, 282. S. DO. in Preussen. 

Gesellschaft, 4L 214 S. 143. 320. Vgl. Gesellen. 
Die — dos DO. tragen, das Abzeichen der [Mitjbruder- 
schaft des DO. tragen (vgl. Sitzungsber. d. Ges. f. 
Gesch. u. Alterthumsk. a. J. J. 1895 S. 124. f.), 482, 
Vgl. Schweden. Wiborg, Hauptmann auf. 

— s. Handelsgesellschaft. 
Gesetze des DO. s. DO. 
Gesinde, Iii. 432. 

V erkauf eines — s. Kauf. 
Wegführung cinos — , 22. 
— , Dienerschaft, 188. S. 125. 344. 415. Vgl. Hofgesinde. 

— auf den Ordenshttusern s. DO. in Preussen und Livland, 
Hluser. 

gesteyne, edele, s. Edelsteine. 

Getränk, 609. 

Getreide s. Handelsartikel. 

Verbot dor Ausfuhr von — nach Nowgorod, 209. 21L 
213. 216. 232. 235 vgl. 20JL 

nach Qotland, 426 vgl. 405. S. 275, 482, AM, 

Getroynbiso s. Troynisse. 

Gewaffnote, wepener, wapen, s- KriegsmannschafU 
Gewalt s. Vollmacht. 

Gewalttätigkeit, 258 vgl. 359. 478. 488. Vgl. Selbsthülfe, 
gewant s. Laken, 
gewat s. Bischofsgowand. 
gewer s. Waffen. 
Bewerbe s. Instruktion. 
Gewicht, das, 32L 
Silber — , 33L 

Gewichte (Gowichtstücke) für die Wage, 331. VgL unten 
Loth. 

Gewichte und Maasse. 
Berkowetz, berkofszki, russisches Gewicht für Wachs - 

400 ff, 104. 
bolte s. unten Rolle. 
Elle, 84. 22L 332 A. 3. 

Fass, Hfl, 183, 222. 334 S. 222. 626. 628 S. 439. 
Flasche, 32 A. L55A.4.8ZA. 2.342 S. 238 
A. L 

Haken, uneus, 3. 4. HL 112. 182. 203. 219. 273. 282. 

293. 321. 401. 132. 52L 65a 
Hundert, 8. 48. 
Külmet, 293. 
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Last, 18. 32 A. L 32. 52. 00. 15. Hl 202. 222. 2£L 
212. 320. MI S. 232 A. L 351 S. 2LL 302. 325 

s. 2fla a. 2. 481 s. aaz a. l 515 § il bm-aoö. 

613. 614. 626. 
Li<\*pfund, livisch Pfund, &L 33L 
Loof, 223. 3EL 

Loth, 100 S. OL 221 S. 203. 52L 

als Gowichtttüek für die Wage, Ml. Vgl. oben Gewicht«. 
Markpfund, Sil A. i 

Meile, Hü S, LLÜ. 121 S. U5. IM. 2JLi S. I«. 304. 380. 

410. 628 S. 4WL 4')7. 
Oh di, ame, 628 S. ML 
Pfund, 55 A. 4. 82 A. 2. 320. 606. 
Pfundsack, 614. 

Quartier, 132. 334. S. 23Q, Vgl. unten Viertel. 
Reif, reep, 334 S. 2-29, 
Bolle, rolle, bolte, 130. 280. 
Sack, 22. 

Scheffel, 60t. 606. 613. 614. 

Schiffpfund, 02. 33L 334 S. 229, 23Q. 33Z A. 3, 

Schock, 320. 604—607. 613. 61*7021. Vgl. unten Sechzig. 

Sodizig, 32SL 

Seite (Fleisch), 604. 

Solotnik, zlotniik, 33L 

Stein, IM. 613. 621. 

Stof, 32 A. 4. 52. IM S. 122 A. 1- 202, 
Stro, 118. 
Stuck, 22L 

Tausend, 33Z § 51j 52. 
Terling, 80, 113. 41Ü. 

Tonne. 32 A. L 22. 105 A. 4. HL 1Z8. 202. 222. 820. 
332 A. 3. 34Z S. 232 A. L 'ML 322. i&J S. 332 A. L 
604—608. 613. 614. 

Viertel, 320. 606. 613. Vgl. oben Quartier. 

flicke, abgetrenntes Stück (vom Fleisch), 605. 606. 613. 614. 

weke See, nautischos Längenmaikss, 2U2. 

Zimmer, Timmer, 22. 2ZL 320. 628 S. 402. 
Oewohnheit s. Privilegien, 
gifte 8. Geschenke. 
Gilden 8. Riga, Stadt. 
Gildestube s. Dorpat, Stadt. Reval, Stadt, 
glasewerter, Glaser, s. Handwerker. 
Gnadenjahr s. Jubiläumsjahr, 
goben e. Geschenke. 
Gold s. Handelsartikel, 
golden s. Gulden. 
Goldingen, Stadt. 

Beziehungen zum DO. in Livland 8. daselbst. 

Privilegien, 181. 

Vikarie, Bruderschaft, 362. 
Gotland. 

Beziehung der Landrichter zu Reval wegen des rück- 
ständigen Ziusos vom Gotenhof in Nowgorod und der 
Erneuerung des Miothvertrages, 310. Sil. Vgl. Bot- 
schaften. 

Sekret s. Sekret. 
VgL Wisbj. 

Kg. Erich auf — , 132. 132. 185. 20L 20L 208. 

202. 358. 352. 405 S. 225. 402. 420. 4M2. lila. 518 

S. 328. 5ÜU. 612. 
Auflieger, Seeräuber, dos Kg., 185 vgL 132. 358 vgl. 

352. 405 S. 225. -H)7. -l'Mi. 
Beziehungen zu Dänemark s. Dänemark. 

— zum Kg. Karl von Schweden, 482. 4M. 518 S. 318. 

Rfif* 634. 

Huldigung Gotlands an Kg. Karl, 482. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zu don livländischen Städten, lSfi 

— zu Reval, 2M vgl. 20L 

— zu Danzig s. Danzig. 

— zu den wendischen Städten, 132 402. Vgl Botschaften. 



Botschaft des Kg. s. Botschaften. 

Diener, 358. 352. 
Gottespfennig, 47A § 8. 
Grab, 3M S. 222. 

Grnbschrift in der Potrikiroho zu Riga, 285. 

Grubstein, 3M S. 222. 

Graduale, gradael, s. Kirehengeräth, Bücher. 

Grafen s. Dänemark. 

granum s. Korn. 

Grauwerk s. Handelsarükel, Rauch- und Lederwaaren. 
ÜroiNwald. 

Beziehung zum DO. in Preussen s. daselbst. 
Grenze 

zwischen dem Gebiet des Ordens in Livland und dem 
Erzstift Riga, 598. 

— Livland und Litauen, sie begehen, bereiten und be- 
richtigen, 4±L lüL 102. L1IL HO 8. 110—12. III 
S. IIA 110. IM. IM. 108. 2LL 2M. 351L AHL 4Ü2. 
4Q. r i. 410. 417 418. 52L 520. 517. Vgl. Richter. 

und Nowgorod, 275 S. 183. 220. 'ML 325. 4Ui 

409. 42L AlLL 

— Preussen und Polen-Litauen, 338. 322. 

— Dänemark (Schweden : Finnland) und Nowgorod, 225 
S. 183. 2ÖÜ. 

Grobsalz s. Salz. 
Groningen vgl. Lübeck, Stadt. 
Groschen s. Münzsorten. 
Grote s. Münzsorten. 
Grütze s. Handelsartikel, 
gworra s. Krieg. 
Gürtel s. Kleidung. 
Güter St. Stenczeu s. Wegnahme. 
Quklen, golden, floreni, s. MUnzsorten. 
Gute Leute s. Harri en und Wierland. Ritterschaft in 
Deutschland. 

— Männer s. Livland, Ritterst-haft. 

— Werke, 222 S. 2QL 



IL 

Haarwerk s. Handelsartikel, Rauch- und Lodorwaaron. 
Habichte, 276. VgL Geschenko des OM. von Livland. 
11 al.it der Rigaschen Kirche (Auguitinerhabit) s. Riga, 

Erzstift. 

— dos DO. s. DO. 

Häfen in Livland und Preussen, 350. 421 S. 333. 
Häker, heker, s. Kurland, Stift. 
Hafer s. Handelsartikel, Getreide. 
Haken, uneus, s. Gewichte und Ifaa&se. 
Halsbänder s. Schmucksachen. 
Hand, gosammte, s. Gesanimte Hand. 
— , offenbare, a. Offenbare Hand. 
— , todte, s. Todto Hand. 
Handel. 
Arten dea — : 

Borghandel s. Brügge. 

GeaeUschaftshandel, selschup, woddorlogginge, Korn- 
pagniegoschäft, 22. 14L 222. 304. 

Auflösung eines — , 222 
Kleinhandel, phlucklng, 33L 

Vgl. Uoberkauf. 

— mit gefälschten Laken (Matten) von Dizmnde, 62. 
05. LOS. 

— dor litauischon und polnischen Kauflcute mit anderen 
Gästen in Preussen (Danzig) s. Danzig, Bez. zu 
Litauen. Gäste. 

— (oonversacie, reise) 

zwischen Livland und Litauen (Polozk), 118. 121. 

und Russland (Nowgorod, Pskow), 118. 122. 12L 

425. 420. 
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Handel zwischen Livland und Preuasen einer- und Holland 
andererseits s, im Allgemeinen Holland, Bezieh, zu 
Preussen und Livland u. ■■ w. 
zwischen Riga und Iteval, 80, 

— — und Polozk und von hier nach Smolensk und 
Witebsk, 44 Tgl. 68. 212. 33L ILO, 529. S. auch LLL 
1(18. UIH. 11)4. 211 S. 145. 2M. 

— Dorpat und Reval, hlL 

und Pskow, 44 Tgl. 03. 42. 52. 

— PreusKen und Nowgorod, IL iL US vgl. 184. 

— don Hansestädten (deutscher Kaufmann) und Now- 
gorod, Mft 

— den wendischon Städten und Nowgorod, 14, 44, 118 
Tgl. 1HL 

— Schweden und Nowgorod, LL iL IIS Tgl. LfcLL 

— Polozk und Nowgorod, IL 

— Pskow und Nowgorod, L 1), IAL 
Vgl. Schifffahrt. 

Handelsartikel. 
Asche, 22. 

Bärenklau, baronclauwen, 22L 
backonkrut, gebackenes Gewürz, Konfekt, 482 S. 337 

A. L 

Bier, 22 A. L 10& A. L 1ÜL 202» 320. 332 A. 3. 341 

S. 238 A. 225 S. 238 A. 2. 399. 432 S. 331 A. L 

604. 607. 613. 614. 
— , Danziger, 605. 606. 
— , gemeines, 605. 

Hausbier. 604. 614. 

covent, Dannbier, 604. 614. 

Schiffbior, 320. 

Tafelbier, 013. 614. 
bloyant, eiu mit Gold durchwehter Seidonstoff, 628 S. 48JL 
bolilik, seidene (aus Boldac = Bagdad) Decke, 281 S. 203. 

Bn.r, LLJtL. üiü «"7. 

Horrenbrot, 606. 
Butter, 155. 320. 604. 607. 613. 
— , schwedische, 606. 
Eier, 320. 

Erbsen, orbis, erwis, arweis, 604. 606. 613. 614. 

— , gcmahleno, 320. 605. 

Essig, 320. 

Fäxscr, 12LL 103. 

Filzhüte, vylthodo, 22L 

Fische s. daselbst. 

Flachs, 176. 337 § 43. 

Fleisch, 123. 602. 604—606. 613. 

Pökelfleisch, 320. 604. 606. 613. 614. 

Seitcnspeckdeisch, 320. 

Speck fleisch, 602. 614. 

Trockonfleisch, 320. 
Getreide, 202. 21L 213. 216. 232. A2iL 

Gerste, 333. 

Hafer, 55 A. L 87 A. 2, 125. 174. 234. 320. 359. 

303. 613. 614. 
Korn, granum, IIA Wl 209, 21L 213, 235. 532. 562 

§ IL 686. 
Roggen, 3L 35L 203. 336, 
Weizen, 3.L 
Gold, 424 § 2. öLL üli § L 538, 649. 
Grütze, 123. 32U. 606. 613. 614. 
Handschuhe, 4L JJ2. 

Holz, 32 A. L 105. A. L lflfl. 188 S. 12L 125. IM. 
331 A. 3. 395 S. 268 A. 2. 399 S. 270 A. 2. 4<>2 
Tgl. 40L 1U5 S. 2IL 40iL 410. 412. 418. 482 S. ü2 
A. L 

Honig, 31.02.202,214 8. L40, 235. 331 A. 3. 383. 
Hopfen, 104. 4ßL 46H, 
Kise. ÜOl-OO«. 613. 

HerrenklLso, 320. 

Kneehtkäse, 320. 



Kalk, 32L 

— , gotländischer, 25. 

Kannefaas, grobe Leinwand (aus Haut), 132. 
Kirschtrank, korsodranch, 52. 
Kttimnel, komel, 606. 

Laken, gewant, want, 12. 80. fifi. 105. ISL IM. 222. 
286. 292 § 8. 4ML 553 A. 5. 628 S. 466, 438 A. 2. 
Altes (?), schwarze, 332 A. IL 
blaue, LLL 

Dixmudische, 25. 108. S. unten Matten, 
dresegeste (?), 277. 
englische, 84. 
graue, 334 S. 222. 
holländische, 292 6 8. 

Kumassche, wohl Laken von Commines (Comon, Gomis) 
in Nordfrankreich, NW. Tourcoing, 02. LLL 

Moclhuses, 337 A. LL 

Niokorkes, rothe, 331 A. 3. 

ringlaken, eine geringere Tucbsorte (?), 277. 

Sardok (Tgl. W. Stieda, Hans.-Venetian. Haodelsbez. 
& 109), 331 A. 3. 

Scharlach, rotb, 629 S. 469, 

schottische (Schottes), weisse, 331 A. 3. 

Tomassche, wohl Laken Ton Thuin, SW. Cbarleroi 
(Hans. UB. 3 S. 527), 22. LLL 

watmal, grobes Wollenzeug, 92. 

Ypernsche, 02. LLL 334 S. 230. 
Leinwand, lowent, 230. 334. S. 222. 128. 
— , gebleichte, 222, 
Lichte, 320. 

Malz, HO. 421L 602. 614. 
Matten i Decken). 

Dixmudische, OL 25. S. oben Laken. 

Poporseho (Ton Poporingen in Flandern), OL 108. 
Mehl, 123, 320. 420, 602. 605—607. 
— , gerodon und gostosen, 614. 

Pfundmehl. 604. 
Moth, 52, LLL ISL 320. 606. 
Ool, 320. 614. 

parcham, parebant, pargam, Barchent, 604. 600. 621. 
Pfeffer, 320. 608. 
Pferde s. daselbst. 
Rauch- und Lederwaaren. 

Biber, 402 Tgl. 40L 405 S. 224. 106. 4> 41L 418, 

Fellwerk s. unten Pelzwerk. 

Fuchsfelle, Tasse, 212. 320. 

Grau werk, 628 8. 409, 

Haarwerk, identisch mit Troynisso (Hans. Geechichtsbl. 

Jahrg. 1893 S. 03 ff), 332 & 52. 
Kuhhäute, barkodo (Tom schwedischen barka = gerben), SL 
Marder, 103, 

Polzwerk, Fellwerk, werk, 22. HS. 331 § 51—53. 

452. 628 S. 402 A. 2, 
— t getoghen, die besten Theile eines fehlerhaften 

Works (Hans. Geschichte«. L c), 332 § 53. 
— , reines, fehlerfreies Werk, 332 5 52, 63. 
Popelen, fehlerhaftes Werk (Hans. Geschichtabi. L c), 

332 § 63. 
Sämischledor, 277. 
Schaufteile, SL 

Troynisse, Gotroynisse, gegerbtes Work, mit der Haar- 
seite nach aussen, das nur aus fehlerhaftem Werk 
hergestellt werden soll (Hans. Geschichtsbl. L c. ; auch 
UB. 2 8. 626 A. IV S3Z § 63. S. oben Haarwerk, 
werk s. oben Polzwerk. 
Rind. Rumpf von einem, 32 A. L 
Saffran, 320. 606. 

Salz, zout, 12.52.08,90- 184. ALL 4M. 467. 408. 515- 
§ 8, 613. 61L 626. 
Baiensalz, 8. 18. OL 48, 
Grobsalz, 320. 606. 
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Kleinsalz, 32U. 

Lissabonscbes, 132. 
Silber, 100 S. 62. 424 § L 611. 616. § 4. 508. 040. 
— . lathitres, 222 S. 2Ü3. ML 
Tbran, 334 8. 222. 
Thymian, 626. 
Tonnengut, AÜL 
Vieh. 104. 

Wachs, ßfl. 8L H£ IM 331. 334 S. 229, 230. 332 A. 3. 
428. 470 

Wein, 32 A. L 4. 62. 55 A. 4. ML 82 A. iL LLL lfiL 
IM S. 122. A. I. 4ÜL 408. 

— , rheinischer, lfiü. 34Z S. 2M A. L 628 S. 460. 
romenie, Södwoin, 202. 

Zwirn, blauer, 277, 
Vgl. Kleidung. 
Handelsgesellschaft, geselschafft, societas, 434. 522. 520. 

530. 554. Vgl. Bankiers. Kaufleute. OK. s. v. RaTensliurg. 
Handelssperre s. Handelsverbote. 
Handelsverbote. 

von Dorpat nach Pskow, 4L 

Ton II« Tal nach Wiborg, 120. 130. 

nach Dorpat, . r >3. . r >5. ft. r >. ftfl. RO Tgl. RR. 

nach Goüand, 405 8. 225. 423. 482. 4110. Vgl. Getreide. 

nach Narva, L LL 44. 

nach Nowgorod und zur Newa, L 14. 44. 88. 106. IIB. 
122. 12Ü 13L 153. 1ÄL 211SL 211 Tgl. 2QU. 213, 211 
232. 2&l 2ÜÜ. 300. 425. Vgl. Qetreido. 

Vgl. Scbitffahrtsverbote. 
Uebertretung von — , L 14. 44. 42. HS. 1S4. 235. Sfifi. 
Handelsvertrag (Einigung) zwischen Riga und Polozk, 315. 

331 vgl. 333. 
Handschrift, 414 8. 33L 55S. 

Handschuho, hanUoko, hanezko, s. Handelsartikel. Waffen. 
Handwerker. 
Backer, 320. 

Beutler, bowttelergoscll, 186. 
Bilden raeister. bleidenmoUter, 630. 
Glaser, glasewerter, 28. 
Kupferschmied, 212. 228. 

MUhlenmeister, roolenmester, 234. 332 A. 3. 341. 322 

S. 220 A. 2. 
Schneider, 322 S. 220 A. 2. 
Schuhmacher, 3fifl S. 220 A. 2. 
Zimmermeister, werckmeLsior uff czymmerwerck, 320. 
Hanse. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zu den Inländischen Städten, 13L 502 Tgl. 480, 503. 
508. 591. 631. Vgl. Botschaften. 

Bestimmungen Uber den Verkehr der Nichthansen in 
LiTland, 332 § 43. 

— zu LUberk als Haupt der — , &ÜiL äliü vgl. 503—605, 
663, 591. 631. 

— zum deutschen Kaufmann in Brügge s. Brügge 

— zu Dänemark e. Dänemark. 

— zu Flandern s. Flandern. 

— zu Russland. 

Beetimnmngen Uber den Pelzhandel, 332 § 51—53. 

— zu Nowgorod, L 13. 23. 3L ä4_ 105. 131. 184. 3LLL 
425. 480. 502. 503. 508. 500 Tgl. 503. 591. 631. Vgl. 
Botschaften. Friede. Handel. Handelsverbote, haut* 
vestinge. Kreuzküssung. 

— zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson, 32. 
Botschaften s. Botschaften. 

Kontore. 

Nur Bürger Ton Hansestädten dürfen daselbst Aelter- 
leute sein, 332 § 42. 
Ordinanzien, l*3i>. 

PriTÜogien, Freiheiten, Gerechtigkeiten, Gowohnheiton. 
iu Holland, 515 § 10. 
in Norwegen, 123. 



in Nowgorod, 1. 13L IM ISO. 502. 5ütL 509. 691. 
63L 

in Schweden, 122» 
Recesse, 123. 332. 

StÄdte, die zwei und siebzig 1 7:1). die überseeischen u. s.w., 

L 23. 3L 32. 5L 50. tkLTSL 122. 123. 122 S. 82. 

131. 112. 113. 1*4 3ÜL 333. 33L 425. 502. 508. 502. 

515 § 6, 10. 510. 518 S. 82S, 691. 631. 638. 656. 

Vgl. Kaufmann. 
Tage. 

in Bremen, 638. 

in Lübeck, 202. 333. 332. 
Einladung zu den — , 267. 

Besendung der— durch die livlandischen Städte, jgJL 
bantdwele s. Gerfitb. 

bant vestinge der Hanse mit Nowgorod, 502. 

hantzeke, hanezke, s. Handschuhe- 

Harnisch, kamascb, harnsch, Blechharnisch, s. Waffen. 

Harnischkappen s. Waffen. 

Harrion und Wierland. 

Hagensche Güter in — , 160. 350. 510. SIL 518 Tgl. 637. 

Rath, 15. 244. 

Recht (Landrecht) s. Rocht. 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, gute Leute, 15. 23. 

24. 3L 34. 58. 52 (LiTland). 22. 282. 228. 300. 482. 

484— Hfl. 54L 
Belehnung nach dem Recht der — s. Belehnung. 
Beziehungen zum Stift Oesel, 482. 485. 480. 

— zum DO. s. DO. In Preussen und LiTland. 

— zu Hans Parenbeke, 58. 52. 244. 54L 

— zum Papst, 482. 485. 486. 

— zum ROmischon Kg., 4*<ü. 

— zu Dänemark s. Dänemark. 
Botschaft s. Botschaften. 

hasen s. hosen. 

Hauptleute s. Dänemark. hoTetman. Litauen. 
Haus (Häuser, Schlosser) s. DO. und DO. in Preua.sc ti. 
Deutschland und LiTland. 
Belehnung mit einem — , 523. 
Hausbier a. Bier. 
Hausgcräth, ingeddrae, s. Geräth. 
Hechte s. FUche. 
Heer s. Kriegsmannschaft. 
Heerfahrt s. Feldzug. 
heerschilt, 508. 
heilgthum s. Reliquien. 
Hallnberg, Bf. Ton, s. Ermland. 
Heimfall, Anfall. 

— Ton Geld, 222 8. 203. 

— Ton Gütern eines im Dienst dos DO. Veratorbenen an 
den Orden, 268. S. auch 15fi u. 4M. 

— Ton Lohngütern, 100. '212. 350. OHL 512. 
Vgl. Erbschaft. 

heker s. Häker. 

heido, eiserne, Fassfessel, 320 S. 220 A. 2. 
Hemde s. Kleidung. 
Hengst s. Pferde. 
Herberge, 134. 402. 
zur — »ein, in — stehen, 626. 532. 
Vgl. maye. 
Heringe s. Fische. 
Herr aus Polen s. Polen. 

Herren, itLL 4M8. 639. Vgl. Dänemark. Fürsten. 

— , doutschc, 304. 512. 6-1«. Vgl. Fürsten. 

— , litauische (russische), s. Litauen. 

— , preussischo, s. DO. in Preussen, Brüder. 

Herrenbrot s. Brot. 

Herrenhofe, 4tl*i. 

Herrenkäse s. Käse. 

Herzoge s. Litauen. 

Heu, 214 S. 145. 
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H »Uschlag. 

Belehnung mit — , 223. 32L 

— — als Q utszubehOrung, 351. 
Hochaltäre, IL 324 S. 222. 628 S. 402. 654. 
Hochzeit diu Kg. Christoph Ton Dänemark 8. Dänemark. 
Höfe Ton geistlichen und weltlichen Personen, 653. Vgl. 

Herronbufe. 

— in Nowgorod s. Nowgorod. 

Hof des EBf. Ton Riga s. Riga, Erzstift. 

— des Romischen Kg. s. Romischer Kg. 

— des Dompropstes Ton Lübeck s. Lübeck, Stift. 

— des Herzogs Ton Burgund s. Burgund. 

— des Hauptmanns von Polozk s. Polozk. 

horelude (hoffelude), S3. IM S. 125, 120. 322. 402 Tgl. 4flR. 
hoffochin des Landmarschalls Ton Lirland, 383. 
Hofgesinde, lflfi, S. 14. 314, VgL Gesinde. 
Hofrichter, 628 S. 408. 
borke, Mantel, s. Kleidung. 
Holk s. Schiffe. 

Holland, Zeeland und Friesland. 
Amtleute, 515 § HL 

Beziehungen zu Preussen und Lirland wegen der Ent- 
schädigung in Folge der Wegnahme der 22 Schiffe 
auf der Trade und anderer gegenseitiger Beschwerden, 
2L 22. 4L 02. ÖL öfi. 102. 112. 135. 120. 122. 143. 
Iii 112. 1ÜL 2ÜL 224L 221L 2iL 202. 254. 252. 20L 
2ÜL 222. 295. 222. 220. 222, 220. 210. 340. 250. 252. 
3fi2. 205. 215. 21L 382. 383. 38tL 22ü, 420, 440. 
441-43. AAlL 414. 42L 515. 608. 615. 627. 648. 669. 
Vgl. Arrestining. Botschaften. Burgund. Danzig. DO. in 
Preussen, Bez. zu Holland. PfandzoU. Tag. Vertrag. 
Befugnis? der Holländer in Preussen und Lirland 

Scbiffo zu bauen, zu kaufen und zu rerkaufen, 

2a2§3.34fl.424§4.515§fi. 

— zu den preußischen Prälaten, 124L 241 Tgl. 218. 

— zum DO. in Preussen s. denselben. 

— zur preussischon Ritterschaft (lande), 130. 218. 247. 
252. 25B. 346. 440 S. 314 TgL 44L 

— zu den proussischen Städten, 121L 213. 242. 252. 254. 
330. 333. 346. 440 S. 314 Tgl. HL S. eben Bez. zu 
Preussen und Lirland. 

— zu Danzig s. Danzig. 

— zu Elbing s. Elbing. 

— zu Königsberg, 302, 

— zu Kulm, 302. 

— zu Thorn, 302. 

— zu den Inländischen Städten, 330. 333. S. oben Bez. 
zu Preussen und Lirland. Botschaften. 

— zu Roral, 2ÖL 233. S. oben Bez. zu Preussen und 
Lirland. Botschaften. 

— zu Bremen s. Bremen. 

— zum Romischen Kg. s. Achtsorkläning. 

— zu Pommem, 634. 
Botschaften s. Botschaften. 

Geleit für die Holländer u. s, w. in Preussen und Lir- 
land s. Geleit. 
K&uflout«, 515. § IL 

— in Danzig, 330. 515 § 2. Vgl. unten Schiffer. 
Kaufmann, deutscher, in — , 515 § 10. 

Liegor in Danzig, 515 § 2. 
Präsident s. PR., Beamte, Burgund. 
Rath s. PR., Beamte, Burgund. 
Regent s. PR., Beamte, Burgund. 
Schiffer, 515 § 10. 

— in Danzig, 330, 515 § L Vgl. oben Kaufleut«. 
Städte. 320. .146. 515 § 10. 

Statthalter s. PR,, Beamt«, Burgund. 
WagonlouU», Fuhrleute, 515 § 10. 
Zöllner, 515 § 10. 
Holm, Werder, s. OR. s. r. Bruder-Bertholds-Muhle. Dalon. 
Düna. Narowa. 



Belehnnng mit — , 2S3, 32L 
Holz s. Handelsartikel. 
— , heiliges, s. Reliquien. 

Holznutzung (holtinge) als GutsxubehOrung, 356. 

Belohnung mit — — , 35L 
Honig s. Handelsartikel. 
Honigbäume, 214 S. 146, 

Belehnung mit — , 2213. 

als Got«zubehOrung, 25L 

Honigbeute, 1ZQ S. 110. Iii S. 115, 

Honigwrudn. 

Belohnung mit — , 219. 

— — als Gut.-izubohürung, 35L 
Hopfen s. Handelsartikel, 
hosen, hasen, s. Kleidung. 
Hospitäler s. DO. in Preussen. Roral, Stadt, 
hdt s. Waffen. 

houptstul, houbtsumme, horcUumme, 292 S. 203. 51*2. 

599. 629. 
horetbref s. Originalurlrande, 
höret boren einer Vikarie, Patrone. 232. 
horetman, höret, Hauptperson eines rechtlichen Verhältnisses, 

Hauptbotheiligter, IS. 02. 
— (houbtman), Befehlshaber, 32 A. L 343. 34Z S. 23fi 

A. L 482. 
horetpoll s. Gerfith. 

Hülfssleuern, Befreiung ron, s. Befreiung. 
Hufeisen s. PferdeausrUstung. 
Hufnägel Si PferdeausrUstung. 

Huldigung, 482. 518 S. 32L 51fi S. 379. 2ÜÜ. 520 S. 3S2, 

544. 588. Vgl. Eid. 
Hundert s. Gewichte und Maa.s.so. 
Hungersnot!» s. Nowgorod. 
Hut s. Kleidung. 



L J. Y. 

Jahrgeld, 380. 629. 643. Vgl. Zehrung. 
Indulgenzen (Gnaden ertheilung), päpstliche, 510. 594. 

— (Ablass) fUr die Besucher und Wohlthäter der Kirche 
dos Klosters Padis, 511, 

— für die Besucher und Wohlthäter des JohannishospiuL-, 
in Reral, 649. 654. 

Vgl. Ablassgeld, 
indultum (Objekt einer Indulgenz), päpstliche«, RIO- 594. 
infeie, in fülle, Bischofshut, s. Kleidung, geistliche, 
infoudacio s. Belehnung. 
informacio, 512. 645. 667. 
ingeddme s. Hausgeräth. 
Inhibition, ä3W 
inholungo s. Arrestining. 

Instruktion, Anträge, berel, gewerbe, Werbung, werf, 
meroorial, 20. 27—29. 43, 45. 82. 1ÜL lülL lülL HHL 
194—96. 208. 214. 236-40. 252. 203. 224. 2«2. m 29JL 
30tl. 302. 340. 354. 32L 323. 322. 40L 402.. iOL 400. 
413—15 418 Tgl. 412. 440 S. 313.422.414.^510. 
518. 533. 542. 550 vgl. 500. 550. 558: 550. 50L 52L 
575—77. 580. 597. 655. 656. 660. Vgl. Botschaften, in- 
formacio. Vollmacht. 

Instrument, Urkundo, 238. 32L 402. 452. 641 S. 484. 660. 

— , offenbares, 440 S. 313, 

Vgl. Notariatüinstrumont. Tran.ssumpte. 

Interdikt s. Strafen, geistliche. 

Inrentarlbuch], 292 8. 203. 205. 

InzOglinge in LiTland, Einheimische, im Gegensatz zu den 

Gästen, 641 S. 485. 
yopin s. Kleidung. 
Iperssche s. Handelsartikel, Laken. 
Irregularität Geistlicher, 666. 
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Juden, joden, 530. 

Jubel-Jubiläumsjahr, gnadenreiche» Jahr, 680. 667. 
Jungen s. DO. in Pre Unsen. Riga, Erzstift. 
Jungfrau s. Könne. 

Jurisdiktion s. Gerichtsbarkeit Vgl. oommusio. 



K. 8. C 

Kümmereireehnungen (Auszüge aus ihnen). 
Revalscho, ZA. L liA. 1 02 A. 1,4. 56 A. 2, 4. 

f.» «7 A. 2. 105 A. 4. 117 A. 1. LS A. L 122 A. 2. 

1M S. Lü A. 1, 122 A. L 202. 264. 332 A. 3. 

Ml. 347 S. 239 A. 1. 396 S. 268 A. 2. Sflfl S. 269, 

2IÜ A. L 2. ißl A. L 482 S. 332 A. 1. 541 A. 4 

653 A. 5. 665 S. 409 A. 2. 
Rigascbc, ä2 A. 1. ffl A. 2. 118 A. 1. 184 S. 121 A. 1, 

122 A. L 301 S. 208 A. 1. 315. 331. 331 A. 2. 

MI A. L 628 S. 402 A. 2, 
Kämmerer a. Dorps t, Stadt. Reval, Stadt 
Käse, Herrenkäse, Ktiechtkäse, s. Handelsartikel. 
Kaiser s. Komischer Kg. 
Kalk s. Handelsartikel. 
Kamin, Bf. von. 

Beziehung zum Papst, 610- 546 S. 400. 
Kammer des Papstes s. Papst. 

— des Rigaschen Raths s. Riga, Stadt 
Kammergericbt des Komischen Kg. s. Römischer Kg. 
Kannefass s. Handelsartikel. 

Kannen s. Oerath. 

Kanonikstc, 348, VgL DO. in Preussen, Bez. zum Stift 
Krmland. 

Kanonischer Titel, Fehlen eines — , 502. 
Kanzlei, päpstliche, s. Papst. 

— des HM. s. DO. in Preussen. 

— des GF- ron Litauen s. Litauen- 
Kapellen s. Reval, Stadl. 

Kapitel s. die einzelnen Stifter und Livland. 

— des DO. s. DO. in Preussen und Livland. 
Kaplan, 053. 

— dos HM. s. DO. in Preussen. 

— s. Riga, Erzstift. 
kappe s. koppe. 

Kardinale, KardinaUkollegium, S- Papst 

Siegel von — s. Siegel. 
Karolina, constitucio — , 342 S. 235, 

S. Bullen, 
karpe s. Oerath, 
kaszel s. Kleidung, geistliche. 
Kasten s. Oerath. 

Kathedralkirche in Hapsal s. Oesel, Stift. 
Kauf von LUnderoien, 32L 361. 

— — durch den Bf. von Kurland s. Kurland, Stift Bez. 
zum Erzstift Riga. 

— eines Dorfes von Seiten des Klosters Mariondal s. Kloster, 
Brigittiner. 

— oines O (»indes von Seiten des Klosters Padis s. Kloster, 
Ciüterzienser. 

— und Verkauf von Ländoreien durch den DO. s. DO. in 
Livland. 

— von OUtern von Seiten Karl Knntesons s. Ripen. 

— von LehngUtern s. Belohnung. 

— eines Schitfsantheils, 85. 1*6- 532. 
Kaufleute, 1JJL 434, 636 S. 1ZÖ, 

— in Rom, AiL &21L 540. 624 S. 463. 

— s. Danzig. DO. in Livland. Holland. Litauen. Liv- 
laud. Lübeck. Nowgorod. Preussen. Reval. 

Vgl. Bankiers. Handelsgesellschaft Wechsler. 
Kaufmann, gemeiner, deutscher, gemeiner deutscher, ge- 
meiner seefahrender, L OL 6JL 101 S. 6JL10S.12Z8.a2. 



13L 125. 122. 20£L 21L 30L 30L 302. 425. 420. 480. 
5U2. 503. 508. 609, 537. 591. 631. 632. G38. Vgl. Hanse, 
Städte. 

Kaufmann, gemeiner u. s. w., am Rhein, 638. 
— , — , in Westfalen, 638. 

— , — , s. Bergen. Brügge. Holland. Livland. London. 
Nowgorod. Polozk. Pskow. Reval. 

Recht des , 2L 

Kaution, 502 § fl. 

Kelche, calioes, s. Kirchengerätb. 

Keller, 100. 

Kullerknecht, 320. 

Keasol s. Oerath. 

Kesaelhaiken s. Oerath. 

Ketten s. Schmucksachen. 

Kiel vgl. Lübeck, Stadt. 

Kirche St Stenczels s. Wegnahme. 

Kirchen s. 1 )orpat Stift, Vikarie. Livland. Narva, Now- 
gorod, deutscher Kaufmann. Padis. Polozk. Pskow. 
Reval, Stift u. Stadt. Riga, Erzstift und Stadt OR. 
s. v. Pujen. Rom. 

Vgl. Beleuchtung. Kathedralkirche. Pfarrkirchen. 
Kirckeugoräth. 
Altargerath, 628 S. AM. Vgl. Oerath, 
bilde unserer liobon Frau, Marienbild, 528, 
Bücher, libri, SIL 628 S. 4Ö0, 649. 

Agende, 528. 

antiphonarium, Wechscil-Oegenpcsangbucb, 528. 
Graduale, gnidael, die Graduulp^almen enthaltendes 

Buch, 528. 

Messbucb, 500. 

Missale, missattl, 528. 

rotwal, Rituale. - Agende, 52Ö. 

werdebok — verdobok, breviarium, 528. 
dock, goldene, Figur. 528. 
Kelcho, calicos, 51L 523. 5ÖÖ, 649. 
— , vergoldete, 222 S. 203. 188. 
Klüinodien, 222 S. 205. 
— , silberne, 488. 
Kreuze, 628 S. 400. 
kröne, Kronleuchter, 528. 
Mantel der Mutter Gottes, 528. 
Monstranz, 100. 528. 
ornamenta, 511. 649. 654. 
palle, Altartuch-docko, 523. 

pattene, Oblaten teUer, der zugleich als Kelchdeckel 

diente, 500. 
Rock für das Marienbild, 528. 

Spange, streifenartiger metallener Besatz als Schmuck an 

Kleidern und Docken, 528. 
Stabe, Bischofsstäbe, 628 S. 400. 
veftich, Rosenkranz oder Paternoster, 528. 
Weibrauchfass, silbernes, 48S. 
Vgl. Beleuchtung, böldik. 

Kirchhofe, Begrabnissplate, s. Nowgorod, deutscher Kauf- 
mann. Padis. Reval, Stadt. 

Kirchspiele s. OR. s. v. Haggere. Haljal. Jewe. Ker- 
stingen. Luggenhusen. Odonpäh. Pujen. Rappel. 
Ringen. Sissegal. Wasche!. 

Kirschtrank, kersedranch, s. Handelsartikel. 

Kiste, Goldkisto, 424 S. 331 A. 2. 

— , Lade, s. Gerlith. 
Vgl. Schiftskiste. 

Kleidung, 113, 582. 604. 606. 609. Olfi. 

— aus Sammet und Seide, 628 S. 468. 
Gürtel, 628 S. 403. 
Hemde, 334 S. 220. 

hosen, haften, Bekleidung der Beiitc und Fasse, besonders 

Strumpf, 280. JOB S. 200. 
Hut, 628 S. 468. 
yopin, Joppo, Wamms, 607. 
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Mantel, hoyke. IM. 28fi. 
parchomsrAcke, 607. 
Reisoklcider, 388 S. 220 A. 2. 
Roitmttntel, ridehoiken, 388 S. 268. 
Rock, Ypernscher, 124. 
Schuhe, 12. 331 S. 228. 582. 
Tasche, Uli. 
Vgl. Handelsartikel. 
Kleidang, geistliche. 

almuciam, Chorhut, 628 S. 467. 

HLsühofsgf'wand (gewat), üiü. 

gborwete, Messgewand, 566. 

Infole, infullo, Öischofohut, 628 S. 488. 

kaoxel, Messgewand (aus schwerem Seidenstoff, früher 

ärmellos), 628 S. ifiH 
koerroggel, korrackell, Chorrock, 528. 

— aus Seide, 628 S. ML 
Messgewand, mysserede, 528. 628 S. 448. 
Ornat, 150 8. HL 2&Z S. 204, 205. 
vestimenta, 51L 649. 

Kleinodien s. Kirchongeräth. Schmucksachen. 
Kloinsalz s. Salz. 
Kleriker s. Oesel, Stift, 
cloricio s. Geistlichkeit. 
Klerk s. BrUgge, deutscher Kaufmann. 
Klerus der Stadt und Diözese Riga s. Riga, Erzstift. 
Kleve, Herzog Ton. 
Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zu Reval, 156. 
Klöster. 

• — In Abo 8. Abo. 

— in Bergen auf Rügen. 

Schenkung zur Beleuchtung des Hochaltars, 12. Vgl. 
Beleuchtung. 

— (Nonnenkloster) in Kulm s. Kulm. 

— der Brigittiner. 
Mariendal bei Reval. 

Beziehungen zum DO. s. DO. In Livland. 
Kauf eines Dorfes, 282. 

Schenkung für—, 13. 12. 282. 334 S. 228. 512 
8. 315. uSi 
Marionkrone bei Stralsund. 
Schonkung für — ,12. 

— der Cisterziensor. 
Oliva, Abt von. 

Beziehungen zum Papst, 478. 488. 

— zum Erzstift Riga (Propst), 428. 488. 

— zu Riga, 488. 
Vgl. Exekution. 

PadLs. 

Beziehung zum Bf. von Reval: Weibe der Kirche 
des Klosters und Indulgenzgowährung für die 
Besucher und Wohltbiter derselbon, 51t. Vgl. 
Indulgenzen. 

Kauf eines Ocsindos von 3 Männern. MA. 

Kirche und Kirchhof s. OR. 

Konvent, 3tLL £0_L 
Pelplin, Abt Ton. 

Beziehung zum Papst, 140. 

— der Cisterzienserinncn. 
St. Michaelis in Reval. 

Schonkung für — , 334 S. 222. 582. 
St Mariun-Slagdalenen in Riga. 

Beziehung zum DO. s. DO. in Lirland. 
Konvent, 150. 

Stiftung oiner ewigen Messe am Margarethenaltar der 
Kirche, 150. IhL 12£L 
Vgl. OR., Weisse Nonnen. 
Tom Sonnenscbyne (in Wisby] auf Qotland. S. OR., 
Wisby. 
Schenkung für — , 12. 



Kloster der Dominikaner (Prediger). 
St Johannis in Dorpat 

Schonkung für — , 332. 
St. Katharinen in Reval. 

Schenkung fllr — , 334 S. 229. 582. 
St. Johannis in Riga. 

Konvent, 448. 
Polen. 

Beziehung des Provinz! als zum HM. s. DO. in Preussen, 
Bez. zum Provinzial etc. 

— der Franziskaner (Minoriten). 
St. Katharinen in Riga. 

Beziehung zur Stadt Riga, 80. 0JL 

— des Ministers der Provinz in Sachsen und des Kustos 

der Lubischen Kustodie zum Kloster and zur Stadt 

Riga, 80. flfi. 

— der Franziskanerinnen. 
St. Katharinen in Dorpat. 

Beziehung zur Stadt Dorpat s. daselbst. 
Knechte, 444 S. 312. 

— des DO. s. DO. in Preussen. 

— Revals s. Reval, Stadt 

— s. Ritter und Knechte. 
Knechtkäse s. Käse. 
Koch, 320. 607. 614. 
Köln, Erzstift. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen und Ltvland. 

— zu Reral, IM. 
— , Stadt. 

Beziehung zum Bf. von Münster, 128. 

Der Rath als Vermittler im Streit zwischen den Hollän- 
dern einer- und den Preussen und Livländem anderer- 
seits, 222 § L 285. 305. Vgl. Tag 

Rathhaus s. OR. 
Könige, 483. 656. 
Königsborg. 

Beziehung zu Holland s. Holland. 
KOnigsbriefe s. Briefe. 

koerroggel, korrackell, s. Kleidung, geistliche. 

kol, den — bezahlen, wohl die Auslagen bezahlen, ltfü S. 65. 

Kollationirung von Urkunden, M. 280. 

Koller a. Waffen. 

kolmener s. Frole. 

kolner s. Waffen. 

koniel, Kümmol, s. Handelsartikel. 

Kompromiss, anlosz, 292. 285. 343. 515 § 3. Vgl. Vertrag. 
Komthure s. DO. in Ltvland. 
Konfekt s. Handelsartikel. 

Konfirmation dor [von den Domkapiteln] erwählten deutschen 
Bischöfe durch den Papst, 485 S. 344 vgl. 345 u. n. 5ülL 
Vgl. Provision. Vertrag. 

— der Elektion des Eßf. von Riga Silvester durch dea 
Papst s. Riga, Erzstift. 

Konfirmationsbriefe Uber die Rigasche Kirche s. Provision. 
Konfiskation, Drohung mit — , 208. 21L 213. 235. Vgl 

Getreide. Handelsverbote. 
Konsekration (Weihe) des EBf. von Riga s. Riga, Erzstift 

— des Bf. von Oesel s. Oesel, Stift. 
Konservator«, 510. 

— der Privilegien des DO., 140. 
Kontore der Hanse s. Hanse. 

Konrente s. DO. in Preussen, Deutschland, Lirland 

Klöster. 

Konvontsbulle dos DO. s. Bullen, 
conversacie s. Handel. 
Konzept, minute, 503. 599. 

Konzil, 122 S. 83. 1ÜL 444. S. 310, BJ_L 4M S. 313. 441 
452. Vgl. Appellation. 

— zu Basel, 122 S. 83. 150 S. 8fl. ISO. 208. 213. 231 
238. 24L 242 S. 1ÜL 283. 288. 300. 342 S. 234. SIL 
323 vgl. 380. 324 vgl. 409, 412. 413. 41A vgl. 415. 444 
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S. dlü- 448 S, 313. 4ÜL 51XL MI S. 4Ü2. 548 S. iliä. 
504. 670. VgL Botschaft der Kurfürsten. Obodienz. 
Bezichunpon zu den livländischen Prälaten, 238. 

— zum Enstift Riga, 208, 2LL 22L 21L 2S2. 280. 

aoa, 411 vgl. m s. aio. Mfi 8. 212. soo. 

647 S. 402. 8. 405, Vgl. Neutralität. Obedienz. 

— in don proussUchen Prälaten, 32L 323, Vgl. 
Botschaften. 

— tum DO. 8. DO. La Preussen, Deutschland and Lirland. 
Botschaft s. Botschaften. 

Bullenregixtor, (570. 
Konzii s. Nationnlkonzil. 
kopvrede s. Friede, 
koppe. kappe, s. Garath. 

kor (= korst), ins 8 wen — kommen, in den Kurs, die 
Richtung (rgl. Koppmann, Das Seobuch S 98) de« Zwiin 
kommen (?), 638. 

Korn, granum, & Handelsartikel. 

Bekreurigung(becruzung)des — ,532. (l'ober Bekreuzigung 
s. Brieflade 1 Rag. 8. 286.) 

korrackell s. koerroggol- 

coHsen a. Oerath. 

kost, Beköstigung, Unterhalt, 315. S4L IM 8. 312. 600. 

610. 6'21. VgL Zehrung. 
Kosten s. Unkosten, 
kouse sl Gerftth. 
covent s. Bier. 

Krankheit des HM. s. DO. in Preussen. 

— des OM. von Livland s. DO. in Lirland, 
credencie s. Gerftth. 

— , credencienbrief, s. Begl&ubiguii^chroibon. 
kreger, Kreier, s. Schiffe. 
Kreuz & Kirchengerlith. Schmucksachen. 
— , schwaraes, des DO. s. DO. 

Kreuzbrief zwischen dem DO. in Livland und Nowgorod, 

421. 4JQ. 
KrcuzkUssung, 40JL 

— zwischen dem DO. in Lirland und Nowgorod, iL 43 
S. 3£L 42L 4Z0, Vgl. Friede. 

— zwischen der Hanse und Nowgorod, IIS. 12L 125. 502 
rgl. 180. 50JL &0JL Süß. 591. 6dl. Vgl. Friede. 

— fUr richtiges Wagen, 831. 
krewde fl. Waffen. 

Krieg, Fehde, gwerra, orlog, Streit, 35L 110. 182 S. 202. 
420 S. 226, 405 S. M6, MS, 691. 665. Vgl. Foldzug. 
Kriegsdienst. 

— der Bischöfe Johann Kreut und Ludolph ron Oesel, 
532 § 10. 508. Vgl. Feldzug. heerschilt. Oesel, Stift. 

— des DO. mit Litauen, 500. Vgl. DO. in Livland, Bez. 
zu Litauen. Foldzug. 

— des DO. mit Nowgorod s. DO. in Preussen und Liv- 
land, Boz. zu Nowgorod, malwe. 

— dos Kg. von Polen mit Herzog Michael Sigmundowitsch, 
684. Vgl. Litauen, Boz. zum Herzog Michael. 

— zwischen den Königen Karl von Schweden und Christian 
von Dänemark s. Dänemark, Bez. zu Kg. Karl. 

— der Markgrafen vou Brandenburg u. s. w. mit Nürn- 
berg, 6-16. 665. Vgl. Brandenburg, Boz. zu Nürnberg. 

— = Zwist, 22L 

Kriegsdienst, Dienst, 388. 222. 647. 

Befreiung von — s. Befreiung. 
Kriegsgefangene, 25. 2Z. 4S, 102, 120 S. 109. llfK 112, 

112. 121 S. Uli LBL 108. 211 S. 112. ^ää. SEE W 

^412.412.418.42X420.440 8. 214. 400. 480. 5ZL 

«Ol. 603. 607. 621. 8. auch 611. 613. 
Auslosung von — s. Auslobung. 
Freigebung von — s. Freigebung. 
Kricgsuiannscbaft, Diener, gimte», Gusellen, Gesinde, Go- 

watfnete, Buer, Knechte, Leute, macht, manne, orloges- 

lude, potencia armata, Reisige, volk, vorsamlinge, £L L 25. 

2fi.20.2L21.4aS.31j22.52. 122. 184. 180. 225. 200. 



3ÜL32Ü, :^28. 333 342. 3M. 3KL313. 37JL31Ö. 305. 390. 
105 S. 221. 407—409. ML 521.597. 600. 601. 603—607. 
609—14. 621. 623. 632. 642. 645. Vgl. DO. in Preussen, 
Diener, Gesellen, Gesinde, Knechte. Seeräuber. Söldner. 
Krönung dos RBf. von Riga s. Riga, Enstift. 

— dos Kg. Christian von Danemark s. Dänemark. 

— dos GF. von Litauen zum Kg. von Polen s. Polen, 
kröne a. Kirchengerath. 

Küche, lfiO. 

Küchenjunge, 32a 

K Ulmet s. Gewichte und Maasse. 

Kuhhäute & Handelsartikel, Rauch- and Ledem-aaron. 

Kulm (Kulmsee), Stift. 

Beziehungen zum Enstift Riga, 24L 596. Vgl. Prälaten, 
preußische, Bez. zum Enstift. 

— zum Bf. von Ermland s. Ermland. 

— zum DO. s. DO. in Prousson. 
— , Stadt. 

Beziehung zu Holland s. Holland. 

Nonnenkloster s. OR. 
Kumassche i Handelsartikel, Laken. 
Kupferschmied s. Handwerker. 
Kuren 8. OR.. Kurland. 
Kurfürsten. 

Beziehungen zum Enstift Riga, 202. 2SL 

— zum Stift Dorpat s. dasselbe. 

— zum Stift Oesel, 202. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zum GF. von Litauen, 100. 

— zur Kirchenfrage, 202. 21L Vgl. Botschaft der Kur- 
fürsten. Neutralität. 

Kurialon in Rom, 471. 
Kurland, Stift. 
Belehnung durch den Bf. s. Belehnung. 
Beziehungen zum Enstift Riga, 556. 
Kauf der Gebiete (Marken) Dondangen und Torgeln 
vom Kapitel zu Riga, 582. 

— zum Stift Oesel, 182. 185. 

— zum DO. s. DO. in Preussen and Livland. 

— zu Riga, 183, 

— zu den preußischen Prälaten, 558. vgl. 555, 552. 

— zum Papst, 208 8. 128. 218. 482. 485, "553. 

— zu Nowgorod, 470. Vgl. Ueifriede. 

— zu Pskow, 410. Vgl. Beifriede. 
Drost s. PR, Beamte. 

Haker, beker, Bauer, der einen ganzen Haken benutzt, 

4Ü 532. 
Kapitel, 298. 

Leute (Kirchonleute), 4£L 104 522. 
Livon s. OR. 
Rittorschaft (?), 208. 
Stiftsvogt s. PR ., Beamte. 

L. 

Lade s. Kiste. 

Ladung, vorbidinge, OL IM. 22L 220. 428. Vgl. Gericht, 
laden vor. 

— s. Befrachtung. 

Laufer, 512. 552. Vgl. Boten. PR. 

Läuflinge, 4iL ML 12L 128. Hü S. 112. III S. 1KL HL 

*1H Vgl. Auslieferung. OR., Kurland. 
Lager, 42L BLL 55L 552. Vgl. Nachtlager. 
Laien s. Oesel, Stift. 
Laken, gewant, want, s. Handelsartikel, 
lande, Einwohner im Allgemeinen in Livland, 519 S. 381 

vgl. 520 S. 282 (Untersassen). 

— m. Livland, Ritterschaft. Preussen, Ritterschaft. 
Landmarschall von Livland, Einsetzung (Ernennung) eines, 

s. DO. in Livland. 
Landrecht s. Rocht. 
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Landscbeidung i. DO. im Livland, Bez. tarn Stift Kurland. 
Lanintück, 668. 

Landtage, üvl&ndische, *. Livland. 

Landvolk s. Bauum. 

lantbyvrede, lantvrede, i. Beifriede. 

lantklove, lantclago, s. OK. 

Last a. Gewicht« and Maa-tse. 

Legat s. Erbschaft. 

Leon s. Belebnung. beneficla. 

Lehngüter, feuda, lflfl. 61L 662 § L 666. Vgl. Bclekuung. 
Lehuseid, 280. 628 S. 468. 
Entbindung tod — , 280. 
Vgl. Eil 
Ixrhii wahre «. Belehn ung. 

Leibgedinge, Leibzucht, 14L 210. 012 S. 374, aiiL 
Leichnam, heiliger, 8. Licht, ewig»». Vgl. corpus duniinicum. 
Sakrament. 

Leihen (Auslegung, Entlohnung) ron Gold, 48. 223. SIL 
43*— 36. 400. 523. 520. 638 S. 4Ü5. üli. 50L 583. 584. 
687. 699. 607. 616. 624. 030. MO S. 482. 643. 644. 640. 
Vgl. Schulden. 

— Ton Pferdon, 430. 618. 

Geld auf Waaren — , 414 § L 
Leinwand, lowent, 8. Handelsartikel. 
Lenisal. 

Stiftung der Vikarie zu St. Annen in der Pfarrkirche 
und Darbringung eines Kapital« für dieselbe, 
Leslau, Bf. von. 

Beziehung zum Papst, filfl. 54Ü S. 41ÜL 
Der Bf. Gesandter des Kg. tob Polen an den HM-, 412. 
418 rgl. lüSL äüL Vgl Botschaften, 
lethsage, Geleiter, Führer, 41ü S. 320. 
Letten 8. OR. 

Leute der Kirche Kurland s. Kurland. 
— , ontlaufeno, s. Läuttinge. 

— ». Kriegsniannschaft. 

Licht, ewiges, vor dem heiligen Loichoam, 682. Vgl. Be- 
leuchtung. 

Lichte bei gottesdienstlichen Handlungen, 222 S. 203. 
Vgl. luminaria. 

— B. Handelsartikel. 
Lieger s. Holland. 

Liespfund, livisch Pfund, s. Gewichte und Maa^o. 

Limburg, Graf von. 
Beziehung zum DO. in Preussen s. diesen. 

Litauen, Samaiteu. 

Bauurn, 120 S. 110^ III, 113. 121 S .115, LUL 
Boziuhungen zu den livlSndischen Prillaten, 43 S. 33, 
34. 547 S. 4Q.I. Q24. 

— zum Erzstift Higa, 24. 22. 20. UUL 600. Vgl. 
Botschaften. 

— zum Stift Dorpat s. dasselbe. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zu Riga, 310. 331. 330. 500. 620. Vgl. Büudniss. 
Bu tuchalten. 

— zu Danzig ». dasselbe. 

— zum Papst, ÜL 

-- zum Römischen Kg., lOfl. 

— zu dou Kurfürsten s. diese. 

— zu Polen, 100. 623. 

— zum Herzog Michael Sigmundowitsch, IM, Uli. 330. 
321L 597. 023. 034. 042 vgl. 040. 005. 

— zu Nowgorod, 20. 27—29. 34. 43 S. 33. AiL «iL LüL 
100. UO. HO S. HÜL Iii S. LLL 410. Vgl. Botschaften. 

— zum Herzog Georg LugwenowiUch, 1*0, 3QL Vgl. 
Botschaft der Litauer. 

— zu Pskow, 24. 20 S. 20. LüÜ. iL*. Vgl. Botschaften. 

— zu deu Tataren, 626. 500. 623. 642. 040. 005. 
Bojaren, 120 S. 110. 121 S. Hü. 102. 330. Vgl. unten 

Herrun. 
Botschaften &. Botschaften. 



Hauptleute s. unten Herren. 

Hurren (Herzoge, Wojewoden, Hnuptlente), litauische 
und russische, 342. 350. AOL 402. iüh S. 224. liüL 
405 S. 340. 597. 042. Vgl. oben Bojaren. 

Herzoge s. oben Herron. 

Kanzlei des GP., HL 10L 

Kauflente in Riga und anderen livl indischen Städten, 

um im 

Rathe des GP., 20, 20 S. 20. 45. 40. lüS. S. auch 120. 
171 350. 

Wojewoden s. oben Herren, 
litterae s. Briefe. Bullon. 
— apostolicae s. Bullen. 
Livon m. Kurland, Stift. 
LivUnd. 

Beziehungen zu Holland, Zeeland und Friesland s. Hol- 
Land u. s. w. 

Deutecho in — im Gegonsatz zu den Undeutlichen, 20. 

30. Vgl. OR. 
Deutscher Orden s. DO. in Livland. 
Gaste in — s. Gaste. 
Handel s. Handel. 

Kapitel (Domkapitel), 238. 412. 423. 5J4. 620 S. 

383. 

Beziehungen zum Papst, 412. 

— zum Komischen Kg., 412. 
Kauflouto, 333. 42L 420. 615 § LL 543. 
Kaufmann, deutscher, 202. 

Kirchen (Bisthuroer), A3L 544. 514. 
Landtage, 602 § L 

in Weimar, 104 S. 122 A. L 222. 226. S. auch 209. 
21L 213. 
Mannschaft a. unten Ritterschaft. 
Pfundzoll in — s. Pfundzoll. 
Prälaten 8. «Ucee. 
Kocht (Landrocht) s. Recht 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, Mannschaft, gut» 
Manner, lande, 43S.3XftL128.1ßl-2Qk21L2l3. 
238. 248. 22L 386. 406 S. 220. 412, 45L 400. ALL 
514. 610 S. 381 vgl. 380. 620. 617. 
Beziehungen zum DO. a. DO. in Livland. 

— zum Papst, 41*2. 

— zum Komischen Kg., 412. 

— zu Nowgorod, 200. 21L 213, 
Schiffer, 260. 

Schifffahrt s. Schiffahrt. 

Stadto, L2L22.4aS.aL42.Q6. 1051. LUL 122. 128. 
133. 126. 122. 184. 200. 21L 213. 238. 242. 248. 201. 
208. 30L 330. 333. 386. 406 S. 220. 425. 420. 423. 
602. 503. 608. 614. 603. 591. 617. 620. 
Beziehungen zum DO. s. DO. in Livland 

— zu Narva, 44. Vgl. Handelsverbote. 

— zn Danzig s. Danzig. 

— zur Hause s. Hanse. 

— zu Lübeck, L LL AL fii *>a IIA 122. LLL Li. 
30L 502—505. 508. 690. 591 vgl. 603. Vgl. 
Botschaften. Instruktion. Lübeck, Bes. zn den 
oinzelnen liv). Städten. 

— zum deutschon Kaufmann in Brügge s. Brügge. 

— zum Kg. Erich auf Gotland 8. Gotland. 

— zu Nowgorod, 13. 14. 44. 68 vgl. 05, ÖiL Iii 
122. LLL 126 vgl. LLL 1SL 2U1L 2LL 213. 420. 
48U. 602. 603. 608. 603. 590. 591. Vgl. Bot- 
schaften. Dorpat, Stadt, Bez. zu Nowgorod. 
Handelsverbote. Keval, Riga, Städte, Bez. zu 
Nowgorod. 

Botschaften s. Betschaften. 
Privilegien, 00. 68. 
Tage, 42. 5üL 
in Narva, HS. 

in Walk, ilL LL LL 4L lisl 



Sachregister. 



559 



Tapo in Wolmar. ftL 66—68. 18L 185, lül Tgl. 108, 
115. Iii. 590. 591. 
Einladung zu den - . Iii. fiJ_ 125. 122. 
Korrespondenz der — , LL ««—08. 118. 1Ü&. lfiL 591 . 
Recesse der — , 13. SA. 184. 590. 
Und putsche in — in Gegensatz zu den Deutschen, 25. 

ao. vgl. or. 

IcKacio, Verpachtung, 5Ü2 § 4. 
Lodjcn a. Schilfe. 
Löffel s. Oerath. 
Lasch ang eines Schiffes, HL 
Lösung s. Auslosung, 
loff des HotV» zu Rom s. Papst. 
London, deutscher Kaufmann zu. -W7 
Loof sl Gewichte and Maasse. 
Loth s. Gewichte und Maasse. 
lothbuchse s. Waffen. 
Lübeck, SUft. 
Beziehungen zum Papst, MB S. 313 

— zum Erzstift Kiga: Postulation des Bf. zum BBf., 
444 S. EIL 446. S. 313. 452, 485 S. 340. «28 S. 468. 
Vgl. Botschaften dos Kapitels ron Riga. 

Hof des Dompropstes s. OR. 
— , Stadt. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Proussen und Lirland. 

— zu den Ii v (indischen St&dten s. Lirland, Städte. 

— zu Riga, 44. IIB. 131 250. 301 S. 2flä A. L 425. 
502—505. &&L «iL 632. Vgl. Schifffahrt. 

— zu Dorpat s. Dorpat, Stadt. 

— zu Rev&l. L 44. IL 85. fttt. Hfl. 13L 141. 14L UsL 
llfi. 250. 2&A iiüL LfL 502-505. 532. «31. «32. Vgl. 
Schifffahrt. 

— zu Narr». L 14. 44. Vgl. Handelsverbote. 

— zu Pemau. 250. 

— zur Hanse s. Hanse. 

— zu den wendischen Städten, 44. 131. 

— zu Stralsund, 3ÜL 

— (und der Rathssendeboten ron Hamburg, Rostock, 
Stralsund, Wismar, Lüneburg) zu Groningen und 
Kiel, 2üL 

— zum deutschon Kaufmann in Brügge s. Brügge. 

— zu Dänemark s. Dänemark. 

— zu Nowgorod, L 14. 44. 503. 505 rgl. 604. 5öS. 5UÜ. 
5JÖ. 590. 591. 631. Vgl. Botschaften. Handelsrerbote. 
Instruktion. 

Botschaften s. Botschaften. 

Buch (Stadtbuch, Niederstadtbuch), 25JL 2ZL 

Kaufleute, UjL 029. 

Rath, 7_L m5_ ÖiL 145. LliL LULL AUA. 638. 

Recht s. Recht. 

Sekret a. Sekret. 

Siegel s. Sieget. 
Lütüch, Bf. ron. 

Beziehung zum DO. in Profusen 8. daselbst, 
luminoria s. Beleuchtung. 
Lund, EBf. ron. 

Beziehung zum DO. in Lirland s. daselbst. 

M. 

Maasso s. Gewichte und Maasse. 
macht s. Kriogsmannschaft. Vollmacht. 
Machtbote s. Vollmacht. 
Miichtbriuf s. Vollmacht. 
Mahrer s. OR. 

maye, ruayghe. Herberge, 120 S. 110. 111 

malwe, Heerfahrt, 23 (oder nur im Sinn ron Heer?). 

Mutz s. Handelsartikel. 

Malzriege, HL 

Mandat s. Vollmacht. 

manne 8- Kriegsmannschaft. Vgl. Mannschaft. 



Manngericht s. Oesel, Süft. Riga, Erzstift. 
Munnrecht, Belehnung nach, a. Belehnung. 
Mannschaft, 57.1 

— s. Dorpat, Stift. Oese], Süft. Lirland. Riga, Erzstift. 
Mantel des DO. s. DO. 

— s. Kirchengerath. Kleidung. 

Ich (Silvester Stodowescher) weide, das is mich — und« 
rock gekostet bette, 628 S. 4M) 
Marder s. Handelsartikel, Rauch- und Lederwaaren. 
Mariendal s. Kloster, Brigitüner. 
Marienkrone s. Kloster, Brigitüner. 
Mark, Graf ron der, Junker ron Klere. 

Beziehungen zum DO. s. DO. In Preussen und Llvland. 

— zu Nowgorod, Iii. Li S. 31, iLL 1SÄ. Vgl. Geleit. 
Mark eines Schlosses, 573. 

— s. Munzsorton. 

Mnrkpfund s. Gewicht« und Maas»«?. 
Markt. AHL 

Marter, 138. 183. 214 S. 145, 
Matten s. Handelsartikel. 
Hehl, Pfundmehl, s. Handelsartikel. 
Meile s. Gewichte und Maasse. 
Meineid, Beschuldigung wegen, 19. 
Mcklenburg, Herzog ron. 
Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zu Rcra), 230, 

— zum Römischen Kg.: zum Richter in der Streitsache 
dos Hans Partmbeke bestellt, 4ÜQ rgl. 230, 438, 601. 
54L 

Siegel s. Siegel, 
memoria! s. Instruktion. 
Merke auf Waaren, 22. 128. 
Messbuch s. Kirchengerath, Bücher. 

Messe, 113. 342. 35L 352. 51L 5j& 588. 628 S. 4ÜL «49. 
654. 666. 

— , ewige, s. Kloster, Cisteraienserinnen in Riga. 
S. Seelenmesse. 

Messgewand, my sserede = missewede, misse want, s. Klei- 
dung, geistliche. 

Meth s. Handelsartikel. 

milites s. Oesel, Süft. 

ministri s. Oesel, Stift. 

Minoriten s. Kloster, Franziskaner. 

minute s. Konzept. 

Missale, missael, s. Kirchengerfith, Bücher. 

myssevedo s. Messgewand. 

mtssira s. Briefe. 

Mittler s. Vermittler. 

Moelhusos s. Handelsartikel, Laken. 

MOnche. Brüder, Priester, 334 S. 222. 628 S. 4ÖL 

Mönchsorden dor Brigittiner, CUtorzienser, Dominikaner 

(Prediger), Franziskaner (Minoriten) s. KlOster. 
MOrs, Graf ron. 

Beziehung zum DO. s. DO. in Preussen. 
Monstranz s. Kirchengerath, 

Mord, Todtschlag. slachtinge, slachtung, 138. 120. S. 110, 
121 8. 115, 19J1 lfiL 214. 226, 401-403. 405 S. 274. 
4(16 ins 41k LLL 

Mockau. Grnssfarstenthnm. 
Beziehung zu Nowgorod, 405 S. 214, 408. 408, 

mowseysen s. Waffen. 

Mühlen. 230. 308. S. DO. in Preussen. OR. s. r. Bruder- 

Bertholds-, Heide-, Rope-Mühlo. 
Bau ron — , speziell rusmolen, 370. 
Mühlunmeister, molenmester, s. Handwerker. 
Münster, Stift. 

Beziehungen zur SUdt Münster, 17Ji 

— zu Dortmund s. daselbst. 

— zur Stadt Köln s. daselbst 

— zur Stadt Reral, Hfl. 
Kapitel, 118. 
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Monster, SUdt. 

Beziehungen zum Stift Münster *. oben. 

— zur Stadt Roval, 128. HB. 454. 
Rath, 138. 

Sekret s. Sekret. 
Milnzherren s. Reval, Stadt. 
MUnzfiorten. 

Artige, 32 A. 4. 

— , neue, alduslange Schilling!) gebeten, 147. 334 S. 230. 

Vgl. unten Schillinge, livl&ndisehe. 
Denare englischer Sterlings, 3iitL 

— tL unten Pfennige. 

Dukaten, 208 S. 13h. 215. 220. 231. 233. 234. 230. 240. 

an« um 4i:t 433— 3«. 4112. 512. 514. 523. 52fi- 540 

S. 4UL 552. 588. 589. 623—25. 029. 630. 636. 640 

S. 482. 643. 640. 661. 602. 665. Vgl. unten Gulden. 
— , Venodiscbe, 530. 554. Vgl. unten Gulden. 
Ferdinge, livltlndiscbo, 32 A. L 55 A. 4. 82 A. 2. HZ 

A. L 184 S. 122 A . L 315. 334 S. 221L 331 A. 3. 

342 S. 239 A. L. 329 S. 269, 220 A. L. 2. 420 S. 320. 

402 S. 331 A. L 553 A.~5T628 S. 402 A. 2. 
— , — , neue, 221 S. 203. 
— , prcussUcho, 613. 
— , — , alte, 606. 
— , ~, gute, 604. 607. 621. 
Groschen, 191- S. unten Schock. 
Grote s. unten Pfund und Schillinge. 
Gulden, golden, florer. i, 105. 240. 310. 311. 3fiJL 523, 

538. 554. 50L 612. 624 S. 404. 629. 636 S. 410. 640 

S. 402. Vgl. oben Dukaten. 
— , licht«, leichte, 204. 33JL 337. A. iL 455. 605—607. 614. 

Postulatus — , 455. 
— , rheinwehe (oberirdische), ZU. 03. 130. 140. 112 A. 2. 

212. 223. 255. 25L 210. 205 § 3. 315. 310. 332. 34L 

302. 430. 453. 45iL 410. 403. 502. 512. 510.512. 524. 

530. 530. 530. 552. 554. 599. 006. 609. 621. 630. 636. 

640 S. 402. 643. 644. 646. 650-52. 
— , ungarische, 215. 220. 
— , Vonedischu, 538. Vgl. oben Dukaten. 
Mark, 350. 004. 629. 
— , gezahlte, 291 8. 203. 

— löthig, 100 S. 65^ 02. 223. 400. 

— — schwor, 100 S. 05. 

— löthigon Goldes, 230. 

— LUbiscb, IL 05. 14L 110. 

— Lübischer Pfennige, '277. 

— preuss., 21 S. 12 A. 2. 311. 450. 609. 613. 614. 621. 
, alte, 421 § 0. 603. 606. 

, geringe, 402. 600. 601. 609. 614. 621. 

, gute, 460. 602. 604. 607. 610. 611. 621. 

— Ruval., 05. 

— Rig., ZA. L15S. ZA. 2. 12. 32 A. L 4. 4L 40. 
M lim im 1 1 1-, a , 1 IIS A , L 121 L23. UJl lilL lä2. 
151101 122 A. 2. 184 S. 121 A. L 1ÜA. 1_ liü. 2112. 
■■r. l :>-•>. 3U1 8. 2U8 A. L 311. 332. 334. 331 A. 2, 3. 
341 S. 231! A. L 303. 31il 305 S. 2Ü8 A. 2. 31ÜL 402 
A. 182 8. 331 A. L 541 A. 4. 553 A. 5. 500. 582. 
628 S. 400 A. 2. 635. 665 S. 400 A. 2. 

, alte, 100. 141 150. 202. 202 S. 202, 203. 334 

S. 220. 52L 663. 
, neue, 202 S. 202, 203. 521 

— Stralsund., Hund., 12. 
Kobeln, JUKI S. 65. 

— , englische, 031 § 51. 30U. 
— , — , schwere, 332 § 52, 
Pfennige, 151. 515 § 4. 

— (Denare), proussische, geringe, 601. 621. 

Vgl. oben Mark und unten Schillinge LQbischer Pfennige. 
Pfund Grote ««mischen Geldes, 21 S. 12 A. 2. 4L 123. 
135, 140. 10L 202 § L 225 § 0. 320. 030. 005. 340. 
340. 302. 420. 44L 424. 422 S. 333. 515 § L 4, 12. 



PoAtalatusgulden *. oben Gulden. 
Rubel, 104. 
Schillinge, solidi, 152. 

— englischer Sterling«, 360, 

— fl&mischor Grote. 222. 

— , üvländische, 15. S. 2 A. 2. 12. 32 A. L ±- 00- Ü£ 
A. 4. 111 A. L 118 A. L 142. 1S4 S. 121 A. L 122 
A. L 204. 301 S. 200 A. L 334 332 A. 2, 3. 395 
S. 200 A. 2. 399 S. 2*59, 220 A. L 2. 402 A. L 401 
8. 332 A. L Ml A. 4. 553 A. 5. 666 S. 422 A. 2. 
Vgl. oben Artige, neue. 

— Labbchnr Pfennige, 211 
— , preussische, 609. 613. 62L 
— , — . alte, 606. 

— , — , gute, 599. 607. 62L 
— , — , neue. 424 § fi. 

— Rig.. lüi 
Schock Groschen, 104. 

schot (wohl nicht = Skot), 300. 
Skote preuss., 613. 621. 
— , alte. 606. 
— , geringe, 601. 621. 
— , gute, 699. 
solidi s. oben Schillingo. 
Sterlingo s. oben Denare and Schillinge 
StUck Silber, 104. 200. 331. 410. 420 8. 320. 
veerken, 004 8. 220. 
Verhältnis einzelner — zu einander. 21 S- 12 A. 2. 123. 

147 167 202 S. 202, 203. 311 332. 334 S. 23LL 414 

§ 0. 402. 521. 630 530. 554. 
Mulden «. Gerüth. 



N. 

Nachläse s. Erbschaft. 

Kachmahnung, Sicherheitsleistung vor, LL 2JL 12L 124. 

120. 134. 332. 340. 055. 300. 454. 425. 5&L 635. 
Nachtlager, Lager, 402. 400. 55L 550. 550. 616. 628 S. 

400. Vgl. Lager. 
Narva. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Livland. 

— zu den Uvlitndischen Städten s. Livland, SUdte. 

— zu Reval, 60. 02. 188. 180. 401 vgl, 40Ü 415. Vgl. 
Botschaften. SchiftTahrt. 

Reval als Appellationsinstanz für — , 108 vgl. 100, 

— zu Lübeck s. Lübeck, Stadt. 

— zum Hauptmann auf Wiborg, 167. 408. 
Botschaft s. Botschaften. 

Denkelbuch, ISO S. 124 
Gemeinde, 100 S. 125. 
Kircho s. OR. 

Rath, 82. 180. 180. 408. 415. 

Siegel s. Siegel. 

Siegeler, 420. 

Wäger, 410. 
nasch, Schachte) für Briefe, 504. 505. 
Nationalkonzil der germanischen Nation, 202. 
nemergeselleu «. SoerSuber. 
Neutralität in der Kirchenfrage, 24L 43L 

— dos Erzstifts Riga, 202. 431 vgl. 433, 500 S. 353. 

— (Protestation) dor Kurfürsten, 202. Vgl. Kurfürsten. 
Niederlage, Waarenniederlago, Stapel, 33JL 

— im Kampf, 642. 

Niekerkes s. Handelsartikel, Laken. 
Nobetn s. Münzeorten, 
nobiles s. Oosel, Stift. 

Nonne, Jungfrau, Schwester, begeben mensche, professa, 
334 S. 222. 35L 512 S. 325. 582. Vgl. PR., Klostor- 
geistliche. 
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Nonnenkloster s. Klöster, 
noppensack s. Oerath. 
Norwegen. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zum Kg. Christian von Dänemark s. Dänemark. 

— zu Schweden, 182. 

Privilegien, von dor Hanse ert heilt. 123. 
Reichsrath, Rath, III. 448 S. 3M 
Notare, offenbarer Schreiber, offenbar« Hand, 300. 422 

s. aaa. 6*28 s. 432. 64o s. iäl vgl. pk. 

NotarUtüinstrument, 130. ISO. 233. 340. 4M. Vgl. Briefe, 

bewerlicho. Instrument. Transsumpto. 
Nothdurft - BodürfuL*,, KrfordoruiKs, 20L 3Z3. 314. 413. 

4*4 f>:<H S. 323. 587. 5**«. 628 S. 408. 
- - Lebensunterhalt, 320. 333, 330. 320. 132. IfilL 484. 

431. IM. iLL 33L 333. 530. «02. 604—60«. 009. 616. 

618. «21. «28 S. 460, 4M. Vgl. vitalie. Zehrung. 
Nottel dos DO. s. 1HT 
— , Aufzeichnung, Urkunde, 233. 223 S. 182. 
Nowgorod, Stadt und Fürstenthum. 

Bauern, 31 A. 2: ceu.tiHKii .lycKie. 

Beziehungen zn den livliindi»-h«ii Prälaten. 2Q£L '21 1. 213, 

— zum Krzstilt Riga, 20. 22. 22. 470. Vgl. Bei f riede 
Botschaften. 

— zu den Stiftern Dorpat und Kurland s. diese. 

— zum Stift Oesol. 461. 47t). Vgl. Beifriede. 
-- zum DO. s. DO. in Preusson und Livland. 

— zur Ritterschaft Livlands s. Livland, Ritterschaft. 

— zu den livllindischeii Städten s. Livland, Stäidte. 

— zu Riga, Dorpat, Reval 8. diese Städte. 

— zur Hanse s. daselbst. 

— zu Lübeck s. Lübec k, Stadt. 

— zum deutschen Kaufmann in Nowgorod, 502. 508. IVOS. 
Vgl. Hanse, Bez. zu Nowgorod. 

— zum Markgrafen Hans von Brandenburg s. Brandenburg. 

— zum Junker (ierhard von Klare, Grafen von dor Mark, 
h. Mark. 

— zu Dänemark s. daselbst. 

— zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson, 3L 50. 

— zu Litauen s. daselbst. 

— zu Moskau .«. daselbst. 

— zu l'skow, 51 A. 2. 323. 334 vgl. 342. 42£L Vgl. 
Beifriede. Botschaften. Bündnis«. Friede. 

— zu Twer (Otlir), Gft r >. 

Bojaren, 5L A. 2 (Boiurie ii Haicpbcjciet. Hü A. 4. 
42L 

Botschaften s. Botschaften. 

Gaste s. Gäste. 

Geleit s. Geleit. 

Gemeinde, 0. 502. MIß. 631. 

Hiingnrsnoth, 202= 21L 213. 232 S. 138. 

Kauftoute, 118 A. 4. 42L 420. 302. 508. 

Posudniks (Bürgermeister, Burggrafen) s. PR-, Beamte. 

Rath, 308. «31. 

Siegel s. Siegel. 

Tystttsehki (Herzoge) <;. PR., Beamte. 
— , deutscher Kaufmann (deutscher HandelshoO. 232. 502. 
50*. 500. S. OK. 
Beziehungen zu Nowgorod, Stadt und Fürstenthum, s. 
daselbst. 

— zu Dorpat s. Dorpat, Stadt 
Gebrauch des Gothenhofes s. Gotland. 
Kirche s. OK. 

Kirchhof der — s. OR. 
Weihe des — s. Weihe. 
Privilegien s. Hanne, Privilegien. 
— , Gotenhof, s. Gotland. OR. 

Beziehung zu Dorpat 8. Dorpat, Stadt. 
Nürnberg. 

Beziehungen zu Böhmen s. Böhmen. 

— zu den Markgrafen von Brandenburg 8. Brandenburg. 



0. 

Obedienz (Gehorsam - ) in der Kirchenfrage, 122 S. 83. 2AL 

412. Iii vgl. 415. 433 S. 303 vgl. 43L 483. 
oblaciones s. Schenkung. 

Obligationsbrief, 222 § L 205 § 8. Vgl. Schuldbrief, 
obvencionos von Land, £32 § L. 2. Vgl. Früchte, redditus. 
Oel, heiliges, 5M. «49. 
— s. Handelsartikel. 
Oesel, Stift. 
Arehidiakonat. 
Die Pfarrkirche zu Kanuel soll zum — erhoben werden, 
532 § 5. 

Bauern (Landvolk, ruatici), 133. 532 § 8, 10. 

Belohnung durch den Bf. s. Belehnung. 

Beziehungen zwischen den Bischofen Johann Kreut und 

Ludolph Grovo (oeseische Sache), 126 - 28. 13L 132. 

Ifl-V lflfl. 200 vgl. 2ÜL 213. 220. 22L 23L 2:0—35. 

237—40. 223. 280. 2iü Ml. AULL 312. 313. 333. 412. 

4M vgl. 413. 432. 432. 460—64. 482—86. 4M S. 243. 

4M. 303. 312. 313. 518—20. 330. 33L 338 S. 333. 

:a:<. 340 S. M 348 S. IM ML 332. r>tW— 70. aLL 

586. 592. 098. 623. 64,1-45. 664. 666. 667. Vgl. 

Botschaften. Krieg. Vertrag. 

— zum Krzstift Riga, 123. 132. 231 vgl. 232 S. 133. 
4M vgl. 413. 332 § 4. «23. 667. 

— znr Ritterschaft des Krzstifts, 123. 132. 

— zum Stift Dorpat s. daselbst. 

— zur Ritterschaft des Stifts s. Dorpat, Stift. 

— zu Friedrich von der Rope. 222. 

— zum Bf. von Kurland s. Kurland, Stift. 

— zum Bf. von Reval, 482. 485. 

— zum DO. s. DO. in Preusscn nnd Livland. 

— zur Ritterschaft von Harrien und Wierland s. Harrien 
und Wierland. 

— zu Hans Parenbeke, '224- 2:t4. 

— zur Stadt Reval, Iii 483. IM 558 A. 5. 562 6 IL 
569. 320. 586. 

— zu Rom (Papst, Oberprokurator DO.). 2:11. 23L 27i>. 
280. 223. 303. 303. 332. 412. 43L 432.483. 483, 4M 
423. 518—20. 530. 331 vgl. 553, 338. 313. 332. 586. 
592.693.643 —45.606.667. Vgl. Botschaften. Provision. 

Konsekration (Weihe) des Bf. Johann Kreul um 
päpstlichen Hof, 512 S. 380. 

Bf. Johann Kreul vom Papst mit der Einsammlung 
des Abhusgoldes zur Vereinigung der Griechen 
mit der Romischen Kirche und des l'etoisptenuigs 
in Prcusseii bevollmächtigt, 30L 308. 333. 422. 
313. 338. S. auch 413. Vgl. Appellation. 

— zum Bf. von Camerino s. Camerino. 

— zum Römischen Kg.. 2M ML 2M 112. 13L IM 
480. 40«. 518-20. 330. 331 vgl. 553, 538. 

— zu den Kurfürsten s. diese. 

— zu den Markgrafen von Brandenburg 8. Brandenburg. 

— zu den Herzögen von Braunschweig 8. Braunschweig. 

— zu Dänemark s. Dänemark. 

— zn Schweden, 3M 318. 312. 320 vgl. 530, 53L. 545^ 
553, 570. 322. 593 vgl. «43, 645 Vgl. Schirmherrschaft. 

— zum Hauptmann auf Abo s. Abo. 

— zu Nowgorod s. Nowgorod, Stadt und Fürstenthum. 

— zu Pskow, 420. Vgl. Beifriedo. 
Botschaften der Bischöfe s. Botschaften. 
Bürgermeistor, 280. 

Domhciren, 280. 

— und Rlltbe. 

Die Pfarrer zu Jamma, Karmel, Karris, Pyha und 
Wolde sollen zn — ernannt werden, 332 § 4. 
Kapitel, ML23L23L51SS. 222. &1& 52Q S. 382. 
343. 562 § 8. 645. 
Statuten des — , 5jg § 3. 
Wahlen dos — , 23L 
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Kathodraikirche in Hapsal. Wiederherstellung der. 5Ö2 § S. 
Kleriker, 666. 

Konsekration des Bf. Johann Kreml «. oben Bez. au Ron. 
Laien, 666. 
Manngeri'-ht. 14" 

Mannschaft, Mannen, s, unten Ritterschaft, 
tnilite» a. unten Ritterschaft, 
ministri, 2S0. 

nobilee e. unten Ritterschaft, 
officialos, 280. 

— familiäre« des Bf. Ludolph, 562 § L 9. 
Präbonden. 

Die Pfarrkirchen zu Jamma, Karria, Prba und Wolde 
aollen zu — erhoben werden, 562 § 4. 
Priesterscbaft, 519. 520 S. 332. 
Privilegien (Gewohnhelten), 667. 
— , ron den Konigen ?on Danomark ertbeilt, 251 
RMhe s. oben Domherron. 
Rathmanmm (conaulos), 280. 
Richter (judices), 280. 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, Mannschaft, Mannen, 
milttos, nobile«, Vasallen. 25L 280. 298. 306. MB 
8. SIL 518, 520 S. 3S2. hiL 5Ö2 § 8. 686. 645. 666. 

— auf der Insel Dago, 562 § L 

— auf der Insel Oese), 562 § 7, IL 
Schatz der Kirche, 51S S. SSL 
Sekret der Bischöfe s. Sekret. 
Sttdto, Jüi 

Statuten, 667. 
innovacio der — , 562 § 4. 
Interpretation neuer — , 562 § 4. 
S. oben Kapitel. 
Vasallen «, oben Ritterschaft. 
Oettingon, Graf von. 

Beziehung zum DO. s. DO. in Preussen. 
Offenbare Hand s. Notare, 
dffor, goldene«, 334 S. 222. Vgl- Geschenke. 
— , Messopfer, 297 S. 2QL 
officialos S. Oeeel, Stift. 

officium als Amt, 292 S. 20& 526. 533 S. 394. 552. Vgl. 
beneficia. Verpfandung. 

— als gottesdieustlicho Handlung. 292 S. 202, 203 (Meas- 
graang), 51L 649. 666. 

Ohm, ame, s. Gewicht« und Maaase. 
Oliva, Abt von, s. Kloster, Cisterzienser. 
oracio s. Gebot. 

— dominica, 654. 
ordel s. Urtheil. 

Orden 8. Deutscher Orden. Mönchsordon. 
Ordinanzien s. Hanse. Pfundzoll. 

Originalurkunde, hotetbref, Prinzipalbriefe, 230. 292 § L 

292 S. 203. 315. 629. 
orlog St Krieg. 

orlngeslude s. Kriegsmannschaft, 
nrnumenta s. Kirvhengerttth. 
Ornat s. Kleidung, geistliche. 



P. 

Pädia s. Klöster, Cisterzienser. 
Pagast s. OR. s. v. Kaptzehom. 

pagiment, pairaent, = Wahrung, 2111 S. 2QA. 334 S. 230. 

— = Zahlmanze, 150 S. fix. 

— a. Zahlung. 

pulle s. Kircbengerttth. 

Pallium des KU f. ron Riga s. Riga, Erestift. 
Panzer s. Waffen. 
Papierurkunde, 346. 

Papst, Papstthum (Kardinale. Kardinalskollegium, hohe 
Kirchenboamte), 122 S. 83. Vgl. Obedienz. 



Appellation an den Papst s. Appellation. 

Beziehungen zu den livländischen Prälaten, 233. 412 510. 

546 8. 400. Vgl. unten Bez. zum Ersstift Kiira. 

Anerkennung dea Papstes. 

— «um Rrzsüft Riga. 208. 23L 353. 415. 422. 431—33. 
444 S. 310, all. 446 S. 313. 441 tgl. 452. ALL 422. 
4d2. 41äL AOL 195. 45)7^ 500. 5QÜ. 510. 512. 514. 522 
tgl. 623. 526. 538—40. 642. 544. Mö— 48. 55L 552. 
55*4. 552. 559. 562. 624 tgl. 526. 578. 629. 5&L 5Ö4. 
587-89. 595. 599. 616. 624 tgl. 626, 629, 643. 046 
633. 640 S. 483. 660. 666. 667. Vgl. Appellation 
Botschaften. Provision. 

Anerkennung des Papstes durch den RBf. und deasen 
Suffragano, 412. 414 tgl. 415, Vgl. Obedienz. 

Reservation der Krnennung des EBf. durch den 
Papst, 283 tgl. 2ü9_ 409. 431—33. 444 S. 310, 
aiL 446. S. 313 tgl. 447, 452. 495 S. :*45, 346. 
4ÜZ. 498. 5ULL 

— zur Ritterschaft des Erzstifto, 338. 510. 546 S. 400. 
528. 629, 584, 

— zum Stift Dornst a. daselbst. 

— zur Ritterschaft des Stifts a. Dorpat, Stift 

— zu den Stiftern Kurland und Oesel s. diese. 

— zum Bf. ton Retal, 482. 485. 693. 

— zu den livländischen Kapiteln s. Litland, Kapitel. 

— zum DO. s. DO. und DO. in Preussen, Deutschland 
und Litland. 

— zu den Rittern und Knechten in Litland s. Lirland, 
Ritterschaft. 

— zur Ritterschaft ton Harri« n und Wierland s. Hamen 
und Wierland. 

— zur Stadt Retal, 482. 485. 480. 

— zu den pro musischen Prtlaten, 51U. 546 8. 400. Vgl. 
oben Bez. zum Erzstift Riga, Anerkennung da* 
Papstes. 

— zum Stift Ermland s. dasselbe. 

— zum Bf. ton Pomesanien, 593. 594. 657. 

— zum Bf. ton Samland, 593. 

— zu den Aebten ton Olita und Pelplin s. Kloster, 
Cisterzienser. 

— zu den Bischofen ton Anasar, Camerino, Kamin, 
Leslau s. diese. 

— zum Bf. ton Lübeck s. Labeck, Stift. 

— zum Bf. ton Volten*, 342. 

— zum Romischen Kg., 306. 444 S. 310, 545. 

— zu den Markgrafen ton Brandenburg ». Branden- 
burg. 

— zu den Herzogen ton Braunschwoig s. Braunschwuii; 

— zu Dänemark s. daselbst 

— zu Schweden, 619 S. 380 tgL 518 S. 322. 593. 643. 

— zu Litauen s. daselbst. 

— zu Polen, 546 S. 400. 54Z S. 402. 524. 57JL 
Botschaften s. Botschaften. 

Ballon s. Bullen. 
Bullenschreiber, 538 S. 394. 

Geschenke dos DO. s. DO- in Preussen, Bez. zu Rom 
Kammer, 429. 495 S. 345. 562. 

Register der — , 495 S. 345. 
Kanzlei, 495 S. 345. 588. 

Register dor — , 495 S. 346. 
Legaten s. PR.. Kardinale. 

loff (Art und Weise) und Stil des Hofes zu Rom, 629. 
Register ». oben Kammer. Kanzlei. 
Siegel ton Kardinalen s. Siegel. 
Stil s. oben loff. 

Tod dos Papstes Eugen IV., 333. 

Wahl dos Papstes Nikolaus V., ül 
parebam, parchant. pargam, s. Handelsartikel, 
piirchemsrocko s. Kleidung. 

Patrone eines Altars in der Domlrirche zu Riga zur Ab- 
haltung einer ewigen Seelenmosse, 292 S. 2'M. 
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pittenc s. Kirche ngerath 

l'clplin, Abt tob, s. Kloster, Cisternenaw. 

Pelzwerk t. Handelsartikel, Rauch- und Lederwaren 

Pen*ion, jährliche, 532 § 4. 

Pergament brief, läl S. 125, 220* 333. 

Peniao. 

Beziehungen zu Riga, 133 

— in Reral, 132. 133. 

— so Danzig s. daselbst. 

— zu Lübeck t. LQbeck, Sudt. 
Sekret s. Sekret. 

Pestilenz in Korn and Italien, 634 S. 463 657. 

Peterspfennig in Preuasen, 354. 402. 413. 422. 513. 538. 
S. 225» 552, 5S4. öfiL 53Ü 587. 636 S. 4I£L 640 S. 
482. Vgl. DO. in Preuseen, Bes. zum Stift Oesel. Oeeel, 
Stift, Bes. so Rom. 

Pfandbrief, 518. 512 Tgl. Ii Vgl. Verpfandung. Schuld- 
brief. 

Pfarrkirchen, 300. Vgl. Elbing. Lern»), Oesel, Stift, 

Prtbenden. 
Pfeffer S. Handelsartikel. 
Pfeifer, pipere, 838 S. ML 
— , ReTalsehe, s. ReTal, .Stadt. 
Pfeile s. Waffen, 
pfele s. Oerath. 

Pfennige ab Ueld überhaupt, IM. ML 412. 

— a. MUnssorteo. 

Pferde, 61 A. 2. 12L 128. 155, lfiJL 184 S. 122 A. L 
213. 2Z2 S. 320. 314. 318. 320. 333. 333. 3ü. 34L 351 
828, 283. 28£ S. 22Ü A. & 40Ü. 415. 413. 423. 121 ilül 
420. 42L 520. 538 S. Üüä. 551—53. 532 § IL 5M- üüü. 
58tS. Ö04. 609. 611—13. 616. 621. 628 S. iM, ML «2. 
Hengst, 621. 

— , oaselw.be, 215. 221L 23L 2Ü 234. 221L 241L 

Wagenpferd, 618. 

Zelter (czeldendo), 624 «S. 4Ü4. 
Ausfuhr Ton — aas Livl&nd nach Preuasen, 122. 128. 

Vgl. Leihen. 
Pferdeausrüstung. 
Hufeisen, iS21L 
Hufnilgel. 321). 

ategerep, Steigbügel, 222 8. 210 A. 2» 
Pfründen s. Prabenden. 
Pfand ». Gewichte und Maasse. Mttnzsortcn. 
Pfundmehl s. Mehl. 
1'fund.sack s. Gewichte und Maasse. 
Pfundsoll, Pfundgeld, in Preoasen and Liriand, 222 § 3. 

515 § 8. 

Ordinans Uber den — , 222 § 0. 

— (schadcgelt) auf die hollandischen Schiffe und Waaren 
in Preuasen und LiTland zur Bezahlung der 9000 ff 
Grote. 235. 2iiL 31ü 42Ü. 41L 443 S. 1LL 414. 4TL 
515 § 1, Mi). 

Pilgerfahrt zum heiligen Blute Ton Wilsnack s. OK. s. t. 

Wilaoack. 
Pilgrim. 582. 

pilaate (vgl. Hielenstein, Die Grenzen des lettischen Volks- 

ataniniw, S. 249) «. OR. s. t. Dohlen. 
Piraten s. Seeräuber, 
plato s. Waffen. 
Pleskau s. Pskow. 

phlucking, Kleinhandel, s. Handel, Arten des. 
plunder, plonder, 19JL 214 S. 145. 
Pökelfleisch s. Handelsartikel, Fleisch. 
Pön (penen) s. Brache. Strafen. 
Polen. 

Beziehungen zum Papst s. daselbst. 

— zum Bf. von Camerino a» daselbst. 

— zu den üvlündifichen Prälaten s. Litauen. 

— zum ErMtift Riga, 442. 543 S. 400. 542 S. 402. 550. 
500. 524 Tgl. 523. Vgl. Botschaften. Schirmherrschaft 



Beziehungen zum Stift Dorpat s. daselbst. 

— zum DO. s. DO. in Preuasen und Livland 

— zur Stadt Riga «. Litauen. 

— su Dan zig «. daselbst 

— zu Litauen s. daselbst. 

— zu Nowgorod s. Litauen. 

— zu Pskow s. Litauen. 

— zu den Tataren ». Litauen 
Herr, 330. 

Krönung des GF. Ton Litauen Kasimir zum Kg., 3Q3. 

314. 313. 
Priilaten. 379. 

Rathe, 4ÖL 550. 530 Tgl. 597. 
Ritter und Knechte, 370 
Wojewoden, 323. 
Polozk, EBf., Hauptmann (Statthalter». Stadt. 

Beziehungen zum deutschen Kaufmann in — , 272 283. 
41H 521L Vgl. Arrestirung. 

— zu Riga, HL 16Ä IM. 235. 222. 2&L 2&L 315. 224. 
331 Tgl. 333. 523. Vgl. Botschaften. Handel. Handels- 
vertrag. Litauen, Bez. su Riga. Vertrag. 

Bojaren, 120 S. 112. 

Botschaft des Statthalters s. Botschaften. 

Hof des Hauptmanns a. OR. 

Kirche der hl. Sophie s. OR. 

Recht a. Recht. 

Wäger, 22L 

— , deutscher Kaufmann, 212. 2Ö$L 331. 416, 529. 
Beziehungen zu den Polozkern s. oben. 

— su Riga, 413. 
Privilegien. 283. 

Pomesanien, Bf. Ton. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preuasen. 

— zum EBf. von Riga, 24L Vgl. Prälaten, preußische, 
Bez. zum Ersstift. 

— zum Bf. von Ermland s. daselbst 

— zum Papst s. daselbst. 
Pommern, Herzoge von. 

Beziehungen zu Dänemark s. daselbst. 

— zu Holland s. Holland u. s. w. 

— zu ReTal. 24. 75, 
Siegel s. Siegel. 

Popelen s. Handelsartikel, Rauch- und Lederwaarcn. 

PosaunenblBser, bosawner, 628 S. lülL 

Postulation der deutschen Bischöfe [durch die Domkapitel], 

435 S. 344. 345 vgl. 500. Vgl. Wahl. 
— des Bf. von Lübeck s. Lübeck, Stift. 
Postulatusgnlden s. MOnssorten. 
potencia armata s. Kriegsniunnschaft. 
PrUbenden, Pfründen. 348. 423. S. Oesel, Stift. 
Prälaten, Bischöfe, 324 S. 252. 592. 593. 667. 
— , deutsche, 241. Vgl. Postulation. Wahl. 
— , Inländische, 43 S. 33. 122. 128. 202. 21L 2LL 232 S. 

1M,2^24IS. J^243.2ii2.m37L45L 413. 47JL 

500. 511 519 S ML 520 S. 3S3_ Itlli S. 400- 541 S. 403. 

555. 532 | L. 511 040 S. 48L 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preuasen und Livland. 

— zum Papst s. daselbst. 

— zum Konzil Ton Basel s. Konzil. 

— zum Romischen Kg., 412. 

— zu Litauen s. daselbst. 

— zu Polen s. daselbst 

— zu Nowgorod s. daselbst. 

— zu Pskow, 32L 37JL 
— , polnische, s. Polen. 

— , preussische, 133. 232 S. 152. 247 vgl. 218, 240, 341. 
355. 32L 323. 324 S. 25L 40L 418. 511 541 546 & 
400. 555— 5L 559, (32* S. 433. 640 S. 48L 657. 
Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zum Erzstift Riga, 543 S. 400. 555—57. 559. 628 
S. 406. 640 S. 481. Vgl. Botschaften. 
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Beziehungen zur Ritterschaft des Erzstifts, 555 — 67. 
552. Vgl. Botschaften. 

— zu den Bischöfen von Dorpat und Kurland s. diese 
Stifter. 

— zur preussischen Rittorschaft, 1HL 212 vgl. 213. 

242. 

— zu den preußischen Städten, LüL 211 Tgl. 213- 21iL 

— zum Papst s. daselbst. 

— zum Konzil von Basel s. Konzil. 

— zu Holland, Zceland und Friesland s. Holland u. s. w. 
Präsentation von Geistlichen bei einer Vikarie, IM S. 02. 

Belehnune mit der — einer Kirche und Vikarie, 523. Vgl. 
Dorpat. Stift, Vikarie. 
preeeptoros s. Gebi«tigor. 
Prediger s. Klöster, Dominikaner. 
Predigt, 2ÜZ S. 203. 51L «49. 
Predigtet, 222 S. m 
Preise für 

Barchent, 604. 609. 621. 

Bier, 32 A. L 032 A. iL 312 S. 232 A. L 325 S. 208 

A. 2. 322. 482 S. 332 A. L 613. 
— , Dauziger, 606. 

Hausbier und covent, 604. 

Tafelbier, 613. 
Brachse, getrocknete, 61)6. 
Butter, 604. 613. 
— schwedische, 606. 
Dorsch, 613. 
ErWn, 604. 606. 613. 
Flachfische. 013. 
Flnisch, 004. 006. 613. 

Pökelfleisch, 606. 613. 
Fussfossol (beide), eiserne, 322 S. 22Q A. 2. 
Grütze, 606. 613. 
Hafer. 613. 
Horrunhrot, 606. 
Käse. 604. 606. 013. 
Kasten, 606. 
Kümmel, 606. 

Laken, verschiedene Arton von, SA. 331 A. iL 
Mehl. 606. 

Pfundmehl. 601. 
Meth. 606. 
Pfoffer. 606. 

Pferde, 3M S. 22Q A. 2. 604. 609. 621. 
Rind, Rumpf von einem, 32 A. 1. 
Saffran, 006. 
Salz. 613. 

Gmbsalz, 606. 
Steigbügel, 322 S. 220. A. 2. 
Wachs. 'Ml A. 3. 

Wein. 32 A. 3. 5JL 341 S. 231 A. L 
Preussen. 

Beziehungen zu Holland, Zceland und Friesland s. Hol- 
land u. s. w. 
Bisthumer, HL 
BUrger. HÜ. 
Bund s. daselbst. 

Deutschor Orden s. DO. in Preussen. 
Gaste in — s. Gaste. 
Handel s. Handel. 

Kaufleute, 235. Vgl. unten Schiffer. 
Pfundzoll in ~ s. Pfundzoll. 
Prälaten s. diese. 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, lande, 130. 2JJL 242. 
242. 252. 254. 252. 282. 222 § 2 vgl. § fi. 34fi. 
401. 4Ü5 S. 223. HS. Hfl S. 311 vgl. HL 646. 
Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zu den preussischen Prälaten s. diese. 

— zu den preussischen Städten, 213. 242. 2ÜL 252. 251 
2.V.I. 232. 313.335. 405 S. 220. 446S.314vgl.441. 646. 



Beziehungen zu Holland, Zeeland und Friesland s. 
Holland u. s. w. 
Schiffer, 235. 614. Vgl. obon Kaufleute. 
Schifffahrt s. Schifffahrt, 

Städte, 2L 22. LÜL 151 21*. 24L 242. 252. 251 
2dil_ 2112 ij 2 vtjl. j tL 330. HS. iilL 3Iü. 335. 105 
S. 2Iil 12iL liii S. 314 vgl. ML 424 S. 311 A. 2. 

646. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zu den preussischon Prälaten s. diese. 

— zur preussischen Ritterschaft s. oben. 

— zu Holland, Zeeland und Friesland s. Hol- 
land u. s. w. 

Tage. 

in Marienbtirg, 151 254. 222 S. 120. 340. 325. 

Ml u. A. iL 121 S. 330. 
in Stuhm, 302. 

Rocosso der — , 151 251 222 S. lflfi. 31£L 332. 

375. 

Stlndotage. 

in Elbing, IM. 242. 325 S. 223 A. L 4&L 
in Marionburg, 218 vgl. 2iL 252. ML 646. 
in Marienwerder, 252 vgl. 25L 
Recesso der — , 130. 218. 252. 
Priester, 2L 150. 122. 22L 512. 52L 582. 628 S. ML 666. 

Vgl. Mönche. Vikare. PR. 
PrieetorbrOder s. DO. in Preussen. 
Priestersc.il aft s. Oosel, Stift. 

Privilegien, päpstliche, f>94, 595. Vgl. Indulgonzen. 

— (Freiheit. Gerechtigkeit, Gowohtilteit, Itocht) s. DO. 
Goldingen. Hanse. Kaufmann, gemeiner. Livland. 
Städte. Norwegen. Oosel, Stift. Polozk, deutscher 
Kaufmann. Recht. Riga, Erzstift und Stadt. Schweden. 

Privilegium dos DO. in Livland und dor kurländischen 

Kirche Uber die Theilung Kurlands. 532. 
Prinzipalbriefe s. Originalurkunde, 
procuratorium (proenraeie) s. Vollmacht. 
profos.su s. Nonne. 
Prokuralore, 457. 

— causarum des DO. s. DO. in Preussen, Bez. zu Rom. 
— , Oberste, das DO. s. DO. in Preussen, Bez. zu Rom. 

— s. Vollmacht. 
Protestation s. Neutralität. 

Provision. Belohnung, Vergebung, Versehung, durch den 
Papst. 

— (Bestlltigungs- Konfirmation»- provisienbriefe) des Erz- 
stift« Riga. 431-33. ML MO S. 313. ML 422. 423. 
425. 497—500. 510. 512. 511. 522 vgl. 523. 520. 538 S. 
32L 532. M<> 5M Rift— l.s 55L 55z. 551 55L 552. 
50L 521 522. jü3. 581 587. 595. 50!« S M3 A. d, Mfi 

A. !,, r. 

— des Bf. von Oesel, 222. 2SiL 3311. lliL 4M. 512 S. 33lL 
545. 592. 593. 

— dor doutschen Bisthiimer und Verbot derselben, 425 S. 

344, 345. 500. 
Prozoss, 12 (in rechtgaende ghewesen). 312. 481. 

— (processus), Erlass, Dekret, von Geistlichen (Papst u. s. w.), 
166. 44-1 S. 310. Mfi S. oll 131 533 S. 325. 543 S 
■Ii 10 .'i.'il .MIT. 

Prozossion, 34L 35L 628 S. ML 
Pskow. 

Beziehungen zu den livländischen Prälaten s. diese. 

— zum Krzstift Riga, 21 2L 22. 35. 410. Vgl. Bei- 
friodo. 

— zu den Stiftern Dorpat. Kurland. Oosel s. diese. 

— zum DO. s. DO. in Livland. 

— zur Stadt Dorpat s. daselbst. 

— zu Litauen und Polen s. Litauen. 

— zu Nowgorod s. daselbst. 

— zum Herzog Georg Lugwenowitsch s. Geleit. 
Botschaften s. Botschaften. 
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Feuersbrunst, 665. 

Gast« h. Gitete. 

Kirchen s. OR. 
Pskow, deutscher Kaufmann. 47. 
PulTor m. Waffen. 



Quartier .1. Gowiehte und Maasse. 

Quittung, quidtancJenbrere. 22. l&JL 255. 252. 228. 312. 
ML 11IL 4IiL i&L 513. 538 S. 325. 54Ü. 55L [m, 652. 
Schulden quittgeben. 3M S. 229, 230. 5ä2. 



K. 

Rarlo Torrn Wald. 

Beziehung' zu Reral. 1 29 
Ruthe s. Burgund. Dänemark. Litauen. Oeael, Stift. 

Polen. Römischer Kg. 
ranerie, 425. Vgl. Schiller-Lubbcn s. t. ranerarer, solche, 

die verbotene Handelswege einschlagen. 
Raseborg, Vogt auf. 

Beziehung zu Reral, 42. 
Rath de« Rrzstift« Riga und des Stifts Dorpat s. diese Stifter. 

— der I*ande Ilarrieu und Wierland s. Hamen und 
Wierland. 

— (consilium) des Römischen Kg. s. ROniischor Kg. 

— von Danemark, Schwinden und Norwegen s. diese Lander. 

— Ton Holland x. % Holland u. s. ve. 

— s. die einzelnen Stüde«. 

Rathhaus s. Köln, Stadt. Reval, Stadt. Soest. 
Rathmannen s. Oese), Stift. 

Rathss«ndeboten der livlandischon Städte, H vgl. ü iL 
B«-ftH vgl. fi5. 1S& Tgl. IM. 18L 502. SfläL 591 Tgl. 
590. 

aus Riga, IM. 332. ML 
aus Dorpat, LÜL IM. 332. 

aus ReTal, 11& 125. IM. 188 S. 12Ü. ML ML 475. 
541 A. L 

— der wendischen Städte (Hamburg, Rostock, Stralsund, 
Wismar, Lüneburg), 2ÜL Vgl. LUbeek, Stadt, Bez. zu 
Groningen und Kiel. 

aus Stralsund, flfll 
Vgl. Botschaften. 
Raub a. Beraubung. 
Reuggravation s. Strafen, geistliche. 
Recessu der livländischen StUdtetage s. LiTland, Stadt«. 

— der proussisL'hon Stadtetago s. Pronsaen, SUdte. 

— der proussischon SUindetago s. Preussen. 

— (resses) als Testament, 188 S. 124, 125. 

— s. Abschied. 

Rechenschaft, 115. 212. 453. 605. 

uppe de — (rekenschop), a conto-Zahlung, lflü S. 65 
Rechnung, 629. 

Recht, 22 (Privilegium). 2lli4 S. 132. 4ÜL 5fi2 u. sonst. 

— (Landm:ht) toii Harrien und Wierland, 166. 516. 517. 
— , geistliches, 545. 

— , gemeines, 645 S. 488. 
— , göttliches. 342 S. 235. 

— (Landrccht) Livlands, 516. 
—, Lübiscbos. ML 

— , menschliches. 342 S. '235. 

— , päpstliches, 5 15, 

— , Polozkisches. 331. 

— , Reraltcbes, 157. 

— , Rigasches, 3:tl. 

— , weltliches, 545 

S. Belehnung. Privilegion. 

— begehren, 170. S. 110. 121 S. 115. 



Rocht finden (delen, entscheiden), IM S. 125. 

— geben, gewahren, mittheilen, verhelfen zum, El 111. 142. 
145. 1158. 42L 425. 470. 

— hegen s. Gericht. 

— suchen (ausserhalb Landes), 142. 4<X). 

— Torwoigorn, 124. 425. 

— wahrnehmen, lfl8 S. 125. 

Bitte um — . lfl. Sfl. 15H. 168. 2LL JÜL 4IA Vgl. 

Rmpfehliingsschroiben. 
Entweichung aus dem — , iL llä S. 125, Ml ML 
sich erbieten, verpflichte» zu — , 5JL 12L 142. IftH S. 126. 

189 :\W. 512 S. 380. 
zu — gehon, 02. 
kommen Tor — s. Gericht, 
laden Tor — s. Gericht, 
zu — stehen, IMS. 12i. 
an das — weisen, 517. 
rechtgant s. Prozeaa. 

Rechtsprechung, 452 (gerichto, die do geachoen im Hof dos 

Romischen Kg.), 
rodditus toii Land, 582 § L, 2. Vgl. Früchte, obronciones. 
Rogein dos DO. s. DO. 
Register, 2SL 

— des HM. s. DO. in Preussen. 
— , itoluischos, s. DO. in Preussen. 

— der päpstlichen Kammer und Kanzlei 1. Papst. 

— von Ausgalwn, 471. 
Reichsrath s. Norwogon. Schweden. 

Reichstag zu Frankfurt a , Main in der Kirchen frage, 24L 

242 S. 161 2ÜL 2Ü3. 214. 27JL Vgl. Abschied. 
Reif, roop, s. Gewichte und Maasse. 
Hnisekloider s. Kleidnng. 

Reisen, 15. A. 2. 112 A. L HS A. L LÜL IM S. 121 A. L 
244. 25L 264. 332 A. 3. 324 S. 264», 22Q A. 2. 43Ü 
4M (Handelsreise). 461 A. L 4LL 615 S. äflfi A. L 618. 
636 S. 422. 

— des OM. s. DO. in LiTland. 

— Karl KnutsNons s. Wiborg, Hauptmann auf. 

— s. Feldzug. Handel. Schifffahrt. 
Reisige s. Kriegsmannschaft. 
Reitmantel s. Kleidung. 
Recklinghausen. 

Beziehung zu Reral, 581 
Reliquien, heilgthum, 619. 654. 

Heiliges Holz (Stück TomJ, 619. 
Remter &. R'g»i Krötift. 
Rentebrief, 222 S. 203, 205. 
Renten, 334 S. 222. 

— (owige) von Kapitalion für Vikarien (ewige Messe, 
Seelenmesse), l&JL 282. 21L 52L 5fifL 582. 

Ablösung einer — , 52X. 
— , versessene, 3M S. 229, 230. &6JL Vgl. Zins. 

Vgl. Zinsen. 
RentmeLster s. PR., Beamte, Burgund. 
Reservation der Ernennung des Küf. von Riga durch den 

Papst s. Papst, Bez. zum F.nwtift. 

— der Besetzung der deutschon BisthOmer durch den Papst, 
500 vgl. 495. Vgl. Provision. 

— s. boneficia. 

Resignation (Abtretung) dos Gogenpapstcs Felix V., 624 

S. 4M. 625. 041 S. 485. 
respoctus s. Beglaubigungsschreiben, 
resses g. Recesse. 
Reral, Stift. 

Beziehungen zum Stift Oosol s. daselbst 

— zum Kloster Padis s. Kloster, Cisterzionsor. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Lirland. 

— zur Stadt Reral, 649. 654. Vgl. Indulgonzon. 

— zum Papst s. daselbst. 
Dtimkircho. 

Schenkung fUr die — , 331 S. 22SL 
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Kapitel, 22Ü 
Siegel des Bf. s. Siegel. 
Royal, Stadt. 

Beziehungen zu den Stiftern Dorpat und Oese! s. diese. 

— zum Bf. von Reval 9. Reval, Stift 

— zum DO. s. DO- in Pretiosen und Livland. 

— zu Riga, lüfL 115. 3&L Vgl. Handel. 

— zu Dorpat Narva, Pemau g. diese Städte. 
■ — zu Weusenstcin, 28. 8JL 

— zu Wesenberg, 28L. 

— zu Hans Parenbeke, 68—60. 63, 230. Vgl. Oeleit. 

— zu Danzig s. daselbst. 

— zu Wormditt, 124. 

— zu Lübeck s. Lübeck. Stadt. 

— zum deutschen Kaufmann in Brügge e. Brügge. 

— zum Papst s. daselbst. 

— zum Römischen Kg., 48<V 

— zum EBf. von Köln s. Köln, Erzstift 

— zum Stift Münster s. daselbst. 

— zum Herzog von Kleve s. Kleve. 

— zum Herzog von Moklcnburg s. Meklenburg. 

— zu den Herzogen von Pommern s. Pommern. 

— zu Anklam, Deventer, Flensburg, Münster, Rade vorm 
Wald, Recklinghansen s. diese Städte. 

— zu Soest, lülL ftrt<S. 

— zu Stralsund, IM. 

— zu Wesel, 232. 

— zu Danemark s. daselbst. 

— zu Abo, Stift und Stadt, s. Abo. 

— zum Vogt auf Rasehonr s. Ra.s«borg. 

— zum Hauptmann auf Wiborg, 12. 3Z. 42. 52. 54. 155. 
16R 202. 22L 3ÜÜ. M7 4fW 

— zum Untervogt auf Wiborg, 167. 

— zur Stadt Wiborg, &L 

— zu den Landrichtern auf Gotland s. Gotland. 

— zum Kg. Erich auf Gotland g. Gotland. 

— zu Schweden, 694. 

— zu Holland, Zoe Und und Friesland s. Holland etc. 

— zu Nowgorod, 32. 33. HiL 13L 322. 4tll A. L iTJj 
vgl. OML Vgl. Handelsvorbote. Livland, Städte, Bez. 
zu Nowgorod. Tag. 

Botschaften s. Botschaften. 
Diener s. PK. 
Geleit s. Geleit. 
Gemeinde, 3L 58. 
GÜdostube s. OR. 
Hospitaler s. OR. 

Indulgenzen für die Besucher und WohlthBtcr des 
Johannishospitals s. Indulgenzen. 

Schenkungen für die — zum Heiligen Geist und zu 
St Johannis, 331 S. 222L &S2. 
Kiimmereirechnungeii s. daselbst. 
Kämmerer, 118 A. L 
Kapellen. 

Schenkungen für die — des h. Antonius, der 
h. Barbara und der h. Gertrud, 334 S. 22JL 5M2. 
Kaufloute, 121L 128. 
Kaufmann, gemeiner, SfljL 
Kirchen s. OR. 

Schenkungen für die — zu St Nikolaus und St. Olaus, 
331 S. 229. 5S& 
Kirchhofe s. OR 

Kloster s. Kloster, Cisterzicnserinnen, Dominikaner. 
Knechte. 322 S. 2ZQ A. 2. 

Leicbenbeg&ngniss (begenenisse) des HM. Konrad, 665 S. 

AÜÖ A. 2. 
Miihlenmcistcr s. Handwerker. 
Münzherren, HB. A. L 
Pfeifer n. unten Spielleute. 

Ruth, 15. 19. 41L53. HL SsL B1L 112. llH.12il.23lL 
331 A iL &IL 312. 3H(L 31ML 455. 48a 52äL 



Rathhaus (hus) s. OR. (Zusätze). 
Rathssendeboten s. Kathf^endeboten. 
Recht s. Recht. 

schotheren, lUthmimnen, die die Hürgersteuer einnehmen, 

382 S. 2IT1 A. 2. 
Sekret s. Sekret 
Siegel s. Siegel. 
Soldner, 399 S. 2Zfl u. A. 2. 

Spielleute, Pfeifer, Trompeter, iüL 322 S. 2öS. £53 A. &. 

Stadtbuch, 5JkL 

Trompeter s. oben Spielleute. 

Vikarie am Altar des h. Heinrich in der Kirche St Olaus, 

cm. 

— , ewige, am Altar der h. Barbara in der Kirche des 
Dominikanerklosters zu St. Katharinen, 334. S. 222. 
Revision einer Lehnsurkunde, 212. 
richte ». Gericht Gerichtsbozirke. 

Richter zur Berichtigung der Grenze zwischen Livland und 

Litauen, LLL iL*. f»?7. Vgl. Grenze. 
— s. Danzig. Ezekutore. Freigrafen. Oeeel, Stift. 
Richttag, richteldach, s. Gerichtstag, 
riokleyne s. Oerath. 
Riga, Erzstift. 

Amtleute s. unten VOgte. 

Annaten, 588. 

Begräbnis« des EBf. Henning, 444 S. 310. 

Belehnung durch den EBf. s. Belehnung. 

Beziehungen zu den Stiftern Dorpat, Kurland, Oeeel 

a. diese. 

— zum DO. 1. DO. in Preussen und Livland. 

— zu Friedrich von der Hope, 222. 

— zur Stadt Riga, 315- 600. 628 S. 4M. Vgl. Bot- 
schaften. 

Dio Herrschaft Uber die Stadt betreffend s. DO. in 

Preussen, Bez. zum Erzstift 
Geschenke an den EBf. s. Geschenke. 

— zu den preußischen Prälaten s. Prälaten, preußische. 

— zu den Stiftern Ermland, Kulm, Pomesanien s. diese. 

— zum Bf. von Samland, 24L Vgl. Prälaten, preossisebe, 
Bez. zum Erzstift 

— zu Rom (Papst, Kardinale u. s. w.) s. Papst. 

— zum Konzil von Basel s. Konzil. 

— zum Ramischen Kg. s. Botschaften. Geleit 

— zu den Kurfürsten s. diese. 

— zu Dänemark s. daselbst. 

— zu Litauen und Polen s. diese Lander. 

— zu Nowgorod und Pskow s. daselbst. 
Botschaften des EBf. s. Botschaften. 
Diener des EBf. s. PR. 

Dörfer sollen nicht dem Orden für das von ihm wegen 

der Ernennung Silvesters ausgelegte Geld verpfändet 

werden, 684. 
Dom s. unten Kapitel. 
Domkirche s. OK. 

Stiftung einer ewigen Seelenmesse am Altar St Jo- 
sephs zur Krippe des Herrn in der — und Darbrin- 
guog einor Geldsumme für dieselbe, 292. &2L 
Habit a» unten Kapitel. 
Hof (Palast) des EBf. s. OR. 

Remter im — s. OR. 
Jungen des EBf., 628 S. 462. 

Kapitel (Domherren, Prälaten, die von Riga), 24. 206. 
2Ü3. 2H2. 22L 223. 43L 433. 43sL 444 S. 810, 
:il I 44 G S. 313. 441 vgl. 452. 461 425 S. 3HL 
4117. U*). MO. 512. 532 542. 544. 551 
vgl. 553. 555. 5M vgl. [mT, 5M, 5M. ML 5IL 
511. 678—80. üiL 5iL 687. 688. 596. 598. 699 S. 
442 A. g. 616. 617. 628. 630. 634. 640 S. 48L 641 
S. 48. r >. «60. 

Beziehungen zum EBf. Silvester, 542. 544. 546—48. 
551 vgl. 553, 655, 556. vgl. 55L 559 vgl. öfiÜ. ML 
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571. 678—80. 583. 684. 587. 588. 596. 598. 59» 
8. 442 A. g. 616. 628. 630. 634. 640 8. 4&L 641 
S. 4&JL 060. Vgl. Appellation. Botschaften. Tag. 

— zum Stift Karland a. daselbst. Bei. tum Erzatift. 

— zum DO. s. DO. in Preusson and Livland. 

— zu den preußischen Prälaten s. diese, Bei. zum 
ErzBtift. 

— - zum Bf. Ton Emtland ». daselbst, Bez. zum Enstift, 

— (Propst) zum Abt von Oliva s. Kloster, Cister- 
zienser. 

— ra Rom (Papst, Kardinal«) h. Papst, Bez. zum 
Rrzstift. 

— iura Römischen Kg. s. Botschaften. 

— zum EBf. von Bremen und Bf. von Lübeck s. 
diese Stifter, Bez. zum Erzatift. 

— zum Kg. von Polon, s. Polen, Bez. zum Rrzstift. 
Hutschaf ton s. Botschaften. 

Diener des — und der Mannschaft s. PR. 
Dom (thum), Wohnung des — , s. OR. 
Habit (Augustinerhabit), 492. 548 S. 4Ü5. 5ÖL 
Privilegien s. unten. 
Siegel s. Siegel. 

— des Dompropstes s. Siegel. 

Wahl (Postulation) eines KB f. durch das — , 434. 444 
8. 310, 31L 44fl S. 318. 452. 495 S. 34Ö. 53L 628 
S. 4M. Vgl. Lübeck, Süft, Boz. zum Erzstift. 
Kaplans, 287. S. 205. S. PR. 
Klerus der Stadt und Diözese, 510. 633. 
Konfirmation der Elektion dos EBf. Silvester durch don 

Papst, 514. 588. 
Konsekration (Weihe) des EBf. Silvester, 588. 628 S. 469. 
Kosten der Ernennung Silvesters, 432—36. 512. 614. 522, 

523. 520. 530. .^tK— -tu. 54fi S. 4ÜL 518 S. 4M. 652, 

654. 5fiL 5iLL 6SL 583. 584. 587— tüL 590. 616. 

623-2». 629. 6J0. im. «1«. 640. 641 S. 481. 643. 

646. 661. 662. 665. 
Krönung des EBf. Silvester, 628 S. 488 A. 2. 
Manngericht, 282. 

Siegel des Mannrichters und der Beisitzer s. Siegel. 
Mannschaft s. unten Kitterschaft. 

Pallium dos EBf. Silvester, 588. 589. 623. 624 S. 483. 

629. 636 S. 428. 640 S. 482. 616. »60 A. 2. 
Privilegien, Freiheit, Gerechtigkeit, Gewohnheit. Recht 

(des Kapitels, der Ritterschaft, der Einwohner), 548. 

65L 528. 5Z1L 584. 628 S. 48L 
Provision des Erzstifts durch don Papst s. Provision. 
Rath. 29. S. HL 
Remter s. oben Hof. 

Ritterschaft, Ritter und Knechte, Mannschaft, Vasallen. 
24. 120. 182. 2M. 3U0. 43L 444 S. 310, iill Tgl. 444 
S. 3LL MO, 510 S. 400. 514. 551 vgl. 553. 555. 654 
vgl. 55L üjÜ vgl. 580. 562. B1L 524. 57.S-r«) üÜL 
587. 588. 617. 628. 640 S. 48L 641 S. 4ft5. 

Beziehungen zum EBf. Silvester, 548. 551 vgl. 553. 
BS». 556 vgl. 552. 559 vgl. 50U. 502. 521. 578—80. 
584. 587. 588. 628 640 S. 481. 641 S. 4SL 
Vgl. Botschaften. Tag. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zu den preossischen Prälaten s. diese. 

— zum Papst s. daselbst. 
Botschaften s. Botschaften. 
Diener «■ oben Kapitel. 
Priviloginn ». oben. 

Schlosser, 628 S. 440. 

— sollen nicht dorn Orden für das von ihm wegen der 
Ernennung Silvesters ausgelegte Gold vorpfändot werden, 
548 S. 446. 584 vgl. 587. 

Verpfandung von zwei — an don Orden wegen des 
Geldos flir die Ernennung dos EBf. Johann von 
Wallenrode, 587. 
Sekret des EBf. s. Sekret. 



Siegel dea EBf. s. Siegel 
Stadt.., 617. 

SutTragaae, 202. 412. 431 510, Vgl, Prälaten, livlan- 

discho, pro musische. 
Tod dos EBf. Henning, 431—33. 480. 444 S. 309, 3KL 

542 S. 401. 

Görden t vom — , 165. 
Vasallen s. oben Ritterschaft. 
Vikare, 2fl2 8. 204 205. 8. PR. 
Vogte, Amtleute, des EBf. s. PR., Beamte. 

— sollen nicht Ordensbruder sein, 548 S. 405. 

Volk (Einwohner, UnterBassen, Untertbanen) der Stadt 
und Diözese, 2QI. 48L 488. 510. 546 S. 4!AL 514, 618. 
fiZfl. 633. 

Privilegion s. oben. 
Riga, Stadt. 

Beziehungen zum Rrzstift Riga s. daselbst. 

— zum Franziskanorklostor St. Katharinen in Riga win 
zum Ministor der Provinz der Franziskaner in Sachsen 
und zum Kustos der Labischen Kustodio s. Klostor, 
Franziskaner. 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

— zu Dorpat, Reval, Pemau s. diese Städte. 

— zum Abt von Oliva s. Kloster, Cisterzienser. 

— zum Romischen Kg., 208 S. 139. vgl. 218. 

— zu LObeck s. Lübeck, Stadt. 

— zu einem Lübecker, Sä, 

— zu Litauen und Polen s. Litauen. 

— zu Polozk s. daselbst. 

— zum deutschen Kaufmann in Polozk s. Polozk, deutscher 
Kaufmann. 

— zu Nowgorod, 32 A. L 118, LiL 442 A. L vgl. 480. 
Vgl. Handelsverbote. Livland, Städte, Bez. zu Now- 
gorod. Tag. 

Botschaften s. Botschaften. 
BOcber, 628 S. 449. 
Btlrger, 628 3. 467, 4ML 
Gaste s. Gäste. 
Gilden. 
Grosse — . 
Acltorlouto, 83. 424. 585. 

Beziehungen zum HM. s. DO. in Preussen, Bez. zu 
Riga. 

— zum Herzog von Braunsen weig- Lüneburg s. 
Braunschweig. 

— zu einom Lübecker, 83. 

— zur Stadt Wunsterf, 424. 

Bruder, gemeine, Bruderschaft, 83. 424. 585. 
Aufnahme in die — , 585. 
Kleino — . 
Beziehung zu einem Lübecker, 83. 
Brüder, gemeine, 83. 
Känimoroirechnungon s. daselbst 
Kammer s. unten Rath. 
Kirchen s. OR. 

KlOster 8. Kloster, Cisterzienserinnen , Dominikaner, 
Franziskaner. 

Privilegien, von den GF. von Litauen ortheilt, 33JL 
Rath. Si IIS. üü S. IM. 201 S. 203-2Ü&. ÜtL 38L. 
424. 425. 505. 628 S. 480. 

Kammer (Archiv) des — , 2ÜI S, 205. 
Rathssondoboten s. Rathssondeboten. 
Rocht s. Recht. 
Sekret s. Sekret. 
Siegel s. Siegel. 

Vikarien (Messen), ewige, am Margarethonaltar des Marien- 
Magdalenonkloaters s. Klöster, Cisterzienserinnen. 

Wäger, 33L 
Rind s. Handelsartikel. 
Ringe s. Schmucksachen, 
ringlakon s. Handelsartikel, Laken. 
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Ripen, Kapitel (Dorobemn), IM. 356. 512. 522. 

Beziehungen zum 1)0. b. 1)0. in Proussen und Livland. 

— zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson : Verkauf 
der dem Kapitel geschenkten Habenseiten Güter in 
Harrien und Wierland an ihn, 350. Sil vgl. 522. 

Siegel k. Siegel. 
Ritter und Knechte. 

— in Deutschland, 3U4. 

— 8. Dänemark. DO. in Livland. Dorpat, Stift. Harrien und 
Wierland. Livland. Oosel, Stift. Polen. Preiisnen. Riga, 
Erzatift. 

Rittorschaft. 

— als ritterlich« Geburt, Rittorstand, 3112» 322. 

— üben, kttropfen, 304. 3HL 322. 

— (gute Leute) in Deutschland, '200. 489. 

— s. Dorpat, Stift. Harrien und Wierland. Kurland, 
Stift. Livland. Oosel, Stift. Preusson. Riga. Krastift. 

Rock s. Kirebongerilth. Kleidung. 

Vgl. Mantel. 
Römischer Kg. (Kaiser). 

Belohnung s. Polehniing. 

Beziehungen zum Papst s. dasclbat. 

— zur Kirchi'nfrage, 222. 241. 224. Vgl. Uotischaft des 
RttmiNchen Kg., der Kurfürsten. 

— xu den livlündischcn Prälaten s. Prlllaten, Inländische. 

— zum Krzst ift Riga 8. daselbst. 

— zu den Stiftern Dorpat nnd Oosel 8. diese. 

— zu den livländischen Kapiteln b. Livland, Kapitel. 

— zum DO. 8. DO. und DO. in Proiwson, Deutschland 
und Livland. 

— zu den Rittern und Knechten in Livland s. Livland, 
Ritterschaft. 

— zur Ritterschaft von Harrien und Wierland s. Harrien 
und Wirrland. 

— zu Riga und Reval s. diese Städte. 

— zu den Markgrafen von Brandenburg 8. llrandenburg. 

— zu den Herzögen von Uraunscbweig s. Braun- 
schweig. 

— zum Herzog von Meklenburg 8. Meklenburg. 

— zu Holland s. Holland u. s. w. 

— zu Schweden, 545. »70 572. 

— zum OF. von Litauen 8. Litauen. 

— zu den Ungarn, 242. 325. 
Botschaft s. Hotachaflen. 

Hof, 220. 282 S. 123. 414- 452. 483. 

Kammergorieht, '274. 

Räthe, M£L 

Rath (eoii.siliuiii), 545. 

Siegel s. Siegel, 
mf, Decke, Deckel, 222 S. 2Ü3. 
Roggen s. Handelsartikel, Getreide. 
Rolle, rulle, s. Gewichte und Maasse. 
romenie 8. Handelsartikel, Wein. 
Rostock. 

lieziehung zum DO. in Prcushen s. daselbst, 
rotwal s. Kirchongeräth. Bücher. 
Rubel -i. Münzsortoii. 
msmolen s. Mühlen. 
Rnssland. 

Beziehung zur Hanse s. daselbst. 
Vgl. Nowgorod. Moskau. Pskow. 
rustiei s. Kauern. 



S. 

Saat (zat) s. Aussaat. 
Sachsen, Kurfüriit von. 

Beziehung zum HM. s. DO. iu Proiwson. 
Sack s. Gewichte und Maasse. 



Sack (sak), Goldsack, Geldbeutel, 12Q S. «5. 

S&miachleder (sonics) s. Handelsartikel, Rauch- und Leder- 

waaren. 
Saffran s. Handelsartikel. 
Sakrament e. Beleuchtung. Erhebung. 

Vgl. corpus dominicum. Leichnam, heiliger, 
salter (Psalm) lesen, AM. 

Salz (/out), Grobsalz, Kleinsalz, s. Handelsartikel. 
Samaiten s. Litauen. 
Samland, Stift. 

Heziohungen zum EKf. von Riga a. Riga, Enstift. 

— zum lif. von Ennland 8. Finnland. 

— zum HM. s. DO. in Proussen. 

— zum Papst 8. daselbst. 
Sammet s. Kleidung. 
Sanimtgut, 424. 
Sandbank (zandt), 395. 

Sardok 8. Handelsartikel, Laken, 
scabini s. Schöffen. 

Schaaffelle 8. Handelsartikel, Rauch- und Lederwaaren. 

schade 8. Zinsen. 

schadegelt s. Pfundzoll. Zinsen. 

Schadenersatz (Genugthuung für erlittenen Schaden). 

Refehl zum --, 232. 

lütte, um — , 84. 2Ü2. 21L 358. 
Vgl. Holland u. s. w., Uox. zu Preusson und Livland. 
Eugholseho sakc. 
Schadloshaltung, Zusicherung von, 430. 523. 526. 532. 
Schalen s. Oerath. 

— s. Wagschale, 
schallenen s. Geräth. 

Scharlach s. Handelsartikel, Laken. 
Scharmützel, 32fL 
schat s. Zinsen. 

Sehnt« der Kirche Otwol s. Oese), Stift. 
Schätzung, 352. Qlü § 9, 12. 
Scheffel h. Gewichte und Maasse. 
Scheide ». Waffen. Schwert. 
Schenken, 628 S. 408. 
Schenkung, oblaciones, Ml. 649. 654. 

— nu Jas Kapitel von Ripen s. Ripen. 

— , testamentarische, filr verschiedene Hospitäler, Kapellen, 
Kirchen und Klöster in Reval s. Reval, Stift und Stadt. 
Klöster, Cisterzienserinnen, Dominikaner. 

— , — , für die Klöster Mariendal und Marienkrone s. Klöster, 
Jlrigittiner. 

— (— ) für das Kloster der Dominikaner in Dorpat s. 
Klöster, Dominikaner. 

— , — , für das Jungfrauonklostor tom Sonnenschyne (in 
Wisbyl s. Klöster, Cisterziensorinnen. 

— , — , filr das Kloster zu Uergen auf Rügen 8. Klöster. 

— , — , für verschiedene Personen, 12. 2L A'U .w> 635. 
Vgl. Geschenke. 

Schiodarichter, 292 § L 295. 302. Vgl. gemeyne. Ver- 
mittler. 

Schiedsspruch, 225. 

Schiffbier k. Hier. 

Schiffbruch, 85 vgl. 146- 515 § 12. 532. Vgl. Bergung. 
Schiffe. 

Arten von — . 

Barsen, 23 vgl. 74^ 25. 321 S. 2ÜS A . L 
Hulk, 85. 212 (Katharina). 228. 200. 
kreger, Kreier, 235. 642. 
Lodgen, russische Leichterschiffe, 52. 5L 39f>. 
schuttenbot. 322. 
Snicke, 202. 
Hofrachtiing von — s. Befrachtung. 
Löschung eines — 8. Löschung. 
Wegnahme von — s. Arrostirung. Vgl. Beraubung. 
Schiffer, 636 S. 418. 

— s. Danzig. Holland. Livland. Preusseu. 
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Schi «fahrt, Reise, segelacie, 73—75. LUl 123. i£L 212. 
22L 22* 

Warnung wegen der -, 32. 122. 132. 133. 182. 250. 
301. 

— zwischen Livland and den wendischen Städten, 132 Tgl. 
185, 3ÜL 

und Holland, 669. 

— Ton Stettin nach Livland, 225. 

— zwischen Riga und Lübeck. 632. 

— zwischen Reval und Labeck, 277. 632. 

— Ton Reval nach Narra, 4112 vgl. 4 H S 
m\ch Wiborg, 1!L 

— Ton Abo nach Wiborg über Reral, 18Q Tgl. 1211 

— Ton der Bayo nach Reval, 8. 32. 4a Tgl. IM. UZ Tgl. 
85, IM. 

— Ton Preussen nach Gotland, 426. 

— — nach der Newa, 235. 

— zwischen Pronssen und Holland, 513. 669. 

— Ton Amsterdam und Hrügge nach der Bare, 8,48 vgl. UM 
Vgl. Handel. Schiffbruch. 

Schifffahrtsverbote. 42. 636 (durch den Sund). 

Vgl. Handelsverbote. 
Si liifrpfund s. Gewichte und Maasse. 
Schiffsantboil s. Antbeil. 

Schiffsausrüstung (zum Kriege), 122 Tgl. 133. 225. 301 S. 

2UÜ A. L Vgl. Tau und Takel. 
Schiffsfracht s. Fracht. 
Schiffsgüter, 313. 

Bergung ron — a. Bergung. 
Schiffskiäte, 13. 4M. 
Schiffsvolk, iL Vgl. Kriegsmannschaft. 
Schillinge s. Münzsorten. 

Schirmherrschaft dos DO. Uber die Inländischen Prälaten, 

43 S. 33 Tgl. 22 S. 'XL 
über das Stift Oesel, 28L 2&L 288. 618 S. 311. 519 

S. 38L 

— des Kg. Ton Dänemark über das Stift Oesel, 2£L 26L 
2Ö2. 2Ö6, 2fl8, 593. 

— de« Kg. Ton Schweden über das Stift Oesel, 518 S. 377. 
512 S. SSL 593. 

— des Kg. Ton Polen Über die Stifter Riga und Dorpat. 
574. 

Schlitten, 4LL 

Schlosser s. Dänemark. Riga, Erzseift. 

— des DO. s. Haus. 

— zu einer Schiffskiste, 7JL 

Schlüssel zu Kisten (Lade, Geldkiste\ 1QÜ S. Ü5. 414 S. 

aai a. 2, 

Schmucksachen, Geschmeide, Kleinodien, 311. 568. 610. 628 
S. 488. 

— , silberne, 628 S. 466. 469. 
breeze, Brosche, Spange, £28. 
Edolstcine, 619. 628 S. 4fi2. 
Halsbänder, 628 S. 488. 
Ketten, 628 S. 46B. 

Kreuz, vergoldetes, mit Edelsteinen verstörtes, 619. 628 
S. 4112. 

Ringe (boege), goldene, 334 S 229, 230. 

— , mit Edelsteinen, 628 S. 4(i9. 
Vgl. Oerath. 
Schneider s. Handwerker. 
Schneidorlohn, 3fifl S. 2Zfl A. 2. 
Schock 8. Uewichto und Maasse. 

— Groschen s. Münzsorten. 

schoduTeUchop s. Dorpat, Stadt, Schwarze Häapter. 

Schöffen, Schoppen, scabini, s. Dan zig. 

Scholimschc Sache, 224» Vgl. DO. in Preussen, Bez. zum 

Romischen Kg. 
schot s. Münzsorten. 
schotheren s. Reral, Stadt 
Schottes s. Handelsartikel, Laken. 



Schreiben s. Briefe. 

Schreiber, 629. 640 S. 483. S. PR, Kanzler. 

— , offenbarer, s. Notare. 

Schriften s. Briefe. 

Schüler, 628 S. 482. 

Schüsseln s. Gerath. 

Schützen, schütten, 3S2. 

Schuhe (scho) a. Kleidung. 

Schuhmacher s. Handwerker. 

Schuldbrief, 150. S. flZ. 3ÜL 51L Vgl. Obligationsbrief. 
Pfandbrief. 

— (Schulden) des EBf. Silvester Ton Riga an den DO., 
599. 616. 630. 634. Vgl. Riga, Erzstift, Kosten u. s. w. 

— des OM. ron Livland an den DM., 2Ü Tgl. 212, 428. 
Vgl. DO. in Deutschland. Bez. zum OM. 

Schulden, Geldschuld, 54.91.144.145.152.15&18Z.1&7 
Tgl. 128. lfiSL 222. 334 S. 229, 230. 384. 38L 32L 438, 
518 § IL 52S. Mi. 532. 614. 

— des OM. s. DO. in Livland. 

— des OP. in Rom s. DO. in Preussen, Bez. zu Rom. 

— der Holländer u. h. w. an die Preussen und Livländer 
s. im Allgemeinen Holland u. s. w., Bez. zu Preussen 
und Livland. 

Vgl. Leihen. Quittung, 
schuttenbot s. Schiffe. 
Schwarze Häupter s. Dorpat, Stadt 
Schweden. 
Anwälte, 656. 

Beziehungen zum Papst s. daselbst. 

— znm Stift Oesel s. daselbst 

— zum DO. s. DO. in Preussen und Livland. 

Kg. Karl zur Bruderschaft des Ordens gehörig-, 4H2. 
4 Oft. Vgl Gesollschaft Wiborg, Hauptmann auf. 

— zu Reral s. Reral, Stadt. 

— zum Romischen Kg. s. daselbst 

— zu Dänemark und Norwegen e. diese Länder. 

— zum Kg. Erich s. Gotland. 
Privilegien, ron der Hanse ertheilt 122. 
Reichsrath, Rath, 122. 44ii S. 314. 

Schwester s. Nonne, 
Schwert s. Waffen, 
scripta apostolica s. Bullen. 
Sechzig s. Gewichte und Maasse. 
See des Bf. ron Wilna s. Wegnahme. 

— und Sand, 123. Vgl. e venture. 
Seelenmesse, 351. Vgl. Messe. 

— , ewige, s. Riga, Erzstift, Domkirche. 
Seeräuber, Ausliegor. maritiroi, nemergesellen, Piraten, 43 
S. 8L 122 vgl. 133. 225. 2SQ. 632. 646. S. auch 543, 

— des Kg. Erich s. Gotland. 
Vgl. Kriegsmannschaft. 

segelacie ». Schifffahrt. 

Seide, seydone stucke, s. Kleidung. 

Seite s. Gewichte und Maasse. 

Sei tenspeek 6«' i> eh s. HiitiJulsiirtikel. Fleisch. 

Sekret des Eßf. Silvester ron Riga s. Siegui. 

— des Bf. Johann Kreul ron Oosel, 588. 

— des Bf. Ludolph ron Oesel, 586. 

— des HM. Konrad, 184. 528 (Siegel). 

— der Stadt Riga, lA44.!^fi&12ii.l85.iaZ.225, 488. 
588. 591. 

— der Stadt Dorpat, ia.38.3fi.42.5iLM.8Ü.llL UUL 
135. 132. 132. 142. 122. 

— der Stadt Reval, 38. 82. 288 (ingcsegell). 488. 

— der Stadt Neu-Pernau, 182. 133. 

— der Stadt (des Weichbildes) Wesenberg, 2SL 

— des Bf. von Abo. 180, 

— der Stadt Wiborg, 84, 

— des Kg. Christoph ron Dänemark, 251. 

— Gotlands, 818. 

— der Stadt Lübeck, 44- 131. im 503. 632. 
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Sekret Hermann AppoU in Lübeck, &L 

— der Stadt Münster, HS. 
Selbsthulfe, sulfrocht, 122 S. 124, 12k 182. 

selschup, seltscbopp, seltscbaft, s. Gesellschaft. Handol, 
Arten des. 

8endeb«ten a. Botschaften. Rathsscndeboten. 
Sendebriefe, 029. 
Sensen, aerson, s. Oerath. 

Sieche in Revalschen Hospitalern, 324. S. 220. 582. 
Siegel (Amtssiogoll 

— des EBf. Henning von liiga. 112. 

— (Sekret) des Eßf. Silvester von Riga ab Elekt, MS, 
582. 581. 599. 

— (grosses) des EBf. Silvester, . r >99 S. 442 A. g. 616. 

— des Kapitels von Riga, 587. 616 vgl. 599 S. 44g A. g. 

— des Dompropstes von Riga, 221 S. 205. 

— dos Mannriebtors dca Entstifts Riga und der Beisitzer 
desselben, 222. 

— dos Bf. von Reval, 51L 649. 654. 

— des DO. (Ordcns-Konvontsbulle), 208 S. 122. 22A 

— dos HM. Werner von Orseln, 594. 

— dos HM. Konrad. 542 S. 402. m 520. 522. &2<L Vgl 
Sekret. 

— des Grasskom thurs, 579. MO. 

— dos Obersten Marschalls. 402. 

— dos Obersten Trwlere, iLL 512. 520. 

— des Komthurs von Ragnit, 402. 

— des Vogts von HeiUberg, 222 S- 196, 

— des Pflegers von Mcselanz, 515 S. 372. 373. 

— des IlauNkomthurs von Königsberg, 610. 

— dos OM. von Livland, 1SL 212 (Sekret). 22(1 351 . 421. 470. 

— des Land mansch alls von Livland. 220. 

— dos Komthurs von Fellin, 2911 4211 

— des Komthurs von Marionburg, 4211 562. 586. 

— des Komthurs von Pemau, 562. 586. 

— der Vögte von Jerwen, Karkus und Wesenberg, 470 

— des Hanskomthiirx von Weissen» te in, 92. 

— der Stadt Riga, Q7_ 

— der Stadt Reval, 122 230. 222. Vgl. Sekret. 

— des Bm. von Narva (Stadtsiegel?), 470. 

— der Stadt Wewsenstein, 22. 

— dor Stadt Wolmar, 02. 

— dos Bf. von Rrmland, 555. 567. 

— dos Oftizials der onnlandischen Kirche, 152. 

— von Kardinalen, 487 

— curie Lausanensis, 670. 

— dos Ministers dor Provinz des Franziskanerordons in 
Sachsen, 00. 

— des Kustos der Lübischen Kustodie des Franziskaner- 
ordons, 22. 

— (Bulle, goldene) des Kaisers Ludwig, 208 S. 139. 

— ( — , — ) des Kaisers Sigismund, 224. 629. 

— des Romischen Kg. Friedrich. 570 

— des Herzogs von Meklenburg. 222. 

— dos Herzogs von Pommern, 24. 

— des Graftin von Bentheim, 303 

— dor Stadt Lübeck, 522. 502. 631. 

— des Priors dor Dominikaner in Utrecht, AZA 

— dor Stadt Brügge, 42 (van zaken). 225. 

— des deutschen Kaufmanns in Brügge, 132 

— dos Kapitels von Ripen, 252. 

— dos Hauptmanns auf Wiborg Karl Knutsson, 22L 

— des OF. von Litauen, 32L 

— des Bm. und Tyafltschki von Nowgorod, 4:1 1 

— verschiedener Personen, 17_ 2L öil LML 15(1 22(1 222 
S. 190, 1i)H 222 S. 205. 224 S. 220- 241 421 515 S. 

^22. i^L 55L 522 S. 1ÜL 522, 586. 

— auf Waaron. 

Abnahme der — — einer Stadt und Anlegen derselben 
auf andere Waaren, 222 § 8. 

Bemerkung wogen Fehlen dos — , 522 S. 410 



Siegeler s. Narva. 

Signet des Bf. Bartholomäus von Dorpat. 52. 

— des Hauptmanns auf Wiborg Karl Knutsson, 50 
Silber *. Handelsartikel. 

Silbergowicht s. Gewicht, 
sipo, kleines Flürchen. 

Belohnung mit — als Gutszubehörung, 25L 
Skot« s. Münzsorten, 
slachtinge s. Mord, 
slegel s. Oerath. 
Snicke s. Schiffe. 
Soldner s. Reval, Stadt. 

Vgl. Kriogstnann«cbaft. 
Soest. 

Beziehungen zu Reval s. Reval, Stadt. 

Rath, 152, 326. 

Kathhaua s. OK. 
Sold, dienen um, 322\ 
solidi s. Münzsorton. 
Solotnik s. Gewichte und Maasse. 
spacia. 

clausulen und puneta, als uff die — geezeichent sint, 599 
S. 442 A. g. 
Spanne s. Kirchengerath. 

Spanien s. Brügge, deutscher Kaufmann. Vertrag. 

Speckfleisch s. Handelsartikel, Fleisch. 

Speicher, 515 § 2. 

SpeUe, 628 S. 428. 

— , Proviant, 210. 609. Vgl. Vitalis. 

Spiellouto s. Revul, Stadt. 

staeko s. Gofttngniss. 

Stade, Rath. 424 § L 

Stadtoriefo s. Beglaubigungsschreiben. 

Stadtbuch s. Lübeck, Stadt, Buch. Reval, Stadt. 

Stabe, s. Kirchengerath. 

Städte s. Hanse. Livland. Preussen. Oesel, Stift. Riga, 
Erzstift. 

St&dtetago, livlUndische, s. Livland, Städte. 
— , preußische, s. Preussen, Städte. 
Ständetage, preiissische, s. Preussen. 
Stallknecht, 614. 

Statuten der Oeselscnen Kirche s. Oesel, Stift. 

— dtw Kapitels der Oeseischen Kirche s. Oesel. Stift, 
Kapitel. 

— des DO. ». Buch. 

— des HM. Werner von Orseln. 324. 402. 422. 5SL 589 
504. 629. 630. 639. 641. 657. 659. 670. Vgl. DO. in 
Preussen, Bez. zum DM. DO. in Deutschland, Bez. 
zum OM. von Livland, Papst. Konzil von Basel, Römi- 
schen Kaiser. 

Stauung, 328. 

etegorep s. PfordoausrUstung. 

Stein s. Gewichte und Maasse. Grabstein. WaflW 
stejmbuchse s. Waffen. 

stellesper, wohl Speere zur Aufstellung von Fallen, 214 

S. 142. 
Sterling«* s. Münzsorten. 
Stettin. 

Beziehungen zu Dänemark s. daselbst. 
— zum Hauptmann auf Wiborg Karl Knutsson, 155 
Steuermann, 194. 

Steuorn, Befreiung von, s. Befreiung. 

Stil des Hofes zu Rom s. Papst. 

Stillstand s. Beifriede. 

Stof s. Gewichte und Maasse. 

sthorteze s. Waffen. 

stotze, stotezen, 8. Oerath. 

Strafen, Busse, Pön (penon). 12L 212. 242 S. 225. 250. 653. 

— für Uebertretung von Handelsverboten, ISA. 202. 21L 
212. 225. Vgl. Getreide. Handelsverbote. Konnskation. 

Vgl. Aberacht. Acht. Achtserklarung. Brüche. 
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Strafen (censuren), geistliche, 238. 312. 112. 512. 528 S. 
322. 694. 666. 
Aggravation, 6ö6. 

Anrufung der weltlichen Macht (des weltlichen Armes, 
Schwertes und Gerichts), 312 S. 220. 512. 512 S. 

Bann, IM. 324 S. 252. J5S Tgl. 476. 516 8. 400. Vgl. 
Bannbriefe. 

Entbindung der Eingesessenen eine« Stifts Ton Lehns- 
und Treueid s. Lehnseid. Treueid. 

Exkommunikation, 152. 212. 4M. 512. 594. 653. 666. 

Interdikt, 312. 512. 594. 666 

Keaggravation, 666. 

Suspension, 212. 512. 594. 666. 
Absolution Ton — , — , s. Absolution. 
Stralsund. 

Beziehungen zum DO. s. DO. in Preussen. 

— zu Reval s. Reval, Stadt. 

— zu LUbeck s. Lübeck, Stadt 
Rath, 124. 

Ratbseendeboten s. Rathssendeboten. 
strecfosz, Streckefuss, s. Fische. 
Streit s. Krieg. 
Stro s. Gewichte und Maasse. 
Stflek s. Gewichte und Maasse. 
— Silber s. Munzsorten. 
Stahl Sj Geräth. 

s tu wen, Reste (Ton Lakenstücken), 222. 
Substitute s. DO. in Preussen, Bez. zu Rom. 
Sühne s. Vertrag. 

SufTragane des KBf. TOD Riga s. Riga, EfUtift 
Suspension s. Strafen, geistliche. 



T. 

Tafel, setzen zur (Arme zum Speisetisch), 221 S. 229, 
— , Gemälde oder Reliefschnitzwerk für den Hochaltar in 

der Nikolaikirche zu Reval, 221 S. 229. 
Tafclbier s. Bier. 

Tag. Tagfahrt, 2. L iL Ii. 22. 21 Üfi S. 20. HL 42 S. 31, 
22. 42. 59. 81 S. 55. 1ÜL lflft. UQ. 118, 127 S. 22. LS 
12L 122. IM, 122 Uli S. 112. 121 S. 112. lfii. 122. 
218. 22L 240. 22L 220 S. 124. 222. 252. 282. 222. 405 
S. 212. 420. 441. 442 S. 1LL älä § 2, 2 532. 52L 57JL 616. 

— des HM. und des GF. von Litauen zu Christniemo). 45. 
42 vgl. 20, 2L 28. 42 S. 32—34. 121 L2L 122. HL 
542 S. 402, 4027521 

— der Abgeordneten des HM. mit dem Kg. von Polen zu 
Wilna, 40L 122. 105. 122. 112. 412. Hfl, 

— des HM. mit Abgeordneten des Kg. von Polen zu 
Rotenburg, 417. 418. 522. 

— der Abgeordneten des OM. von Livland und des GF 
von Litauen unter Vermittelung der Gesandten des HM. 
zu Kurzum, 120. 12L 211 S. 112. 

— des DO- in Livland und der Abgesandten des HM. mit 
Litauen. 125. 

— des DO. in Livland mit Litauen, 123. 122. 211 S. 142, 
352. 40L 125 S. 225. 112. 412. Hfl. 

— — , der Abgeordneten der Ritterschaft von Hamen und 
Wierland und Revals mit den Boten Nowgorods zu Wesen- 
berg, Ii. 22. 24. 

, der Abgeordneten der Ritterschaft [von Barrien und 

Wierland) und Revals zu Pernau, 54L 

mit Abgesandten Revals zo Alp in Jerwen, 32. 

— (zu Wesenberg], 390. 

— des DO. in Livland, des Bf. Johann Kreul von Oesel, 
der Bischöfe von Dorpat, Kurland und Reval, der Ab- 
geordneten der Kapitel von Dorpat und Oesel, der Rit- 
terschaften von Dorpat und Harrten und Wierland, der 



Städte Dorpat und Reval und des Kg. Karl von Schweden 

zu Reval, 452. 420. 422. 425. 422. 512. 
Tag des DÖ. in Livland mit den Abgesandten Nowgorods 

su Narva. 42 S. 30. 21 
und der Abgesandten der drei livländischen Stadt» 

mit den Boten Nowgorods zu Narva. Iflfi 107. 118. 117. 

Hfl, 122 S. 82. 131 1Ä4. 188. S. 124, 122, 

— — und der Abgesandten der livlttndiachen Städte mit 
den Abgeordneten Nowgorods und Pskows zu Narva und 
Nienslot, 121 425. ML 416 S. 311 42iL 462 A. 122, 
125. ISO. SQ9 502. 

— zu Riga wegen der Anerkennung des EBf. Silvester 
Stodewescher, 548. 651. 553. 

— der Abgesandten des OM. Ton Livland mit Kg. 
Christoph von Danemark zu Kopenhagen, 221 vgl. 269, 
22i 

— des Kg. Christoph von Danemark mit Abgesandten 
Nowgorods (zu Kopenhagen], 222. 222. 220. 

— der Könige Christoph und Erich von Dänemark auf 
Gotland, 221 221. 222. 228, 222. 

— zu Kopenhagen wegen der Ton don Holländern an die 
Preussen und Livltndor zu leistenden Entschädigung, 
117. 242. 22L Vgl. Vertrag. 

— mit den Holländern zu Brügge. 242. 252 221 222. 225 
Tgl. 322. 323. 312. Vgl. Vertrag. 

zu Köln, 221 222. 225. 332. 342. 352. 322. üfiS. 

325. 322. 382. 282. äüä. 228. 422 
zu Bremen, 421 477. .MR. Vgl. Vertrag. 

— der wendischen Stadt« zu Lübeck, 41 122. 267. 
zu Rostock, 201 

— zu Frankfurt a./M. s. Reichstag. 

— zu Nürnberg in der Kirchenfrage s. Abschied. 

— des Kg. von Polen mit den polnischon Stünden zu 
Petrikau. 32Ü. 

Vgl. Botschaften. Gerichtstag. Hansetage. Livland, 
Landtage, StadteUge. Preussen, Stadtetage, Standc- 
tage. 

Taket s. Tau. 

Tasche s. Kleidung. 

Tataren. 

Beziehung zu Litauen s. daselbst. 

Vgl. OR 

Tau und Takel, Schiffsausrüstung, Schiflsger&tb, 142. 522. 

Tausend s. Gewichte und Maasse. 

Taverne in Rom, 471. 

Tcrling s. Gewichte und Maasse. 

Termin einer Eut* hüdigungszahlnng. 2L 81 S. 54, 82. 112 
vgl. 135. 132. 112. 122. 222. 222 § 1 222. 220. 212. 
121 § 1 Vgl. Holland u. s, w., Bez. zu Preussen und 
Livland. 

— einer Geldzahlung und Pfcrdestcllung, 231 232. 234. 
232. 240. Vgl. Oesel, Stift, Bez. zwischen den Bischofen 
Johann Kreul und Ludolph Grove. 

— Ton Frieden.^rhlilssen, Geldzahlungen, Kriegen, Tag- 
fahrten, vielfach, z. B. 201 222. 222. 528, 532. 

Vgl. Zeit 

Testament, IL 54, IL 124, 188. 252. 281. 231 511 582. 

635. 649. 666. S. auch 222. 62L Vgl. Erbschaft Eie- 

kution. resses. Schenkung, 
unbeschrevens testameutes vorstorven, 222 S. 203. 
TestamentsvoUstreckor, Vormünder, IL 128. 182. 252 224 

S. 230. 562. 582. 
testimonium .«. Zeugniss. 

Thcilune s. DO. in Livland, Bez. zum Stift Kurland. 
Thorn, Stadt 

Beziehung zu Holland u. s. w. s. daselbst. 
Thran s. Handelsartikel. 
Thymian s. Handelsartikel. 
Tiromer s. Zimmer. 
Tisch, dienen zu, 628 S. 467. 422. 
Tisehgeräth s. Geräth. 
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Ti*rhtücher s. Oerath. 

Tod dos KUf. Hönning von Riga 8. Riga, Erzstift. 

— dos HM. Konrad von Erlichshausen s. DO. in Proussen. 

— de* DM. Eberhard von Steten 8. DO. in Deutschland. 

— dos OP. Andreas Rupert i 8. DO. in Proussen, Bez. zu 
Rom. 

— dos Papstes Eugen TV. s. Papst. 

— des Kg. Christoph von Dltnetnark s. Dänemark. 
Todte Hand, Anfall nach, IM. ML Vgl. Heimfall von 

Lehngütern. 
TodtschTag s. Mord. 

Tolk, Dolmetscher, 120 S. 112. 503, 505, Vgl. PR., 
Diener. 

Tomasache h. Handelsartikel, Laken. 
Tonne s. Gewichte und Maasse. 
Tonnongut s. Handelsartikel, 
tonn s. Oofangniw. 
tovorsicht s. Beglaubigungsschreiben. 
Triger, dregor, 30. 

Tragorlohn, 105 A. L 432 S. 332 A. L 
Traktat s. Vertrag. 

Transsumpte, Vidimus, ÖL 113. 122. IIA 180. IM- 203. 

204, 208, 212. 22fL 2ü 2M£L ai5 Tgl. 33L 342 S. 234. 

300. 312. 422. 48L 510, 530. &3L ÜÖÖ. 686. 653. 670. 

Vgl. Instrument. Notariatsinstrument. 
Treueid, 280. 

Entbindung von — , 2Mü. 
Vgl. Eid. 
tnmga pacts s. Waffenstillstand. 
Trockonfloisch s. Handelsartikel, Fleisch. 
Troynissc, Getroynisse, s. Handelsartikel. Rauch- und Leder- 

wiiaren. 

Trompeter, tromitter, s. Reral, Stadt. 
Truchsess, 628 S. 408. 

tuch, Sachon überhaupt, 14L 188 S. 124. 126. 

— (tuchor), Kriegazeug (?), s. Waffen. 
Türken. 

Beziehungen zu den Ungarn, 325. 479. 
Vgl. OR. 
Twor (Herr Ton Otfir). 
Beziehung zu Nowgorod s. Nowgorod 



ü. 

uborschiffunge, Zoll von, 515 § 10. 

üeberkauf, 2L 4L 102. 220. 24ü_ 421 § L 512, 5LL 522. 
523. 630. 638. 630 Tgl. 640. 540 S. 4QL 552, 508. 680 
Tgl. 688, 623. 624 S. 403. 625. 629. 630. 636 S. 4IL 
640 S. 482. 643. 646 Tgl. 661, 662, 605. Vgl. Anwei- 
sung. Wechsel. 

uneus a. Haken. 

Undeutsch« s. Livland. 

Ungarn. 

Beziehungen zum Römischen Kg. s. daselbst. 

— zun Grafen Ton Cilli s. daselbst. 

— zu den Türken s. daselbst. 
Ungeld t. Unkosten. 

Unkosten, Ausrichtung, Kosten, TTngnld,Z6hrung, 117.176 225. 
231L 204. 304. 3üL :iü9.314.328 A. L 33L 333. 332 A. 3, 
364- 374. 311- 3116 S. 2153. A. 2_ 4QÜ- 423- 43iL älü 
562 § 4- 5ÜM 586. 589. 600—604. 606. 607. 609—11. 
613. 614. 621. 632. 643. 644. 

— der Ernennung Silvester Stodowoschors zum EBf. von 
Riga s. Riga, Erzstift, Kosten. 

Urfohdo schworen, ?.4ii. 
Urlaub, 263. 

— Ton Brüdern DO. in Livland nach Deutschland, ,187, 
421- 421L 4ü<L 612 Tgl. 647. 

Verabschiedung, 628 S. 420 Tgl. 641 S. 485. 



Unheil, Urteilsspruch, Anspruch. Ausspruch, ordel, 188 S. 

1211 1ÜL 244. 342. 32L 4^M 4ML ilü. 611 S. 310. Vgl. 

Rocht finden. Rechtsprechung. 
Utrecht. Bf. Ton. 

Beziehung zum DO. in Preussen s. daselbst. 

V. 

Vasallen s. Oesel, Stift. Riga. Erzstift. 
Teerken s. Mlinzsorten. 
Teftich s. Kirchengerttth. 
Verbindung s. BUndnii». 
Vereinbarung s. Vertrag. 
Vereinigung s. Abschied. Vertrag. 
Verfrachtung s. Befrachtung. 
Vergebung s. Prorision. 
Vergleich s. Vortrag. 
Verkauf von Ländereien s. Kauf. 

— Ton Personen, 104. 
Verleihung e. Belehnung. 

Vermittler (Vermittelang) von Streitigkeiten, 20. 27 — 29. 

40. 10L 102, 120. LIL 222 S. 128, 225, 340, 384 vgl. 

386. ALL 418. 616. 586 vgl. 562, 568, 645. 634. Vgl. 

Schiedsrichter. 
Verpackung des Flachses s. Flachs. 

Verpfändung der Dorfer und Schlosser der Rigaschen 
Kirche an den Orden s. Riga, Erzstift, Dörfer, Schlosser. 

— von Kostbarkeiten der Rigaschen Kirche an den HM., 
628 S. 409, 

— der Güter der stiftischen Ritterschaften in Livland an 
den Orden, 238. 300, 

— von Lehngütern, 616, Vgl. Pfandbrief. 

— (Versetzung) von Aemtern, Bullen, des Hauses dos DO. 
In Rom. 622 vgl. 623. 620, 63SL 530. 610 vgl. 643 S 
400, 662. 664. Vgl. Auslieferung. Auslosung. 

Terramungo, ber&minge, Entwurf, 2Z6 S. 183. 333. 570. 
Vgl. Konzept. 

— (rorram), Festsetzung, Beschlags, 322. 591. 

— s. Vertrag. 

Verrentung Ton Gold auf ein Haus, 566. Vgl. verwissinge. 

Vers (eines geistlichen Liedes) singen, 222 S. 203, 

Verschreibung, 249, 32L 633, 500. 670. 578—80. 6j£L 5S4- 
687. 616 Tgl. 599. 630. 634. Vgl. Bündnis». Dorpat, 
Stadt, Bez. zum Kloster der Franziskanerinnen. Friede 
Vortrag. 

Vorsehung s. ProTtsion. 

Versetzung s. Verpfandung. 

Vorsicherung, 648. 683. 684. Vgl. rerwissinge. 

Versiegelung Ton verpfände ton Bullen, 664. Vgl. Ver- 
plan düng. 

— s. Be Siegelung. 

Vertrag, avisament, berichtung, Besiegolung, beteiding, 
Einigung, Eintracht, Friede, Rompromiss, Sahne, Traktat, 
Vereinbarung, Vereinigung, Vergleich, Terramungo, Ver- 
schreibung. 

— zwischen dem DO. in Livland und dem Erzstift Riga 
wogen dos Habits, 208. 213. 232 S. 169. 283. 280. 444 
S. 310. 440 S. 310. 40L 426 8- 344, 346. 600. 642 S. 
403. 4üL 54M S. 406. 522. 

wegen der Herrschaft (lbor die Stadt Riga. 208. 

2M1L 4LL 4L5. 

— zwischen dem OM. von Livland und dem Rigaschon 
Dompropst wegen eines Gutes, 1^2. 

— zwischen den Bischofen Johann Kreul und Ludolph 
Gtotb Ton Oese], 233-35. 23iL 2411 vgl .112. 502. 
568—70. 622. 586. 623. 643—45. 664. 666. 667. 

— zwischen dem OM. Ton Livland und dem Bf. Ton Dorpat. 
426 S. 346, 

— zwischen dem DO. in Livland und der kurländischen 
Kirche s. DO. in Livland, Bez. zum Stift Kurland. 
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Vertrag zwischen der Stadt Riga und Polozk, HL 222. 
b2SL Vgl. Handelsvertrag. 

— zn Kopenhagen wogen der Wegnahme der 22 lirlän- 
dbchen und proussischen Schiffe auf der Trade, iL 22. 
SL 120. 148. 21Ä. 24L 20L 22i 222. 222. 230. 222. 
3ilL düL .1152. 124. 422. Mü S. 30L § ^ 2, 3 A. 2, 6» 
IL 12. Vgl. Tag. 

— zu Brügge mit den Holländern. 2iÜ 2M. AüLitäi Mi 
615. § 3. Vgl. Tag. 

— zu Marionburg zwischen dem HM. und dem Abgesandten 
des Herzogs von Burgund und de« Raths Ton Holland, 
42i.4IL&lü§L3ii J 12. 

— zu Bremen mit den Holländern, &L£l 008- 615. 627. 
648. 

— der Plipate mit der deutschen Nation (Frankfurter Kon- 
kordate uud Wiener Konkordat), 425 S. »44, 245. 5LtL 
618. S. 31L 512 S. SSL 

— des deutschen Kaufmanns zu Brügge im Namen der 
Hanse mit Spanien, 50. 

Verweser s. Vormünder. 

verwissinge, Sicherstellung, Kaution, 2L 587. Vgl. Bürg- 
schaft. Versicherung. 

— ron Geld auf ein Haus, 600. Vgl. Verrentung, 
vestimenta s. Kleidung, geistliche. 

Vidtmus s. Transsumptc. 
Vieh s. Handelsartikel. 
Viehtrift. 

Belehnung mit — als OutsznbehOrung, 35L 
Viertel s. Gewichte und Maasse. 
Vigilicn, 222 S. 203, 204. 351. 
Vikare, 282. Vgl. Priester. Riga, Brzstift. PR. 
Vikarien, 202. 

— s. Goldingen. Lemsal. Reval, Stadt. Riga, Stadt. 
Vgl. Mes.se. 

Visitation des Erzstifts Ri^a durch den DO. a. DO. in 
Preussen, Bez. zum Erzstift. 

— des Stifts Kurtand durch den DO. s. DO. in Preussen 
und Livland, Bez. zum Stift Kurland. 

— des DO. in Preussen durch den päpstlichen Legaten, 
412. 

— (vermeintliche) des DO. in Preussen durch den DM., 

639. 

Titalie, vitalige, vlctualia, Lehensmittel, 20L ÜL 220. dfllL 

420. A8i 422. 502 § 11. 586. 604-606. 611. 613. 614. 

642. Vgl. Nothdurft. Speise, 
flteze, nd. ritte, Fischereiniedorlassung, Fischerdorf, s. OR. 

s. t. Schaaksvittc. 
flicke s. Gewichte und Maasse. 
Vögte s. DO. in Lirland, 
rogeler s. Waffen, 
▼ogelio, Vogelfang. 

Belohnung mit — ahs Gut-szubehfirung, 25L 
Volk, Menge, 628 8. 466, 40L 

— der Stadt und Diözese Riga s. Riga, Erzstift. 

— s. Kriegsmannschaft. Schtflavolk. 

Vollmacht, Vollmachtechreiben, Bevollmächtigte, berol (be- 
velinge, berelungo), Gewalt, horetman, macht, Machtbote, 
Machtbrief, Mandat, procuratorium (procuracie), Proku- 
ra tore, IL HL 18. 21—23. ILMS. 3JL 02. IL 7JL 25. 
8L 85. 8JL 22. 1ÜL 102. 105. LUL 112. 124. 124. 135, 
141. 145. 142. 152. 155. 110 HL 184. 182. 2QL 212. 
22L 222. 222. 222 S. 102. 242. 254. 2i>7_ 252. 20L 218. 
282. 222. 222. 240. 24SL 3M, 255. MI 20L 2ZL 222. 
386. 402. 410. 412. 434—36. 440 S. 314. 454. 4>L 4ÖJL 
412. 474—77. 424. 502. 510. 512. 515 S. 367, § 2—4, 
10. S. ili 520. 52L 53L 532. 548. 554. 55HT55Ü. 562 
S. 1LL 507-69. 5IL 578-81. 584. 586—88. 622. 623. 
629. 631. 035. 038. 641 S. 484. 659. Vgl. Beglaubigungs- 
schreiben. Botschaften. Instruktion. 

Volterra, Bf. von. 

Beziehung zum Papst s. daselbst. 



vorbidinge s. Ladung. 

vorgiffte, Gift, Vergiftung, 628 S. 408. 

Vormünder, 2L, <4'3 

— ron Testamenten s. Testamentsvollstrecker. 

— einer Kirche, 488 

— (Vorsteher) als ItaschQtzer, 25L 

— (Verweser, Vorsteher) ron Vikarien (Seelenmessen), 150, 
222 S. 204, 205. 52L 500. 

Vormundschaft des Raths von Bremen Uber die Komthurei 
DO. daselbst. 103. Vgl. Bremen, Stadt, Bez. zum DO. 
in Lirland. 

Torrim s. rerramunge. 

rorsamlinge s. Kriegsmannschaft. 

Vorschneider, 628 S. 408. 

vorstender, Vorsteher, s. Vormünder. 

vorstellen s. Waffen. 



w. 

Wachs s. Handelsartikel. 
— abklopfen, beklopfen, 420 S. 220. 
Wacke ». OR. ». r. Erras. 
Wagolohn. 33L 

Wager s. Narva. Polozk. Riga, Stadt. 
Waffen, artna, gewer, were. 30. 30L 325. 502 § LL 586. 
628 S. 408. 

Arnibrust, 6<>5— 607. 611. 621. 
Blechhandschube, 605. 606. Vgl. unten Handschuhe. 
Bilde, bleidc, Maschine, um (Stein-)Kugeln zu werfen, 
623. 

brüst, Brustharnisch, 605. 606. Vgl. unten krewde. 
plate. 

Büchsen, grosse (Kanonen) und kleine, 25. 51 A. 2. 

301 S. 200 A. L 245. 342. 552 A. 5. 624 S. 404 

Vgl. unten rogeler. 
Buchsensteine, 606. Vgl. unten Steine. 
Eisenhut. Helm, 604 - 606. Vgl. unten bot 
gelote. Kugeln aus Blei, 320. 
geschos, 601. 606. 

Handschuhe, hantezken, 604. Vgl. oben Blechhand- 
schuhe. 

Harnisch, barnasch, hamsch, fiü. 334 S. 222. 604—606. 

611. 613. 614. 621. 
— , stählerner. 601. 607. 

Blechharnisch, 606. 
Harnischkappen. 606. 
not, Helm, 220. Vgl. oben Risenhut. 
Koller, Halsbekleidung, 605. 
kolner (?), 604. 606. 

krewde = kreret, Brustharnisch (?), 310. Vgl. obon 

brüst und unten plate. 
lothbuchse, Foucrgewehr, aus dem (bleierne) Kugeln 

geschossen wurden, 320. 606. 
mowscysen, eiserne Bekleidung der Armmuskoln. 606. 
Panzer, 331 S. 229, 22a 604. 605. 607. 
— , eiserner, 606. 
— , stählerner, 606. 
Pfeile, 220. 606. 607. 621. 

plate (llrustharnisch), Janovoissche, 224 S. 229, 220. 

Vgl. oben brüst, krowdo. 
Pulver, 320. 606. 621. 

Schwert, mit vergoldeter Scheide, 628 S. 402. 
steynbuchse. Geschütz, aus dem Steine geschossen wurden , 
320. 606. 

Steine als Geschoss, 220. 621. Vgl. oben Büchsen - 

steine. 
sthorteze (?), 606. 

tuen (tucher), Kriegszeug (?>, 310. Vgl. Gorath. 
vogeler, eine Art Kanone, 621. Vgl. obon Buchsen, 
rorstollen, Annrohren (7), 606. 
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Waffe tu tili stand (trouga paeis) 5 Beifriede. 
Wag««, M. MI A. L MS | HL 
Wagenpferd s. Pferde. 
Wagenleute 8. Holland u. 8. w. 
Wagschale, schale, 33-L 
Wahl, Elektion. 

— eines EU f. durch das Kapitel von Riga s. Riga, Ertstift, 
Kapitel. 

— [des Bf.] durch das Kapitel von Oesel «. Oesel, Stift, 
Kapitel. 

— eines HM. und eines Statthalters des HM. s. DO. in 
Preussen. 

— den Papstes Nikolaus V. s. Papst. 

— der deutschen Bischöfe (durch die Domkapitel], 425 S. 
844, 345 Tgl. 50Q. Vgl. Poetulation. 

— des Kg. Christian s. Dänemark. 
Walachen s. OR, 

Wald. 

Belehnung mit — als Gutszubehörung, 851. 
WalddOrfer, 35iL 
want s. Laken, 
wapen s. weponer. 

Wardoine zur Prüfung der Verpackung d«? Flachses a. 

Flachs. 
Wasser, Gewisser. 

Belehnung mit — als Gutszubehcrung, 35L 
watnial s. Handelsartikel, Laken. 

Wechsel, Weehselbriofe, 2L 20. 252. 52ä. 53£L 53ü S. 324. 
54fl S. 4QL 552. 554. 624 Tgl. 625. 662. 665. Vgl An- 
weisung. Ueberkauf. 

— s. Wechselten k. 

Werhwllxaak, weclisel, Bank, 24Ö. 3ÜtL 432— 3<3. 5j£L Vgl. 

PR., Bankiers. 
Wechsler in Rom, 52Ä. Vgl. Bankiers. Kaufleute, 
wedderlegginge s. Handel, Arten des. 
wedemo, Pfarrhaus, 52S. 

Wegnahme der Guter der Kirche St. Stenczels (Stanislaus) 
und eines Sees dos Bisohofs Ton Wilna durch die LW- 
lander, IM. 214 S. lü 

— a. Arrestirung. 

Weide als Gutszubehörung, 350. 

Bclehnung mit , 351. 

Weihe der Kirche des Klosters Padis s. Klöster, Cister- 

zienser. 

— der Kirche und des Kirchhofs des Johannishospitals in 
Reral, 640. 

— des Hauptaltars der Kirche den Johannishospitals in 
RcTal, 654. 

-- des Kirchhofs der Kirche des h. Petrus und Paulus in 
Nowgorod, 671. 

— SL Konsokration. 
Weihrauchfass s. Kirchengeräth. 
Wein s. Handelsartikel. 
Weissenstein, Stadt. 

Beziehungen zum DO. in Lrvland (Vogt Ton Jerwen) s. 
daselbst. 

— zu Ueval g. Reval, Stadt. 
Gemeinde, Zfi. 

Rath, 7J.lSfi.aL 

Siegel s. Siegel. 
Weizen s. Handelsartikel, Getreide, 
weke s es s. Gewichte und Maasse. 
Woltlicho, 653. 
Wendische SUtdto. 

Beziehungen zum DO. in Preussen s. daselbst. 

— zum Kg. Erich auf Gotland s. Gotland. 
Botschaft s. Botschaften. 
Rathssendoboten s. Rathssendeboten. 
Versammlung s. Tag. 

wepener, wapen, s. Gewaffhete. 
Werbung, werf, s. Instruktion. 



werdebok s. Kirchengerath, Bücher. 
Werden, Abt Ton. 

Beziehung zum DO. in Preussen s. daselbst 
Werder s. Holm, 
were, Fiscbwehr, 40. 
— , Vertheidigung, Abwehr, 225. 
— «. Waffen. 

werk m. Handelsartikel, Rauch- und Lederwaaren 

Worko, gute, s. Gute Werke. 

worckmeystor uff czymmorwerck s. Handwerker, Zimmer- 

meister. 
Wesel. 

Beziehung zu Ho Tal s. Reral, Stadt. 
Wesenberg, Stadt (wicbolde). 
Beziehung zu Reral s. Reral, Stadt. 
Rath, 2SL 
Sekret s. Sekret. 
Wiborg, Hauptmann auf. 

Beziehungen zum DO. 8. DO. in Preussen und Lirtand. 
Karl Knutoson zur Bruderschaft des Ordens gehörig, 
3&L Vgl. Schweden. 

— (und des Untenrogts) zu Reval s. Reral, Stadt. 

— zu N'arva g. daselbst. 

— zur Hanse s. daselbst 

— zur Stadt Stettin s. daselbst. 

— zum Kapitel Ton Ripen s. Ripen. 

— zu Nowgorod s. daselbst. 
Diener s. PR. 

Reisen Karl Knutsso ns zum Kg. Christoph, 52. 202. 

Signet s. Signet. 

.Siegel s. Siegel. 
— , Stadt. 

Beziehung zu Reral s. Reral, Stadt. 

Sekret s. Sekret. 
Widerladungsbriefo, 43B 
Wiorland s. Harrton und Wierland. 
Wiese als Gutszubehörung, 353. 

Belohnung mit — — , 351» 
Wildeshausen, Rath, SIL 
Wildhttuser, lfiL 
Wildjagd, 214 S. 14Ä. 
Wilsnack s. Pilgerfahrt. 
Windau, Stadt 

Beziehung zu Danzig s. daselbst. 

Rath, 452. 

Windhunde, winde. 276. Vgl. Geschenke des OM. ron Lirland. 

Winterrebe, 322 S. 220 A. 2. Vgl. Reisen. 
Wisby. 

Kloster tom Sonnenschyno s. Kloster, Cistorzienserinnen. 
Rath, 312. 
Wismar. 

Beziehung zum DO. in Preussen s. daselbst. 
Wirth, 515 § IL 582. 607. 
Wirthin, 682. 

Wojewodon s. Litauen. Polen. 
Wolmar, Stadt 

Siegel s. Siegel. 
Wormditt. 

Beziehung zu Reral s. Reral, Stadt. 
Wrack, 532. 

Wucher, 124. 512. 532. 024 S ifii. 636 8. 428. Vgl. Zinsen. 
Wunstorf. 

Beziehung zu Riga s. Riga, Stadt, Grosso Gilde 
Rath, 424. 

Za 8« Ca 

Zahlung, Bezahlung, Ausrichtung, payment, 2L 4JL IM. 
220. 324 S. 25L 412. 45S u. s. w. Vgl. DO. in Deutach- 
land, Bez. zum OM. von LiTland. Gotland, Bei. der 
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Landrichter zu Reval. Holland u. s. w., Bez. zu Pre aasen 
und Livland. Renten. Schulden. Termin. 

Zeeland s. Heiland, Zeelaud and Friesland. 

Zehnten, Befreiung yon, s. Befreiung. 

Zehrung (Deycxerungo), Zehrgeld (Reisegeld). 382 S. 269, 

22tt a. 2, 4M. öaa s. aas. 5&l ooo. <m. eoe. 007. 609. 

611. 613. 614. 

— = Aufwand, 4ZL 

— = Besoldung, Jahrgeld, 523. 538 S. 325. 624 S. 4M. 
636 S. 4Z8. 643. 

— — Kosten s. Unkoston. 

— ---- Nahrung, Lebensunterhalt, 550. 005. Vgl. kost. 
Nothdurft. 

Zeit, bis zu der ein Elekt den Besitz seines Stifts zu fordern 

hat, 50Z. 
Zelt. 628 S. 4fiZ. 

Zelter, «eldende pferde, s. Pferde. 

Zettel, zedele, zeedele, czedelo, czedil, tzcdule, cedele, cedil, 
cedUcbon, codula, vielfach, z. B. 1ÜÖ S. 65-67. 101 S. 
fitt. 132, 1ZQ S. HIB, 212, 238. 212. 254. 520 S. 382. 

— , aus einander geschnittene, 599. S. Briefe. 

— , offener, 142. 



Zongen in Urkunden, bei Rechtshandlungen u. s. w., 93. 

22. 100 S- ÖS- lilL 150. 1BÜ. 18jL 34fL 28L 455. 424. 

566. 628 S. 40Z. 657. 659. Vgl. Zeugenaussagen. 
Zeugenaussagen, aafl.ZLZa.aiL 121 122. IM. 152. 332. 

28L 180. 4M. 455. Vgl. Eid. Zeugnis«. 
Zeugnis», Bezeugung, testimonium, vielfach, z. B. 8. 48. 93. 

51Z S . 2Z5. 543. 628 S. 4fiL 635. 657. 
Zimmer, Timmer, s. Geirichto und Maasse. 
Zins Ton Pfründen, 618. Vgl. Frttchte. goborunge. Genuas. 
— , versessener, vom Gotenhof in Nowgorod s. Gotland, 

Bez. der Landrichter zu Reval. 
Befreiung von — s. Befreiung. 
Zinsen, schade, schadegelt, schat, für aufgenommene Geld- 
summen. 2:fflS.ltVJ. aülL 434. 512.538 S. 394. 532. 540. 

583. 589. 599. 636 S. 47J, 640 S. 482. 661. Vgl. Wucher. 
Vgl. Renten. 
Zöllner s. Holland u. s. w. 

Zoll, 143. 123. 2U 8. 144L m Ü16 § 10. Vgl. Pfundzoll. 

nborschiffunge. 
zout (ndl.) a. Salz. 
Zwangsbrief, 506. 
Zwirn, twern, s. Handelsartikel. 



Zusätze und Berichtigungen. 



8. 2. Z. 13. v. o. I. : Hrwaver, Ylmeyerve »f. •" Hymaner, Ylmeyerne. 
8. 3. n. 3 Z. 2. L: Kämmerern st.: 

S. 3 iL 13 Z. I u. 2 seile st. der eckigen Klammern runde. 
8. & a. 13. Z 2 Ll Rathsglieder it. : Rathmannen. 
8. Z tL 13 Z. 2 v. u. Li bohogelicheit it. : behegelicht. 
8. U Z. Z v. o. setze vor Stadt A : R aus. 
8. 13 a. 23. Z. 1 Li Vogt st.: Komthur. 

fi. 13 Anm. füge hinzu: Ks wird Koil in Estland, Wierland, Ksp. 8t. Simonis, gemeint sein. 

S. 2A jl. 3A Z 2. v. «.: Wohl richtiger geriuglichen st.: geruiglichen. Vgl. 8. 22. a. 31 Z. 2. des Textes v. u.: 
gerincklick. 

8.23Z.1 v. o. streiche [to] w. Anm. a, ebenso S. 2£ a. 1A2 Z. & de» Textes v. u. u. Anm. a wie an anderen 

entsprechenden Stellen. 
8. 42. a» 21 Z. 4. Li Muhmen st.: Müttern; die Anm. c—c ist tu streichen. 
S. 52. Anm. 2 füge hinzu: Vgl. auch ÜB. fi n. d£8 8. 2£iL 

8. 33 Anm. 1 füge hinzu: Vgl. auch ÜB. Z a. 666 8. A33i Ciatees Heveasche, Aeltesler Kl. Gilde zu Riga. 

8. 63 Z. 21 v. o. setze ein Komma nach koiuen. 

8. ül Anm. 2 Li ÜB. S st.: ÜB. fi. 

8. 83. TL 131 Z. & des Textes Li dage st. : tage. 

8. 21 a- liü füge am Schluss hinzu: Verz.: danach Ptttenegg, Die ürkk. d. DO. Central A. zu Wien n. 1977. 
8. fifi Z. 12 v. u. setze st. der runden Klammern eckige. 

8. I0(i iL l'>6 ist irrthümluhtr Weise aufgenommen worden, indem st.: anno etc. Iv** gelesen wurde: anno xlv w . Durch 
iL 3&2 auf die Unrichtigkeit der Jahrzahl 1445 aufmerksam geworden, erkannte ich leider zu spät, dass Johann L 
erst 1448 nach dem am 12. Sept. d. J. erfolgten Tode seines Vaters Adolph IV. Herzog von Kleve wurde. Zum 
Inhalt der Urk. vgl. übrigens ÜB. 3 nn. 2246, 2306, 2322, Z a. 651, fi »n. 184. 346. 263, 376. 298, HOL 
302, 391, 842, 878, 926. In den Registern ist das Regest, da es nun einmal Aufnahme gefunden hat. verwerthet 
worden; im IL Bande wird zu 1455 Aug. 2 auf den Abdruck im 1£L Bande verwiesen werden. 

S. Ml iL 132. Z. 2 v. o. Li 1440 quinto st.: 144 quinto. 

S. 132 Z. Li v. o. L : sobalde st. : so balde. 

8. 1Ä3 Z. 2 u. Z v. o. lasse Talion stehen und streiche die Anm. c. 
8. 1A3 Z. 4. v. o. Li stellespor st. : stelle, »per. 

8. 132 Z. 13 v. u. ist in der Vorlage dei achten verschrieben. Es ist Bonifaz IX. gemeint. 

8. 132 Z. 12 v. M. streiche das Komma nach weide. 

5. ISA Z. 3 v. o. setze ein Komma vor ritter. 

8. 183 8. 222 Z. 11 v. u. setze ein Komma nach ut. 
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Zusätze und Berichtigungen. 



8. 190 n. Z. 6. fuge hinzu: In der gleichzeitig erscheinenden Arbeit von Nicolava Busch, Grabsteine tm Dom zu 
Riga (Rechenschaftsbericht des Rigaschen Dombauvereins für die Jahre 1894 u. 1893 8 2Ü ff-), ist alt der 
Verfasser der Inschriftensammlung Christoph Zeigener, Profestor an der Rigaachen Domschule (f 1701), nach- 
gewiesen worden. 

S. 193 a. 220. Z. 6. füge hintu: Hildebrand. 

8. 2M Z. Ii v. o. /.. ÜB. der Stadt Lübeck fi st.: UB. . . iL 

S. 222 Z. IQ v. u. streiche das Komma nach werde. 

8. 222 tL Ii 9 Z. & Li Po. st.: P. Daselbst ist, wie ich mich nachträglich durch Einsichtnahme in das Orig. überteugi 
habe, die Adresse weggelassen worden: Dücetis fili», uniTcreis ut singulis nobilibus, militibus, clientibus et ra-sallis 
ecclusiu Kigensis. Z. 21 des Textes v. u. setze ein Komma nach ut. 

8. 2dl Z. 11 v. 0. setze ein Komma nach Burgondicn. 

8. 2HR Z. Li. v. 0. Li lodien »f. : odien. 

8. 225 Anm. 3. L: diese st.: diess. 

8. 312. ergänze am Schluss der tL. AAA das aus Versehen iceggrlassene Datum: Geben uff an sinn huwszc Marienburg am 

man Lage nach Marci cwangelisto im 4M. jare. 
8. 21B. n. AM Z. 2. Li die st.: den. 

8. SAR n. Ahl Z. 2 des Textes v. u. Li potcst st.: p rötest. 

8. 231 tl. IM. Z. l v. w. setze ein Komma nach daturum. 

8. 321 Z. 14 des Textes v. u. L: Tonnden st. : jorm den. 

8. 322 iL 5H5 Z. 2 setze ein Komma nach duputatus. 

8. All Z. 4 v. 0. I.: crcdencienbricfe st. credencienbiefo. 

8. Ali n. 552 Z. Z des Textes setze ein Komma nach electi. 

8. AA2 Anm. b-b, 8. AAR Anm. c-c u. S. AAA Anm. f—fl.: etc. st.: fehlt. 

S. AM Z. 12 v. 0. ist der Punkt nach A ausgefallen. 

S. 442 IL €01 Z. 2 l: 1A1 st.: 122. 

8. 466 Anm. a Li mir it. mir. 

8. 412. n. 635 Z. 2 Li Ludeke st.: Liidcke. 

8. 4224 Z. 11 des Textes v. u. streiche das Komma nach yart. 

8. 421 n. 649 Z. 11 v. u. I. : popliribus st. : poplidbns. 

S. 600. Anm. a—a u. S. 5ül Anm. d—d Li etc. st.: fehlt. 

8. SM Z. 1 v. 0. L: Werner st.: Werners. 

.iQ'.f s. v. Nienslot l.: Ort st.: Ora und Narowa st.: Narowt. 
8. 611 s. r. Keval, Stadt, fuge nach Kloster Ainzw: Kathhau» (hus), 264. 4Ö2 8. 332 A. L 
S. 512 setze vor Z: Y «. L 

8. Sil s. v. Hillenson u. 8. 522 s. t>. Morgen i: 526 vgl. 522, &3Q st.: S2fi Tgl. SUL 

S. 622. s. v. Lünen Didcrik st.: Diderick. 

8. 522. ». v. Philipp der Gute streiche 615. 

8. 52£ s. v. Werner yon Orgeln setze ein Komma nach 629. 

8, 522 s. v. Witzlebun füge nach Heinrich hinzu: Ton. 

8. 540 s. v. Bentheim L : Singel n. Siegel st. : Sekret s. Sekret 

S. 5A2 s. v. Bulle, goldene, des Kaisers Ludwig Li s. Siegel st.: 2ÖS S. 139. 

S. 542 s. v. Briofo, bewerliche. füge cor 623 htmu: 612 S. 315. 

S. 5A2 s. v. Busse fuge nach Brüche hinzu: Strafon. 

S. SAß. s. v. Dorpat, Stadt, streiche: Siegel s. Siegel. 

S. SAß s. v. Feldzug 1ÜQ S. 65, fifi st.: 1DQ S. QfL 

iL 5Aß s. v. Feste fuge vor 352 hinzu: 15Q S. Ü2. 292 S. 202, 203. 

8. BAR s. v. Gast, zu — sein, füge vor 628 hinzu: 264. AfläS. 337 A. L 

8. s. v. Oerath, Kiste, füge vor LH hinzu: 1QÜ S. 65» 62. 

S. 55Ä s. v. hoTotman fuge hintu: — s. Vollmacht. 

8. 552 Sm. t>. kost füge vor 345 u. nach 610 hinzu: 204. 614. 

8. i. v. Kriegsmannscbftt't füge vor 225 Ainru: 225 und vor 347- 336. 

S. 55R s. v. Litauen füge nach Käthe hinzu: Siegel des GF. s. Siegel. 
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